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^This  magnetical  virlue  was  hidden  to  the  Crolden  and  Silver  J^ges,  her  Iron 
Sympathie  Aas  long  been  known  to  the  Iron  world;  but  her  constßnt 
Polar  ravishmentSß  and  her  no  less  constant  inconstancies  by  f^ariationi 
were  JSfysteries  reserved  to  later  Posterities. 

Cj-l^  PURCBJS  his  Pillegrims. 


'V 


AN 


SEINE  MAJESTÄT 

CARL   JOHAN 


KÖNIG  TOH  NORWEGEN  ran  SCHWEDEN, 


Sire, 


£rst  neulich  hat  die  Vorsehung  Norwegen  in  seinem 
eigenen  Schoose  eine  Universität  geschenkt,  und  dadurch 
die  Söhne  des  Landes  aufgefordert,  thätigen  Antheil  zu 
nehmen  an  dem  grofsen  Geschäfte  der  Verbreitung  der 
Cultur  und  der  Erweiterung  der  Wissenschaften.  Alp 
lein,  wie  eine  zarte  Pflanze  in  einem  harten  Boden,  be- 
darf diese  neue  Anstalt  einer  mehr  als  gewöhnlichen 
Wartung.  Gegenwärtige  Untersuchung  an  das  Licht 
zu  stellen,  deren  glückliche  Beendigung  im  Verlaufe 
der  Zeit  Ergebnisse  zu  yerheissen  scheint,  gleich  wich- 
tig für  den  praktischen  Seemann  w^ie  für  den  theore- 
tischen Naturforscher,  w^ar  mir  blofs  durch  Ew.  Ma- 
jestät gnädigei  und  königliche  Unterstützung  möglich. 


m  > 

Die  Theilnahme  an  den  Wissenschaften,  welche  Ew. 
Majestät  bey  dieser  und  mehreren  Gelegenheiten  an 
.den  Tag  gelegt  haben,  kann  unserer  Universität  nicht 
•  anders  als  erfreulich  und  erspriefslich  seyn.  Durch  E  w. 
Majestät  kräftiges  Mitwirken  wird  dieselbe  bald  Fes- 
tigkeit und  Stärke  gewinnen,  und  so  werkthätiger  der 
Erreichung  ihres  grofsen  Zieles  entgegenstreben  kön- 


nen. 


Sire, 
Ew.  Königlichen  Majestät 


unterthSnigster 

CHRISTOPBBR  HANSTBBN. 


Vorrede. 


LdM  Anfange  des  Jahres  1307  gab  ein  Zufall  den  ersten  Anlafs  zu  gegen- 
wärtiger Untersuchung.     Bey  Betrachtung  des  von  der  kosraographischen 
Gesellschaft  in  Upsala  ausgefertigten  zweyfiifsigen  Erdglobus   bemerkte 
ich  an  dessen  Südpole  eine  langlichte  elliptische  Figur,  als  regio  pola- 
ris magnetica  bezeichnet,  und  auf  der  Inschrift  der  Kugel  stand  ange^ 
fuhrt,  diese  magnetische  Pobrregion  sey  von  Wilcke  in  GemSfsheit  der 
Beobachtungen  der  Capitaine  Cook  und  Fourneaux  entdeckt  worden. 
Der  eine  Brennpunkt  gedachter  Ellipse  (bezeichnet  regio  fortior)  fälle 
mit  dem  späterhin  von  mir  gefundenen  stärkern  Magnetpole  bey  Van 
Diemens  Land,  ihr  anderer  aber  (regio  debilior)  mit  meinem  schwa- 
chem am  Feuerlande  zusammen.     Dies  däuchte  mir  eben  so  merkwür- 
dig als  neu.     Zwar  hatte  ich  mir  die  Erde  als  einen  Magneten  gedacht, 
der  als  solcher  auch  seine   magnetischen  Polarregioncn    haben    müfste, 
dafs  aber  jemand  versucht  hätte,    die  Lage  der  letztern  2;u   bestimmen, 
war  mir  unbekannt;  denn  Halleys  Angaben  waren  mir  inuner  als  dio 
abentheuerlichste  Hypothese  vorgestellt  worden. 

Aus  Cooks  magnetischen  Beobachtungen  bey  Umsegelung  des  Süd- 
poles  ergab  sich  mir  bald  die  Richtigkeit  jener  südlichen  Polarregion 
des  Wilcke.     Kun  erwachte  der  Wunsch,  einen  Schritt  weiter  zu  thun. 
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und   auch   die   nördliche  magnetische  Polarregion  ausfiindig  2u  machen. 
Allein  der  Nordpol   der  Erde   leidet  keine  solche  UmseliifFung  wie  ihr 
Südpol  j  dort  sind  der  zuganglichen  Punkte  nur  wenige,  wie  bey  Grön- 
land,  Spitzbergen,   der  Hudsonsbay,  der  Behringsstrafse :    Orte,   welche 
obwohl  besucht,  doch  von  verschiedenen  Seefahrern  und  zu  verschiede- 
nen Zeiten  besucht  worden  sind,  so  dafs  die  zweckdienlichen  Beobach- 
tungen   hier    an    gar    verschiedenen   Stellen    zu   suchen   sind.     Deshalb 
durchsuchte  ich  alle  Seereisen,  die  nur  die  königliche  Bibliothek  zu  Ko- 
penhagen enthält,  und  andre  Werke,  welche  magnetische  Beobachtungen 
vefsprachen,  und  war  endlich  so  glücklich,  auf  einige  Beobachtungen  in 
der  Hudsonsbay  zu  stofsen,  mittelst  deren  die  Lage  des  Nordamerikani- 
schen Magnetpunktes  bestimmt  wurde.     Nun  galt  es  blofs,    den  andern 
Brennpunkt  der  nördlichen  Polarregion  auszumitteln ;  denn  dafs  es  einen 
solchen   irgendwo   in  Sibirien   oder  im  Eismeere  nördlich  von  jenem 
gSbe,  zeigte   schon   die  Analogie  der  südlichen  Kugel,    wie  auch  der 
Umstand,   dafs  die  Abweichung  am  weifsen  Meere  verschwindet,   wo- 
durch man  zu  dem  Schlüsse  verleitet  wird,    dafs  irgendwo  gen  Osten 
eine  Kraft  liegen  müsse,  welche  an  diesem  Orte  die  Magnetnadel  gegen 
den  Meridian  bringt.     Das  Sibirische  Eismeer  aber  ist  unfahrbar,   und 
Sibirien  selbst  wird  nur  selten  von  Gelehrten,    noch  seltener  von  Ma- 
thematikverstandigen  bereist;  auch  geben  Gmelin  und  Pallas  keine  Aus- 
beute  dieser  Art.     Endlich  stiefs  ich  nach  zweyjährigem  vergeblichen 
Suchen   in  Bodes   astronomischem  Jahrbuche    für    Igop    auf  Etatsrath 
Schuberts  Beobachtungen  auf  einer  Reise  in  Sibirien  im  Jahre   1805, 
und  etwas  später  auf  ähnliche  in  den  Jahren  1768  und  1769  auf  Anlafs 
des  Vorüberganges  der  Venus  vor  der  Sonne  an  verschiedenen  Orten  in 
Sibirien  angestellte  Beobachtungen.     Mittelst  derselben  ward   die  Lage 
des  Sibirischen  Magnetpunktes  bestimmt.     Da  ich  sofort  bemerkte,  dafs 
die  beiden  stärkern  Magnetpurtkte  einander  fast  diametral  entgegengesetzt 
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w^ären,  und  dafs  «ingeföhr  das  Kamliche  mit  den  beiden  schwachem  dee 
Fall  sey,  und  da  sich  mir  nach  und  nach  die  verschiedene  Bewegung 
dieser  vier  Magnetpunkte  ergab,  so  ward  ich  nach  einigem  Sträuben  ge- 
nöthigt,  Wilckes  Vorstellung  von  zween  ^KUsammenhKngenden  magne- 
tischen Folarregionen  aufzugeben,  immafsen  Alles  sich  eben  so  leicht 
durch  zween  von  einander  gesonderte  magnetische  Linien  oder  Äxeil 
erklären,  liefs. 

Indem  ich  in  der  Folge  die  Lage  dieser  vier  Magnetpunkte  mit 
den  Halleyschen  Angaben  verglich,  zeigte  sich  mir,  dafs  die  Verschieden- 
lieiten  nicht  grofs  wären,  und  dafs  €r  nur  in  der  Bestimmung  des  Sibi<- 
rischen  Nordpoles,  wie  in  der  Hypothese  von  der  Bewegung  der  Axen 
sich  geirret  habe,  wie  ihm  denn  auch  sowohl  zu  jenem  als  diesem  hin- 
längliche Data  mangelten.  Halley  hat  also  zuerst  das  Wahre  gefun- 
den, und  hat  dessen  so  viel  gefunden,  als  seine  Zeit  gestattete.  Ein 
ganzes  Jahrhundert  sorgfiikiger  Beobachtungen  mit  verbesserten  Instru^ 
menten  und  Methoden  ist  seitdem  dazugekommen,  und  hohe  Zeit  ist  es, 
dafs  man  diesen  Stoff  zur  AufRihrung  eines  vollständigeren  und  festeren 
Gebäudes  benutzt.  Dafs  dieses  nicht  bereits  geschehen  ist,  läfst  sich 
wohl  nicht  anders  als  aus  der  abschreckenden  Schwierigkeit  erklären, 
aus  so  verschiedenen  Schriften  Beobachtungen  zu  sammeln.  Deswegen 
glaube  ich  eine  nützliche  Arbeit  gethan  zu  haben,  dafs  ich  im  angefug- 
ten Anhange  den  Mathematikern  das  an  einem  Orte  überliefere,  was 
ich  mit  grofser  Mühe  an  verschiedenen  gesammelt  habe.  Durch  Zutritt 
zu  reicheren  Büchersammlungen  und  den  Archiven  der  gröfsern  seefah- 
renden Nationen  könnte  vermuthlich  sowohl  aus  gedruckten  als  unge«»' 
druckten  Hülfsquellen  diese  Sammlung  einen  betrachtlichen  Zuwachs  er-* 
halten.  Einige  Physiker  sagen,  die  Zeit  sey  noch  nicht  da,  weil  die 
altern  Beobachtungen  ganz  unzuverläfsig  und  die  neuern  nicht  genau* 
genug  wären.     Diese  Behauptung  ist  aber  ungegründet.      Wdhl  lassen 
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iich  die  Beobachtungen  eines  Hudson,  Baff  in  und  mehrerer  Seemänner 
aus  dem  An&nge  des  siebzehnten  Jahrhunderts  in  Hinsicht  auf  Genauig- 
keit vielen  der  Neuern  an  die  Seite  stellen.  Den  Beleg  dazu  giebt  die 
gegenseitige  Uebereinstimmung  und  ein  Blick  auf  die  Abweichungskarte 
für  das  Jahr  i6oo>  die  auf  diese  Beobachtungen  gebaut  ist.  Eines  Feh- 
lers von  einem  halben,  ja  sogar  einem  ganzen  Grade  darf  man  den 
Seemann  nicht  zeihen  j  hat  aber  der  Compafs  keinen  beharrlichen  Feh- 
li-r,  so  heben  sich  solche  Unrichtigkeiten  gegenseitig  auf.  Mit  welchem 
Erfolge  hat  man  sich  nicht  in  der  Sternkunde  älterer  Beobachtungen 
von  Kometen  und  Finsternissen  bedient ,  die  in  ihrer  Art  weit  unge« 
pauer  waren  2 

Im  Jahre  igll  wurde  von  der  Königlich  Dänischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  in  Kopenhagen  der  gewöhnliche  Preis  auf  die  Be- 
antwortung folgender  Frage  gesetzt:  "ist  man,  um  der  Erde  magnetische 
Erscheinungen  zu  erklaren,  zur  Annahme  mehrerer  Magnetaxen  in  der 
Erde  genöthigr,  oder  ist  Eine  hinlänglich?"  Zu  Anfange  des  folgenden 
Jahres,  da  die  vier  ersten  Hauptstücke  nebst  dem  sechsten  und  dem 
gröfsten  Theile  des  fünften  ausgearbeitet  waren,  händigte  ich  selbige 
dem  Secretar  der  Gesellschaft  ein,  und  obwohl  die  Arbeit  nach  ihrem 
damaligen  Umfange  nicht  allen  Bedingungen  der  Aufgabe  entsprach,  so 
beliebte  es  doch  der  Gesellschaft  mir  den  Preis  zuzuerkennen.  Die 
übrigen  Untersuchungen  sind  nachher  ausgearbeitet 

Das  letzte  Haüptstück  stellt  einige  vielleicht  zu  kühne  Hypothesen 
mttf,  welche  aber,  da  bey  den  darauf  folgenden  mathematischen  Unter- 
suchungen ihr  Gehalt  geprüft  worden,  unschädlich  sind*  Die  Wahrheit 
ist,  sagt  unser  Treschow  irgendwo,  ein  Edelstein,  der  auf  dem  Boden 
eines  njit  Schlamm  erfüllten  Brunnens  liegt,  vor  dessen  Ausschöpfung 
jener,  s^n  gefunden  wird.     Sollten  daher  auch  meine  Versuche  der 
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Hauptsache  nach  verunglückt  seyn,  so  haben  sie  doch  wenigstens  zur 
Ausleerung  des  Brunnens  beygetragen.  ' 

Die  Verbindung  des  Polarlichtes  mit  den  magnetischen  KrSftett  def 
prde  liegt  dermafsen  am  Tage,  dafs  niemand,  welcher  beide  Erscheinun« 
gen  zur  Genüge  kennt,  dieselbe  zu  leugnen  vermag.  Halley  und 
Wilcke  sind  daher  beiderseits  derselben  Ueberzeugung  gewesen.  Alle 
Optischen  Erscheinungen  des  Nordlichtes  lassen  sich  ganz  ungezwungen 
tus  den  magnetischen  Zurückstofsungen  nach  den  im  fünften  Hauptstüeke 
aufgestellten  Formeln  erklären;  da  aber  diese  Untersuchung  zu  weitläuf- 
tig  seyn  würde,  um  ein  Hauptstück  des  gegenwärtigen  Werkes  auszu-* 
niachen,  so  habe  ich  dieselbe  bis  auf  den  zweyten  Theil  aufbehalten, 
welcher  somit  die  magnetischen  Lichterscheinungen  der  Erde 
abhandeln  wird. 

In  dem  magnetischen  Atlasse  sind  den  Karten  Tab.  VI.  und  VII. 
lateinische  Inschriften  geworden,  weil  ich  mich  derselben  zugleich  für 
eine  Französische  oder  Englische  Uebersetzung  bedienen  wollte,  die  ich 
im  Sinne  hatte  zu  besorgen.  Demungeachtet  habe  ich  den  Orten  ihre 
landübliche  Rechtschreibung  gelassen ,  um  selbige  dem  Seemanne  nicht 
unkenntlich  zu  machen,  der  sich  vielleicht  diese  Karten  zu  Nutze  machen 
möchte.  In  jener  Uebersetzung  hoffe  ich  durch  fortgesetzte  Unter- 
suckungen  die  in  Hptst.  7  aufgestellten  Elemente  noch  weiter  berichtigen 
und  somit  die  Ergebnisse  der  Theorie  in  nochgenauere  Uebereinstimmung 
mit  den  Beobachtungen  bringen  zu  können. 

Europas  Mathematiker  haben  seit  Kepplers  und  Newtons  Zeiten 
BSmmtlich  die  Augen  gen  Himmel  gekehrt,  um  die  Planeten  in  ihren 
feinsten  Bewegungen  und  gegenseitigen  Störungen  zu  verfolgen;  es  wäre 
2u  wünschen,  dafs  sie  jetzt  eine  Zeitlang  den  Blick  hinab  in  den  Mit:- 
telpunkt  der  Erde  senken  möchten,  denn  auch  allda  sind  Merkwürdig- 
keiten zu   schauen.     Es  spricht  die  Erde  mittelst  der  stummen  Sprache 
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4er  Magnetnadel  die  Bewegungen  in  i^retn  Innern  ati$^  und  verstünden 
wir  des  Polarlichtes  Flammenschrift  recht  zu  deuten»  so  würde  sie  für 
vrlf  Aicht  weniger  lehrreich  'seylv  Der  Zusammenhang  der  Meteorologie 
mk  dem  Folärlichte,  folglich  mit  den  magnetischen  Kräften,  springt  in 
idie  Augen;  eben  so  merkwürdig  ist  die  Gleichheit  zwischen  Humboldts 
isothermischen  Linien  und  den  magnetischen  Neigungslinien.  Wer  hat 
^fiDch  die  Kral te  Sibiriens  y  Grönlands  und  des  Feuerlandes  zu  erklären 
'^rmocbt:? ;  wer  die  sonderbaren  Veränderungen  der  Polarclimate  oder 
Cd  öks  Bemerkungen  über  die  verschiedenen  Abstände  der  festen  Eis- 
flächen vtom  Südpöle  im  stillen  Meere  und  in  dem  Atlantischen? 
,f  '  Vielleicht  möchte  ein  tieferes  Studium  der  magnetischen  Kräfte 
^c  Erde  Silber  diese  dunkeln  Gegenstände  das  gehörige  Liehe  verbreiten. 
Neue  und  vorzügliche  Beobachtungen  können  wir  bald  von  den  Engli- 
schenf  Kordpol-Expeditionen  wie  von  den  Französischen  und  Russischen 
Erdiünseglungen  unter  Freycinet  und  Kotzebue  und  von  Hn  v.  Hum- 
boldt5  Asiatischer  Reise  erwarten.  Wenn  solchergestalt  die  Regierungen 
ileri  mächägerfen  Nationen  sich  vereinigen  wollten,  Beobachtungen  an- 
stfeüenjssu  lassen,  und  die  Mathematiker,  diese  zu  bearbeiten,  dann  wür- 
den wahrscheinlich  in  einigen  Jahrzehenden  der  Erde  bisher  unerklärbare 
magnetische  Erscheinungen  einem  eben  so  sichern  Calcul  unterworfen 
werden  könneix,  als  die  Bewegung  der  Himmelskörper. 
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.   Per  Sonne  magnetische  Kräfte  können  auch  unmittelbar  auf  die  Nadel  wirken 

und  dadurch  die  tägliche  Schwingung  verursachen           •          •          •         «          •  490 
Etliche  Fragen  betreffend  die  Ursache  der  Gröfse  und  Bewegung  der  Magnetaxen 

ungleichen  den  innern  Bau  der  Erde    •••••«•*-;  493 
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Berichtigungen  und  Zusätze. 


S'^ .        ;  .^     •     .  .  .        .    • 

eite  9^'Aomerk»  ZoiU  1  LanilnainolMk  lies  Landnamabok« 
Zur  Anmerkung  himi^gef itgf :    In  der  Sturlumga  Saga  lY.  17  wird  auch  des  Itidariteim  odet 

solarste  ia-  erwähnt* 
S.   4i  Z,   6^  Stöbert  Vfrormaoui  1.  BurKowt. 

.6     -  20  hinzugefügt:  Siehe  Kircheri  Magnet  p.  432  pari  6ta  de  Nautica  magnetica« 
-    7     -  20  statt  1756  1.  1757.     f  .  ' 

•  7     -  25  statt  1762  L  1692. 
.8-16  statt  1735  1.  1733. 

.10    -  19  1785  y.  1786  1.  1785  j  1786. 

.12    -  24  repertortorium  1.  repertorium« 

.  15  Anmerk.  Tan  1.  vor. 

.  20  Z.  3  Den  1  Juni,  geankert  u.  e.  w.  Statt  der  folgenden  8  Zeilen  lies:  D.  1  Juni  vor  Anker 
an  der  N.  Ww  Seite  der  Insel  Resolution,  Länge  von  London  66^  36* ,  Abw.  25^  6*  w. 
Den  2  bis  9  Juni  vor  Anker  bey  Salvage  Islands,  Br.  62°  dO'  n.,  L.  72^  w.  London, 
Abw.  27<>  30^  w.  Den  16  Juni  vor  Anker  bcy  einer  Insel  in'  nördlicher  Breite  63<*  26% 
Länge  72°  25^  w.  London,  Abw.  27°  46'.  Diese  Beobachtung  ward  an  einer  Landspitze 
gemacht,  welche  sie  broken  Point  nannten.  Den  22  Juni  wurde  die  Abweichung  so 
genau  als  möglich  beobachtet,  um  dadurch  zu  bestimmen,  wann  der  Mond  culminirte. 
Dadurch  ward  des -Ortes  Länge  gefnndeA  ""^  74°  &  w.  London;  die  Abweichung  war 
ZZ:  28°  30^  w.  Dieses  geschak  nahe  der«  Mühlen-Insel  (Mill- Island}.  —Diese  BeoV 
achtung  und  Weise  der  Langenbestimmung  ist  merkwürdig,  und  zeigt,  dafs  B  affin  sich 
mehr  auf  die  Sternkimde  verstand  als  viele  Seemänner  der  gegenwärtigen  Zeit. 

.  -      -  21  «tatt  56°  Nfc  1.  56°  W. 

•  21     -    6  merchant  k  naexohants. 
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S.  22  Z.  13  Veriindderun  jf  1.  Vcräiidcrung. 

•  23     .  14  40*»  1.  440. 

-  24  -  17  die  Abweichung  1.  die  östliclie  Abweichung. 

-  28  -  29  berechnen  läfst,  hinzugefügt :  sie  war  aljo  ZZl  0^   12'  w. 

•  36  -  17  war  sie  1.  war  die  Abweichung. 

•  42  -21  Die  hier  erwähnte  Einwendung  gegen   eine   cylindrisdie  Axt   ist  Ton  Cavallo    aufge-r^ 

stellt  (siehe  Gehlers  phys,  Wörterb.  Th.  3  S.  348,  Neigung  der  Magnetnadel);  sie  hält 
aber  nicht  die  Probe.  Es  ist  leicht  einzusehen,  dafs  jedes  Theilchen  der  Nadel  Toa 
den  magnetischen  Kräften  der  Erde  in  einer  Richtung  getrieben  wird,  die  mit  der 
mittleren  Riclitung  dieser  Kräfte  parallel  ist.  Jedes  Theilchen  der  Nadel  strebt  also, 
sich  gegen  eine  Linie  su  bewegen^  welclie  durch  die  Axc  der  Nadel  geht  und  mit  jener 
mittleren  Richtung  der  Kräfte  parallel  ist.  D^e  Nadel  wird  demnach  die  wahre  Nei« 
gung  angeben,  'm6ge  sie  in  dem  magnetischen  Mittelpunktie  unterstützt  seyn  oder  nicht, 
falls  auch  die  eine  Hälfte  bedeutend  länger  wäre  als  die  andere,  wofern  nur  der  Schwer- 
punkt in  die  Mittellinie  der  Umdrehungsaxe  fallt.  Mithin  giebt  auch  fede  horizontale 
Magnetnadel  den  wahren  magnetischen  Meridian  an,  wäre  sie  auch  in  ihrem  einen 
Endpunkte  au%ehKngt.  Van  Swinden  behauptet  fjattlich  das*  Gegentheil,  diese  B«« 
hauptung  läfst  sich  aber  kaum  vertheidigen.  Die  NeiPmgsnadel  als  einen  Wagebalkffn 
zu  betrachten  (worauf  Garallo  seine  Schluftreihe  stützt}  ist  unrichtig. 

•  S$  No.  18.     Die  Längen   der   in   dieser   Tafel   eingetragenen   Le   Oei^lschen   Bteobachtungsorte, 

wie  sie  sich  aus  der  auf  der  Karte  abgesetzten  Route  findA^  sind  401  Anhange  3te  Tafel 
XXXVIL  S.  88  angeführt. 

-  M8  No.  21.     Die  Länge  dieser  Orte  siehe  Anliang  Tafel  3  XXXVI.  S.  87. 

•  59      -     22.     Obgleich   die  Lage   der  Linie  ohne  Neigung  in  diesem  Striche  Ton  der  Länge  120* 

bis  213*  ö.  Gr.  nicht  ganz  zuverläfsig  ist,  so  vermuthe  ich  doch  kaum,  dafs  die  Un« 
richtigkcit  1  oder  1(  Grad  übersteigen  kann,  da  die  Lage  der  Linien  für  20*  und  30* 
südlicher  Neigung  hier  durch  Cooks  und  Vancouvers  viele  und  gut  mit  einander 
übereinstimmende  Beobachtungen  auf  den  Freundschafts-  und  Gesellschafts-Inseln  genau 
bestimmt  ist,  und  man  nicht  wohl  die  Linie  ohne  Neigung  verrücken  kann,  ohne  zu- 
gleich jenen  Linien  eine  andere  Lage  zu  geben.  Inzwischen  finde  ich  im  Trait^  de 
Physiquc  par  Biot  T.  III.  p.  131  folgende  Bemerkungen,  wclcIie  mit  dem  obigen  zu 
streiten  scheinen.  Nachdem  er  gezeigt  hat,  dafs  7  Punkte  in  der  Linie  ohne  Neigimg, 
bestimmt  durch  Beobachtungen  von  La  Perouse,  Cook,  La  Gaille  und  Humboldt 
*  (die  Unrichtigkeit  der  einen  dieser  Beobachtungen  des  La  Perouse  ist  S.  51  gezeigt} 
ungefähr  in  einem  grofsen  Kreis«  liegen,  der  den  Aequator  in  der  Länge  115^  34'  w* 
Paris  unter  einem  Winkel  von  12*  8^  schneidet;  sagt  er:  '*Telle  a  6t6  en  effet  jus- 
qu'ici  l'opinion  gön^rale.  Mais  chose  ötonnantel  ces  ^lömens  sont  totalement  en  d^faut 
dans  toute  la  partie  de  la  mer  du  Sud  situ^e  au-deU  du  noeud  occidental,  entre  115  et 
270*  de  longitude,  ce  qui  comprend  presque  un  h^misph^re  entier  de  mer.  En  effet, 
en  discutant  des  observations  faites  avec  le  plus  grand  soin  par  William  Bayly  et 
C  •  •  k ,  sur  deuz  bAtimens  diffdrens  qui  navij^aient  ,i»  concert  dans  la  mer  du  Sud  •» 
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trtt,  )e  trouTe  qu'ilt  out  l*iin  «t  Tatttf  •  remMBtr^  r^qiuttnr  nuignMqne  k  158*  50^  9^' 
ae  longitude  occidentale,  9t  k  99  idß  W*  d«  Utitnde  anttraU;  tandit  ^'en  prolo»» 
f  eaat  la  grand  carcla  qua  jiot  prcmi^roa  Observation«  nolu  avaUat  doim^t  cet  dquateur 
aurait  du  alors  ae  trouver  k  uae  latitudr  bor^ale  de  8*  36'  dO'^  Ceci  nous  montra 
done  qua  r^quataur  magnetique,  apr^s  aToir  rencontrö  r^qtiateur  terrestre  vcri  115^  da 
longituda  occddpitaley  redescend  dam  la  partie  australe  du  globc;  et  comÄie  les  obser^ 
Tatiom  de  Bayly,  confinn^cs  en  cela  par  cellet  de  Dalrymple,  montrent  de  nouveau 
la  Ugne  tans  inclinaison  vers  7®  de  latitude  bor^ale  dans  les  mers  da  la  Cbine,  k 
256^  de  longitude  occidentale,  il  en  faut  condure  qu^entre  cette  longitude  et  celle  de 
158^  oCV,  d^termin^e  par  l'obserration  de  Cook,  l'^quateur  maguötique  et  röquatenr 
terrestre  ont  au  nioins  encore  nne  intersection,  ind^pendamment  du  noeud  oriental  8itu6 
dans  les  mcrs  de  rinde  vors  295"  de  longitude  et  d^pendant  de  la  partie  circulaire. 
n  7  aura  dofjp  en  tout  au  moins  ,trois  nsuds,  et  peut-etre  quatre,  si  T^quateur  mag- 
n^tique,  prfes  de  son  nceud  occi^j^tal,  s'^löre  un  peu  vers  le  nord  avant  de  redescendre 
dans  le  sud  vers  rarchipcl  des  lies  de  la  Soci^t^."  In  der  hier  angegebenen  Länge 
von  158"  5(y  w.  Paris  oder  203"  dCV  d.  Gr.  fand  ich  keine  Beobachtungen  von  Cook 
im  Jahre  1777,  sondern  dagegen  d.  1  Jan.  1778  an  der  Westseite  der  Christmafs 
Insel  Breite  1"  S^f^  n.,  Länge  202"  SO'  ö.  Gr.,  Abweichung  6"  22'{  ö»,  Neigung 
11"  54'  s.  (siehe  Anhang  Taf.  3  S.  83).  Mittelst  der  S.  47  angeführten  Interpelations- 
methode  finde  ich  hieraus  die  Breite  des  Nulpunktes  ZZI  1"  59'  +  5*  57'  Z3  7"  56' 
nördlich,  weldies  mit  Biots  berechneter  Breite  des  Nulpunktes  i|i> dieser  LKiige 
(8"  36'  30")  beynahe  übereinstimmt.  Ich  glaube,  Biot  hat  hier  durch  einen  FeUjpnff 
die  Neigung  auf  der  Christmafs •  Insel  HZ  11"  54'  nördlich  statt  südlich  angenom* 
men,  und  alsdann  wird  des  Nulpunktes  Breite  m  1"  59'  —  5"  57'  IZI  3"  58'  südlich, 
ungefähr  so ,  wie  Biot  denselben  annimmt.  Meine  Meinung  von  dieser  Cookischen 
Beobachtung  auf  der  Christmals  -  Insel  ist,  dafs  die  südliche  Neigung  daselbst  nicht 
über  6"  ist.  Dals  die  Neigung  daselbst  nicht  nördlich  seyn,  d.  h.  dafs  die  Linie  ohae 
Neigung  an  diesem  Orte  nicht  südlich  vom  Aequator  liegen  könne,  seigen  unter 
andern  auch  Krusensterns  gut  übereinstimmende  Beobachtungen  nahe  an  diesem 
Orte  im  May  1804  (siehe  ^.  54),  welche  in  der  Länge  146(  w.  oder  213}  ö.  Gr.  den 
Nulpunkt  in  der  Breite  3"  28^"  n^Srdlich  setzen.  Ich  sehe  es  für»  völlig  ausgemacht 
an,  dafs  die  Linie  ohne  Neigung  nur  in  zween  Punkten  den  Aequator 
schneidet,  und  dafs  sie  nirgends  durch  einen  grofsen  Kreis  darzustel* 
len  sey.  Einigen  Zweifel  möchten  freilich  die  Beobachtungen  bcy  den  Sandwichs-In- 
seln erregen  (siehe  hievon  Anmerk.  8  zur  2ten  Tafel  im  Anhange)*,  diese  Zweifel  wer- 
den aber  wohl  bald  durch  Freycinets  Beobachtungen  gehoben  werden.  Aus  dieser 
falschen  oder  falsch  verstandenen  Beobachtung  zieht  übrigens  Biot  den  richtigen 
Schlufs,  dafs  es,  aufser  der  magnetischen  Hauptaxe  noch  eine  andere  excentrische  und 
weit  schwächere  Ma^nctaxe  geben  müsse,  die  im  Südmeere  diese  Anomalien  erzeugt. 

ft  60  letzte  Z.  sUtt  Le  Gentil  77"  0*  Ö.,  10"  15'  N.  1.  Abercrombie  80"  20'  O.,  10"  35'  N. 

-    61  Durch  eine  nnrichtige  Kcdudkin  vom  Pariser  auf  den  Greenwicher  Meridian  sind  Le  Gen- 
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tiis  BeobacbtuBgen  UiifeiSittnnditigen  Ltnftn  aif<(effulirt.     Dieser  obere Tli^il  der  Tafel 
xnuTs  dosw€|;on  folgender  Mafien '  betiehtig^  werden^ 


'Beobachter. 

r 

Länge 
Greenw. 

«  Breite 
des  Nul- 
punktet. 

Beobachter. 

Greenw. 

Breite 
des  Niil- 
pimktes. 

Im  ludiscben  Meere 
Abercrombie.    .     iSO^   42'  ö. 

(81  35  , 
Le  Gentil    .    .    .  <  83     20   ' 

(  84     20 

Abercrombic  •  •  )  «5     ig 

T       /-       .  •  1                <  85     17 
Le  Gcntil     .    .    .\\^     ^^ 

vom  Cap  ( 
11«     5'  n. 
10     15 
10     29 
10     42 

9     14 

9     27 

8  51 

9  14 

Suardnfui  bis'  lur  Su] 
Le  Gcntil  .    .    . 
Abercrombie     . 
Le  Gentil'.    .    . 
Abercrombie    . 

Le  Gentil   .    •    .) 

tidästrafse 
85*  50*  ö. 

85  58 

86  #7 
86     49 
88    50 
93     58 

95  10 

96  50 

10«   42'  n. 
10     10 

9     34 

9     18 

9     24 

9       5 

8     67 

8     32 

u  * 


3.  61  statt  Collnet  3«  37'  N.  L  3*  37'  S. 

-  -    statt  La  Perouse  1<^   1'  1.   1*  1'  N.  * 
^it   Zuziehimg   der   dritten   Tafel   im  Anhange    läfst    sich    die   Anzahl    dieser  Bestimmungen  sehr 

vergröfsern. 
S*  72  Anmerk.  statt  werden  1.  werden. 

-  79  vorletzte  Z.  No.  XIL  L  Tab.  IV.  . 

-  95  Z.  i  8fi9',6  l'  8.')9,6. 
.^96-9  diese  I.   dieser. 

- 103    -    9  für  heilig  gehalten  1.  verherrlicht. 

-.104    -    6  in  welcher  sie  1.  in  welcher  die  Magnetpole. 

•    -      -  19  nur  1.  mir. 

-  123  vorletzte  Z.  gleiclie,  ungleiche  1.   gerade,  i^x^gerade. 

-l424  Z.  2  statt  (ä  +  vf  1.  (ä  .-}-  a?)^ 

-130    -  11  statt  sinv  1.  %\xliv. 

.  150  letzte  Z.  mx^  1.  mnx^. 

.  163  Siebenter  Versuch ;  Anziehung  im  Abstände  2,1  itatt  17,30  1.  70,30. 

.  182  Z.  3  statt  -^  1.  -^. 

-  -     Tafel  I.  Z.  4  statt  9.45939  1.  9.49539. 

- 194  Z.  7  statt  h.^...^n  +  2)  1.  h,^,..{ji  +  4>. 

-  -     -    8  statt  {2m  +  3)  1.  (2/7i  +  2> 

-195  Reihe  E  erste  Z.  sutt  1.789..  1.  1.889..;   st.  2.426..  1.  2.526..;  st.  2.970..  1.  3.070..-,   st.  3.447.. 

1.  a547.. 
.  197  Z.  2  statt  416  1.  517;  st.  609  1.  753;  «t.  719  1.  887;  st.  728  1.  806. 
- 199  Werth  von  u  für  «  Zi:  —  70*',  f  IZZ  IJ,  statt  8,3  1.  3,8. 
-200  Anmerk.  statt  »  """~  1,  u  dH  ,  .      «  * 
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S.  205  Z.  15  Da  ich  jedoch  die  Frage,  ob  bey  dem  tweyten  Elementarffesetz  r  HT  1  oder  zu  2  am- 
genommen  werden  tolle,  nicht  für  ^ani  abgemacht  halten  darf,  als  bis  ich  einige  neue 
Versuche  ausgeführt  habe,  und  da  ferner  die  Berechnung  der  beobachteten  Abweichun- 
gen und  Neigungen  eher  das  Ersttre  als  das  Letztere  zu  erheischen  scheint »  so  habe 
ich  in  Fig.  26  bis  PI.  II*  in  Terjüngtem  Mafsstabe  die  nach  der  ersten  Hypothese  be- 
rechneten und  constmirten  Curveh  hinzugefügt.  Auf  jeden  Fall  bedarf  es  yiell eicht  hei" 
ner  andern  Versuche,  um  diese  Frage  zu  entscheiden,  als  der  Neigungs-,  Abweichungs- 
und In tcnsitäts -Beobachtungen  auf  d«r  Erde  selbst;  diejenige  Hypothese,  welche  diese 
am  besten  darstellt,  ist  die  richtige.  Das  Einzigsfe,  was  man  dann  durch  den  Versuck 
aufzuklären  wünschen  möchte,  wäre,  ob  die  Vertheiluug  der  Kräfte  in  den  von  Men-^ 
schenhändeu  gefertigten  Magneten  nach  denselben  Gesetzen  geschieht,  wie  in  den  BtdU 
magneten. 

-  207  -  20  statt  AgB  1.  AGB. 

-208-4  Tom  unten  Kj.1.  Kf 

•  214  -  17  die  letzte  Foridil  für  taag  t  iit  unriditig  und  geht  weg. 
-216  -    2  von  unten  (Fig.  30)  1.  (Fig.  31). 

-*217  -    6  von  unten:  der  Magnetnadel  1.  des  Magnetien. 

•  232  -    2  von  unten,  statt  C .  cos  3i£  1.  G .  cos  4u. 

^237  -     7  von  unten:  im  vorigen  S»  1*  in  den  vorigen  %%. 
-242  Tabelle  statt  69  \.  tu 

-  254  Z.    7  von  unten :  achte  1.  neunte. 
-255  •*  12  achten  1.  neunten. 

.  *.     -  15  achten  1.  neunten» 
«256Anmerk.  Z.  1  neunte  1.  zehnte. 

-257Z.   3  -  F  +  — F  1.   -F F. 

M     ^  M  M  M 

«280  -  22  dadurch  1.  noch. 

•  282 letzte  Z.  von  S winden  1.  van  Swinden. 

-  293  Z.  17  Verden  1.  werden. 

-.307  -     8  aller  dieser  Durchschnittsmomente  1.  aller  Momente  dieser  Durchschnitte« 
-319 Statt  des  im  3ten  Zusätze  Angeführten,  was  grö fstenthcils  unrichtig  ist,  werde  eingerUckt: 

Zusatz  3.     Ist  y  ZIZ  0°,    d.   h.   liegen    beide  Magnetpole  in  einem  und  denuelb^B 
Meridiane ,  so  ist  nach  1)  cos  2a  ZU  cos  a  •  cos  b  -*  sin  a  .  sin  b  ZIZ  cos(a  »f*  ^}*  '^^^ 

a  ^  b  cos  b  «->  cot  a 

2«  ZU  «  +  Ä,    oder  «  ZU  — - — .       Nach   3)  ist  cos  ^  ZZZ  r — ;; ;    und   da 

'  2  2  •  0in « 

(Ä  +  AN         ra-^  b\      ,  .  /•  +  *  \ 

— - —  J  .  sinf   — - —   h  sm  ä  ZiZ,  smf  — —^  K  so  wird  costf 

rz  sin^^-Z-  \  «ISO  J  rz:  901  -  ^l-I— J.     N»ch  4)  wird  tg  n  ZT  ig  Jfl  =  Q, 
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0*.      Nach  S)  üt  cot« 


alf  0  m  Hin  n  ^ 

Nach  6)   ist  coi  ip 


2  •  cof  • 


f   und  da  coift^  eofH 


wird  eot« 


-C-^). 


alto  t 


«-  & 


2    y  v    2 

•—  cott.  cotd  i:^  «—  ly    wenn   obige  WertHe  für  #  und  i(  ein» 

coi  d 

fetetxt  werden;    also  ^  =  180".       Nach  7)   ist  endlich   cot 2 


-:—  =  1,    aUo 
tm« 


ZutaU  4.  Ist  die  geographische  Länge  dct  Südpolet  A  grSXter  als  die  Linge  des 
Nordpolet  B,  to  muft  in  der  Formel  1)  geseut  werden  —  y  statt  y.  Da  aber  cos  >^ 
Z=  cot(—  y}^  to  wird  die  Formel  cot  2«  in  1)  unverändert,  folglich  auch  die  Werthe 

tin  a  >  sin  y 


Ton  d  und  t  in  3}  und  5}.      Dagegen  wird  in  4^  tangn  -""  — - 

r 

tin  b  •  tin  y 


tangm  ZU  — 


tin  b  *f*  sin  a  •  cos  y 
;    71  und  m  sind  folglich  negativ,  d.  h.  m  &llt  tmr 


tin  a  ^  tin  b  •  cot  y 

Rechten  t   n  tur  Linken,    und   die  Länge  von  F  wird  gleich  der  Länge  von  B  plut  n, 
oder  gleich  der  Länge  von  A  minut  nu    Ferner  wird  nach  ß)  cot^  :=!—  cott.co^^; 

cot  d 
also  ^  ^  180*.     Endlich  wird  nach  7}  cot )  IZZ •    Hier  kann  bloft  der  negative 

sin« 

Werth  von  )  gebrmicht  'werden,  da  nach  Zutats  3  ^  =  -O^*,  wenn  y  =  0®.     Wenn  y 
negativ  itt,    braucht  man  alto  blo£s  m,    n   und  2  negative  Werthe  cu  geben  und  \fr  in 
den  dritten  Quadranten  su  nelonen. 
».  au  Z.   5  tUtt  (1)  1.  C$.  18,  1). 

-  827  -  ITttatt  getrieben  1.  gedrehet« 

«  342  In  der  Uebertchriit  ttatt  Magnetpole  1.  Ifagnetazen. 

•  8ASZ.  iSDer  Magnetaxen . . .   1.    Et  mögen   also   der   Magnetaxen  Dimetttionen,    Kraftverhältnift 

und  Excentricität  von  jeder  beliebigen  Grölte  seyn,  to  ntuft . . , 
«.  866  In  der  Tafel...  Elemente  11.  ttatt  «  5<>  24'}  L  3<>  24'^. 

-  360  lettte  Z.  mit  den  ertten  L  mit  der  ertten. 

.  365  No.  £&  Nulpunkt  Peru  Länge  2ßO^  27'  1.  299«  £6'. 
.     .     No.  «.  Lima  Länge  301«  W  1.  300«  27'. 

•  366  Seitenzahl  in  einigen  Exemplaren  ttatt  566  1.  366.  * '    - 
.  367  Tafel  in  einigen  Exemplaren  Z.  6,  f  2,11  1.  3,11. 

-"374  Tafel  No.  III.  In  der  Hamburger  Börsenhallenliste  No.  1972  wird  aus  London  d.  15  Septl 
1818  gemeldet,  dafs  sich  die  Schiffe  Isabella  und  Alexander  d.  28  Juli  in  75«  30' 
n.  Br.  und  60«  30^  w.  Länge  von  London  befänden,  d.  h.  317«  10'  ö.  L^nge  v.  Ferro, 
und  allda  die  Abweichung  89«  w.  und  die  Neigung  84«  30^  hatten.  Diese  Stelle  ist 
also  nicht  weit  von  Cap  Diggs,  und  man  sieht,  dafs  die  berechnete  Abweichung  und 
Neigung  nur  sehr  wenig  von  denjenigen  abweichen,  die  Capt«  Rost  durch  Beobachtun- 


XXVII 

|t<?n  gefunden.     Rieb«y  ini;A  d«ch  li«merkt  werde«,    dafs  die  bey  der  Bcredinung  wim 
Grunde  gelegten  Elemente  eigentlich  für  das  Jahr  1775  bestimmt  sind. 
S\  376  Tafel  No.  III.     Der  horizontale  Theil  der  magnetischen  Kraft   ist   hier   ungefähr  J   der 

Kraft  in  Hnniboldts  Nnlpunkte  in  Peru,  und  Humboldts  Nadel  würde  bey  Cap 
Diggs  in  einer  horizontalen  Ebene  in  ItV  nur  96  Schwingungen  macheu.  Wo  der 
horizontale  Theil  der  Magnetkraft  so  gering  ist,  da  würde  selbst  die  geringste  störende 
Kraft  die  Nadel  merklich  vom  wahren  magnetischen  Meridiane  abdrehen.  Diese  Er- 
scheinung zeigte  sich  auch  auf  der  Englischen  Nordpol-Expedition;  denn  nach  der  Bdr- 
senhallenliste  No.  1984  ward  an  dieser  Stelle  die  Abweichung  auf  dem  Eise  ZZZ  88^  13% 
aber  am  Bord  '""•"  95*  gefunden,  also  ein  Unterschied  yon  7*.  Erstere  ist  natürlicher 
Weise  die  richtigste.  Folgendes  ist  die  Ursache  dieses  Unterschiedos.  Alles  feste  ei- 
seiTie  Geräth  im  Schiffe  nimmt  durch  die  Einwirkung  der  magnetischen  Kräfte  der 
Erde  nach  und  nach  eine  feste  Polarität  an.  Die  Wirkung^  aller  dieser  ▼ertchiedenert 
Anziehungen  und  Zurückstofiungen  auf  die  Nadel  kann  auf  eine  gewisse  Mittelrichtung 
hingeführt  werden,  die  sich  als  des  Schiffes  magnetische  Axe  betrachten  läfst.  Wenn 
diese  magnetische  Axe  des  Schiffes  im  magnetischen  Meridiane  liegt,  so  zeigt  der  Com- 
pafs  den  wahren  magnetischen  Norden;  macht  sie  einen  rechten  Winkel  mit  demsel- 
ben, so  weicht  der  Schiffscompafs  meist  yon  dem  wahren  Stande  ab.  Die  Engländer 
messen  die  Entdecktmg  dieser  Erscheinung  dem  Gapt.  Flinders  bey,  welcher  auf  dem 
Schiffe  thc  Investtgator  in  deiji  Jahren  1801-1803  eine  Entdeckungsreise  -  machte ; 
allein  dieser  Unterschied  zwischen  der  Weisung  der  Nadel,  wenn  daj  Schiff  in  verschie- 
denen Gursen  liegt,  ward  schon  yon  Gapt.  Gook  auf  seiner  tweyten  Entdeckungsreise 
bemerkt,  und  in  Wales  und  Bayley  astronomical  obserrationt  ^.  wird  ge« 
wohnlich  die  Abweidiung  unter  verschiedenen  Stellungen  des  Schiffet  beobachtet,  um 
die  Gröfse  dieser  Stönmg  «u  entdecken.  Dieser  Sache  ist  gleichfalls  von  Gomm.  Stock- 
fleth  in  einem  Schreiben  vom  8  Cot.  1784  an  die  Dänische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften gedacht  (siehe  Nye  Saml.  af  Vidensk.  Selsk.  Skr.  D.  3  S.  110),  und  , 
von  Löwenörn  (ebendaselbst,  S.  117)  erklärt.  Data  die  Wirkung  dieser  die  Nadel 
störenden  Kräfte  durch  die  sogenannten  isolirenden  Gompafsdosen  von  weichem 
Eisen  vernichtet  werde,  scheint  mir  ganz  unglaublich.  Wären  diese  fähig,  alle 
magnetischen  Einwirkungen  auf  die  Nadel  ausxuschli eisen ,  so  müfsten  sie- auch  die 
Einwirkung  der  Erdmagneten  auf  dieselbe  aufheben^  und  selbige  also  gleich|[ültig  gegen 
jede  IVichtuiig  machen.  Kannen  sie  aber  letitejef  sieht  leisten,  so  vcrmdgen  sie  auch 
nicht  die  Wirkung  jener  störenden  Ursachen  auätff&eben. 

«  387  unterste  Z.    Aus  dem  Atlasse  lu  Humboldts  Reise  sehe  ich,  daüi  er  im  Dee.  1803  die  Ab- 
weichung in  Mexico  zz:  8^  S'  ö«  gefunden  hat. 

»  392  Z.   6  von  unten:  Gehalt  l.  Gestalt. 

.  403   •  11  101  Orad  l.  10}  östlich,  siehe  Acta  Erudit.  Lipt.  1790  pag.  514 

.  491    -  12  von  unten :  'Nordpole  der  Erde  L  Nordpole  der  Nadel. 

•  487    -  12  Endpunkt  I.  Endpunkte.  * 

*  dt 
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Berichtigungen  und  Zusätze  zum  Anhange« 


\ 


Erste    TafeL 

Dänemark,  Norwegen  und  Schweden« 

S.  1    Bergen ,  G.  Bohr  fand  in  1817  die  Abweichung  HZ  2A^  18^ ;    die 

Zweifel  viel  zu  grols. 
•    •    Zvrifchen  Chrittiansand  und  Chrisiiansund  streiche  weg  12,7. 
.    .    Christiania,  Hansteen,  22  Mai  1818,  Abweichung  19<»  59^. 
Desu  kommen  noch  folgende  Abweichungen,  beobachtet  von  Niels  Ma 
grinse  twifchen  Norwegen  und  Schweden: 

1753  Hüm.  und. Böhn  . 

1754  Högaäter  und  Emterud 

1755  Kaikelaas  und  Midtkogitorpen 

1756  Lördalen  (ein  Hof  in  Norwegen 
99  Juli  r7S7  Herjehignan  (Berg)    . 
9  Am§»  1756  Norre  Enbogen  • 

11 -12  Aug.  1759  Qoudalett     •         •         •         . 

12  8epl.  1759  Areviittnct  •         .         •         • 

13  Sept.  1759  Skaal  (ein  Hof  in  Norwegen) 
#  -^  Attg»  1760  QTedlie  (in  Norwegen) 

Sept.  1760  Auf  dem  Bergrücken  Gruxtfjeldet  bloft 
25  JuU  1761  Mnrritttkjttki 
Sept.  1761  Uhme  Capel 
I9.22  Aiig.  1762  Fiescajaure 
Juli  1763  Märfasdalen 
af-27  Aug.  1764  Kilpisjaure  . 

2  JuH  1765  Enontekis  (Pfarrhof) 
4  Juli  1765  Kuttane  (bey  Gewitter) 
fi-6  Juli  1765  Kuttane  (gutes  Wetter) 
13  JuU  1765  Salvastopel  .(Oviritter) 
19  Aug.  1765  KatsebeljaiiSre'       « 
4  Sept.  1765.  Autie  Sudp^ch      • 
Femer  Abweichungsbeobachtungen  in  Seeland  ven  Bugge: 
21  Aug.  1764  Tinghöi  bey  Mörköie 
18  Aug.  1765  Roeskilde  Domkirche 
37  JuU   1766  Fredriksborg  (auf  der  Sckame) 
14  Aiig.  1767  Bringstrup  bey  Kingsted    . 
6  Sept.  1768  Vranesbanke  bey  T«iu[abye 


Abweichung  1792  ist  ohne 


reliui 

1  längs 

der  Reichs- 

Abw. 

Breite. 

13« 

O'  w. 

59« 

34'  n 

14 

0 

59 

54 

13 

0 

60 

32 

12 

0 

61 

23 

11 

30 

61 

43 

10 

30 

63 

13 

12 

0 

64 

0 

12 

30 

64 

4 

12 

45 

64 

9 

12 

45 

64 

32 

10 

30 

10 

45 

65 

20 

10 

45 

€6 

4 

10 

45 

67 

1 

9 

0 

9 

15 

69 

3 

7 

20 

68 

281 

9 

0 

68 

23 

7 

0 

9 

0 

68 

40i 

7 

0 

68 

34 

7 

0 

68 

43 

15 

20 

&5 

44 

15 

30 

55 

38} 

15 

52  ' 

65 

56 

16 

21 

55 

27 

16 

5 

55 

23 
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i 

Ibw. 

Breite. 

16 

4'  w. 

65    58"  m. 

16 

'6 

55    22 

16 

10  J 

54    58 

30  May  1769  Birktnflli5i  bey  Rorrig       .         .         »         «^        ,         . 
17  Juli    1770  Hashöi  bej  Slotsbierrebye ...... 

25  Juli    1771  Kongsbjerg  auf  Möen         ...... 

Dti  Rassische  Reich« 

S.    6     Charcow,  Huth,  .1809,  Abweichung  HZ!  5*  4'  w. 

-  8     Serednoi  Kovima,  Billings,  28  May  1787,  Abw.  9«  lO'  ö.,  Br.  67»  10*  n..  L.  Gr.  157«^  10*  6. 

Wirchni  Kovinwkoi,  Billings,  24  May  1787,  Abw.  7«  33^  Ö.,  Br.  65«  28  n.^  L.  Gr.  153«  24'  ö. 

Deutschland,  FreuCsen,  die  Niederlande  und  die  Schweiz. 

.     9     Carlsrube,  Böckmann,  1810,  Abw.  X^^  iO*  w. 

-  -     Daniig.     Pie  Beobachtung  1628  ist  von  Kruger,  die  2  folgenden  ron  HereL 

-  -     Freyberg.     Abweichungen,  beobachtet  von  Oelschläger: 

26  Jan.     1815  Abw.  18'>  35'   1  27  April  1816  Abw.  18»  SO' 

21  März  1815    ^  18  26    |  2  Oct.     1816    —      18     19 

25  Jan.     1816     —  18  26    1  14  Man  1817    ^      17    58 

6  April  1816    —  18  19    I 

.     -     Göttingen,  Tob.  Mayer,  4  Juli  1788,  Abw.  19«  59'  w. 

-  -     Nürnberg,  "Hartmann,  1536,  Abw.  ZUZ  10«  30'  ö. 

-  10    La  Rochette,  Beaufoy,  1787,  Abw.  19«  7'  w.,  Br.  47«  C,  L.  7«  lO'  ö.  Gr. 

-  -     Wien,  1696,  Abw.  11«  34^  w. 

.     -     Wittenberg,  Langguth,  5  Jan.  1803,  Abw.  17«  O'  w. 

•     -     Zürich.     Abweichungen,  beobachtet  von  F  e  e  r  : 

16  Juni     1812  Abw.  20«  46M  20  Jan.     1817  Abw.  19«  20* 
6  März  1816     *      19    40    |  20  Febr.  1817    —      18     15 

Portugal,   Spanien  und  Italien. 

.    17   Aranjuez,  Breite  40«  2',  Länge  Ferro  14«  3*}. 

Cap  S.  Vincent,  Breite  37«    l'i,  Länge  350«  58^  6.  Gr. 
Cap  de  Gat    .         —      36    44  «.     867    47       — 

Cap  S.  Marys         —     36   55*        —     362      7       — 

-  18   Madrid,  Länge  13«  57'}  Ferro. 

Ungarn  und  die  Eurq^ische  Türkej. 

-  .    Baya,  1696,  Abw.  10«  19'  w.,  Br.  46«  10*,  Länge  37«  W  F. 

-  -     Erlau  CAgria),  1696,  Abw.  9«  30^  w. ,  Br.  47«  54',  L.  38*  2'i  F, 

-  -     Ofen  (Buda),   1696,  Abw.   10«  0*  w. 

.    19'  Segedin,  1696,  Abw.  10«  0'  w.,  Br.  46«  16%  L.  37«  58'  F. 

Asien   und  benachbarte  Inseln« 
.     -     Anjenga,  Panton,  28  Oct.  1776,  Abw.  1«  12'J  w.,  Br.  8«  41'  n.,  L.  76«  54*  ö.  6i^ 

-  21    Louvcau,  Tachart,  1682,  Abw.  0«  30*. 

Madras,  16b0,  Abw.  8«  10',  also  jährl.  Abnahme  =  5^,5. 
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Mangnlor,  Breite  12»  55',  LKnffe  Gr.  75«  SV, 

Mocha,  Läng:e  61»  50'  Ferro,  44«  KV  Gr, 

Nanjrasaki,  Krusenstem,  Oct.  1804,  Abw.  1«  46'  w. ,  Br.  32«  44',  LÄnge  230«  13'  Gr.. 

Paliacate,  Breite  13«  25',  Läng«  80«  21'.  •  ... 

S.  Paul  Insel,  Dcntrecasteaux,  29  März  1792,  Abw.  17» 30* w. ,  Br.37«  56' s.,  L. 75« 2' ö. Pari«. 

Tellichery,  Br.  11«  45^,  >LHnge  75«  30*  ö.  Gr. 

Africa  und  die  benachbarten  Inseln. 
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In  der  Ueberschrift:  Asien  1.  Africa. 

-  -     Grand  Canaria,  Länge  1«  31'^  Ferro. 

-  .     Sta.  Crui,  Dentrecasteaux,  13  Od..  1791,  Abw.  18«  9'. 

.     -     Anjouaii,  1675,  Abw.  19«  30*,  Br.  12«  15^  ».,  Länge  44«  0'  ö.  Gr. 

-  24    Diego,  Roii,  1676,  Abw.  20«  30'. 

.     -     Tafel  Bay  statt  t799,  Abw.  11«  0*  1.  1699,  Abw.  11«  O'. 

*  • 

America  und  benachbarte  Inseln. 

-  26    Acapulco,  Länge  277«  64'  Ferro,  260«  14'  Gr.  nach  Hum.boldt. 

•     -     Albany  Fort,  1668,  Abw.  19«  15*  nach  Halley.     Die  Abweichimf  hat  aUo  hier  zwischen  1661 
und  1730  zu>  und  von  1730  bis  unsre  Zeit  abgenommen^ 

-  -     Bevferley,  Breite  42«  SB%  Länge  289«  7'J  Gr. 

-  27   Boston,  Länge  288«  55*  Gr. 

-  -     Cambridge,  Länge  288«  62*1  Gr. 

-  -     Gayenne,  Fresneau,       IT^  Abw.  1«  40*  6. 

Condamine,  1744,  ^  4  30 

Dessingy,       1762,  ^  4  30 

1767,  —  3  30 

1777,  —  2  12 

1788,  —  2  5 

1789,  —  2  6 

-  28    Fernando  Naconha,  Baron,  1733,  Abw.  2«  0*  6.,  Br.  3«  47'  »*. 

Ekcbcrg,  1754,     —      0  45 

-  .     Mexico,  Humboldt,  Dec.  1803,  Abw.  8«  8',  JährL  Abnahme  4',7. 

-  29    Norriton,  Länge  284«  37'  Gr. 

-  .     Port  des  Francais,  La  Perouse,  Juli  1786,  Abw.  26«  36'  ö.,  Br.  58«  43',  L.  139«  BS'  w.  Paris. 

-  -     Pr.  Wales  Fort,  Länge  265«  46*  Gr. 

-  -     New  York,  Läii|;f  ^116«  O«  Gr^ 

**  Australien. 

-  30    S.  Christina,  Marchand,  18  Juni  1791,  Abw.  3«  23'  6. 

-  32    Onehow,  Cook,  18  Jan.  1778,  Abw.  9«  £2'  6. 

-  -     Pilstart,  Cook,  8  Oct.  1773,  Abw.  9«  51'  ö. 

Zweyte    Tafel. 

-  33    Acapulco,  Humboldt,  Marx  1803,  Neig.  38«  53',  Br.  16«  50*},  Länge  260«  14'  Gr. 

.     -     Agulhas  Vorgeb.,  Ekeherg,  22  Juni  1770,  Neig.  45«  0'  s.,  Br.  35«*  S>  «.,  L.  39«  23'  Perr«. 

-  34   Bourbon,  S.   Paul,  Le  Gentil  statt  1766  1.  1761. 

-  35   Simons  Bay,  Ekeberg,  20^22  Juni  1770,  Neig.  44«  25'  s. 

3  May  1774,     —      44    29  i 

-  36    Lucepara,  Ekeberg,  4  Jan.  1771.  Neigunff  23«  37'  s..  Breite  3«  SO'  s.,  Länge  123«  15*  Ferro. 
.    39    Svinörs  Hafen,  Länge  22«  50*  Ferro,  6«  IS*  Gr. 

.     -     Üpsal,  Celsius,  19  Aug.  1743,  Neig.  74«  51'. 

20  Sept.  1743,    —      75     6 

Dritte  Tafel. 

•  83    Zweyte  Columne  in  der  Ueberschrift  statt  1779  1.  1775. 

-  -     statt  März  17  1.  May  17. 

.   87   erste  Columne  statt  Hapae  Insel  1.  Hapae  Inseln. 

-  93    zweyte  Columne,  Abweichung  in  Anjenga  statt  11«  2'}  1.  1«  12'J. 
- 113   Serednoi  Kovima ,  Länge  statt  57«  10'  L  157«  10'. 
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Jc^  hat  kein  Theil  d«r  Natinrlishre  ^  Aec  UnAersacbtmgen . 
grolsen  Männer  ungeacUtet,  im  letztverflossenen  JaHshandtfrte  gei'ihgßre 
Fortschritte  gemacht ^  als  die  Lehre  von  dem IMagneten  und. seinen  Wirkungs* 
gesetzen,  sowie  vom  Magnetismus . ^er  Erdei  . jP*  Jaequitr  iUad  -  Ls » SueuF"^^ 
glaubten  durch  Versuche  au^gemitteit  zu  haben,  die  :Anxd6hdngskraft  des  Mag- 
neten verhalte  sidi !  umgekehrt ,  -wie*  die  Cubi  des  Aba^andss  ftnh  aikigeaogeiien 
Punkte.  Derselben  Meiäuoag  ist  Mussthenbrmkj  aaidere  geben  andera  G.esetz6 
für  die  Anziehung  an^-  einige  behaupten  cndlicU,  die  Anziehüngiduralt  be- 
finde sich  mit  keiner  Potenz  des  Abstandes  in  Pn^oriion.   . 

Was  insonderheit  den  Magnetismus  der  JErde  betrifft^  so  nahni  Haii^  an» 
dafs  die  Erde  4  l^agnetpole  habe,  ans  welchen  er  auch  die  Ahweichungs^ 
Phänomene  überaus  gut  etklärete  $  aber  er  setzte  keine  mathematieche  Theorie 
fest,,  nach  -welcher  sich  letztere  berechnen  lieüsen.  Der  grofse  Etiler  behaup- 
tete^ die  magnetischen  Phänomene  der  Erdeiikönnlen  aus  zwey  Polen  erfciätt 
werden,  entwickelte  eine  tief  eingreifende  Theorie,  mulste  aber  nach  den 
schwierigsten  mathematischen  Untersuchungen  emgestehen ,  es  gebe  Umstän- 
de ,  w^elche  die  Unzulänglichkeit  jener  ErklätiingssUrt  darthäten.     Dasselbe  ge- 
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2  '^  *.::.  Einlcitong, 

steht   Churchman  in  der  zweyten  Ausgabe  seines  New  Atlas  of  the  magnetic 

Variation. 

Bauend  auf  die  Aussage  Eulers ^  und  abgeschreckt  durch  die  Schwierig- 
keiten*), welche  er  vorfand,  hat  man  die  Sache  auf  sich  beruhen  lafsen.  Wo 
ein  so  groüser  Mann  vergeblich  gearbeitet,  da  glaubte  jeder  seine  Mühe  ver- 
schwendet. Indessen  haben  doch  die  täglichen  Oscillationen  der  Magnet- 
nadel 9  verschiedene  Umstände  bey  ihrer  Abweichung  und  der  Veränderung 
dieser  gar  manchen  in  seinem*^  Glauben  wankend  gemacht. 

Nicht  mit  Unrecht  sagt  daher  ein  gewisser  Schriftsteller**),  in  der  Lehre 
vom  Magnetismus  sehe  es  nochj  wie  im  Ptolomäischen  Weltsysteme  aus.  Die 
magnetischen  Strömungen  (totir billons) ,  die  Kanäle  und  Ventile  des  £isens, 
wodurch  jene  strömen  sollen,  und  Halleys  terrella,  wohl  verdient  dies  einen 
Platz  neben  den  vorgeblichen  Epicykloiden  und  Schraubengangslinien  der  Pia« 
Aeten.  Aber;  die  Astronomie  iiach  dem  Ptolomäiischen  Systeme  stand  auf  einer 
weit  höheren  Stufe  alfi  unsre  heutige  Kenntnils  des  Magneten.  —  Die  meisten 
Phänomene,  in  der  Natur  vollenden  einen  gewissen  Kreislauf  $  nach  einer  ge« 
wissen  Reihe  von  Veränderungen  kommen  die  nämlichen  wieder,  tmd  folgen 
nun  in  derselben  Ordnung  aufeinander,  wie  das  erste  Mal.  Haben  wir  nun 
wicdearholt  Geleg^ii||ipit  gehabt,  diesen  Kreislauf  vor  unsem  Augen  sich  vollen« 
den'  zu  seihen^  dann  schliefiBen  wir  aus  Gründen  der  Wahrscheinlichkeit,  ohne' 
je^cli  der  Erscheinungen  Ursache  zu  kennen,  dais  sie  stets  dieselbe  Ordnimg 
beobachten  werden.  Ueberschauen  wir  hingegen  nur  einen  Theil  der  ganzen 
Kette  VÄn  Veränderungen,  so,  treibt  alsbald  die  Wißbegier  mit  ungeduldiger 
Bi^e.'bin  zur  Erforschung  der  Ursache  der  Erscheinungen,  um  daraus  das 
übrige  zu  errathen  und  so  den  ganzen  Kreis  auszufüllen. 

Beobachtungen  von  Jahrtausenden  hatten  unsre  Vorfahren  die  scheinbaren 
Befragungen;  der  Planeten  kennen  gelehr^  und-  sie,  unbekannt  zwar  mit  ihrer 

♦)  In  «emen  corrtctiong  necessairea  ^c.  Mem.  de  Berlin  Tom.  XXII  ann.  1766,  sagt  Euler:    Je 
jue   donne   cea   recherches,    que  comme  un  essai,    pour  p^netrer  tant  aoit  peu  dans  la  Tcri- 
table  throne  de  la  declinaiaon  magnetique,  qui  est  sans  doute  une  des  plus  dpineuses  mati^res, 
qu'on  ait  trait^  jusqu'ici. 
♦^  ScKummel  in  seinex  .WeUstatiftik.     £i«leiiniig.  . 
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wahren  Ursache  9  Iionnten  die  Standpunkte  derselben  doch ! mit  siemlicher  Ge- 
nauigkeit für  künftige  Zeiten  voraussagen.  Die  magnetischen  Phänomene 
dagegen  9  eine  künstlichere  Beobachtung  erfordernd  9  6ibd  fbey  ;lveitem  nicht 
so  lange  bemerkt  worden..  Erst  gegen  das  Ende  des  i2ten  Jahrhunderts*) 
scheinen  die  Europäer  auf  die  Polarität  des  Magneten  aufmerksam  geworden 
zu  seyn,  gegen  das  Ende  des  .i5ten  auf  seine  Abweichung  Tom  Meodiane  (De- 
clination)y  gegen  das  Ende  des  i6ten  auf  seine  Neigung' nnteit  dem  HoriKonto 
(Inclination) ,  und  bald:  darnach  auf  die  P^er/lndcrung  der  Abweichung.  Dis 
täglichen^  ja  stündlichen  Bewegungen  der  Magnetnadel  nebest  ihrer  Unruhm 
während  des  Nordlichtes  waren  dem  Beobachtungsgeiste  der  ersten  Hälfte  des 
letztverflossenen  Jahrhunderts  .  aufbehalten ,  sowie  endlich  die  Kenntnüs  der 
Verschiedenheit  der  magnetischen  Kräfte  auf  Terschiedenen  Punkten  .der  Erdm 
imd  der  Einflufs  des  Nordlichtes  auf  dieselben  dem  Anfang  des  igten. 

Am  Schlulse  des  i6ten  Jahrhunderts  war  in  ganz  Europa  und  dem  grölsten 
Theile  des  Atlantischen  Meeres  die  Abweichung  östlich.  Hierauf  nahm  die<i^ 
selbe  schnell  ab^  und  bald  nach  der  Mitte  des  i/ten  Jahiiiund^rts  wies  di« 
Magnetnadel  in  Europa  gerade  nach  Norden*  Seitdem  blieb  sie  bey,  iif^^U 
wärts  zu  geben,  so  da£s  sie  gegenwärtig  im  südlichen  Europa  mit  dem  Meri<» 
dian  einen  Winkel  gegen  W^ten  von  mehr  als  soP  macht.     In  den  beiden 


*}   Doch   erzählt  Are 'Fr od e,    Verfasser  ^e%  Landaamobok  von  Itland   oder  deir^EnSlihiiig  der 
.'    ^Entdeckung  Islandf  (Part.  '1.  «Gap.  11.  pag.  7^^    da£i  floke  Vilg^rdärt  on/  der^dritt^  Biitir 
dcckcr  dieser.  Insel y    ein  berühmter  Viklng  oder  Seeräuber,    etwa  im  Jahre'868  toil  Kf ga)|»^ 
in  Norwegen  ausging,    um  Gardarsholm  (Island}  zu  suchen.      Er  nahm  drey  Raben  ^t  sicH» 
die   zu   Wegweisern   dienen 's öITtch.    'Und  um  sie  zu  diesem  Gebräuche  einzuweihen V'  veran- 
*. «taltete  er  im  SmSrsund,    wo  das  Schiff  segelfcrtig  lag,    ein   grofses  Opfer;    denn  d««r1tAi 
rkatten    die   Seefahrer    keinen  I#eidstein    (Magneten}   in   den    aSrdlicheA  Lli^ 
dem    (I'viat  {»a  höfdo   hafsiglingarmenn   enger  Leidarstein  i  |>an  {»ima  A  nordorlöndum}. 
Leid  bedeutet    Wcltgegend  (wcCshalb    der  Polarstern   auch  auf  Isländisch  Leidstjema   hieJts]), 
also  Leidarstein,    ein    wegweisender  Stein.      Are  Frode  ist  üach   dem  'Zetq;hirsi''5norro 
Sturlesons   im  Jahre.  1068  .geboren,     folglich  ist  sein  Buch   Termuthliöh  mm  fiaUMiBef^^t 
Uten   Jahrhunderts   geschrieben.     Damals   ist   also   schon  die  Polarität  des  Mi^etcii:  if^  Nor- 
wegen  bekannt    gewesen.     Es  läfst  sich  inzwischen  aus  dem  Ausdrucke  abnehme^,    ali  hätten 
sie  noch   nicht  den  Kompafs  gtoktfudl,    sondern   blos  dön  natürlichen  Magnetstein  in' tfeieÄ 
Faden  au^ehäagt.:     ,  r  .    ..;■.      -v^.;-:-.-       '    •-j''-^''?    "^^        ■*^''  '      ''     ^     -^>vl-:'i 
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letzten  Decennien  hat  sie  beinahe  stille  gestanden,  ja  scheint  in 
sogar  sich  langsam  nach  Osten  zurückzuwenden.  Ob  die  Magnetnadel  in  der 
Folge  wirklich  nadh^  Osten,  oder  nach  diesem  Stillstande  wiederum  weiter  westr 
w&rts  iröck^  i^erdti f  oder  ob  sie  vor  dem  Ende  des  i6teu  Jahrhunderts  weiter 
ostwärts  gestanden  oder  nicht,  das  ist  luis  unbekannt. 

Darf  man  annehmen,  die  von  Robert  Norman  in  der  Nähe  Londons  1 6 8o 
beobacfatäte  östliche  Abweichung  von  ii^  15^  sey  ein  Maximum  der  «Östlichen 
AbweichungV  xiild  die  I805  von  Gilpin  eben  daselbst  gefundene  w^tliohe  Ab- 
weichung: von  24Ö  8^  gleichfalls  ein  Maximum  (so  dafs  hierauf  die  Nadel  sich 
wieder ' zurück  nach  Osten  wendete  oder  der  Mittagslinie  näherte),    so  sahen 
wir  in  «einem  Zeiträume  von  225  Jahren  die  Magnetnadel  'einen  Winkel  von 
94^  ^5^  S^S^^  Westen  durch wandiern ,    und  kennen  wenigstens  von  den  gerin- 
geren Veränderungen,     welche   gesammt  den  ganzen  Kreis  derselben  bilden 
würden,    eine  vollständige  Periode.     Ob  sich  aber  der  Kreis  mit  einem  gleich 
griÜsedi  Rückgang!^  schlielsen,    older.  ob   noch  mehrere  Bewegungen  vor  und 
rückwärts  erf^lgeii  werden,    läfst  sich  hieraus  mit  glan^  und  gar  keiner  Wabr- 
söheinlichkjeit.errathenf  :  Inzwischen  bleibt  der  gegenwärtige  Zeitpunkt  (falls 
die  Jkdagnetaadel  künftig  n^irklich  zurück  nach  Osten  rückete)^:  die  erste  uns 
mit  Gewißheit  bekannte.  Epache  in  den  magnetischen  Ei^oheinüngen ,  und  ver- 
dient unsre  ganze  Aufmerksamkeit. 

...  .  pie.  di:^:ch  ihren  Entdeckungsgeist  so  rühmlich  sich  auszeichnende  letzte 
Hälfte  idea  I8ten  Jahrhunderts,  hat;  uns  auch  von  magnetischen  Beobachtungen 
][dd*h  üttsre  Vorgänger  ermangelten),  eine  so  reiche  Sammlung  gewährt,  dafs 

{■''''■■l_*'iC.»'' 

eine  gluQkliche  Benutzung  dieser  Schätze  zu  schönen  Hoffnungen  berechtigt. 
Ahar,:.  bevor   wir  weiter  schreiten,    scheint  es  nicht  zwecklos,    auszumachen, 
wie  weit  in  der  Vergangenheit  zurück  wir  wohl  magnetische  Beobachtdngen 
zu  erwarten  haben. 

„, ,.,  yoT  äefa^lii^n  Jahrhundert  war  die  Seefahrt  der  Europäer  auf  die  Küsten 
d<)r' Novd-'iund  Ostsee,  des  mittelländischen  und ' Spanischen  Meeres  einge- 
schrälikt  "  Auf  dergleichen  Reisen ,  Wö  man  nur  selten  das  Land  aus  dem  Ge- 
sicljLte  Verlor,  bedienten  sich  zwar  die  Seefahrer  des  Kompasses,  brauchten  aber 
in  ihrem  Course  eiaes  so  geringen  Versehens,    wie  etwa  von  einem  Dutzend 
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Graden, -nicht  zu  achtelt r^^isirleitete  dodh  ihre  ütabeholfene  Nautik  eu  Fehlem 
Ton  weit  gröfserer  Bedeutung.  Eine  schäofere  Untersuchung  der  Direction  der 
Magnetnadel  blieb  desWB^n^  «h  eine  Sache  ohne  sonderlichen  praktischen 
Nutzen,  der  Neugier  der  Gelehrten  anheimgesiellt,  ja  Hard  Anfangs  selbst  von 
ihnen,  nicht  als  £olge  eines >aUgeaaeaiietf  oder  kosmischen  Grundes,  sondern  ei- 
nes Fehlers  Inder  Gonstruction  und  Streichung  der  Nadel  betrachtet.  Letzteres 
War  wohl  auch  Ursache  ,•  wamm  die  *  Gelehrten ,  wenn  sie  dergleichen  Beob- 
achtungen auch  zufölli^imacbtfen-,  sblohe  dpoh  aufzuzeichnen  unterliefsen. 

Die  gro&en  Entdeckungen  der Fortugiitsen  und  Spanier  eu  Ende. das  isien 
nnd  Anfange  des  löten  Jahrhundi^rts'  lUlter  Cölumbusf  Gama  und  Magelhaeiis 
muntertien  die  Engländer'  und  HoUäipider  zum  Aufsuchen  eines  neuen  Weges 
nach  Ostindien,  und  zwanini  Nord  weiten  limd'  Nordosten  auf.  Da  diese  Ver- 
suche nach  40jährigen  Ansfredgungen  kein  glücklichisr.  Erfolg  krönte,  beschlos- 
sen die  Engländer,  den  Portugiesen. um  das  Cap  zu  folgen^  und  im  Jahre  1600 
ward  die  Ostindische  Goknpagnie  errichtet*  ::Auch  die: Holländer  fingen  an, 
Ostindien  zu  besuichen.  •  .'Auf  solchen  weittfalMeerfahrt^n  kbnnte  man  (selbst 
zu  Längenbestimmungen)  der  Mägnetdadel  nicht  entrathen,  und  in  diesem 
I7ten  Jahrhundert  wurde  eine  Meiige  Abweichungsbeobachtungen  gesammelt, 
die  durch '  ihre'  AregelinälsigkeitrüsdciBLestandigkeit  Gilbert  .nebst  dessen  Zeit- 
gehbfsett'  nöthi^env  ^^infe  kioimösche  lUkrsacfad /dieser f Erscheinung;  anzunehmen. 
Voii  jenem  Schatz^  isr<tber,  da  'dioitneisten  älfarto«iSamniler  von  Reisebe- 
schreibungon  hautische  Beabachtuhgcfn  ^en»  .ausweisen ,  öder  doch  nicht  mit 
der  gehörigen;  Genauigkäit  nntthGQE)lexi,.iwenig,  .und  siojch  weniger,  in  einem 
brauchbaren  Zustande,  auf  uns  gekommen.  Doch  stöfst  man,  zumaLbey  den 
Englischen  Sammlern,  wie  Hacluyt^  Purchas  und  andern,  auf  verschiedene 
belehrende  Beobachtungen.  Vielleicht  können  wii:'aber  die  rioffnung  hegen, 
dafs  sich  noch  in  den  Portugiesischen,  "Spanischen,  Englischen  und  Holländi- 
schen Archiven  •  einige  der  ursptühglächen:  Journale  auffinden  Jassen. 

Zwar  habein  11ns  SchHftstfiller  aus  dem>AnLfaage  de»  iften  Jahrhuhderts, 
wie  Gilbert^  Kireher. .und.  andere,  die  :vdm:  Magnetismus  der  Erde  handeln, 
eine  Sammlung  von  Beol^achükugen  aufbewahrt,;  von  denen:die  meisten,  allem 
Vermuthfb  ttiicby  äUcif  sihd  als;  jJoo  r  aUeilt  inrjQiraEi»(W«liiiei;  ala,sey  die  Abi 
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vreichüng  auf  einer  unS"  derselbesL  Stelle  Inirreräiiderlicbi  -  fcaben.  sie  weder  delC- 
Namen  des  Beobachters,  noch  die  Zeit»  wann  die,  Beobachtung  geschah^  aiif^ 
gezeichnet  9    überhaupt  ältei:e>  und  neuere  Beobachtui^en  so  durch  einander 
gemengt,    daJGs  sie  sich  geradezu  in^idersprecheä,    und  für  xins  unbrauchbar 
sind.     Hiezu  kommen  noch  folgende  Ursaebe«  der^ Verwirrung: 
a)'Der   KompaCs  ward   auf  eine    gar   vertehiedenei  Weise   construirt      Die 
Yenetianer,  wGenueser,    Sicilianier  iind  mehrere -Anwohner  .des  Mitte W 
meeres,    wo   die  Abweichung  •  dofaials   sehr   gering  war,    legten  difl  ia 
59  Striche  (Rhomben)  eingetbeüte  'Rose'  jicorgestalt  über    die    Magnet- 
nadel,   daüs  diese  von  der  Linie  -  Nord -1  Süd  bedeckt  ward;,  in  der  Ostsee 
und  den  Niederlanden  dagegen  legte  man  die  Nadel  so  unter  die  Rose^ 
daft'i.sie   mit  der  Linie   Nbvd-Süd   einen   Winkel   toq:  ^   Strich  gegeia 
Osten  machte.    .Schiffe,   die  ^ack^Ruljsland  gingen,    legten  sie  f  Strich^ 
•  -die  Portugiesischen,  'Französischen  und  Englischen  ehdlich  einen  ganzen 
Strich  gegen'  Q^ten.  >    Dadurch  gi^schah  es,    dais  j^war  der  Kompafs  aa 
demjenigen  Orte,  für  welchen  er  construirt  war,  nicht  von  der  Mittags- 
linie  abwich,    aber  an  jedem  andern  die  beobachtete  Abweichung  nicht 
der  Winkel  der  Magnetnadel  mit  der  JVf  ittagslinie,  sondern  eigentlich  nur 
.der  'Uriterschied  war  iwSschah  der  Abweichung  ah  idexn  Orte,  für  welchen 
e^  construirt  war^/Uiid' der  AbuNreichbng  an  dem  Orte  der  Beobaphtung^ 
b)  Die  grofse  Unsicherheit  in  den  damaligen  Längentestimmungen  verhin«» 
dert  die  Brauchbarkeit  der  besten  Beobachtungen,    wenn  diese  nicht  in 
der  I^ähe  eines  Landes  oder  einer  Insel  angestellt  wurden,,  deren  Länge 
r  ■'.    jetzt  bekannt  ist.  :     .     i :  . 

—       ...:.';■ 

Hieraus  erhellt,  dafs  man  die  von  jener  Zeit  auf  uns  gekommenen  Beob- 
achtungen  nur  mit  Behutsamkeit  und  Kritik  benutzen  dürfe. 

Lägen  also  tfoch  die  ersten  Origioalberiohte  von.  den  erwähnten  Reisen 
nach  dem  Südwesten  imd  rSüdost^n  in  den  Sjfumisch^n  und  Portugiesischen, 
wie  diejenigeh  Ton  d^li  nordöstlichen  »und  nordwestlichen  in  den  J^nglischen 
Archiven,  aufbewahrt,  so  leuchtete  wt^  die  Hoffnung  zur  Ausdehnung  unsrer 
KiQiiiitxüXse  von  der  magnetischen  Beschaffenheit  dcr.£rdehi$vMrdfis  J^hr  1500. 


Eiiilieltün^4  ^ 

Von  einer  frttheTen  Zelt»  als  ungefähr  1600 9  etwas  vollständiges  zu  sammelni 
ist  mir  nicht  möglich  gewesen. 

Was  die  Art  des  Finden»  der  Abweichjungs  -  und  Neigungslinien  betrifft, 
so  habe  ich  platte  Karten  von  der  Gröfse  entworfen,  dafs  90°  des  Aequators 
12  Dänische  (Rheinländisohe)  Decimalzolle  ausmachen,  und  die  gan2e  Erd- 
oberfläche vom  Aequator  bis .  70^  nördlicher  und  südlicher  Breite  auf  8  Bogen 
gewöhnliches  Papier  gehet.  Auf  diesen  Karten  finden  :sich  die  beobachteten 
Abweichungen  und  Neigungen,  an  den  gehörigen  Orten  nach  der  geographi- 
schen Länge  und  Breite  des  Beobachtungsortes  aufgetragen  $  demnächst  sind 
die  magnetischen  krummen  LinieiX  durch  diejenigen  Punkte  gezogen^  wo  sich 
eine  gleich  grofse  magnetische  Abweichung  oder  Neigung  auswies. 

Die  Quellen  der  zu  den  Karten  nothwendigen  Beobachtungen  sind 
folgende : 

A.  Bey  der  Abweichungskarte  für  das  Jahr  1600  sehe  man: 

1)  Purchas  his  pillegrims  or  Hachluitus  posthumus. 

2)  Edward  Wright,  certain  errors  in  navigation  detected  and  corrected. 
^)  j4thanasii  Kircheri  Magnes^  sive  opus  de  arte  magnetica. 

Zu  den  Karten  für  1700,  1710,  1720,  1750,  1744,  1756  ist  eine  Tabelle 
der  Abweichung  von  William  Mountaine  und  James  Dodson  in  den  Philos. 
Transact.  Y.  1756  p.  529  fast  ausschliefslich  gebraucht.  Diese  Tabelle 
giebt  von  6  zu  5  Graden  der  Breite  und  Länge  die  Abweichung  für  das 
Atlantische  und  Indische  Meer,  und  soll  das  Resultat  von  mehr  als  50,000 
Beobachtungen  seyn. 

B.  Bey  der  Karte  für  1700  kann  nachgesehen  werden: 

Halley  table  of  variations  of  the  magnetical  needle  in  Phil-  Trans.  Y.  175a. 

C.  Bey  der  Karte  für  1710  sind  folgende  Beobachtungen  benutzt: 

The  Variation  of  the 'magnetical  Compafs  observed  by  Capt.  ffoöds  Rogers, 
Comm.  of  the  ship  Duke,  in  his  passage  from  Cape  St.  Lucar  in  Califor- 
nia to  the  isle  of  Guam  one  of  tlie  Ladrohes/  Comm.  by  Dr.  Edm.  Halley. 
Phil.  TranÄ.  Y.  1721  p.  175. 

D.  Bey  der  Karte  für  1720  sehe  man: 

a)  Observation  npon  the  Variation  of^  lioiß  Needle  »»ade  m  tbe  Bultic 
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Anno  1 720  by  Mr.  WilWimt  Säunddhon^  conön,  by  Capt  Söams.     PhiT/ 
Trans,  no.  566  p.  120  Y.  1717-1721. 

b)  A  table  of  Observations  oH-ih'e  Variätioti  of  the  Compals  in  the  Ethiopic 
Ocean,  in  the  year  1721  'and  beginning  öf  the  year  1722  on  board  the 
Royal  African  Paquet  in  1721  by  Capt.  Cornwall'^  ibid. 

c)  The  i^riation  of  the  Compafe^  containing  171g  observations  toj  in,  and 
from  the  East-IndieS)  Guinea,  West«Indies  and  Mediterraneum  &c. { 
comni.  hy  Robert  Douglass.     Phil.   Trans.  Vol.  LXVL,  Y.  1776  P.  1. 

Diese  Tabelle  enthält  Abweichungsbeobachtungen,  aus  den  Reise-* 
Journalen  verschiedener  Seeleute  auf  verschiedenen  Seereisen  zwischen 
den  Jahren  1720  und  1755  ausgezogen. 

E.    Bey  der  Karte  für  1730  kann  nachgesehen  werden: 

a)  Chr.  Middletons  Observations  of  the  Variation  of  the  Needle  made  in  a 
Voyage  to  Hudsons  Bay  in  the  year  1731.     Phil.  Trans,  no.  429.     Jul. , 

,  Aug.,  Septbr.,  Octbr.   1735. 

b)  Chr.  Middletons  Observ.  of  the  Variat.  of  the  Needle  made  in  a  Voyage 
tp  Hudsons  Bay  in  the  year   1730.     Philos.   Transact.   1731  und  1732. 

.  ;Voi..xxxvn. 

.  Im  nämlichen  Bande   findet  sich,  auch  eine  Tabelle   von  Middleton 

••'[•■  .-    ■ 

über  diu  Abweichung  im  Fahrwasser  zwischen  England  und  der  Hudsons- 
Bay,  welche  beinahe  wie  die  von  Mountaine  und  Z?od507i  eingerichtet"  ist, 
und  das  Resultat  seiner  Beobachtungen  auf  9  Reisen  zwischen  1721  und 
1729  seyn  soll.  Weil  man  aber  hier,  statt  eigentlicher  Beobachtungen 
Mittelzahlen  bekömmt,  so  ist  sie  unzuyerläfsig. 

c)  Observations  of  Latitude  and  Variation  taken  on  board  the  Hartford  in 
her  passage  from  Java  Head  to  St.  Helena  Anno  1731-1732  by  Edm. 
Halley-y  ibid. 

d)  The  variat.  of  the  niagn.  Needle  as  observed  in  three  voyages  from  Lon- 
don to  Maryland  by  Walter  Hoxton.     Phil.  Trans  1739  ^ö«  454- 

F.    Bey  der  Karte  für  1744  ist  gebraucht: 
M   A;  voyage  round  the* world' in  1740-1744  by  George  Anson. 
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Dieser  Keisebeschreibung  ist  nämlich  «ine  Karte  des  Siidmeeres  bei- 
gefügt, auf  welcher  Lord  Anson  die  Abweichungsbeobachtungen  1  welclie 
er  selbst  gemacht,  so  wie  die,  welche  er  aus  den  Joiu:nalen  des  eroberten 
Spanischen  Schiffes  ausgezogen,  aufgetragen  hat.  Durch  diese  Beobach- 
tungen geleitet,  habe  ich  die  Halleyschen  Linien  im  Südmeere  auf  dieser 
Karte  gezogen. 
G.  Bey  der  Karte  von  1756  sehe  man: 

a)  A  letter  from  Mr.  fVill.  Mountaine^  containing  st^mt  obsenrations  on 
the  Variation  of  the  magnetieal  Needle,  made  tin  board  the  Montagu 
Man  of  War,  in  the  years  1760,  1761,  1762  by  Mr«  David  Rossj  Surgeon. 
Phil.  Trans.  Vol.  LVL  for  the  year  1766  pag.  216. 

b)  Öbservations  de  la  declinaison  de  l'Aiguille  aimant^e  par  Mr.  TAbb^ 
de  la  Caille.     Mem.  de  Paris  An.  1754. 

O  Voyage   fait  par  ordre  du  Roi  en  1750  k  1751  dans  TAmerique  septen- 

trionale  &c.  par  Mr«  de  Chabert* 
H.  Diie  Karte  für  1770  ist  nach  folgenden  Beobachtungen  construirt  worden: 
a;  An   account  of  the    voyages   undertaken    by  the    order  of  his  present 

Mayesty,    for    making    discoveries  in  the  southern  Hemisphere,    and 

successively  perforraed  by  Commod.  Byrons  Gapt.  Carteret^  Ca^l.  Wallis 

and  Capt.  Cook  ftc.  \yf  Jöhn  Hawkesworthj.^  VoU 

b)  Variation  of  the  Compass  in  the  Endeavour  Bark  in  n  voyage  round  the 
World  by  James  Oook.     Phil.  Trans.  An.  1771  pag,  422. 

c)  Magnetnälens  Inclination  och  Declination  p&  en  Siöresa  til  och  ifrän 
Canton  1766-1767  af  CL  G.  Ekeberg.     Sv.  Vet  Acad.  Handl.  A.  1768- 

d)  Observationer  giorde  med  Inclinaiions-Gompassen  p&  en  Siöresa  ifrän 
Göthebörg  til  Canton  i  China  och  dari&än  tilbaka  Aren  1770  och  177I 
af  C  G.  Ekeberg.     Ibid.  An.  1772. 

e)  Observationer  giorde  med  Jnclinations-Compassen,  under  en  Siöresa  til 
och  frän  Canton  af  C  G.  Ekeberg  17?4-1775-     I^id.  ^776  S.  306. 

f)  Thomas  Hutchins  experimcnts  on  the  dipping  ncedle  made  by  desire  of 
the  royal  Society.     Phil.  Trans.  Y.  1775  P-  129, 

g)  Journal  of  a  voyage  to  the  east  Indies  in  thQ  ship  GrenwUlf^  Capt.  Burn. 
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oberer ombie  j  in  the  year  17^759   comin.  bf  jilex.  Dalryn^le  E&q.     Phil. 

Trans.  Y.  1778-    ' 
h)  Register  of  the  Dlp  in^his  Mayest«  Sloop  of  war  the  StvaUow ,  Capt.  John 

Alex*  Pantonj  ih  th^  year  177$*     Ibid; 
i)  Track  of  his'  MayesL    ärmed   Brig   the  Uon  from  England   to   Davis 

Sireights  and  Labrador  &c.  in  1776  by  Lieut.  Richard  PickersgilL     Ph. 

Tr.  Y.  1778,  P.  IL  pag.  »057.*) 
^  k)  Cooks  zweite  Reise*  i       -^ 
1)  Wales  and  Bayiey  istronomical 'observations  ftc. 
m)  Cooks  dritte  Reise. 

n)  Voyage  to  the  North  Pole  by  Capt.  Phipps  in  the  year  1773. 
ö)  Voyage  f^it  par  ordre  da  Eoi  en  1771  &  1770  &c^par 7^#r^n  deM  Cretine^ 

Chevalier  Borda  &  Pingri. 
p)  Eine^  Samthliuig  von  AbwexcfatmgabeobachtusLgen  in  Beides  astron;  Jahr- 
buche für  17799  gesammelt  von  Lambert.) 
I.    Üie  Abweichtmgskmrte  ttr  I787  ist  nach' folgenden  BeobachUingen  coa- 
•  •■  stifiiirtc 

1)  Relacion  del  ultimo  via;^  al  estrecho  de  AUt^lanes  4e  la  Fregata  Santa 

Maria  de  la  Cabeaa  en  los  annos  1785  J-  ^7S6*    . 
2)Historical  Journal  of  äie  Traasactions  lat.Pon.  Jakson  and*  Norfolk  Is- 

Uiid  ix.  \^Y  John  Hunter  jEsq.  179T 7 1789* 
S)  A  voyage  r<$und  the  tvorfd,  but  more  particulariy  to  the  N.  W.  Coast  of 
^  America,    performed  in  1785>    8ö>    87  and. 88  ia  the  King  George  and 

Queen  Oiarlottej    Captl  Nath.  Portlock  and  G*  Dixon* 
'     4) lagttageteer  paa  en  Reisen  fra  Kjöbenhavn  tillslapd]  17&Q    pg  paa   en 
.     Reise  fira  Kjöbenhavn  läl  Strasdet  ¥ed  Gibraltar  2791  bf  Comm.  P.  de  Lö- 
venörn.     Danske  Vidensk.  Selsk.  Skrifterfor  1799,  gter  B.  pag*  299. 
-'  '  4)  Iagtt£^elser  orer  Kompaseets  Misrvisning  |>a&  e«  Reife  fjra  Kjöbenfaavn  til 
Ve^tindien  178»  og  1785  afCommand.  Lövenörm'^f^y.     .   ;     i  » 


»  « .  .       '  .    ■» 


♦^  Die  Sammlungen  c^  d,  e,  f,  g,  h,  i  enthalten  zugleich  A^weichungsbeobachtungen. 
**3  Diese  Reise  wurde  stur"  Prüfung  der   ersten  in  Danj^mark  verfertigteii  I^äxigen-UiiVen  unter- 
niomiii«»,  und  ist  besoAdtrt  abgedrackt.  -   .  iJ   ;  r  •  ;^,    .  v.      f     ..    '  ,.  ' 
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6)  Sauers  account  of  a  voyage  of  discovery  in  the  northern  parts  of  Rus- 
sia  and  the  Icy  Sea,  performed  by  Capt.  Billings  1787-1791- 
''    7)  Voyages  made  in  the  years   1788  and  1789  from  China  to  the  N.  W. 
Coast  of  America  by  John  Meares^  Esq. 
8)  Voyage  de  La  Perouse  en  1785-1788* 
9y  Voyage  h  la  recherche  de  la  Perouse  1791-1794,  unter  Comimando  des 

Ca^t.  d Entrecasteaux^  herausgegeben  von  Citoyen  iMbillardiere.  - 
10)  Voyage  de  Dentrecasteauz,  redig^e  par  Rössel* 
.    ii)  Voyage  round  the  world  in  the  years  1791  •1796  by  Capt.  Vancouver. 
12)  Voyage  autour  du  Monde  pendant  les  ann^es  1790*1793^    par  Etienne 

Marchand  9    sur  le  Vaisseau  le  Solide. 
15)  The  voyage  of  Govemor  Phillip  to  Botany-Bay  &c.  to  whi^h  are  added 
the  Journals    of  Lieuts»  Short land^    Watts  ^    Ball   and   Capt.  Marshall 

1787-1788.  '  . 

14)  A  voyage  to  the  South  Sea,  undertaken  by  Cosmmand  of  his  Mayesty 
for  the  purpose  of  ccinveying  the  breadfruit  trce  to  the  West-Indies,  in 
his  Msts.  Ship  the  Bounty  by  Jatn.  PFill.  Bligh  1788.       i 

15)  A  voyage  to  the  South- Atlantic,  and  round  Cape  Hörn  into  thß  pacific 
Ocean,  for  the.  purpose  of  extending  the  Spermäceti-Whalo-Fisiheries 
1793  by  Capt.  James  Collnst  in  the  Ship  Rattler. 

16)  Journal^  gehalten  auf  dem  Fregat8chi£Fe  Gen.  Maj.  Schimmclmann  von 
Kopenhagen  nach  St.  Thomas  in  Westindien  von  Lieut  H..Kaas  11764^ 

17)  Journal,  gehalten  auf  dem  Schiffe.  6^.  Maj.- Söhimmelmann^  Capt.  H. 
B.  Trillcy  von  St.  Thomas  nach  Kopenhagen  17^2.  : 

18)  Journal,  gehalten  auf  dem  Schiffe  St.  Thomas^  Capt.  U.  Lodbergj  von 
Kopenhagen  nach  Tranquebar  und  Bengalen  1785-1785*' 

19)  Journal,  gehalten  auf  dem  CcmipagAieschiffe  C/i^lr/or/e  Amalia  von  Ko- 
penhagen nach  China  1 787*1 789-     •  '  V. 

K.    Die  Karte  für  1800.  ^      - 

i)A  voyage  of  discovery  to  the  xtbrth  paciiic  Ocean  kcj  ^performed  in 
Wis  Msts.  Sloöp  ProvidsHceL  in  öie  yeaA  .:i  795  - 1 798  by  Will.  Robert 
Broughton. 

B   2 
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1  i  Einleitung. 

2)  A  voyage  of  discoycry  in  the  Lady  Nelson  in  the  ycars  igoOf  1801  and 

1802  tö  New  S.  Wales  by  James  Grant. 
5)  Reise  um  die  Welt  in  den  Joteen  1805^1806  von  A.  J.  v.  Krusenstern. 

Petersburg  18 10. 

4)  Journal  9    gehalten  auf  dem  Fregatschiffe  die  Speculation  von  Kopenha- 
gen nach  Batavia  und  zurück  von  Capt.  Bönsöe  1798-1800. 

5)  Journal  auf  einer   Reise  nach  Ostindien   auf  dem  Briggschiffe  Kjöben- 
havnj  Capt.  Bönsöe  1805-1804. 

6)  Journal,  gehalten  auf  dem  SchifCe  Eoretagendet j  Capt.  Bönsöe ^  auf  ei- 
ner Reise  nach  Ostindien  1805-1 806. 

7)  Journal,    gehalten  auf  dem  Schiffe  Kronprindsen  auf  einer  Reise  nach 
und  von  Canton  in  China  von  Capt.  Albr.  Tranberg  1802-1 805. 

8)  Journal,    gehalten  auf  dem  Schiffe  Kongen  af  Danmark  auf  der  Reise 
nach  und  von  Canton  vom  zweiten  Steuermann  j4lbrechtsen  ijgQ'iSoo. 

g)  Journal,    gehalten  auf  dem  Schiffe  Kronprindsen  auf  der  Reise  nacli 
und  von  Canton  von  Capt.  iSe;.  Oergaard  1804-1805. 
10)  JouiTial,  gehalten  auf  dem  Schiffe  Danmark^  Capt.  TYanberg,  auf  einer 
-  •'  -    )  'R<di96  nach  China  1800-&801,  vom  Obersteuermann  Hallensen. 

.  ii)  Journal 9  gehalten  auf  dedHr^ Schiffe  Norge  auf  der  Reise  nach  und  von 
Canton,  von  Capt  H.  O.  Trock  1804-1806. 

»    Auüier  den  hier  angeführten,    habe  ich  eine  grofse  Menge  einzelner 

Beobachtungen  benutzt,  befindlich  in  Gilberts  Annalen  und  den  Sammlun- 

*      gen  der  Gesellschaften  der  Wissenschaften.     Letztere  findet  man  in  Reuss 

repertortorium  cömmentationum  a  societat«  litterar.  editarum ,    Tom.  IV.  j 

Physica,  unter  dem  Artikel:  Magnes  citirt. 

L.    Zu  der  Neigungskarte  sind,    aulser  den   obenangeführten  Beobachtungen 

von  La  Perousei  Cook\  LSvenörnj  Phipps^  Ekebergj  jibercrombiey  Panton^ 

PicKersgilly  Ilutchins,   Vancouver^  Dentrecasteaux  m.  t.  yr.  ioigen^e  henxkXzXi 

1)  Beobachtungen  über  die  Stärke  und  Neigung  der  magnetischen  Kräfte, 

angestellt  in  Frankreich,    der  Schweiz^    Italien  und  Deutschland   von 

'  Humboldt  und   Giyr-Lussac.       Creens   Ann.   der   Physik   Jahrg.    1808> 

5  St.  XXVIII  B.  3  St. 
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0)  Ueber  die  Variationen  des  Magneti&mus  der  Erde  in  verscliiedenen  Brei- 
ten von  den  H.  IL  von  Humboldt  und  Biot.  Ann.  derPhys.  Jahrg.  18059 
7te8  St. 
S)  Voyage  dans  les  Mers  de  Tlnde»  k  Toccasion  du  Passage  de  Venus  s.  L 
disque  du  ^oleil  le  6  Juin  1761  &  le  3  Juin  1769  par  Mr.  Gentil  de  TAc. 
lli  d.  Sc. 
.4)   Beobachtungen  von  Abb^  de  la  Caille  in  den  Jahren  1750-1754}    Mens. 

de  Paris  An.  1754. 
5)   Eine  Menge  einzelner  Beobachtungen  in   den  Schriften   der  Societäten 
der  Wissenschaften  in  Amerika,   in  London  1   Paris,   Berlin.   Stockholm. 
Kopenhagen;  in  Gilberts  i^nnalen,  in  Bodes  astr.  Jahrbuch  u.  s.  w. 
Alle  diese  Beobachtungen  sind  in  den  Tabellen  I. ,  II. ,  III.  des  Anbanges 
eingeführt. 

Die  bekanntesten  magnetischen  Erscheinungen  bestehen  in  einer  An- 
ziehungs-  und  Abstofsungskraft,  wie  in  einer  aus  diesen  Kräften  folgenden 
bestimmten  Richtung  der  magnetischen  Körper,  wenn  sie  sich  selber  überlas- 
sen sind  und  sich  im  Wirkungskreise  andrer  gleichartiger  befinden.  Ob  die 
magnetischen  Kräfte,  aufser  dafs  sie  sigh  solchergestalt  als  bewegende  Kräfte 
zeigen,  noch,  gleichwie  die  ^lejLtj^ischen,  chemische  Wirkungen  hjcrvorbringen 
können,  ist  bisher  wenigstens  durch  Versuche  nicht  bestimmt  ausgexspacht  wor- 
'  den.  Es  scheint  mir  nicht  glaublich,  dafs  irgend  eine  Kraft  als  blofs  mecha- 
nische oder  bewegende  Kraft  wirkt,  ohne  zugleich  gröfsere  oder  kleinere  Ver- 
änderungen im  Innern  der  Materie  hervorzubringen.  Dafs  Druck,  Siofs,  Zu- 
sammendrückung und  Ausdehnung,  ja  selbst  blofse  Berührung  solche  innere 
Veränderungen  hervorrufen,  ist  sattsam  bekannt;  vielleicht  dafs  sich  gar  die 
allgemeine  Anziehung  nicht  blofs  darauf  beschränkt,  Bev\;egung  zu  erzeugen, 
sondern  zugleich  von  andern  dynamischen  Wirkungen  begleitet  wird.  Anlan« 
gend  die  magnetischen  Kräfte,  so  soll  in  der  Folge  dargethan  werden,  dafs 
das  Polarlicht  von  denselben  durch  die  Vereinigung  der  entgegengesetzten  Kräfte 
auf  die  nämliche  Art  erzeugt  vx'erde ,  wie  ein  ganz  ähnliches  LichtphänomeH 
durch  die  Verbindung  der  entgegengesetzten  elektrischen  Kräfte  hervorgebracht 
wird.     Von  gegenwärtiger  Untersuchung  handelt  demnach  der  erste  Theil  von 
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den  mechänischenj  der  zweyte  von  ätn  Licht  -  Erscheinungen  ^er  Erdmagn^ten. 
t)a  die  mittlere  Richtung  der  magnetischen  Kräfte  der  Erde  an  den  meisten 
Orten  der  letztem  einen  Winkel  mit  der  Erdoberfläche  macht,  so  können  wir 
theils  die  Gröfse  dieses  Winkels  (die  Neigung) 9  theils  denjenigen  Winkel  be* 
trachten,  welchen  eine  Vertikalfläche  durch  jene  mittlere  Richtung  der  Kräfte 
mit  der  Mittagsfläche  des  Ortes  macht  (die  Abweichung).  Die  magnetische « 
Abweichung j  Neigung  ünd^  Kraft  werden  also  im  ersten  Theile  die  5  Haüpt^ 
gegenstände  unsrer  Untersuchung. 

Um  mit  desto  gröfserer  Sicherheit  zu  Werke  zu  gehen  9  wird  es  nöthig 
seyn,  uns,  soweit  es  die  Beobachtungen  erlauben,  zuerst  mit  den  Verhältnis- 
sen dieser  5  Erscheinungen  Qber  der  ganzev  Erde  und  in  verschiedenen  Zeit- 
-punkten  bekannt  zu  ^machen.  Das  ganze  Abweichungssyst^m  wird  am  besten 
mittelst  der  sogenannten  Hälleyschen  Abweichungslinien j^  gleichwie  das  Nei- 
gungssystem aus  den  Wilckischen^)  Neigungslinien  überschaut.  Für  ein  ähn- 
liches System  der  fsodynamischen  Linien  hat  Hr.  r.  Humboldt  zuerst  die  ersten 
Elemente  geliefert,  welche  jedoch  scheiß  sehr  belehrend  sind.  Die  beiden 
ersten  Hauptstücke  werden  uns  deshalb  mit  Hülfe  der  Abweichungs-  und 
Neigungskarten  dasjenige  kennen  /lehren ,  was.  die  Erfahrung  von  diesen  Er- 
icheinun^n  darbietet,  und  die  fblgeilden  c^HBTheörie  aufzustellen  rersuchen, 
naalV  wid4^r'^ch  dieselben  berethnen  lassen. ' 


*)  Wilcke  war  meines  Wissens  der  erste ,  welcher  eine  NeigungsVarte  entwarf  ^  in  Sr.  Vet.  Alt. 
Handl.  1768,  p.  193  befindlich.  Diese,  bis  jetzt  verniuthlich  die  einiige  originale,  sieht  man 
copirt  in  Le  Monnier  Lois  du  Magoetisme.  Gleichfalls  sollen  die  Noigungslinien  auf 
xwcy  Karten   von  Professor  Funck   gezogen  zeyn,    überschrieben:    die  nördliche  und  stidlichie 

m 

Erdoberfläche,  auf  die  Ebene  des  Aeqnators  projicirt.     Leipzig  1781.     Obwohl  ich  sie  nickt  g*. 
sehen,  ▼•rmnthe  ich  dodi,  dafs  es  die  Linien  Wilokes  sind. 
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Erstes  Hauptstiick. 

Von  den  Halleyschen  Linien  und  deren  Bewegung  vom  Jahre  1600  bis  1800. 


A.     Von  der  Abweichungskarte  für  i6oo. 

-L/a  die  Materialien'  dieser  Karte  schlecht  und  meines  Eracbtens  nicht  zuvor 
bearbeitet  sind,  sehe  ich  mich  genöthigt,  weitläuftiger  zu  seyn,  als  ich  es  gern 
Aväre,  um  darzuthun,  dafs  die  Abweichungslinien  nicht  nach  blofsen  Vermu- 
thungen  gezogen  sind  9  sondern  auf  zureichende  Beobachtungen  sich  gründen, 
und,  obwohl  nicht  die  Genauigkeit  der  Linien  auf  den  übrigen  Karten,  doch 
eine  für  unsern  Zwick  hinlängliche  Zuverlälsigkeit  haben.  Bey  letztern  wird 
eine  kurze  Hinweisung  auf  die  Quellen  für  jeden,  der  zum  Selbstprüfen  auf« 
gelegt  seyn  möchte,  befriedigend  seyn. 

Zur  Erlangung  einer  ungefähren  üebersicht  des  Abweichuagssystenu  in 
dieser  Periode,  und  um  zugleich  die  Gedanken  der  damaligen  Gelehrten  dar- 
über zu  vernehmen  y  mögen  zuerst  einige  Stellen  aus  Kirchers  Buche  de  Mag« 
nete  hier  stehen. 

■ 

In  des  fünften  Theiles  zweitem  Buche:  de  Geographia  magnetica,  pag.  375*) 
fuhrt  er  die  Worte  eines  berühmten  Mathematikers  über  diesen  Gegenstand 
folgender  Mafsen  an: 

Non  est  hcec  declinatio  commentum  ad  tegendos  Nautarum  erroresy  ut 
Petrus  de  Medina  voluitj  negue  accidit,  guod  vis  longo  usu  detrita  sit^  ut 

"*)  Der  Vf.  hat  die  zwcyte  Aiugabe  Ton  1643  von  Augen  gehabt. 
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sensit  Noniusj  neque  ordinata  est  deviatio^  ut  experientia  non  crassa  Nautarum 
sed  doctiorum  testatur.  In  jizoribus  omnino  non  deflectit,  Si  Orientem  ab 
bis  insulis  navigaris^  cuspis  borea  in  Ortum  vergit^  si  in  occasum  ad  occasunij 
Antwerpicß  ad  Ortum  9^,  Londini  11°;  in  America  suh  latitudine  55^  56'  ad 
occasum  11*^,  prope  promonotorium  Brasilice,  C  de  Frio  in  Ortum  12®  excurritp 
intra  fauces  orientaliores  freti  Magellanici  5^  aut  6^.  Si  a  C  Frio  ad  ortum 
Africam  versus  navigaris^  augetur  deßcctio  ad  ij^  &  18°»  guod  ut  conjectura 
assequi  possumus^  contingit  non  porcul  a  Meridiano,  qui  per  Azores  transit: 
inde  minuitur  ad  6^  0  10^,  quod  accidit  prope  insulam  S.  Helenas:  inde  ferunt 
minui  usque  ad  C.  bonce  Spei^  uhi  volunt  prope  ßumen^  quod  ab  ea  causa  Lu-- 
sitani  C.  de  las  Aguglias  vocaruntj  in  Meridiano  jacere  &c. 

Seite  576  erwähnt  er  einer  Mecographia  gallica,  worin  zwey  magnetische 
Pole  als  Ursache  der  Abweichung  angenommen  werden,  welche  Meinung  er 
widerlegen  zu  können  glaubt ,  und  daher  das  Buch  innumeris  plena  error ibus 
nennt 

Seite  577  führt  er  aus  Sterini  Limcnheuretica  folgendes  an:  Jn  Corvo  in-^ 
süla  magneticus  index  verum  Septentrionem  indicat,  sed  quo  quis  inde  magis 
versus  Orientem  profieiscitur ,  eo  magis  videbit  Chcdybem  t^veno^jluv*)  donec  us^ 
que  ad  unum  milliare  versus  Orientem  a  Plimmutho  9  ubi  variatioy  ad  summum 
perveniensy  est  15^  24/,  Ab  hinc  rursus  indpit  decrescere  avmro'Ki<f/io9  usque  ad 
Helmshudam^^)  (qui  locus  non  procul  a  Noftcapo  Finmarchi(B  dissidet)^  ubi 
iterum .  Septentrio  vere  designatur.  Longitudo  a  Corvo  Helmshudam  ad 
60m.  gradum.  In  Plimmutho  vero^  cujus  longitudo  30  graduum^  maximam 
esse  x«X<;p<»«X/(f/v.  Sed  ista  licet  his  in  locis  aliqua  ex  parte  vera  sit^  nequaquam 
tarnen  in  Corvi^^*)  insulce  Meridiano  aliis  in  locis  variatio  est  15^  24^,  nee  i/i 
aliis  Helmshudas  Meridiani  partibus  verum  polum  indicat.  Nam  in  Meridiano 
transeunte  per  Plimmuthum  in  latitudine  60°  variatio  major  est  Euroborea^  in 

'*')  Unter  X^'^^ßokKi^i^  versteht  K.  die  Abweichung  von  der  Mittagslinie  >  ist  fic  westlich,  so  nennt 
er  sie  ivatff/M^f  östlich,  avafiO>^^flo^', 

**)  Die  Insel  Hjelnisöc. 

•**0  Dies  ist  ein  Druckfehler,  und  soll  heifscn:  in  PUmmuthi  Meridiano. 
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latitud.  40^  multo  minor  j  in  latitud.  20®  exigua  admodum.  In  Corvi  Meri- 
diano,  etiamsi  juxta  insuUun  nulla  sit  viariatioj  in  laütudine  tarnen  55^  variatio 
est  in  Zephyrohoreamcirciter  ^  Rhombi^  in  latitudins  20^  versus  Eurum  ver- 
sorium  inclinat  ^  Rhombu*) 

Auf  derselben  Seite  führt  er  die  Gedanken  des  Adrian  Metius  über  diese 
Sache  mit  folgenden  Worten  an:  Porro  A.  Metius  per  observationes  Naucle- 
rorum  competit  in  circuitu  terr£9tri$  globi  8  diver sas  declinationes. .  Nam  sub 
meridianoj  ait^  qui  transit  Corvo  &  FLores^  a  quo  hodie  longitudinum  initium 
faciunt^  Magnes  indicat  Septentrionem  ß  ab  eodem  versus  ortum  etiam  magis  et 
magis  in  ortum  declinat ,  dojüc  perveniäiur  ad  Pleimuthen  in  Anglia  portum^ 
cujus  loci  longitudo  est  50°,  übi  Magnes  versus  ortum  declinat  13^  20'.  Ab 
hoc  loco  declinatio  ejus  rursum  diminuitur^  atque  deflectit  pedetentün  in  Sepien- 


*^  K.  fugt  Irintii:  ita  igitur  uon  conTenienter  per  circttlo«  majores  et  Meridiftnos  termini  raria- 
tionls  conititiiuntur^  ciun  nuUam  in .  decünando  leg^m.  servet  magnes,  sed  erratice  nmtc  huc, 
nunc  illuc  divagafur,  decrescendo  nunc  in  longitudinem  nunc  in  \atitudinem,  nunc  multiun, 
nunc  paruni,  prout  loci  conditio  tulerit.  Etsi  multi  mordicus  defendant  hanc  proportionalem 
declinationem ,  velintque  esse  occultam'  quandam  declinationttm  omnitim  correspondentiam, 
quam  si  quis  noverit:»  &cile  in  .loagitudiniim  orbis  notitiajn  emn  perrcnire  po8ae  autumant. 

Hieraus  exs^eht^man,  dafs,  sovfie  die  Neuern  d%s  Problem  der  Li^ngc  mit  Zutiehung  des 
Himmelfi  gelöst  haben,  man  damals  bedacht  war,  selbiges  mit  derjenigen  der  Erde  und  ihrer 
magnetischen  Phänomene  zu  lösen.  Dieselbe  Idee  hat  £uler  in  seinen  Briefen  an  eine  tcut- 
sehe  Prinzessin  von  neuem'angeregt.  Dafs  man  eine  glückliche  Anwendung  davon  gemacht, 
erhellt  aus  unzühlichou  Stellen.bey. Pure has.9cy  dieser  Gelegenheit  kani^  ich  vicht  umlii^ 
folgende  Stelle  aus  dem  Kirch  er  anzuziehen,  woraus  sich  ergiebt,  zu  welchen  HofEhungen 
.eine  auf  diese  Weise  vollzogene  Lösung  des  Problems  damals  vie'rleitet  habe,  lingleicheh,  mit 
welchem  Unredkttf'Vhiim  dem«  H^illey  das  Auffinden  dAr  -  Abweiohimgslinien  susenreibe.  Er 
erzählt  nämlich  p.  ,443  in  4cr  nautica  magnoticai  ein  gei^isser  Pater -«Chr.  Burrus  habe  ge- 
glaubt,  eine  Weise  der  Längenbestimmung  zur  See  erfunden  zu  haben,  und  dafür  vom  Könige 
Spaniens  eine  Belohniuig  vön"50,000  Dukaten  verlangt.  Seine  Metkode  wird  so  beschrieben: 
observarat  is  iü  prixira  in  Tndtam  navigntione  singulari 'dilfgentiä  in  singulis  löcis  et  sub' di^ 
versis  Meridianis  vfu:iatl(»nes  magnetioav:€pUegeratf[ue  fftti«^  per'ae  ipsum,  paa;lim,  pf r  -  «Uo|^ 
qui  hoc  iter  tcntarant,  non  spernendam  dcclinationum  multitudinem ;  deindeebsei-vatos  decli- 
nationis  gradus  diligenter  amiotabat  in  mappa  geographica,  hunc  in  finem  confecta,  et  per 
singulos  homonymos  gradus  tral^V^t  lineas,  c[uas  ipse  voca^bat  ,tr actus  chalyboclitioos, 
Atque  harum  linearum  in  mappa  desijnatarum  ope  djcebat,,  sci^e  s,e  ppsse  iufalUbiliter,  ubia«m 
locorum,  et  quantum  a  quolibet  loco,  h^biJja  deifliiiatione,  4istar«t  ^c.      .,    ^   ^^^ 

'^ c     '  ' 
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trionemj  donec  longitudinem  GoP  nanciscatisr  j  circiUr  Promontorium  Finmar^ 
thiiBj  ubi  Septentrionem  rursum  ostendit.  Hinc  declinare  incipit  a  SepUntrione 
in  Occasum^  et  aug^tur^  donec  veniatur  ad  longitudinem  \\o9  prope  Novam 
Zemblam  in  insula  Vuilhelmi^  ubi  declinatio  est  55^  a  Septentrione  in  occasum: 
^ed  inde  rursum  minor  ßt  usque  ad  longitudinem  260^  "^^^  ubi  septentrionem  in^ 
dicat  tertioj  et  hinc  rursum  major  ßt  versus  ortum  20^  longitudf  deinde  dimi- 
nuitur  usque  ad  260^  longitud. :  ubi  quarta'^g^entrionem  respiciu  Hinc  decli^ 
natio  crescit  occasum  versus  ad  ^\o  longitudinis  gradusj  atque  deerescit  donee 
ad  Insulas  Corvoj  FloreSy  unde  initium  erat  factum^  redeamus. 

Seite  580  wird  eixb  Brief  des  Pate-  Alenisius  an  Clavius  aus  Indien  tooi 
Jahre  1609  angeführt^  al60  lautend: 

Scias y-'- Jtev.  Pater j  quod  dum  ultra  Aequatorem  ad  Promontorium  bona 
Spei  accediturj  minus  semper  nauticum  acum  a  polo  ad  orientem  vergerej  donec 
tandem  in  Promontorioj  quod  vocant  de  las  Aguglias^  prorsus  cum  linea  meri- 
dionali  conveniat:  dum  vero  cursus  orientem  versus  continuaturj  paulatim  inci- 
pit acus  iterüm  declinare^  sed  occidentem  versus^  donec  e  regiohe  sinus  Arabici 
perveniturj  ubi  20^  declinatio  conspicitur.  Hinc  vero  Goam  versus  incipit  de- 
crescere^  ita  ut  Goce  16P  declinet.  Illud  etiam  observatum  est,  quo  magis  in 
eodem  Meridiano  ab  Aequatore  receditur^  eo  acum  plus  declinare. 

Endlich  wird  Seite  381  ein  Brief  des  P.  Joh.  Fremanus^  Makao  d.  20  Nov. 
16169  angezogen^  worin  dieser  sagt,  er  habe  die  Abweichung  in  Mjakao  1^ 
50'  W. ,  in  Goa  dagegen  etwas  weniger  als  16^  gefunden.**) 

Folgendes  ist  kürzlich  das  Resultat  des  obigen: 

Zu  Anfange  des  izten  Jahrhunderts  war  im  Atlantisjoben  Meere,  nördlich 
Tom  Aequator,  die  Abweichung  östlich  im  östlichen  Theile  desselben  gegen 
Europa  hin,  westlich  aber  im  westlichen  Theile  nach  Amerika  zu,  und  =:  o^ 
ley  den  Azoren.  Am  gröfsten  zeigte  «ich  die  östliche  Ahweichung  nahe  bey 
England,  nämlich  10®.  Weiter  nordwärts  nahm  sie  ab,  und  ward  r=r  o^  am 
Nordcap.     Noch  nördlicher  ergab  sich  die  Abweichung  westlich.     Gegen  Nova 

♦)  Diet  mwf f  ein  Druckfehler  «eya ;  vielleicKt  heifst  es  IG^. 

•w»)  Beym  Dnrchlesen  dieses  und  des  folgenden  schtage  man  die  AWeidmngskartc  für  da»  Jahr  l^OO 
auf;  man  wird  sich'  utti*'so  leichter  ieftri^t' finden  könnto. 
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Zeabla  hin^  wo  sie  rermuthlich  ihren  höchsten  Punkt  erreicht  hatte,  stieg  sie 
bis  über  50®. 

Im  südlichen  Atlantischen  Meere  war  überall  die  Abweichung  östlich, 
am  gröfsten  im  Meridian  der  Azoren.  Nach  Amerika  hin  auf  der  einen,  nach 
Afrika  auf  der  andern  Seite  nahm  sie  ab,  war  am  Eingange  der  Magellani- 
schen Strafse  etwa  6^  östlich,  und  näherte  sich  am  Vorgebirge  der  guten  Hoff- 
nung o^«  Am  Cap'  de  las  Aguglias  war  die  Nadel  rechtweisend,  zeigte  weiter 
ostwärts  westlich,  und  erreichte  im  Meridian  des  Persischen  Meerbusens  ihre 
gröfste  Abweichung  $  aber  gegen  die  Sunda- Inseln  hin  nahm  letztere  dergcH 
stalt  ab,  dafs  die  Nadel  in  der  Nähe  von  Makao  rechtweisend  war.  Im  gan- 
zen ludischen  Meere  ergab  sieh  also  die  Abweichung  als  westlich. 

Zu  desto  genauerer  Bestimmung  der  Lage  der  AbweichuagsUnien  führen 
wir  einige  Stellen  aus  Purchas  his  Pillgrims  an. 

Im  dritten  Theile  findet  sich  eine  Reise  folgendes  Titels: 

The  voyage  of  Master  Jofin  Knight  for  the  discovery  of  a  AT.  fF^  ptüMge 
&c.  hegun  the  i%th.  of  April  1606. 

Knight  führt  neben  dem  Breitengrade  des  Beobachtungscntes  verschiedene 
Abweichungen  an,  welche  aber  bey  fehlender  Längenbestimmung  unbrauch- 
bar für  uns  sind.  Endlich  heilst  es  unterm  ig  Juny:  wir  sahen  in  56^  48^  N. 
Br.  Amerikanisches  Land,  uiid  fanden  die  Abweichung  25^  W« 

In  demselben  >  Theile  steht : 

The  4t h.  yoyage  of  James  Hall  to  Greeiüandy  wherein  he  was  set  forth 
by  English  Aduenturers  Anno  1612  &c.     JVritten  hy  W,  Baff  in. 

Hier  ist  angegiJben:  Cockiii»  Ford,  65«*  20'  N.  B^,  .60^  30'  W.  1.  von 
London,  Abweichung  25*^  58'  W.  5  Ramel  Ford,  6^^  N.  B. ,  Abweichung '24^ 
16'  W.  —  Den  17  Aug.  Bumils  Cape  58®  50'  N.  Br. ,  Abweiehutig  130  22'  W.  — 
Auf  der  Rückreise  führt  er  eine  Menge  Beobachtungen  an,  die  aber  aus  eben 
gedathtem  Grunde  unbrauchbar  sind.  Den  6  Sept ,  60^  lö'  N.  Br. ,  Abwe^ 
chung  6^  O.,  Wasser  68  Faden  tief.     Den  8ten  sahen  sie  die  Orkneys. 

Femer  stehet  hier: 

A  true  relation  of  such  things^  as  happened  in  thefourth  voyage  for  the  dis- 
CQvery  of  a  JV.  /iT.  passdgey.  peiformed  in  the  /ear.  161 5,  wrüten  hy  W.  Baff  in. 

C   2 
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Aus  diesem  Berichte  lassen  sich  folgende  Beobachtungen  herausheben: 

Den  51  März  1615  nach  den  Buttons -Inseln  zu  Abweichung  24°  W.  — 
Den  1  Juny,  geankert *auf  der.N.  W.  Seite  der  Insel  Resolution,  Länge  72^ 
W.  von  London,  Abweichung  27^  25'  W»  —  Den  16  Juny,  geankert  bey  einer 
Insel,  N.  Br.  65^  26^,  L.  72°  25'  v.  Lond«,  Abweichung  27^  46'  W.$  welche 
Beobachtung  bey  einem  Vorgebirge  (welches  sie  broken  Point  nannten),  ge- 
macht wurde*  Den  22  Juny  ward,  um  die  2^eit  der  Culmination  des  Mondes 
anzugeben,  die  Abweichung  möglichst  genau  bestimmt^  selbige  fand  sich  nahe 
bey  der  Mühlen -Insel  (Mill- Island)  =  28^  90'  W*}  die  Länge  des  Stand- 
punktes war  74^  5^  W«  von  London.  ; 

Ferner:  ..•  -  i  .    ' 

A  hrüfe  and  true  Relation  or  Journal^  containing  such  accidents^  as  hap- 
pened  in  the  ^th.  Foyage  for  the  discoverjr  of  a  passage  to  the  N.  fV.  >  set  forth 
at  the  charges  of  the  right  fVorshipfull  Sir  Th.  Smith^  Knighti  Sir  Duddley 
f>igf^eSr  Km.y  Mr.  John  fVolst^nho^lme^xEsq..,  Mr.  Mderman  Jones ^  with 
others  in  the  good  ship  called  the  Discovery  of  JLondonj  Robert  Bileth^ 
•Master^  and  my  seife  Pilot^  per  for  med  in  ths  year  of  our  Lord  161 6.  fVrittei% 
by  Will  Baff  in. 

Den.  5  Ju\y  i6iG  sahen  sie  Thom.  Smiths  Sund,  78*^  N.  B.  -r-  Baffin  fügt 
hinzu :  the  Variation  by  divers  good  observations  1  found  to  be  above  five  points 
or  56^  N.  —  Die  Karten  zu  dieser  und  der  vorigen  Reise  nebst  den  Tabellen 
des  Journals  hat  Purchas  nach  eigenem  Geständnisse  ausgelassen. 

Ferner: 

The  voyage  of  Mr.  Josaias  Log  an  to  Pechora^}f^  and  his  wintering 
thera  Anno  1611. 

Hier  wird  unterm  16  Febr.  1611  erzählt,  dafs  die  Abweichung  2  Striche 
(22^  30O  westlich  gefunden  wurde  $  denn  die  in  Südost  aufgehende  Sonne  ging 
gerade  im  West  unter,  -,  und  war  nach  dem  Kompasse  in  S.  S.  W.  im  Meridiane. 

Later  observations  of  Will.  Gourdon  in  his  wintering  at  Pustozera"^* ) 
in  the  years  1614  and  1615. 

■►)  Der  Flüfs  Pecidrä  in  Sibirien. 
**)  PüJioiert  oder  PiutMtrikoi,  ein  kleindr  Flecken  nnhe  «m  AuifiaMe  der  Pecxora  in«  Eismetr. 
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Man  kam  an  den  FluTs  Rogavaya  Balsha,  wo  die  Russen  ein  Garodok 
hatten.  Den  50  Dec*  1614  fand  man  die  Breite  65^  48S  ^^d  die  Abweichung 
20^  westlich. 

Divers  voyages  and  Northern  Discoveries  of  that  worthy  irrecoverahle  Dis- 
coverer  Mr.  Henry  Hudson.  His  Discovery  towards  the  North  Pole,  sei 
forth  at  the  Charge  of  certain  worshipfull  merchant  of  London  in  May  1 607. 
fTritten  partly  by  John  Playse^  one  of  the  Company  and  partly  by  H.  Hud- 
son^    (UL  Part  p.  567^. 

Den  26  May  Morgens  (sagt  Hudson)  ^  sahen  wir  die  Shettländischen  In- 
seln ^  und  waren  Mittags  6  Leagues  westlich  von  ihnen,  in  60^  12^  N.  Br. 
Den  50  May  waren  wir  in  6i^  ii'  N,  Br.  Heute  fand  ich  die  Nadel  (die  Nei- 
gungsnadel) ^  79^  unterm  Horizonte  geneigt.  Nachher  ging  die  Fahrt  nord- 
wärts, zwischen  Spitzbergen  und  Grönland,  bey  beständig  westlicher  Abwei- 
chung, da  man  Nachts  die  Sonne  im  nördlichen  Meridian,  nach  dem  Rompasse 
über  einen  Strich  gegen  Osten  sah. 

Second  voyage  of  Mr.  H.  Hudson  for  finding  a  passage  to  the  East-Jn-- 
dies  by  the  North^East.     JVritten  by  himself     (UL  Part  p.  574^. 

Purchas  hat  hier  das  Journal  des  Steuermazms  Robert  Jvet  leider  wieder- 
um ausgelassen.  Es  findet  sich  folgende  Bemerkung:  The  courses  observed  in 
this  Journal  were  by  a  compasse^  that  the  Needle  and  the  North  of  the  Flye 
were  directly  one  on  another.  '^) 

Sie  segelten  längs  der  Küste  Norwegens.  Unterm  20  May  1608  bemerkt 
Hudson:  Mittags,  ward  die  Breite  durch  Observation  64^  52^  gefunden)  die 
Neigimgsnadel  neigte  sich  zugleich  81^  uüter  dem  Horizont ^  wir  hatten  stille 
(smooth)  See,  meirio^ Beobachtung  war  also  gut.  Die  beyden  folgenden  Tage 
steuerten  sie  N.  N.  O.f  den  22sten  Nachmittags,  sagt  Hudson j  rechneten  wir 
uns  in  67^  N.  Br.  $  die  See  war  stille,  die  Nadel  neigte  sich  82^*  —  Den  26sten 
war  die  Brei^  69^  40^;  die  See  stille^  die  Neigung  niahe  an  der  Norwegischen 
Küste  84^*     Ben  5  Juny  nahe  am  Nordcap'*''*') ;  die  Abweichung  11^  W.,  die 

*^  Die  hier  aufeführten  Abweichungeü  «ind  altd  wahr*  Abweichtittgen.     8.  Binleitung  pag.  6  ia. 
♦*)  Kircher,   Stevin   und  Met  ins  sogen,    die  Nadel  zeige  bey  Hjelmsöe  und  am  Nordcap  den 
wahren  Norden  an-,  dies  gründet  sich  vermuthlich  auf  altem  Beobachtungen,  als  1600;  woraus 
XU  ersehen,  daTs  die  Nadel  sich  hier  gegen  Westen  bewegt  habe. 
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Neigung  84j^9    die  See  stille.  —  Den  7  Juny  war  die  Neigang  36^ ,    die  N« 
Br.  74^  25^.     Vom  7ten  bis  zum  i7ten  war  der  Cours  östlich ,  meist  zugleich 
etwas  nördlich  9    die  Abweichung  blieb  ungefähr  eben  so  stark  wie  am  Nord- 
cap,    denn  unterm   i7ten  wird  angemerkt:    in  74^  54^  N.  Br.  stand  uns  die 
Sonne  am  niedrigsten  (im  nördlichen  Meridian)  9    etwas   östlich  vom  Striche 
Nord  gen  Osten  nach  dem  Kompasse  (on  the  North  and  by  East  easterly  part 
of  the  compasse)^  also  war  die  Abweichung  etwas  über  einen  Strich  oder  11^ 
östlich.     Den  i8ten  segelten  sie  N.  O.  g.  O.  und  hatten  die  Sonne  im  nördy 
liehen  Meridian  N.  g.  O.  f  Strich  gegen  Ost  in  75^  24'  N.  Br.}    die  Abwei- 
chung war  idso  if  Strich  westlich  oder  ungefähr  17^.     Den  igten  fanden  sie 
bey  stiller  See  in  75^  22^  N.  Bn  die  Neigung  89f^9   die  Abweichung  wie  am 
ISten.  — -  Unterm  2isten  merkt  Purchas  in  margine  an:    Ivets  Noten  sprechen 
von  einer  plötzlichen  Verändderung  in  der  Abweichung  von  Nord  gegen  Osif 
indem  sie  nun  einen  Strich  gefunden  wurde  j    kurz  zuvor  aber  zwey  Striche 
gewesen  war.      Dies^    zusammengehalten  mit  der  starken  Neigung  von  89^^ 
am  igten,    verdient  Aufmerksamkeit     Am  228ten  fanden  sie  bey  stiller  See 
ui  74^  55^  N.  Br.  die  Neigung  85^9  und  die  Sonne  in  dem  nördlichen  Meridian 
i|  Strich  gegen  Ost  nach  dem  Kompasse.     Am  23Sten  war  die  Breite  74^  18^> 
und  die  Sonne  im  Meridiane  2  Striche  gegen  Ost;  am  25sten  waren  sie  in  72^ 
Ö2^  N.  Br.  nahe  bey  Nova  Zembla,  und  hatten  die  Sonne  im  südlichen  Meri« 
dian  im  Striche  S.  W-  g.  S- ;  also  3  Striche  westliche  Abweichung  (35®  450*)- 
Den  27sten  waren  sie  am  Lande  von  Nova  Zembla,  fanden  durch  genaue  Be- 
obachtung die  Breite  72*^  12'  (bey  Swarte-Cliff),    und  hatten  die  Sonne  im 
nördL  Meridian  N.  N.  O«  f  Str.  g.  0. 9   also  war  die  Abweichung  2|>  Str.  oder 
,28^  8'  W.  ■—  Am  29sten,  als  sie  die  Rückreise  antraten,  hatten  sie  bey  stiller 
See   84®  Neigung*      Nachher  war  die  Abweichung  wieder  in  der  Abnahme^ 
hielt  sich  inzwischen  lange  auf  i|>  Str.^  wie  auf  der  Hinreise.     Aiti  i5ten  July 
sahen  sie  in  70®  42^  N.  Br.  die  Sonne  im  südlichen  Meridiane  .\  Str.  gegen 
West.     Den  i7ten  Vormittags  bekamen  sie  Wardöehuus  zu  Gesichte  9    die  Ab- 
weichung  muis   also   in   der  Nähe  dieses  Orts  ungefähr  %\^   gewesen  seyn. 

^)  Weldies  mit  der  Beobachtung  des  Wilh.  Barentz  auf  der  Wilhelms  Insel  gut  üboreinsUmmt; 
siehe  oben  pag.  18. 
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Den  sosten  y  sagt  H.  9  hatten  wir  die  Sonne  im  Meridiane  gerade  im'  Süd  (w§ 
had  the  Sun  upon  the  Meridian  due  South)  i  die  Breite  war  hier  68^  46^9  Lo* 
foden  lag  östlich  vor  ims}  hier  war  also  die  Abweichung  =^  o^« 

3£2.   Voyage  of  Mr*  H  Hudson*    written  by  Rob.  Ivet  of  Limekouse^ 
(in.  Part  p.  58i> 

Am  5  May  1609  waren  sie  am  Nordcap  in  71^  46^  N.  Br.  und  fanden  die 
Abweichung  6^  W.^  am  23ten  bey  Lofoden  die  Abweichung  =ro^}  am  25ten 
15  Leagues  westlich  von  Lofoden  ^  gleichfalls  o^  Abweichung.  Sie  segelten 
darauf  südwestwärts  nach  den  Färöem,  von  da  weiter  südwestlich  auf  die  Bufs- 
Insel  zu  (1578  von  Martin  Ffobislier  entdeckt),  in  deren  Nähe  sie  sich  am 
5  Juuy  unter  58^  48^  N.  Br«  rechneten«  Am  vorigen  Tage  war  die  Abwei« 
chung  wieder  =  o^.  Darauf  steuerten  sie  auf  die  Bank  von  New-Foundland 
SCO.  Die  Abweichung  nahm  zu^  war  aber  westlich.  Vom  3ten  bis  10  July 
Jiielten  sie  sich  bey  der  Bank  auf y  und  fanden  die  Abweichung  bey  etwa  40^ 
.N«  Br.  von  15®  bis  17®}  den  20ten  ward  am  Ende  der  Bank  die  Abweichung 
Ijo  ysf,  gefunden.  Vom  ]8ten  bis  25ten  lagen  sie,  44^  10^  N.  Br«,  in  einem 
Flusse  (Penobscot  in  Main?)  vor  Anker,  Abweichung  am  assten  z=  10^  W.  — -» 
Darauf  segelten  sie  längs  dem  Lande  südwärts ,  die  Abweichung  nahm  so  ab, 
dab  sie  den  2gsten,  in  43^  56^  N.  Br.,  5^^  W.,  und  den  2  Aug.,  in  41^  56^ 
N-  Bv«,  0^  gefunden  ward  (at  sunsetting  we  observed  the^variation  of  the  com- 
pasif  and  found^  that  it  was  come  to  its  true  place). 

^  '  Sowohl  diese  beiden,  als  die  folgenden  auf  letzterer  Reise  angestellten 
Beobachtungen  atbnihon  mit  allen  andern  keineswegs  überein.  Hudscn  sagt 
selbst,  das  Land  habe  hier  auf  den  Kompafs  gewirkt.  Wir  lassen  deshalb  das 
fibfige  aus. 

Journal  of  a  voyage  made  to  Greenland  with  ^  English  ships  and  a  Pinasse 
M^he  year^tni^.     ITrUtenby  Will.  Baff  in.     (JIL  Part.  p.  716). 

Am  25  May,  65^  45'  N.  Br.,  ward  mit  einem  in  London  54®  neigenden 

iment  die  Neigungsnadel  65^  50^  unter  dem  Horizonte  geneigt  gefunden. 
:ill^i4  Juny  im  Hornsunde  bey  Spitzbergen,  76^  66'  Br.,  ergab  sich,  wenn 
Mn  das  Instrument  gegen  Norden  wandte,  die  Neigung  der  Nadel  unter  dem 

;onte  67^  30^  allein,  südwärts  gekehrt,  go^.      Die  Abweichung,    heilst 
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es  femer,  ist  12^  iV  vom  wahren  Meridian;  allein  nafcli  unserm  gewöhn« 
liehen  Schiffskompasse  17^,  da  die  Kompassrose  5f^  gegen  Ost  gelegt  ist  (the 
Compass  is  touched  5^  and  a  half  to  the  Eastward)  9  und  die  Abweichung  ist 
westlich.  —  Auf  der  Rückreise  hatten  sie  am  25  July  unter  69®  N.  Br.  1®  5' 
östlicher  Abweichung  9  den  24ten  waren  sie  im  Gesichte  der  Insel  Rost  (bey 
Lofoden)  in  68^  Breite  9  und  hatten  eine  östliche  Abweichung  von  4^  8^- 
Am  25ten  an  der  Norwegischen  Küste  in  67®  5'  Br.  östliche  Abweichung  von 
5^  5^)  hier  wird  angemerkt 9  da£s  die  Abweichung  beynahe  nach  der  Con* 
struction  des  Kompasses  war  (neai*  to  the  sei  of  our  Compasa)  i  denn  dieser  war^ 
wie  oben  bemerkt9  bey  5|  Gr.  Wahrer  östlichen  Abweichung  rechtweisend. 

A  vQyage  of  Discovery  to  Grmnland  &c.  Anno  1614.  fVritten  by  Roh 
Fotherhye. 

Den  18  Juny  ward  im  Maudlen  Sund  (vermuthlich  Magdalenen  Sund)  im 
Dreyeinigkeitshafen  (Spitzbergen)  die  Breite  79^  54^9  die  Abweichung  25^  W. 
gefunden«  ,      '     .   • 

The  voyage  of  Capt.  George  Weymouth  intended  for  the  discovery  of 
a  N.  TV.     Passage  towards  China  with  two  flyboats  1602. 

Sie  segelten  den  4  May  bey  den  Orkneys  vorbey,  und  hielte;BL  nachher 
den  Cours  westwärtS9  wobey  die  Abweichung  den  I2ten  in  57^  55^*  N«  -Br.  bis 
o^.  abnahm.  Am  i6ten  hatten  sie  in  57^  55^  N.  Br.  11^  westL  Abweichung; 
am  27ten  July  kamen  sie  an  eine  Strafte  (Inlet)  in  61^  40'  N.  Br.  (Purchas  ver- 
muthet  Forbishefs  Strafse),  und  fanden  die  Abweichung  55^  W.9  die  Neigung 
85*2^  unter  dem  Horizonte.  Darauf  segelten  sie  gen  Südf  und  sahen  am 
10  August  Amerikanisches  Land 9  wobey  sie  die  Abweichung  22^  W.  fanden  > 
an  derselben  Küste  hatten  sie  den  i5ten  in  55®  31'  N.  Br.  eine  westliche  Ab- 
weichung von  17®  15',  und  am  i6ten  in  65®  Br.  von  18^  12'. 

James  Hall  his  Foyage  forth  of  Denmarkfor  th^  Discovery  of  GreerUand 
in  the  year  1605. 

John  Cunninghanij  ein  Schotte  9  war  Capitain  imd  Anführer  der  ganzen 
Flotte  9  Hall  erster  Steuermann.  Auf  dem  andern  Schiffe  war  Godskaio  Lirir 
deuose  (Godske  Lindenow?)  Capitain  9  und  Peter  Kj eisen  Steuermann.  Sie 
regelten  den  2  May  1605  von  Kopenhagen  (Copeman-haven).     Den  6  May 
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waren  sie  bej  Llndesnasy  die  Abweichung  7^  10^  O.  vom  wahren  Norden  fin- 
dend. Am  15  May  ergab  sich  zwischen  den  Inseln  Footei  Faire  und.  Svin- 
bome-Head  (Shettländische  Inseln)  nach  einer  genauen  Beobachtung,  dals 
die  Nadel  6q^  10^  (soll  wohl  heilsen  6^  loO  vom  wahren  Norden  abweiche  ^ 
die  Breite  war  60^  lo^.  —  Den  50  Maj  bey  Cap  Christian  mal  der  Küste  von 
Grönland  die  Abweichung  is^  15^  W« 

ITie  second  vayag§  of  Mr^  Jarnos  Hall  forth  of  Denmark  irUo  Greenland 
in  ihe  year  x6o& 

.  In  der  Nähe  Amerikas  nahm  die  westliche  Abweichung  zu,  und  fand  sich 
am  10  Julj  im  Angesichte  des  Landes  in  60^  16^  N.  Br.  24P  W.  vom  wahren 
Nordeo.  Den  14  Juij  richteten  sie  den  üoiurs  gen  Nordost,  über  die  Davis« 
Stra&e  aach  Grönlands  Westkftste  xu  segelnd ,  auf  welcher  Fidirt  die  Abwei^ 
chung  etwas  abnahm ,  sich  jedoch  zwischen  25^  und  34^  hielU  Den  1  Sept. 
▼erlielsen  sie  die  Insel  Frost  an  der  Westküste  Grönlands,  segelten  SL  O.  g.  S* 
und  fenden  in  58^  Breite  die  Abweichung  10^  go^  W.  —  Die  folgenden  Tage 
ging  der  Cours  genOst,  wobey  die  Abweichung  beständig  abnahm.  Am  loten 
ward  sie  in  59^  10^  N.  Br.  1^  4/  O.  gefiiaden.  Den  igten  bekamen  sie  die 
Färöer  zu  Gesichte. 

Ans  dem  Angeführten  lassen  sich  folgende  Schlüsse  ziehen:^) 
a)  Die  Linie  ohne  Abweichung  ^  welche  im  Jahre  1600  die  Azorische  insel 
Flores  durchschnitt,  ist  (wie  man  aus  Hudsons  Beobachtungen  auf  seiner 
zweyten  Reise  den  50  July  1608  bey  Lofoden,  und  auf  seiner  dritten 
den  5  Juny  iSog  in  der  Nähe  der  Buls-Insel'^'*')' ersieht),  von  da  genNordf 
in  der  Nähe  der  Ostküste  Islands  etwas  westlich ,  und  darauf  durch  die 
Imel  Lofoden  bey  Norwegen  gegangen.  Nördlich  von  letzterer  fand  man 
die  Abweichung  westlich 9  südlich  bey  der  Insel  Rost  4^  8^  östlich.  Hier- 
auf mnÜB  sie  sich  in  Lappland  gen  Süd  gewendet  haben  9  denn  längs  der 
Nordküste  Norwegens  ^  vom  Nordcap  bis  WardÖehüus,  war  dieselbe  unge- 
fähr fio  westlich. 


«)  Siehe  die  Xatte  für  1800. 
**^  Breite  STfi^  N. ,  U&f  e  ZP  W.  «sn  Gisenwidi. 
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b)  Die  Linie  von  lo^  westlicher  Ahweichu  ngging  etwas  Sstlicli  von  derSüd- 
spitze  Grönlands  9  denn  bey  Cap  Christian  an  der  Grönländischen  Küste  fand 
J.  Hall  den  50  May  1605  die  Abweichung  la®  ig'  W.j  bey  der  Bären- 
Insei  (Bear  Island  oder  Cherrie  Iddnd)  in  74f^  N.  Br.  und  ungefähr  15^ 
O.  L.  V.  Londi  Wilhelm  Berentz  den  9  luny  1596  die  Abweichung  15®  W.; 
und  Jonas  Poole  ebendaselbst,  den  g  May  1610 ^  15^  50^  Also  hat  sich 
die  Linie  von  10^  W.  Abw*  hier  nach  Ost  gewendet,  und  ist  etwas  süd- 
lich von  letztgedachter  Insel  gegangen.  Weiter  gen  Ost  muls  sie  sich 
südwärts  gewendet  und  das  weiDse  Meer  durchschnitten  haben;  denn  auf 
der  Rückreise  von  der  zweyten  Reise  fand  Hudson  den  15  July  1608  in 
der  Nähe  von  Wardöehuus  die  Abweichung  ^  Strich  oder,  etwa  9^  W. 

c)  Je  weiter  in' die  Hudsons- Strafse.  hinein ,  desto  mehr  nahm  die  westliche 
Abweichung  zu.  Auf  der  Amerikanischen  Seite,  bey  den  Butt cmt« Inseln, 
fand  Baffin  dieselbe,  den  51  May  1615,  24^  W.;  auf  der  Grönländischen 
Seite  im  Cockins  Fjord  (65<>  20'  N-  B.  j  6o9  50'  W.  L.  v.  Lond.) ,  =  25^  58'- 
Eine  Ahweichungslinie  von  20^  güig  also  nothwendig  durch  Labrador,  et* 
was  südlich  von  den  Buttons- Inseln,  nordöstlich  durch  die  Davis-StraDse^ 
etwas  nördlich  von  Godthaab  gegen  die  Ostküste  Grönlands  hin«  Hierauf 
mufs  sie  sich  gen  Ost  gewendet  und  Spitzbergen  durchschnitten  haben  ^ 
denn  im  Jahre  1610  fand  Poole  bey  Spitzbergen^  78^  27^  N.  Br.,  die  Ab- 
weichung 22j^  W. ,  und  in  der  Kreuz- Rheede  (Cross-Road)  an  der  nord- 
westlichen Küste,  79^  15'  N-  Br.,  i8j®  W.  —  Endlich  zeigte  sie  sich  dem 

:  Fotherbye  am  28  Juny  1614  auf  Spitzbergen ,  im  Magdälenen-Sund  und 
zwar  im  üreyeinigkeitshafen,  79^  50'  N-  Br.,  =r  25®  W»  j  diese  Linie  hat 
demnach  Spitzbergen  ungefähr  in  78^  Br.  durchschnitten.  Weiter  ÖstJicIi 
mufs  sie  sich  gen  Süd  gewendet  haben  f  denn  Hudson  fand  an  der  Küste 
von  Nova  Zembla  die  Abweichung  über  2  Striche  (22|^),  X  Logan  in  Pet- 
schora,  den  16  Febr.  1611,  2  Str.  oder  22^  50'  W. ,  und  W.  Gourdon  in 
Pustozerskoi,  63^^  48'  N.  Br.,  den  50  Dec.  1614,  z=  20°  W.;  letztere  beide 
Ortschaften  liegen  aber  ungefähr  69P  O-  vom  Meridian  von  Ferro,  oder 
52^  O.  von  Greenwicli  am  Auslaufe  des  Flusses  Feczora»  Weiter  nordöst* 
lieh,   längs  der  Küste  von  Nova  Zembla,  nahm  die  westliche  Abweichung 
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dergestalt  zu^  dafs  der  Holländer  W.  Berentz  dieselbe  den  5  July  1594  bej 
der  Wilhelms* Insel  über  50^  fand.     Auch  in  der  Ba£Bnabay  nahm  sie^    je 
weiter  man.  nord westwärts  kam,  zu,  und  dem  Bc^n  zeigte  eich,  (wie  oben 
angefiUirt),  in  ThonL  Smiths  Sund  die  Nadel  ak  56^  W.  abweichend, 
d)   Nahe  bey  England  ist  die  östliche  Abweichung  auf  dem  höchsten  Punkte^» 
gewesen 9    denn  an  der  Küste  Norwegens^   67^  5^  N;Br.,  fand. sie  Baffin^ 
':■   den  25  July  i6igt-  Ö^  ^^  nnd  Hall  bey  den  Shettländischen  Inseln  6^  loC 
Bey  London  bemerkte  sie  Burrowsj    den  16  Oct  158Ö9    11?.  15^  cf^j   und 
Gunter  ebendaselbst,,  im  Jahre  i6a2,   5^  >56^  sa^/.     Im  Jafare   1600  ist  sie 
also  etwa  g^  gewesen^     Bey  Lindesnät  fand  HaR  sie  den  6  May  1605,  7^ 
\(^4  .In  Kopenhagen  war  sie  im  Jahre  1649,  i^^SO^  OL9  und  bey  der  jähr- 
lichen Abnahme  labt  mm  äichb  für  1600 .  zwischen  5^  und  tP  anschlagen« 
Iih  letzten  Viertel  des  i6teit  Jahrhunderts  war  sie  sowohl  inlrland  als  Eng- 
land sogar  über  10^9   wie  ad«  verschiedenen  altem  Angaben  beym  Kircher 
hervorgeht,    wo  sie   in  Plymouth  auf  .15®  '24^  angegeben  wird«     Solches 
scheint  ein  Maximum  dstlichsr  Abv^eichüBg  an  letzterem  Orte  gewesen  zu 
seyn^  denn  1600  hatte  sie  schon  me Alieb  abgenommeh. 
Zur  Bestimmung  des  Laufes  der  Abweichungen  im  südlichen  Theile  de» 
Atlantischen,    wie  auch  im  Indiachen  Meere,    mögen  folgend«  Anfükrungeift 
dienen:  »  '  * 

William  Comelisen  Schonten  aus  Hörn  fand  den  5  Nov.  1615  bey  dei^ 
Insel  Martin 'Was  20^  S.  Bn,  Abweichung  12^  O.  Den  21  desselben  Monatst 
war  in  58^  25^  S.  Br.  die  Abweichung  17^  O*  Am  51  Jan.  1616  passirte  er 
Cap  Hörn.  Den  1  Febr.  segelte  er  N.  W.  und  W.  N.  W.,  den  2 ten^ südwärts, 
und  fand  in  57^  58^  S.  Bndie.  Abweichung  12^  O.  Den  4ten  seigte  sich  die 
Breite  56®  45'  S.  und  die  Abweichung  11°;  am  I2ten  lag  die  Magelhaens«' 
Strafse  gerade  im  Osten.  Demnach: -war  zu  Anfange  des  Jahres  1616  in  der 
Nähe  des  Feuerlandes,  etwas  südwestlich  vom  Cap  Horui  die  Abweichung  11^ 

bis  12^  O. 

Am  5  März ) verlieb  er  die  Tüel  Juan  Femandes  in  55^  40^  S.  Br.,  rich- 
tete seinen  Cours  -N.  W-  b.  W.  und  passirte  bey  nordv\r estlichem  Cours  dett^ 

D   2 
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Wendekreis  des  Steinbockes.  Hierauf^  und  zwar  bis  zum  iSten,  war  der  C«ur9 
N«  N*  Wm  alsdann  kam  Schouten  in  i8^  Br.y  und  veränderte  ihn'  auf  West, 
Am  5  April)  als  am  Ostertage,  zeigte  sich  in  15^  12^  S.  Br«  die  Abweichung  o^. 
Am  10  April'  gelangte  er  an  die  Hundsinsel  (Dog$  Island)  f  etwa  157^  W«  von 
dreenwichin  15p  S.  Bt.  Vom  3  bis  10  April)  d.  h.  sieben  Tage  lang,  wat 
der  Cours  gerade  westlich  gewesen.  Setzt  man  nun  seine  Fahrt  zu  i^  tögUchy 
eo  ist  es  einltochtendy  dals  im  Jahre  1616  die  Abweichung  in  der  Sfidsee  in 
15®  S.  Br.  und  130^  W.  L.  von  Greenwich  =±  o^  war. 

Capitain  John  Davis  j  damals  Lothse  auf  einem  Holländischen  SchiSoi 
ftnd  im  Canal  Maldivia  in  14^  15^  N.  Br.  die  Abweichung  t^^  W. 

,  Capitain  James  LaiiCiisierj  der  die  erste  Reise  auf  Kosten  der  Ostindische v 
Gesellschaft  ün  Jahfe  z6o6  machte,  fand  am  ^06  Nov.  1601  bey  der  Insel 
St.  Laurence  (Madagaskar)  ^  etwas  östlich  voin'Gap  San  Sebastiani  die  Abwei« 
chung  16^  W.  9  und  in  der  Augustins  *  Ba j  1$^  ^  und  15^  26^  W.s  Beobach- 
tungetty  welche  er  selbst  als  gut.ausgiebt  :        .    ' 

Damd  Middleton  fand  au{  seiner  Reise  ndch'Bantam  und  den  Molukken 
im  Schiffe  Consent  den  27  August  1667  in  24^  40^  S«  Br.,  Angesichts  von  Ma- 
dagasikar,  welches  in  N.  W.  lag,  die  Abweichung  16^  03^ ,  und  bej  der  Insel 

inganna  (in  der  Nähe  der  Sunda  •  Strialse)  selbige  4^  15^  W.  \ 

.  • 

ff^iUiam  Keeling  bemerkte  auf  seiner  Reise  nach  Bantam  am  Cap  las  Agul^ 
has  den  22  Dec.  1G09  eine  geringe  Abweichung.  Er  beobachtete  nämlich  den 
Sonnenuntergang  in  35^  26^  S.  B.  und  fand  ihren  Azimuth  28^^  Süd  vor  West$ 
wornach  sich  die  Abweichung  berechnen  läJEst.  Bey  Sierra  Leona  in  8^  56^ 
N.  Br.  fand  er  die  Abweichung  1^  50^  O^ 

Im  dritten  Theile  des  Purchas  steht  eine  Abhandlung  von  Davis  folgen* 
des  Titels: 

A  Ruhr  or  hriefe  Direction  for  readiä  Sailing  inSo  the  East  India  dige- 
sied  into.a  piain  method  by  Mäster  John  Dmifts  of.Limehouse  upon  experience 
of  bis  ßve  Voyages  thither  and  home  again. 

Diese  Reisen  sind  zwischen  1601  und  161 1  Vorgenommem  Die  Abhand- 
lung enthält  manche  gute  Beobachtungen^    die  meistentheils  ia  der  alphabeti« 
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sehen  Tabelle  )*)  »eingerückt  $ind.  Ueberdies  finden  sich  darin  noch  folgende 
Bemerkungen : 

Sal)  eine  Insel  des;  grünen  Vorgebirges ,  liegt  unter  10^  30^  N.  Br.»  i29 
12^  W.  von  Lizard«  Die  Abirveichuag  daselbst  zeigt  sich  5^  30^  O.  Auf  hal- 
bem Wege  zwischen  dem  Meridian  des  Cap  Verde  und  letzterer  Insel  im  9^ 
N«  Br.  ist  die  Abweichung  9^15^  O.9  und  je  näher  dem  Lande^  desto  geringer. 

Unterm  Aequator  im  lo^  der  liänge  Yon  Lburd .  ist .  die  Abweichung  6^ 
io^  O.j  im  14^  der  Länge  «<>  45^.  In  20^  S.  Br.  Kigt  aie  sich  15^  O.  unil 
weiter  westwärts  14^=,  wobey  der  Verfasser  bemerkt^  da£s  ihre  Abnahme  imd 
Zunahme  sich  nicht  nach  der  Länge  richtet  (it  keqKt  no  nutkod  in  Eoiting 
or  fFesting). 

Zwischen  der  Saldanha-Bay  am  Cap  der  guten  Hoffitung  und  der  Braaili* 
sehen  Küste  ist  die  Abweichung  90^9  mehr  oder  weniger»  je  nachdedl  man 
weiter  südlich  oder  nördlich  geht  Die  gröbte  Abweichung  zeigte  sich  in  55^ 
30'  S.  Br.,  und  7^  50'  W.  von  Uzard,  oder  35^  30'  W.  vom  Cap  der  guten 
Hoffnung  >  nämlich  21®  gegen  Ost. 

Im  25^  S.  Bro  Angesichts  von  Madagiicary  ist  die  Abweichung  16^  o^  W. 
Läuft  man  nordwärts  längs  dem  Lande  joach  dem  St.  Angustina  Fhiäs^ 
hin,  so  findet  man  in  23^  30^  S.  Br.  die  Abweichung  15^.  Auf  der  Oitseite. 
Madagascars  ist  im  Farallelzick^l  11^  S*f  und  zwar  bey  der  Insel  Roquepii^ 
die  grdüste  Abweichung  23^  40^  W.  Südlich  von  derselben  ist  im  ParaUebuv^ 
kel  97^  odeir  98^  S.  Br.  die  gröfste  Abweichung  96^  &  W.|  und  im  Parallel* 
Zirkel  30^  S*  ist  das  MaxiIn^I^  27^  20^.  ,       { : 

Im  Purehas  trefiCen  wir  ebeitfalls  auf  folgende  Reise  2 

ExtracU  ofthe  Journal  of  Capt^  Nicholas  Daunton^  ^^  ßifUi  en^flayed 
Chief  Commander  in  the  second  Foyagß  sei  forth  for  the  joined  Stockes  in  the 

East  Jndies  &(}^  -        .: '  : 

Mittwochs  den  13  Juny   1614    ankerte    er   auf   der   SaldBmb^&beede^i 
Den  2gten  schickte  er  George  Dofmtom  ajiis  »liaiid »   um  sowohl  dtoses  iOrtes 
Breite  als  Abweichung  zu  b^obochteii)  und  dieses  nutti  Yn(t  vrw^  ''in  Betnchr 


♦)  Sifbs  Atflisiif  Ti*#-|»..  „    ,.      ■■  '-/'*.         11- 
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des  gro&en  Unterschiedes  in  der  Abweichung,  •  wahrgenommen  zwischen  umrer 
vorigen  Reise  im  Schiffe  Pfefferkorn  1610  (von  welcher  wir  im  Anhange  die^ 
Beobachtungen,  angeführt  haben)  9  und  der  gegenwärtigffn".  Die  Breite  ward 
54^  o^  und  die  Abweichung  1®  45^  W.  durch  einen  Azimuth  gefunden,  wo« 
gf^en  meist  alle  früheren  sie  östlich  fanden.*)  Dieselbe  Bemerkung  lieset 
man  in  Thomas  Roes  Aufzeichnungen  auf  seiner  Reise  itti  Jahre  1614,  dais  er 
fiSmlich  zweifelhaft-  sey,  6b  in  der  Saldania-Bay^  die^AbwMchung  sich  östlich 
Ader  westlich  auswi^ise;  doch  glaubt  er,  sie  sejr  6^  50**^.'  ^,' 

Capitain  Colthurst  beobachtete  auf  seiner  Reise' nach  Bantain  im  ^Schiffe 
die  Himme^ahrt^  1604-1605,  hej  einigen  versunkenen  Felsen  im  Indische» 
Meere  in  31^  48'  S.  Br.  die  Abweichung  21^  W.,  und  bey  St.  Helena  in  i6^  o* 
S.  Br.  7«  45/' a  '  ■        i  '  :^  ;- 

Mit  Hülfe  dieser  und  einiger  andern  BeobädKungen,  welche, '  etwa  vom 
Jahre  1600,  im  Anhange  Tab.  L  und  Tab.  HL  stehen ,  ^  bestimmen  wir  nun 
den  Qang  4^r  Linien  im  Atlantisifhen  und  Indisthen  Meere  etwas  g^neuer« 
Wir  fangen  mit  der  für  die  Azoren  gefundenen  Linie  ohne  Abweichung  an. 

Ja  der  Tabelle  der  Abweichungen,  befindlich  ia  der  zwejten  Ausgabe 
deffSchBift  EdMard  JP'rights:  Certafn.  errors  in  Navigation  &c.i  welche  auch 
in  HUrohers  Mägnes  abgedruckt  steht,  ist  für  die  Westindischen  Inseln  Trinidad, 
MAfgUj^rite,  St  Croix  und  andere  die  Abweichung  zu'b^  Angesetzt«  Dies,  zu* 
sammengehalten  mit  der  oben  angeführten  Beobachtung  Schbutens  in  der  Süd« 
See 9  hat  mich  veranlalst,  diese  Linie  durch  die  Insel  Trinidad  bej  Amerika, 
durch  den  nördlichsten  Theil  Südamerikas  und  ein  Stück  in  die  Südsee  hin- 
aus fortzusetzen,  wo  sie  sich  vermuthlich  wieder  nordwäi^ts  gewendet  hat. 
Ih  der  Einbiegung,  welche  diese  Linie  macht,  also  in  ganz  Nordamerika  und 
einem  Theile  des  nördlichen  stillen  Meeres,  scheint  eine  westliche  Abweichung 
statt  gefunden  zu  haben;  denn  in  obgedachter  Tabelle  bey  fFright  finden 
sich  folgende  Angaben: 

Am  Cap  la^Vela  in  11^  So'  N.  Br.  und  etwa  72®  Länge  westlich  von 
Gretnwich',   7^  W;  Abweichung,  und  bey  der  Stadt  km  Rio  de  Hacha  in  ii<> 

*)  Es  ist  also  deutlich,  daTs  Daunton  selioii  die  Veränderung  der  Almeidiiuig  wahrnahm. 
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20^  N.  Br. ,  i¥ekh0  ungefähr  f  Grad  westlicher  liegti  7^  56^  W.  Abweichung , 
«m  Cap  St  Antonio  auf  der  Westseite  Cubasin  22^  o^  N.  Br.  15^  o^  W.  Ab- 
weichung. NArdiich  vomCop  Flprida  in  28^  o'  Br.  15^  o^  W.  Abweichung; 
u.  s.  w. 

Am  östlichen  Eingänge  in  die^  Magelhaens-Strafse  wird  beym  KircJier  (im 
Appendix  zur  2 ten  Ausgabe)  diß  Abweichung  auf  5^^  O«,  und  in  der  Straüle 
selbst  auf  5^  angesetzt»  i  Als  Beobachter  fülvt  eXrHavis  an,  vermuthlich  eben 
denjenigen 9  welcfaeif  mit  Thomms  Oandish  oder  Cavendish  im  Jahre  1586  rei* 
sete;  von  welcher  Zeit  bis  eum  Jahre  1600  die  östliche  Abweichung  in  der 
Stralse  merklich  zugenommen  haben  muXst  wie  denn  solches  auch  aus  den 
Beobachtungen  SchoUteM  im  J4hr0  16159  welcher  an  der  Westseite  der  Strafse 
eine  östliche  Abweichung  von  11^-12^  fand?  sichtlich  ist.  Aus  diesem  Grun- 
de ist  die  Linie  von  10^  durch  das  Feuerland  gezogen. 

Der  andere  Ast  der  Linie  ohne  Abweichung,  welcher  Norwegen  bey  Lo- 
foden  durchschnitt,  mufs  fast  mitten  durch  das  Mittelmeer  gegangen  seyn;  denn 
in  Rom  giebt  nach  eigenea  Beobachtungen  Kircher  die  Abweichung  auf  2^ 
45^  O.  an^  Weiter  ostwärts ,  sagt  er,  ist  dieselbe  noch  geringer,  und  endlich 
bey  Constantinopel"^),  auf  Morea  und  Candia  oPj  aber  noch  weiter  östlich 
zeigt  sich  die  Abweichung  westlich,  so  dafs  Joh.  Graviwj  ein  Eaglänjm^ iHie 
in  Alexandrien  im  December  1658  5^  46'  W.  fand.     Man  sieht  leioht,  dafs  die 

Linie  von  hier  durch  das  Cap  de  las  Aguglias  fortgesetzt  werden  müfse. 

•  ... 

Der  Lauf  der  übrigen  Linien  läfst  sich  aus  den  angeführten  Beobachtun- 
gen leicht  beweisen*'^'*')  Hier  nur  noch  einige  Beobachtungen  aus  der  Wrigh- 
tischen  Tabelle,  um  den  Lauf  der  zweyten  Linie  ohne  Abweichuii|^  zu  be- 
stimmen ! 

Bey  Priaman  auf  der  Westseite  Sumatras,  o®  22'  S.  Br.  war  die  Abwei» 
chung  5^  40'  W-,  bey  Bantam  auf  Java  5®  o'  und  4®  30/  W.,  bey  Madura 
ebendaselbst  in  6^  50^  8.  Br  2^  90^  W.,  an  idßr  Nordostspitze  der  Insel  Bali 
in  8°  50'  S.  Br.  5^  o^  Ifc,  bey  Banda  in  ^  5a/&:Br.  4^  45'  a 


*)  Die  Nadel  ist  a^Xirof. 
•M)  Aiikaiif  Tab»  IQ.  ii^tferftsal^uniiiMTiU' 
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Nun  fand  John  Saris  in  der  Nahe  von  Hainan  die  Abwekhimg  =  o^  ^oß  W.  i 
und  Kircher  setzt  sie  b^y  Makao  oäer  Pedra  Bianca  aitf .  o^.  Von  hiör  qt  also 
die  Linie  ohne  Abweichung  südlich  durch  Bohlcro'vmd  etwas  Mtlich  Ton  der 
Ostspitze  Javas,  wo  sie  2°  50'  W.  war,  zu  ziehen« 

Hey  der  östlichsten  der  Molukken  bemerkte  «SSsrif  die  Abweichung  5^  20^  O. » 
sftdSstlich  von  Likeo  ebenfalls  f a$^  5^  0. 9  endlich  zufidge  einer  genauen  Beob- 
achtung auf  der  Insel  Firand^  bey  Japan  29  50^  O^  Diesy  verbunden  mit  der 
Wrightischen  Angabe  der  Abweichung  auf  der  Insel  Banda  auf  4^  45^  O.  f  be- 
gründet die  Lage  der  Linie  von  5^  O.  Abweichung  im  Chinesischen  Meere. 

Die  übrigen  Abweichungskarten  sind  nach  den  in  der  Einleitung  ang»^ 
führten  Beobachtungen  construirt.  Hier  sind  die  Hülfsmittel  so  zahlreich  und 
gut,  dab,  da  die  Prüfung  derselben  mit  Hülfe  der  Tabelle  No.  III.  niemanden 
schwer  fällt,  ich  es  für  überflüssig  gehalten  habe,  etwas  zum  Beweise  ihrer 
Genauigkeit  anzuführen.  Insonderheit  kann  ich  die  drey  letztem,  nämlicla 
für  1770,  1787  und  ifioo,  als  sehr  genau  auszeichnen.  Sie  k<innen  mit  vielem 
Nutzen  zu  Längenbestimmungen  an  Orten  gebraucht  werden,  wo  der  Lauf 
der  Abweichungslinien  sich  der  Richtung  Ost- West  nicht  allzu  sehr  nähert^ 
eder^i  parallel  mit  dem  Aequator  (wie  im  Indischen  Meere)  lauft;  denn  hier  kann 

man^  ^bhne  Veränderung  der  Abweichung ,  seine  Länge  bedeutend  verändem« 

■  ■  ■       .         ► 

Bn     Von  der  Bewegung  der  AbwcichuogslinieiL 

Vergleicht  man  die  Karte  für  1600  mit  der  Karte  für  1700,  so  ergiebt 
iich,  wenigstens  nördlich  vom  Aequator,  nicht  die  mindeste  Aehnlichkeit ; 
und  schwer  ist  es  zu  begreifen,  wie  das  eine  System  von  Linien  in  das  andere 
übergegangen  seyn  könne.  Wie  sehr  bedauere  ich,  dafs  ich  keine  Data  habe 
erhalten  können,  um  eine  Karte  für  irgend  einen  Zeitpunkt  zwischen  den 
lahren  1600  und  1700  zu  construiren.  Es  wäre  anziehend  gewesen,  die  grad- 
weise Bewegung  der  Linien  ztt  verfolgen;  aber  diese  Epoche  von  hundert 
Jahren  ist  zu  lang  und  die  Veränderung  der  Abweichung  um  das  Jahr  1600 
zu  groüs,  um,  wenigstens  ohne  Schwierigkeit,  den  Bewegungen  der  Linien 
nachgehenzu  können.     Inzwischen  bin  ich' versichert,  dunch  genaue  Erwägung 
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und  Vergleichung.  mit  den  deuern  Karten  der  Wahrlieit  ziemlich  nahe  gekom- 
men zu  seyn. 

Die  -erste  Linie  ohne  Abweichung  im  Jahre  1600  besteht  aus  zween 
Aesten,  einem  ösllichen  und  einem  westlichen.  Beide  bilden  in  der  Mitte 
(in  20^  und  50^  N.  fir«)»:  wo  isie  sich  am  nächsten  sind,  eine  Einbiegung. 
Sie  fällt'  füglich  i^ .  folgende  vier  Thei^le :  den  nordöstlichen  Zweige  von 
Ijftppland  bis  i3(uU;etaLin  Afrika: hinein,  zum  20^  N.  Br.  $  den  südöstlichen  Zweige 
von  diesem  Punkt  südwärts  durch  das  Cap  de  las  Aguglias^  den  nordwestlichen 
Zweig  von  Leppland  bis  50^  N.  Br.$  imd  den  südwestlichen  Zweig  von  hier 
durch  das  nördliclie  Südamerika  bis  an  die  Sudsee. 

Das  &y$tem  der  östlichen  Abweichung,  eingeschlossen  zwischen  den  bei- 
den nördlichen  Zweigen,*  hat  sich  in  der  Folge  nordostwärts  in  das  nördliche 
Asien  hinein  bewegt,  wo. man  es  auf  den  Karten  für  1770  und  1787  wieder- 
finden wird«  Die  westlichen  Abweichung^lioien  bey  Island  und  Grönland  haben 
sich  nach  Südost  .hinabgezogen,  und  in  Europa  und  den.  angränzenden  Meeren 
die  Stelle  des  erstem  eingenommen. 

1  Das  System  der  östUchen  Abweichung  hingegen,  eingeschlossen  zwischen 
den  beiden  südlichen  Zweigen,  hat  sich  süd westwärts  nach  der  Südspitze 
Amerikas  hinbewegt..  Nachgefolgt  sind  die  westlichen  Abweichungslinien  idi 
Indischen  Meere  und  haben  sich  gleiclifalls  südwestlich  gegen  das  Vorgebirge 
der  guten  Hofifnung  geschoben.  \ 

Während  sich  die^e  beiden  Liniensyateme  von  einander. entfernten,  näher* 
ien  sich  die  Buchten  der  Linien  ohne  Abweichung  einander  immer  mehr  und 
mehr,  und  scheinen  sich  um  die  Mitte  des  i/ten  Jahrhunderts  nahe.am  grü* 
nen  Vorgebirge  in  Afrika  erreicht  zu  haben.  Dadurch  erfolgte  die  Vereinigung 
der  beiden  südlichen  Zweige,  und  so  entstand  Halleys  Linie  ohne  Abweichung 
im  Atlantischen  Meere.  Auch  die  beiden  nördlichen  Zweige  vereinigten  sich 
und  bildeten  eine  in  sich  selbst  zurücklaufende  krumme  Linie,  die  noch  daV 
in  Sibirien  sich  findende  kleine  System  östlicher  Abweichung  einschlieD^t 
Zugleich  traten  die  westlichen  Abweichungslinien  im  nordwestlichen  Atlanti- 
sehen  Meere  mit  den  westlichen  Abweichunjgslinien  in  Afrika  und  dem  Indi- 
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sehen  Meere  in  Verbindung^  mit  welchen  sie  auch  seitdem,  ean  gusawmenhan-> 
gendes  System  gebildet  haben. 

Führt  man  die  Abweichimgslinien  für  1700  auf  die  Karte  für  i6oo>    und 
bemerkt  die  Punkte,    wo  sich  die  gleichbenannten  Linien  beider  Jahre  schnei- 
den, so  erhellet,  daüs  durch  diese  Punkte  eine  krumme  Linie  sich  ziehen  lasse, 
in  welcher  demnach  die  Abweichung  in  diesen  huixdert  Jahren  unverändert 
dieselbe  gewesen  ist,    oder  wenigstens  gleich  viel  zil-  und  aibgenommen  hat; 
Eine  solche  Linie  geht  von  Labrador  durch  das  Atlantische  Meer  und  die  Bra* 
siliache  Küste;    eine  andere  durch  den  Persischen  und  Arabischen  Meerbusen 
und  Madagascar."^)     Die  erste  dieser  Linien  wird  von  der  Linie  ohne  Abwei* 
ebnng  in  zwey  Theile  gesondert,    von  denen  d^r *  nördhche  in  dem  Systeme 
der  westlichen,  der  südliche  in  dem  Systeme  der  östlichen  Abweichung  liegt. 
Auf  der  rechten  (östlichen)  Seite  des  nördlichen  Stückes  hat  die  westliche  Ah- 
weiefaung  zu*,    auf  der  linken  aber  abgenomtnen.     Auf  der  rechten  Seite  des 
südlichen  Theiles  nahm  die  östliche^ 'Abweichung  ab,  auf  der  linken  zu.     AU« 
gemein  ausgedrückt:    die  magnetische  Direction  (Stand  der  Magnetnadel)  hat 
sich  auf  der  ganzen  östlichen  oder  rechten  Seite  der  erwähnten  Linie  nach 
West  <wöbey  die  westliche  Abweichung  zu-,  die  östliche  abnimmt),   und  auf 
der  westlichen  oder  linken  Seite  nach  Ost  gedrehet  (wobey  die  östliche  Ah* 
weichung  zu«^^  die  westliche  abnimmt).     Hieraus  folgt  ebenfalls,  dals'die  west^ 
liehen  Abweichungslinien  im  Atlantischen  Meere  sich  um  ihre  Schneidepunkte 
mit  erwähnter   Linie,    wie   um  unbewegliche   Mittelpunkte,    gedreht  haben 
müssen,  bey  welcher  Drehung  sie  sich  in  der  Direction,  welche  man  mit  der 
S^nne  nennt,   bewegt  haben ^    d.  i.  die  nordöstlichen  Enden  haben  sich  gegen 
Süd,  die  südwestlichen  bey  Amerika  nach  Nord  gedreht.     Dieses  ist  aus  einer 
Vergleichung  beider  Karten  leicht  ersichtlich.     Hieraus  folgt,  dafs  }ede  Abwei-» 
chungslinie  eher  die  nordwestlichen,  als  südöstlichen**)  Punkte  Europas. trifft. 
Zugleich  leuchtet  ein,    dafs  es  der  nonlwestÜche  Zweig  der  Linie  ohne  Ab* 
weichung  war,  welcher  1637  durch  London,  und  1666  durch  l'aris  ging. 

^)  Man  sehe  die  xwey  punktirten  Linien  auf  der  Karte  fiir  1600.     Die  letzte  hat    schon  Hnlley 
T)emerkt. 
^*)  Bestätigt  durch  Itondon  und  Pari«.     - 
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Ferner  verdient  bemerkt  zu  werden ,    daJj  sich  sämmtliche  Linien  in  der 
•nördlichen  Halbkugel  ostwärts^  in  der  südlichen  westwärts  bewegen. 

^  Tragt  man  die  Abweichongslinien  für  1756  auf  die  Karte  für  1700  9  und 
ziehet  Linien  durck  die  Punkte^  wo  aich  die  gleichbenannten  Linien  schneiden^ 
80  bekommt  man  wiederum  Linien  9  in  denen  die  Abweichung  von  1 700  bis 
1756  unverändert  gewesen  ist^)  Es  fällt  in  die  Augen,  dafs  die  Linie  bey 
Jimerika  nicht  sonderlich  von  derjenigen  verschieden  ist,  in  welcher  die  Ab- 
weichung von  1600  bis  1700  unverändert  war.  Im  Indischen  Meere  bildet, 
wie  der  Augenschein  lehrt,  diese  Linie,  worin  die  Abweichung  von  1700  bis 
1756  beständig  verharrete,  eine  ziemlich  regelmäfsige  Krümmung,  indem  sie 
von  dem  Arabischen  Meerbusen  durch  Madagascar  bis  etwa  45^  S.  Br. ,  hier- 
auf nördlich,  und  durch  4ie  Sunda-Stralse  nach  China  läuft.  An  allen  inner- 
halb der  -Biegung  dieser  Immmen  Linie  liegenden  Orten  nahm  die  westliche 
Abweichung  ab,  an  allen  auüserhalb  derselben  liegenden  hingegen  zu. 

Was  die  Abweichungskarte  für  1770  anlangt,  so  findet  sich  für  dasselbe 
Jahr  eine  Karte  von  Lamb^t**)  4n  Bodes  astronomischem  Jnhrhuchefür  1779. 
Diese  ist  theils  unvollständig,  theils  hin  und  wieder  offenbar  unrichtig.  So  ist 
z.  B.  die  Linie  ohne  Abweichung  im  weiisen  Meere  mit  der  Linie  ohne  Ab« 
weichung  bey  den  Sunda* Inseln  in  Verbindung  gesetzt;  auch  glaubte  Lam-^ 
bert<f  im  ganzen  östlichen  Asien  sey  die  Abweichung  Östlich.  Dies  ist  unrich- 
tigf  denn  Johannes  islenieff^*)  fand  am  «^  Oet  1768  die  Abweichung  in  Ja- 
kutzk  6°  J5'  W.,  und  im  folgenden  Jahre  den  ||  Juny  5^  o'  W.  Lambert 
hat  sich  zu  diesem  Irrtbume  wahrscheinlich  von  Wolfg.  Ludw.  Kraft  verleiten 
lassen,  welcher  in  seiner  Expositio  decUnationis  magneticae  in  variis  Imperii 
RMissici  regionibus  observatae'^*'^ )  von  dieser  Beobachtung  des  /.  Tslenieff  sagt: 
in  observatione  Jakutiensi  errorem  calami  irrepsisse  putoj  eatnque  orientalem  esse 


^^)  Da  die  AbweicKungsUnien  bey  Amerika  auf  der  Karte  für  1756  feblen,  so  sind  hier  die  Liniea 
von  1770  ^braucht  ^i^rdeü.     Die  panfcürte  Linie  bezeichnet  also  hier  den  Stridi  ^  wo  die'  Ab- 
weichung swisdieii  I70Q  und  1770  utoTf^ändert  gewesen  ist. 
^^^  Eine  Copie  dieser  ^rte  sieht  man  in  Gehlers  physik.  Wörterbuches  1.  lIieiL 
♦**)  Nov.  Comm.  Petrop.  Tom.  XIV.  pars  2,  pag.  268. 
♦»'»»•yibla.  T.  XVtl.     H.  i^.'*2.     M.  y«g.'«96. 
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suspicor;  id  quod  lineas  magneticas  eärumque  ductus  intuenti  stctHmjfätehit, 
Dieser  Aeufserung  wegen  hat  nun  Lambert  A\9  Linie  für  5^  Ostlicher  Abvrei- 
chung  durch  Japan  und  Jakutzk'  gezogen«  Mit  welchem*) ;lJnarecht^.  indessen 
solches  geschehen  sey,  ist  durch  die  Beobachtütigeii  des  EtaAsrathes  Schubert 
Tom  Jahre  1805  in  Sibirien  sattsam  dargethan^  denn  letztenrer  fand  östlich  von 
Tobolsk  die  östliche  Abweichung  wieder  abnehmend  und  bey  Irkntzk  m  o^ 
52^  O.  Noch  mein:  erhellet  dies  aus  Cumm.  Billings  Beobachtungen^  welciiemL 
sich  1788  die  Abweichung  in  Jakutzk  2^  o^  W.  zeigte.'  Um  hierii^  Rath  zu 
schaffen?  liefs  Le  Monnier  in  seinen  Loix  du  Magnetisme  gedachte  Abweichung»- 
linie  sich  bey  NeuhoUand  in  zween  Zweige  theilen ,  ron  denen  der  eine  fast 
so 9  yvie, Lamberts  Linie  ohne  Abweichung ^  der  andere  Glicht  bey  Kantoii  tof*- 
beyt  dkirch  "das  Japanische  Meer,  nordwärts  und  äomit.in  das  Eismeer  ^uft» 
Aus'  den  in  der  Tabelle  No.  I.  angeführten  AbweicihungekL  in  Sibirien  lassen 
sich  beide  Vermuthungen  leicht  widerlegen.  . 

Aus  Krusensterns  und  JBro2igA^o/ztf  Beobachtungen  ergieht  sich,,  dafs. diese 
westliche  Abweichung  im  nordöstlichen  Asien  weiter  oatwirts  gerückt  ist.  *  -So 
war  sie  im  Jahre  1800  auf  der  Insel  Japs^,  im  Meerbuseln  von -Korea,  auf  der 
Insel  Jesso  und  im  westlichen  Theile  des  Ochotzkischen  -Meeres^  wie  auch 
die  Karte  für  1800  ausweiset,  westlich. 

:  In  der  Südsee  sind  die  Linien  für-  die  östliche  Abweicbung  unregc^lmäfsigery 
als  die  westlichen  Abweichungslinien  auf  unserer  Seite  d^r  Erdkugel.  Ferner 
zeigt  sich  die  östliche  Abweichung  in  der  Südsee  nicht  so  grols,  als  die  west- 
liche Abweichung  auf  der  östlichen  Halbkugel)  denn  die  Abweichungslinien, 
welche  sich  kreuzen  (Eitler  nennt  sie  Linien  der  zweyten  Ordnung)  gehören 
in  der  Sülsee  einer  östlichen  Abweichung  von' 10^  bis  11®,  hingegen  die  sich, 
kreuzen  J'^n  Linien  in  Afrika  einer  westlichen  Abweichung  von*  bey  nahe  18**  ön. 
So  ist  au.  h  die  gröfste  östliche  Abweichung  unter  dem  Aequator  in  der  Südsee, 
im  Meridian  des  i75sten  Grades  östlich  von  Greenwich,  =  11°.  Die  gröfste 
westliche  Abweichung  unterm  Aequator  zeigte  sich  1787.^1  15^  O.  L.  v.  Green- 
wlch,  nahe  bey  Guinea  gegen  19^9  im  Jahre  1800  hat  sie  an  dem^^elben  Orte 
sogar  2>^  überschritten  Endlich  ist  es  eine  Eigenheit  des  Abweichungs- 
systems in  der  Südsee  9  dafs  die  östliche  Abweichung  von  der  W^^tküste  Süd« 
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anierikas  an  bis  zum  Mdr^dten^^^^^-W«  Ton-Greeiiwk  wo  sie  etwas  geringer 
als  2^  O.  ist,  abnimmt;  nachher  bis  zum  Meridian  von  Neuseeland,  175^  O. 
von  Greenwich,  zunimmt}  S^enn'man  sich  äb^r  Neuholland  näherty  wieder 
abnimmt.  Auf  der  Karte  für  17^-sieht-mttn  an  dieser  Stelle  eine  mit  2^  O. 
bezeichnete  Linie,  welche  sich  zu  Anfange  des  verwichenen  Jahrhunderts 
weiter  nördlich  nach  Kalifahiien  ei^stireckt  U^U  -denn  'Anson  flmd  die  Abwei- 
chuiig*  ik  AoBpükby  wo  slemin^  übei;:?^  Ch  ist,  ? im  Jahre  &.74u^ic:'3^  O.  TidA- 
Bt\hB  ±Big4riyRo§är'\JVaodens  Beobachtungen'  vfi  JahM  i^SM^-. -In  diesem 
Striche f  jedoch  südlich,  vom  Aequator,  war  es  auch,  wo  «Sb/tou/«»  1616  die 
Ab weichungi  =:  o^  bemerkte. ^!^) '  Hier  ist  vermuthlich  in; einer  früheren  Pe- 
riode einiB-gferin^  ^weetlicdte 'A1)weic}iun^.  gewesen  ^(^^welch^  abec  nachgerade 

vergeh  wunden  ist.     Dies.Teiiimthetft:iauch.';ffa^X  ^^^ '^'^^•^^  der  ösiif» 

liehen  Abweichung  westlich  vom  Feuerlasde»  j  Tax  seiner  Zeit  .  war  sie  aber 
gewi&  schon  irerschwunden.  .  '  >'- 

'  SchlifelXBlicfal  muls  ich  bemerken  j  •  dafi  sich  'die  Abweichung  in  der  Südsee 
Btir  sehT'lan^ili:  Verändert..  J>krie  JähifUclie  iVeränderuiig  .der  Abweichung 
ersieht  man  ans  der  Tabelle  L  im  *  iAiihahge  unter  der  Rbbeik:  Jährliche  Fer-' 
änderung^'. 
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I^ie  Eigensdhaft  der  Magnetnadel^  vennöge  Yrekfaer  sie,  nnr  yoh  der  magne- 
tttchen  Kfraft.tictr  £rde.bew€gt|  eiiie  l^age.  annirnmi^  welche'  nach.  dierLage 
des  Ortet  ge^n^lje  Magnetpole  einen  gröis^en  oderv kleineri^noWinkel  ttiit 
dem  Horizonte,  macht,  wurde  bekanntlicli  von  Robert  Nonnänn^  ein^m  matlie« 
xnatischen  Instrnmentiilacher  in  einer  Vbrstadt  Londons,  entdeckt»  •  Dieser 
(Üad  nämHch  iin  I«ihre-i576^  «dals  siish/ijenar  {ft^  tjjb^  tmterndssn  Horizont  hel^ 
gete.  ^  i  UflB :  die  »Gena^igkeir  der  .>mit  «inena  isolchen  -  liidtruniente  gemacfatea 
Bebbacfhtoogen  gehörig  zu  beurtJieiIenf|  ist  -es  ndthwendig,  euf orderst  ;8eind 
Construction  zu  betrachten.  MANB  (Fig.  1)  stelle  die  Fläche  der  Nadel  vor} 
man  denke  mchj  eine  Fl^he  MGN  Ibthr^dstiaufdeD  Eläche  MANB.  welche 
die.  Nadel  In  9  xopgrueuten  und  i^eichsohwdren  »€k3ten  MJihK!*  und  MBNG 
(der  Kürke  lialben  Seiten  A  und  JB)  thdlt;  und^glbidhfaUs  :aaf:^der  Fläche 
MCN,  wie  auf  MANB,  eine  Fläche  AGB  lothrecht,  welche  die  Nadel  vib» 
congruente  und  gleichschwere  Enden  MAB  und  NAB  (man  nenne  sie  Enden 
M  und  N)  ttHeilt  .  Siese^  beiden  Flächen  ducchaphuejydea  einander  in  reiner 
Linie,  die  durch  den  Punkt  C  geht,  und  lothrecht  auf  der  Fläche  MANB 
steht.  Der  Cylinder,  um  den  die  Nadel  sich  drehen  soll,  mufs  so  eingesetzt 
seyn,  dafs  seine  Axe  mit  diesem  Perpendikel  durch  den  Punkt  C  zusammen- 
fällt. Je  mehr  sich  die  Construction. eiaetr  Nadel  dieser  Idee  nähert,  desto  voll- 
kommener ist  sie.  Da  sich  aber  nicht  erwarten  lafst,  diese  Forderung  je  voll- 
kommen erfüllt  zu  Sehen,  und  eine  geringe  Abweichung  bedeutenden  EinfLuIs 
auf  die  Lage  der  Nadel  haben  kann,  so  ist  es  wichtigv  diese  Sache  etwas  ge- 
nauer zu  betrachten.  Die  Linie  MN  heiüse  die  Längen- Axe;  AB  die  Queer- 
Axe;  der  Punkt  C  der  Schwer -Punkt;  die  lothrechte  Linie  durch  C,  der  Per- 
pendikel  durch  den  Schwerpunkt;  die  Axe  des  Cylinders,  um  den  die  Nadel 
sich  drehet,  die  Umdrehungs- Axe,  Fällt  nun  die  Umdrehungsaxe  mit  dem 
Perpendikel  durch  den  Schwerpunkt  zusammen,  so  ist  die  Nadel,  wie  gesagt, 
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ToUkominen)    cie  ist  für  jede  L^ge  gleicligültig,   und  wird  vor  dar  Magneti- 
sining  in  jtfdbr/Lage  ruhen^    aber  »ach .  derselben  werden  die  magnetitchen 
Kräfte  der  Erde  das  Einzige  seyn,  'wab  sie  beweget  i^und' ihre.  Lage  wird  demf« 
nach  die  wahre  magneti^he  Neigung  angebeii     Fallen  dagegen  beide  Axen 
nicht  zusammen,  so  sind  drey  Fälle.möglich: 
I)  Lieget  die  Umdrehungsaxe  in  der  Queeraxe  AB  1   aber  z.  B.  näher  bey  A  f 
eo  wird'  die  Nadel  y  j  ^he  i  sie  mkgnetisirb  wiffd,   nur  in  einer  Loge  nihen 
i -können f  nämlich  der  horizontfileny  wenn  die.  Seite  B  abwärts  gekehrt  ist 
d)  Lieget  die  Umdrehtingsaite  in  der  Längenaxe  MN,  aber  z;B.'''nälter  bey  N.$ 
dano  wird. .auch  die  unmagne tische  Nadel  nur  in  einer  Lage  ruhen  können, 
nämlich  der^vprtikaliai^  utenn^das  Eilde  M  abwärts  g^kehirt  ist. 
5)  Lieget  die  Umdrehungsaxe  euiserhalb- der  beiden  benannten  Axen;    dann 
wird  die  Nadel^*  ehe  sie ~magnetisirt  wirdi    nur- in  einer  schiefen  Lage 
ruhen  9  wenn  eine  Vertiki^linie  von  der.  Umdrehungsaxe  gleich&lls  durch 
den  Schwerpunkt  gebt     MCN  (Fig.  d)  sey  die  Längenaxe, "AB 'die  Queer- 
axe, C  der  Schwerpunkt,  die  Linie  Gc  die  Entfernung  zwischen  dem  Per- 
pendikel im  Schwerpunkte  C  und  der  Ujtndrehungsaxe  c;    cV  sey  eine 
Vertikallinie.      Man  nenne  die-  Linie  Cc  die  Schwager  Linie  der  Nadel, 
den  Winkel  CcV',i  densifa/mit  d«r  VertikaUinie  bildet^  ^dtuSAwen-ff'inkeli 
man  wurd  dann  ersehen,  dafs  die  unmagiietische  Nadel  voik. ihrer  eigenen 
Schwere  mit  einer  Kraft  bewegt  werden  wird,   die  ihrer  Masse,   wie  der 
Läi)ge  der  Schwerelinie,  undr  dem  Sinus  <d^s  Sehwerewunkels  preportionirt 
:    ist     Setzt  nmn  die^Masse  0=271,  die  SchwBrelifeüflL.iJ=r:ii^.:den  Scfawerewin- 
kel  rx  t^,  so  ist  diCiKraft,  welebs  die:'MadeI  faewegi,  szpd.siiiii^     Diese 
Kraft  wird=  o,  wenn  v  =  o?  iatad:;lr.  =±:i  •SO^'  ist. 
Zieht  man  die  Linie  hr  horizontal,  also  lofthrecht  auf  cV,  so  drSkkt  der 
Winkel  Chr  die   Neigung   der  Nac^^  .aüfc    '  Wird  sie  z=  i  geatzt,   und  der 
Winkel -MCcy   dfen  die  Linie  cCi  i.Welcbe  dlfc  ;UmdeehungsakJEr  mit  d^m  Per- 
pi^nd  kel  im  Schwerpunkte  vereinigt,  :mit:  der  Nadetbildet^  >=  ira,   so  ist  der 
Winkel  CcV  =:  i6o^  —  MCc  ~  chG  2='»i8o^  -1-  m  ^  (§b^  4*^  i)j" oder 
9''^:z  90"^  — '  m  4^  iy  dn  l  sth/o  Z3  cos  (m  rr-  i)$    aide  dieiKvaftf  wUnbe  die 
Nadel, ztt  bewegen  stirebt,  isi]^.cos'j(m'**^  t>   ^  IXeseliaidtj  vi^ülixBS 'O^' wenn 
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Jkein  Künstler  ein  lustrument  liefern 9  und  kein  Naturkundiger  brauchen  9  ohne 
es  zuvor  auf  die  vier  beschriebenen  Arten  probirt  aufhaben. 

:  Schwieriger  i«t  ein  anderer  FeJ[kler  bey  diesem  tnatrumelit^  9-  weil  er  sich 
nicht  entdecken  iäfst»  In*  allen  Lagen 9  die  värtiJiolc  au«geiüomsnen^  krümmt 
die  Nadel  sich  durch  ihre  eigene  Schwere y  .'wodurch  die  Längenaxe  eine  Art 
krumme  Linie  ausmacht«  welche  den  Namen  der  ElastischBa  Kurve  führt. 
MCN  (Fig.  5)  sey  die  krumme  Längeliaxey»  C  der  Schwerpunkt  der  amgebeug- 
ten  Nadel,  AB  die  QueeraKe.  Durch  die  Krümjmu^^g^^iAkt  der  Schwerpunkt 
unter  d^n 'tJnterstülfeurigspunkt  in  C,  und  da  man  annehmen  darf,  dals  beide 
Enden  sich  gleich  stark  krümmen,  so  mufs  er  an  einem  Orte  der  Queeraxe 
unter  Ci  z..^-  in,  c  fallen.  Man  könnte  leicht  beweisen,  dafs  die  Entfernung 
Cc  mit  dem  Cosinus  der  Neigung  proportionirt  sey.  E!ne  in  jeder  Rücksicht 
vollkommen  abgewogene  Nadel^  welche  diesen  Fehler  hat,  wird  also  bey  den 
vier  gedachten  Umwendungen  eine  und  dieselbe,  aber  immer  eine  geringere, 
als  die  wahre  ^magnetische  Neigung  ergeben.  Eine  Nadel,  die  letzteren  in  be- 
deutendem .Gtadar  hat,  wird  vor  der  Magnetisirung  nicht  anders,  als  in  der  ' 
horizontalen  und  vertikalen  Lage  ruhen.*) 

..  Endlith  liegt  in 'der  Friction  ein  Hindernifs.  Man  hat  dies  zu  heben  ge- 
.0i;Lcht,  indem  man  die  ziemlich  dicke  Axe  auf  ein  Pa^T'. glatten  Glascylindern 
rpiUes^  Ue£»,':wodurcb  dicreibende  Friotion  in  die  woit  geringere  rollende  ver* 
wandelt  wird,  Abear  auch  hiebey  giebt  es  folgende«  Sehtvierigkeit:  MN  (Fig.  4) 
sey  die  Längenaxe  der  Nadel,  ED  die  Umdrehungsaxe,  HL  die  Fläche,  auf  der 
die  Axe  rollt,  D  der  Berührungspunkt.  Nun  mufs  die  Nadel  für  einen  ge- 
brochenen Hebel  MDN  rartgesebsl^^^erden,  wo  der  Arm  ND  immer  gröfser 
wird  als  der  Arm  MD,  ausgenommen,  wenn  die  Nadel  horizontal  steht.  ■ 
folglich  wird  die  Neigung  immer  geringer,  als  die  wahre  magnetische  seyn. 
Das  einzige  richtige  Princip  für  die  Unterstützung  der  Naflel  ist,  dafs  sie 
sich  auf  einer  «chorf^n  Kante  bewegt,  die  mit  dem  Perpendikel  durch  den 
Schwerpunkt  zusammenfallt.     Iliedurch  fällt  sowohl   die  I  rittion  als  die  ver- 

*)  Ich  liabe  eine  Nadel  gehabt,  die  bey  den  vier  Umwendungen  dasrc^bc  zeigte,  aber  äugen- 
8cheinl*th  5  bis  S  XJrade  zu  wenig  Neigung  ergab;  &ie  war  ungeii.hr  2  Fafs  lang  and  etwas 
über  3  Decim.  Linien  breit. 
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Stnderlichen  Entfernungen  der.  Endpunkte  vom  Unterstützungspunkte  weg.. — 
Dieses  führt  uns  jedocbzii  weit  von  unserni  Ziele  al>.     ^ 

Zu  oberwähnten  Schwierigkeiten  kommt  noch  die  Bewegung  des  Schiffes, 
auf  der  See,-  welcher- sich^  «jedoch' durch  eine  bequeme  Aufhänge- Anstalt  "^J, 
v\ie  durch  Aufhängen  'dee  Instruments  an  der  gehörigen  Stelle  im  Schiffe  ab» 
helfen  läist.  .  .:  ^ 

Die  ältesten  Seeb^abaehtungen  dieser  Axt  sind  sicher  die  im  ersten  Haupt- 
stücke angeführten  von'  Heituich  Hudson^  angestellt  auf  seinen  drey  Reisen 
zur  Entdeckung  eines  Weges  nach  Ostindien  im  Nordosten  oder  Nordwesten. 
Diese  Beobachtungen  finden 'sich  auf  der  Neigungskarte.  No.  IX.,  .betitelt: 
Ncigungskarte  jür  das  Jahr  iCoo.  Die  regelmäfsige  Zunahme  der  Neigung 
gegen  Norden  scheint  die  Güte  dieser  Beobachtungen  zu  verbürgen.  Ueberdies 
bemerkt  Hudson  bcy  jeder,  daCs  es  stille  (smooth)  See  war^  und  fügt  d.  20  May 
1G08  hinzu:  '^wefshalü  meine  Beobachtung  gut  ist*. ^^)  Verdächtig  ist  blGfJ]^  die 
Beobachtung  vom  21  Juny  16084  *^^'o  er  nämlich  in  75^  22'  N.  Br.  bey  stiller 
See  die  Neigung  89l^  fand.  Zwar  befanden  sich  die  Schiffenden  damals  in 
der  Nähe  eines  der  Magnetpole  der  Erde,  Worauf  auch  die  vom  Steuennanne- 
Robert  Ivet  bemerkte  plötzliche  Veränderung  von  einem  ganzen  Striche  in  der 
Abweichung  hinzudeuten  scheint,  aber  unfern  fand  Hudson  am  7  Juny  in  74O 
2j'  N.  Br.  die  Neigung  86^»  da  doch  in  grofsen  magnetischen  Breiten  die 
Neigung  sich  sehr  langsam  verändert.  *♦♦) 

W.  Baffin  fand  den  23  May  1613  ^^  ^5^  45^  N.  Br.  mit  einem  Instrumente, 
welches  in  London  54°  i^eigte,  die  ^eigii^'63®  30^ ;  Nun  mufe,  wie  nachher 
wird  gezeigt  werden,  die  Neigung  in  Ltflldon  damals  über  75^  betragen  ha- 
ben 5  demnach  war  dieses  Instrument  schlecht  abgewogen,  und  hatte  in  Lon- 

i  ' 

•i.V..  •  -•  ■  .        ' 

*")  Siehe  Ek^berg«  Beschreibung  seiner  Methode   in    den  AbhandL   der  Schw.   Akad.  der  Wi4- 
»cnschaften.     A.  1772  S.  287."  .  t«     1 

**^  Hudson  war  der  Cook  seiner  Zeit;.bfide   zeichneten  Kraft,    Muth    und  Feuer,    glücklicKle 
und   \vi<htige  Entdeckungen,    wis^enschaftlicrhcr  Geist,    und  ein    nnglückliches  Ende  aus.      :•, 

*'^*)  Wohl  möglich,  dVifs  PurcHkty  wololitr,|wic  sich  überall  zftigt,  nait  iiiintischenBeobaohtuilgefi 
es    eben  iiioht   so   {renau   niioint, .  ^(^  slitt  86}   schrieb,    oder  auch,    daTs  die  2iir6r  4^  Ädr^i 


m.     *  .     •     '•         •■•<«■«« 


£    2 


44 


Zvreytes  HaupestücL 


doneine  ungefähr  31^  geringere  Neigung  als  die  wahre«  Fast  in  derselbeit 
Breite  hatte  Hudson  83^  Neigung,  welches  einen  Unterschted  von  etwa  19^: 
ergiebt.  Nun  bemerkte  Baffin  im  Homsunde'  au&  Spitzbergen  eine  nördliche 
Breite  von  76^  55^9  und  die  Neigung,  wenn  man  das  Instrument  gen  Nord 
wendete^  67^  50^,  aber  südwärts  gekehrt,  %oPi  Der  Fehler  des  Instrumenta 
war  also  wie  in  dem  dritten  hier  angegebenen  Falle  (S.  40  No.  c).  Und  da  die 
Neigung  des  erstem  etwa  20^  weniger,  als  die  wahre  betragt,  so  habe  ich  bey 
Spitzbergen,  statt  67^,  87l  gesetzt  —  Endlich  fand  Capt  George  fVeymouth 
den  27  July  1602  in  der  Frobishers-Strafse  in  61^  40^  N.  Br.  die  Neigimg?  8 5^^« 

Nach  diesen  Beobachtungen  sind  für  die  Neigungen  85°  1  80^  Amd  7$^. 
die  drejr  Wilckischen  Neigungslinien  gezogen«  Eine  gar  merkwürdige  Krüm- 
mung bilden  diese  Linien  zwischen  Grönland  und  Spitzbergen.  Wir  finden 
dieselbe  auf  der  neuesten  Karte  in  Sibirien  wieder* 

Dals  die  letzte  gedachter  Linien,  für  die  Neigung  75^,  etwas  nördlich 
TOD  London  gezogen  ist,  wo  doch  iVörmon  die  Neigung  nur  71^  50^  fand,  be- 
ruht auf  folgenden  Gründen.  Nach  den  Londonsclien  Beobachtungen  läfst  es, 
als  habe  die  Neigung  feit  der  Zeit  Normans  bis  um  1700  Anfangs  zu-^  in  der 
Folge  abgenommen ;  nach  den  Pariser  Beobachtungen  hingegen  scheint  sie  be- 
st^dig  abgenommen  zu  haben.     Nachstehende  zwey  Tabellen  erläutern  dieses; 
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Paris. 
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Bouvard.  . 
Humboldt . 
Humboldt. . 
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1671 
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75' 
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72 
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70 

69 
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15 
25 
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Richers  und  Baiub  BeolMlitutigen  sind  fast  gleicbzeitig^  und  da  London 
eine  grö&ere  magnetische  Breite  hat ^  ala  Paria  (ich  besiehe  mich  aufidas.foU 
gende)^  so  mulf  auch  die  Mbifjung  daselbst  gröJaer  seym*  Demnach  betrug  zu 
Bonda  Zeiten,  die  Neigung  in. London  wenigstens  71^^  ja  im  Jahre  1G60  ver^ 
muthlich  noch  mehr.  Der  Fehler  in  den  Londoner  Beobachtungen  lälst  sich 
aus  obberegten,  besonders  den  beiden  letztem  Gründen  (S.  42)  füglich  erkia-' 
reuy  da  sie  alle  ein  zu- geringes  Resultat  ergeben« 

In  der  puol^tirteii  Linie  auf  der  Karte  ist  von  1600  bis  1700  die  Neigung 
fast  immer  beständig  gewesen }  nördlich  von  derselben  hat  aie.;ab-,  südlieh 
zugenommen» 

Die  Neigungskarte  für   1700   ist  mit  wenigen  Verihidensugte   dieselbe, 
welche  fVilcke  construirt  und  in  «SÜ^.   Vetenik.  AkadL  Jiandl.  yOm  Jahre  1768 
P^g*  ^93  bekannt  gemacht  hat     Da  sie  in  ihrer  Art  die  erste  .ist|    so  müssen 
mit  demselben.  Rechte,  wie  die  Abweichungslinien  nach  HM^^  die  N^ignngs^ 
linien  nach  fFücke  benannt  1  werden.    Die  BedbachttingeBt  dereu  letzterer  sich 
bediente,   sind  diejefaigen  vdn  Cunninghamj    aiigestellt  auf  einer  Reise  nach 
China  im  Jahre  1700}    von  Feüülie  auf  einer  Reise  nach  Peru  um  das  Cap 
Hom  1716}  von  Im  Caille  auf  den  ReiseiiL  um. das  Vorgebirge  der«  guten  HofiU 
nung  nachlsle  de  France  1751  udd  1754?  «iidlick  von€apt  Ekebßrg  auf  einer 
Reise  nach  und.  von  China  1766  und  1767.  .  Die  Liilien  in  Südamerika  sinct 
einzig  nach  FeuilldtSf  wie  es  scheint,  sehr  guten  Beobachtungen  gezogen«     Im . 
südlichen  Theile  des  Atlantischen  Meeres,  weichen. ClEmmtej^Aami  Beobachtung 
gen  von  denjenigen  des  FeuilUe  zu  sehr  ahf   um  richtig  zu  seyid./   Nach  dem 
Cap   der  guten  Hoffnung  hin  stimmen  sie  dagegen  mit  La  Caülens  überein. 
Deshalb  sind  im  südlichen  Atlfintischeii  Meere  die  Ü^nien  auf  der  Westse^ 
oder  an  der  Küste  von  Südamerika  :naGh  den  Beobachtungen  .des.  Faii)f//^e^  äul; 
der  Ostseite  nahe  bey  Afrika,  aber  nach  La  QnUens  und,  Ekebergs  gezoigetL' 
Dieses  gehet  wohl  inj    da  sich  an  diesen  Orten  die  Neigung  nicht  sonderlich 
verändert  zu  haben  scheint.     Weit  bedeutendet  scheinen  die  Veränderungen  . 
im  Indischen  Meere  gegen  iN^eukMoll^nd  fain'^  geweasnisu  iseyn^    wiä^^Ekebfrgs  > 
Beobachtungen  auf  ;dieasr{ Motor (jersten  Heile  sind  xninder)  Mvf tiäJsjgi  [Hl»' die 
späteren.     Wilcke  wollte  sich  sowohl  nach  Cunningham  als  Ekehtrg  richten ; 
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dadurch  wurden  seine  Linien  höchst  unregelmSMg«  -'Desr«r#gen  nahm  ich  mir 
die;  Freiheit,  fVückäf  dtey  letzte  Lihien  iiA  Indisclien  Meere^  nämlich  für  55^, 
60^  und  65^  südlicher  Neigung^  %\x  Verändern^  inM'm  ich  8iey  ohne  Rücksicht 
auf  ^kebergj  nach  Cuwiingfiams  Ee^h^chtxmg^n  zog.  >Aaif  diese  Weise  erhiel- 
tea  die  Linien  einen  gewissen  Parällelismus;'  für  Welchen  die  Wahrscheinlich- 
keit spricht.  -  T'}  ^r  «I»::u   i.^  ■:.:•»:•.■•.   ..•.'.:>:'   {{-.'.  •  '"    •  \       r, 

Aus  dieser  Karte  ist  es  sichtlichydals  die^'^Noigong  zz:o^  ist^üd.  h/ däüsdie 
Neigungsnadel' horizontal  in  einer  Linie  steht,    ^velch^r    ^^  der  brasilischen 
Küste  etwa  in   12^  S.  Bn  anfangend  7.  den  Meridian  von:  6*«rrd  «etwa  in  14^' 
S.  Br.,    wo  sie  ihre  gröfste  südliche  Breite  erhalten  zu  haben  scheint^   durch- 
schneidet,   dann  in  Afrika  .etwas  üljör^den  50^  der  &slliefaen^Läng-e  von:7erro 
hinaus  durch  den  Aequator^    hierauf  durch   die  Indische  Halbinsel  und  Siana 
geht'^'««ind  in.  der  Länge  von  Japan  ihre  grbfste  nördliche -Pleite  erreicht  zu 
habenracheint?     Hier -liagtiSii^'uhgeföfhr^igf^. nördlich' vom  Atquator.-   Sie  ist* 
alsO'A^m  gröfout  Kreiti,  '^«^iöher  UtnistanS  alleihfeinäunübcrrwindlithe  Schivie^* 
rigkeit  für  jeden  ist,  ^elcfa^ar  der  Erde  nur  Eine'Magnetaxe  einräumt.  .    ' 

■  Ferner  ist:  2Ui ersehen,  •  dafs  die  Neigungslinien  in  der  Nähe  dieser  Linils. 
ohndlNeigfin^  od(9C.  &e$^  isdgedannten  magnetischen  Aequatärs'.iam  dichteateii 
liegen  ^*i80!daft)-.Vänn^d8e''Zikiiahme  der  Neigung ' 20®  ist^  Idie  geographische 

m 

B^ite/Äur  um'to^  wächst^  Zwischen  dett  Neigungslhiien  votL  70^  und  75^ 
hingegen  findet  fast  eine  Entfernung  von  10®  von  Siid  gen  Nord  statt,  hier 
wächst  also  -  die  JVeigung  nur  halb  so  schnell  als  die  Breite  <,  doppelt  so  schnell 
aber  in.  der  Nähe  des  magnetischen  ^equators. 

'  Endlich  mufs  bemerkt  werden 9  dafis  die  südlichen  Neigungslinien  eine 
doppelte  Krümmung  gen  Nord^  ein  Mal  nämlich  bey  Südamerika,  das  andere 
Mai  bey  Neuholland,  hafeen:  ein  Umstand,  welcher,  wenn  man  nur  Eine 
Ma^etaxe  in  der  Eide  annimmt,  eben  so  unerklärlich  ist.  Dessen  ungeach* 
tet  sagt  Wilcke^  "^die  Neigungslinien  zeigen  nicht  die  mindeste- Spur  von  mehr 
als  Einem  Magnetpole  in  der  südlichen  KngcV  ^  aber  er  vermuthet,  diese  Krüm- 
nio^ig  stehe  entweder  mit  den  ai^idem  bey  Neuholland  in  Verbindung,  oder 
seyi/viblleicht  dieselbe,    wefche*«ich  seit  ^1710  -durch  daSxSüdmeer  westwärts 
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nach  Ncul^Maud  l^ewpgta.     In  der  Folge  wkd.^i^'UfVLul^sJi^cät;  ltif6tn Mei- 
nungen dargethan  werden.  ...  •  .'.v\  • 

4 

Wie  kommen^nun  auf  die  neueste  NeignngsJcarfe,    welche  ungefälir  auf 

den  Zeitraum  zwischen  1775  und  1787  passet,  weil  die  wichtigsten  diespx  Karte 

zur  Grundlage  dienenden  Beobachtungen  diejenigen  des  Cook  auf  seiner  zwey- 

ten  und  dritten  Reii.e,''wie' auch  dfeS  Ld  Peröüse  sind.  '  Aher  aufser  dfeflen  ist 

•i  '  '  '  4       • 


'vtir  di?  Lage  4«r. Linie  olin^  J^eigung  cider_des  magnetischen  Aequators«  wo- 
hiey'uns:  erlaubt  t^ftk  nfllgey/  etwas 't^mstattdlUlieriEu  tBfn'ji  dt  ite  .titl  .klaran 
liegt,  zu  wisseii,"  bb'^e  Änen  fi;]:'6¥steb  Kreis  adsmkche  bcler'nich't.  ! 

Oben  wutide^^b^erjc^t,    dals  j(n  der  Nähe  4^^  «magn^tisqheu  Aequatcft-s  die 


Neigung  doppelt  so'schilell  zun^bnie'ivje  die  fireiM*)^' rdaA  alstrdie  Biisiten- 
änderung  hier  halb'^'so  grofs  sef  *wie*dae  VeÄhdcrung*  der  Nei^tfng^  ijft  also 
an  einem  g^ewisseo;^ Qrj^f^K  j^^^^fXk^jpsffdXiche  Breite  =  fr  ist,  eine  geringe  Nei- 
gung =  n  beobachtet,  so  mufs  in  diesem  Meridiane  der  magnetisch^'  Nul- 
punktj  oder  der  Punkt,  wo  die  Neigung  verschwindet,  in  der  Breite  b  —  i  /i 
gefunden  werden.  '  So'iTÄnd''CQj«.  £*6^e%^  ÖÄf 'srfrier'R'eiÄe  näcH  tbiiina  1770 
den  21  Apr.  12^  21'  S.  Br.,  9^  48'  W.  L.  von  ^enferiffia,  lii?  pfcigt^  ^"^  4'5'  N. 
Hier  ist  also  i  .- •  -.  "  •  5- v  4  -.••'    ;-      f..    ,     ^  •     ,•   -^     .     •'.   '^     :-')( 

die  Breite  b  =:  ,  —  12®  21^ 

1»  45'  lOß'       i  1 

;.  halbe  Neigung' i  rr  =  — —  ;=  — -  =±  +  Iö2'|  : 

Des  Nutpunkte^  südlich^';B*eite  =  —  b  —  |  /i  =i  — 'i§°  I^S'lv  »: 

So  fand  et  auch  den  25  Apr.  in  i5f  55'  S.  Br.luiid  loP  10'  W.  L.  Tenc- 

riffa  die  Neigung  6®  50'  S.  ^  hier  ist  alsq  '  i 

1--,-  1 


■        < 


Des  Nulpunktes-  südliche  Bceite  -ss  *— ^-^^^  loA ^ [i 

■  .  •       •  •• 

^}  Der  theoretispKe  Beweis  für  die  Kiclitigkeit  dieses  Satzes  wird  weiter  unten  in  der  Theorie 
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zweites  Hauptstuck. 


Durch  solche  Iater|K>lationen  ist  die  Lage  de*  Nulpunktea  aus  folgetidea 
Beobachtungen  bestimmt: 

1)  Capt  Ekehergs  Beohachtungen   auf   seiner   sweyten  Reise    nach  China 

1770. 


•. .  > 


Also  ist  im  AjferidiAne  26®  2V  W.  Greenwich  4ie  Neigung 
einer  sü^UcJbeQ  Breite  13®  27^.  .i 

2)  Capt.  Ekehergs  Beobachtungen  auf  der  Rückreise  1771. 


o  in 


1771. 

Breite 
südlich. 

März  25 
26 
27 

12«'     9' 

10     20 

8     40 

Von  den  JNbigoagilinitn. 
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S)  Auf  der  folgenden  Reise  1774  ^b^  Eh$btrg  nachstehend«  Neigungen: 


Nieiguhg^ 


Nadel  A. 


NadelB. 


nördlich 


5"  6ß'i 


»  i    57  f 

sädl 


5'  «a' 
»    45 

a    »4 

Uch 


ÜOittfeL' 


5^54' 

a    ^ 
s      6 


5i|o      7  0  .  Ä 


o    57||o    51 


o    44 


Mittel  ainFäne^ 


Nulpunktes. 


15*  59'  S. 
1$    45 
»4      5 

15      a 
15    55 


15*  41'  S. 


^"^m 


Daher  kann  man  mit  voller  Sicheriieifc  annehme^nt   daüi  die. Neigung 
in  S.  Br.  13°  41'  und  W.  L.  ao**.  51'  yo|»  Gr.o**  war. 

^^     .  ■■■■■:  -  «. « 

4)  Auf  der  Riickreiie  1775  Swd  lOMn  fplgen^e,  Neigungm:    . 


Ako  ist  die  Neigung  =  o^  in  S.  ^c  fi^^.  ig'  wa4i  W-  L^  Greenwich 
etwa  9^  46'.     .        r  ■  \      ,    .:.- 

5)  Endlich  fand  Capt.  JOng  hey  Cooks  dcitte»  Reis»  au£  dem  Rückwege 
den  31  May  178O  in  S.  Br.   la*  48'  und  W.  L.  Gr.  15«'  40',   die  Nei- 


gung 


o». 


*     » 


aw 


Zvreyte»  HäoptMück 


^   * 


6)  Mit  dif»m  «Ciiniil«]»  iolge^^  äbkrein: 

Capt«  Burnet  Abercromhie  fandf} 


■ 


Gre^nV^. 


.'-^  ^  T 


•  » 


!■ 


25?  45' 

26:   !»8 


9    .  2  S. 


Mittjel  aus  beiden 


Breite 
des » 
NuTpun1i(tes. 


tt 


ji   ■  -  .  Also  ^t  .^Xe,  ;pipiftu^g 


(: 


1 


ö^in  S.""Br;  15*^ 4^ lind  W-XrVon' Greenw. 


*7)  ILi*  G«ft?'fan*'i7jri   am  Bord  äet  VAstrie  die  'S.  ftn  lö^  ä',    die  Länge 

W.  von  l»aris  10?*'52^  d/li-  die  Wr  L:  Von'  GteeW:  ^^  iV,    die  Neigung 

o^  15^  S.,  und.]m^bdl»ttt!dt^lP^ft^dttr<NiNlel  lUdg^w^xtdet  wtfrtey  i^'i5<  N^ 

•«ftb9  .di^  autU^re  Nemzng.  o^  ao^  N*.    Dorck  obige  Methode  findet  man 


r 


also  die; Neigung 


\\     8^  12^-  ; 


o^  in  einer  S*  Hr-  10^  17'  und  W*  L^  von  Greenw. 

I  f       ■     I 


f.    '     *   Dagfigfin  sind  >die  Beobachtungen  I  ig  deo-folgeiid^  .^vjey  Nuni^ei:xx 


•    *  vek^däctiliig : 


»!• 


»    M 


I 


Ä)  EkAePg  fand-autsfÄBer'efätenrRi^ise  ^7€^  Äe»  iip  May  in  S»  Bn^is«?  55^ 
j  .0.. Lange  von  Jeneciflk  ^.xg^  d.  b,  W^  L-,  von^cenwich  »Q>  «%  die 
;<    Neigung  ö^  56^$-  und  den  20  May  in  S.  Br.  12*^  20^,   O.  L.  von  % 


May  in  S.  Br.  12*^  29^,   O.  L.  von  Tener- 
7*»  8'  d.  h.  W.  L^  von  GreenwV  7°  26',  die  Neiguing  l«»  o'  N.     Diese  bei- 
^"  '•deii;Wür^tt'(ni''Mitffe!  dii  N3l|Änk't  ib  S.Br.' is*  V'tmd  W.X.  von  Gr. 
7®  54'  ergeben*      Aber  dies  ist  nach  obigen  Beobachtungen  (Nö»  4)   an 


■-  I 


.\  ••  '-»:i  /  i^  ,  i  .^' 


A. 


C'"'  J 


♦)  Die  hier  angegebne  Neigung  i»t,  wo  mir  recht,  in  Achtelgradcn  «ngcgebew,  "so  4«fit-l*4  Grad 
einerley  mit  1«  30*  und  2.2  Grad  mit  2«»  lÄ^sind.  ' 


Von  deii  Neigangsiii^n. 


5< 


9)  La  Perause  machte  folgende  BeqbiichiMigen : 


.  .  •     , . •   .  . "  11 . .  ■ I • 


I  • . 


DäIs  bey  dieseft  Beobachtung  ain  8  Oct,  wo  L/fPerbkin  Äe  NWgung 
zizz  p^  fand,  ein  Fehler  statt  finden  müsse,  ethellet  klärUöh  daraui,  dafs 
am  folgenden  Tage,  da  die  Breite  um  i^  Grad  zugenommen  hatte,  die 
Neigung  nur  15'  sjidlich,  uncl,  ^en  iQten,  wo  die  Breite;  2f  Grad  gröfser 
war  als  am  fttenr  idiie<  Neigung  noch  nicht  meht  als  ^  Grad  südlich  ge- 
worden  war.*  :Die  Lage  des  Nulpunkts,  die  durch  Beobathtungen  am 
loten  und  iiten  gefunden  ist,  stimmt  dagegen  mit  Ekebergs  Beobachtun- 
gen in  der,  ^ähe  diesem  Ortes  besser  überein. '*^) 

Die  Unrichtigkeit  dieser  Beobachtung  Z^m^npiis  (deß  Mathematikers 
der  La  Perousen  folgte)   ist  deshalb  hier  so  ausführlich  gezeigt  worden, 


'  ■» i 


•i  . 


r 


^}  Hleranf  cr^icktimanf  wie  wmig  sich  anif  ciae  ^nzclne  Neigttngv'beobaehhmf ,  teftst  tretin  da« 
Ifutnuiijeot  tu,  ^n,  bestem.  ^|iörtt  iu&4  ^  ^t  H^ddes  «nfineriMiuniten  Physiken  war,  bauen 
lasse.  Eine  eimebie  Beobachtung  dieser  Art  giebt,  wie  ein  einzehier  Zeyge^  nur  balbfn  Be- 
weis.  Nur  dann  ist  eine  BeÄbaclftiing  der  Neigung  zuverlässig,  wenn  andere  ihr  vorhergehen 
oder  folgen  ^  so  dab'iiie  GontifiuitSt  in  der  Reihe  ihre  Richtigkeit  zeigen  hann.  Noch  siehe- 
rer.  wird  sie ^ .wen»  ein  eilderer  Beob«i0htq»  mi^.eineai  andeni. Instrumente -iie  bestMllg^  denn 
dann  miUste  es  ein  besonderer  ZufaU  sejruy.  wodurch  bey  den  vielen-  mit  tli^ff in,  J(nf$ttimentc 
verbundenen  Unsicherheiten  beide  Beobachtungen,    wofern  man  die  Wahrheit  nicht  geAuideu, 


Übereins  tunmeten . 


G  s 


5» 


Zweytes  Haoptseück. 


weil  Humboldt  und  Biot  sie  JAx  so  genau  gehalten  haben  y  dals  sie .  durch 
die  Annahme  9  die  Linie  ohne  ^Neigung  sex  ein  grö/ster  Kreis  y  und  durch 
Yergleichjung  dieser  Beobachtung  mit  einer  von  Humboldt  in  Südamerika, 
darauf  eine  Theorie  für  das  ganze  Neigu^gssystem  bauen  zu.  können 
glaubten.     (AnnaL  der  Pbys.  Jahrg.  i805)  7  Su)^ 


10)  In  Amerika  fand  Humboldt  düe  Neigüngstiadel  in  7^  1^  S.  Br.  and  80^  41^ 
W.  L.  Ton  Paris,  d.  h.  in  78^  21'  W.  t.  Orietow.  horizontal.  Hier  nähert 
sich  also  die  Linie  ohne  Neigung  dem  Aequator.  ^r  fand  auch  an  fol- 
genden Tier  Orten  in  Südamerika,  die  fast  uidter  dexuselben  Meridian  lie- 
gen,  nachstehende  Neigungen: 


Die  Mittelzahl  aus  allen  giebt,  wie  man  sieht,  den  Nulpunkt  in 
dieser  Länge  in  der  Breite  7^  1'  S.  eben  so,  wie  sie  von  Humboldt  ange- 
geben wird-  H.  hat  also  entweder  dieselbe  Interpolationsmethode ,  wie 
ich,  gebraucht,  und  seine  Angabe  der  Neigung  o^  ist  nicht  durch  unmit- 
telbare Beobachtung  gefunden ;  oder,  wenn  sie  das  Resultat  einer  unmit- 
telbaren Beobachtung  an  Ort  und  Stelle  ist,  so  beweiset  sie  eben  so  sehr 
die  grtfse  Vollkommenheit  seines  Instruments,  als  die  Richtigkeit  der  In- 
terpolationsmethode. 


Volk  den  Ndgungdiofen. 
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11)   Fancöuter  imä,  bey  dto  Gallipagos .  Inseln ; 


*..v 


./  ; 


t: 


Am  I2teli  wird  weder  Länge  noch  Breite  angegeben ,  a$er  am  isten 
findet  man  die  Br.  2=  4^  15^  S. ,  die  L.  265^  15^  daher  dürfei  wjr  die  an- 
gegebne  MittelzaU'  als  zuverlässig  anselient  nämliph  die  Neigimg  =:  o^  in 
2°  19'  S.  Br.  und  ungefähr  268^  O-  L.  oder  92®  W.  L.  von  Green  wich. 

12)  Capt.  James  Collnet  fand  1793  auf  einer  der  Gallipagod  Inseln  die  S.  Br. 
=  oP  57',  die  W.  L.  von  Greenw.  =  89^  58^  die  Neigung  =  84^. 
Sein  Instrument  mujts  fotglich  so  eingetheUt  gewesen  seyn^  dals  es  o^  bey 
der  Vertikallinie  und  90^  bey  der  fiorizontatUnie  stand,  so  dafs  die  hier 
angegeb^tae.  Neigung  eigentucli/^^  AnsfülVung  der  wahren  Neigung  auf 
90^  ist  Dieae  bethig.also.  6^  N.  Demnach  findet  man  den  Nulpunkt  in 
3®  37'  S.  Br.  und  $9^  38'  W.  L*  ^Greenw.  gelegen}  welches^mit  Fancou-- 
vers  Beobachtungeik  i]ind  dar  Beugi^g  4^9  Linie)  ohne  Neiging  an  diesem 
Orte  vollSkommen  üibereinstimmt; ' 

13)  Von  La  Pträuse  fiitden"wir  f0lgieBd^  Beobachtungen  in  der  ^üdsee: 


1786- 


Apr.  28 


Breite. 


0^.54^   S. 


29   o    18     N. 
30!. 1    4o|  — 
May    1  .2  rS9i    — 


Länge. 

,  1  .  • 

Wr  Pari». 

,  1 

W.  6nr.  1 

1 18**  45'. 
119  0 

119   7 

11:9  SS! 

ri6°  35'  • 
116  40 
ia6  47 

"7  55 

NeigUbg^ 


o'S. 


N. 


Mittel 


Breite 

des  Mul- 
punktes« 

ö^  24'  sT 

0  18  N. 

1  30  — 


29: 


t*^N. 
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Zweytes  Hauptstöck. 


Also  den  NulpunT^t  in  o^  58^  N.  Br.  undungefilir  117^  W.  L.  ron 
Greenw..-^':Attehfaier  seigtidie  geringe  Uebereinfi  aimung  der  Resultate, 
dals  das  l^eigunj^sinstrument  des  La  Perouse  nicht  zw  den  besten  gehörte» 
14)  Endlich  trifft  man  beym  Ktusenstern  auf  fblgende .  BeobJachtungen : 


M    ;.. 


Länge  ^ 
westl.von 
Greenw. 


146    51 


Neigung : 


'*  Nördt:  Ör. 
de«  Nul- 
punktes. 


8*»  50'  S. 

6    15-- 


i4.6>  46  I  5  .50 


5"  iQ*" 


I  ■« 


Mittel 


sss 


Li*_i^J 


m^ 


15) 


Also  Nulpunkt  in  5^  28'  N.  Bn,  und  146^  31'  W-  t-  von  Greenwich. 
wir  wenden  uns 'indessen  wieder  gen  Ost  und  untersuchen  deil  Gang 
dieser  Linie  im  Indischen  Meere.  Dort  erbieten  sich  uns  folgende  Be* 
obachtungen  von  Capt  John  j4lef.  Ponton: 


i  . 


17  f  6. 


Oct.  50 

Nor.  1 
2 

5 

4 

Ö 

6 

7 

8 

9 
10 

13 


:          .. 

Läiige 

N.  Breite. 

Bstlich 

■ 

Greenw. 

9**  58'  N. 

75<*    4' 

9   54 

74    24- 

9    51 

f3   55 

9    59 

72    30 

9   58 

71    18 

9    49 

70.  aß 

9    53 

69   11 

9   55 

67  35 

10   43 

65  30 

11    57 

63    23 

12   45 

60    34 

»2   69 

57   21 

>3    *9 

55    1« 

15    16 

52    55 

Neigung,' 


Von  den  Neigungslmiin. 
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Diese  vortre£Elichen  Beobachtungeii  wurden  mit  einer  Nadel  angestellt, 
die  9  Jierrn  Cavendish  zugehörend  9  Ton  Sisson.  wer  fertigt  war.  Jede  Nei« 
gung  ist  eiöe  Mittälzahl  von  it^  wohey  der  Indddc.  sich  ein  Mal  gen  Ost, 
das  andere  Mal  geii  West  wendete.  •  Ueberdiee  .wurden  die  Pole  der  Na- 
del zu  zweyen  Makir  auf  der  Reise  umgewendet.  -  Endlich  sind  die  mitt- 
leren Neigungen  verbessert  worden^  weil  sich'  Am  12  July  faey  Umwen- 
dung  der  Pole  zeigte,  dals  das  bemerkte  Ende*  dar- Nadtfl  -f^  Grad  tiefer 
stand,  als  das^Addene.  Did  Neigungenrsihd  in  Grading  und  Achtelsgraden  an- 
gegeben, $0  dals  &  JB.  d^  •  5  hei&et  2^|»  =  a^  +  5  X  7$'  =  »*  57^'  u.  s.  w. 
16)  Mit  derselben  Nadel  und  auf  dieselbe  Art  wixrden  von  Gapt.  Burnet  Aber- 
crombie  folgende  Beobachtungen  angestellt* 

Den  99  No¥v -ffT^-lBB^  ei^ »  der  Nfthe  ¥«a  G^Ioil  in  N.TSrrg«  28'? 


Neigung^ 


1^.5  ff    i°.$S.j 


1<>.1  S.y  o®,  7  S.'r  o?,.5  N.j  0^.4  N.  Man  ersieht,  dafs,  59  w^e  A. 
•  nordwärts  segelte,  die  Neigung  allmählich  atinahm  und  zwischen  der  vier- 
ten und  fünften  Seobachtung  p?  wuvde.  Schade,  4als  er  die.Brfite,  ^or- 
in  jede  derselben  gemacht  worden,  nicht  angeführt  haCr  Oiä  angegebene 
ist  vei-muihlich  diejenige  am  Mitta^^  Nimmt  man  die  Mittelzahl  zwi- 
sehen  der  ersteren  und  letzteren  als  die  Neigung  zu  der  Zeit  an.  da  das 
Schiff  die  angegebene  Breite  und  Länge  hatte,  so  erhalt  man  -A  Grad 
SÜdUghft.  Nei£ajnfo^welcli.e§  .dgii,ß^^  lo/ 

O.  Länge  von  Greenw.  setzet.  —  Ferner  gj^währt^eben  derselbe  folgjsnde 
Beobachtungen^  '  .    .     .     ^  ;     ' '        !^ 


( 


i 


5^, 


2ireytes  Haupcstikki 


EndKch  findet  man  in  gedachtem  Meere  1776  den  10  Sept  auf  der 
Rheede  von  Madras  N.  Br«  15^  7^9  die  Länge  dee  Forts  St  George  90^  20^, 
-  die  Neigung  in  der  Ca jilte  5^  •  5  und  denselben  Tag  im  Hause  der  Com- 
'  pyagnie  4^ .  7.     Den  Qgsten  zeigte  sie  sick  eben  daselbst  sc:  5^  und  am 
5  Oct:  gleichfalls '  r=r  5^.     Also  ist  nach  einer  Mittelzahl  die  Neigung  in 
Madras  =1  5^  4^  wekhes  den  Nulpunkt  in  10^  53'  N.  Br^^-imd  80^  20^  O. 
Länge  von  Greenw.  ergiebt. 
17)  Im  Meere  s^wischtn  Madras  und  der  Halbinsel  Sumatra  bietet  £#  Gentil  fol- 
gende z.  Bestimmung  der  Lage  der  Linie  ohne  Neignng  tauglichen  Beobach- 
tungen -dar:  Observations  de  VInclinaison  de  VAiguüle  mmantie  f€dtes  a  bord 

du  vaisseau  le  Dauphin  en  177O9  alUmt  dePondichery  ä  t IsU  de  France. 

mmmmeammmmmmmmmmtmmamm 


Nördliche 
Breite« 


10®  40' 
9     58 

8     a 


0.  Psrif.      0.  Grw« 


82«  37' 
85     30 
84      7 


85*^  17' 
83  50 
86    27 


Neigung. 


Die  Lilie 
geo.  Nerd. 


5«  o'N. 
O    o 
5  20  & 


Die  Lilie 
gen  Süd 


4^15'N. 

i    57 
2    13  S. 


MitteL 


N.  Breite 
Aes  Nul- 
punktes. 


5^58'N.    8^  31' 
O   48 
2    32  S. 


18)   Femer  Observätione  faites  a  bord  du  vaisseau  Portufois  le  S.  Antoine  en 
1768  äitant  de  McuiiUe  h  Madras  par  le  detroit  de  Mdläcca. 


Von  den  Neigungslinien. 
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19)   Im  Meere  zwischen  Malacca  und  Manilla  finden  wir  folgende  Beobach 
langen  von  Capt  Ekebergz 


1770. 


Nördl. 
Breite. 


Aug.  26  8°  55' 
27  10  15 
Dec.  26  8  54 


1774. 
July  28 
29 

30 


7 

9 
10 

11 


42 

2/t. 
O 

27 


Oe^tl.  Länge. 


Neigung. 


Tenor. 


Greenw. 


125^27'  108^56' 

126  .55  jllO   2 

125   O  108  29 


124 
125 

126 


15 
15 
51 

40 


107 

108 
109 

110 


44 

44 
20 

9 


Instrument 
reclit. 


3^  30'  S. 
i  15  N. 
1 5_S^ 

"Nadel  Ä7 
2^75^ 

o 


Instrument 
umgek. 

1      o    N. 

1 


Mittel. 


50    S. 


Nadel  B. 


S. 

6     — 
o   52  |N. 

+   37t  — 


3«  22'|  S. 

1    18     S. 


i<»49'   SJa     e    S. 
Q      2|— o     4   — 

o    52|:N.  o    52  fN. 

-!_■-__*_''*    57 1  — 
Mittel  <ius  allen. 


1 


N.  Br 

des 

Nulpk. 

10"  54' 
9    41 
9    53 


8  49 

9  26 

9    54 
9      8 


as: 


9O52' 


♦ 


I 


as 


9 


Man  ersieht  hieraus,  dafs  zwischen  109®  und  110^  O-  L.  von  Green- 
wich  die  Linie  ohne  Neigung  ungefähr  9!**  nördlich  vom  Aequator  liegt« 
Die  abweichendsten  Resultate  geben  die  Beobachtungen  am  26  Aug.  1770 
und  28  luly  1774-  Die  Mittelzahl  von  allen  giebt  9®  52',  bey  Hintan- 
setzung der  beiden  gedachten  aber  wird  sie  =  9®  28'- 

m 

Die  so  genaue  Uebereinstimmung  zwischen  diesen  Resultaten  verlei- 
tet mich>    in  die  Beobachtungen  der  folgenden  zwey  Niunmern  einiges 

»  '        ■  '       .' 

Mistrauen  zu. setzen: 

20)  Auf  Cooks  dritter  Reise  fand  Capt.  King  im  Juny  1 78a  auf  der  Ihsel  Pulo 
Condore  die  N.  Br.  8^  40'j  die  O.  Länge  von  Grcenwich  io6<*  18'  46^5 
die  Neigung  2^  1'  nördlich.  Demnach  mufste  der  Nulpunkt  in  7^  40' 
N.  Br.  fallen.  Aber  hier  hat  sich  vemiutfalich  ein  Fehler  eingeschlichen. 
Alle  vorhergehenden  in  der  Tabelle  angeführten  Neigungen  waren  näm- 
lich nördlich,  weswegen  die  Rubrik,  welche  die  Nei^ngsbeobacbtimgen 
enthält^  immer  North.  Dip  zur  Ueberschrift  g^ehabt  hat.  Da  nun  die  fol- 
genden südlich  sihd,  so  konnte  es  sich  leicht  treffen^,  iddis  .nuui  die  .lieber- 
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Schrift  der  Rubrik  za  rerSndam  vargala.     Nimthl  man  nun  an/  da£»  die 
Neigung  bey  Pulo  Condore  2^  i^  S-  war^  so  ergiebt  skli  daraus,  was  Eke- 
hcrgs  Beobachtungen  den  27.  Aug.  1770  fast  in  derselben  Länge  ergaben, 
.;     der  Nulpunkt  in  dieser  Länge  (loö^  19'  O,  v,  Greenw«)  in  9°  41'  N.  Br. 

21)  Le  Gentil  hat  unter  folgendem  Titel  einige  Beobachtungen  angeführt:  Ob- 
ssnßafions  sur  le  hon  ponseill0^  Vaisseau  de  Guerre  en  1766  allant  ä  Mrr- 
nille  pfir  les  JsUs  de  la  Sonde. 


f. 


,!♦ 


1    5" 

50' 

6 
.  6 

55 

45 

0 

21 

^ 

32 

9 

45 

11 

_ 

32 

Di*  Lilie 

Die  Lilie 

gen  Nord. 

gen  S8d. 

40  50'  S. 

4°  45'  s. 

5   45 

2       0 

-4     0. 

2   16 

3    45 

1    45 

0    50 

1    15.  ^ 

I    50  N. 

1    30  N. 

2    30 

3    15 

5     0 

1 

8    3Ö 

N, 


N.  Breite 
des  Nul- 
punktes. 


Diese  Beobachtungen  sind  2^wischen  den  Meridianen  108^-112^  O' 
Länge  von  Greenw.  angestellt.  In  Manilla  fand  Le  -Gentil  die  Neigung 
11^  4^  N;  und  12^  iß'  N.,  im  Mittel  11°  41',  welches  den  Nulpunkt  in 
diesem  Meridian  (120*^  51'  O*  Greenw.)  in  8^  44''N/Bn  setzt. 

M  ^     Die  Beobachtungen  in. der  Tabelle  tücken  di^  Linie  ohne  Neigung 

an  dieser  Stelle  ungefähr  in  8^  N»  Br.f    welche«  mft  Co<^  Beobachtung 

,    bey  Palo  Condore^   wienn  diese  aoiders  richtig  ist^    flber^instimmt*      Zu 

ttit^cheidien^  iirelche  Patthe^  'Aecht.habe^  getraue  ich  n^r  nichts  da  sich 

•'  auf  beiden  Seiten^  Beobachter  von  Gewicht  befindesk    .  Inzwiacheit  schei- 

'  n^n  Ehehergs  BeeVacfatimgen  mit  dem  Lattfeder  übrigett  Neigungslinien 

sowohl  nördlich  'ak  «üdlick  am  bestdn  übereinzustimmen*     Ueberdies  ge- 

•  Winnt  man  Zutrauen  zu  dexiselben,    wenn  man  JVilches  Bemerkungen 
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über  sie  lieset.  Er  sagt  nämlich:  ^'das  Instrument 9  dessen  man  sich  be- 
diente,  ist  dasselbe,  welches  Hr.  Ekeberg  auf  der  vorigen  Reise  1770 
und  1771  gebraucht  hat,  beschrieben  in  den  AbhandL  der  AkacL  fiir  1772 
Seite  292.  Aulserdem  hatte  man  zwey  neue  Nadeln  mitgenommen)  eine, 
wie  die  vorige,  mit  Bälaiiceschraüben,  und  eine  nach  Hr.  Bernoullis  Ein* 
richtung  miteihem  Ae^uationszeiger.  (Siehe  AbhandL  der  Akad.  1768 
S.  200).  Die  vierte  Cblumne  zeigt  die  Neigung  mit  der  alten  Nadel,  die 
iünfte  dieselbe,  mit  der  neuen  No.  1  gefunden." 

Ekeberg  durchschnitt  den  magnelischen  Aequator  an  dieser  Stelle  zu 
vier  Malen,    und  drey  Mal  hatte  er  Gelegenheit,   Beobachtungen  in  des- 
sen Nähe  änzustolleh}  '  er  bosäfs  dtey  verschiedene  Nadeln  von  verschie- 
dener Constructioni  welche,  wie  aus  seinem  Berichte  hervorgeht,  mit  der 
gröfsten  Genauigkeit  gebraucht  wurden.     Le  Gentils  Nadel  hingegen  gab 
immer  verschiedene  Resultate  bey  der  UmwcnJung,    und  war  also  nicht 
gut  aquilibrltt;  "^.''EnaWch'iiatte  Cooks  Nadel,'  als  man  die -Beobachtung  zu 
Pulo  Condore  anstellte ,    schon   eine  Reise  um  die  Erde  gemacht,    und 
Feuchtigkeit  nebst  den  abwechselndsten  Temperaturen  ausgehalten. 
22)   Von  den  Philippinischen  Inseln  bis  zum   147^  W.   oder  213®   O.  Länge 
von  Greenw., "WO  Krusenstcrn  die  Linie  ohne  Neigung  durchschnitt jji  ha- 
ben wir  keine  genügende  Beobachtungen  in  der  Nähe  der  letztem.     Also 
herrscht  von  120®  bis  215°  (ungefähr  90*^  der  Länge)  noch  einige  Ünge- 
wiüsheit.     Zwar  segelte  La  Perouse^    als  er  am  Ende  des  Jahrs  1787  aus 
der  nördlichen  Halbkugel  nach  Botanybay  fuhr,  mitten;  durch  die  Südsee, 
den  Aequator  ungefähr  in  i87^.  O.  Länge  von  Greenw*  durchschneidend, 
aber  das  Neigungsinstrument  war  durch  fast'  täglichen  Gebrauch  unzuver- 
lässig geworden.     Die  südlichen  Neigungen  sind  ungefähr  um  5®  zu  ge- 
ringe,   wie   man  aus  den  letzten  zwischen  Neuholland   und  Neuseeland 
deutlich  abnehmen  kann,    wo  auf  Cooks  beiden  letzten  Reisen  die  Nei- 
gung auf  das  genaueste  bestimmt  worden  war.     Vergröfsert  man  also  die 
letzten  beobachteten  südlichen  Neigungen  vom  14  Nov.  1787  bis  zu  Ende 
des  Jahrs  um  5^^    so  stimmen  sie  recht  gut  zu  dem  ganzen  übrigen  Sy- 
stem.    Am  17  Nov.  1787  finden  wir  in  5®  59'  60"  N»  Br.iud  175^  9'  4" 

II  2 
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W.  Länge  von  Paris  (d.  h.  172®  49'  W.  von  Grcenw.)  die  Neigung  4^  50' 
nördlich.  Ziehet  man  davon  5^  ab,  so  erhält  man  die  vermuthete  Nei- 
gung rr=  o^  30'  südlich,  und  also  den  Nulpunkt  hier-in  5^  55'  N.  Br. 
So  zeigt  sich  denn  auch  am  25  Nov.  desselben  Jahres  in  5^  47^  S.  Br.  und 
174°  35'  46^^  W-  L,  Paris,  d.  h.  172®  6'  W.  L;  v.  Greenw.,  die  Neigung 
6^  o^  S.  Füget  man  5^  hinzu,  so  wird  die  vermüthete  wahre  Neigung 
it^  o^,  welches  eine  nördliche  Breite  des  NulpimkXes  yon  2^  bis  5^  giebt. 

■ 

Zu  bequemerer  üebersicht  der  hier   angegebenen  Punkte,    wo  die  Nei- 

•  •       >      .  ,  ■  • 

gung  o®  ist,  sind  sie  in  folgender  Tabelle  gesammelt  worden: 


Beobachter. 


jrm'Tm'f^ 


39s 


Länge 
Greenw. 


Breite 
des  Nul- 
punktes. 


Beobachter. 


Länge 
Greenw. 


I 


m 


Im  Aäantischen  Meere  zwisclien  Afrika  und 


I 


•1 

Ahercromhie 


Ekeberg 


r 


Ekeberg 

26 
26 
26 
•  .^26 
['26 
Ahercromhie  [25 

La  Perouse  \    '*' 
Ekeberg   .  .  ( ' 


26045'W. 
26    42 
42 

28 
26 

20 
6 

43 
20 

23    58 
21    15 

21    12 


13®  45'  S. 

»3  35 

13  10 

12  59 

15  »9 

»3  13 

13  40 

»3  9 

13  14 

13      8 

13  23 

13  35 


Ekeberg 


King 


Ekeberg 


Le  Gentil 


21° 
21 
20 
26 

15 

15 
11 

10 

10 

10 

9 
8 


Amerika 
8<W.[i3*» 


1 

50 

51 
4« 

52 

54 
32 
21 

3 
II 

12 


Im  Indischen  Meere  vom  Cap  Guardafui  bis  zur  Sundastrafse 


Panton 


i 


ass 


52' 
55 

57 
60 

63 
65 

I69 


55' o. 

12 

21 

34 
22 

35 

II 


10' 

11 

11 

11 

12 

11 

11 

11 


57' N. 

27 

25 
41 

8 

54 
51 
49 


.^•^t^ 


f\ 


Panton 


Le  Gentil 


70* 

'  20'  ü. 

71 

18 

72 

30 

73 

35 

74 

24 

75 

4 

76 

54 

10 

77 

0 

10 

°  63'  N. 
30 
14 

19 

24 

17 
52 
15 
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Beobachter. 


Länge 
Greenw. 


Breite 
des  N.ul- 
Punktes. 


Beobachter. 


Länge 
Greeuw. 


Breite 
des  Nul- 
{  Punktes. 


Le  Gentil 


■'  (i  .1 


Im  Indischen  Meere 

40 
30.:  20 

80  42 

81  10 
84    " 

84  35 

85  15 


lAbercrombM 


Le  Gentil 
AhercromhieK 


\ 


vom  Cap  Guardafui  bis  zur  SundastraTse 

Le  Gentil   .[ 

Ahercrorhbie 
Le  Gentit  . 
Abercromhie 

Le  Gentil  .  < 


io«>ag'N.| 

10 

4s> 

10 

36 

11 

6 

10 

15 

9 

24 

9 

14 

9 

87 

85° 

'  17'  0. 

85 

60 

85 

58 

86 

27 

86 

49 

89 

ao 

93 

15 

96 

55 

Von  der  Sundastrafse  bis  zu  den  Philippinen 


Eheberg 


106^   2'0. 

107  44 

108  29 
1Ö8    44 


9<>4tm.| 

8  49      lEksberg   . 

9  33      I 

9   26      \lLe  Gentil 


108®  56'  O. 

109  20 

110  9 
120    51 


In  Amerika Humboldt.  .       78?2i'W. 
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10*»  54'  N.| 

9  54 
9     8 

8   44 


i'S. 


•     • 


Collnet 
I  Fancouver  . 
I  La  Perouse . 


92     o 
117  :  o 


Im  Sü4nieere 
5037'N. 
ö    19 
1      1 


I 


Krusenstern 


{ 


146  46 


3      7l 
5   57 


Hieraus  ersieht  man,  dafs  die  grölste  südliche  Breite  der  Linie  ohne 
Neigung  ungefähr  15^  Grad  betrage,  imd  zwischen  den  20®  und  26^  W.  L. 
von  .Greenwich  falle.  Sowohl  östlich  als  westlich  von  da  nähert  sie  sich  dem 
Aequator,  welchen  sie  in  Afrika  ungefähr  im  25^  O.  L.  von  Greenw.  und  im 
Südmeere  in  lio^  W.  L.  von  Greenw.  zu  durchschneiden  scheint*).  Diese 
zwey  Knoten  liegen  also  nur  135^  aus  einander;  die  Linie  ohne  Neigung  ist 
also  kein  größter  Kreis.  Femer  bemerke  man,  dals  sie  in  Afrika  den  Aequa- 
tor  unter  einem  Winkel  von  ungefähr  2l|^  und  im  Südmeere  von  ungefähr 
71®  durchschneidet 


O  Siehe  die  NeiguAgdLarte  l&r  1780. 
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Im  Indischen  Meere  steigt  sie  vom  Cap  Guardafui  nordvvärts,  bis  «ie  seine 
gröfste  nördliche  Breite  von  ungefähr  li^**  zwischen  der  Länge  65®  und  67^ 
O.  von  Green w.  erreicht  ^  darauf  senict  sie  ^ich  wieder  langsam  gen  Süd  bis 
MalacGd)  woselbst  ihre  nördliche  Breite  ungefähr  9^  auismacht.  Von  Malacca 
bis  zu  den  Philippinen  steigt  sie  nach  Ehebergs  Beobachtungen  wieder  unge- 
fähr  ^  Grad  nordwärts,  und  sinkt  darafif  langsam  i^ac^h  Siiden,  bis  sie  in  oben- 
angeführter Länge  den  Aequator  durchschneidet» 

Die  gröfste  südliche  Breite  betrüg;  15! 'Grad',  die  größte  iiördliche  nur  11^, 
jene  ungefähr  in  23°  W.  Länge  von  Greenwich,  dies^  etwa  in  65^  O,  Länge. 
Letztere  beide  Punkte  liegen  also  nur  88-  aus  einander:  ein  neuer  Beweis, 
(1  als  sie  keineswegs  einen  gröfsten  Krejs  bildet. 

Es  wäre  Ton- Wichtigkeit',  die  Richtung  der  übrigen  Nergnngs^'tmd  Ab- 
weichungslinien eben  so  ausführlich  zu  beweisen,  um  diesen  Karten  diejenige 
Zuverlässigkeit*)  tu  eitheilen,  wekhe^^  wenn  sie  zur  Grundlage  einer  künfti- 
geA  theoretischen  Untersuchung  des  Eirdmagnetismus  dienen  sollten,  erforder« 
lieh' seyn-  mttchtr.  -*A'ber  es- würde  zn  weitläuftig  utid*  ermüdend' "wyn.  Es  ge- 
nüge also  die  Versicherung,  dafs  in  Rücksicht  der  übrigen  Linien  sowohl  bey 
den  Abweichungs-  als  Neigungskarten,  dieselbe  Genauigkeit  beobachtet  wor- 
den sey.  Uebrigens  verweise  ich  auf  die  im  Anhange  mitfolgenden  Tabellen. 
Nujr  sej  noch  folgendes  betreffend  Humboldts  Beobachtungen  in  Europa  in  den 
Jahren  1805  und  1806,  bemerkt. 

'*'}  Das  bislicr  in  die  Genauigkeit  dioser  Art  Karten  gesetzte  Mistrauen  griindct  sich  wolil  auf  die 
grofse  Unvollkommenheit  der  bisherigen.  Nimmt  man  Halleys  Abweichungskarte  vom  Jahre 
1700  au3,  so  sind  alle  übrigen,  welche  ich  zu  untersuchen  Gelegenheit  hatte,  mehr  oder  min* 
der  unrichtig.  Churchmnns  Abwcichuugskarte  in  der  zweyten  Ausgabe  seines  magneti- 
schen Atlas  gehört  zu  den  bes:>ern,  wie  man  aus  Vergleichung  derselben  niit  der  Abwcicliungs- 
kartc  für  1787  ersehen  kann.  Er  bediente  sich  vermuthlich  der  meisten  und  besten  neuern 
Seebeobachtimgen,  kannte  aber  die  Abweichungen  in' Sibirien  nicht;  'denn  im  östlichen  Asien 
sind  seine  Karten  ganz  unrichtig.  SaAinel  Ovtins  nach  einer  sogenannten  Theorie  ausge- 
arbeiteter Atlas  ist  sehr  fehlerhaft;  insonderheit  sind  die  Linien  am  südlichen  Afrika  gani 
verunglückt.  Lambert  besafs  nicht  Seebeobachtungen  genug,  und  hat,  wie  Churchman, 
im  östliclien  Asien  bedeutende  Fehler  gemacht,  wozu  beide  die  vorausgefafste  Hypothese  von 
einer  magnetischen  Axe  verleitete.  Wilckes  Neigungskarte  ist  besser  als  sich  von  so  wenigen, 
so  wenig  genauen  und  zu  so  verschiedenen  Zeiten  angestellten  Beobachtungen  erwarten  liefs. 
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Zu  Anfange  dieses  Hauptstückes  wur4e  erwähnt ,  die  Neigung  in  Europa 
nehme  ab  9  wie  denn  solches  aus  den  altem  9  sowohl  Londoner  als  Pariser  Be- 
obachtungen,  verglichen  mit  den  neueren,  hervorgeht.  Denn  dals  die  ältesten 
Londoner  von  Norman  bi^.  auf  Bond  inclusive  unrichtig  sind,  darin  stimmen 
die  Meisten  überein:  (siehe  Gilpins  Bemerkungen  über  die  Abweichung  und 
Neigung,  angestellt .  in  d^n  .Zimmern  der  königl.  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten von  1786 -i^Q.  Philos.  Trans,  of  the  R07,  Soc^  of  London  for  iso6, 
P*  II.  pag.  585-490f  imd  ein  Auseug  derselben  in  G/^^r/«  Annalen  d.  Physik, 
Jahrgang  18O89  8tes  Stück).  Nimmt  m^n  mm  dj^  Neigung  m  London  zu  Gra- 
hams Zeit  1725  nach  einer  Mittelzahl  als  74^  55^  an,  und  vergleichet  sie  mit 
der  von  Hr.  Cavendish  im  Jahre  177^  gefundenen  von  72^  50^,  so  weiset  dies 
für  52  Jahre  eine  Abnahme  von  2^  5^,  d.  i.  2^4  jährlich  aus.  Ferner  er- 
giebt  sich  aus  Vergleichung  letzterer  Beobachtiuig  mit  der  von  Gilpin  1805 
gefundenen  Neigung  von  joP  21',  für  eine  Zeit  vQn  50  Jahren  (1775- 1805) 
eine  Abnahme  von  2^  Qf?  ,d-  i*  4^5  jährlich»  Für  das  letztverwichene  Jahr- 
zehend  setzt  Gilpin  die  mittlere  jährliche  Abnahme  zu  1^,4« 

Richers  Beobachtung  in  Paris  1671  (Neigung  75^  o^),  verglichen  mit  der 
von  La  Caille  1754  (Neigung  72®  isOy  ergiebt  für  83  Jahre  eine  Abnahme 
von  2^  45^  d.  i.  l^96  jährlich.  Diejenige,  von  La  Gri7/r,  verglichen  mit  der 
Beobachtung  Humboldts  I806  (Neigung  ^9^  120^  ergiebt  für  52  Jahre  eine 
Abnahme  von  5^  5^  d.  i.  5^52  jährlich.  Humboldts  Beobachtung  1806  (Nei- 
gung 69^  12O7  verglichen  mit  seiner  Beobachtung  1798  (Neigimg  69^  260^ 
ergiebt  für  8  Jahre  ein^  Abnahme  V9n  14^9  d.  i  1^5  jährlich. 

Die  Londonei^  und  Pari»ejr  Beobachtungen  stimmen  also  darin  überein, 
dals  in  der  ersten  Hälfte  des.  verfios^nen  i8ten  Jahrhunderts   die  Neigung 
ungefähr  um  2^.  in  dessen  letzter  Hälfte  ungefähr  um  4^  und  zu  Anfange  des 
gegenwärtigen  igten  Jahrhunderts  ungefähr  um  1^'  alljährlich  abnahm. 
Femer  findet  vian  für  ßsrlin 

1766  ~  7*?  46'      : 
,-.1761  -*--72..     O-    .■..■■■ 
1769  —  72    45  Euler 
J806  —  69     65  Humboldts 
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Von  176g  bis  I8Ö6  oder  in  57  Tahren  nahm  also  die  Neigung  um  2^  52^» 
d*  i«  um  4^965  alljährlich  ab. 

In  Petersburg    1755  —  75**  50'  Eüler  (Sohn) 

1769  -_  75     35    AftfZfef 

. 1778  —  7g    56   Kraft*) ^    • 

Von  1769  bis  1778  —  9  Jahre  —  '  o®  59',  d.  i.  (5'f  jährlich. 

Zwar  bem^irket  Kraft  j  die  Neigtmg  habe  i^ieder' zugenommen,  nnd  gi^bt 

r  I 

sio  im  Jahre  1902  zu  76^  42^  an;  aber  ein  Blick  auf  die  Ne^ngskarte  nelist 
weiter  unten  zu  erklärenden  theoretischen  Gründen  macht  diese^  Beobachtung 
sehr  rerdächtig« 

In  Rötfi    T640  —  65^  40'  Rircher  ^ 

'        'r8o6  —  61     57    Humboldt 
166  Jahre  —    5^  45',  d.  L  i',5  jährlich. 
Endlich  in  Kopenhagen '  1775  —  71^  45'  -   Lous 

1791  —  71     20^  Bugge    - 
1815  —  71     i6      Wleuga     ' 


Von  1775  ^is  1791  —  18  Jahre  -^    o®  24'^,  d.  i.   1^36  fährlich. 

Da  nun  die  neueste  Neigungskarte  ungefähr  auf  das  Jahr  1 780  passen  soll 
(welches  Jahr  in  die  Mitte  der  ältesten  und  neuesten  Beobachtungen  fälle, 
rfaefa  denen  die  K^artö  cönstruirt  ist)  und  Humboldts  Beobachtungen  in  Europa 
i»  den  Jahren  1305  und  I806  gemacht  sind,  so  mufs  man  AiDth wendig  die 
jährliche  Abnahme  in  Betracht  ziehen.  Nun  ergeben  die  angeführten  Beob- 
achtungen fast  einstithmig  für  das  letzte  Viertel  des  Terflössenen  Jahrhunderts 
eine  jähi^Iiche  Abnähme  von  4^;  man  kann  also  üi  diesen  2S  Jahren  die  Ab- 
nahme auf  4'  X  25  =  100'  =  1®  4o'*rechiten.  Wenn  Äiim'dtmnach  /fam- 
holdt9  Beobachtungen  um  i|  Grad  vermehrte,  würden  sie  ungefähr  zu  der 
Karte  passen. 

Vergleichet  man  nun  Wilckes  Karte  mit  de^jekiigeii  füv  1780  ^  ^so  sieht 
man,  dals  die  Linie  ohne  Neigung  im  Chinesischen  Meere,* wo  sie  nach  Cun- 

ninghams  Beobachtungen  gezogen  ist,  ungefähr  in  igf'Grad  N.  Br.  liegt.     Auf 

.  (  .     . 

*)  Acta  Ac«d.  Petrop.     An.  1778,  Pars  nj    *        ''  *^    <  '       ''   *    -       • 
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der  neuesten  Karte  liegt  sie 9  ^ie  oben  gezeigt,  in  gp  N.  Br.  Diese  Linie 
hat  sich  also  in  8Q  Jahren  10^  südlich  gezogen,  d.  h.  die  nölrdlic]lie  Neigung 
hat  an  dieser  Stelle  um  20^  zugenommen ;  denn  in  19^^  N.  Br.  lag  1780  eine 
Linie  von  do^  N.  Neigung.  Die  südlichen  Neigungen  haben  unge£ähr  um- eben 
so  viel  abgenommen. 

Eine  gleiche  Veränderung  findet  man  bey  Südamerika  Ton  FeuilUes  bis 
La  Perousens  Zeit:  die  Neigungslinien  nämlich  sind  bedeutend  nach  Süden 
vorgerückt»  Cook  beobachtete  auf  seiner  ersten  Reise  in  der  Good  SucceDs  Bay 
in  Le  Maires  Strafse  den  24  Januar  1769  die  Neigung  =:  65^  o^,  und  in  der 
Nähe  fand  FeuilUc  dieselbe  70^  o^  Eine  ähnliche  Abnahme  -von  ungefähr  5? 
wird  sieb  bey  Vergleichung  der  übrigen  Beobachtungen  des  F€ÜHU€  länga  der 
Westküste  Südamerikas  mit  den  eben  daselbst  angestellten  neuern  des  La  Peh 
rouse  und  f^ancouvers  zeigen.  FeuilUe  fand  im  Jahre  1710  die  Neigung  in 
Lima  sz  18^  50^  S.  und  Humboldt  im  Jahre  1799  '=^  9^  69^  <!•  ^  ^^  69  Jäh- 
ren eine  Abnahme  von  8^  31^  oder  5/47  )ährlicb.  Boiiguer  beobachtete  1742 
im  Novbr.  die  Neigung  in  Quito  z=  10^  o^  N.  9  Humboldt  eben  daselbst  1 799 
=:  15^  22^  N.  \  also  in  57  Jcthren  eine  Zunahme  von  3°  22^  d.  u  3^3.  jähr* 
lieh.  In  Südamerika  nimmt  dem  zufolge  die  südliche  Neigung  ab^  die  nörd- 
liche .«u--'  *      ■  'f'  ■ 

Eine  eben  so  merkliche  Veränderung  seigt  sich  endlic.lfb  am  Nordcap  und 
bey  Nova-Zembla  von  Hudsons  bis  auf  unsere  Zeit.  Dont  wie  hiei'.fand  jener 
die  Neigung  fast  83^-  Am  Nordcap  fand  Bayley  sie  im  Jahre  1769==  79^9  und 
in  Nova-Zemblakann  siei  nach  der -Karte  nicht  mehr  als  76?  *:.7^7^  betragen. 

Mit  wenigen  Worten  akQ;.«b>f|d'rc//ec/i«  Neigung  nimmt  in  Nordamerika 
zu^  in  Europa  ab^  allein  im  östlichen.  Asien  und  bey  Japan  wieder  zui  die 
südliche  Neigung  nimmt  bey  Südamerika  abj  ist  um  das  Vorgebirge  der  guten 
Hoffnung  beständige  und  nimmt  .bey  den  Sundainseln  und  Neukolland  Mb^  •  • 

Wir  gehen  nun  zu  dem ! dritten  lAiagnetischen  Phänomen,  nämlich  den 
magnetischen  Kräften  über. 

Graham j  als  er  seine  Beobachtungen  über  die  Neigung  in  London  an- 
stellte, fand  sie  im  April  1725  mit  einer  Nadel  von  i2'',i  Länge  ==.7+^  So'j 
die  Nadel  machte  in  530  Terzen  30  Schwingi^pj^^n:    daHHWh<,)(Mr«(ä^      er 

I 
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nun  9  dals  die  magnetische  Kraft  in  London  -^^  der  Schwere  betrage.  Eine 
solche  VergleicfauDg  zwischen  der  magnetischen  Kraft  und  der  Schwere  ist  frei- 
lieh,  da  beide  ttach  so  verschiedenen  Gesetzen  'wit-ken,  etwas  mislich«     Rieh- 

tiger  wäre  es  wohl,  die  magnetische  Kraft -mit  sich  selber  zu  vergleichen,  vlia 

* 

auszumitteln,  ob  sie  an  verschiedenen  Orten  der  Erde  verschieden  sey. 

Mallet"^)  isind.  am  19  April  und  18  May  1769  mit  einer  6  Zoll  langen, 
in  Paris,  verfertigten  Nadel  die  Abweichung  in  Poifoi  :t^  10^  O.  'Er  erzählt, 
dafs  er  in  drey  Moüaten  weder  in  der  Abweichung  noch  iil  der  Intensität  eine 
Veränderung  gefunden  habe.  Er  lieis  nämlich  did  Nadel  in  einem  Bogen  ^von 
10^*12^  (auf  jeder  Seite  des  magnetischen  Meridiani)  oscilliren.'  Zti  d^n  vier 
trtteniOscillationen  gebrauchte  idie' Nadel,  gerade  wie*  zu  Petersburi;  kn  Aug.y 
x4a  Ssiundenb '  ^Die  Nei^ng  zeigte  sich  am  18  nnd  19  März  1769  ite  Mittel 
von  zwey  verschiedenen  Nadeln  76^  56^7  zu  Petersburg  betrug  sie  dasselbe 
Jahr  75^  50^  Aber  weiter  unten  soll  dargethan>  werden,  dafs-  die<  horizontale 
od^r  Abweicbungsnadel  nicht  mit  der  ganzen  magnetischen  Kraft,  sondern  nur 
mit  einem  Thcdle^  derselben  'schwinge,'  der-^nit  dein  Cosinus  der  Neigung  pro* 
portionirt  ist.):  Je  .gröfser  also  die' Neigung  wird,'  desto  geringer  ist  derjenige 
Theil  der  magnetischen  Kraft,-  welcher  auf  die^ horizontale  Nadel  wirkt.  Man 
könnte  hieraus  al?o  folgern,  die  magnetische  Kraft  in  Petersburg  verhalte  *sich 
jsa  xicr  ifaagiletis€htti|^3i&ft  in  Ponoi,  wie  der*  Cosinus  vo»  76^  50^'  zu  dem  Cos. 
von  75^  50^1  Wofern  iäie  i  Anzahl  der  Oscillatioirien  nicht  zu  klein  wäre,  um  ein 
einiger  Mausen  genaues  Resultat  erwarten  zu  dürfen.  ' 

.1.  QjiiioOTÄ**^  beweist,  dals  die  Schwingungen  der  Neigungsnadel  sich  nach 
dem  Pendulgesetze  richten,  und  die  magnetischen  Kräfte  sich  daher,  wie  das 
Quadrat  der  Anzahl  der  Schwingungen  in  gleich  grofsen  Zeiten  verhallen. 
Dem  zufolge  wäre  es  die  sicherste  Methode  zur  Entdeckung  der  Veränderung 
der  magnetischen  Kräfte,  wenn  man  eine  und  dissslbs  Neigungsnadel  an  ver- 
schiedenen Orten  in  gleich  viel  Zeiteinheiten  schwingen  liefse.  Lamanon  hat, 
wie  man  sieht,  eine  Menge  dergleichen  Beobachtungen  angestellt  (er  erwähnt 

P  Nov.  Comment.  Petrop.  Tom.  XIV.,    pars   2da.   An.  1769.  pag..33i    de  ac.   magn.    decl.   Ponoi 
aiiii.'*  1*769  obs. 

**>iOh^i<rfi^  Wttcrf -kn^ital  der  Phywk  ».  11.'  S.  299.  •       '  (• 
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ihrer,  wo  mir  recht,  in  einem  Briefe  aus  der  Insel  St  Catharina,  der  sich  in 
La  Perousens  Werke  befindet);  aber  seine  so  wichtigen  Beobachtungen  gingen 
mit  den  übrigen  Resultaten  dieser  weitläufiigen  Reise  verloren. 

Der  erste  und  einzige,  von  dem  man  meines  Wissens  eine  ganze  Reihe 
solcher  Beobachtungen  besitzt,  ist  Hr.  v.  Humboldt.  In  einem  Briefe  an  La 
Lande* )y  datiirt  Caräccasden  14  Dec.  179g,  stehen  folgende  Beobachtungen: 


Schwin 
gungen 

in  10  Mi 
nuten. 


I  2 
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Femer  findet  man  in  den  Annalen  der  Physik  9  Jahrg.  18059  St  7,  eine 
Abhandlung:  Ueber  die  Variationen  des  Magnetismus  d^r  Erde  in  verschiede- 
nen Breiten  von  H.  H.  v.  Humboldt  und  Biot.  Hier  stofsen  wir  auf  folgende 
Beobachtungen  von  Humboldt  in  Amerika: 


Beobachtungsort. 


Lima •  •  • 

Magnetisch.  Aec[uator  in  Peru 
Tonfpenda  ••••.•..... 

Loxa 

Cuenfa 

Quito • 

St  Antonio 

St  Carlos  delJUo.  Negro   •  . 

Popayan  

Javita 

Esmeralda 


Breite. 


Sta.  F^  de  Bogota 


12^    2'|S. 
7      1 

6    51 
40 

64 1 

o 

62    N. 


Carichana 

St.  Thomas  de  la  Guyana . 
Carthagena  ..../..*. 
Mexico.  ......  i  1  ..  . 


i 


St  Cruz  TcnferiflFa 
Atlantisches  Meer . 


24 1 


2 

5 
o 

1 

2 

2  49 

3  J3i 

4  36 
6  34 

8      8f 
10    26 

19    26 

• 

28    28| 
38    62 


Länge 
Ferro. 


westlich. 

ÖQ""  33' 
60      4 

60  27 

61  12 
60  45 
60  15 
60  12 
60  10 

68  45 
50  30 
48    38 


50 

57 

50 

18 

46 

26 

58 

2 

81    22 

östlich. 

1     23 

3    40 


Neigung 
in  alten 
Graden. 


9''69'S. 
o     o 

3  "  N. 

6  24 

8  43 

13  22 

J14  26 

20  47 

20  53 

24  19 

25  58 
24  16 

30  24 

35  6 

35  15 

42  10 

j62  25 

68  11 
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219 
211 
215 

214 

220 
216 
225 

218 

217 

226 

227 

222 
240 
242 

238 

242 


ae 
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Endlich  enthält  Voyage  de  Dentrecaiteaux^  redigie  par  Rassel^    Tome  IL , 
folgende  Beobachtungen  von  Bertrand  tmd  Pierson  : 


B^obacjatungsort. 


Brest  20  Sept.  1791  . 
S.  Croix  Teuer.  21  Oct. 
Port  du  Nord  V.  Diem. 

Land  11  May  1792 
Amboina  9  Oct  .  .  . 
Port  d.  Sud  V.  D.  Land 

7  Febr.  1795  .'.  .  . 

Ibid 

Surrobaya     auf    Java 

9  M  ay  1 794  .  .  •  • 

Ibid •  •  • 


Breite. 


43'' 
.5 


32'4  S. 
41 1 


43    54 1 


7    14t 


Länge 
Paris. 


144^  36'! 
125    47 

144    56 1 


110    19 


Abwei- 
chung. 


Neigung. 


8°  i'IO. 


2  52 


7» 
62 

70 
20 

72 
70 

25 
25 


^  30'  N. 
25 

50  S. 
37 


22 
48 

40 


Länge 

einer 

OscillatioD. 


2",0200  A 

2",o8io  A 

1  "78690  A 
2",403a  A 

1^8498  A 
i",8i7oB 

2^,4290  A 
J3"f48So  B 


Die  B  bezeichneten  Beobachtungen  sind  nut  einer  andern  Neigungsnadel 
gemacht. 

^  Um  diese  Beobachtungen  mit  den  oben  angeführten  Humboldtschen  in 
Verbindung  setzen  zu  können,  ziehen  wir  folgende  Schlüsse:  de  Rössels  Na- 
del brauchte  zu  einer  Schwingung  auf  St  Croix  in  Teneriffa  2",08i>  machte 
also  288  Schwingungen  in  10  Minuten.  Allein  hier  machte  Humboldts  Nadel 
238  Schwingungen  in  derselben  Zeit j  berechnet  man  also,  wie  viele  Schwin- 
gungen dB  Rosseis  Nadel  an  jedem  der  angeführten  Orte  in  10  Minuten  oder 
600  Sekunden  machte^  und  multiplicirt  ihre  Anzahl  mit  |||  =:::  |^|,  so  erhält 
man  die  Anzahl  der  Schwingungen,  welche  tlUmboldis  Nadel  an  dieser  Stelle 
in  10  Minuten  gemacht  haben  würde,  woraus  sich  wieder  auf  das  Verhältnifs 
zwischen  den  Intensitöten  schliefsen  läist  Oder,  da  die  Anzahl  der  Schwin- 
gungen mit  derselben  Nadel  und  in  derselben  Zeit  im  umgekehrten  Verhält- 
nisse mit  der  zo  ^^  eöizeliiign  Schjmnguxig  gebtaucklieii  Zeit  steht,  so  kahti 
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man  auch  so  schlie&en)  die  Länge  einer  Schwingung  von  de  Rossela  Nadel 
am  Orte  L  verhält  sich  zu  der  Länge  einer  Schwingung  derselben  Nadel  auf 
St.  Croix,  wie  die  Anzahl  der  Schwingungen  von  Humboldts  Nadel  auf  St.  Croiz 

■  * 

in  10  Minuten  (258)  zu  der  Anzahl  der  Schwingungen  von  Humboldts  Nadel 
am  Orte  L  in  10  Minuten 9  also 

2^^0200 :  2^^081  =  258 :  245,1  Schwing,  von  Humboldts  Nadel  in  Brest 
i'/j«690  :  2",Q8i  =  258  :  265         —         —         —        —        —     Port  du  Nord 
2^^4050 :      —     :^  —  :  206         —         —.         —         _—.     Amboina 
i'^8498 :     —     =i=  —  :  268        —        —        —        —        —    Port  du  Sud 
2"j4290  :      —     =  —  :  204        —        —        —        —        —    Surrobaya. 

M 
%  • 

Man  ersieht  hieraus^  dafs  Humboldts  Nadel  in  Brest  ungefähr  245  Schwin- 
gungen in  10  Minuten  gemacht  haben  würde,  also  wie  in  Paris,  welches  auch  bej 
der  geringen  Entfernung  beider  Orte  wahrscheinlich  ist.  Ferner  ersieht  man, 
da]b  Humboldts  Nadel  in  Amboina  206  Schwingungen  und  in  Surrobaya  auf 
Java  204  Schwingungen  in  lO  Minuten,  also  vermuthlich  noch  einige  Schwin* 
gungen  weniger  unter  dem  magnetischen  Aequatpr  in  der. Nähe  der  Philippi- 
nen gemacht  haben  würde,  da  sie  doch  unter  dem  magnetischen  Aequator  in 
Peru  211  Schwingimgen  machte.  Dies  leitet  zu  dem  Schlüsse,  dafs  zwar  die 
Schwingungen  der  Nadel  langsamer  werden,  wenn  man  sich  dem  magneti- 
schen Aequator  nähert^  dafs  aber  die  Länge  des  Ortes  ebenfalls  auf  die  An- 
zahl der  Schwingungen  EinfluDs  habe.  Endlich  ersieht  man,  daüs  Humboldts 
Nadel  in  Port  du  Nord  auf  Van  Diemens  Land  265  Schwingungen,  und  in  Port 
du  Sud  ebendaselbst  268  Schwingungen  in  10  Minuten  gemacht  haben  würde^ 
da  sie  doch  blos  245  Schwingungen  in  Paris  machte,  wo  die  Neigung  doch 
fast  eben  so  grofs  wie  in  Port  du  Nord  auf  V.  D.  Land  ist;  hieraus  folgt  eben* 
falls,  dafs  die  Anzahl  der  Schwingungen  mit  der  Neigung  zunehme,  obzwar 
unter  allen  Meridianen  nicht  gleich  viel. 

Nimmt  man  nun  die  Quadrate  der  Schwingungszahlen  in  10  Minuten,  so 
werden  diese  mit  den  magnetischen  Kräften  proportionirt.  Bey  dieser  Ver- 
gleichung  wollen  wir  mit  Humboldt  die  Kraft  unter  dem  magnetischen  Aequa- 
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tor  in  Fem,  welch»  er  für  die  achwächne  halt,  =  1  tetzen,  und  die  Orte  nach 
der  GrQbe  der  Neigung  ordnen^  60  wie  folgende  Tabelle  es  ausweist: 


Aus  i^m  OWgen  entdeckt  man  folgende  Regeln  für  die  Zunahme  dto 
magnetischen  Kraft:  a)  Im  Ganzen  nimmt  zwar  du,  Kraft  zu,  wenn  die  Nei- 
gung zunimmli  doch  giU  dieees  nur,  wenn  die  One  ungefähr  dieselbe  Länge 
haben.     Z.  B.  vom  magnetischen  Aevtor  in  Peru  bis  nach  St.  Antoni«  liegen 
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alle  Oerter  fast  in  einer  Länge,  und  die  Kraft  wächst  regelmä&ig  mit  der  Nei« 
gung.     Dasselbe  gilt  von  Esmeralda,  St  Thomasi  Cumana  u.  s.  w.     b)  Wenn 
2  Orte  dieselbe  Neigung  haben,  so  ist  (von  Amerika  ausgegangen)  die  Kraft  im 
westlichsten  am  stärksten',    und  nimmt  gegen  Osten  sogar  bedeutend  ab.      Z.  B* 
St.  Carlos  und  Popayan,  Sta.  Fe  verglichen  mit  Javita  und  Esmeralda,  St.  Tho- 
mas mit  Cartbagena.     Die  magnetische  Kraft  in  Mexico  ist  fast  eben  so  grob 
wie  in  Paris,    und  doch  findet  an  beiden  Orten  ein  Unterschied  über  27^  in 
der  Neigung  statte  in  Neucambridge  in  Nordamerika  ist  die  Neigung  ungefähr 
so  grofs  als  in  Paris ^),  aber  die  magnetische  Kraft  mufs  dort  v^eit  grölser  seyn 
als  in  Mexico,   also   auch  weit  gröfser  als   in  Paris ^    der  Längonunterschied 
zwischen  Neucambridge  und   Paris  ist  aber  fast  go^.      c)  Die  zweyte  Regel 
kann  vielleicht  bestimmter  so  ausgedrückt  werden :  in  jeder  NeigungsUnie,  also 
auch  im  magnetischen  Aequator,    ist  die  Kraft   am  stärksten  im  westlichsten 
Theile  von  Amerika^    und  nimmt  ab,    wenn  man  sich  Europa  in  der  nördlichen 
und  Afrika  in  der  südlichen  Kugel  nähert,  bis  sie  ein  gewisses  Minimum  erreicht^ 
worauf  sie  weiter  nach  Ost,  wenn  man  iich  Neuholland  nähert,  wieder  zunimmt. 
Dieser  Punkt  des  magnetischen  Aeguators,  wo  die  magnetische  Kraft  ihr  A/«ih- 
stes  Minimum**)  hat,   mufs  doch  Neuholland  näher  liegen,    als  Peru,    da  die 
Kraft  in  letzterem  Lande  gröfser  ist,    als  im  ersteren.     d)  /n  einem  und  dem* 
selben  Meridian  scheint  die  Kraft  (bey  gleichem  Zuwachse  der  Neigung)  schnel- 
ler in  Amerika  und  bey  Neuholland,    als  bey  Afrika  und  Europa  zuzunehmen. 
Z.  B.  die  Intensität  in  Surrobaya  verhält  sich  zu  der  Intensität  in  V.  Diemens 
Land  ungefähr  wie  1  :  1,7;  von  der  geschwinden  Zimahme  der  Intensität  zwi- 
schen Peru  und  Mexico  ist  schon  oben  geredet. 

Es  ist  zu  verwundern,  dafs  Humboldt  und  Biot  diese- Gesetze  nicht  be- 
merkt haben.  B.  sagt,  die  Reihe  der  Intensitäten  sey  aufserord entlieh  bizarr, 
Localumstände  (Magnetberge,  Basalt  u.  dgL)  müfsten  also  darauf  vielen  Ein- 
flufs  haben.  Bizarr  kann  man  doch  Veränderungen  nicht  nennen,  welche  sich 
durch  so  einfache  Gesetze  ausdrücken  lassen,  wie  die  angeführten,  und  so  all* 

♦)  Sie  ist  69«  41'. 

*^  Die  Kraft  dieses  Punlites  konnte   am  lieqneinsten  als  Einheit  der  Intensitäten    angenommea 
werdou. 
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gemein  ohne  Ausnahme  gelten.  Ziehet  man  aher  nicht  die  Länge  in  Betracht» 
6a:mu£s;nian  sich  freilich  wundem,  dals  die  Kraft  zwar  im  Ganzen  nach  den 
Polen  hin  zunimmt,  aber  daüs  von  2  Orten,  die  vom  magnetischen  Aequator 
gleich  entfernt  liegen,  der  eine  weit  stärkere  magnetische  Kräfte,  als  der  an- 
dere besitzt,  ja  dafs  die  Kräfte  bisweilen  abnehmen,  wenn  die  magnetische 
Breite  zunimmt,  wie  dies  bey  Carichana  und  St.  Thomas,  bey  Carthagena  und 
Cumdna  u.  s.  w.  der  Fall  ist. 

Hr.  V.  Humboldt  machte  später,  vom  15  März  1805  bis  1  May  1806,  eine 
Reise  in  Frankreich,  der  Schweiz  und  Italien,  auf  welcher  er  ähnliche  Be- 
obachtungen anstellte«  Auf  Veranlassung  dieser  Beobachtungen  findet  sich 
eine  Abhandlung  in  den  Annalen  der  Physik,  Jahrg.  1808  St.  3.  (XXVIII.  B. 
5  St) ,  unter  dem  Titel :  Beobachtungen  über  die  Stärke  und  über  die  Neigung 
der  magnetischen  Kräfte  ^  angestellt  in  Frankreich  f  der  Schweiz  f  Italien  und 
Deutschland  von  Humboldt  und  Gay-Lussac. 

H.  fand  die  vorige  Messungsart  der  magnetischen  Ktaft  unbequem^  auch 
kann  die  Neigungsnadel  ihre  Kraft  verlieren,  wodurth  das  Resultat  utarichtig 
wird.  Er  bediente  sich  also  diesmal  einer  horizontalen  Nadel,  die  er  auf  bei- 
den Seiten  des  magnetischen  Meridians  schwingen  liels.  HOC  (Fig.  5)  sey 
d^e  Fläche  des  magnetischen  Meridiatis,  OH  eine  hbrizpntale  Linien  OC  eine 
vertikale,  HOL  die  Neigung,  der  Nadel  =  /.  .Ist  die  ganze  Kraft,  die  nafch 
d^r  Direktion  ÖL  wirkt,  =  F,  so  ist  derTheil  derselben,  der  nach  OH  wirkt 
zzz  F.  cos/.  Nun  sey  (N)  die  Anzahl  der  Schwingungen,  welche  die  Nadel 
niachty  wenn  sie  von  d^r  ganzen,  Krßf^  gegen  die  Direktion  OL  getrieben  wird, 
(n)  die  Anzahl  der  Schwingungen,  welche  sie  ita  einer  horizontalen  Flache  auf 
beiden  Seiten  von  Ol t  machte    so  verhalten  sich  die  Kräfte  w^  die  Quadrate 

der  Anzahl  der  Schwingungen,  al80  

F.F.cos J  =  i\P:/»*)    und  I^.KfTcÖsJ  =  JV.n; 


folglich 


nV^  n 

N  = 


~   I^fT^i  Kc^i7* 

LäX^t  man  nun  diese  l^rizontale  Nadel  in  einer  gewissen  Menge  von  ZAitein- 
heiten  in  Paris  schwing^»»,  w^^kßwiÄft  maa' daraUs  bcBeifluHrDf^^wieitdektatQiW 

K 
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lationen  dieselbe  Nadel  in  derselben  Zeit  in  der  Lage  der  Neignngsnadel 
machen  würde 9  und  da  eine  Nadel,  die  in  Paris  245  Schwingungen  macht, 
in  derselben  Zeit  211  Schwingungen  unter  dem  magnetischen  Aequator  in  Peru 
macht,  so  lälst  sich  mit  deren  Hülfe  die  magnetische  Kraft  an  jedem  Orte  mit 
der  magnetischen  Kraft  unter  dem  Aequator  in  Peru  vergleichen. 

Durch  diese  Versuche  fand  Hr.  v.  Humboldt  y  dafs  der  horizontale  Theil 
der  Kraft  von  Paris  aus  nach  Süden  zunimmt.  Man  könnte  sich  einen  Punkt 
denken-9  von  welchem  sie  wieder  abzunehmen  anfinge;  allein  dieser  Punkt 
mulis  südlicher  als  Neapel  liegen ;  denn  bis  nach  Neapel  nahm  die  Anzahl  der 
horizontalen  Schwingungen  in  derselben  Zeit  beständig  2u,  d.  h.  dc;r  horizon* 
tale  Thefl  der  Kraft  vermehrte  sich.  Die  ganze  Kraft  hingegen  nahm,  wie 
die  folgende  Tabelle  ausweiset,  ab. 


BE 


Ort 


•  . 


Berlin 

Göttjngeri  •  .* 

I Paris.  •  •  •  • 

{Tübingen  .  . 
lAltorf   .... 
I  Ursern  am  St. 
Gothard   •  . 
Hospiz  auf  d. 
St.   Golhard 
Airolo  an  dess. 
südl.  Abh.  . 
Como    .... 
Lyon 


▼on 
Ferro. 


o'^ 


31" 

20     o 

26    435 


Magnetische 


Neigung 
in  alten 
Graden« 


69^  53^ 
69   29 

69 

68 
66 


13 

4 


Kraft, 
wenn  die 

Kraft 
nntenn 
Aeguat. 
ist. 


^T 


1.3705 


Ort 


' 


•         • 


53  '1.3228 

I 

;66     43    1.3069 


22     29 
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St.  Michel ..(... 


66 

65 
66 

66 

60 


22 


Länge 

▼on 
Ferro. 


Magnetische 


•  • 


Lans-Ie  Boiirg 
^•548S|  amFnrsodesi 
i*3482|  Cenis .... 
1-3569  Hospiz  auf  d. 
('enis  .... 
Turin  .  . 
Mailand  . 
Florenz   . 

Kom *5o 

Neapel .  ...    51 
Portici  am  Ve- 
suv   

Crater  des  Ve- 
suvs   .... 


■/- 


66 
.   2S^2o'  66 


I  ^r^^\ 

Neigung  wenn  die 
Kraft 
unterm 
Aequat. 
n  1  ist 


in  alten 
Graden. 


66     9 


i-3'38 


26    51 
28    55 
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63 
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22 
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40 

57 
57 


1.5227 


1-2782 

1.2642 


53  '1.3090 
12    1.3104 

H   I-3534 


12    1.3488 


56 


61 


35  |i-2745 
60    50 
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«•2883 
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Hier  scheint  die  magnetische  Kraft  nicht  weiter  gen  Osten  abzunehmen 
«ondem  eher  -  zu :  rwaohsen.      Der.  Unterschied  der  Länge  zwischen  Paris  und 
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Berlin  beiträgt  ii^  ^^^  dl»  Neifpuani;  itt  nicht  scj^r  verschiet^^n,  aber  die  mag^ 
neiiKhe  Kriai^  in  Berlin  ist  bngleiN^h  gröDier  aU  in.Part^.  Oateelbe  gik  vo* 
Paris  und  Gtittingen*  >f08j|el  'hat  ^e^iger  Neigung  al^  Rom  9  und  doch 
grölsere  magnetische  Kraft;  U^gt  aber  &st  2°  östlicher.  Ist  dieses  richtig  9.  sq 
nimmt  in  derselbea  Neigangdinie.  die  magnetische  Kraft  von  Amerika  au^  abf 
bis  man  in  tlördlifrhpn  Breitexi  iingetihr  ieutfi^ridiaii  von  Paris  erreicht}  weh 
tei?  östlich  nimmt  sici  nkAer,  au^,  itt.dei;  N&he  des;Aeqi*Mets  acbeinti  drase« 
Minimum  etwas  östlicher,  nämlich  nach  der  Ostküste  Afrikas  hin  za  falien. 

'  In  der  zuerst  angeführten  Abhandlui^  von  Humboldf  und  Mioi :  üeber 
die  VadrialioneU  dee  MagnetiinMii«  dec  Erde  u-  a.  w.  beMimmi  JUot  dm  Laffi 
des  magnetischen  Atquat^s  i«  dfer  VoraiMsetsung  i  es-  sej  eia  geilster  Kreisi 
aus  Humboldts.  Beobaehtungen  d^r  Neigung  zs  o  in  Amerilsa^  in  7^  1^  S.  Bn 
und  go^  41^  liT.  L.  yon'Pari$i|  verglichen  mit  La  Peroussn%  Bieobachtung  der 
Neigung  zsz  o  in  aoP  57^  S.  ÜBr.  und  d5^  «5^  W.  li:  Parii^  und  findet,  er  mache 
einen  Winkel  mit  d^r  fjäthe  des  Erdäquafton  z=.io^/  6S^:S6^^^  uiid  sein  west« 
licher  Knjot^n  liege;  unfQr  i^oP  ^  5^  Wl  Länge  von.Paiäsy  nicht  weit  von  den 
Gallipagos  Inseln)  der  fistliche  in  sgP  .57^  55^^  O.'  Länge  von  I^ri^^  also  im 
Indischen  Meeren  \\  .  Hierauf '  audhi:  er  eine  -Fdrmel  fiun  die  diagnetische^Neif 
gung'^)y  iivenn:die;KTait  der.  gansen  Aice-in-iwey  Fojilfitea  gesänimelt  gedacht 
wird,  un^  bdreohnet  »it  Hülfe,  ddraelben  die  .Neigung  an  den  Osten,  wn^  sie 
von  Humboldt  4nrdh.. Beobachtung  gefunden. ist.  fNma  ist  abec  iötiT  VonhergeF 
fatoden  bewisaen^  die«  ^Hm  IfOnHfnou  angettlBUte  BepbachtnngxVDhioP  'Neigung 
an  der  Küste  ven.SUdamarifta:a*y  'sowohl  nach '  dem  -  eia^ttnitnigcb  ZengniHH 
der  Beobaobtungisfa  aller  anderen  Seefahife^f,  jds  iiach  seaüeii^  aigdnen  isor*  und 
nachherigra^  welche-  deoLNulj^nkt.  in.  nine  grödCvee  •  südliche  'Breitd  ^  sfitzezi, 
falsch.  Die  dadiäx:k  geC^dene  Lage  dea  inafpetisch^n  ABS[luitaka  isi^alsb 
unrioh%       Afaert  ^iw  befj  Sait^^.  ab  ^ieht  m^ii^  feicfadich  ein^-  datt.^cäAe 

*')  Setzt  ««an  den  Winl^cl,    welchen  die  magnetisch»  lü^t^uig  Q^}e  N^girngsnadcl)  mit  der  Axe 
des  Erdmagneten  macht  ZU  ß^  und  das  Complement  der  magnetischen  Polhöhe  =1  u,  so  findet 

•    er  tang  Ä"::^  ''''K'^hx^  «W  Foriliel;'  weltiKs  Ich-  auf  iinU  ianiViidclrn'Wifee  "^itiidfcn 

hahe;   siehe  HauptsUMix^^u  .  .1 1  n;        -i/  •    **  *  '    ■     •         -.•..'    .lir    i'«'- ^' 
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Hypothese  9  welche  den  magnetischen  Aeqnator  für  einen  grolsten  Kreis  ^  und 
die  Magnetaxe  ffir  einen  Durchmesser  in  der  Erde,  oder  wenigstens  für  einen 
Theil  desselben  ünnimmt,  niemals  die  doppelt^  Krümmung  der  Neigutigslinien 
und  der  Linie  ohne  Neigung,  welche  wir  aus  dein  obigen  kennen  gelernt  ha- 
ben, ausdrücken  könne.  Denn  es  mufs  die  Formel,  wenn* die  magnetische 
Breite  dieselbe  ist,  für  alle  Längen  dasselbe  Resultat  geben,  und  alle'NeigUnge- 
linien  niüssen  kleine  Cirkel  werden,  parallel  mit  dem  gröJGsten  Kreise,  dem 
'magnetischen  Aequator. 

Eben  so  wenig  läfst  sich  aus  dem  Gesagten,  ohne  in  der  Lage  der 
Magnetaxe  eine  starke  Excentricität  anzunehnwen,  die  oben  bewiesene-  ver* 
schiedene  Intensität  in  derselben  Neigungslinie  erklaren.  Dies  gesteht  B. 
selbst  zu,  und  sagt,  seine  Formel  gebe  den  Zuwachs  der  magnetischen  Kraft 
erstens  zu  klein,  und  in  gröfseren  Breiten  zu  grofs.  Er  giobt  daher  seine  Hy- 
pothese für  keine  •  wirkliche  Theorie  aus,  sondern  betrachtet  sie  nur  als  eine 
mathematische  Darstellungsart,  und  sagt  anlangend  die  Abweichung  und  die 
Intensität:  "Was  die  Abweichung  und  Intensität  betrifft,  so  gestehen  wir  uni- 
verhohlen,  dals  wir  von  ihren  Gesetzen  und  ihren  Ursachen  schlechterdings 
nichts  wissen«  ^  Sollte  ein  Physiker  so  glücklich  seyn,  sie  auf  ein  einziges  Prin« 
cip  zurückzuführen,  welches  zugleich  die  Variationen  der  Inclination  erklärte^ 
so  würde  das  unstreitig  eine  der  schönsten  Entdeckungen  seyn,  die  je  gemacht 
worden.  '  Diese  ausnehmend  schwierige  Untersuchung  dürfte  jedoch,  um  mit 
Glück  versucht  zu  werden,  mehr  Beobachtungen,  und  vor  allen  Dingen  mehr 
genaue  Beobachtungen  erfordern,  als  wir  bisher  besitzen*'  u.  s.  w. 

Mit  Recht  konnte  fVilcke  im  Jahre  1768  aus  Verdrufs  über  die  mangeln- 
den Beobachtungen  ausrufen:  "Aä/i  ndr  skal  den  tiden  komma^  da  en  Beringe 
Drake  eller  Ans on  för  oss  uptdhej  hvad  som  föregär  uti  det  vidstrdckte^  med 
okdnde  kuster  omgifna^  stilla  Hafvet^  hvarifrän  alla  Magnetsystemer  sakna  och 
hehöva  nya  Underrdttelser''*).  Jetzt  aber,  da  diesem  Bedürfnisse  durch  die 
unzähligen  spätem  Reisen  im  Südmeere,    besonders    von    Cook^     Vancouver^ 

♦)  Aber  wann  wird  die  Zeit  kommen,  wo  uns  cinBeringi  Drake  oder  Anson  entdecket, 
wa»  in  dem  weitausgedehnten,  mit  unbekannten  Küsten  umgebenen,  stillen  Meere  vorgeht, 
woher  aUc  Maguctsystcmc  neue  Nachrichten  vermissen  und  bedürfen. 
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La  Perouse  und  Krusenterriy    abgeholfen  worden  y    da  die  f&r  die  Theorie  be- 
sonders  wichtigen  Sibirischen  Beobachtungen  von  1769  und  Schuberts  von  1809 
dazu  gekommen  sind,  jetzt,  da  es  von  70^  nördlicher  bis  70^  südlicher  Breite 
fast  keine  Fläche  von  10^  in  die  Breite  und  in  die  Länge  giebt,  worauf  nicht 
magnetische  Beobachtungen  angestellt  wären,  ist  es  unbillig,  über  die  geringe 
Zahl  von  Beobachtungen  zu  klagen,    wenn  man  sich  nur  der  mühsamen  Ar- 
beit unterziehen  will,  dieselben*  ^tt'iaitiiiMlln ; ' auch  HiAd  sie  genau  genüge  wo^ 
fern  man  sie  nur  mit  der  gehörigen  Vorsicht  uiitf  Kritik  benutzt     Eine  trockene* 
Erklärung,    oder  Darstellung  der  Ursachen  der  bisher  vorgelegten  Phänomene 
ist  (wie  ich  in  der  Folge  zu  beweisen  hoffe)  nicht  so  schwierig  aufzufinden. 
Was  aber  eine  vollständige  Mägnetentheorie  betrifft,  so  bin  ich  mit  Euler  und 
Biot  einig,   dafs  dies  eine  demenv^Ne  Materie  ist,   welche  vielleicht  kaum  die 
ersten  zwey  oder  drey  Decennien  mit  den  angestrengtesten  Kräften  zu  yerar* 
beiten  vermögen« 

Nach  Darlegung  der  Erfahrüngsdata  in  diesem  und  dem  vorhergehenden 
Hauptstücke,  gehen  wir  nun  zur  Untersuchung  der  Zahl,  Lage  und  Be- 
wegung der  Magnetpole  der  Erde  über,  wovon  das  folgende  Hauptstück 
handeln  wird* 


«  1 

■  j 


I  ■ 


■  • 


■  i  ■  j 


•'.j.r     ;j  1 


•  ■      • 
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Di'itces  Hauptstück. 


Bestimmung  der  Zahlj    der  Lage  und  des  periodischen  Umlaufes 

der  Magnetpole  um  die.  Erdpole. 


Jedes  der  drey  ia  den  vorigen  Hwiptstöcl^^n^  au^SUiXten  .aoaguetiBchen.  Phä* 
UQOxene,  Abfweichuogsl  I^^igtoig .  tiqd  Jnte«ysiiätt  kma'  dfii  die  Vermuthung 
der  Nähe  ^ne$  Ma^ne^QleSL;fUllc«lifc  «nämlich:    i  .< 

a)  Eine  siarke  Convergenz  der  Lafß  der  Moffuinaäel  und  tckaeHe  Veränderung 
der  JäiUfUQhung  key  g^ingßr  Ferämiermm  der  Längen     Also  grofse  west- 
.\  liehe  und  ö$tlii:he  Ahrreiehungen '  neben  eineiBiidery    und  tfuf  der  Abwei« 
irhu^skerte  dichte»  ZitsaBimendräOgeti  der .  Abvf «ichiuigßUaien  läJbt  einen 
Magnetpol  vermuthen. 
hyZunedinm  d^  Neigung.    Zeiget  aiich  also  in  derselben  Brf^ie  oto  demselben 
geographisdieu  Ptftallelkreise »  da£i  dXß  Ne^ng  zunin^nt^  so  ist  dies  eine 
'    Anzeige,    dals  man  sich  eine«  Magnetpol  nsübftre.      F^Uch  müssen  sich 
an  dieser  Stelle  die  Neigungslinien  vom  Pol  entfemeui  und  dam  Aequator 
nähern  I    d.  h«  eine  Biegung  bilden,    deren  Höhlung  dem  Pol,    und  deren 
erhöhete  Seite  dem  Aequator  zugekehrt  ist. 
c)  Zunahme  der  magnetischen  Kräfte  in  demselben ,  geographischen  Parallel- 
kreise«  ■•      -  #u  •<»«<..  >.  ♦   ••-* 

Betrachtet  man  die  Abweichungskarte  für  1770,  so  zeigt  sich  an  der  Hud- 
sonsbay  eine  starke  westliche  Abweichung,  welche  vom  Südende  der  Bay  bis 
zum  Anfange  der  Strafse  in  einem  etwas  über  10^  betragenden  Abstände  von 
Süd  nach  Nord  von  10^  bis  45^  zunimmt.  An  der  Westseite  Amerikas  findet 
man  eine  fast  eben  so  starke  östliche  Abweichung  in  der  Nähe  der  Berings- 
strafse.  Dies  gewährt  also  die  Vermuthung  eines  Magnetpoles  in  der  Nähe 
der  Hudsonsbay. 

Unterhalb  Neuhollands  trifft  man  wieder  eine  ähnliche  Lage  der  Abwei- 
chungslinien ,  und  eine  eben  so  starke  westliche  Abweichung  \  -  hier  ist  also 
auch  ein  Magnetpol  anzunehmen« 


Drittes  Hauptstück.    V.  d  |^ge  vu  Befragung  d.  Magnetpole,     ff^ 

In  der  Nabe  des  Feuerlandes  haben  die  Abweichungslinien  wii^der  eine 
ahnlitho  Pom}  liiey  ist,  etwa»  östlicb  von  dtiitiselbeii)' ein  MiixSmum  östliche^ 
AbWetchufJg,  und  tviewofal  man -auf  der  e^tge^oi^geseut^n  Seite  im  SfiSmeere 
keine  westliche  Abweichung  findet^  90  blähet  intin  doch»  dafs  die  östliche  Ab^ 
weichong  bis  td  efine^m  gewissien  Minimum  von  ungefähr  2^  ab,  und  nachher 
gegen  Neuzeeland  iip^er-aummnlt«      •■..•,- 

In  Sibirien  bemerkt  man^  .daf»  die  östliche  Abweichung  euet^t  eteiget, 
hiei'auf  abnimmt  und  ^^stlibh  wird,  darauf  bey  Kamtschatka  wieder  Unlieb 
wirdf  die  Form  der  dstlic^en  AbTireichut^slinieQ  gleicht  der  Pomi  der  Lmien 
an  den  drey  angeführten  Stellen,  i  Diese  AnomaKen  in  'Sitärien  und  he^  dem 
Feuerlanda  scbeinma  aul  eine  achvMtchere  pei^urbirende  Kralt  Mnfeüdeütek 

Ziehen  vkit  di^'Nelgimgskarte  tu  Rathe,  so  sehen  wir  auf  der  Karte  itlr 
1 780  eine  der  obenangefiihr^en  Biegungen  oder  Krümmungen  gegen  ^n  Aeqtra« 
tor  bey  allen  Neigungdinien  in  Nordamerika  nach  der  Hudsonsbay  hin;-  und 
in  demselben  Parallelcirfcel  steht  die  Neigmig  da  am  köehsten^  '  feMs  gleicht 
Biegung  und  ein  Maxibiüm  der  südlichen  Neigimg  treiFc^n  wir  bey*  NeühoUaüd. 
Eben  das  findet  etwas  westlich  vom  Feuerlande  and  in  Sibirien  etatt  ^  dOdh  ist 
die  Krümmung  hier  geringer  ^  als  an  den  s^wey  obenangeführten-  Orteil.' 

Endlich  ward  fifh  iroi^gen -Hauiytstücke  bewiesed,  d«(l^  "dto*  tiiagii^^sehe 
Kraft  von  Amerika  nach  Cij^opa  %u  abniinmt,  wo  4ie  ihr  l^ini^tfmf  (§r#^SJht-  t!ti 
haben  scheint,  üAd>da£»  sie  weiter' ostwärts  IvSeder  zuziinehiti^n  anlangt ^  felr-^ 
ner,  dafs  die  Zunahme  der  Intensit&t  ron  Surrobaya  bis  zur  Spitze  tOtt  Vasjr 
Diemens  Land,  so  wie  voH  deni  magnmischen  Ae^UtetOr  Itt- P^rtl^^tK^'infalrli 
Mexiko  gröCser  iaty.  als  die  Zunahmt  zwischen  zwey^Orfen,  Wte  dezlVd  der 
eine  in  Amerika  und  der  aixd^e  in  Buropa  liegt.  r     .   m     .t 

Da  also  alle  dre^  magnetischen  Phänomene  hierin  übereii^timmen ,  9d 
hat  man  gegründete  Ursache^  an  fölgeiRleii  vier  Punkten  der  Erde  ein^n  Mag^. 
netpol  zu  Terninth^n:  1)  in  der  Nähe  der  Hittdsonebay,  d)  «AdUch  4dial  Vati 
Diemens  Lande,  5;  im  sib^iristhen  Ei$m6ere>  4)  im- SüAnel^^'  unWeit' deä 
Feuerlandes.'  "  '    '         '       •    "  '    .' 

Die  Karte  No.  XTT.  steTIr  zWey  Äegvnente  der  nördfichen  und  'sMlkbeW 
Erdkugel  vom  40^  der  Breite-  bia  zuf-deü  Polen- dar^    «Ai^  ^iti  4»dKcK(ilih  ^^i- 


8o  .  Dritees  Hdu^titudt. 

mente  ^nd  mehrere  Abweichongdheobachtüngen  angegebeiii  welche  die  Capi- 
lai^ß  Cook  und  Fourneaux  bey  ihter  Umsegelungdes  SüdpOles  in  d^n  Jahren 
1773  und  1774  gemacht  haben.  Auf  detn- nördlichen  Segmente  findet  man 
ähnliche  Beobachtungen  von  Capt.  QH)ky  Capt.  Phipp$^  Command*  Lövenörni 
Etatsr.  Schubert^  Comm.  Billinga  und  anderti^  alle  zwischen  den  Jahren  1769 
und  1805*  Die  auf  der  Karte  angegebenen  Pfeile  bezeichnen  die  Stellung  der 
Compaisnadel}  der  vom  Pole  abgekehrte  Endpunjct  jdes  Pfeiles  .bezeichnet  den 
Beobachtungaorty  und  der  Wuikel,  welchen. der  Pfeil  mit  einer  durch  den  Erd- 
pol und  jenen  Endpunkt  gezogenen  geraden  Linie  macht  9  giebt  die  magneti- 
sche Abweichung  oder  Deklination  an* 

Auf  d^m-, südlichen  Segmente  wird  man  eine  starke  Convergenz  zwischen 
diesen  magnetisqhen  Direktionslinien  Tom  Meridian  So^  oder  90^  0*  von  Green- 
wich  bis.  zum  150^  O.  Green w.  finden 9  und  aus  der  Verlängerung  der  Pfeile 
ergiebt^.es  sich 9  daJs  sie  ungefähr  zwischen  130^  und  140^  Länge  O*  von 
Green>f.  u^d  in  einem  Abstände  von  20^-21^  von  dem  Pole  zusammentrefFeif. 
Gehet  znanr  dagegen  auf  der  einen  Seite  östlicher  als  der  Meridian  140^  vcbi 
Greenw.  9  oder  nähert  man  sich  auf  der  andern  Seite  dem  Meridian  0^9  od^r 
gehet  mAn  noch  westlicher 9  so  sieht  man 9  dais  diese  Convergenz  aufhört 9  ja 
daXs  ^iflisich  ao.  einigen  Stellen  sogar  in  eine  Divergenz  verwandelt,  und  die 
verlängerte.  Magnetischen  Linien  sich  nirgend^  mehr  in  einem  bestimmten 
Punkte  schneiden.  Zwischen  240^  und  320^  Länge  convergircn  jene  Linien 
aufs  neue,  aber  nach  einem  ganz  andern  Punkte,  der  ungefähr  in  240^  Länge 
und,. in  einem  Abstände  von  12^  vom  Südpole  liegt. 

Ob,  diese  Funkte  die  eigentlichen  Magnetpole  seyen,  können  wir  noch 
nicht  bestimmen,  sondern  wir  wollen  sie  vorläufig  nur  die  magnetischen  Con- 
vergenzpunkte  nennen,  und  den  unter  Van  Diemens  Land  mit  A,  den  andern 
im  Südmeere  hingegen  mit  a  bezeichnen.  Zu  genauerer  Bestimmung  der  Lage 
dieser  Punkte,  kann  man  sich  folgender  Methode  bedienen.  F  (Fig.  8)  möge 
der  Erdpol  seyn,  PM  und  PL  zwey  Meridiane  durch  die  beiden  Punkte  M 
und  L5  BM  ein  Bogen  eines  gröfsten  Kreises,  welcher  einen  Winkel  BMP 
mit  dem  Meridian  PM  bildet,  der  gleich  der  Abweichung  in  M  ist,  eben  so 
U|töge  »d^  Winkel  JBLP , gleich  der  Abweichupg  in  L  seyn.     Der  Punkt  B9  >vo 
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diese  beiden  gröfsten  Kreise  sich  schneiden 9  ist  also  der  magnetische  Conver- 
genzpunkt.  Ist  nun  die  geogr.  Länge  und  Breite  der  beiden  Punkte  M  und 
L  bekannt,  so  ist  ^  MPL  =:  dem  Längenunterschiede  9  PM  und  PL  =z=  den 
Complemcn^n  der  geogr.  Breite:  der  Punkte.  Vermittelst  dieser  drey  bßkann- 
ten  Data  kann  man  im  Dreiecke  PML  den  Bogen  ML  und  die  Winkel  PML 
und  PLM  berechnen.  Im  Dreiecke  BML  ist  ^  BML  =  PML  — BMP  und 
BLM  =:  PLM  -f-  BLP9  und  daraus  si|cht  man  entweder  den  Bogen  LB  oder 
MB.  Endlich  sind  im  Dreiecke  LBP  die  Bogen  BL  und  PL  sowie  der  <f  BLP 
(Abweichung  in  L)  bekannt,  und  daraus  findet  man  BP,  welches  der  Abstand 
des  magnetischen  Punktes  vom  Pol  ist,  und  ^  BPL,  welcher  des  Punktes 
Meridianunterschied  von  L  ist. 

Folgende  Beobachtungen  aind  geeignet,    diese  Lage  des  Punktes  A  zu 
bestimmen : 


Zeit. 


Cook. 

»775- 
Febr.  15' 57° 

:i7|57 


Breite 
südl. 


Länge 

Greenw. 

östlich. 


18 

19 
20 

21 
25 


März 


5 
6 

7-8 


38 
58 
58 

59 
60 

60 

60 

69 
59 


1037 


11 
13 


58 
58 


5' 

54 

3 

A9 
46 

19 
50 

58 


80® 

83 
84 
91 
91 
93 
96 

97 


Abwei- 
chung 
westl. 


12   110 

56' 

44 
22 


"9 
121 

150 


65  »9» 


44 


153 


10' 

35 

44 
2 

58 

55 
10 

26 

53 
7 

»9 

2 

38 
50 


38° 
4X> 

58 
41 

40 

40 

+3 
41 

39 

3« 
28 
12 

9 
9 


9' 
40 

49 
51 
51 
69 
7 
4 

15 

11 

44 
66 

30 
6 


7 
8 


Züat, 


Cook. 

U77. 
1      Januar  8:47° 

2 

5 

4 

6  Fourneaux. 

''■      1773. 
Febr.   18 
20 


9 
10 

II 

12 

>3 
14 


82 


Drittes  HauptKück. 


Nach  diesen  Beobachtungea  findet  ma»  die  Lage  des  Punktes  ^  folgen- 
der  Mabem 


Aus  No. 


9 
5 
d 
9 

20 


und 


Abstand 

K 

vom 

Pol. 

11 

so®  26' 

11 

19  46 

27 

20  58 

26 

21  50 

»7 

19  47 

Länge 

östlich'  I   Aus  No. 
Green  w. 


158*    7' 
140     o 

155    12 
152   47 

136    31 


21  und  27 
9—10 

15    —    18 

26    —  07 

10    —    26 


Abstand 


▼om 


Pol. 


»9" 
20 

»9 
18 
21 


55' 
27 

59 
12 

48 


Länge 

östlich 
Greenw. 


.136'» 
158 
138 
138 
154 


25' 

29 
II 

56 
21 


1 

I 


Die   Mittelzahl  aller  dieser  Bestimmungen  giebt  für  den  Convergenz- 

pijinkt  A:  .  i         .  . 

Abstand  vom  Pol '       Ü     20®  14'^- 

Länge  östl.  Greenw«  3=  136®  53'|. 

■  • 

*    Läfst  man  aber  die  Resultate  toxi  No.  5  upd  11,    -sowie ^von  No.  26  und 
2f  ausi9    als  die ,  «welche  am  meisten  aoweicben  (das  eine*  in  Be^^ug  auf  die 
)y  das  andere  in  Rücksicht  des  Abstandes  vom  Pol)*))  so  ist 

Abstand  vom  Pol        ir     20^  33'! 
Länge  östl.  Greenw.  s=:  136^.15'li        ,     .  .    , 


f  ♦ 


*")  WoüA  seile  ich   ein ,    dafs   «rcli  gegründete  £lnwendi|ngfi|  gfgen  .d^f 6  Art  die  Mittelzahl  za 

nehmen,  machen  lassen.     Auch  ist  es  mdglio]^  dafa  in  fiper  oder  dqr  attdern  der  oben  ange- 

'fiUirten  Bestimmungen  ein  kleiner  Fehler  von  fini^c|i  N^nutea  sqQfV.hapi^;    den^  al»  ich  vor 

'etwa'  zehn  Jaliren  die  Lage  dieser  Convergen^nhte  Ibetflsinte»  fr^rriclv9oc^  Neixling  in  der 

'Mathematik.      Da  indessen   diese   Convergenz|tQakte  nic^t  dfit  eigfdtlig^n  Magnetpole  sind 

(wie  man  aus  dem  siebenten  Hauptstücke  ersehen  wird),  imd  «in  ^deiner  JPehkf  in  ihrer  Lage 

keinen  sonderlichen  EinfluTs  auf  die  folgenden  Bestimmungen  hat,    so    habe   ich    mich   nicht 

'   der  Mühe  unterziehen  wollen,    dieses  ganze  Rkaptstück  umiuarbeiten.  *  Dies  bitte  ich  den  Le- 

zu  berückirchtigen:  "       .r  . .;  .  .         ..^  — ...  ^ 
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Zur  Besttmmmig  des  Punktes  ü  dieneoi  folgeoide  Beobaehttmg^a : 


^1 


i:= 


^774- 


I 


Breite 
8üd1. 


» 


Cook. 
Jan.  28 

Febr. '  5 

5 
Dec.  13 


tänge 

östlich 

Greeniy, 


Abwel- 
chui^g 

Ö3tUcfc^. 


■«^«— ^ 


.-  MÖ5  «64275  4« 


16 


69°  5?*  35^?  /6' 
70   20 J 255     5 

66    i6  258  '45 
65  -48  260   94 

55   24  270   50 

53    25   272    28 


15  65   30 


I 


55    25 
65    ^5 


277  30 
280  68 
SS''   46 


r 


24   30,29 
23    18  50 

94   '    6'4(f 

15    23i35 

34 


2 

o 


»774- 


•,  v 


Decbr.   17 
181 

!    .  -10 

31 


•  ,• 


34   44 


284®  12'  äo®  52'  3 
«86  *  69  ^«o    29 


55   18»   2ßfl    ^o 


» 


^1  w 


<    #*  • 


^jrJTm^rmJ 


56 

1&  30157 

18    55   58 


55    20 
54   4^ 


■■^  I 


Fo^rneaux. 

Januar.  asW  19' 

»5   48  34  '■  "  2459    57 

14  254361  ...     -...a&te-i  .47 
17    38 


393    65 
295  ■  46 


23     19   41 

25    62J42 

25 '^SHS 


■  I I 


:^ 


11;^      4',44| 


29 

3» 


61    55 
6i    30 

61    aö 


252°  54' 

256     2  I  la'  59  '45 

-?7i-..3ö:,.ai8.-j5fl|46, 

276    45  I24      1  '4;f 

281    57J25    15] 
286    u>  26     6  4 


as 


B^lto 


mving 


Naoli  die^dit  BeobädhCüngeit  ergeben  sich  folgende  Reiuhke  ms»  B^ijn* 

S  der  Lage  des  Punktes  ö: 


.'i* 


F 


i  Akb~i<fo. 


:&£ 


,£>» 


i^ij^ 


9«ea«!=!Me 


■»    ', 


.  '«9  und  47 
I    29.'— i  4j 


47 

26' 

46 
55 


i     ■ 


'    ,  t 


•1 
J 


.41 

4! 

41 
42 

421 


t     I 


vom  PoL 


1-,    44 

[   15       15; 

IC-  46; 

12      47; 

,14.'    »g* 

;H  -.48    b  247    ai 


Mittel 


\  ♦^^•(-30' 


Lange 
.'.'öitlick' 
GroemvicliJ 


*5r*  8' 
237  39 
Ä59  78 

255  55 

256   12 

a4«<  55 


«6f.f  14 


^  *l»  ':..'.,M.II 


-  -  V 


1    f  >  !  •  . 


L  8 


84 
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Ein  Mittel  aus  allen  giebt  den  Abstand  Tom  Pol  =  15^  ig'  die  Östliche 

;e  :=:  259^  26^)  da  aber  die  fünf  ersteren  Resultate  so  genau  überein- 
stammen,  so  kann  man  die  zwey  letzteren  verwerfen,  und  die  Mittelzahl  aus 
jenen  giebt  dann  für  den  Punkt  a: 

Abstand  vom. Pol  =:  12^  49^|f    Länge  =  237°  14'. 

LäCst  mah  auch  das  dritte  Resultat  als  dasjenige  aus,  welches,  sowohl  in 
Hinsicht  der  Länge  als  auch  des  Abst^ndes  vom  Pole  am  meisten  von  den 
ilbrigen  abweicht ^  so  wird  die  Mittelzahl  für  a: 

Abstand  vom  Pol  =12®  45'i>    Lange  =2*i5ß^  45'. 

Fragt  man 9  ob  diese  magnetischen  Punkte  ihre  L%ge  verändern^  so 
kbnnte,  wenn  man  ältere  zuverläCdge  Abweichungsbeobachtungen  hätte,  dies 
beantwortet  werden*  In  Ha  Heys  TähU  of  variations  of  the  mägneU  needle 
(Plulos.  Trans,  no.  148)  findet  man  folgende: 


Beobachtungsort  im  Jahre  1670. 


Breite 
südl. 


I 


Länge 
westl. 
Lond. 


MiUidung.  des  PlataflusMS 

Oestlicher  Einlauf  d.  Maghellansstrafse 
Westlicher  Einlauf  derselben    .... 
Baldivia 


590  30' 

53      o 
40     o 


65''  o' 

68  o 

75  o 

73  o 


Länge 

Kstlich 

Greenw. 

506«  da' 
291  52 

284    52 
286    52 


Abwei- 
chung 

östlich. 


20^  50' 

17     o 

14     10 

8    10 


•sss 


Hieraus  ergeben  sich  folgende  Resultate  für  die  Lage  des  Punktes  a  im 
Jahre   1670: 


BESSft 


Aus   No. 


Abstand 
vom  Pol. 


1  und  ^      140     9/ 

?.  ^,^.}  ^7     37 
Mittel  '   15^53' 


Länge 

Greenfiich 

östlich- 


f6o<> 
270 


5' 
48 


263^   26'1 
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Nun  hat  bekanntlich  Halley  einen  Magnetpol  im  Südmeere  so^  W.  von 
der  Maghellanstrafse  und  16^  vom  Erdpole  angenommen  ^  welches  gerade  die 
Lage  des  hier  bestimmten  Punktes  wäre.  HälUjr  'bediente  sich  also  der  näm- 
lichen drey  Beobachtungen^  um  die  Lage  seines  südamerikanischen*  Magnetpo- 
les  zu  bestimmen.  1 

Im  ersten  Hauptstücke  wurde  gesagt 9  Eircfmr  gebe  die  Abweichung  am 
östlichen  Eingange  der  MaghellansstraJse  auf  5|  O.  an^  auch  bemerkt  er  den 
Namen  des  Beobachters,  Davis.  Dies  ist  wahrscheinlich  eben  derjenige  Davisj 
welcher  den  Thom.  Candish  1586  auf  seiner  Reise  um  die  Welt  begleitete. 
Nehmen  wir  also  hn,  daJs  die  Abweichung  im  Jahre  I5g6  daselbst  5^  50^.^0. 
war,  wo  sie  1670=:  17^^  0^1  :60  kann  man  darnach  ungefähr  die  Lage  des 
magnetischen  Punktes  a  im  Jahre  1586  auf  287^  O.  v.  Greenw.  bestimmen"^). 
Hieraus  ergeben  sich  folgende  Resultate: 


Jahr. 


Abstand 
vom  Pol. 


^6''  53' 
12    45 


Jährliche 
Veränder. 


1^28 


Länge 
östl.  von 
Greenw« 


^7*     o' 
;(6s     26 

236     43 


Jährliche 
Veränder. 


« 


i5'-4o 
16^.57 


1 


Mittelbewe 
gung  von 

?Ö86b..i774| 


i6'.06 


9B 


Man  sieht  also,  dals  sich.dieaer  Punkt  tpii  Oi^t  nach  WcESt  mit  einer  Ge- 
schwindigkeit von  jährlich  16^  bewegt,  und  sich  zugleich  dem  Erdpole  nähert. 
Ist  seine  Bahn  also  eine  geschlossene  krumme  Linie,  so  ist  sie  entweder  kein 
Kreis,  oder  der  Erdpol  iB%  nicht  der  Mittelpunkt  der  Bewegung.  Da  die  Bahn 
nicht  concentrisch  gegen  den  ferdpbl  ist,  so  sind  die  durchlaufenen  Grade  von 
verschiedener  Gröfse,  Die  Bewegung  des  magnetischen  Punktes  in  der  Länge 
mufs  also  da  gröber  scheinen  |  wo  die  Bahn  sich  jdem  Fol  am  xneisten  nähert 


-^  Siehe  KarU  Tab.  IV.  ai*  PolAjrprojjictMii« 


.■.* 


■■  .'■.' j 


'.«< 
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(wenn  seine  absolute  Bewegung  immer .  gleich  grols  ist)|  und  dies  ist  auch  der 
Fall  bey  den  vorhergefunüenenAesultaten.  •«    .  . 

Von  1586  bis  1774^  also  in.  188  Jahren  9  hat  dieser  Punkt  seine  Läng« 
um  50^  1*^^'=  5017^  verändert )  die  Zeit,  in  welcher  eine  ganze  Rotation  um 
den  Erdpol  vollendet  wird 9  findet  man  also  durch  folgende  Proportion: 

60^  17^ :^6ol^    zsz  188  Jahren:x  Jahre*  oder  ■    . 
5017^      :  21600'=  188   —     2X     -^     =  1346  Jahre. 

Aus  der  Grö£se  der  Bewegung  zwischen  den  Jahren  1586  und  1670  ergiebt 
sich  die  Umlaufs2»it  =  14X>2  Jahren^  und  aus  der  Grobe  der  Bewegung  zwi-» 
sehen  den  Jahren  1670  und  1774  ist  sie  ±=;  1504  Jahrbn.  .Da  nun  diese. zwej 
aufseilten  Grenzen  nicht  völlig  100  Jahrfe  aus.  einander .:sind 9  so  läftt  sich» 
ohne  mehr  als  50  Jahre  zu  fehlen,  annehmen |dals  der  Magnetpunkt  a  zu  sei- 
nem  Umlaufe  um  den  Erdpol  1346  Jahre  gebrauche.  Da  aber  die  Lage  ]enes 
Punktes  in  den  Jahren  1670  und  1774  am  genauesten  bestimmt  wurde,  so 
möchte  ich  eher  glauben,  die  davon  abgeleitete  Umlaufszeit  von  1304  Jahren 
nähere  sich  mehr  der  Wahrheit. 

Um  die  Lage  des  Magnetpunktes  A  im  Jahre  1642  zu  bestimmen,  kann 
man  sich  folgender  Beobachtungen  des  Abel  Jansen  Tasman*)  bedienen: 


1642. 

Breite 
südlich. 

L&nge 
östlich. 

Abweichiug. 

II 

No.  1 

I 

0 

Octbr.   29 
1    Novbr.    6 

450  40' 
49     ^ 

89^  44' 
114     56 

26^  45'  W. 
26       0 

i5 

22 

44       3 

140      ^2 

18     30 

42     25 

142         0 

0.  Lond. 

0       0 

4 

Decbr.    sf 

45     JO 
Fried 

167  '     0 
rieh  Heim 

5       0    0. 

•ichs  Bay 

5 

Van  Diemens  Land 

9 

42     37  j  176     29        5       0 

6 

i» 


*)  Er  ualernahm  bekanntlich  in  den  Jahren  1642  und  43  eine  Reise  vom  der  In.«?el  Mauritius   ai**, 
und  entdeckte  auf  derselben  Van  Diemens  Land,-  'Neuseeland  und  mehrere  luscln. 
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Indem  man  die  von  Tasman  angegebenen  Längen,  z.  B.  in  der  Friedrich 
Heinrichs  Bay,  auf  Van  Diemens  Land,  und  auf  den  Inseln  Pilstart  und  Am- 
sterdam mit  neueren  Bestimmungen  yergleicht,  bemierkt'  man,  dals  er  ron- 
einem  Meridiane  an  gerechnet  hat,  der  ungefötef- 3i|^  W.  Von  London  liegt. 
Die  Länge  No.  4  den  dd  Nov.  ist  von  dem  Londoner  Meridian  gerechnet, 
xxnd  so  in  Hatleys:  Table  of  Fariations  ftc.  angegeben.  -  Die  übrigen  sind  von 
obenerwähntem  Meridiane  angenommen.  Durch  Behändlungl' dieser  Beobach- 
tungen auf  die  gewöhnliche  Art,  findet  man-  ^e  Lage  des  Punldtef  A  für  das 
Jahr  1642  folgender  Mafsen:  "  . 


^ü« 


Aus  No. 


2  und  5 
1     —    5 


Abstand 
vom  Pol. 

18     59 


Länge 


Abstand 
Aus  No.     ■  • 

vom  Pol. 


178"^  18' 


170     21     5 


1  und  2 


5 


lEs 


9SB99i 


18  ^11' 
%i     41 

■  r 


asa 


Länge. 


160®  54' 


Also  lag  der  Magnetpuntt  A  im  Jahre  1642  in'  einör  Länge  von  167®  52^ 
nach  dem  Tasmanschen  Meridiane  gerechnet,  das  ist  ir=  146^  57'  Ö-  von  Lon- 
doii,  oder  =  146^  29*^  O.  von  Greenwich,  und  in  18®  55'  Äbätäna  Vom  Pole. 


.  1 1 


j    ' 


Folgende  Tabelle  enthält  eine  vergleichende  Uebersicht  des  Punktes  A  in 
den  Jahren  1642  und  177g.  *•'  • 


^^^^ 


Jahr. 


/ ' 


Abstand 
vom  Pol. 


SB 


■  • 


Jährliche 
Verändör. 


Lähge 
.   östlich 

■ 

Greenvr. 


0^,75 


146'»  9^\ 


•»^ßm 


'  t 


: .)  .•■ 


Jährlich« 
Verinder. 


»:i«l 


r .  » 


4'»69 


f  k  i 


Hieraas   erliöllt,    tiafs  der  Punkt  A  sich  auch  nach  Westen  bewege.,    und 
zugleich  vom  Erdpol  entjernef    seine  Dnü^ußurittWSSi^ßv^iiiiafrerh   •  Wetin 
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auch  dies  Resultat  eLeu  nicht- sehr  genau  ist,  so  bleibt  doch  so  viel  gewils, 
dais  der  magnetische  Punkt  A  sich  sehr  langsam  bewegt,  da  die  Abweichung 
in  der  Nähe  von  Van  Diemens  Land  zu  unserer. Zeit  kaum  4^  -5^  von  derje- 
nigen zur  Zeit  lasmans  verschüßjiea  ist. 

HaUey  nahm  auch  einen  Magnetpol  unter  Neuholland  an,,  und  zwar  in 
einem  Abstände  von  20°  vom  Erdpole  und  120^  O.  von  London}    er  hat  die-' 
sen  Mognetpol  also.iim  mehr  als  20^  zu  weit  westlich  gelegt« 

Im  nördlichen .  Theil  des  Atlantischen  Meeres  wächtf  die  westliche  Ab« 
weichung  je  weiter  man  nach  Nordwest  kommt "*"),  so  dais  sie  in  der  Hudsons* 
stralse  45^-44®»  auf  Godthaab  in  Grönland  51^-53°  istj  ja  in  der  Ba£ELasbay 
fand  Baffin  dieselbe  am  Thom.  Smiths  Sunde  57^.  Im  südl.  und  westl.  Theile 
der  Hudsonsbay  nimmt  sie  wieder  ab,  so  dals  sie  beym  Fort  Albany  17^9  beytn 
Fort  Prinz  Wales  aber  nur  g^  ist.  An  der  Westseite  Amerikas  nimmt  die  öslL 
Abweichung  zu^  je  weiter  man  gegen  Nord  kommt 9  so  dals  sie  im  Nootka- 
sunde  beynahe  20^  und  im  ^ördÜcbsten  Theile  der  Beringsstralse  35^-57^ 
östl.  ist.  Man- sieht  auf  clev  Karte  9  dals  die  Abweichungslinien  der  Hudsons* 
bay  und  Stralse  mit  denen  des  Nootkasundes  in  einem  Punkte  zusammen- 
stoisen,  der  ungefähr  20^  vom  Erdpole  und  260^  östl.  von  Greenvvich  liegt. 
Im  nördlichen  Eismeere  zwischen  Grönland,  Spitzbergen,  dem  Nordcap  und 
Nova-Zembla  hört  diese  Convergenz  zwischen  den  magnetischen  Direktionen, 
auf,  und  im  mittleren  Theile  Sibiriens  fängt  eine  neue  Convergenz  nach  einem 
andern  Punkte  an ;  die  verlängerte  Direktion  der  Magnetnadel  in  Barnaul  (wo 
die  Abweichung  1770  =  2°  45'  östl.  war)  wird  durch  diejenige  von  Jakutskoi 
(wo  die  Abweithung  1769  =  5®  westl.)  in  einem  Punkte  durchschnitten,  wel- 
cher ungefähr  5°  ▼om  Enlpole  und  loö®  O.  von  Greenw.  liegt.  Ferner  con- 
vergiren  die  von  Etatsrath  Schubert  1805  gefundenen  Deklinationen  nämlich 
in  Tara  6<^  6'  östl.,  in  Tobolsk  7^  9'  östl.,  und  in  Nizni  Udinsk  2^  40'  östl. 
nach  einem  andern  Punkte,  welqher  ungefähr  gleichen  Abstand  vom  Pole, 
aber  120®  O.  Länge  von  Groenw.  hat.  Den  magnetischen  Punkt  in  Amerika 
wollen  wir  B^  und  denjenigen  im  sibirischen  Eismeere  b  nennen. 


■  V 


'^)  Siehe  das  nöcdlioh«  Segment  der  Xarta  Tab.  IV. 
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Zur  xxäheren  BestimmuDg  de«  Punktes  B  können  folgende  Beobachtungen 
dienen : 


-r    .' 


Beobachter. 


B  eobachtungaort. 


»*•♦■ 


HudsonsstrS^fse 


..{ 


Zeit 


Hutchins  •  < 


fr.  Wales . 


Hu:^son.«;bay  •  •  . 

Moose   i'brt  •  .  .  . 

Albany  Fort  .  .  . 

P^r^  V.  Wttlea  Fort 


i 


Breite 
nördL 


1774  July  23  62^ 

2y  62 

28  62 

Aug.  14  56 

Sept.  8  51 

—  14  52 

1769    -r 58 


3B98S3>r 


aea: 


SBSZ 


Von  diesen  Beobachtungen  ist  die  siebente,  sowohl  der  genauen  Bestim- 
mung des  Beobacbtungsortes,  als  der  Genauigkeit  der  Beobachtung  wegen^ 
die  bestem  sie  wurde  nämlich  vom  Astronomen  Wales  vermittelst  einer  genauen 
Mittagslinie  und  einer  grofsen  Boussole  gemacbt,  und  i^t  das  Mittel  aus  2i| 
an  zwey  verschiedenen  Tagen  angestellten  Observationen.  Sie  ist  nicht  ganz 
gleichzeitig  mit  den  andern,  doch,  da  der  Unterschie4  nur  fünf  Jahre  be* 
trägt,  kann  man  sie  mit  den  andern  ohne  merklichen  Fiehler  als  gleichzeitig 
annehmen. 

Behandelt  man  nun  diese  Observationen  auf  die  gevföhnUche  Art^  so  be- 
kommt man  folgende  Lage  für  den  Punkt  B: 


r 


Aus  No. 


2  und  7 

1    —    7 

1    —   5 

5—4 


Abstand 
vom  Pol 


Mittel 

ÜBBBlaBSMMai 


1.9° 
19 
19 
19 

»9° 


44' 

42 

55^ 


W>  London- 


99°  53' 

99  64 

101  24 

106  50 


1; 


* 


I. 


M 


.1. 
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•»*■ 


f^-  l^ddleton^)  fand  im'  Jahre  1725  die  Abweichung  im  Fort  Prinz  Wales 

isr  31^  W.  j    1738  =  18®  W.,    und  1742  =  17^  W.      Nimmt  man  nun  an, 

dafe  der  magnetische  Punkt  B  im  Jahre   1725  den  nämlichen  Abstand  vom 

JErdpole  hatte,    als  1730»   nämlich  19^  13',    s6  läfst  sich  aus  dem  sphärische^ 

jJDreieck-/  .dessen  eine  Seite  das  Complement  der  Breite  d^^^Ports,    die  andere 

'!>jler  Abstand  deis  Magnetpunktes  vom  Pole  ist,  und  der  diesbr  Seite  gegenüber^ 

*  stehende  Winkel  gleich  der  Abweichung   (21^)  ist,    die  Länge  des  Magnet« 

Punktes  fürs  Jahr  1725  westlich  vom  Fort  finden: 

der  Winkel  am  Pole  wird  =     14®  41' 
Länge  des  l^örts  Prinz  Wales  =1     94       4    W.  von  London. 

Also  Länge  des  Ptmktes  JB  im  Jahre  1725;=  108®  4$^  W.  von  London. 

Also  lag  hiemach  der  Punkt  B  im  Jahre  1725  z=  108®  45^  W.  von  London, 
d.  i.  108®  55'  W.  von  Greenw.  oder  251^  7'  O.  von  Greenw.,  welches  (ver- 
glichen'  mit  der  Länge  des  Punktes  B  im  ^ahrc  1 769)  eine  jährliche  Bewegung 

von  12^1,  also  fast  wie  oben  giebt. 

« 

Von  1750  bis  1769  oder  in  59  Jahren  hat  sich  der  Punkt  B  8^  4^  nach 
Ost  bewegt,    und  man  iindet  die  ganze  Umlaufszeit  des  Punktes  B  darch  fol^ 
•gende  Proportion:    8°  4' :  360^  =  39  Jahre  :x  Jahre,    wo  x  =  i74o|-     Dem- 
nach hat  der  magnetische  Punkt  B  eine  Umlaufszeit  von  1740  Jahren. 

Da  die  jährliche  Bewegung  des  Punktes  B  =  12^41  ist,  so  ergiebt  sich 
daraus,  dafs  jener  Punkt  im  Jahre  1700  in  einem  Meridiane  lag,  der  245°  57' 
O.  von  Greenw.  ist.  Halley  nahm  einen  Magnetpol  an,  der  15*^  vom  Erdpole 
und  in  dem  quer  durch  Califomien  gehenden  Meridiane  liegen  sollte.  Die 
Länge  ist  die  nämliche,  wie  sie  hier  durch  Interpolation  für  den  Punkt  JB  im 
Jahre  1700  gefunden  ist;  in  Hinsicht  der  Breite  hat  er  sich  dagegen  ungefähr 
um  4®  geirrt. 
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Endlich  müssen  wir  noch  die  Lage  des  Punktes  b  in  Sibirien  bestimmen^ 
und  dazu  können  uns  folgende  Beobachtungen  behülflich  seyn: 


I 


Beobachtungsort 

1     V 


i 


Casan 


Katharinenburg 


Tobolsk  .... 

Jakutskoi  •  •  • 

Ustk  amenogorsk  aio 
Barnaul  .... 

Perm 

Tara 

Tomsk  .... 
Nizni  Udinsk. 
Irkutsk   •  •  •  • 


Die  Beobachtungen  fürs  Jahr  1805  sind  vom  Etatsrath  Sbhmbert^  und  fin- 
den sich  in  Bodes  astronomischem  Jahrbuche  für  1809;    die  übrigen  stehen  in 

dem  aslron.  Jahrb.  für  1779* 

Für  1805  zeigt  sich  folgende  Lage  des  Punktes  h: 


Aus  No. 

Abstand 
Tom  Pol. 

Länge      | 
von  Ferro.  { 

15  und  15 
6    -—    15 
6    —    14 
6    —    16 

4°  27' 

4  6<> 

5  51 
5     16 

134°     7'    1 
133     31 
155     54 
124     58 

,370     7/1 

Mittel 

40  36/ 

9f 
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Ein  Mittel  aus  allen  giebt  den  Abstand  vom  Pole  =  4^  56^1  die  Länge 
von  Ferro  157^  7^^,  aber  ein  Mittel  aus  den  beiden  erstereui  am  meistea 
übereinsstimmenden  giebt  den  Abstand  vom  Pole  ==  4^  38|^  und  die  Länge 
von  Ferro  =:  133°  49',  d.  i.  von  Greenw.  =  151^  29'. 


Man  sieht  aus  obiger  Tabelle,  dafs  sich  die  Abweichung  von  1761  bis 
1805  überall  verändert  hat;  in  Casan  ist  sie  östlich  geworden,  statt  dafs  sie 
vorher  westlich  war;  die  ganze  Veränderung  beträgt  4°  27^',  also  jährlich  6',i. 
In  Kalharinenburg  beträgt  die  ganze  Veränderjung  4P  37',  also  jährlich  6^,5; 
in  Tobolsk  3°  23',  also  jährlich  4',6;  in  Jakutzkoi  von  1768  bis  1788  die 
ganze  Veränderung  5®  15',  also  jährlich  9',7.  Durch  Interpolation  findet  man 
nun,  dafs  1770  die  Abweichung  in  Jakutzkoi  4®  50^  W. ,  und  in  Tobolsk  4^ 
27'  O.  war,  da  sie  in  Barnaul  zur  nämlichen  Zeit  2^  45'  O.  war.  Darnach 
war  die  Lage  des  Punktes  b  im  Jahre  1770  folgende.: 


Nach  den  Beobachtungen 


in 


Abstand 
vom  Pol, 


Tobolsk  und  Jakutzkoi 
Barpaul     —    Jakutzkoi 


■¥* 


Jm  Mittel 


4^     4' 
4     24 


4^  17- 


Länge 
Ferro. 


117^  31' 
120     48 


119^     9'l 


Wir  wollen  diese   verschiedenen  Lagen   des  Punktes  b  zusammenstellen, 
um  seine  Bewegung  desto  deutlicher  zu  sehen. 


rsrss 


I 


'vsrr, 


SS*a_a»i 


SU 


Jahr. 


1770 
1805 


Jährl.  Vpränd. 


A^'5tand 
vom  Pol. 

r  17' 

o',6i 


Länge 
Ferro. 


9'i 


119 
155     49 

25',  128 
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Jiemach  findet  man  die  Umlaufszeit  des  Punktes  b  =  859^6  Jahren  oder 
in  ganzen  Zahlen  r=:  860  Jahren. 

Im  Jahre  1594  fand  fFilhelm  Barentz  die  Abweichung  T>*y  der  Wilhelms 
Insel  =  55^  W.5  1608  Hudson  am  Nordcap  =  w^  W.,  und- 1611  /.  Logan 
hey  Peczora  22®  30' W.  Hieraus  ist  zu  ersehen,  da£9  der  Punkt  b  im  Jahre 
1600  ungefähr  zwischen  20^  und  30^  O.  Lange  von  Green  wich  gelegen  habe. 
Nimmt  man  die  Mittelzahl  nr  25*^  O.  Länge  Ton  Greenwichi  oder  43°  O.  von 
Ferro,  fürs  Jahr  1600  an,  so  giebt  dies  für  den  Punkt,  6  eine  Umlaufszeit  von 
etwas  mehr  als  goo  Jahren.  Es  ist  also  ziemlich  gewiüs,  dafs  diese  Revolution 
zwischen  800  und  goo  Jahren  falle. 

Hallex  nahm  einen  Magnetpol  7^   vom  Erdpole  und  im  Meridiane  von 
Landsend  in  England  d.  i.  etwa  7^  W.  von  Greenw.  an.     Im  Jahre  1600  mao- 
wohl  der  Abstand  des  Punktes  b  vom  Erdpole  ungefähr  so  grols  gewesen  seyn, 
wie  Halley  angiebt,     aber  in  Ansehung   der  Länge -hat  er  sich  sehr  geirrt. 
Wahrscheinlich  gelangte  er  auf  folgende  Art  zu  diesem  Resultat     Bekanntlich 
sähe  er  seine  magnetischen  Pole   in  Nordamerika  und  unter  Neuholland  als 
unbeweglich  an  (eine  Annahme,  wozu  ihn  wohl  die  langsame  Bewegung  jener 
Punkte  verleiten •  mochte) ;    die  beiden  ändern,  glaubte  er,  bewegten  sich  von 
Ost  nach  West.     Anlangend  den  magnetischen  Punkt  im  Stidmeere,  südwest- 
lich vom  Feuerlande,  ist  dieses  auch  vollkommen  richtig.     In  derselben  Direk- 
tion mufste  sich,    seiner  Hypothese  zufolge,    der  andere  Punkt  bewegen.     Er 
nahm  nämlich  an,    die  Erde  sey  hohl,    und  die  magnetischen  Pole  in  Nord- 
amerika und  unter  Neuholland  befänden  sich  in  der  Schale,    müfsten  also  un- 
beweglich seyn.    Femer  nahm  er  eine  kleinere  Kugel  oder  einen  Kern  (terrella)j 
als  schwebend  im  Mittelpunkte  der  Erde,    oder  concentrisch  mit  der  innem 
Wölbung  der  Erdhülle,  an.     In  diesem  Kerne  lagen  nach  ihm  die  beiden  an- 
dern Pole  (hier  die  magnetischen  Punkte  a  und  b).      Der  Stofs,    welcher  der 
Erde  (der  äufscrn  Schale)  ihre  Achsenbewegung  in  24  Stunden  von  West  nach 
Ost  gab,  konnte  dem  Kerne  nicht  völlig  dieselbe  Geschwindigkeit  mittheilen} 
dieser  machte  also  keine  volle  Umdrehung  in  24  Stunden:  woraus  folgte,  dals 
die  Achse  der  Magnetpole  des  Erdkernes  jeden  Tag  die  Oberfläche  der  Erde 
an  verschiedenen  Punkten  treffen  müsse,    woraus  denn  eine  scheinbare  west- 
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liehe  Bewegung  für  beidcL^l4iregUche  Punkte  herrorgebe.  Nun  hat  gewiCi 
Halley  (welcher  unter  dej^  Gelehrten  ^  die  sich  mit  dem  Erdmagnetismus  be'> 
falst  haben,  J^^'oMiFTieU^^ctit  ausgenommen ,  einzig  mit  allen  wichtigeren  Be* 
obachtun||ln  Ji^is.. auf  feine  Zieit  vollkommen  bekannt  war),  auch  die  Lage  des 
Magnetpunktes  b  if^t  das  Jahr  t6oo  gekannt,  nämlich  etwa  7^  vom  Erdpole 
und  20^-30^  O.  «ton  Qreenw.  Die  Lage  dieses  Punktes  für  seine  Zeit  oder 
um  das  Jahr  1700  zu  bestimmen,  war  ihm  aus  Mangel  an  Qeobachtungen  un- 
möglich, aus  seiner  Hypothese  und  der  von  ihm  angenomxpenen  Umdrehungs« 
zeit  des  Erdkernes  aber  müDste  folgen,  Punkt  b  habe  sich  von  1600  bis  1700 
nach  dem  Meridiane  von  Landsend  bewegt.  Ich  bin  überzeugt,  dafs  es  dem 
Halley  viele  Mühe  gekostet  hat,  mit  diesem  Magnetpole  aufs  Reine  z\i  kom- 
men, da  die  von  ihm  angenommene  Lage  desselben  mit  den  damals  bekannten 
Abweichungen  durchaus  nicht  übereinstimmt.  Ja,  nur  aus  Vorliebe  für  seine 
Hypothese  hat  er  solchen  bey behalten  können^  denn  mit  jendm  Magnetpole 
mufste  diese  stehen  oder  fallen.  Noch  mehr  streitet  die  von  Halley  angege- 
bene Lage  und  Bewegung  des  gedachten  Poles  mit  den  beobachteten  Abwei- 
chungen des  iBten  Jahrhunderts.  So  wurden  Halleys  richtige  Ideen  zugleich 
mit  den  falschen  verworfen.  Euler^  vom  ganzen  Abweichungssysteme  nichta 
anders  kennend,  als  Mountaines  und  Dodsons  Tabellen,  die  sich  nur  über 
einen  Theil  des  Atlantischen  und  Indischen  Meeres  erstrecken,  sähe,  dais  die 
Annahme  zweyer  Mpgnetpole  oder  einer  Magnetaxe  hinlänglich  zur  Erklärung 
dieser  Abweichungen  sey,  und  seine  grofse  Autorität  warf  auf  Halley  noch 
mehr  Schatten.  Hätte  Euler  die  Abweichungen  im  Südmeere  und  in  Sibirien 
gekannt,  würde  er  bald  eingesehen  haben,  wie  unzureichend  eine  Magnetaxe 
seyj  doch  alsdann  hätte  vielleicht  die  Welt  seiner  herrlichen  Untersuchungen 
über  diesen  Gegenstand,  welche  für  eine  künftige  Theorie  von  gröfster  Wich- 
tigkeit seyn  werden,  entbehren  müssen.  Eine  einzige  unrichtige  Hypothese 
ist  also  Ursache,  warum  wir  während  eines  ganzen  Jahrhunderts  in  der  Kunde 
des  Erdmagnetismus  nicht  vorwärts  geschritten  sind. 

Es  ist  klar,  dafs  die  Punkte  A  und  B  zu  einer,  die  Punkte  a  und  b  hin- 
gegen zu  einer  zweyten  magnetischen  Axe  gehören 5    von  diesen  beiden  äuJsert 
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^ie'  erste  AB  die  gröJste  Wirkung^  theila  weil  si^git  der  Erdaxe  einen  gröfsem 
Winkel  macht,  theils  weil  ihre  absolute' ^raft  bedeutend  stärker  ist. 

Aus  dem  Vorhergehenden  folgt  nun  die  Riditl|ikeit  fo]|ttnder  Sätze: 

a)  Beide  NordpoU  bewegen,  eich  von  West  nach  OsL^^        ^      '        ^ 

b)  Beide  Südpols  bewegen  sich  von  Ost  nach  fVesU  .^        .    «r-        f 

c)  In  jeder  Axe  bewegt  sich  der  Nordpol  bedeutend  schneller  als  der  Sudpolf 
80  ist  in  der  Axe  A9  die  Umlaufszeit  von  B  ;;:=:  1740  Jahren  1  t<on  A  hin- 
gegen =  4609^^  Jahren;  in  der  Axe  afr  ist  die  Umlaufszeit  iNm  b  as  8O0. 
Jahren,  von  a  zzz  1504  Jahren. 

d)  Beide  Endpunkte  der  Axe  AB  entfernen  sich  von  den  Erdpolen  i  beide  End^^ 
punkte  der  Axe  ab  scheinen  sich  von  1600  an  genähert  zu  haben y  aber  der 
nördliche  Punkt  b  scheint  sich  jetzt  wieder  zu  entfernen.  Ist  die  Bewegung 
also  rotatorischi  so  beschreiben  die  Pole  entweder  keine  Kreiset  oder  we- 
nigstens keine  Kreise  um  die  Erdpole.  Aber  diese  Bestimmungen  über 
den  Abstand  der  Magnetpunkte  yon  den  Folen^  sind|  wie  leicht  zu  erseheUf 
äuJGserst  unzuverlässig. 

e)  Die  verlängerten  Axen  sind  keine  Erddiameter  ^  sondern  Chorden  derselben» 
Sie  könnten  doch  nur  einen  Augenblick  Diameter  seyn^  wegen  der  entge- 
gengesetzten Bewegung  der  entgegengesetzten  Pole.  Man  kann  sich  in 
der  Lage  jeder  Axe  zwej  Hauptmomente  denken  1)  wenn  beide  Pole  in 
entgegengesetzte  Meridiane  kommen  (d*  h.  wenn  sie  in  Meridianen  liegen, 
die  180^  von  einander  entfernt  sind)}  2)  wenn  beide  in  einen  und  den- 
selben Meridian  kommen*  Im  ersteren  Falle  können  die  verlängerten 
Axen  doch  keine  Diameter  seyn,  da  die  entgegengesetzten ;  Pole  einen  ver- 
schiedenen Abstand  von  den  Erdpolen  haben"^). 

f)  Beide  NordpoU  liegen  den  Erdpolen  näher  j  als  die  ihnen  correspondirenden 
Südpole.  Die  Entfernung  von  a  ist  =?  12|^9  die  von  b  nur  4|^}  von  A 
=  205^,  von  B  nur  iQi^. 


*)  Diese  Bewegnnstn  käna  man  sieh  gar  leicht  TerdeutUckea ,    wenn  maH  die  .vier  erw&hnten 
Punkte  auf  einem  Globus  absetzt. 

N 


^  '}.  ]|«it^'  ]Kiüptttäd& 


t  »  1  ~T 


'  Wm  wohl  iii  die  ünaOi^  düsmr  wimbrbarmiMMi  docft  ^egOM/sigm  J^ 
wegung?  Sollen  wir  dieselbe 9  wie  JSfaUf^^  innerlialby  oder!  vielmehr  inifiieiBW' 
balb  d»£rde  wehen?  »l^eCiteret: scüieint  mftr  anb  Tiiibtigsten*'  Bie  tä§(lichen 
Oecillationen  der  Magnetnadel  (nach  dte  Beobechtimgen  JEfamlwWi  und  Prd» 
iessat  Iüllers^)j  gleich  der  Ebbe  und  Fhit  dea  Meeres^  9us  einer  grttXsem  und 
einer  kleineren  beitebendy  von  wdldheb  alter  die  grttJaere  eich  -hier  unstreitig 
nach  dem  Stande  der  Sonne^gen  den  Honaont  Hdbiel^  lacheihtaiif  die  beiden 
AlBlliiliii  HtawneldcttrperY  Sfmne  und  Monä^  .hsoxnfühmur  1  Wirltet:») wohl  jene 
als  diese  auf  die  Magnetnadeli  so  besitzen  sie  nothwendig^  magnetische  Kriflef 
also  auch  Magnetaxen.  Dieser  -  Magnetazen  ieersdiiedene  tttgliche  und  jähr- 
Bche'' Stellung  "gegen  die  Erdaze  könnte  TicfUeicht  >einn  solche  Bewegung  rer- 
iMliaaMiV'deefa  t<ergebe|tB'habe  ich  Tersucbt,  eine  niihere  BiWüriiny  auffinden, 
loh  gestehe  et  f  -schwer  ward  nur  die  Esitacheidiing^'  ob  ich  ftbee  ^diesen  so 
Ikiialichen-  Gegenstand  meine  Gedanken  .mittheilen »  oder  die  eben  ^  interes* 
aiMe^ela  -wiehtige  J^raga  gana^ nnerirtert  lassen  aollte*     *  '     -' 

;Fflr  jetzt  liegt  es  uns  an,  zu  beweisen ,  dals  sich  alle  »bisher  bekaniiten 
nm^MMaehen  Phänomene  mit  Hülfe  )enar  vieit  Pole  odei:  zweyer  Magnelix^ 
ToUkommen  ei)Llftren  liwsen.    Hier  also 

*^k)  DU  Mweichung.  Betrachtet  man  4i^  Abweiobiuigakarte  fiir  i6oOy  so 
"i  *^iA;%t  alcliy  daft  der  Punkt^d  damale  7^  vonk  ^rdpoW.ünd  2ö^*50  W«  von 
( i ' ""  Greenw.  y  elso  nordöstMeh  von  Spitzbergen  faigl^^  der  Punktier  aber  etwas 
südwestlich  vom  Feuerlande  (also  war  die  Aze  ab  dem  Atlantischen  weit 
näher  als  dem  Südmeete)^  der  Punkt  B  weit  westlicher  in  Nordamerika 
nach  der  Beringsstrafse  hin,  der 'Punkt  A  hingegen  östlicher  als  jetzt. 
Hieraus  erhellet,  warum  damals  die  Axe  ab  die  herrschende  im  Atlanti- 
schen, wie  die  Axe  AB  im  Südmeere  war«  Die  Ostliche  Abweichung  im 
südlichen  Theile  des  Atlantischen  Meeres  wurde  vorzüglich  durch  den 
schwächeren  Südpol  a^  südwestlich  vom  Feuerlandoi  bewirkt;    die  west- 


^y  Ditfe  werdea  wir  woiter  unten  «rSrteniy    «rtim  aotnüirlioh  ▼•!!  den  täglichen  Otcillationen 
geredet  .wird. 
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Kche  Abweichang  im  Indischen  Meere  hingegen  durch  den  stärkeren  Süd« 
pol  A^  südlich  TÖn  Van  Diemens  Land.  Beym  Cap  de  las  Agugtias  (Na- 
del- Vorgebirge)  stand  die  Nadel,  im  Gleichgewichte  zwischen  beiden,  in 
dem  Meridiane  I  und  war  ohne  Abweichung.  Die  westliche  Abweichung 
in  der  Baffinsbucht  wurde  durch  den  stärlcem  Nordpol  £,  der  im  nord« 
westlichen' Amerika 'legi  die.  östliche  Abweichung  in  Europa  und  einem 
Theile  des  nöMlich'eB'Atlantischeni  Meeres ^  aowie  die  westliche  Ab wei« 
chung  bey  I^ova-Zembla  hingegen  durch  den  schwachem  Nordpol^b  un- 
weit Spitzbergen  verursacht.  Weshalb  die  Nadel  bey  Spitzbergen  keine 
östliche  Abweichung  zeigte,  lälst  sich  erst,  wann  wir  zur  Theorie  der 
Neiguhg  kommen,  vollkommen  erklären.  Wären  beide  Nordpole  gleich 
stark,  würde  jene  Abweichung  auch* erfolgt  sejrn. 

Vor  1600  lag  der  Nordpol  h  noch  weiter  westlich  nach  der  Ostküste 
Grönlands  hin,  weshalb  zu  vermüthen  ist,  dab  das  östliche  Abweichungs- 
system, welches  sich  im  Jahre  1600  über  Europa  erstreckte^  damaTs  wei- 
ter westwärts  gelegen  habe»  Diese  von  der  Bewegung  der  Pole  vermu- 
thete  Veränderung  der  Abweichung  scheint  durch  die  Erfahrung  folgen- 
der Malsen  bestätigt  zn  seyn.  Das  Maximum  der  östlichen  Abweichung 
in  Paris  scheint  1580  gewesen  zu  seynj  denn  1541  wird  sie  auf  7^-8^ 
angegeben,  und  1550  fand  Orontius  Finnäus  sie  zwischen  8^  nnd  9^$ 
1560  war  sie  :zr  11^  90^  endlich  1603  =  8^  45^  seit  welcher  Zeit  sie 
beständig  abnahm.  Es  ist  also  zu  vemmthen,  dab  die  Abweichung  in 
Paris  um  die  Mitte  des  isten  Jahrhunderts  (i4!}o)  =:  o®' war,  vor  dieser 
Zeit  aber  wiestlich  j  '  damals  (1 456)  ging  der  nordöstliche  Theil  der  Linie 
ohne  Abweichung  durch  Paris  {  nachher  ward  die  Abweichung  östlich  und 
erhielt  ihr  Maximum  um  das  Jahr  1580;  endlich  Verschwand  diese  öst« 
liehe  Abweichung,  weil  sich  der  nordwestliche  Theil  der  Linie  ohne  Ab- 
weichung im  Jahre  1666  durch  Paris  zog  u.  s.  w.  Da  sich  der  Nordpol  h 
ostwärts  bewegte,  so  folgte  ihm  das  ganze  östliche  Abweichungssystem  in 
Europa,  welches  man  nun  in  Sibirien  wieder  findet}  der  Nordpol  JB  näherte 
sich  Europa  auch  langsam,    und  verursachte  eine  stärker  werdende  west- 

N   9 


.    ,d«r  Pol  >,  abwärts. nach  Sibinra  rückt.     J«Fzkvköiin9iv  wt^'«iich  die  so  be- 

:,.    :  d#i|te!Qd«v  Nfij|gqngea  eriü(^n'w>  ^  Hudson  0m  MotÜe^  vnct  auf  Nova- 

Z<m4^  ^°<^  .   Ib  Eorop9.  wird  die  Nefgupg  bald  wie^«»  zunehmen,    da 

Mch  der  stärkere   Nordpol  B  uvserm   WeUtheilß   nähert.      Die   nördlicke 

Neigung  A>ey  C^fiina- niipmt  zu,  und  die^iSi^KcbP  in  c^eser  Länge  a>,  we- 

C!  '.     'S^*"  *^^  AnnäberuD^.  des  Poles  |> ; '  d^itlb  rüt  raufth  die  Iriaie  chne  Nei- 

-0  Siehe  die  Abweidiimgilcaru  (Ür  IBOO.  '  i  h 
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guQg  im'  chinesischen  Meere  Ton  der  Zeit  Cumunghams  (im  Jahre  1700) 
bis  jetzt  so  bedeutend  nach  Süd  gerückt, 
c)  Die  Jntmsiiät.     Im  folgenden  soll  bewiesen  werden ,    dals  beide  Magnet- 
axen  nicht- den  Mittelpunkt .  der  Erde  berühren »    sondern  näher  nach  der 
Oberfläche  des  Südoieeres  hin,  also  entfernter  von  der  Oberfläche  der  öst- 
lichen Hemisphäre  liegen.     Eine  gerade  Linie,  die  man  vom  Mittelpunkt 
der  Erde  ^senkrecht  auf  die  stärkere  Magnetaxe  fället,    wird  die  Ober- 
fläche der  Erde  im  Südmeere  unweit  des  Aequators,   und  in  einer  Länge 
von  215^  O.  Ferro  oder  197^  O.  Greenwich  treffen.      Dieser  Punkt  liegt 
also  unter  allen  dem  Mittelpunkte  jener  Axe  am  nächsten,  und  ejinjP.unkl, 
i8o^  davon  entfernt 9 .  also  unter  17^  O.  Länge  von  Green w.  in  der  Nähe 
von  Guinea,    liegt  unter  allen  am  weitesten  von  jenem  Mittelpunkte. 
Hier  müJste  also  das  Minimum  der  magnetischen  Intensität  seyn,    wenn 
jene  Axe  die  einzigste  wäre.      Aber  eine  gerade  Linie  von  dem  Mittel- 
punkte der  Erde  auf  die  schwächere  Magnetaxe  senkrecht  gefällt,    trifft 
die  Oberfläche  des  Südmeeres  unter  2.55^  O.  Länge  von  Ferro  oder  217^ 
O.  von  Greenw»     Dieser  Punkt  liegt  also  am  nächsten  beym  Mittelpunkte 
dieser  Axe,  sowie  ein  Punkt,  igo^  von  jenem,  den  grölsten  Abstand  von 
demselben  hat.      Dieser  letztere  Punkt,    wo  also  die  Intensität  ihr  Mini- 
mum erreichen  würde,  wenn  nur  diese  Axe  vorhanden  wäre,  liegt  in  der 
Nähe  des  Aequators  57^  O»  Länge  von  Green w.,    d.  i.  nahe  an  der  Ost- 
küste Afrikas.     Der  Punkt  im.  magnetischen  Aequator,    wo  die  Intensität 
.  ihr  Minimum  erreicht,  muis  demnach  irgend  wo  in  Afrika  seyn,  zwischen 
17^  und  57^  O.  L.  V.  Green w.}    durch  diesen  Punkt  kann  man  sich  eine 
krumme  Linie  denken,  die,  nordwärts  nach  Europa  zu  und  südwärts  durch 
Afrika  verlängert,    jede  Neigungslinie . ia  ihrem  Punkte  dßr  kleinsten  In- 
tensität durchschneidet,  gerade  sowie  wir  es  oben  durch  Humboldts  Beob- 
achtungen bestätigt  gefunden  haben.     Diese  Linie  der  kleinsten  Intensität 
wird  daher,  weiter  fortgesetzt,  durch  die  beiden  Punkte,  wo  die  Neigung 
=  go*'  ist,    gehen,    und  auf  der  andern  Seite  dieser  Punkte  sich  in  die 
Linie  der  gröf st en  Intensität  verwandeln,  welche  endlich  den  Erdäquator 


c«  seueinc  Msoj  als  TenttMten  stcn'meumiautsceitcm -ttieser -^iC'zaeuiander 
ttEC4r^:4::iö,  tfaä  ttiihmt  man  4^2  als  äie 'msgöetisctUlteMikelzahl  an,  so 
^ffttd^n  dbrflftcfa  die  UntlaufSzeSteii  fol^nde  seyta  -i  X  4i2V^'^f{y^3,'  4  X  452, 
10'><432,  Ddfer  ^64t  1296,  172S1  4320,  weTthe  wenig  von  den- vorher  gefun- 
denen abweichen,  nämlich:  86o>  1304,  J74O1  4.6<yQ.  ' ' 

Schubert  e^^hjtt  £n  seinen  jInsicTUkn  l^H  ^t  Nachtüiitt  det-  Natärwis- 
)»ri«aft<Sj^^WiM«rhei!i^'ZahlenderIüd!er,  Babyldttitfr,  Gfri«^hen  und  Aegyp. 


^  Ho«atL  Correapimdeni  des  Fcei&errn  von  Zach,   Bd.  3,  pRg.  162.     Ich  habe  nicht  Gelegen 
'"'^'i«!«  idi«i>l'ilie.e  DnteKucKttng  VortÄ«üleiM.  '    ' 
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ter^  welche  von  geirpMen  Verhältnits^n  oder  Perioden  in  der  Natur  entlehnt 
seyn  sollen}  die  wichtigste  dieser  Zahlen  ist  458.  Diese  Zahlen  legen  die 
Brahmancn  bey  ihren  astronomischen  Berechnungen^  z.  B.  bey  Sonnenfinster- 
nissen, zu  Grunde.  Femer  nehmen  sie  i^n,  die  Erde  habe  vier  Perioden  ge- 
habt j  die  erste  =:  452000  Jahren}  die  zweyte  =  2  X  432000  =  864000  Jah- 
ren; die  dritte  =  5  X  432000  =.  1296000  Jahren)  die  vierte  =z  4x452000 
=  1728000  Jahreui  $0  dab  die  Dauer  der  Welt,  odw  die  Summe  aller  vier 
Perioden  ist  =  (i  +  *  +  3  +  40  X:  43^000  =  10  X  432000  =5:  49520,000  Jah- 
ren "^O*  Bey  den' Griechen  wurde  die  Zahl  432  im  goldenen  Cyklu&IQr  heilig  ge- 
halten) Schubert  findet  sie  auch  bey  den  Babyloniern  und  in  der  alten  Aegyp« 
tischen  Ghrtoik  wieder.  Endlich  ist  der  mittlere  Abstand  der  -Erde  von  dev^ 
Sonne  *=  216  Soniieilradiea ,  der  mittlere  Abstand  des  Mondes  von  der  Erde 
=  216  Mondiadien,  also 'die  Hälfte  von  jener  Zahl  452  ^'*'). 

:  Sthubert  legt  groises  Gewicht  darauf,  daüs  die  Burkhardtiache  Magnetpe* 
riode  auch  ein  Vielfaches  jener  merkwiirdigen  Zahl  ist)  aberi  was  würde  et 
erst  gelagt  habein I  wenn  er  gewuXst  hätte,  dafis  es  sich  eben  so  mit  den  Um- 
laufszeiten aller  vier  Magnetpole  verhalte,  und  dafs  die  drey  letjsten  Weltalter 
der  Indier  gerade  durch  die  Umlaufszeiten  der  drey  Magnetpole  ausgedrückt 
werden,  sowie  die  ganze  Dauer  der  Welt,  oder  die  Culpa  der  Indier,  durch 
die  Umlaufszeit  des  vierten,  Poles  <(wenn  man  jede  Periode  mit  1000  dividirt). 

«»)  Wir  leben  im  Tierten  Woltalter  •»  dem  Alter  des  Elends  —  welches  3101  ¥.'  C.  G.  anfing, 
von  welchem  also  jetit  (1812}  4913  Jahre  Terlaufen  sind.  Die  Summe  dieser  Tier  Perioden 
oder  die  ganse  Dauer  der  Welt  nennen  die  Indier  Calpa,  imd  ihre  Länge  soll  auf  folgende 
Art  bestimmt  •cyn:  man  berechnete,  wi«  Tiele  Jahre  Ton  der  Zeit  an  verflielsen,  dafs  der 
Mond  am  1  April  mit  seinem  Apogeum  und  anfiteigenden  Knoten  in  Conjnnction  mit  der 
Sonne  ist,  bis  dies  am  nämlichen  Tage  wieder  der  Fall  ist;  siehe  Le  Gentils  und  Sonne- 
rats  Reisen  nach  Indien,  wie  auch  Asiatic.  Kesearches^  Tom.  IL 
**')  Im  Astr.  Jahrb.  1817  pag.  253-64  zeigt  Hr.  Bode,  dals  die  Zahl  1296000  die  Secunden  Anzahl 
im  Kreise,  die  drey  andern  die  Decimal  Secnnden  Dauer  Ton  «wey,  Ton  einem  und  von  einem 
halben  Tage  seyen ,  welches  viele  Wahrscheinlichkeit  für  sich  zu  haben  scheint.  Die  einzige 
Einwendung,  die  sich  dagegen  machen  Heise,  ist:  woxu  brauchten  die  Indier  eine  so  feine 
Eiiitheilung  der  Zeit  und  des  Kreises,  eine  Feinheit,  welche  erst  die  neueste  europäische  Be- 
ebachtungsXunst  mit  Sicherheit,  obschon  nicht  ohne  Anstrengung,  erreicht? 


wiederündet  ^ 

h-  .     "'•:''.:; 

*}  ItagaaiAwt  ich  jetit  ttbtncvgt  Un,  dalk  dia  in  diuna  Hutptaifii^  gefitadtnan  Conrergeni- 
'  <  ]mnkt«  vom  dm  eigtntlichen  MagnatpoUn  Tsrvchiadaii  und  (mlMr.JlMIptttitck  7},  und  daft 
ulso  eine  lorgfllUigere  Cntertitchung  die  wahreu  IFmlAHbcDitan  der  ^1*  vielleicht  etwu  Ter- 
uJiieden  von  den  oben  gefaindeaen  Zahlen  geben  würde,  *o  habe, ich  .jlroch  die  hier  gefundene 
tJeb«rain)timnntng  nicht  Teraterfen  wollen.  Da  ieh  i»e  tum  cKaMiii  Mal;fand»  Uberraicbte  aie 
mich  und  ichien  mir  den  SchlÜMsl  *u  dem  fanMn  BHthenl-,  nXndMh  sm  Fiage  nach  der  Ur< 
■Bchn  der  Bewegung  der  Ma'gnetftxen,  tu  enthdten.  Eiatt"nähere  llntern>cbung  wird  bald  di« 
'  Hichtigkeit  «der  Unrichtigkeit  dieetfr  DbArcjnttiaBiung  entdeokca,  und  in  lotiterem  Fall^  wird 
niemand  bereitwilliger  lejm  lia  tu  «errterfen,  atf  itk.  -      i  "  i   ->  ' 
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Scbliellillch  wollen  wir  die  Lege  der  vier  Meg^etpunkte  für  verscliiedene 
Decennien  des  gegenwärtigen  19  Jahrhunderts,  wie  man  sie  mit  Hülfe  der 
jährlichen  Bewegung  jener  einzelnen  Funkte  findet,  anfuhren«  Folgende  Ta« 
belle  enthält  die  Resuhatef    '    > 


1800 
1810 

1820 

I830 
1840 

1850 


Magnetpunkt  B. 


AbfUnd 
Tom  Pol. 


20^ 

20 

20 

20 

20 

20 


7' 

15 
22 

30 
38 
46 


Unge'roB 
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266^  27 
268    52 


/ 
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41 

4S 
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Magnetpunkt  A. 
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21 

21 

21 

2t 
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16 
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51 


Linge  Ton 
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130 
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Magnetpunkt  b. 
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4 
4 
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55' 
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Ll4ge  von 
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151** 

135 
140 

144. 

148 
15» 


43' 

54 
6 

17 
28 
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Magnetpiinkt  a. 


AlMtaad 


la*»  10' 


11 
11 
11 
11 
11 


Die  Veränderungen  in 
die  Längen  genauer. 


des  Abstandcs  rom  Pol  sind  unzuTerläJing) 


^*»  .«••* 


v^n^ofimen  bewe^chfe  ^^E^ete  auf  < 
äWin]ii#c.iiunldiiii<l(>lg«i|d«a.i«g>qerg^^  T i««ir|lifc 


jk»    fi5ifii-/;»-,ixi  "I    J^^.- .k!  *r    *•  i."«.    W^l  wu -'.sLji*    ivis  tw    ot    ort»:  l 

f.    |7ifll(dtjitti  em  •olcbsfrulto  sfüton  MjttelgaDkt  |  aiph  üMräfender  <liiH>iiK 
M>uh  »ui  i>Ibm  ■■iTiiiii  ■In  lim  Hwgiiciwulf  Kwift^^aflltlii»- <ar'«iift"W  BWm^ 

netiachea  Meridians,  so  wird  die  neue  Ruhelittie  (d.  h.  d^  I«iqf»»  .-in  77e)i%9 
der  Magnet)  TOn  beiden  Kräften  a£Eicirt|  in  Ruhe  kömmt)  noch  in  demselben 
Meridiane  eeynj  im  entgegengesetzten  Falle  wird  sie  einen  Winkel  mit  dem* 
selben  machen«  Der  Satz :  ein  beweglicher  Magnet j  der  sieh  in  dem  Wirkungen 
kreise  eines  unbeweglichen  befitiidUmJlÜUk^BiU^dann  in  Ruhe  seyn  9  wenn  beide 
in  einer  Flache  liegen  ^  ist  also  nicht  allgemeingültig.  Hierin  irrte  sich  EuUr 
in  seiner  ersten  Theorie.     Mem.  des  Sciences  ä  Berlin  Tom.  i^me^  A.  1757« 

Ist  BÄab  (Figi  6)  die  Erde^  die  Magnetaxe  AB  ein  Diameter  derselben, 
so  wird  jede  Fläche  BLA  durch  diesen  gelegt  (also  jeder  Magnetmeridian), 
ein  grölster  Kreis  seyn,  dessen  Fläche  bekanntlich  mit  der  Oberfläche  der  Ko^ 
gel  einen  rechten  Winkel  bildet.  Ist  dagegen  die  Magnetaxe  ab  eine  Chorda 
der  Erdkugel ,  so  wird  jeder  magnetische  Meridian  bLa  einen  kleinen  Kreis 
bilden,  der  einzige  bBAa  ausgenommen ;  folglich  bilden  in  diesem  Falle  die 
magnetischen  Meridiane  keine  rechten  Winkel  mit  der  Oberflache  der  Erde« 

NMS  (Fig.  7)  stelle  den  Horizont  vor,  NZS  den  geographischen  Meridian 
durch  Ci  N  sey  Norden,  S  Südens  PIQ  iey  eine  durch  den  funkt  C  imd  die 
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magnetische  Axe  gehende  Ebene.  Ist  nun  die  Magnetaxe  kein  Erddiameter, 
so  wird  nach  dem  Obigen  die  Ebene  PIQ  nicht  senkrecht  auf  dem  Horizont 
SIN  (da  dieser  eine  Tangentfläche  zur  Erdoberfläche  ist)  stehen.  Der  Punkt  C 
ist  in  dieser  Figur  also  mit  dem  Punkte  L  in  der  vorhergehenden  einerley« 
und  die  Ebene  PIQ  ist  die  Verlängerung  der  Ebene  bLa.  PIQ  ist  also  ein 
magnetischer  Meridian;  in  diesem  sey  CL  die  magnetische  Ruhelinie 9  un^ 
ZLY  ein  Värtikaicirkel  durch  dieselbe,  so  wird  der  Bogen  ML  oder  der  Win- 
kel MCL  die  magnetische  Neigung  seyn.  Be3chweret  man  das  südliche  Ende 
der  Nadel  mit  einem  hinreichenden  Gewichte,  so  wird  sie  die  Lage  CM  an- 
nehmen, da  die  Schwere  lothrecht  gegen  den  Horizont  wirkt,  und  dies  ist  denn 
die  horizontale  Lage  der  Magnetnadel  (der  gewöhnlichen  Compalsnadel  oder 
Declinationsnadel);  da  ferner  die  Linie  SCN  die  Mittagslinie  ist,  so  bezeichnet 
der  Winkel  NCM  die  magnetische  Abweichung  (Declination).  In  pberwahn- 
ter  Abhandlung  nahm  Euler  an,  CI  sey  die  Lage  der  Declinat^nsnadel ,  und 
Winkel  NCI  die  Abweichung  selbst:  weil  er  jenen  Salz,  dajs  ein  beweglicher 
Magnet  in  dem  Wirkungskreise  eines  unbeweglichen  nur  dann  in  Ruhe  seyn 
könne,    wenn  ersterer  in  der  Ebene  des  magnetischen  Meridians , liege ,    für 

fanz  alleemein  eültig  annahm.     Im  Dreieck  I^L  ist  sin  IM  =f  •— ^-^-- — ^y  je 
^  ^  ©       &  tang  LIM 


gröfser  also  die  Neigung  LM  und  je  kleiner  ^  LIM  ist,  desto  gröüser  wird 
der  unter  dieser  Voraussetzung  begangene  Fehlen  Ist  dagegen  diö  Magnet« 
axe  ein  Erddiameter,  so  steht  der  magnetischem  Meridian  ^ PIQ  wnki^echt  dfit 
der  Erdoberfläche,  also  auf  dem  Horiisönte  SIN"; ' '  dann^  TälFt  der  tnagnetische 
Meridian  mit  dem  Vertikälcirkel  ZM Y  siisammen^  und  da  alsdann  die  Schwere 
und  Magnetkraft  in  einer  und  derselben  Ebene  wirken,  so  tritt  die  beschwerte 
Nadel  nicht  aus  dem  magnetischen  Meridian.  Eülers  er^e*  Theorie  ist  also 
nur  ricbtig,  wenn  die  Magnetaxe  ein  Erddianieter  ist 


/  ;«i 


EuUt  untersucht  die  Halleyschen  Linien  unter  folgenden  Umständen : 
1)  Wenn  die  Magnetaxe  ein  Dian^eter  ist;    also,  wenn  die  Pole  in  entgegen^ 
gesetzten  Meridianen  (d.  h.  wenn  ihr  Längenuntersciied  180^  beträgt)  tma 

beide  gleich-  weit  von^  den  Erdpolen  liegen. '     ' 

O   2 


Vm  l«»>lie»«T»BfM»'»«M8i  ^l»Blt»:i!e»)l»MHHIIS««H!lli»»e«Mlia»lMt.  TsM« 
.phSriKhe  Winkel  PLB  .n?C|l,;ift,4(<«n>rr*lt»/i<«g«kMtlBwe>niBkMih  -U 
sphärischen  Dreieck  BLP  ist  der  Bogen  BP  ^  Winkel  BCP,  welches  der  Win- 

ItelfP^'flJ't»'!.*!  E#4iwwgi«te8  l^l*»»9fcaw*JWnJ«,5iwi;As„Cp«»pJ»- 

»fif^JOl  i?»'»b|f<>P»MKhfi!h%IHMh«i«W»(=ar»)  »«ftn«fi»t»l  .WW, Jlfd« 

man,  -wenn  man  <:  QPL  von  >88?#WÄ»i»)arri9Pli,t»t j«*I«lilB:d«SiP»ok- 

s    O 
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tes  L  Tom  «rtten  magtietiichen  Meridiane.     Man  setze  ^  BPL  =:  q.    Aus 

diesen  drey  DaUs  kann  maU'  den  Abweichongswinkel  BLP  =:  \  findeiii  nämlich 

sin  a\  sin  q 

tancK  "**  ■■,    — = , 

^  cos  a .  sin  p  —  sin  ä  .  cos  p  .  cos  q 

Ist  also  die  Magnetaxe  ein  Diameter,  und  ihr  Winkel  mit  der  Erdaxe, 
wie  die  geographische  Länge  ihrer  Pole  bekannt,  so  kann  man  die  Abweichung 
für  jeden  Punkt,  desken  geographische  Länge  und  Breite  gegeben  is^  mÜ  völ- 
liger Genauigkeit  bestimmen*). 

Aus  diesem  Ausdrucke  für  ^  i  findet  Eider  femer,  dals  dieser  Winkel 
wächst,  wenn  man  siqh  im  nämlichen  geographischen  Meridiane  PLp  den 
Polen  Pp  nähert}  es  niuJb  demnach  in  jedem  Meridian  einen  Punkt  geben, 
wo  i  ein  Minimum  erreicht.'  Dies  ist  nach  ihm  da,  wo  der  Bogen  13L  (das 
Complement  der  magnetischen  Breite)  s=  90^  ist  Beschreibt  man  demnach 
einen  grolsten  Kreis  £RQ  so,  daJis  er  überall  90^  von  beiden  Magnetpolen, 
also  lothrecht  auf  der  Magnetaxe  AB  steht,  so  wird  der  Winkel  ^  in  jedem 
Meridian  in  dem  Punkte  sein  Minimum  erreichen,  wo  dieser  von  jenem  gröbsten 
Kreise  ERQ  durchschnitten  wird.  Diesen  Kreis  nennt  er  den  magnetUchen 
Aequator. 

Im  magnetischen  Aequator  wächst  die  Abweichung  Ton  den  Punkten  E 
und  Q  bis  R,  welcher  go^  ron  beiden  liegt}  hier  wihi  sie  dtirch  den' Bogen 
BP  =  a  gemessen)  also  erreicht  die  Abweichung  im  magni^tischeh  Aequator 
unter  90^  magnetischer  Länge  sein  Maximum ,  wo  sie  dann  gkich  dem  Win- 
kel ist,  welchen  die  Magnetaxe  mit  der  Erdaxe  bildet. 

Denkt  man  sich  uaen^Hich  viele  «^Ebenen  durch  die  Magnetaxe  geleg;t, 
und  sucht  dann  in  jedem  geographischen  Meridiane  die  Punkte  auf,  wo  diese 
Ebenen  mit  dem  Meridiane  Winkel  von  gegebener  Grölse  bilden,  verbindet 
man  femer  diese  Punkte  durch  Linien,  to  bekömmt  man  die  sogenaniiten 
JJalleyschen  jibweichungslinUn* 

■»)  Meehanisch  kdhuU  diet  Prolileiii  leicht  gelSit  werden,  wabh  man  ^Bem  Globen  twey  lieWeg- 
licl»e  Meridiane  gäbe  )_der^n  einer  tich  um  die  geographiscken,  der  andre  um  cUe.  ma^efti- 
•dien  Pole  drekcte«  dadurch«  dalii  man  beide  nach  dem  Punkte  L  führte  ipid  den  Winkel 
mftüiey  den  fie  dafelbit  mit  einander  mache»,  flUnde  toan  die  AbweiichaBg  in  t^  ' 


]^io  ^  Viertes  Haupt9tuck. ;       , 

Viir  diese  Linien  sucht  Euler  nun  ein«  Gleichung»  und  zeigt,  daDs,  wenn 

man  einen  Winkel  jfi  von  der  BeschaCFenbeit  sucht,  daia  cot  in=*—  tang  a*  cos  7, 

tang  a  ^  sin  7  •  sin  m  ^    , 

man  cos  (m  —  pj  = ünde.     Setzt  man  nun  m  —  p  =z=  n, 

tang} 


60  ist  fr  =  m  +  n,  so  dals,  wenn  man  ^  q  (BPL)  nach  Belieben  annimmt, 
man-immer  zwey  Werthe  für  den  Bogen  PL  =/>  JEndötj  d.  h.  ^man  .findet  in 
einem  und  demselbeu  Meridian  zwey.  Punkte,  wo  der  Winkel  t  (die  Abwei- 
chung) gleich  grofs  ist;  von  diesen  Punkten  liegt  der  eine  nördlich,  der  andre 
südlich  vom  magnetischen  Aequator. 

:.  Fig'  9  stellt  ein  solches  Abweichimgssy&tem  vor,  welches  auf  diese  Art 
berechnet  isL  Hier  sind  P  und  p  die  Erdpole,  A  uhd.  B  die 'Magnetpole,  der 
Bqgen  BP  =:  a  =.50^.  Im  ersten  Meridian  BpAP  ist  die  Abweichung  s 
=:  o^}  dieser  Meridian  ist  also  zugleich  die  Halleysche  Linie  für  )  :=  o^. 
Die  übrigen  Linien  gehen  vom  geographischen  Pole  aus,  und  entfernen  sich, 
je -näher  sie  . dp kq  magnetischen  Aequator  kommeur  immer  mehr  uhd  mehr 
von  jenem  ersten  Meridian  ^  nachher  nahem  sie  sich  wieder  dem  ersten  Meri«- 
dian,  und  schneiden  denselben  im  entgegengesetzten  Magnetpol  unter  einem 
Winkel  =  >.  Für  jeden  Werth  von  J  giebt  es  zwey  solche  Linien.  Je  grö£sec 
die  Abweichung  \  ist,  desto  grölser  wird  die  Biegung,  welche  jene  Linien  um 
^e^, 9f ago^tifchen  Aequator  machen.  In  der  Halleyschen  Linie  für  ^  =r  a  (30^) 
vereinigen  sich  beide  Zweige  in  dem  Durchschnittspunkte  des  magnetischen 
Aequators  mit  dem  Erdäquator,  wo  sie  sich  unter  einem  rechten  Winkel  schnei- 
den. Die  folgenden  Halleyschen  Linien  für  %  2>  a  unterscheiden  sich  dadurch 
von  den  obigen  9  dals  sie  vom  Erdpol  ausgehen  und  in  den  nächsten  Magnet- 
pol einlaufen* 

Euler  sondert  deshalb  die  Halleyschen  Linien  in  drey  Arten: 

a).  Linien  der  ersten  Ordnung  für  i  <^  a^    welche  von  einem  Magnetpol  aus 
nach  dem  entgegengesetzten  Erdpole  gehen. 

Yi)  Linien  der  zweyten  Ordnung  für  ^  zzz  a,    deren  zwey  Zweige  sich  schnei- 
den. 

c)  Linien  der  dritten  Ordnug  für  J  J>  flr,  welche  von  einem  Magnetpole  nach 
dem  nächsten  geographischen  Pole  gehen. 
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Wir  gehen  su  dem  ffinften  Satse  über»  welcher  das  Problem  enthält« 
wenn  zwey  Magnetpole  in  verschiedenen  Medianen  und  in  rerschiedenem 
iVbstande  von  den  Erdpolen  liegen. 

PBpa  (Fig.  10)  sey  ein  Meridian  durch  die  Erdpole  P  und  p  und  den 
nördlichen  Magnetpol  B$  PAp  sey  ein  anderer  Meridian  durch  die  Erdpole 
und  den  südlichen  Magnetpol  A ;  der  Wiidcel  BPA  (welches  der  Längenunter- 
achied  zwischen  den  Magnetpolen  isl) 'sey  =±  rf  fenper  sey  der  Abstand  zwi- 
schen detn  nördlichen.  Magnetpol: und  dem  Erdpol  oder  PBc=  «;  der  AbsUnd 
des  südlichen  Magnetpole»  vom  Erdpol  oder  pA  sz  b.  Man  beschreibe  einen 
gröISsten  Kreis  durch  die  beiden  Magnetpole  BAai  und  setze  AC  =  BG  =  cj 
endlich  beschreibe  mdn*.  einen  gröisten  Kreis  durch  den  Pol  P  und  den  Mit* 
telpuukt.C  des  Bogeäs  AB»   und  setze  PC  z=z.dj  und  den  Winkel  PCB  z=  e. 

Nun  findet  Euler  cos  AB  =:=  cos  2C  =  sini^r •  ain  fr  ^  cos y  -*-  cos a.  cos bf 

cos  a   — '   cos  b  sin  a  •  sin  b  .  sin  y- 

cos  d   = i     tang  e   ==   ; — ■ ;     femer 

a  .  cos  c  ^    .  Ccos  a  -j-  cos  6)  .  cos  c 

.  sinfr.siny  ^  ■        •  sintf.slny 

tang  BPC  =  -. —    ,    .  ~ -,  und  tang  APC  =    ,    -     .     , . 

^  sm a -{- sin b .  cos y  sm fr  -f-  iin n .  cosy 

Ist  nun  die  Lftnge  der  Magnetpole  B  und  A  bekannt,  und  der  Winkel  BPC 
jDder  APC  berechnet,  so  findet. man  daraus  4iie  Lage  das  Meridians 'PC y  wel- 
chen £i^/er  hier  als  den  ersten  Meridian  beti'achtet,  von  welchem  er  die  mä^ 
netische  Länge  gegen  Westen  rechnet.  Alsa  versteht  tr  hier  unter  g  die 
L&oge  eineaOitee  westlich' vom  Meridian  PGV  und  nnterp  den  Abstand  des- 
selben vom  Pol.  ^ 

Um  aus  diesen  Elementen  eine  Gleichung  ifir  die*  Hdlbyschen  Linien  eii 
finden,  sucht  Euler  noch  nwey  Winkel  /  und  g  von  der  Beschaffenheit ,  daJs 

--tange     '   " 
Ung/==:tange.  cos c,  und  tang arr:;: ---_.  

Ferner  sucht  er  zwey  Winkel  m  und  n,  welche  so  beschaffen  sind,   dala 

cos  <2  •  cos £r  •  sin (/+>)-  cos c  .  cos/ •  sin(g  -{-  i) 

tanf  m  zm  -: —    ■;  ^  *.  •  ■    und  tans  n  z^ ; ■     — ;: — : — ; 

^  •  cosc.  cos/.  cos(^  +  1)  ^  cosd.  cos g.  cos(f  J^iY 

.«.  t   1  «         ..1  tang  if.  ein« 

endlich  findet  er  daraus  die  zwey  Wmkel  r  und  «9  naml.  tang  r  =  ^t^ — — ^^ — 

am  (m  —  9) 


IIa  .  Viertes  Hauptftücb 

Sin  r  •  Bin  (n  -—  g) 

und  cos  s  =  : j— y^-r—z i   «»d  eadlicli  p  =5  r  +  f .     Für  die 

taug  d .  tang  (f  +  S) .  cot»»  — 

Linie  ohne  Abweichung  9   wo  l  =7  0^1    findet  man  tang  m  zsz  •  tang/ 

coa  c         ^ 

tangc 
=:  cos  d.  tang  ^9  und  tangit  =  —    ,. 

^  *"  coad 

Da  p  hier  einen  doppelten  Werth  hat,  so'  aieht  maiii  dab  auch  in  diesem 
Falle  in  jedem  Meridian  zwey  Punkte  sindf  wo  die  Abweichung  >  gleiche 
Grölse  hat,  und  daCs  also  jede  Halleysche  Linie  jeden  Meridian  in  zwey  Punk- 
ten schneidet 

Wenden  wir  diesen  Caicul  auf  die  stärkere  Magnetaxe  AB  an  ^  so  fanden 
wir  im  vorigen  Hauptstücke ^  dafs  die  Lage  des  Poles  B  im  Jahre  1769  war: 
Abstand  vom  Erdpol  ig^  45^9  O.  Länge  von  Greenw.  r=  260^  ojf  oder  277^ 
4o|'  O.  von  Ferro.  Für  1775*)  war  die  Lage  des  Poles  A:  Abstand  vom  Erd- 
pol =  20^  15',  .0.  Länge  von  Greenw.  3=  136®  55'  oder  154.®  55'  O.  v.  Ferro. 
Also  ist  BP  (Fig.  lo)  =  a  =  19®  45'»  pA  =  6  =  20^  15'  j  BFA  =  y  ^  377* 
41'  —  1^4?  55'  =  125^  8'- 

Aus  diesen  drey  ersten  Eulerschen  Elementen  findet  man  die  übrigen  nach 
den  obenpngefdhrten  Formeln}  nämlich  AB=:2c^  161^  16^1  also  r=  go^ 
58',  PC  =ac  rf  =  89''  26'  20",  PCB  =  ^=170  45'  50"}  BPC  =  62^  55' 
14",  APC  z=  60«  12'  45",  /=  2^  68'  58",  ar  =  650  cy  19". 

Da  nun  die  Länge  des  Poles  B  ==  277®  40'  30"  O.  von  Ferro,  und  der 
Winkel  BPC  =  62®  55'  14"  ist,  so  wird  darnach  die  Länge  des  Punktes  C 
(des  Punktes  der  Erdoberfläche,  welcher  dem  Mittelpunkt  der  Magnetaxe  am 
nächsten  liegt  9  oder  des  Punktes  9  wo  ein  Perpendikel  vom  Mittelpunkte  der 
Erde  auf  die  Magnetaxe  verlängert  die  Oberfläche  der  Erde  trifft)  =  277^ 
40'  30"  —  62®  55'  14"  =  214®  45'  16^',   oder  =  214°  45^   welches  genau 


*)  Eigentlich  sollte  die  Lage  dos  Nordpolcs  B  auch  für  dieses  Jahr  1773  he>tiuimt  seyn,  weldics 
mit  ZuzieJiung  der  im  vorigen  Hauptstücke  gefundenen  jährlichen  Bewegung  leicht  geschehen 
könnte;  auch  ist  die  liier  angegebene  Länge  des  Punktes  B  von  der  oben  S.  90  angeführten 
um  ein  Paar  Minuten  verschieden.  Da  aber  hier  keine  grofse  Genauigkeit  erforderlich  ÜU 
so  habe  ich  die  obige  Lage  beybehalten. 
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genug  ist$  er  fallt  also  ungefähr  inrdia  Mitte  des  Südmeeres;  und  da  PC  =  d 
=r  69"^  26^  10^^  ist,  so  wird  die  nQrdUche'BlVtte  def>P(aiik«M.C  =  o^  55^  50^^ 
Nun  redÜMei 'Sulety^'M  gesagt,^4ie  magaetisohtf  X^dUige  oder  den  Winkel  g 
vom  Meridian  PC  gegen  Westen.  .  .Will  zn^n  also  die  Durchschnittspunkte  der 
Halley sehen  Linien  für  jeden  zehnie9<^0graphi|SGhen  Me^Bfidian  berechnen  (wie 
sie  gewöhnlich  auf  den  GIobuskart4n:^u|gexc^eai!ai9d)i  und  wählt  man  eine 
Karte,  wo  der  e);s^-Mctndian  dureh  flie-Inael  Ferro 'i^ht,  so  ist  der  nächste 
Meridian,  welcher,  s^f  der  Karte  westlich  von  PC  (in  214^  45^  Länge)  liegt, 
derjenige,  welcher ^fUK)^'^-  von  Ferro,  also  4^  45^  W.  von  PC  geht.     Man  setze 

also  nack;iwd  n/»ch^fli.,3F47.,45f^,  ,y  5p.^j|.?  4&f«:  ^^=7^,34^ 4t»'  «•  «-.^-f    «^ 
werden  >iBt{er,na4b:4en  ^fin^]ln  ^efixxL^^ef^  zxrey  Wertlxe  v^^^^  die  «w^y  Punkte 
sejyn,  wo  clüe  A]>weichu^  2  di|»  ^gegfbene  JprjüisQjkVi  ersten,  zweyten,  dritten, 
u.  8.  w.  l^eridianq.  djer^i^arte  x^'e$f]iclf.yxm<^(^^f^%s,Y9V^.M^ 
von  Ferro  hat 

.Fuhrt  man.|dfe,{leel)|iuE^  dur^  £y9g9t|i]ixf)/f;i:AU^^,ao,hat4pai(; 
log tang m.z=z  , 8- 4^ß^6^. ?4:,.Jog,«a (/"  +  »  ■- .iojBiP«»« (g  •+  » 

log ung n  ==  i,i.,08$3J4.7  "tiifeg ««i. («?,+.;?>.  r"  ?f«M» (f  +.Ö. 
Diese  Winkel  in  und  n  Ueilien  .«p  lange  fik  ^U/^.  Wei^e  ;ren..9  unreran- 
dfsrty.  als  i  nur  unyerä^ert.  bleib^}  . ;9iian ^^Wpht  ^f.^||^o,£$ü(  j^d»  Halleysche 

m 

Linie  nur  einmal  zu  berechnen;  die  Winkel  r  und  s  müssen  hingegen,  fi^  jeden 
verschiedenen  .Werthi  von  g  b^rechJiet  werden.  . 

Für  die  Linie  ohne  Abweichung  findet  ndii|  wenn >=2£p.^;  :inr=o^  10^47'^ 
n=  88®  i4'n4o",  und  daraus  .     .      ..;         ^-  /i    ;  •  h 

log  CÖ8  5>'i=  lOl  7866Ö  +  log  nn  (n  —  ^)  +  ^og  sin  r. 

Setzt  man  wn  7  =  4«,45',  H**  45't  «4*  45'  »»•  «-.  "w»'  so  werden  die 
Werthe  von  <  unmöglicli^  bi»  v  =i  640;45<  witdy  d.  h»;bis  zu  dem  Meridian, 
welcher  64,°  ifi'  westlich  vom  Punkte  Cilitit,  ih  «iner< L&nge  von  214°  45' ~ 
64^  45'  =  150®  p.  von  Ferro. 

Als  Beyspiel  wollen  wir  die  Werthe  von  p  für'  diesen  Meridian  berechnen. 

Hier  ist  m  — ;  fl^  =■  —  64®  54'i  ^  —  V  =»  a^^'SP'*     ;; .        )^ 


"♦ 


.nsiniip^nuri  >iyteMBf  1 


iuL^vjii'A 


'  .  :  ^fc  "<>  ."rzttlgilJBHiJI  n  üy^<BiapuiMB^My  •*Ai'  li'ii'^'  ^^  «''-r  ''oi  'Oi:  ^(iS  niz 

eillbä  mi^f^ii^VA'  i^*»^«ti£F  i^^"^  «ittOj^ffMiM^lMlir  'iVIld 

''ißi*^%t-imisiib  m^'^nsM^'^  imjfv^mmhA  mi^i^miikitikis  «•««ftn 

und  in  75*  8.  Breite.  •'•"  "^^^'l  '''i' 

daJit  fieser  lPilttki^5Üer  l^<»y«Üieif  13£ü  in  dÄi'<Mi^egen^«irftsiea  Meaditn 
' li^^''^ei^4f^<^4^e8ebür'tab/  Ft^.- ' jfuf 'dMte'^AktPfailäf üÄ^iW«  ffeklw  Htif 

•  •    4      ft   '  ■ 


t , 


•  t 


j  1 


»l     *. 


■\  ' 


^   -»• 


/ 


Eulersche  Theorie  ;d^ ^  Abwei&ungsUnien.  U51 

Setzet  man  9  =  iig^  45^,  sa^vird  der  Waith  Tax  a  unmöglich  ein  Be- 
weis, dafii  der  eitae  Zweig  dJAr^IiiiÜe  •Übe^AbiRfDBicfattiijg'  zwischen  150^  und 
loo^  O.  von  Ferro,  der  abdere  zwieahea  dMi  i^tgegengeketzten  Meridiianea 
260^  und  550^  a  von  F^rnrliege«  i 

Setzet  man  nun  »^SC'S^,  10^1  i^^'O.  s^' Wi  für  die  östliche  Abweichung, 
Ufad  i  =? —  5«i  -i-.'fo*>  *^  15^  u.  a. ^:  fitedle  westliche,  uttl  berechnet  £arf 
alle  Meridiane*  den  Wettfaf  "von)»^  so  kaflW  Hfen  mit  Hülfe  derselben  dif  HaU. 
Itejschen  Linien*  irieh^A^  'MäesiÄ  s^fti  ttfiMNd^  wtaxi  ncrip  ein^  Magnetazä  ABr 
vorhanden  wäre*  Die  Berechnungen  der  andern  Halleysdhen  Linien  wollen, 
wir  der  Kfirze  wegen  hier  audassen.  Die  läni^ti  selbst  sind  auf  den  beiden 
GlebuskartfDn  Tab.  Vi  gezeichnet;     '  '^'  -^ ' 

Wenden  wir  diese  Berechnungen  auf  die  Magnetaxe  ab  an,  so  finden  wir 
für  das  Jahr  1774,  dais  der  Punkt  ä  in  einem  Abstknde  von  12^  49^  vom  Pole 
und  in  354^  ^^  Länge  O«  von  Ferro  lag)  und  fr  für  dae  Üahr  i770.4/^vf<  vom 
Fol  uncL  il'9^  9|^  Länge!  a' von  FerM.'  'Mit  RttKe  det  im  vwtftgen;  Haüpcslofccld 
g^fündento  Bewegung '^€^llta^et|ratfttW'k^t^^  üUedLage  für  17741 

unter  121^  33^  O.  vosi  Ferro  und  in'Mnem  Abstalide  voh^'4J^  ^i^ff  rom  Pole'^X 

Hiemach  findM  man  die' vier  Eulenchen  Elemente  wi»  folgt:  a=s  4^  52/t 
h  =  12'»  45'}  r'l^rt  994^  äs^  -;i^iäi^^>&s<f9^^50^i  ^Atts  dieitodiiiluam  man 
nach  obto  angeflUin^  Vfltmiflnc  fölgbnde  b»^^ 

e  =  84^  52'  ^^K  d  Ä=  8^^  f  >il^i'/  2S±  4^  9^*9^'iy  äc  a«  2a'  21^ 


Setzet  ttfaxi'ai^lHixilfte'är^trihd^^^*^  Glbbni^^tffr'dl#'i«(Atbn  SieUett 

ab,  so  sieht  n^TIal^  bey  dii^srt^' AJ^  dM^  f^VMj«^  2^'^^ 


poT  a  aber  geg^  Orf^  liSgt^^dem  vor{]^ii  Piflle  geraid^- eflitgegex%eM«zt}'.  Atoo 
fällt  die  LäJigk  vöü  FC  odistMirif  4^  >fentto  Magnetischen  Mertdi«i^  von  wel« 
thein  die  magnetiseii^'läH^n  Mer^Wilftia''^  g^nchdM'  wevdeny  •  für  diese 
Axe  unter  t»io-^63(^'i^  ii4jb.:i^iwiji^54<»»j^q^  W»!  malk 

leyn:  A^ftand  toäPpI  4«  IW'.  Läns»  Ton  Fe^o  120?  fjWf;  die  oben  an «efulirtei;,  sind  t^ai;^ 
alteren  Bestimmungen  gdbnden^  weil  aber  hier  eben  nicht  noüt  Gßnt^jflt^  etiorAklchatiit, 
•o  fcften  Wir  obige  #fttttH|iAii^^  '^^  ^^* -  ^-i*^i*^  ^S^^  ti^iU.^ii.  .'.i.:  ■ 

P    2 


i,}6'  .aii^imkgnuiwiMMtl^tiMplinMn'I   sdornu/d 


diaüBnlericligiffNifnidi»-  inu<ii1tf»»t  \a4iWmk^mfta  ^€f,  -diäter  ^yo'  ü«  'Unpwti. 
8blwn'14UigMkr«dw:  ^jähMy #Afw  lifcrahli»  «6  ptfßm  QtBm  nithmmt  ««Mir 

Der  nächste  Meridian  der  Kart»  ÖBtli«^  y§^4m^lM^^lmTnM^emmim^  lÜc 

aaliiitanMniduB3A»«T§fU>R^ina|pl»eil>r>  i;i«!riunjl:*fi»a  aid  .•/li.A  n,.  r  .amiov 
n4:iI)&e,diBfiebetxtl«ite)grMb««nAtt.4«re(^^  fi|f,  d^ 

Aza  «6  riiid  auch  auf  den  Tab.  V.,   und  g^pWftiWte|fftl>^iniff  <iWiMI;#gg» 

fäinmobnä  oe  trui  ^&  sxoJsnnftl^  aJ[>  lue  riej^nnaxissiail  OB9if>y;w  fl9iiri'«'>.'^ 

Vmmmmßtämm,  adi»  di«£a9l«sqte^^«i«])vng.l^^^^»«i^;C^Atfpt^ 

durch  dÜP  punktirten  Lin}Miitf|ig9c|l^^«{(;|,„IIAQlB9  i4MlitHgjfeirW(r^»>H(W 
die  Euf&r^hfn  LfnÜtt:ffi?flfR  iydftftiibr  vffr  Mi^pt0tpol»f\WO\idao  dü^Kraß  des 

vetar.depJ'i4j»n^i(|!ft»,dfil^o,;i^^E;r^4:49|F..qn^  J^^^ndef  mau  auf  det 

öaüichen  Ufiihk^^  t9imhm»Jm»fiVfi^  die  Aw  AB> 

PranlteW  Fi»l)ijWl^il^.4B%|^iiHl^ft^elMd.gei^i  i|}>Qi^^.:^1^9nieii  vfürde 
die  Axe  ab  eine  östliche  Abweichung  von  ungefähr  6**  -  7^  geben,  in  Finnland 
Vcyh  Vo^i^ ' \ind  ih"LttpplBUd^<r&a'i^t>  "Mail  k«Ma<'alM  «chlieften,  dafs .die  wirk- 
iicl^e.  Abweichunff  in  .Spanibn  zwisdheta  'sX^^  |^Mr£^A  Uiiil  ^  6^  östhih  \  i»  Finn- 
land  zwischen  25^  wegtlich  und  10^  örtlich  f  .tigk,j^fipl^4  ^y<^if  cüeiii  .29,°  ivert- 
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ich  und  x%^  9Maich  fallen  muls«  Nun  zeigl:(d«Bh  Karte  Üir  177O1  dalii  die  Ab- 
^aneichung  in  Spanien  da^u^  ungefähr  «ao?  war«  in  Fianlaiid  5^-6^  westlich 
und  in  Leppland  o^«  iJ«  vrtiter  ntanaUo  nordpftwärfeB  kömmt»  desto  grölser 
wird  die  Dififerenzi  da  dpüflü  die  iMeiisitllt  und  Wirkung  des  Sibirischen  Poles  h 
inunw-znehr -zunimpsit.'^Vi'/  - ^^  •^•»\o  -»'^»-.^^  r.    ■      .»■   .    .• 

Auf  der  westlijohe»  fHalbkugel:£ndet  mjan  für  die  Aze  idt  eine  punkijrCe 
Linie^  welche :ia}s;i£iifi2e  olufe  4ifJip«i>fft(;^/tg Jbeibeichflet  ist)  aie!geht  vom  Califor- 
nischea  Meer(i:^w€t9Xlieht  ,^pdidurfih^(d«»idet  den,  Meridian  ii6o^  O.  von 
Ferro  ungefähr  unter  15  Graden  südlicher  Breite;  dann  wendet  sie  sich  ganz 
südlich  gegen  den  Pol  a.  An  dieser  Stelle  zeigt  die  Abweichungskarte  für  1770 
eine  östliche  Abweichung  von  ungefähr  2^y  welche  Abweichung  sich  sogar 
auf  den  älteren  Karten  weiter  gegen  Norden  9  fast  nach  dem  Califomischen 
Meere  hin  erstreckt  hat«  Weitöl  'gllgttl'We»l  "würde  die  Abweichung  westlich 
seyni  wenn  die  Axe  ab  allein  wirkte;  aber  der  stärkere  Pol  bey  Van  Diemens 
Land  bekömmt  hier  das  Uebergewicht. 

Bey  Neuseeland  sollte  die  Abweichung  wegen  der  Axe  AB  zwischen  20^ 
und  25^  östlich 9  wegen  der  Axe  ah  aber  ungefähr  15^  westlich  seyn;  die 
Karte  für  1770  zeigt,  dals  sie  zu  der  Zeit  15^  östlich  an  jener  Stelle  war. 

In  der  Beeringsstrafse  giebt  die  Axe  AB  auch  eine  etwas  gröiSsere  Östliche 
Abweichung,  als  die  Karte  für  1770  zeigt;  aber  wegen  der  Axe  ah  idlte  sie 
hier  10^-15^  westlich  seyn.  Ueberhaupt  wird. man  sich  bey  näherer  Unter- 
suchung überzeugen,  dafs  die  durch  Beohachiungen  gefundene  Abweichung  an 
den  mehrsten  Stellen  zwischen  die  Abweichungen  fallen  wirdj  welche  beide 
Axen  jede  für  eich  gehen.  An  den  zwey  Stellen ,  wo  dies  nicht  statt  findet, 
nämlich  bey  der  Insel  Jara  und  in  Amerika  von  Mexiko  bis  zur  Erdzunge  von 
Panama  lälst  sich  diese  Anomalie  aus  den  vorhin  gezei^en  Unrichtigkeiten 
jener  Theorie,  wie  auch  daraus,  dafs,  wie  früher  gesagt  worden,  die  vier  an- 
geführten Punkte  nicht  die  wirklichen  Magnetpole  sind,  vollkommen  erklären. 

Da  nun  unter  Voraussetzung  zweyer  Magnetaxen  diese  berechneten  Cur« 
ven  theils  die  Halleyschen  Linien  den  Beobachtungen  gemäCs  selbst  darstellen, 
theils  wenigstens  die  Grenzen  angeben,  innerhalb  welcher  die  Abweichungen 
wirklich  fallen;   da  vier  Magnetpole  die  Krümmungen  der  Neigungslinien  ge- 


rvS    Viertes Haupmüok.  Bdof^che Tteorkd Abwviohi»^ 

Bii^am  erUlrett)  fltf  ferner  scMiftUI  dto  Vedlndwoiigvii  dtr  üabW^iiHm^pm  aU 
dfar  Nvigüiigen'  HA  ^Mw  d«fr  €rt>Ai  yHimliiMir  ^B #pwgnag>  4m  yiw  B^  voH- 
komme»  entwickeln  Ibsteai  und  4^  endlMi '  Meb  di«  SrecHelMttigfm  der  In* 
üftiisitäV  mx{  eine  doppelte  MagfaeittXe  hiiiweftiem:  müt  Meküi  BraAtew  d^r 
Satz:  £{iW  £rife  Aofr«  zw^  Mafpuiax§n  odsr  pur  MagwtpäU^  e» etrenger  bewi»- 
eeii^  Us  fidi  nur  irgend'  eiü  jÄifriiebfer  Sita  1iew«ieek  MUiku 

.Wir  gehen  ni»  icdf  TlMatfe  dcA  Mögaetea  «beri  welche  der  Theorie 
der  Afiweicfaudgi  I^igiiag  iind  BttMiitlit^  ybriuegeeoliickt  weisen  muis»^ 
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Fünftes  HffuptstüclL 

Mathematische  Theorie  des  Magneten^  durch  Versuche  unterstützt* 


:>        .  •      ■■  ■  :    -  ■      >   »J-a-^ 


Ti  .\  rj 


■V' 
I  •• 


§.  1.  Yfenn.  twey  magnetische  Punkte  sich  anziehen  oder  abetofsenj  so  befin- 
det sich  die  Anziehütigg-  i>der  Ahstofsungskraft^  ä.  i.  die  GrSfse  des  Bestrebens 
sich  einander  zu  nähern^  oder  zu  fli^ny  in  fineni%  aus  deißh  Produkte  der  ab- 
soluten  -magnetischen  Kräft^  beiden  ^Punkt^e^  unj^aus  ein^r^ge/ijusen  Potenz  des 
Abstandes  zusama:iMges^zten  Verhältnisse^ ,.  h  i.    . 

Wenn  zwey  unmagnetische  Körper  A  undB»  deren  Massen  ^  und  N  sind, 
und  der  Abstand  :=  D,  einander  vertnöge  der  einfacheii  Grävita^pn  anziehen, 
80  ist  bekanntlich  ihre  absolute  Kraft  (vis  absoluta)  mit  den  Massen  M  und  N 
proportionirt ,  da  alle  Materientheilchen  (so  weit  bekannt)  ttalfes  Vermögen 
in  gleich  hohem  Grade  besitzeiri  und  die  absolute  Kraft  eines  Körpers  gleich 
ist. der  Totalsumme  aller  Kräfte  seiner  Tbeilchen.     Die  beschleunigende  Jü'ftft 

M  N 

(vis  acceleratrix)  ist  Sann  fiUr  K9)rper  A  proplortioniit  mit ''-^,  für  B  biit  — . 

M 
Köi^per  B  wird  sich  abo  gegen  A-  mit  einer  Beschleimignng  belegen  wie  — , 

N 
und  A'igegen  B  miteiner  Beschlemngbtig  wie'— ^j  die  gtmze  gegenseitige  Be- 

M  +  N 
schleunigung  wird  scyn  wie  — rrj — •     Will  man  Körper  B  verhindern  sich  ge- 

•M        .  .         .    '. 

MN 

gen  A  zu  bewegen,   io  ndülSi  ddzu  eine  G^gtalcrait  erfordert  werden  r= , 


I  •' 


"     ■  M 

<la  jedes  der  N  Thellchen  im  Körper  B  Ton  einer  Kraft  beschleunigt  wird  :^  — ; 

MN ' 
d.  l  die  bewegende  Kraft  (vis  wSotrix)  ist  sowohl  für  A  als  für  B  = 

<  I  .  '  I        *      ..        ■'   :  ■'  1.  ■  .       .        "      i  i  ; 


1 2  o  Fünftes   Hauptstück. 

Liefse  sich  die  Reaction  aller  N  Punkte  im  Körper  B  in  einem  einzigen 
Punkte  gesammelt  denken^  so  !V?üprde  j4ieser)Bui}kt . durch  eine  N  mal  gröüsere 
Kraft  als  vorher  beschleunigt  werden »    also  die  beschleunigende  Kraft  seyn 

=  -— — .     Dächte  man  sich  ebenfalls  die  Wirkung  aller  Theilchen  im  Körper  A 

.     .  .   • .V-  . 

in  einem  einzigen  Punkte  gesammelt^  so  würde  auch  jener  durch  eine  M  mal 
gröJjsere  Kraft  als  vorher  bewegt  werden}  also  würde  die  beschleunigende  Kraft 

ebenfalls  =  ~^i  >.^^®  ^^^  bewegende.     Bey  Materien- Elementen  ist  also  be- 

schleunigende  und  bewegende  Kraft  eins. 

Dächte  man  sich  zwey  lWi*per  C  uhd  ß  j*  besti&Äfetad  at^S?  X -und' V  solcher 

Elemente,    so  würden  ihre  absoluten  Krkfte  seyn  M^  uÄd  NYV'äie  'tiesthleu* 

.       ^       MX      -  NY    ^.                            ..      ^     *•'      .                 MX+NY 
nigenden  ^-  und  — >  die  ;ganze  gegenseitige  Beschlevnigung  zziz -— — r- 

.        ^  ;.'     -  j    ^    /       MXNY.  '*    '   '    "      •■ 

und  die  benfimpnde  Kraft  =  — ^^i"  •  r 

So  verhält  es  sich  mit  den  magnetischen  Kräften;  die  absolute  magtieti- 
sehe  Kraft  eines  Körpers  kann,  ohne  dal^  die  Masse  verändert  wird,  wachsen 
öder  ^is.  Nul  ab'nel^nen.  J^firner  nimxpt:  bekannter ^MaJisen  .die. n;iagne tische 
Anzielttmg,  wenn  der  Abstand  wachset,  ab;  also  muüs  die  Potenz  des  Abstan- 
dest mit.we^ber  die  Anziehungskraft  proportionirt  ist,  negativ  seyn.  Man 
denke  sich  zwey  magnetische  Punkte  a  und  by  deren  absolute  Kräfte  m  und  ;t 
sind,    und  ihre  Entfernung  von  einander  =  d,    so  wird  die  beschleunigende 

rnn 
und  bewegende  Kraft  seyn  wie  mnd"^  =  — ,  wenn  t  die  Potenz  des  Abstan- 

des  ist,  wornach  sich  die  Wirkung  der  Kräfte  richtet,     Bestehen  zwey  magne- 

tische  Körper  aus  p  und  q  solcher  Theilchen,  sp  werden  ihre  absoluten  Kräfte 

mp  nq 

seyn  wie  rnp  und  nq^  die  beschleunigenden  wie  —  und  — ,  und  die  bewegen- 

mp  nq 
den  wie .      Die  Gröfsen  m  und  n  wollen  wir  die  absoluten  Intensitäten 

nennen*     Nimmt  eine  derselben  oder  nehmen  beide  ab,  so  mi*i5sen  noihwendi«» 
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sowohl  die  beschleunigenden  als  bewegenden  Kräfte  abnehmen;  wird  eine 
von  ihnen  oder  werden  beide  ^  o^  so  verschwindet  sowohl  dte  beschleuni- 
gende als  .bewegende  Xrafti  und  die  Körper  werden  blos  vermöge  der  allge- 
meinen Gravitation  bewegt. 

§.  2.  Problem.  JVenn  ein  Linearmagnet  auf  einen  magnetischen  Punkt 
wirkt  j  dgr  sich,  in  ^seiner  verlüngwteii  Axe  beßndety  eins  Formel  zu.ßndenf 
welche  die  Grö/se  der  Anziehungs-  oder  Absto/sungskraft,  womit  et  auf  den 
magnetischen  Punkt  wirkte  ausdrückt. 

AB  (Fig.  11)  sey  der  Magnet,  C  sein  Mittelpunkt ,  D  der  angezogene 
Punkt.  Nun  ist  es  bekannt,  da£s  der  Mittelpunkt  weder  Anziehu'ngs-  noch 
Abstofsungskraft  zeigt  (sem^  absolute  Intensität  isfrz:  o),  aber  da£i  die  Intensität 
der  übrigen  Punkte  uj!n  «0  ipröDier  wird,  je  näher  man  den  Endpunkten  A  und  6 
kommt.  Welches  Gesetz  dieser  Zuwachs  der  -absoluten  Intensitäten  der  Punkte 
befolge,  ist  noch  nicht  ausgemacht^  es  muJb  eine  Funktion  des  Abstandes  des 
Punktes  von  dem  magnetischen  Mittelpunkt  C  seyn*  E  sey  ein  Punkt  zwi- 
schen dem  Mittelpunkte  C  und  dem  Endpunkte  A,  dessen  Abstand  vom  Mit« 
telpunkte  CE  =:  1,  und  dessen  absolute  Intensität  =:  nu  Nun  könnte  man  sich 
vorstellen,  dafs  die  absolute  Kraft  der  Punkte  E  und  A  sich  verhielte,  wie 
eine  gewisse  Potenz  der  Abstände  CE  und  CA,  oder  wie  CCEy:'(CA)'.  Lam- 
bert^) nahm  an,  daJs  diese  Kräfte  sich  wie  die  einfachen  Entfernungen  ver- 
hielten, und  setzte  also  r  zsl  i,  Brugmanns  und  mehrere  glauben,  dais  sie 
sich  verhalten,  wie  die  Quadrate  des  Abstandes,  oder  setj^ei^  r.=:  2.  Wir 
lassen  dies  fürs  F«r4^te  unbestimmt,.  uasl(  vollen  das  Problem  allgemein  lösen. 

Wird  CA  =  x  gesetzt,  und  ein  unendlich  kleiner  Theil  der  magnetischen 
Ilalbaxe  z=  dx^  so  i«t  (CE)' :  (CA)>^  oder  1  :  x^  z^  m :  mx^j  also  die  absolute  In- 
tensität in  A=:iii;i?>^,  und  die  absolute  Kraft  des  Theilchens  dx  inAzzzmx^dx 
(§.  1).     Setzt  man  das  Theilchen  in  Dirsp,  dessen  Intensität  ^sn,  so  wird 

.    '-       .  ^         mnx^dx. 

seine  absolute  Kraft  =r  /7p,    die  Beschleunigung  von  D  =:  -  -  -7— ,    und  die 

DA* 


*^  Siir  la  conrburc  du  conraut  magnetique.     Mem.  de  Berlin»  A.  1T66,  Tom.  XXII. 
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bewegende  Kraft  =  —^ Setzt  man  den  Abstand  des  Pimktes  O  vom 

magnetischen  Mittelpunkte^  oder  DC  =r  Oj  so  ist  DA  =  DC  •—  AC  =  a^— *  j^ 
und  die  Beschleunigung  wird  =  -  - — -.  Aber  da  dieser  Ausdruck  von  allen 
Punkten  in  der  halben  Axe  AC  gilt.  So  kann  msoi  nch  die  gesammte  Kraft  aller 


tnnx^dx 

Punkte  in  der  Halbaxe  AC  als  eine  GröJse  denken,  deren  Differenlial • — . 

[fl—xy 

nvix^dx 
Setzt  man  die  gesammte  Kraft  =  Vj  so  hat  man  dv  := , 

Denkt  man  sich  einen  Punkt  F  in  der  andern  Halbaxe  BQ  dessen  Abstand 
vom  Mittelpunkte  CF  =  i  und  absolute  Intensitüt  sr  m  ist,  und  setzt  GB  =:  x^ 
80  ist   gleichfalls  die   absolute  Kraft  des  Punktes  B  z=:  mx^dxj   und   dessen 

mnx^dx 

Wirkung  auf  den  Punkt  D  =  -     — -  i  aber  da  DB  =  DC  -|-  CB  =  a  -|-  :(i 

DB*  . 

fitJiJi^dx 
so  erhalt  man  die  Wirkung  des  Punktes  B  =       ; — -.     Setzt  man  die  gesammte 

fnnsf^dx 

Wirkung  all^  Punkte  in  der  Halbaxe  BC  r=:  v'^    so  hat;  man  dv^  r= 

Ntui  wirken  A  und  B  in  entgegengesetzten  Direktionen  j  wenn  das  eine 
abstöfst,  so  zieht  das  andre  an,  also  heben  die  Kräfte  v  und  v^  einander  zum 
Theil  auf«     Wird  die  gesammte  Krait  beider  Halbaxen  m  K  gesetzt,  so  hat  man 

§.  5.  Die  Gröfsen  r  und  t  im  vorigen  §.  müssen  positisre  Zahlen,  und 
gröfser  als  o  seynj  denn  tväre  r  =rr  o,  so  würde  die  Krafl  des  Punktes  A 
rrr  mx^dx  =n  mdx  seyn^  d.  i.  alle  Punkte  der  Magnetaxe  würden  gleich  grolse 
Kraft  haben,  welchem  die  Erfahrung  widerspricht.  Wäre  /  izz  o,  so  würde 
die  von  der  ganzen  Axe  auf  den  Punkt  D  geäulserte  Anziehungskraft  zzz  K 

/mnx^dx  rmnx'dx  /.,/., 

,    -  ■    ^  —    /         ,      ^  =  Jmnx^dx  — fmnx^dx  zn  o  seyn,  d.  i.  beide 
{a  —  xy       J    {a-^-x)"^ 

Halbaxen  wirkcten  mit  gleich  grofser  Kraft,    da  der  Abstand  in  der  Wirkung 


Theorie  ;tfe8>Mag&cAeh^  xtf 

der  Kräfte  keine  Veränderung  nachte,  und  sich  also  die  Vf^rktmgen  d^  gleich 
grofsen  entgegengesetzten  Kräftdv  aufhöben,  j:.  ...      . 

Wenn  ein  Punkt  najph  |aUen^X)irektion6n  hin  whrkt,  so  scheint  es,  als 
müsse  seine  Wirkung  im  umgekehrten  Verhältnisse  der  Quadrate  des  Abstn«- 
des  stehen }  denn<  denkt  ttai^  sich  den  Punkt^von  rerschiedtoen  concentriachea 
Kugelflächen  umgehcni|  so  tnufs  die  Intensität  seiner  Wirkuäg  auf  jeden  ein^. 
zelnen  Punkt  der  f^ugelfllic^  ita  utngekehrteto  Verhältnisse  zu  der  Menge  der 
Punkte  stehen,  da  die  ungetheilte  Wirku||g  oder  die  absolute  Kraft  des  Punk« 
tes  sich  selbst  gleich  und  unveränderlich  ist  Aber  die  Menge  der,  Punkte  in 
den  verschiedenen  Kugelflächen  verhält  sich  yvie  die  Quadrate  der^'Rädien 
fieser  Kugelflächen.     Eclist  also  wahrscHeinlich,  dals  k  :rz  2.  '      '     '\ 

Welchen  Werth  r  habe,  ist  schwieriger  auszumitteln ;  dürfte  man  näch^ 
dem.  Zuwachse  deij*  Kraft  vom  Mittelpunkte  nach  den  Polen  der  Galvanischen 
Säule  schliefsen,  so  wäre  r  :=i  l.  Direkte  Versuche  können  hier  nichts  auf- 
klären;  denn  wenn  man  dem  Magneten  in  verschiedenen  Entfernungen  vom 
magnetischem  ^Mittelpunkt  Eiien  ftafi^tt^  so  zieht  flicht  der  PunMt  allein,   den 

man  untersuchen  will,   sondern  auch  alle  neben  ihm  liegenden,   und  die  An« 

■  ■» 

Ziehung  wird  ein  Integrale  des  Elementargesetzes,    welches  man  untersuchen 

wollte.      Am' sichersten  i^leibt  es  daher,   r  und  t  stufeiiWeiM  verschiedenen 

•  ■  ■     ■*  * 

Werth  ZU  geben,*  und  die  Resultate  der  dadurch  gefundenen  Formeln  mit  der 

^^  *   ■  ■• 

Erfahrung  zu  vergleichen. 


Nun  ist 


/'mnx^dx                    p  x^dx 
=:   mn  /  -i 


und 


J  {fl^xy~^     /      /^J  r(r— i)(r— 2>i'      (a— x)*-*-* 


(ff— j/+>-*     ra  (ff— xy-*     r(r— i)fl*    (ff— x)r-t«i 
r+T  — r         ~  t'  r  —  t  1.2      *r— f_i 

+  fcc. 
1.2.5  r— t  — 3 

Die  Reihe  bricht  ab,  wenn  einer  der  Facktoren  (r  —  2),  (r  —  5)  u.  §.'^. 

zzz  o  wirdj  sie  wird  jpositiv,  wenn  r-[-  1  oine  gleiche,  d.  h.  r  eine  ungleiche 

Zahl  ist^  im  entgegengesetasten  Falle  wird  sie  negativ.     / 

Q  » 


Tbeofie  des  Magneceii.  taj 


aber 


Ist  r  =  1,  so  bricht  die  Reihe  fiir  das  Integrale  beym  dritten  Gliiede  ab. 
ist  r  —  2 ,  so  bricht  sie  beym  iridrten  ab  u'.'  s.'  w.  "*  Ferner  verdient  bemerkt 
zu  werden,  dab,,  wenn  einer  der  Exponenten  r—- r,  r  —  t  —  i,  r  —  t  —  2, 
u.  s.  w.  =  o  wird-,  das  Glied,  wozu  dieser  Exponent  gehört,  eine  logarithmi- 
sche Funktion  Ton  a  -^  x  oder  a  -\-  x  wird,  wie  beym  zweyten  Gliede  im 
obigen  Exempel/  Ist  dagegen  der  .£xpoia^Ät  *im  emeti  GTiede'  der  Reihe  für 
das  Integrale,  oder  r  -f"  1  —  t  eine  negative  Gröfse,  so  wird  die  Anziehungs- 
kraft oder  K  keine  transcendent^  Ftöiktion  des  Abslandes.  Abei^  soll  r-^i  —  t 
eine  negative  Gröfse  sejm,  so:  Uulai/  ^  r  -f"^»  z*  fi.  wenn  t  ss:  5  und  r  s=  1, 
eder-f  =r  4 -und  r  ss  2  ist,  -Uinf /fw.-: -.     ,  :;■-  :  ..!  o-     -^  zz     . 

:  §.4.  Setzt  man  ^sr  1,  imd  atnferiweise  rcx  :i^  r  z=  2f  r  :cr  5,  dar- 
auf r  =:  2,  und  r  ==  1,  r  =  2,  r  =r  5,  endlich  ^  =  5,  und  r  z=  1,  r  =*s  2, 
r  =  ü)  so  findet  man  für  K  folgende  neun  Formeln : 


I*  .4.'  .'•!.■•.  »^ 


>4  ■ 


1. 


■  t  '  ' 


I.    r  3S^  1.    K  =r  mnKa- 


i 


'      '■ L  ■ 


•». '*POi-t  i-  '     ?  •'■■  i'-.-*^-  r  '40  .'j''.'> 


II.     r  ==  2;     K  =i^  >«>»{«•  Iö?(t5-I-^J  "^  **} 
in.    r  ==''^?  'K-Ä'>»&fowgf^^y— 'aä^x  --  fi»)  •'      '. 


It6 


Fünftes   Haopcscäck. 


•  t «  '  l^ 

IV.    *>  =s.  1.     K 


V.     r 


VI.     r 


a.    R 


5-  \% 


:  2. 

X 


5- 


•     « 


..    i< 


I  / 


VIJ.    r 


«   ■  k    •  < 


yjn. 


4        •  I  ■  I 

=  1-     K 


«.    X 


mn  X 


Oü;' 


t»? 


mn 


«  1 . « 


•  «       1 


.\         ■ 


I    '  » 


m.  .^=5  3v^5 


'\«i 


ÄI^JT 


i^[ 


*  •"    i;. 


» 

.  Die  Arizielisuig  K.isk  also^leidh  detai  Arödnktfc.nMfiiBlihlplicirt  mit  eitiar 
Fu^ktieit  des .  Abstazidds  m  ufad  der -Gröf^  der  Magnetai»  x;  'Setzet  man  diese 
Funktion  =  F,  so  hat  man  K  r=:  um  •  F.  •  -  Nimmt  teatt  die  mlgnetjsdxe  Halb- 
exe  X  zzz  x  an^  und  setzet  in  diesen  neun  Formeln  a  r=;  3,  a  z=  5»  €i  :=:  4 
u^  <i  w«  >  eo  -b^ommt  manrdie  Werthe  von  Jff  die  -ach  ioa  4fef  folgenden  Ta- 
belle finden.  .      /  i      ^ 


X. 


•    -•-•    ^ 


■  I     •        > 


l 


I 


Formel. 


I. 
II. 

in. 


IV. 

V. 

VI. 


II. 


10. 


0,0055371 
0,004055p 

0,00552540,0040288 

-I \-^ — 


0,0067070 
0,0050336 


Äzr  9, 


VIL 

Vlll. 

IX. 


0,00 1  o  1 1 6  0,00 1 3^95 
0,0007597  |O,0pioi35 
0,0006082  0,0008057 


*  i  . 


0,0001389  0,000^041 
0,0001044  0,0001534 

0|Oooo834[o,QQ<]|  1 229' 


090082920 
0^0062241 
OyOcnMBdS 


■*»r-*- 


„  -V 


«=7. 


0,0157745 
0,0103451 

IM)Q8:^843 


a:=iS. 


o,öoi  8564  0,0039846 
O4OO13946  0,0029966 
o,b0Aii7O  (^900040^0 


0,0273255 
0,0205499 
0|Otfi47t8 


0^0003125  0,000868 
0,000255p  10,0006540 


ö;op9f8^j.;f^pQQft2^ 


0,0112015 

0,0084467 
OI0967856 


0,0034722 
0,0026276 

0|OQ2iljS5 


>-•  » 


0,0225077 
0,0170252 

0^157034 


Theorie  de»  Mäzenen.  12^ 

In  dieser  Ta)»elle  bezeichnet  a  den  Abstand  des  angezogenen  Punktes 
rom  Mittelpunkte  der  Magnetaxe»  ausgedrückt  in  Halbaxen  des  Magneten, 
oder  halben  Magnetläi^en) :  die  Zahlen  in  der  ersten  horizontalen  Reihe  be- 
zeichnen die  Funktion  1JP9  berechnet  nach  der  Formel  L|  in  der  zwejrten  Reihe 
dieselbe  Funktion  nach  der  Formel-  II.  u.  s.  w.  Diese  Zahlen  sollten  noch 
multiplicirt  werden,  mit  dem  Produkte  mn  der  absoluten  Kräfte  des  Magneten 
und  des  angelegenen  Punkoes,  um  die •  Anaiehungskralt  K  auszudrücken}  aber 
so  lange  man  den  nämlichen  Magneten  und  den  nämlichen  angezogenen  Punkt 
behält,  bleibt  mn  eine  beständige  GröDie,  und  kann  =  1  gesetzt  werden. 

%.  5..  Um  zu  entdeckeni  welche  dieser  neun  Formeln  die  Veränderung 
der  magnetischen  Kräf(e , .  oder  richtiger  der  magnetischen  Anziehung  in  ver- 
schiedenen Abständen  am  besten  ausdrüchtei  wurden  folgende  Versuche  an- 
gestellt: '•*•. 

Auf  einem  horizontalen: Tische  ward  ein  fein  eingetheilter  Compals  mit 
einer  sehr r lebendigen/ Nadel  so  gestellt,  da£s  die  Nadel  genau  auf  o^  zeigte) 
darauf  ward  eine 'Linie  senkrecht  auf  den  magnetischen  Meridian  durch  den 
Mittelpunkt  der  Nadel  gezogen»  und  diese  Linie  in  magnetische  Halbaxeni 
und  jede  ron  diesen  in  zehn  gleich .  grolse  Theile  eingetheilL  Endlich  ward 
ein  künstlicher  Magnet  in  diese  Linie  und  zwar  in  verschiedenen  Abständen 
von  der  Magnetnadel  gelegt,  und  die  Grölse  der  Winkel  aufgezeichnet»  welche 
die  Magnetnadel  mit  dem  magnetischen  Meridiane  machte« 

AB  (Fig*  le)  war  ein  hölzernes  Lineali  2  Ellen  lang  und  etwas  mehr  als 
S.DecimalzoUe  breit,  durch  dessen  Mitte  eine  gerade  Linie  tr  parallel  mit  den 
Seiten  gezogen. wurde}  hierauf  ward^ ein  Compaß  mon/i  gesetzt,  dessen  Boden 
eine  viereckige  Messingplatte  abdc  war,  die  auf  allen  Seiten  unter  der  cylin^ 
drischen  Compafsdose  hervorragte.  Auf  dieser  Platte  war  eine  Linie  ef  durch 
den  Mittelpunkt  der  Nadel  g  und  die  Punkte  go^  gezogen,  und  diese  Linie 
war  auf  der  Platte  aufserhalb  der  Dose  gerade  bis  zu  den  Ecken  e  und  f  ver- 
längert. Nun  ward  der  CotnpaCs  so  auf  dds  Lineal  gestellt,  dafs  die  Linie  ef 
genau  die  mittelste  Linie  tr  des  Lineals  deckte,  und  darauf  das  Lineal  so  lange 
auf  dem  Tische  gedreht,  bis  die  Nadel  op  genau  die  Linie  m»,  welche  mit 
o^  bezeichnet  und  senkrecht  auf  efviai^   im  Compalse  deckte.     Der  CompaJGs 
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war  von  Hr.  Drechsler  in  Hannover  verfertigt,  der  versilberte  Limbus  ia  gan- 
zen Graden  sehr  saubei^ eing^theilt }  die  Nadel,  deren  L&nge  24^,  Breite  in 
der  Mitte  |  und  Dicke  f  Rfaeinl.  Decimallinieii'  betrug,  War  an'  beiden  Endmi 
überaus  fein  pyramidalisch  zugespitzt,  und  Icam  nach  einigem  Oscilldtioaen  im- 
mer auf  den  nämlichen  Punkt  des  Liäibus  aufs  schar&te  zurück.  •  Beide  End- 
punkte der  Nadel  zeigten  auf  entgegengesetzten  Seiten  des'  Limbus  genau  den 
nämlichen  Winkel,  so  dals  keine  merkliche  ExcentricitS£  vcyrhatide^  war.  :Die 
üöhe  des  L^imbus  (also  der  FlSche,  *  worin  sich  die  Nadel  bewegte)  über 'der 
untersten  Grundfläche  des  Bodens  war  ungefähr  4  Decimallinien.  Um  den 
Mittelpunkt  der  Nadel  gerade  über  den  Anfangspunkt  g  der  Eintheibingen  ^, 
^1  ^t  5}  4  ^^^  Lineals  zu  bringen,  ward  die  halbem  Breite  derBodeafläche  oder 
^ab  zz:  ^^cd  von  g  aus  nach  e  und /^getragenv  ufid  beidet^Seiten  ac  VLXid  bd  des 
Bodens  gerade  durch  diese  Punkte  gelegt.  Femer  ward  zum  Versuche  ein 
künstlicher  Magnet  OP  gebraucht,  dessen  Läüge  5^^  6'^^,4v  die  Breite  5^^^5 
und  die  Dicke  ungefähr  i^^^,2  betrug.  Dieser  Magnet  waird  auf  die  in  meg^ 
ne  tische  Halhaxen  ^— *i,  1  —  2,  2  —  su.s.  w»  eingetheilte  Linie  gr  auf 
hoher  Kante*)  gelegt,  erst  mit  dem  Nordpole  P,  und  nachher  mit  dem. Süd- 
pole O  voran^  und  darauf  ward  die  Abweichung  der  Magnetnadel  Tngo  zz2  w 
aufgezeichnet. 

;  Erster  Versuch  mit  dem  Magneten  B : 


•  -i' 


N.  P. 
S.  P. 

MU^l 


II. o 


12.8 

of 

qo  40' Ii^  6'jio  24' 
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g>o 
a»  o' 
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8.» 

30  15'iaP  39' 
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50  6' 
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6°  4 
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Winkel 


(N.  P. 
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5-8 

5-4 

5.0 

4-8 

4.6 

4.4 

4*J* 

4.0 

3-8 

7  i 

9°i 
91 

12 

15  i 

TcO  I 

Iß  i 

170J 
17  i 

20  ^ 

26'^i 
^7  i 

7^58' 

9O20' 

ri<*/;2' 

13**  53' 

l.S<>20' 

17**  50' 

QO'^S' 

25®  20' 

26^/56' 

3.6 


3i^A 
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Die   erste  horizontale  Reihe  ist  der  Abstand  zwischen  dem  Mittelpunkte 
U  i  Niidci  und  dem  des  Magneten,  in  Halbaxen  des  Magneten  und  Zehntheilen 


/:i.    lu    Mittellinie    oder  Axc   des  Magneten   ungciahr   in  die  verlängerte  Fliiclic  des  Limbus 
■j  '    l-  i  "^^.ignetnadel  tu  bringen. 


Tbborie<|det^  Magneten. 


ta^ 


derselben  Mtgemessen;  die  cweyte  Reihe  ist  die  Ahl^eichim^ider  Nadel  von 
dem  magnetischen  Meridiane,  wenn  der  Nordpift  4ei^  Magnete« y  tlie  dritte, 
wenn  seinSfidpol  dcKr» Nadel  zugekehrt  war^  die  yierte'' Reihe  ist  :die  Mittel- 
zahl beideit  Die  Brüche  der  Grade  wurden  naoh  d^aa  Aiigenmaabe  vennit* 
telst  einer. Ldupe  getofaätzt  Das  Zeiiöhen  {-f)-oder  (^^^hideutetV*  dars  Vier 
Winkel  ein  wenig,  tther  oder  ein  wenig  lanter  dem -angegeheaen  waH,  aber  8# 
wenig,  dafs  jd|w  Au^  die-QröIse  davon  nkhtbeurtheilenfikoMifce^  ich: habe  es 
für  ^  Grad.  oder.  6<gerechtieC;  jedoch  achemt  die  B^recfanäag  dieser  Ver- 
suche in  §•  6  zu^20]genf  dab  iieee  Schätzung^  ein  Paar  Miämtesaiw  groCs  war. 
Zweyfec»r  Versnüh  4nia*  dem  MagAeten.Ai  der  die  nämliohon  Aqsdehnungea 
hatte,:  al^er  btwasiisohw&cherlwer'*^):  .  " 


^'^     "In.  p7 

rWihkel)  9.P; 


jAbfUod  ßC  ZI 
Winkel  I  s 


\  ■    .L   ■    ,/ 


*)  Ick'  finde  in  meiii^-Atxftftielifkangea  älÄnr  dlMS  V^ttndiii  )^  ^eid«n  Ug«merkt,  "jjafii  cße  Na* 
del  iMNch  dtm  Vertach«  genau  wiedernackiOf  tnvückgiag",  «nd  «rianeTe  dabey,  *daft,  fedt  idi 
das  erste  Mal  den  Xersudi,  piit  dem  Idagnetea  B,  wol»ey  d^  l^yrdpsl  der  fladel  «ugekehrt 
war,  gemacht  hatte,  und  der  Magnet  darauf  weggeAommen  wurde,  die  Nadel  nicht  Itfnger  auf 
O^*  leigte, 'sondern  beyn^e  If  dpiToa-, abwich.  Dies  ii«fih;|»i44kr  |;)^ubfii>  ^aCi.d#e  Xineal  wäh- 
rend der  Arbeit  Terrückt  worden;  ich  befestigte  es  daher  auf  dem  Tische,  und  machte  de:i 
Versuch  von  neuem  nut  dcyip.  Slidpal;»  Taran.     Ale  Aber  der  Veriiich  tm  Eod«  war>    und  der 

^  Magnet  weggenommen  wurde,  war  der  Erfolg  der  niUnlische^  wie  tUTor,  nur  dals  die  Nadel 
jotxt  nach  ^er  imdem  Seitis  von  6^  hin  abwicli.  Dies  geschah  regebnääig  mehrere  Male  nach 
einander.  Mk  vmnfuJheWidaheT»  dbft  die«  wn  «liier  Vetrackfmg  iii  de^^Axe  oder  den  Krtif. 
tea  der  Nadel  durch  ^e^pfifl^fif^.^ivid.aF^flft*  EHiwirkiu«  #s  n&obsteA  Pol«s  des  BCagnata«^ 
kommen  müXste.  Ich  nahm  daher  dse  Nadel  heraus,  bestrich  sie  mit  beiden  Magneten,  und 
«Uehete. nachher  m^bec.de^ii  Vef»m4ie  abwechteLad  den  Nordpol  und  den.  S4idpol  yoram,  um. die 
Nadel  nicht  so  langp  dsK  IdTirbung  des  einen  Poles  allein  ^«usausetften  i  And  der  CrMg  -war  der 


oberwähnte. 


.i.i 


«».:  .  *.«r 
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••'    "     .J»      *|:.    * 


7S0 


'» 


iläi«to'[H8iiptitiiBkI  T. 


r      Aii«;>dieslm:A1)fi«ic]iiiiig€A  d*r  MUil  «ttir  t iott- dir  Or^ 

r.  !.:I«  g%^*itiy>i>y;iMN'  'der -  jnagntiicHa ;!<[•« JM»»K 4riH>eiiM|  :^ftBigä»iuwl(»ty 
vrtMi*  eiAMiiWkiM  an»! .didoiMlbe* oucM»  iifilmlibhoM^«=sit*.  Blfciuhi^^ 
tifdk#!  XrajBtfdfirtBldi^-^i^  d^.'Muie^  pnalttl'nift«  dMU 

WiBltollg»iclti«it^i>jlorittlgfl^Md^                                         i(wkk«Q||Kel'ffadK4toi 
KnYt  ih»  gJuwhwihMiy »dar  BwftgumgtTHfeh  ditt'diiaUQ||IN)  tvteiiMä  #rM 
xtlm/dii^l|p^pitil0]tf(^Ktaftidtfr^]$nh^ra  M^mAiiBimi^BiiäMMM^^ 
Mft^ä  zst#^^«Mt»/rJMiMildJ6i».gegkn&^  Seren 

MomeiDt  rr  MM .  sin  t;  ist,  wenn  /  eine  getylar/Liwia to Jwitty ^4iitiii^LBIi<Sgil 
durch  die  LSnge  der  Nadel:  Wstimiil  i»t.  

uiia  ja  detifemo:  j^e  ftör  l^^are'M^ii^t  JtLB.  rWena  buatäjf  jiap^lww^jl» 

st&W  «Ua^lM  ^i^  Li(4ei^KUi^u4^  Sintis  ^e|i'^tai 

boB  pi&W^Smrt  "se^  wenn  d^riAf  ' 

gen  kann  man  also^  wenn  JTzz:  mnF  die  beschleunigende  Kraft  des  Magneten  ist 

(S^^.  ^t-^i^^*»^  d?fcMa«|e|,«s,pH^  «ej  ;^  J^^ jgia^^h<jf<;— p^  si«  beB 
z:ziivilFj:CosMcb:nA:ffia2F.  oostt^  setzenii  Aber  soI1.4ie  NadeMtn  Gleichge- 
wichte zwischen  der  Kraft  JjT  und  äer  Kraft  M  seyn,    so    muß   Alh/  .  sinur 


' • ;i     •*.-     .  * 


:'.i) 


«t 


m/rfF;'cr»iö^  *eynv  oder  üfiähg  ar^  zif  m^Pi^ft.  i  tüng  u; 


•2.^»).     Aber 


fla  m,  i^elches  die^^  «Tgenilifimliche  Kraft  des^  Magneten  aüsdtüdkt,  und  Mj 
welches  die  maghQÜsche.  Krajft  der'^rde  ist,  ibeständige  Grpfsen  sind,  so  siebt 
man  hierauf .  dil^.  di«.  Tangenten  des  Winkels  «^  .mit  dar  iFnnktion  F  proportio* 
mit  sefn  xnüssäny^-d.  i  wenn  man~  die  'Tan^nten^^u  de«'  beym  ersten  und 


■ir:  ■■■1 .     . 


t  ■       <      1  ' 


*)  Dft  «y  öde¥  dfct*  Amdiiii^  irBf  tfie  aBeelnte  Kraft  der  KedH',  Mcf  l»eidini  S^eh  roirkctomt,  to 
ftllt  ••  ^e|^v^  Wömua  nten  sMit^  dkri  e*  gleicbgiUti'sr  itt^  '^d  fidk  ctüie^le^  Remltat  ergiebt, 
ob  man  «ine  stärkere  oder  schwächere  Nadel  zum^&rsuch*  gebraucht. 


j 
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zweyteii  .VeT6i4cbe:.^9{iuidaii0a.AViiakelA:4n  d«a  AbfttäadflB.  11  ^  10»  9  u.  s.  w. 
sucht,»  so  soll.  Am  Verhältnis  afwisqhen  die«en  TfUij^^etnton. das  nän^lich^  seyn, 
i^'ie  zwischen  den  Werthen  von  F  in  der  Tabelle  in  §•  4»  sobald  ehre  der  neun 
Formeln  den  rechten  Wertb  der  GrftCsen  r  und  t  in  dar  DifferentialfortQel  §.  2 
enthält.  Am  lefchtesten  geschiehtr  di^'Vergleicfaungi  !  Wen^'^man,  st$tt  der 
Tangenten  der  Witikelu;,'  ihre  Jjpg^dtli^^n^ und  epenfaU^  die  t|*ogarithn]ien  der 
Zahlenjin  ^.^j  ^od^r^er,  Werifhe  ypb.  .F*  nknmt,  wie  folgende-  TabeUen  geigen. 


'k^^r^^. 


t  ■  I  • 


log.  vulg.'tatig  w: 


m 


8.51505 


Ma 


r^ 


828352 
838809 


Diff.  log.  vülg;  täng.  w. 


TT 


8.45507,8-54508 


0.26705 


A.  B.  finsAundB.I 


o/iityoi  ^.16477  0.11589 


0.35976, aa6539 


8-79266iÄ:6^|Oßo.6p46{?j0.58774s!p.596i$ 
9  25283  i9-52248  i-04479  1  0391611.04197 
9-55861  9.65484  1-35Ö57  i-55i5!^'i'.^5i04 


.M 


.^■a 


11 

iö 
9' 


Logaritbm.  vulg..  F.  ^  Differenz  log.  ^yju]|^*  F^ 


m  ^ 


■tri 


V» 


"»* 


.7;7.432€l 
7.'82652 

7.91866 


,    JL,   ...i       IIL    .     ,.       I. 


7.6980.1 

7Z0188 


7.'iäai84 
.7.60517 

^.6974* 
■7>9td2Ö 


.  A..  .M^^^>■^:^}.''H  8»i«74 


S>i990&|^»0;i4a5 


Ö.08524 

0.17558 


009587 
0.1 8607 


:Pi39578.   0.4067a 
.0.^9388    O.7048P 


Ol. 


0.08553 
o.  17558 


•i;:    1: 


1  s 


rr't ' .  'I 


! 


Lögarithm.  vülg.  F. 


'.«. 


II       7.oo:jü9 

10  '  Iz-ijoir 

9     ]7-ß686? 

5       804950 
4       8-55253 


V. 


^■nfjfx*' 


6.8ßo62 

7.005^2 

7-t4*45 

7A7ßp.i,\ 
7.92669 

8  23108 


VI. 


^^ 


Different.  log.  vulg.  F. 


IV. 


i^rtCi 


J",  • 
L  . 


6.75405 
6.90617 

r-ö4805' 

.7-fi8o5r 
7-83146 
8.136821 1.34724 


ö.iisoS 
Oia65S8 

P-595;2a 
1.04421 


V. 


0.12520 

oi26585 
;  0.59601 

1.04(507 

1.35046 


0.1 22^2 
0.26400 

0.59652 
1  04741 

1-56^77 

kSBMBB 


■  •  ■  ä; 


*?.  .' 


.!      « 


*.  !     M»    '     ,. 


R.   2 


9atAti^iiaiftM«lxk.' 


^■F^uMieMK^ 


■giM,  iliifMhB  1)1  dai'  mhmu.Tii»- 


•Btqi*|eIiHÄJfeAJtiaaä.)wliKBB*L.vü  TidÜTMtto  fit  T^i^^«  wfn  rf  hfcjjedem 
Abrtul^«  cittAeFiif,,  alt  die  Tanj^  alfe;t<^^iL^^tt|^^|J@lk4^  iljBall^ 

Jt  in  jedem  AiMtande  gröi^er  ist,  als  in  dem  ersten  Abstände  =  ji.  So  findet 
tieh  fOM  denlMagbeten  A  im  Abstancle  4 :  diff>  Ipff.  t  ulg.  lang  fo  =  log  lang  1  g**  4' 
—  logi^ang^o*'  55'  ==:  1-55057;  und  für  den  Magneten  B_iin  naruHchen  Ab- 
•tmde  log  taug  9^°  jio' —  log  taag  t°  C'^it^dija^  Di«  diesen  Logaritbmeit- 
diffeieaze«,  ent^fTecfaenden  Zahlen  i^iitid  >a,4l7  nf^  03)466»  .also  ist  die  mag- 
netische An^ehui^  ia  .dam  AMtvdft  4.aRaigBf  t^aci»r.Halha«en  a3,44  mal,  oder 
nngcfdlir  aal  nnl'gttffiltr;  -ab  intern  Abataitd«  t«i  11  laagnetischen  Halb- 
axen  x^  t,  ^.    .  ■.'.:/.;,..„■." 

In  den  i^j.  felgendea  T^eJlJ» -wiyitr  «iUe  C^aöme  den  Abstand  a. 
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die  drey  folgenden  die  Logarithmen'*')  der  in  §•  4  berechneten  Werthe  von  F 
fttr  alle  neuik  Formeln  an$    die  drey  letzten  weisen  den  Unterschied  zwischea 
dem  ersteh  üHd  allen  folgenden  Logarithmen.     Die  Formel,  bey  welcher  diese 
Logarithmendifferenzeh  den  Differenzen  der  Logarithmen  für  die  Tangente 
▼on  w  gleich  sind  9   mula  die}eliige  seyn,  welche  die  wahren  Wirkungsgesetze 
des  Magneten  ausdrückt.  '  Man  sieht^'  dals  die  Differenzen  bey  den  drey  ersten 
Formeln  za  kleiOf  bey  den  drey -letztcfn  zu  grols  sind,  bey  den  drey  mittleren 
stimmen  sie  zum  Verwundem  genau  ixAx  den  Differenzen  der  Logarithmen  der 
Tangenten  überein.     So  ist  in  der  4ten ,    5ten  und  6ten  Formel  diff.  log  F  für 
den  Abstand  4  =  i.54?'24,    1-35046  und   1.35257,    und  die  entsprechenden 
Zahlen  22,245,  22,411  und  22,530.     Aber  oben  ward  gefunden,  dais  die  Mag« 
netkraft  im  Abstände  4  ^9,417  Mal  -gröfeer  wari    als  im  Abstände  11.      Man 
sieht  also,    dals  diese  drey  Forpieln  für  den  Abstand  4  eine  22  Mal  gröHsere 
Kraft  geben,    als  für  den  Abstand  ii\    aber -dafs  die  Formel  4  ein  etwas  zu 
kleiaesi   die.  EQtgiel  6  eitt,etwmaw.CCpfses^Re3ultat  ausweist»  wann,  man  auf 
die  Decimaliheile  si^ht*     Die  Formel  5  stimmt  mit  dem  Resultate  des  Magne«^ 
ten  A  bis  zu  den  Hunderttheilen  überein«     Um  die  Uebereinstimmüng  dieser 
drey  Formeln  (iV.,  V.  und  VL)  mit  den  Gesetzen  des  Magneten  noch  deütÜ- 
eher  zu  zeigen,  habe  ich  die  zu  den  Logarithmendifferenzen  in  der  ersten  und 
dritten  Tabielto  gehörigen  Zahlen  in  folgender  Tabelle  aufgeführt,  Welche  den 
Zuwachs  der  magnetischen  Intensität  nach  dem  Versuche  und  nach  den  For« 


mein  ^eigt  (üe 


in  dem  Abstände  11  als  Einheit  angenommen)« 

21m wachs  der  Intensität« 


i^afci^ 


t^tmm 


M^ 


Nach  Beobachtung 


Magnet 
K. 

I.OOO 
I.»40 
1-849 


Mahnet 


i.qoo 

1.819 
4.Ö«;»       §.87^ 

6     10. 


11.08 
43.41 


944 


MitteL 


I.OOO 


$•947 
11^15 


i  2^.466  I  gl. 44» 


iMk 


Nach  .Bvrechnunc. 
■I   f  i , 


Formel 
IV. 


i.oeo 


i,fo6   ^  i.)<4 


I-83S 

r9f« 
11.074 


Formel 
V. 


■  * 


1.000 

»•554 
18)6 

3-94f 
11.IT9 


Formet 
VI. 


1.000 

1.145 

18)6 

5949 
II. M4 


12.34^  >  41.41 1 


^  Der  t^egaritlimiu  Ton  1  ist  liier  rr  VS  anstatt  n:  0  aageHommen ,    nm   den  negatiTen  Kean- 
nffem  ta  cMtgeh4ii;  «U#  falH€(  ei|a«llich  k&tor  jadana  X«pfarithmiit  itahaa  «-  JA 


1^4  .,£)W^4H>Mp(;tÄgti 

Wlf  Kl  »s>»  m  ';w(l«(i.piwl<i'..i«ii>l«fc<»iti«j«wjijiih'««inii  «wi!  S^inwimt 

tm  ■»  JliMiwIwit,  .  ,  :■.   f„i,,   ,..,i,-    ,„s.i;.   ,,1,   „t   :■  ,   .  »      .ci,  .lorfir   .1-:1.,  •,,;  i.  T 

.■I 'inj.' ■■"•    in*j  ?-i     .     I    .;;i,'-."  i   im  a,|,iv-'  >    •i4?r.'  i  rrt  ^  Jxc»'</A.   /lob 


3iiu8r#Nir  fWr  «k.die  sftAU(!li«»-jLdfr>f{)iiM«l|>imki  vwiCi.ffao^-MiraaiiBuJEiedMttL 
der  ge^r^m  l^uiie  gelegen  babeii,  we}f:b«  die  Eodpunk&e.'inBtibitiilbt. .  Die -hier 
angeführten  W^ikel  «ad  die  Mittelaghl  ^WMcb«a,bQid«n  AblaMtngen. 

Vergleichet;  man  nun  diese  'VVerthe :  des^'WlnkeU  w  mi^  den  Werthen  im 
ersten  Versuche  §■  S*  so  siem  manj  Jafs  die  Differenzen  'niicl^  gröfser  tind, 
als  da£s  sie  sich  vollkommen  aus  Fehlern  in  der  Ablesung  beyvi  dritten  Ver* 
suche  erklären  ^SSen-  Wenn'  der.  Afestand  nicl^b  kUi^v  wir«^  aljl  4,  so  scheint 
also  die  Länge;  der  Nadel  keitti^  4^^^^^  ^i^&uf^  auf  ded  Winkel  w  za 
haben.  "  "  "        .       ' 

Um  die  durch  beide  Nadeln  gefuntlenie  G"rÖrse"'Jes  Wmiels  w  auch  in 
kleineren  Absländen  vom  Magnetgn  vergleichen  zu  können,  ward  der  Com- 
pals  wie  in  (^.  5  auf  das  Li;ieal,g$j^;?tf  ,iVrie..4UCh'  der  Magnet  B  auf^  d'^  .T-iijie  tr 
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fnit  dem  Nordpole  P  gegen  den  Mittelpunkt  g  der  Nadel  gelegt^  und  folgende 
Winkel  beobachtet 

■     Vierter  Versuch» 


mgQ 


zA 


43^  + 


50^ 
»""SO* 


73^i 
75''4^' 


8o® 


I£J 


Hier  sieht  man  9    dafs  rem  Abstände  5  bis  zum  Abstände  2  die  gröfsere 

,''■'■..■■  « 

Nadel  beständig  den  Winkel  w  gröfser  angab ,    als  die  kleinere,    so    dais   der 
Unterschied  an  letzterer  Stelle  ober  4^  ist. 

Berechnet  man  nun  die  Funktion  i^  nach  den  Formeln  IV.,    V.  und  Vf., 
80  findet  man         .    " 

nach  Formel  ■                IV..             V.  VI. 

für  a  =  3 .  o,  jF  =  O9056855     0,045502  0,055026 

für  a  :^z  2  .  Oj  F  =:  0^254721     0,182605  0,149986.    . 

Behandelt  man  nun  die  Winkel  im  dritten  Versuche  auf  dieselbe  AVeise, 

'.■.*"  ■■»■.'. 

wie  in  §.  5,  so  erhält  man  folgende  Resultate'*'): 


gnet  B. 


log: 
tangi  io. 


di&iog. 
taxig*  w. 


38SSO 
i«.o.')497i 
10.79579 


OaOOOOO 

1.77 165 
251047 


log.  vulg.  K 


IV. 


7-00599 

8.75473 
&.57055 


V. 


' 


VI. 


DifT.  log.  vulg.  jF. 


IV. 


&88«>6d  j&78405|a  00000 
8:63651,  a.<)4439|i.749S6 


aoocoo'  o.  00000 
1-75589 


d.a6i5i  19.175051». 5Ö546  ö  38089  3 


Hieraus   ersieht   mau  9    dafs  log  — 


tang  1^  6^ 


io.OiS497  —  8.2855^ 


Vf7i66j  also 


tang  48^  57' 


59-i09y  d.  i.  die  magnetische  Anziehung  ist 


tarig  1  °  6'' 

in  dem  Abstände  "ton  drey  Ralbaxen  des  Magneten  5g  Mal  gröfser»  als  in  dem 
Abstände  11^    aber  die  Formel  IV.  giebt  56919I9   die  Formel  V.  579O021   und 


*)  'Wiukei  w  ISr  a  !::^  11  itt  ^«t'aut  dfem  crMett  Versttclie  entlchät. 


'j  •■ . 


^i«  Kralt' 333,94  Mal  ^Slser  sej  als 'im  Absende  ii;    abeB:]FjHpn(ji^Ci9ta    ' 
<S><9«>    Formel  V.  240,38  unii.KaiWrt  ,JSt,i»46,04.       Hier  gibcD  all«  liity 

iikiuiif.^« 

der  Differenzi&lformel  K  =  mn [     / >4r~>^^-^"-^  ty-'6  '■''*->)-4fr  li4bsaIi>.-.*Ari0 

/  =S=  5  setzt,  die  durdh  den  ersten'  Ausäniclc  gefundenen  Ftiimeln  ein  zu  iangr  ' 
sanwst,  hingeget^die  dnrch  i^n  letzten. gefundenen  fin  n^actuwUM  Zunehmen,  i. 
der  magnetische^  AnziehuS|ß  gelieii.'  Setzt  man  aber  t  =  ä«  so.drücbu  die  J 
durch  diesen  Werth  von  i  gefundenen  tortne]Gä  »lir  ^nM  den  Zuwachs  der  ' '. 
MkEnetknife  iq  T«rtc^edeneQ  Attstäpdeqi  "aiu.,' ~E«  ist  atsoTewie^n,  (^A  du 
Anztehuagthraft,  rmt  weWur  zwby  tHognttttche,  PuakU  auf  äuuaiätr  wtrkM, 
tn  umgek*hrt9m  yerhältnitt»  dar  Quadrate^  dsi'Ahatana*»  atthtf    WelcbM.wS 

erste  "ElementargeseU  ^rtäieixuigne^  '    ,^    -  -—  ^, 

.  ,;Was  3u  s^jrte.EIei  lentargekets  betrifft,  bdw  die  ^ZuSuhme  djr  Tti^  üi    j 
der^agnetfxe  Tom  mag  etisch^n  Mittiplp.unkf«)'iUUE  b^entllMbiC^jl^'^älflr    '1 
deniWerth  fon  r,  so  sehe  nt'es,  iels'ob  }- =  a  fde«  BtifwAi  ^er  MgnetlKJiea  ^ 
Wirkung  am  'genauesten  dusdrü#kte^'odei^'  dafi  du  Kraft  tu  dgr  ^xt  nach.  An 
Quadraten  der  Abstände  vom  'Mittelpunkte  ainäfinuf    d-  i.  Jedet  Punktes  abso- 
lute Intensität  ist  proportionirt-mU  dem  -Quadrate  aeinee  Abetande»  w>aima§- 
TUtischan  Mittelpunkte. 

%.  g.  In  g.  5  ward  gezeigt,  daJS)  bezeichnet  M  dje  magnetische  Kraft 
der  Erde,  womit  sie  eine  horizontale  Nadel  gegen  den  magnetischen  Meridian 
drehet;  w  den  Winkel,  um  welchen  diese  Nad)>l  von  dem  magnetische^  Meit- 
diane  durch  Einwirkung  eines  Magneten  abweicht,,  ^r  in  eine  durch  def^, 
Mittelpunkt  der  Nadel  auf  den  magnetischen  M^fi'li^P  perpendikuUr  gezogene, 
Linie  gelegt  wird;  m  die  absolute  Kraft  des  Magneten  (die  Kraft  des  Punktes 
in  der  Axe,    dessen  Ahstand  vom  magnetischen  Mittplpunkte  _=  i)^    ufid  F 
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ie  Funktion»  womit  m 


des  Magneten  zu  geben:  al&dann  il/.  tangie; 


'Werden  mnislei  um  ^i«  geMMimit«  Wirkung 


r  jfcf 
m^Fi  alsQ  — 


tang'ttr 


sey 


Biii'  ting  li' 


Da  aber  M  uni  m  ttttT^ändwlkli«  'GfO&eii  slttd,  io  ttMli  f* 

Jlf  ^ 

einen  bestandigen  Quotienten  ss  —  für  alle  Abstände  geben.      Folgende  l'a- 

b«ile  enthält  eine  splche .  Vf i^ficlmng  ^w<||K:lie&  taag^u;  .und  der  Funktion  Ff 
nach  der  4ten  und  ^teirFomiel  berechnet. 


cn 


Winkel  w. 


Magnet 


4.©1«9     4 
9«    15 


Formel  IV. 


Formel  V. 


»*  I 


M 


log  F. 


6.t04M 


m 


tangu; 


A. 


^id6%ö$  >o.oiraf7 


M«8T4 


o.o6ii6s 


0.065117 
o^^ioe 


ao65}79 
7. )9i 33  0,066^90 


7-4f7>^ 
7- 51687 


9O    3Q# 

II    53 

15    90 


17*  50' 
to     S 


26  56 


16   15 

4«      7 
43    f7 


7-«6d}7 

7-^783« 

7-^6 14« 


7-9459* 
8.049*8 
8.10499 


8.1*«I7 
.8.tt«56 


0^5640 
0.065  98< 

OA364496 

0*#6$79l 

0.d65997 
0.066117 


p.054745 

O.of«i9i 

Oi055»l5 
0bO5fi65 


bere^eu  |Iog,F. 


0.054*13 
o.05}ifS 

0.05  99 18 

0.05)225 


0.06^105 
o.e6$59i 


8. 1 6  isK^  10.065199 


9)    90T8-)5*)* 


1.43991 


8-49777 
8.f77$l 
8.66289 
8.75475 

MF^riiii' 


0.065976 

0^5411 

0.065  tir 

ao64795 


0.05 16  r% 
0.053419 

0.05 1*Vo 
0.959968 


« 


m 


ta9g  w 


B. 

(^4i'|6.68o65 
I  5|6^8*t 
I    97I7.00988 

I  ••  59 17.^46*5 


••  i7l7-«o|Ä8 
»   I8|7.*Ä77I 

I      4|7-33403 
3    3617.40550 


0.0537*1 1  7*40' 
0.05491* 


0.065985  Qi05 «75  J 


0.ot«f4l 
0.05*900 

ao$^^6 

ao5*it7 
0.05*1*0 


0.011309 
0.051557 
0.050896 

0.050094 


14*  17' 

»8  57 

9A       O 


*!•  38' 
«7   45 
9*   98 
98   *i 


4*  »5^7-47674 

^     9"|7.*38*  7^0.549696 
7   3*  17.7*937 


9«99j7^gt)38 
1 1  49 17.9*665 
18  5tl|7;98ai9 
■  r  io|8.03985 


17*  18'1 
1^.49 
*ft   48 
96    19 


rtf004S 

1.16411 

.tfio6 
90199 


90*ti 

35    X| 

40   40 

4^  49 


1.97756 
45789 

1.65651 


0.047079 
*<«»997 
0.048734 
0.649111 


0.049043 
0.05011^9 

0.0494*4 

0.049139 


B. 


0.041195 

OX>|^4f 
0-041100 

0.040109 


.Winkel  w 
besecbnet 


0.040681 

O.€^009| 

0.059845 
0.040065 


0.04Ä3«  5)0.0403  95 
0.040190 
0.0401 91 

q;o^ooi| 

0.040514 
0.040  r95 


0.050041 


Ö.049148 
0.0494  II 
0^01^067 
0-049374 


ao99a*^ti  I  ii:*5 


0.099975 


o.o49a8i '0.039970 

0<i04947* 
0.049*5 


"  94 


«5  15 


i>ao39970  lA^ij'  i7«9A' 

1  0.oa98P|..i6  3*  |iP  56 
5  0.057^6^9  O-  1%  '56 


0.049011 


) 


0.099479 


0.098901 


0.0|84l4t90  A7 

0.057848 

0.058911 


99  11 


*5*59' 


*6  901 


30»4< 
tS^90 


Die  drey  ersten  vertikalen  Columnen  in  dieser  Tabelle  ehthalten  die  in 

r 

dem  ersten  und  aweyten  Versuche  (^  5)  gefundenen  Winkel  ic^^).mit*Sem  Ab- 


I  • 


^  Doch  sind  die  drej  WlstMi  WiiA«l  m  9«  m  ZZ  3*.6y    3.2  und  3.0  «ui  dem  diitl«m  Vcvinche 
ia  5.  6  genonunen. 

8 


i$8 


•1' 


Jfdiffy»  Htuptstufiki 


sechste  enthält  .den  Lopurithmus  ^er  Funktion^ 


net,  f^opk  mufe-rtAi'dMr  Kennziffer  ^edes  Loganuunus  lo  abgezogen 

tang  ic^  di?idirt  iit|  z.  B*  im  Abstände  7  iiV: 

log.  Tulg.  ^  älb  7.60057  — >  10 


'/ll  f  l!JJV>i    iSUIlim   Ji'Jfi    Ijtll    M':''     *•  h    {^:jCi\ 


'.i   i\in 


m         •  ^« 


!.>  ■; 


j" 


c        ■* 


N\.. 


läb§arlt]iniit  *  |{6tii8i{ge  ZaiSl  istjp»b!s;J6i  8  >  W«1f|^ 


i    '  '     Die  :sn_«^e8em 

'    m'»-teUchiüeten  .       .     _  

d&se' Qatoaijiteil ,»ni&G&  üBereiasttmiasu^-uHd».  unil  ita^  ne  extt 


mit  B  ISexkieteiftMif  CSolutftM»  m  bektmmtttlAii 


v  ^ 


•>•■•-    .- 


7-. .  <  - 


«XL^L^uUi  1 


;  1* 


ItuBiie)  so  erhält  man  für  den  Imgneten  A }  — 7  r=  ^ ^:  1=  0,06555.     Nun 


'K;i^tin|;>Bi^ 


m 


tang»^ 


nr        tangu^ 

•  ■    ■  *       ■  . 

t-F'.>(C  181674  ftti^  den  Magneten  B;    und 
Z'^Zß^TZ^^  ^X  ^5j9^5  ^  den  Magneten  A.     Man 

■   ■    k     ' 

länn  ilSö",   weim"a«r-Wti*K~-^~ durch  Tenuche  gefanden  ist,    den  Winkel  w 

in  jedem  beliebigen  Abstände  berechnen,  wenn  man  nur  im  Voraus  den  Wertk 
von  F  für  denselben  Abstand  berechnet s  z.  B.  f ür  a  =  11. 


^f . 


1'  *jt  -  ■ 


1 ' 


*    f  j»T 


-I    ' 
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Magnet  A.  Magnet  B. 

log  F=:  7.00505  — 10  log  F=  7.00505  —  10 

log —=  log  13-9^3  =  ^•H345  ^^g  w=lög  18674=  1.27124 


log.  tang  w^  zzz  8*14848  —  10  log.  tang  w  =  8*27629  —  10* 

In  dem  Albetanda ' tf  ^=:  11  ergiefbt'wh  alto  für  den-Magne€en  A»  w^  =  o^ 
53^  3^^  und  für  den  Magneten  B»  w  =:::  1^  4'  56^^^  fast  ganf  ,wie  der  Versuch 
sie  gegeben  hat.  Die  zwey  folgenden  Columnen  in  der  Tabelle  enthalten  die 
auf  diese  Weise  berechneten  Wfaikel  w  und  u^  fttr  beide  Majgneten. 

Die  fünf  folgehden  Columhen  enthalten  das  nSnilichfe  wib  die  TOrher- 
gellenden,  nur  daCs  hfer  alles  nach  der  Formel  V.  berechnet  ist.  Die  Mittel- 
zahl der  16  ersten  i^üotienten  l^.-tangii^  für  den  Magneten  A  i^vird  hier 
=  0,049149 }  derselben  für  den  Magneten  B  :=r  0,040229^  Auch  hier  scheint 
die  Formel  Y.  den  Winkel«^  etwas  genauer  zu  geben;  zumal  in  den  gerin- 
geren  Abständen,  wo  die  'Fermel  IV;  ihn  etwas  zu  klein  giebi"  Die  grofte 
Gleichförmigkeit  in  den  Quotienten  F:  tang  i^  und  die  Völlkomrmene  Uebetein- 
stimmung  zwischen  den  ä  priori  berechneten  und  den  durch  Versuche  gefun- 
denen Winkeln  w  (die  in  geringem  Abständen  ausgenommen)  8ch<^inen  dem- 
nach unwidersprechlich  lu  beweisen,-  dafs  eine  dieser  Fotmeln  wirklich  das 
Gesetz  für  die  magnetische  Anziehungskraft  ausdrückt,  wobey  die  Wahrschein- 
lichkeit wieder  für  die  Formel  V.  ist. 

1 .  Zusau.     Ist  tang  w  =  ^.  F  für  den  Magneten  9»  iV^^d  ti^f^g  u^zss,'^F 

für  den  Magneten  A  (wo  w  und  u;^  die  Winkel  bedeutete,  niii  welche  die 
I^adel  Tom  Meridian  abweicht,  wetm  der  Abstand  d^  Mittelpunktes  beider 
Magneten  vom  Mittelpunkte  der  Nadel  =  a  war),    so  ist  tang2£;:  tang  w^ 

=  ^--F:  -^.Fzzzmxm'j  Qder    .,     ■—..?=:  r-v    Auf  diese  Weise  I^anit  mam 
M        M  taägu^        rnf 

aUo  das  Verhäknifs  zwischen  den:  abiäohiten  'Krähen  zwey^r  Magneten  bestim- 
men,   z.  B.  für  a  =  6.  6  war  zü  =  5<>  6'  (für  B)  und  lo^  =  4?  9'  (für  A)j 

also  log. -^^  =  895060  —.886069  =  0,08991  =;,l9gr:j}   iolgUah  —. 

S  2 


'» 


\: 


:  19^39   cl  i  die  Krffjt  des  Magneten  B  TerUUt  8ic||  fsuri^KMift  des  Mtgne* 


ten  A  SS  I :  i^es-      Genauer  wird  man  dies  ymhältniüb  bestimmen  kfinneiit 
wenii  man  die  Winkel  w  und  wf  in  mehreren  Abständen  a  beobachtety-.  und 

eine  Mittel^abl  aus  allen  VerEaitnilszaUea  ,—i  nimmt»     So  fand  man  obea 

^pg^Sl^  ^,>F,>^  14^  ^fgf^m^fi  Wi4:t»pfW<  URB  -TX  »1,915 

s.  Znwtx.  A»  THjlclpedeFnea  Qirte»  ^r  Jfifii^M  41«  rMlgMilliMflt  Jf  ▼«•>< 
■^lli^ljli^i»  Ja  .^^rmutblicli  gar  am  ainer  r^id  4raH»)ll9  .^flltt«rlii|  ««rp^HMlenaa 
2(ijtf^%i;f§^1ä»f^,  ,^  ^an  imi|  99  fjue^i  gp?r}N(B4  .Ort«  £»iPf»  cÜAiMM-» 
4)^  4(M,yrj^nv!gnflfiMli!'»;?S?  ^  i««  •'fi'P^  4bi««MlKm(ivniik«li:9P  i»  4«ln  AI»-. 
ai^^B^  o,  >4|o|M(fJ^t}.  .und  qo/m  ^^U|cllt»t  «4f|r|lM(h .  n»  M»im  Vi^W^  CMMt  X.'«: 

Jljr,.^j(9jlg-it» .St5,i«-v4  «tf»*.^ hf«»ft%.!Ä?:.?«ft«^  •  •  ©*>•*«».  *Br -A)»jBwdr« .ort«' 
dcg;  »?^»6ft«t  fui>^eo4;t^i#n  |die  i^asdlickf^^ind,  sa^st  4/..^i}gi»salf  ^tMg«i^ 
d^Jb^t  M^i^SPdil^^'^i'^^fi^'' . A«*^»«  W^  .i4*n  WM»  #1s«>  d«i  WeyliiltP, 
1^  ffffK^  M^iW«^^ W»*^  J[nt!BiMitataii,M  und :  Af .  !i»if «ysr  |CMK:  Jl.  i»d  U 

XTm  diese  Verändemngen  in  der  Magi|eAraä,4*n  Erde  in  v0radiied«iMa- 
Breiten  zu  bestimmen)  haben  Hwnboldt  und  Gay'Lutsac*)  sich  einer  horizon- 
talen: Magnctttadel' bedient)  welche  sie  in  einer  gewissen  Anzahl  Sekunden 
schwingen  Hülsen)  und  haben  geschlossen»  dals  die  Magnetkraft  mit  dem  Qua*' 
drate  der  Anzahl  der  Schwingungen  proportionirt  sey.  Aber  au&er,  daia  ein* 
Magnetnadel  ihre  Kraft  leichter  verliert»  als  ein  künstlicher  Magnet,  der  «in». 
gröisere  Masse  hat  und  dem  mau  eine  gröbere  Härtung  geben  kann,  so  hat 
diese  Methode  noch  folgende  Schwierigkeiten.  Soll  das  Resultat  genau  seyo» 
so  mub  man  die  jNadel  viele  Schwingungen  machen  ^  und  sie  also  Anfangs  in, 

^  Siehe  Beol>ac|^iiiig«n    über  die  Stärke  und   Neiguiig   der   magiietisdien  Kr&lte  v.  s.  w.    tob 
Humboldt  und  Oay-Lussac.     Ann.  dtfr  l^bysik,  l^elirg.  180S,  St.  8. 
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grbfsen  Bogen  schwingen  lassen;  aber  dann  sind  die  Schmngüngen  nicht  isä* 
chronisch  I  der  Widerstand  der  Luft  und  die  Friction  verzögern  die  Schwin- 
gungen;  die  Nadel  schwingt  nicht  in  einer  Ebene,  wie  der  Penduly  sondern 
ihre  Endpunkte  beschreiben  Linien  Ton  doppelter  Krümmung  (ja  daübU  Cour- 
bure)f  und  die  Oscillation  kann  also  nicht  mit  aller  Strenge  auf  die  Piendel- 
schwingung  zurückgeführt  werden^  endlich  mu£s  man  zu  diesem  Versuche 
auch  eine  Sekunden- Uhr  bey  der  Hand. haben."  Zu  der  hier  angeführten  Me- 
thode hingegen  wird  nur  ein  gewöhnlicher  Compafs  und  ein  guter  Magnet 
erfordert  (auf  die  Stärke  der  Nadel  kommt  es  bey  dieser  Methode  nicht  an 
nach  §.  5)9  und  da  man  den  Versuch  in  mehreren  verschiedenen  Abstanden 
vom  Magneten  vornehmen  kann^  so  giebt  dife  herausgekommene  Mittelzahl  ein 
sehr  zuverlässiges  Resultat. 

§.  g.  Problem.  Die  Grö/se  der  Wirkung  eines  Linearmagneten  auf  einen 
magnetischen  Punkt  zu  bestimmen  ^  welcher  sich  in  einer  durch  dessen  Mittel- 
punkt  gezogenen  Perpendikulärlinis  oder  inif/sinem  Aequator  befindet. 

AB  (Fig.  14)  sey  der  Magnet,  C  dessen  Mittelpunkt,  DC  senkrecht  auf 
AB  durch  den  Punkt  C,  D  der  magnetische  Punkt  Da  AD  =  DB,  so  wir« 
ken  die  Punkte  A  und  B  mit  gleicher  Stärke  auf  D,  wenn  ihre  absoluten 
Kräfte  gleich  grob  geseut  werden.  B. zieht  den  Punkt  D  nach  der  Lini^  BD 
an,  und  A  stöfst  ihn  nach  der  Direj^Ltion  DH  mit  einer  gleich  groisen  Kraft 
ab,  der  Punkt  D  wird  sich  also  (im  ersten  Augenblicke  der  Bewegung)  in  ei- 
ner Linie  DG  bewegen,  welche  den  Winkel  HDB  halbirt,  also  parallel  mit 
dem  Magneten  AB  (da  HDB  =  4  -f  B  ==  sB,  ttlsö  |HDB  oder  GDB  t^  B). 
Die  Kraft,  womit  der  Punkt  B  den  Punkt  D  nach  DG  zu  bewegen  strebt,  ist 
also  gleich  der  ganzen  Kraft  nach  DB,  multiplicirt  mit  dem  Cosinus  des  Win- 
keU  GDB. 

Nun  setze  man  CB  =  CA  =  x,  DC  =  tf,  Winkel  BDC  m  ^;  die  ab- 
solttte  Kraft  eines  Punktes  in  der  Axe,  dessen  Abstand  von  C  :=t:  1,  ^j':is,mf 
und  die  des  Punktes  D  =  /i;  so  ist  die  absolute  Kraft  des  Punktes  B  =^  mx'^dx 
(nach  §.  2),  und  also  die  Wirkung  des  Putll^tes  B  auf  den  Punkt  D  nach  HH 

mnx^dx  ^      -    /»     .  »  %.    «•«.  %  #  ^*^^         ninx^dx 

=  -zL—^-  (nach  §.  7)>   «ud  die  Wirkung  nach  DG  St:  —-^-  X  cos  GDB. 
DB  ^'  OB 
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-  =:  cos  5  -| +  C,  und  folglicli  K^  =  2amn  ccos  s  -|- h  ci. 

,  a  COS  f  (  OOt'  #  1 


Setet  man  BC  =:  x  r=  o,  so  wird  auch  K^  =s  0|  und  dei^  Winkel  BDC  z:^  ^ 
verfch windet»  folglich  cos 5  sc  i}  also  hat  man  o.sz  2irm;i|  1  -|~  '  4~  C  |, 
d.  i  C  =7—  2,  und 


O)    iC'  Z5^  iU7/7fA  I  cos  *  +  —V  -^  2  J  z=z^\2amn  |  cos  a  4*  sec  5  »-^  2  K 

*         -  COSf  '  *  > 

Für  r  =:  3  ist  jK'  z=  2mn  fl*  /  ~  rz:  2a^mn  / ;     i 


y(i_z*)»    —    i-z»    ^    i~£^     ^      2Ci-z^)  i'"'«!,!  -z/    ^'"^ 

JP  =  2ä^mn\ — —  ilogf )S,    und   wenn  man  die 

fr 

Werthe  für  £  einsetzt»  erhält  man  nach  einigen  Reductionen 

(y)     X'  =  mna*(2  sin  s  -f  5 3  /o^  M/i^  (450  4-  |5)S. 

§.  10.  Um  den  Gebrauch  der  Formeln  IV» »  V.  und  VI.  in  %.  4,  (weldie  wir 
künftig  mit  a»  b  und  e  bezeichnen  woU^n)»  T^ie  «ucb  der  FooAehi  #,  p  und 
r  in  §.  7  zu  erleichtern»  wollen  wir  sie  in  unendlichen  Reihen  jEiusdrückei),  \fj^ 
von  ein  Paar  Glieder  in  ^ro£;en  Abstanden  eioe;hinlät|glicbeX7enauigk'eit  geben. 

Nun  ist  in  der  tmrlängerUn  AiagMiasf  nach  $.  7  (pag,   1 56)  dim  Kraft 

^' = '""{y^^  ~X^?1  "^^  ^/*''^;t  ?-'>-, -c^+'i'  j. 


Aber .  ■•.■•''        ■    '.  ■  ,      i!'/.    •  •• ' 


Jt««  Müifli^Hadpwflcfci 


1' 


SO  erhalt  imän : 


Inttgrale, 


^  < 


s 


lo  der  Pei-pendikulärUnie  durch  den  Mittüpuhkt  oier'  in  dem  srngMi^ 

o/    '  Ä*+x*  BD 


••i 


Kä^ 


:J    « 


^'iir    .  \-'^   ■—■•  -•/  f 


!     \ 


/f 


(«*.  4-:*»)t 


Nun  ist 


-3   ---     l 
-       !       i  '  ;  "  • 


€•       -!■ 


also  i 


*'    .'  •  >■  i 

djM  Integral  ^4kwer  fteik^y'tnH'ftiiiiitiftdti^ 

.'Diese  zilirey  aeibeix  (Üf)  ittidtCtO)  drCieken  fkUK^allg^tnem  die  tnagnetiactat 

Wirkung  in  der  verlängerten  Axe  und  im  magnetischen  Aequator  aus,  wenn 
die  Intensitäten  der  Punkte  in  der  Magnetaxe  sich  verhalten,  wie  die  rten 
Potenzen  der  Entfernungen  vom  Mittelpunkte.  Weil  der  Werth  von  r  das 
einzige  noch  zweifelhafte  -Gesetz  der  magnetischen  Wirkungen  ist,  so  müssen 
alle  die  Folgerungen ,  welche  man  aus  diesen  allgemeinen  Reihen  ableiten 
kann,  für  alle  Werthe  von  r  gelten |  und  also  wahr  seyn«  Man  sieht,  dais, 
wenn  der  Abstand  a  in  Vergleich  mit  x  (der  Halbaxa  des  Magneten)  sehr 
grofs  ist,  alle  übrigen  Glieder  dieser  Reihen  gegen  das  erste  verschwinden.     In 


4nm    x'+*  ^^  2mn     x'f'*'* 

der  Reihe  (%)  erhält  man  dann  K  =  — .— .  — — ,  und  in  (S8)  Jf'^z  -— — 

r-f-a      tf'  r4-2      a^ 

Hieraus  folgt  i)  dafaj  *wenn  die  Emifernung  a  vom  Mittelpunkte  des  Magneten 
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dieselbe  ist^  die  Kraft  K  ißntgr  dem  Pole  doppelt  eo  groß  ütj  als  4te  Kraft  K' 
unter  dem  magnetUchett  Aequator*  a)  dmfa.dis  fFirkut%g  eines  Magneten  auf 
einen  Punkt  in  der  t»erlängerten  Axe^  wie  im  magneiieche^  Aequaior^  eich  um- 
gekehrt verhält j  wie  die  dritten  Potenzen  der  Mmfemungen  eu 

Setzet  man  Qun  r  z^  1,  r  :=s  o,  r  s=  5  ia  drai  obigen  Reiheiii  «o  erhalt 
man  folgeude  6  JUeihea  für  JK'  und  E^^  wozu  ich  noch  die  gleichgiUtigen  For- 
meln IV.  y  V.  und  VJ.  au$  §•  4  und  ^  /^  r  aua  §.  7  gefUgt  habe. 


2ax  ^a^  x\\*  ■  ./■ 


>  •  I  .  . 


W    JT'' SS  am»  I  log.  taBg  (45<* -(- 1«)  ^-^  «in  «- 1 

(5   •»      i.a*;5  «^  ''i.a*2*-7.  «''      1.8.5.2'. 9   at«  M' 


«r  "'"^  a*"' 


^       ; .  - 1  r  ■   ;^2.   ifc  ■      < "  ■' : 


w  *  =  »'t^  -  "• "«  CA)}' 


1"'  Jt^i".  *a      JP*    :    H      *•■'.     eL  '  ijcio 


=  4mn{—  . h^r- h~- h  —  • ^> 

Qi)     J!I^  =:  2omn|  cms  ^  sec.  f  —  8  } 


2mn 


U'fl»     i.2^©'a^  •  i.ava*.8*ö^     i.a*3-2if.  10' ä»  "^T 


(5      fl»         7      «»    '    9      »^  ^11       a»        J 

4                      sin  s  -'■     -    '''•■  V 

(y)    K'  =  m/ia»J  2  sin  s  +  -— j .5  log;  lang  (45®  + 1*)| 


2mn 


(5    «'     i.2'.7*a»"^i.».i«.9*«^     i.a.S.a'.ii' «»  "*"}* 


"   •*.  »'.i'-' 


«■  —  X»  5;-:r»i'.—  X»  5 

^     fl*a   \  ■         '-       '■  ■  ' 

iDuUipL  mit  2a  =  -    -    -    4 

■  "    -■        ""^  1.1507884^'    ■■""    ■  ► 
aax*  4 

Also  ist  Jt  =  ms  ><  o  1836049 
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«4r 


In  der  Formel  ß  ist  K^  :s=  oamn  (cas'k  -^  sec  ^  — -  d).    Seteet  xnan  x 
:  2f'  so  findet  »ch  i  =x;  atiß^. 55^  .«^4^^    ;  ; '  .  <  ..  r  .  * 

Nun  ist;  GWüT '£=.  aa94427a  ^ 


t    : 


secs 


T 


=     I.II8O559 

+  '2.0124611 


'.' 


.  '  I  »i 


Muttipk  däxAicMa 


'4 


.r  .  Alsa  i[/ =£,ina.X.Qjo4g8444. 

a  Exk    Die  nümlk^  WdrlAuig|£  und  K^  fwaiMa  Aibstaild  € 
den  Aeibea  d  unA  ß  «u  terechnorii.  j  . 


lOJßJIMh 


«  t 


b  liat  man  1l  =  mn<^ 


(a 


+  ^  +  U'+l' 


50 


setzet  man 


r{-  o,ooooooi5) 


mn  X  o»ooioi34.8 

4  >6 


setset 


In  der 

« 

=:  1  und  a  r=:  1O9  so  erhält  man 

K  =  mn(ri^  +  1^6606 '+. ^IU<^6öö)\=^  mn  cb,ooi  +  o,oooox355 

X  0|OOioi548- 

32«^ 

auch  hier  x  =  i^  a  =^.10;  so  erhält  man 

"»»  (STOÄ  —  TÄ55  +    >j66V6d66)  =  »»« (O,0O05   —  0,000005 

+  0,00000005)  :==  wn  X  0,00049505! 
Auf  diese  Wei^e  sind  die  Zahlen  in  der  folgenden  Tabelle  berechnet« 

s 


In  der  Reihe  ß  hat  man  K^  =c  mi 


(2a* 


X 

2af 


K' 


Intensität  in  der  veil.  Axe. 


a. 


nnendl.    '     uiieüdl. 


02317211 
0,0568528 


048e60ftf 
0,0133018 


c. 


uncTtdI. 
0|03S0261 

o^i3f:o3i 


IntenSit.  im  magn.  Äequat. 


db 


0,0112017 
Oy60S88l9 
aOQ39846 

aoQ2eMi 


0,0018504 

^10118 
0,0007780 


0,0084467 
O,e0l804^ 
0,0029966 
OQ019990 


0,0013946 


0,00075^ 
0,0005841 


0,0067836   ,0,0061477 


8,0024020 
^O01S98D 


0,0011170 


^fiOiqm  AW^Si 


0,0006682 
0,0004676 


0,34853«) 
0,0098626 


0,0080110 
0.0019047 
0,091S8«) 


0,0009057 

ofiOfteeai 

0,0005009 
0,0003858 


0,2426406 
Oi)498444 
0,0166530 
0A)^3557 


0,1804166 
0/1390232 
0,0132417 
00058627. 


.\ 


»  I 


0,0038464 
0,0022693 
0,0014286 
0,0009616 


0,0006784 
0,0004950 
0,0Cft)3756 
OO002894 


0,0030635 
0,0017966 
0,0011413 
O0007668 

0,0005423 
0,0003986 


T  9 


14t  Fünftes  HnipistaeL^ 

%  ir  Um  anszrimitielii^  o5d!a  akagiMCiiehe  IntontitMt  im  Aequaliir  des 
Magneten  mit  den  nach  den^Formelai  :imd^RjMhes  •#  f  und  r  bereelUMneii 
Zahlen  übereinstimme,  waxd  iolggilidertVenach  angestellt 

Ffiqftfr  YeriucK. 

Der  Compab  ward  auf  das  Liaeal  gesetzt,  wie  im  ersten  und  zweyten 
Versuche,  aber  das  Lineal  wähl  so  ^gedreht,  dab  die  Magnetnadel  die  Linie  ^ 
(Fig.  la)  durch  des  Linealea  Mitte  deckte,.  eorflviSiimUq.dae  Lineal  nun  in  dem 
magnetischen  Meridiane  lag  r(in  dba<  yMlvnf;ehenden.  Versuchen  machte  et  ei* 
semmcfaten  Winkel  mit  demselbeta)i  Itf  jJieiXilnie  MN  (Fig.  15)  der  inagne- 
tische  Meridian,  oder  die  Linie  er  des  Lined0%  aa  jdhirt)etti»M^aMnadeI  oj^ 
1h;7^  d^r.  Magnat  iauf  das  Iin§at  gets^  ward«  ifi|dev  JUi|ie,M(^  Nun  ward 
der  Magnet  O^  mit  seinem  Mittelpimkte  C  auf  di^  Linie  MN  gelegt,  so  dafo. 
er  damit  rechte  Winkel  bildete,  i^nd  nun  wich  die  Nadel  vpn  der  Linie  MN 
ab,  und  bildete  damit  einen  WinkcÜ^^öMN  ±=  io^  Ita  jedein  Abstände  ward 
der  Magnet  erst  mit  dem  Nordpol^  auf  die  eine,  aann  a9i  die  andere  Seite  der 
Linie  MN  gelegt,  und  von  den  Winkeln  nr,  am  welche  die  Mägnetnadsl  in 
diesen  beiden  entgegengesetzten  Stellungen  des  Magneten  von  dem  Meridian 
abwich,  eine  Mittelzahl  genommen,  welche  in  der  folgenden  Tabelle  enthal- 
ten  ist  Es  ist  leicht  einzusehen,  dalk^  Wenn  dto  Magi^et  OP  allein  auf  die* 
Nadel  gewirkt  hätte,  sie  in  der  Linie  e/v  welche  seuikrecht  auf  MN,  und  also 
parallel  mit  dem  Magneten  OP  ist,  geruhet  haben  würde.  Aber  der  Magne- 
tismus der  Erde  wirkte  auf  die  Nadel  nach  der  Direktion  MN  mit  einer  Kraft 
r=:  M.  n .  sin  oMN  r:=  M.  ;t  •  sin  u;^  der  Magnet  OP  dagegen  trieb  sie  gegen 
die  Linie  if  mit  einer  Kraft  =:  m .  n .  jF^  .  sin  eMo  =:  m.n.  F^  .cos  w  (wenn 
m  und  n  die  Kraft  des  Magneten  Und  der  Nadel  bedeuten,  und  F'  die  Funk- 
tion, wodurch  mn  multiplicirt  werden  mufs,  um  die  Anziehung  K^  im  magne- 
tischen Aequator  zu  geben)}  und  da  die  Nadel  zwischen  beiden  Direktionen 
in  Ruhe  war,  so  ist  M«  n .  sin w  s=  m.n^P •  cos ap,  oder  Jlf  tang  w  =  m .  ^, 

M  F* 

und  —  =: Folgende  Tabelle,   welche  eben  so  eingerichtet  ist,   wie 

m  tang  w  /^^ 

die  Tabelle  in  §.  8  (nur  dals  hier  nur  der  Magnet  B  gebraucht,  hingegen  der 


Theorie  des  Magneten. 


149 


Werth  von  P  sowohl  für  r  s=  1 1  als  r  =[  9  und  r  =  5  nach  den  Formehi 
«1'  j9  und  Y  berechnet  ist)  enth&It  eine  ähnliche  Vergleichung  swischen  P  und 
den  Tangenten  Ton  w. 


Ab- 

Win- 

tand 

kel 

o. 

w.  ' 

1 

10 

o*'42' 

9 

0  59 

8 

1  I7i 

7 

a  5 

6 

3  lai 

5 

5  35 

4 

10  44 

3 

»5  30 

2 

47  48 

1 

70  64 

Xogarithm.  vulgär.  2^. 


0,8^000  -  4 

0,95698-4 

0,10867-5 
0,27955-6 

0,47871-3 
0,711  Öl -5 

0,99599-3 
0,35111-2 
0,85248  -  2 
0,54224- 1 


ß' 


0,69450 

0,83149 
0,98299 

0,15491 
0^55265 

0,58505 
0,86662 

0,22149' 

0,69762 
0,38496 


4 

4 

4 

5 

3 

3 

5 
2 

2 
1 


0,60054 
0,75424 

o,88555 
0,05740 

0,25493 
0,48622 

0,76810 

0,12194 

0,69152 
0,25628 


4 

4 

4 

5 

5 

5 

5 
2 


iti 


JP 


taxigof 


-1 


0,054076 
0,052767 

0,059557 
0,052361 

0,053716 

0,052658 
0,059031 
0,051619 
2  O9O61654 
0,120690 


0,040505 
0,039525 
0,044452 
OJO39272 

0,040181 
0,039346 
0,058806 
0,038300 
0^045196 
0,084022 


0,03262 
0,03152 

0,03551 
0,03137 

0,032086! 

0,03153 

0,03095 

0,050454) 

0,055584 
0,062476 


Man  ersieht  aus  dieser  Tabelle^  da&  die  Funktion  JF^,  dividirt  mit  der 
Tangente  von  u;,  einen  beständigen  Quotienten  giebt,  eben  so,  wie  bey  der 
vorigen  Vergleichung  in  §.  Ö  (ausgenommen  in  dem  Abstände  89  wo  der  Win- 
kel u;  =  1®  17I'  zu  klein  seyn  mufs,  und  in  den  beiden  letzten,  wo  der  Ab- 
stand  a  zu  geringe,    und  der  Magnet  zu  nahe  bey  der  Nadel  ist).      So  sieht 

M 
man  auch,  dals  im  Mittel  (wenn  r  =  1)  —  as  o^oss-t-r»  und  (wenn  r  =  25 

M 

—  =r  0,040—7  wie  in  §.  8  für  den  Magneten JK,  gefunden  wird;  aber  e«  ist 
m 

bey  diesem  Versuch  eben  so  wenig  möglich  za  benimmen^  welche  der  For- 
meln die  rechte  ist.  Wir  werden  also  genttthigty  Versuche  einer  andern  Art 
zu  Rathe  zu  ziehen,  wie  in  den  folgenden  §§.  geschehen  wird. 

§•  15.  Problem.  Wenn  zwey  liMätB  Magneten  eine  tolcke  Lage  haheuj 
dafs  ihre  Axen  in  einer  und  derselben  geraden  Linie  liegen^  ihre  Anziehung 
oder  Abstofsungi-Kraft  gegen  einander  zu  beetimmen. 

AB  und  ab  (Fig.  16)  «eyen  Magneten  >    deren  Axen  in  der  geraden  Linie 


.::    -Temr'  'Gak^iF  eich' die'  Wi^nig-  äei   iPntUttti'  F  auf   den   Punkt    e 

tfinx*y^äx  äy  " ' 

?fC  «r-narr^-r-^^  l^llllIrtaIUL;4ie^gaI^e  Widliag'  der  Halbaxen  AC  und  ac-.'oai 

einander  s=  v'^  geseititwirdi^'soist 

l,T..'  .-■'fi'>i^j-sv.  .V^A-^jB— 'y)**-''i  -.    .■.     ,,.  ,- -  ■■..•'.    -:■ 

Setzet  man- endlidi  di«  gute  Wiikung  der  Halbaxen  Ac  und  bc  «uf  ein- 

ander  !^  I»"',  so  ist     vi    •-     '    ■"  ' '^ 

rf»  ift    .i  «wjfy^'fe>a^y^V''^'^^■M»'^r'4«^tfy'^  ^ 
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Um  bey  der  DifferenzialgMichung  zwey  veränderliche  Groben  zu  vermei- 
ne       y 
den,  setze  man'  y  zs-  hx  (wo  h  deti  Verhaltnihegcponenten  — -  =:  —  bedeutet), 

80  wird  dy  =  b^Xj  y^  =  b^jfl\  also 

^         ^r^(i  +  &)x]^  (fl  — cjt)*.    '       -    i 

wenn  mau  1  4«  fr  =  c  setzet     Femer  hat  man,  wenn  1  -^4  zzz  ei 


dV  = 


<2>i4^ 


[Ä  +  (1  +  6j  *]*  (a  +  ex)* 

Man  sieht  leichtlich  ein,  daJs,  wenn  B  ^ä' <i ' Ülteün^cltaftliciie  Polej 
A  uud  fr  gleichfalls 'b^fretmd^t  sind I .  B  ipd  fr|  ..a.  uxid^A^  hingegen  feindlich} 
in  diesem  Falle  wirdt;  und  t/^^  eine  aiiziehende,  v^  und  t;^^  hingegen  eine  ab- 
stolsende  Kjetft.  Wilrd  also  dier  vereinte.  Wirkung  kl|er '  4  Halbaxen  =:  St 
gesetzt  9   so  ist  '  '  :-    * 

^       V  fjTx^dx*    ■      /y^^^dx*  /yS»'At'«  /^rxt'dx*  1 

Nun  ist     ,-     •  ■    :-;'    -.-   'i- (  in''--"-     •■■■;- 

2rC2r — iX2rT-2)ö'      (fl  +  cir)*'-4 


•    T 


; 


ar^ 


+  •;  l  +  C. 


1)  Setzet  man  nun  r  z=  I9  so  hat  man 


y"*  x*dx*  V-i  «^ii  ■— .  ,'i";  ■•  ■  ■  v''.'"  *^  i  .  ^ 
--T  t=  —  -Aä^i^es-^Mlöiia-'Cx) ^-J  +  C, 
(fi—cxy             c*\     ...            ^                   a  — cjjj/^ 


*^^'^^^  WO  C  r=:r — ^ 5^ f 


«k 


(A)   xr  ---}cj:'  _  2«  log f  :i:lj::: )  +  £:.  iog(- 


^3f 


Sind  beide  l^agneten  von  gleicher  Gröisef ''so  wird  fr  =±  i»   iina  abo 
-i~t-e:=a,  «=i  —  oinOf  aber  dann  wird  — —  3Z ir:  od  f 
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die  Formel  kann  also  in  diesem  Falle  nicht  gebraucht,  werden }  a))er  setzt  man 
diese  Werthe  in  die  DiSerentialformdn,.  sa^rbäUsm^n  4^v^^d^P^^^~ 


Also 'ist  ♦    .  .  ^  r^":' 


also  t;^  ==  t^'  rz: ,  und  ai/  f+  i»'v  2S  <  ■  ■  ■   • 

ft)    SetzeVnito  r  rr:  »,  go.  wird.  ^)  :.        ^'    '■  ^  •  ■'^^'.  -r  "^'^  '"^i;    , 


M 


Für  X  =  o  findet  man  C  ==  -T-y-i-:-r--Tnr:4^'Jl«gÄ/'4ffl.al*^ 


^     ) 
t-^cx) 


*■ 


di; 


jT—  { ■ —  +  2fl(a  —  ex)*  —  6a»G»  —  ex)  +  ^^Mog  (a  —  er) 


•  .\-* 


•  a  —  ex 

Integrirt  niaz^  diesen  Ausdruck,,  so  erh&lt  maa  die  Kraft ,t;.     tiwi  i^t        . 

/(a  —  cxYdx  =  fl*x  —  öcx*  +  jc^xS  und  /(a  —  cx)dx  =:  ^rx  —  |cx* 
/logCa- cx)dx=z;—  ^  (a— ex)  [log (ä-cx)—  1],.  w^d^^^^:J:;^— 
also  wird 


•.I »"  1  ■•  •■ '  ,       ,1 


mnb^  (4«*         /S^*  ^    •  •'        •  -  ^  '  

w  =  — —i r -^  —  4«'a;J log (tf  —  c*)  —  4«»xlog<i  —  5a»i 

^o  C  =i  ^'{  5^  log  «'-  :^*  |i  Wglich     .. 


V 
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M-altiplicirt  man  diese  Jetste  Reite  mit  <)r*f4rS.  «o  «thält-niaii.nacli.  im  ei^tea 

2{ . 1-  — — —  . ■■ — f"  — =— : —  . > 1-  Jax, 

Ur  +  *.      a*.     I  ^.-Iri..  .   a*  ar  +  j      .  a«  . ,      ) 

und  nach  der  zweytcn  ,,      . 

Auf  gleiche  Weise  erhalt  man 

/fx»dx^  { (« -^.M)  - »  :f  (a  -h_M>-« }  = 

((3r4.iX2r+2)  a»  (2r-f-3X2r+4)  a*  ^(2r+6X2r+6)  a'^  ^f 
Ziehet  man  die  letzte  Reihe  Ton  der  vorhergehenden  ab,  so  heben  die  ersten 
gleichgroDsen  Glieder  einander  auf,  und  man  fipdet 

(LjJt— »mno      l(2r+5)(2r+4)V,  ,-  a*  ^^,;     -^(2r+5)(2r+6)  a« 

(a/- +  7)l2r  +  8)  *    '         «"•  ^'"'T 

Ist  der  Abstand  a  sehr.grofs  in  Vergleich  mit  x,  oder  der  magnetischen  Halb- 
axe,  so  verschwinaeti  alle  Glieder  dieser  Reihe  gegen  das  er^te,  und  man  er- 

hält  dann  Ä  = ;—  -  ~r-s  X  — '' T ^  ^^"  ^^  c*  —  e*  zz  (i  +  &)* 

nercn  auf  einander  verhält  sich  umgekehrt  wie  die  vierte  Potenz  der  Entfernung 
der  Mittelpunkte. 

In  §•  lö  ward  hewicseh,  dSft' in- gröfc*»  Entfernungen  die  Wirkung  eines 
Lineärmagtitten^ auf  einen  Püii^  öAr€ti^eirie  kleine  Magnetnadel  sich  umge- 
kehrt  wie  die  dritte  Potenz  der  Entfernung  verhalte.  Au«  dtem  Obigen  hinge- 
gen sieht  man^  dals  d]e  Wirkung  zweyer  Magneten  auf  einander  «ich  umge- 
kehrt  wiS  die  vierte  Potenz  der  Bnlfemüng r erhalt.  Dieses  mag  Veranlassung 
ZM  der  Verwirrung  und  Uneixiigkeit  gegeben  baben^  welche  zwischen  den  ex- 
perimentirendeh-PhyäUrn  ^^erfsclit  hat ^  indem'  eini^  die  dtittt,  andre  die 

U  2 


^    '  (78      «'        910      a*    ^  11.1s      a'    ^    y 

.,     .Zu«ati.   -  Beröjireii  «di!,ipi!js^W»gBPti)5),  5^., «rjrd  dja ^(f, rnung  der 

■newaindslt  sjcV  dsnu  in  foJg^n^q:,  .,,  ,,1  >u,5 -,.(,       .,^.;  „,  ,    ,■,,  .^.;^  ,  ,; 

#      -^^  5.   ..,:„■■»"_,■,;■    :,    _t...... .  *f',.J.   ......     7J:.        r  ■  f2f  ,  J 
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oder 


•  ■     für  r  ==)>'■- 


St 


mnx 


'XirfSi  t  f.ä.-?"  g.io  +•    } 


%.  15.     WiU  mim^iWu»  ^  m  'dftP  V^  gefundenen  Formeln  und 

Reihen  A^  und^B^  die  Qröüiei  7jf9mM}>fnskxißUf  so  l^dient  man  sich  in  kleinen 
Entfernungen  am  leichtesteü  [dflir  ,F/»n^0lllf  imgrobeu^hiligegen  der  Reihen. 

1  Ex.  Wenn  x  =z  1  und  q>=  5i  den  W^^h  Ton  St  für  zwej  ^eich* 
groise  Magneten  zu  berecKnen."    ,-  '  '    ,  -  ' 

In  der  Formel  A^  YS.  IS3)  hat  man 

..J..  JttJ»        't.riij.*.! 

Nun  iH' l^rnÜ«;  9 '  =  flt.  1973244 
'  Ipg-^at  5  =  1-6094379 


t^r 


log.  nat  —  =  0.5877865 

o 


.      '^         iß         i«r 


S.-   -.       *     •      i 


■i.  .  ■  .^   '      n 


"^i"*" 


16  ^"«  («fc^rO  =  *>-99»W9' 


•  1:   -J-.  T 


T  "•  ^7'- "^ '  ^ 

>'.   '-j.f  :=;:  (^ .  ipg,  ,;^^  ^'' -^  i.6o94379 

V  ax  3 

.j  ••;  ■ '  .!?>  v    ^-T  JBiuUipt  mit  —  — ^ 


4  4 


^—  «•»•«•^fWBrrs^m  .*  -.  - 


.'.i...;  ^log.([^-i^;=5.l.2b70784 


.»«» 


'°ftG^S)===-*6ä  =  1.6094379 


mul 


ultqd-  »nil;         — 


JJ 


-    ~:     -•  t:./i  Jii^rijg _.  0.0074074 


_^«^=fi^^(^gD^.' ^.,.4,9,60. 
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+  6-4487559 


.    ,,      .    ^  ?^  mn  ><  o.oog403;6. 
Also  ist  usfih.  .4er  Fo^imel.  3'|.  wo  r .;:;;  e«  ^  s:^  irv»'  X  0^94^28- 

2  Ex.     Für  z#e7''gIeicBgro&e  Macheten  cüe  Wiiltiäg  3t  u&  dism  Abstände 
Ä  =  10  zu  bBttJcHnttta.-"-  '■.  ^'  -  '-  '■*  '  '    •  -'•     •  »' 

Die  Reihe  A'  f ö^;  gle^hgrolse  AJUg^e^p  .,(& ,  ^  4^1 .  gie1)t    , 


•rw  r' 


und  wenn  o:  =:  ^f;a..=$;i,lO|  wijrd.  ■        .,,'.',> 

Die  Reihe  B>^  eBendaselUrt  (wo  >•  i=S'l»)  -giefct'  ^  <'*      -  •-.  i  '    ^    '» 

und  wenn  x  ==  i;  <t=r  ito,  wird    ■  '       '       '  ■  ■ '    '  * ' 

■■'  Sf±z  mh (^^  4^'WS^  +)  —  »tn'>iiHbod6U'l^.  •' 

Man  siebt  luerau&^.^dafg.die  Anziehung  zwischen  z^wey  Magneten  gleich 
ist  dem  Produkte  ihrer  absoluten  Kräfte  (mundn)»  ffi^ultiplicirt  mit  .einer  lo- 
garithmischen Funktion  der^  ^^tf|pmung  (o)  ihrer  Mi^e|punkte,  und  dßr  Mag- 
netlänge (x).     Man  setze  diese  Funktion  =  ^y  so  hat  man  ^  :=z  mn.^. 

§.  16.    'TJeber  die  Änziebung*zwischen  zwej  Magneten  \>'iurd[e  folgender 

Versuch  angestellt:  !  -  

Sechster  VerAxcn.    .    . 

ABC  (Fig.  it)  Stella  eia  Statir  vor,  wovan  die  Wage  MN  (eine  kleine 
Englische  Gold  wageV  aufgehängt  vnirdr.  *^Mit^m  Füisewar  die  Hölzplatte'GH 
2usammengefügty  in  deren  RJand  eine?  rteftfckl^  Qftffanng  eingeschnittf^n  .war, 
worin  ein  viereckiger,  überall  gleich  dicker^'jprjfimatiscfact Stab'fiF  TonitE&en 
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gewicht  p  ausgetnesseti}  aUo  isi  p  t±r  'mn.^y  und  rnn 


Die  beiden  .  ersten  Colun^en  ,  eiit};Lalten  den  Abstand  der  Mittelpunkte 
und  das  Geg^ngemcht^ /»  in  jGranen^  die  nächste  Columne  enthält  den  Werth 
der  Funktion  ^9  berechnet  n^ch  der  Formel  und  Reihe  A^.  Da  ^  ==  mn .  ^9 
und  mn  eine  beständige.  Gralse.fsi9  so  muüs  ^  mit  ^^  .proportionirt  seyn9  d.  h. 
in  demselben  VerhältAilse  zunehmen.     Aber  ^  wird  hier  durch  das  Gegen- 

P  ■  P 

=r  r:)  d.  h.  —  mufs  ei- 

nen  beständigen  Quotienten  ge.bien.  Diesen  Quotienten  enthält  die  vierte  Co- 
lumne.  Eine  Mittelzahl  der  4  ersten  Quotienten  ist  34.62;  wird  nun  mn 
^^  54.62  geseuty.  :S9).  hat  man^p^:pz,  '^•S  ^=  $  ><  34-62.  Man  kann  also 
auf  diese  .Weise  das.Gegangevyiqht  «^^  ii:^ ;Gx:anen  für  jede  Entfernung  a  der 
Mittelpunkte  berechnen 9  .indem  man  den  Werth  ron  §  für  die  näzz4iche  Ent- 
fernung mit  54.62'  multiplicirt.  Oie  auf  diese  Weise  berechneten  Gewichte  p 
sind  in  der  fünften ^  und  die  Differenz  a wischen  den  durch  Berechnung  und 
den  durch  .Beobachtung  gefundenen  Werthen  von  p  in  der  sechsten  Columne 
enthalten.  Die  folgendeii  4  Columnen  enthalten  dasselbe,  wie  die  4  nächst- 
vorhergehenden 9  aber  nach,  d^r  Formel  ^^  bercchneL     Hier  wird  eine  Mittel- 


zahl aller  Werlhe  von  -- 
Grunde  gelegt  ist. 


67.9629   welches  für  die  Berechnung  ron  p  zum 


;i.  i 


mit-biübtn  PAar  guTserst  «chWa^«i>' kütastlicfaea  MU^Mn,  dem  Hro.  Elbtsi^tti 
Sugge  tagehöiigt  angestellt.  '  "Mit  ^tät-Mrto  Magtaeten  'WUrdfen  die  VeiWc^ 
in  §.  ä'Adcfi  besser  gelungAi  Beyil/  dd  dei^^inltel  v  in  Elchen  Falle>  -ritJÜMt 
\ity  gfÖi^erem  Abstatide  von  dei^  I4ade)^  -«la  Aet  zM^llTactifte  magn^sdrtn 
Halbaxe,  merMich  geworden  sejii  wÜVde.  IräWitahibh  Wird'  ttaatt  hbff^fltch 
denen  ungeachtet  das  Resultat  iäJ^ht  zwnfelhaft;  finden^  '  ^n  letzt  aufgefötir- 
teb  sechsten  Versuefa  hingegen  wünschte  ich '  mit  «inem  Paar'  stärkerer  Mag- 
neten wiederholen  zu-  können«  ^a  d^fi.mi^  dem,  '^äAgOß^pa  und.  dessen  Q^^n- 
gewichte  beschwerete  Wage  bey  weitem  keinen  so  leisten  Ausschlag  gewährt^ 
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als  die  höchst  bewegliche  Nadel  in  §•  5.  Mit  einem  Paar  anderer  Magneten 
(Hm.  Prof.  Örsted  zugehörig),  welche  kleiner*) t  aber  weit  stärker  waren,  ale 
die  vorigen}  ward  der.  nämliche  Versuch  wiederholt. 

Siebenter  Versuch. 
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Folgende  Tafel,  wekhe  die  natnliche  Einrichtung  hat,  wie  die  oben  S.  161 
angeführte  I  enthält  die  Berechnungen  und  Reaultate.  dieses  Versuchs. 
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-^^  Die  Länge  dieser  kiUwelii^en  Magntten  war  ung^lir  1  ZoQ  kleiner,   als  die  LMnge-  der  ror- 
hergchendei»,    und  die  übrigen  biinea^|oiien  nach  Proportion,     hid  einer   aadem  Seite  dei 

X  » 


Stab«  nt  (fig-  IT)  yvxi«  die  ttnpi  Üatet  fteflett  iSäpiitnL  VbK«tt«j|'n/  ''■»^  1*^*  üi  40"  Ttleik 
fetli«f1t,  eben  «c  wie  bey  dem  aecluteii  VeritlSlfei '     ''  '-'■'■  -mi'. 


Theorie  des  Magneten.  165 

samkeit,  und  in  geringen  Entfernungen  yrird  die  Anziehung  gröüser^  als  sie  ei- 
gentlich  seyn  sollte.      '  . 

Man  sieht  also,  dab  die  Gröfsen  m^  welches  die  absolute  Kraft  des  Mag« 
neten  bezeichnet,  und  r,  welches^  das  Gesetz  bestimmt,  womach  die  Kräfte  der 
Elemente  vom  magnetischen  Mittelpunkte  nach  den  Polen  zu  wachsen,  nicht 
im  strengtteg  Verstand^/^wtönii^  Ortf/jg»  aymL  -  Am  deatUchstva-neht-man 
dies  bey  dean  Qilnpi§1ke|ischen  Eisen,  wo  also  771  =  o,  die  Anziehung  eines 
Magneten  auf  dasselbe  Also  auch  nach  den  obenstehen4en -Formeln  =z  o  sejn 
sollte,  sowie  auf  jede  andere  unmagnetische  Materie,  z.  B«  Holz,  Stein  u.  s.  w. 
Gleichwohl  wird  nach  lind  öach,  wie  das  weiche  Eisen  demi  Magileten  genähert 
wird,  das  Gleichgewichl  zwischen  dessen  magnetischen  Kräften  mehr  und  mehr 
aufgehoben,  d.  h.  die  Gröise  m  wächst  von  o  an,  bis  sie  bey  der  Berührung 
den  nämlichen  Werth«  wie. im  Magneten  selbst,  erhält  Die  Anziehung  des 
weichen  Eisens  durch  den  Magneten  ^ann  also  auf  keine  Weise  nach  den  oben» 
stehenden  Formeln  bestimmt  werden.  Man  könnte  .sich  ein  höheres  Gesetz 
denken,    welches  zugleich  die  Veränderungen  der  Grölsen  m  und  r,    und  die 

daraus  flie&^nden  y^rsoHiedeiven,.  AiuiQhuagl^n  ^n4/ A<b<t^j#^^  bestimmte. 
Man  ^«luJisie  dann.,  suchen/ m  und  r,  a^s  ^^nk^ip^en  d^s  Ab^tendes  a  aus- 
zudriickenv' wie,  verwic^It:  diettsa  iGesetis-  weiiife9  i^Wüj^  sieht  jeder-{  In 
gro feen  Entfernültgen '  ist- iffzwisthefi  dTese^V%«nd«fttiiJg-in--d^  und 

ihre  Vertheüuilg  ganz  üdttr6rkli(^yr  limd  nur  bedeutend  in  kleines"  Abständen, 
die  sierhder  Berührung  iiäbel(4lr  *Die  bisher  gefundenen  Formeln  eind  also 
unt^t  dieier  Eiksrichräl^l:!«^^  tdUk^küttlM  WtfildibaV.'  -£■  •.!  -  «'  *{.  •  .  uf    .   r  ;;i.; 

:  Zü^z^  Obra  wab^d  b«wi«f«i»n, -dlijtoidi^b^ 
gen  bey  gleichgroüs^h  Miigneteff  aict^  tiibgelcfetfn  Verhalten;  wie  dU  iriert^n  P<^ 
lenzen  der  Emfemunrgen )  also  'infissen  aücrhddie  Gegengewichte  71  sich  umge* 
kehrt  verhalten  wie  die  vierten  Potenzen,  der  Entfernungen.  So  sind  z.  B.  in 
den  Entfernungen  5,0  —  4i6  —  4>o  die  Gegengewichte  p  =r  0,236  -^  0,543 
—  O3601 ,  welche  sich  wie  i  :  1,45  :  2,5|  Verhalten  ^  aber  (4,0)*  :  (4,5)*  :  (5|0)* 
> — "  256:410:625  zi:  1 :  i960: 2,44  ungefähf  wie  die  zugehörigen  Werthe  vonp. 
§.  lg.  Durch  diesen  Versuch  ist  es  also  mehr  als  wahrscheinlich  gemacht^ 
da/s  r  nicht  kleiner^  903/n  kfOinale  a.  .  -Dies,  wird  nooh  mehr  bekräftigt  durch 
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-f-  ^     (sin  fA  —  sin  r)  -f"  ^^®  i^  —  ^^^  ^  r  ^*^^"  ^'^  "T  ^    ~^  ^ 
=    P.  cos  Ol  -f-  Q.sinco  +  C'  —  G,  i 


k.\\ 


L 


Nun  ist  j-  z=:  —z=,  tangCBP  r=:  tan^W;  ferneR\— — .  —  =  cot*(43®  —  |r) 

:  cot^(iBNC)J.^-*'^  =  tang^(45^+^^«)  z=  «•ng^(lBMG),iu  «gtetma» 

endlich  CM  =  q.Vr3='j?  =  o,  so  winV  ,u  =±  p'=zTr^^lsoC^  =  C,  un3  C^'—  C 


•  -  • 

rizrp.     Setzt  mafc^nun  diese  AVerthe  in  v^  —  v/^^k^d  dividirt  mit  sin  0)9  so  be- 
Kon>nit  man         Ji  V  <\  ^ 

(  .  .      .  .  .    ,        cotiBNC    )  o- 

{tangx  Tcosif  —  cos/i)  +  sma  —  sm  v  +  log 7^^r;;>cota> 

(  i,  ?TT»  L  r  /-/    I  (-  ''tangIBMQj 

=  tan||^j:(sirri;  —  sm  /ti)  -|-  cos  v  -^  co^  ^  •^  ) 

oder  --.x  ^  '5»y       . 

'^P.cotco  =±i  -^^Qf  also  cotcö±s  —  -^ 
''       ■  ^  ■■    '    -        tatfg »  («iM>  TT-  srH>)" +•  Cod!»  ^-^  c^  ..     - 


tang  n  (cos.i/  —  09^  ^)  +  sin  /^  —  sin  1^  -f  log  C<^t ^BNC  .  cot  |BMC)' 
und  durch  Multipticatiim  des  ä^ählers  nna  Nenners  mit^^^s  x '         ^ 


r  ■ 

cot  0  z^z  


r,  '      ^iffij^Q  —  COS  MBG x^ 

tu'  ^  i        .  i 

COS  j  "■■■  cos  /*  *»  ■  -'  Z 

^''^    *^°'  '^  =  sin  « .  log  (cot  iv .  t'bVi^j  r-ijifl V.  ^1  siii  5  ■'=^  #  ■'  -'  •'■^-- 

|sin  « .  log  (cot  |v,  cot  10  —  sm  {  —- — -  I .  cos  f T 


Im  =1*'»  oder  .wj.— r  v'  ^  o      '.'    ■'t'* 

"^      -■      .       ...       .-_"       -■-     .-  -         -i^-- -    ■        .....  I  .■ 

Aber  W«im  mail  x  =  o  aetzt^  so  wird,  t;  und,  v' =df  O)  und  /*  =  v  =  cj  «I«o 

C  ^  CS.  ju^V-  nwiCb  -i*  CO  ==  — -»n^  ^"   ' 
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==  mn{2b  (sec  x  +  cos  »)  —  40  (log —  «in  h)  -*-   -  —  coi  x  >  cot  « 

(  ^  cos  X  b  } 

4-  /mi  <  2&  0^8 sin  x)  +  4«  CO«  x  t*-  — ,-  sm  x  >  sm  o» 

(  .    '«COSX  ,  *        9  } 


=  ;?ii^X«  00s  Ol  4"  ^^^*  sin  co. 
Man  hat  also 


o  dt''mn(X'—R  —  T)  cos  »  +  mnCY-^  i9—  ü)  sin  w, 

oder  wenn  man-'Wt  mnsintg.  dividirt 

'     ■      .  F  — 5 —  V 

o  =  /-y — jR  — T^  eot»  +-Y — S — U^  «ncl-cor«»  =  ^   .    ^ . 

Ä+  T—X 

Nun  ist  — ■ =  {  —     .    ^  1  =  taug  (45"»  +  |u)  =  tang|BMC  =  tang  ii ; 

cos/»  y,j— «m/t/ 

1  -f-  sin  V 

ebenfalls  ist  — =  tang(45<^  +  ff^)  =  cot  (45®  —  |ir)  =  cotiBNC 

cos  V 

'                      1-4-  sin  X 
:=  cot|t;;    endlich  ist =  cot  (45^  -t-  fx)  =  cot^u«      Dividirt  man 

•  t     •       •■       ■■■■•■'•       €06X'-  '  • 

nun-Zählefr-und  Nanner -mit  «9    uw  setzt  obige  Werthe  ein^    zugleick»  tang  x 

für  — ,  cot  x  für  — •  so  erhälV  man  -den  Zähler  = 

b  a  a 


*..  f* 


— * — f—-^ — ;r  J  +  ^^^^  (*™  Ii  +  ain r)  +  a  sec X •<-* sfcoa  u  +  coa ir) 
tang  |t.  cot  |t;x   *  >i^i  /«  vf*^  / 

—  tang X (»in ^  -f  shiif) } 


und  den  Nenner 


€1 

COt^(|tt) 


(COI  1*1*  J      X 
; ~  j  +  2  (sin  li  +  sini^ 
tang  |f.  cot |t;/   •      ^      ^  ^ 

— -  tang  X  (cos  ^  +  cos  1^)  —  4  cosec  x. 
Multiplicirt  man  ferner  Zähler  und  Nenner  mit  sinxi  so  wird  der  Zähler 
3=  3  =-  (y-S--U).ünii^ 


■  >'■..  '  .      f 


a 


: r.      1.    )  +  litt  C»  —  «)  —  «in  («  —  /») 

tang  |r.  cot  |vy  *         i~# 

«- tang  « .  Oos  («  — /i)  4- CO*  (*"— «)]  4*  3  taan  K, 
Y  a 
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.an,  =  MnN^  ~  NB  =^  "nB NB~»        • 

•  ,"     ^  .,.r  ,  .  ßF:-.       (H«in».^  Lr.  «P  (»sin.« 


r-      " 


rr-IiiM — :m  ■:-.  t  ^^m-'...    bn, 


..I  *  '• 


•o^ 


'1  ^« 

*"  *       '    )72hi''&c  cos  CO  Tp  cos  i  -^  x7    '     '  mnx^dx  sin  co  •  ^  sin  u 
^  ^o^  -|-  j:«  —  2px  cos  M)t  ((>*  +  :i:*  —  2()x  cos  u;» 

-"      (^*  +  «*  +  2^x  cos  «)i      ^   t?*  •+**  +  «?*  cos  «)^         .    .   . 


:,    .  • 


Setzt  man  q*  +  ^X.  =^  P,_2(taf  cps  »f  Fr  Q>  fV^M.  ".  ;    'y    , 

dv  =  mn(JP.  — ii):i  •  C^'i"  cW«  cos.«  — r.  *c'.+'  cos  w  +. j:*^  sin  o>,  sin  iC)  dx 

Aber  wenii  dirf  unendlicH  lÄelrife  MagnetiÄdel  in  Ruhe  %'  vrird  v  —  v^  zz 

^Iso  hat  riian  '  ^         ^-•'  •*  * 

> ^  .  o  ^  /jT'ftcC Jf  c^fco  cos  tt  [(J?  W^)4  —  (P  +  Q)-}] 

t  :     ^— /W»Ät^>c*6«i  [(P—  Q;  »  +  (P  +  HQ] 


o; 


4      ••      ^    • 


^         }  ±_fx^dxi.S} ^ih O)  sin  u  [(P  —  Q)-i  —  (P  +  Q)-J], 
cder,  Wdhl^taiyli  (P—  Q)-l  +•  (p4-  Q)"^  =  ^>  (i»—  Qj*  —  (P+  Q)"»  =  JD 
setzt, 
'^*^in<iiritinjrtt.ya5iilJ;OD^2k:  cos  »^a/üO^'^^  Amm  ^UBtt^cÖ6/ui/jD'Ai^«'iJl  ^ 

,  -  *     :*  •  1  tf 

*..  ]i#.'       UC       <Jfc»  *-         »1.     f^^-       '.  /.  -'JJ       p.  .'•  '» 

J^ach  der  binomischen  Formel  ist  .  a    i     ,    . 

(P  _  n)-}  fc-  p^i-u.  v?-v  ^  *  Q'4-  "^  ^ *'"*,  Q*  ^  -^^^  z^  P^  Q»  4.   , ,  ^ 

(P+  QH  fc  P-l~r^':*^Q  +  -^^P4Q*  — ^i^^P4Q    + 

.    ,0^  .        /-rT'     (1-2^-- ^    ;  ■^-n.2.3.B^  f    ^     1.2... 5  2^  ^     ^J 

~  J  t=  a{        I« .  ^4-    -'  --  P4  Q*   +  ^Jr.»    p-v  Q*  a.1 
♦— ■ ')        •:   -^ -T«.  1.2  a*  ^  i.a...4.2*         ^    ~) 

. .    •  '      f 


^hihg% 


^ir 
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80  lann  man  jedes  ihtex.  Glieder  wieder  in  ejjie  -imendUche  Reihe  anflösca. 
Nun  ist 

^^    ^        '  ^»         1.2*    p»+*     *      l.a.2*      ^^-4  '    I*2*5.2'  (l«+ö  ^^ 

Setzt  man  in  dieser  Reihe  nach  und  nach  nrz:5i  ^  =  99  »1=1511«  s.  w.^ 
•o  erhält  man  P4,  P4,  P^V..    Verden  diese  Reihen  mit  den  gehörigen  Coeffi- 

cienten  sQr  ~^-^^QS  - ''  - — rQ*  C^  Q  =  2pxc08»)  und  mit  ox^dx  mal- 


tiplicirty  so 

fx^dx  [(P  -^  Q)-t  —  (P  +  Qi-t]  ==  Vl?:t^rf^ 

...        5    *'+»   '55    *'^'''     5-57  j:^+5     '3.5.7.9    x^^'r      i    2dx 

1     Q^        1.2*     f^  ^  1.2.2*  p^        1.2.3.2^     f*       5      ^  ^ 

,    6r                  5-7ft  •;   6-7-9»^i'                >    2dr 

^        1                           1.2*  ^      1.2.2*                       1.2 

7-9-^  1  7'»^^  5 


V»  .      .« 


'A 


M\  \  "**)*   2.4  * 

9.11..15  ..     »      .)     2dx 

+  —5. -. 

•  *        1  )   Ä4.6 


cos  ^11 


COS^If 


Auf  nSmUche ;. Weise  Uf#  man  die  Gliedep  ^in  .^r  Reibe  ^  ist  unendlicl 
Reihen  anf^  und  multiplidre  sie  mit  x^-^^dXf  so  wird 

x'+»iic[(P— Q)4  ^  CP+Q)»]  =  &'-»->djc 
1    »>^+»        1.5    jc'+s.      1.3-5     *^*^^^  ^'55-7    x^-^f  '  )    2dbc 

5.5         •  v>     5.5.7       i    .,    S6-7-9  •        -  -4    2d* 
•*"  ""^  •         "" — T'         + "r  •         "-/• .cos'« 

} 

,1  7-9-.J5                 }  '  «dir  . 

+ .         —  5 . r  •  cos*» 

»  J  3.4.6 


1  1.2*  ^J      2.4 


Iit^«le  rdii  A  wirft- :^  qfiS^äx.'D 


1  '  ;..;•■•.",'  .  . ..  i 
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r  +  4  i.2Hr-i-&)  ^  j.a.a*(r-|.8)  )2 

J.  — .COS^tt 

)2.4 


r.9'11  7-9-»i'i5 


»4. .       -  >  r+«-.  .  i.a*(r-f8)  )  2.4 


''4-8  )  2.4.6 


Integrale  Von  B  Wird.  =  /«"»'»&.  5  =r 


>.    • 


*  5.5  5-5.7  .       3-5-7.9 

+ 


r  +  4    '  i.2*Cr+6)  '         ***  l.Ä.2»(r4.8) 


I  2 


..     .  ,        6:7t9  ,      ■    ,  6-79^  -  . 


t/-i    a\        .      .f'- 


'        fc  ■    * 


r+e  t.a»(r4.8) 


«.  "'    .♦ 


- 

)24 


r..  :  . 


,      7-9"»5  )     2 


MultiplicirtT  man  das  Integral»  von  A  mit  sin  a> .  sin  u ,    und  setzt  |sin  2u  fiir 
sin  u .*  cos  U|  so  bekommt-  man  ^  •  ainto  •  sin  u  .fj^dx.D  zzz  - 

_    3_  3;^-*^^         5'S'       ^t^ j 5  5-7       *lt?_       5-5  79 ^^) 

.  ^_  ,        5-7*  579  .      5  7-9-11  )i        , 

^^  '^    r  +  4  i.2'(r+6)  ^i.2.2»(r+8)  5  2 

A  7-9-"  7  .13  )   1         . 


Ul9Z<. 


« 

[^  •'  ^        r4.8  524.6 

Multiplkirt  man  da»  iMtegrale  ron  B  mit  cos  es  und  das  Integrale  von  A 
niti  ^pBm^cbsUf  uA^täUhtiletpiinw^  vom  ersteren  ab  9  so  bekommt  man 
cos  « .y^'+'ito. ^  —  ^  cos  « .  cos  M  .yjp'^JF.  X?  := 


J?« 


Fünftes  HaaptttückJ' 


=:coiM.' 


'i3Py4<_  ^         _  5gy.g '  3  j^ 7-98 

TcJra^r.^^""^        iia.a»(r+6)*       "*"  1.3.4.  »»C>'+8)' 


I 


2  . 

-  .COS'S 

2 


2     ( 


— — -  - .  —  4.  . —    -  ■  —  .4- '        - —  •        ;• — -co*^' 

'A^;^'4:.i         ^    i.2K'*'-f6)  i.2.2»Cr-f8)  j  2.4 


r;r  cr.xi.() 


+  - 


7.9.11.6 


+ 


l.3'(r4.8)  5  a.4.6 


l 


+^= 


c.i   so  ist 


'T^'t^c" 


j^r3r[a  4- fr  c  Off  •t^ -f  c  COS  ^ . 

und 

■*  "*  V  ^T  r    öf  -f-  6cos*i^  4-  ccos^a  -4-  dcos^u  -4-... 


'.i    V     (i     '" 


*    "'  2iuöal^  1.    *  Diej;vpr^teheli3en  Reihen  können  dividirt  werden  mit  —  f» 

9 
und  man  erhält  r  .  •  *  i  r       r  -^  •♦r    • 

;  —   ...       —  ^.«_  .  ..;i^a 4^.  — %T^ ^^4i         X?' 


1.  / 


^  r 

/    f  •  •  • 


1  ^^0  » 


MC 


•l^-r 


-{«•7-4        ^  ',. . 
— r' •  —  -+*• 


\ 


4  i:  llst  nutfe-rSÖiv^  -  ein  sehr  0eiflfer  Bhuch,  d.  h.  ist  der  Nadel  Abstand  BC 

j      (  f  i  .  o  •  ' 

»  '^o?.-- -rrnii  Mittelptmkte   desj- Magneten    sehr   grols   im  Vergleiche   mit  der 'h^lbe^i 

Magnetaxe  CM*    so   können   die  Glieder  der  Reihen,    welche  mit  (—}  und 

nten  litinBiidiid'oden^cb  jBWtfaftruflfaw  ««ksiibaiEtitwid  ^uunbpBiUDsicdifeKg^  blet- 
bcn.     Man  bekommt  alsdann-:^  ü..  4,ii^4.\.  u  c-cj  .  01  «co  q  — 'd.xb'^*x\.  i  *^ 


ThßorW'Mdß^  Mägh^ten.  t?? 


1.     £i    r>    .'*    .r. 


5  ^20^^    X 

,  — r—  .  sin  2u .sin  co  =  (  — y — r-^  .  cos*«  )  cos  w, 

r-f-a  ,  \r4-2  •      r  +  2       ^     J 

oder  durch  Multiplicatioh  ^mit  r'-+  2  4- 

,  ; '     '  5  .  sin  2tf  •  sitt  n>  m=  (t  -*-  6  cos^ie)  od&\oi .  .    . 

.1..  •  .  —         ,  ■  •        ^  ■  — -  -■  — «...    ^ 

folglicli  '  '  -  ^  ■  •*    * 


.  sin  2u  6in^2z^  —  sin  2U 


cotw  r=  -*r* 


2 6  COS^tt^'*  *  2  COS*M \  COS  2M  -f-  y 

welches  die  abteirägeführte  ^M -Humboldt  und  Biot  angegebene  Fgjcpiel  ist. 
Hieraus  ergiebt  ^ich,    dafs  in  §f!pf$em  Abständen  die  Vertheilung  der  magneti^ 

sehen  Kräfte  in  der  ^  Magnetaxe  oder  das  zweyte  magnetische  ElemeniargesetZy 

•■»■■■■*  .•»• 

welches  durch  ^ieü'lVerth  von  r  bestimmt  wirdy  keinen  merklichen  Einßufs  auf 
den  Winkel  f^^habe.  "  1  '    ^     *        J'    ^     "'[    / 

Zusatz  2.  .  Setzt  man  r*:=  i,  so  belcommt  nan  0     ** 


a 


,    7  45       .    ,      38'5 

'»  4  ^       x6 


99^  •■  looi 

...     J.    ,  v__     __ 

^  8:  i6 

715 
16 


+ 


j-   >5S'  5«5 

4  4 


r« 


♦  -m- 


4  6 

715 


99  .    1001 


"•     ■* 


179  Fünftes  Uauptstück. 

t 

Setzt  man  r  3=  9«  so  nird 

-  j,  56  y»s   •      V    6a5  6005 

•'  --  5a  3a  128 

,    695  9009  ,     45045 

64  160   ...    256 

,    laS?           :••  öß*65  , 

-t- .         ~~ r-  •  T 

«5094« 


+ 


165« 


1    «♦          1     «*    ,     15     x*            7  ****    ,  105       *'* 

5           .6                3»5  ,      65  '  6775              , 

a               i'           ,   3«               -4  •      ^  256 

56           ,945                 693,  ,  25025 

6i  5«  «  128 

693  ,    5003  75075  , 


3^».  20  '  128 

.    \  1287  ,    182525 

•■"^  — —   —  •  -4-     fc-     ■■     ■■ 

1  16  256 

-  _  25094s 

§•  21*  Um  die  Bechi^ung  noch  mehr  zu  «{J^ichtem,  drücken  wir  diese 
Formel  durch  Cosinus;.der  Vielfachen  des  Winkels  u  aus^  anstatt  durch  Po- 
tenzen vom  Cosinus  des^  einfachei^'  Winkels. 

Nun  ist  . 

C06°a  =  -^  c-eos na  -f^  n .-pos  (n • —  2^i^— j-  —  -    —  .  cos  (/i  — ►*4}m  4"  ••  • 

ri"  ,    n(« — i^...(/i  —  m  +  i)  ) 

+ ^MdCn — 2/w>\ 

X.2.../7t  ) 
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wo  die  Reihe  abbricht,    \\'enn  n  —  m  -f-  1  =  o,   das  ist  m  rr:  n  4*  ^  wird, 
oder,  weil  n  hier  eine  gerade  Zahl  ist: 

cos"w  sr: <«os«a  +  —  cosCn  —  2)a  A cos(/i  —  ^u  +... 

2»-"  (  1  1.2        .  ' 

n(/i— i)..v(|/i  +  2)  -^    ,    nCn— i>.{/i  — 2)...  (|ftu.i) 

-L  ■   ■       ^  ■ . — .  COS  21/  >  4.       — ^ — S— ^. 

1.2...  (^« — 1)  )  1.2.3...  |n.  2" 

Also  ist 

cor*«   rr    If-  4*  i    —    4"    i<=oM" 

cos««   =  A+T5—    +A—     +  T%cö'  6tt 

co.«««rr  a*A+iH  —    -f  ii  —     +^5  —    +  i^   —    +TfiCMioi« 

cos"«  =  i^+a'Ä  —    +äVir—     +1%—    +i4i»  —    +?i5    —    +«'«"«"«• 

Substitüi^  man  diese  Werthe  der  Potenzen   von  cosu    in    den  Reihen    der 
Zähler,  so  bekommt  man 

ycos^a=.    ^y    +    Ir     -—      4    lyp^H«^   ' 
^    ö^cos^M  =    ^*    4-^41*. —      + /Ä*^     "^     +  -j^^COSÖtt 


^  I 


^      V 


<,■     ■    I  in    I        I'       I p       I    .  I    I     11    I      I  ■■■  ,1  I    I  H  — — — ^M  «^«^MB*I 


oder  yl  -^  5  cos  2m  +  C€0S4tt    -j-  ß.cos6tt  4-  £co$8u  +  — 

=  «    +  /^*^**"    -4^y^co«*-**     -|-,^cos^M       -^  c  cos^i«    +— t 
werm   man   die  Summe  der  ersten  vertikalen  Reihe  =  yi^    die  Summe    der 
zwe>ten-=:  B,  der  dritten.  =:  C  u.  i.  w..^etzt. 

Setzt  man  auf.  gleliAe.  Weise  im  Nenner  ff  +  I*  +  1^  +  "Ä^  +•••  =  21» 
|fr  +  |c  +  ||d  -f ...  ==J&5  |c  +  ^d  +..•  =  €5  iV  +•••  =  ©f  u.  8.  w., 
50  bekommt  man 

a  4- &cos'«  +  ccos*«  +  dco8*u4-"-  =  8  +  tOcoia«  + €co84» +  <öco86a. 

Z  a 


-  -^ 


-•:,' 


i8o 


Haupt$tuck. 


A- 


$9  findet  man 


Ä=: 


C= 


£>= 


£= 


F- 


,      35  j 63_ 

^4(M-4)  Ti6(nf6) 

,  I 

j ^693  _ 


>»< 


*i 


,  X6445 


^821 
r-t*  ■■        — .  v/« 


+ 


1387 
ä56(r+8)" 


+ 


6435 


5l9(n-|-ö) 


1 1  < . » 


11 


,    C 


+ 


72215 

4096Cr+io) 


.        iai55 
2048C'"+io)* 


+ 


230945 


i6384('"+io) 


'1 


14038OJ 
65536(r+i:y 

155805 
16384(^-1= 

2582385 


+. 


i3i079CH"i-^ 

655S6Cr+i2) 
2028117 


1'.!  ('.?   . 


a- 


Ä^-f* 


:cT+4 


75 


:'^+^  T225        X^^^  19845  *^+^^° 


1600B3         1 

7«i 


»•+3    f*       8(r+4)    f'         64(r+6)     j'     .  .io.24,(r4-fip'   e".       i6384(r+ioö*  f"..  _  iSiozaCr-fn: 


ss=- 


r+a 


€= 


©= 


€  = 


S= 


2(r4-4) 
-       35- 


40435. 


.  Sio8r 


•-  '  10725  ♦ 

— 8(^4-4)-  -  —    "tfA/j^y- -äs^C^^^- 5096(n+.iD)  "- 


T89 


« ' 


^^^A 

OV5 


r»;- 


^9^ 


\\,y     <.•_•    >  ■         —  ".C     '       i     •     'j.         -j- 


i28Cr-f6) 


.—      -w-- 


.  .  .429    ■         .        ..    9p525    _, 
i28(r-^8)  32768Cr+io> 


.'\ 


JJL.  m. 


l024(r-j-8)  i6384('"+io) 


32768Cr+i2: 

675Ö75 
^fel44(r4-i2) 

183325 
^5536v;r4-i2)' 

41570t 

,  ■<*...  — ^. 

l3l072Cr-|-i2) 


•  >  -.  ^ 


.    V    »     .'>;-..       4    .    r      I       ,     3w6afc+i«d' '  -.     ,   65636('-+i2) ' 

'"262i44(r-fi2)' 


1   '■■    '•  .*-. 


;•  /i 


1  » 


B 


D 


% 


?5 


€ 


iÖ 


% 


® 
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i8c 


Setzt  man  hierin  r  =r  a  und  z , ..^ 

J.  _5^    ,    __6 ,    _599_    ,       801       >'     158515       ,       558657 

""  4p'        24(>*        512?^        266o(>»  "^  196608^''         917504?^ 

65 


,   55   ,   65 ,  _782i_.  ,    16445 


1 
4P» 


_lU"'il_  4.  _i403805_ 

84576p»»  917504p»'   '' 

,  _eg3_   _1287_  ,   72215 ,    155805 

"•  51 2p^  "^  2360p»  "**  49132p»»  "*"  229367p»'  "*" 


49 > 52p 
,   1287   ,   12155 

1024p> 


12155   ,  _^382385 , 

24576p»»  "*"  1835008p** 
230945       629iB5 
"*"  196608p*» 


131078p»' 

289751 
262144p»' 


i6p* 
_5^ 

13p' 

^5_, 
48?' 


r«  I  t 


^75_ 

5 1 2p^ 

_3i5_ 
1024p' 

J89^ 
512p' 

695^ 
1024p' 


■' ) 


.  V  .  ' 


J846_ 
3048p' 

ft66p» 

2560p' 

_429_ 
i28op» 

_1287_ 
2b48p' 


661 5_^ 
65536p" 
_i^5475_ 
66536p" 

3675 

16384?" 

52175 


i       • 


_  _6o775_ 
196608(1** 

^3Ö945_ 

59521 6(1** 


•  I 


lllach 


22369 
262i44()*' 

11585 
655569^» 

^96525 

524288?*' 
182525 

9175049^' 

415701 

1855008p*' 

57791 
I5i072pi5 

28973 1_ 
524288p*' 


cot« 


diesen  Keüien  Ist  « 

^^  (^:-^  jB::0O8  2ii  -^  C  cos4,u  -f  17  cos6i^  +••)  sin  2k 
~      1  ^  4*  Ä-x<>^2ic  -f  ^^  C08  4U  +  ©  cos  6m  +  - 


•• 


xS^  Fünftes  iHa^citüdc. 

•  ttad  «uf  gkkhd.WeiM  -fifidet  aanim  Dreyedc  FCB- den  Wtnkvi  <3fV*sc '^9 


ti"  ',     •  t  1 


•  -,  ^  ..    ,,  ,  6jn  w  p.siu  u 

und  FBC  ^=  Vi    uanüich  tang.r  ==  j ;    tang  t  zzz   — •  ^r^^-^    — ; 

^   ^  •  1         ^    /^      p  •— <io8  u  z'  i  —  Q.COSU 

'ßin  u '       ^                      Q.sinu 
tändszx  r^r  taog  v . :;:;:.  — r-- •     Mit  Hülfe  dieser  ricr  Winkel 

/kann  man  d^it  Winkel  a>  ntich  dta  Formeln  in  §.  ig',  I.  und  II.  und  ia 
'.  gröCseren  Abstijiinden  nach  d^u  Reihen  in  §•  2Q.  und  21  finden^  welches  durch 
I  folgende  Beispiele  erläutert  Werden  wird.' 


';  0 


Erstes  BeispieL    ^pen  Winkel  co  zu  berechnen^  weftn  p  :=  1  und  u^zs:  50^7 
'  iiÄcft  ifer  Formel  ß  in  §.  xg  I.  (wo  r  =  i>    ;  -  \ 


-  ..        .    .      •  1Q0O  K  •'  •       -         .       -      i        . 

DaCF  z=CA  =:  1,  so  ist  r  zz:  r,  zir: n:75^.5Z=:t;  =  |azz:6o 

2 

*•  2  •,  -  I.  2«'  -.        •        .•  •        , 


O 


t   «. 


'» 


log  sin  T-^^^  tr:;  9;8,49485ö— '10 
—  siri  C -^  =^9-6989700  —  10 


\> 


f  « 


log  Z^  ==  0,548456p—    1 


»'  ♦   ''*"'( 


t  '  « ' 


».>..- 


log.  vulg^cotjf  =:  10.1150195  —  lo 
—     —    cot^t;  =  108805709 — 10 

B  =i    0.9955904 

logB  =  0.9980807 —    1 
log  2.3025851  =:  log  M  =  0.5622157 

logsiuu  =^  0.6989700 —    1 

logl  =  0.6989700—    ^ 


log  C  =  0:^582364 ^   1   C  =s:  a573io8o 


•     •    •  • 


log »m (  i-^—J  ==  9Ö494850  —  »« 
log  c— C  '     f)  a=s  »9575506»-  lo 


logD  =  a787oi56-*-   1  B  aB-o.6i>aS734 
r :  I     "   i '  C  3=  <x375io8o 


<   •    ♦ 


I  —  o:»?  {•-.:  r'  'i  C  ^^.,D  ax  iV'  =  —  0.0593644 

^     log  Z^  =    9-5484650 
logiV^  =    8-5959989 


>  .    :  '  * 


j    . 


—  log  cot»  =:  10.9544561  =  log  cot  —  6^  20^  14^^ 


\  2>wqytei^l5eis^i»li — D^n  Winkel  m  zu  berechnen^  wenn  o  =  I9  u  =  go^ 
tiacJi'ddr  Formel  <)  in  §.  19.  IT.  (wo  r  zz:  a> 

Will  man  nach  der  Foom^ ^cXechnen^ ;sq  j^^t  u — r= — 45^,  ic4'^=-i'45^' 
1«;  =r  7»  50',  |/  =  57«  30^'  .«nd'lofe^-      ■■. '*'.-..  =  3  log  cot  lu  +  log  cot  |t 

log  tang^v  =  0.1194391  —  1 

logA  =  a57?:9ß6^^,,   ..\       ,,       _  ,..^,. 

Cf'.-..  --o-o  --  ^:  -••:-  n  )t  g cos »  =  1.7580608 

Cö22ll^^lil_5"  ^"^^ -"''*S"^  +»-94984?9 

___- .  ^^  cos (»  —  r)  =  07071068 

i.^o'-r-t.^  :-   A^oi  cos (u -f <)  =: g 7071068 

^r  I  r  -^  \'  o  '  -  '  H*  ^'Cl  ■"  1.4142156 

sTiöidt  6  "^i-srä-jr"  3' = 0.5356295 

Aa 


t«6 


Fünftes  Hauptstück.: 


cosect;=:5.8637035_   log 


log  A  =  0.5778Ö64*—  l 
log  sin  2tf  =  0.9575506  '^  1 

laß  C  zn  o.ß^6«7  -*-  1    .    . 


■•• 


0  =  0.7544559 


cosec  V  4^^og6c  t : 


48Ö89795   •_•   10^  =  0.6901056 
-:"r     .'•  H^ogusin^tt  3±:  0.5979400  —  1 


.  .  H,?  T=  °ü?«^4.p6. 


•       • 


-{ 


sin  (u  -f-  0 


1.2247448 
a 707 1068 


»  "     .      > 


,'  I       <  •  l 


.-.„™  +2.6865055 

^  sin(r  —  tt)  =  0.7071068 


.^  ■■• 


•  '^»  <« 


^ 


'•*•  '^    -  •••.•".»:i    f :. .  :* : 


\:'!i 


's;\^'i^^    ^•  .Ci. 


-   4  sin  ju  r=  2.0000000 


M  ,     .  :         .         —2.7071068 

91' 


l6gS*:=:  ■g.7^Äi6'4.iS 


I  i.i-. 


0.0308015 


»  •        t 


«—  *.    1 


—'■■  Cot  <or irr  11.4107758  =  cot  — 'n^  15'  26". 
Aus  diesen  beiden  Beispielen  ist  zu  ersehen 9    dals  in  der  ersten  Hjpo- 
.  these,    wo  r  izz  1  angenommen  Ward,    der  negative  Werth  des  Winkels   w 
grösser y  der  positive  kleiner  "wM,  als  in  dör  i^eyten  Hypoäxese ,  wo  r  rz:  2. 

Drittes  Beispiel.     DeA''ff^ihk»l  cdzä  berechnen ^    wenn  (>  =:  4,    1^  in  60% 

nach  der  Formel  y  m%'  1^.  If  * '  *'         ' 

Hier  findet  man  r='i ^^%i^ «ir^^lsV  '» 'i=  1  ö*^  53'  56",2 ,  t;  =  49<> 6'  25'';8, 

t  =  xo6^  6^  7^,62;  Altt4t:=i^l^'5'~^^^  «4^  55'  "",9. 

^  ^2  log  licit  |ii?  =  045^71212 

log  cot  It  =  9-8763089 

'^^  ■''•'"  '     '  log  lang  |x;  zr:  9-6597739 


:r 


'    *>.' 


^     . 


.  •  r  s 


A  = 

r    0.0132040 

logA  r 

-  8- 1207055 

log  M  = 

-  0.3622157 

'-  'llC'i 


log  AM  =  8*4829212 


Theorie  des  1  Magneten. 


«87 


cosr 


0.9707254 


•  \« 


kg  AM 

log  sin  u 


9-9575306 


•  * 
t 


'^^ 


••     % 


■s-a^B7p59. 


log:»  =:  aJ4*04*t8  .; 


B  =:  0.«flf  5501 


3. 


•  I  tie  »i«  • 


r- 


O.O47294X      . 


'..  T 


.    «-   log  r=  S.674So6gr     o  o  :  -  v 
log-cotis  r:r:  9*76i4594.  r  zl.z  ?k 


—   i> 


41 


8-4360463 


.TT-SlttJ 


0.0275055 

0.1 889831 


.-- »    *. 


0.2426173 
0.2401922 


3 


0.0024253 


log  2  cos  u 


S-4^9212 

OJ 


•     s 


TV»  vJL-^< 


oT 


:  •  ► 


log  sin  u  =  9.9375306 

log  sing  =  g.9S26iS^''?  r.  --   ^"   ' 

log  sin  li  =  9-937^306 
log  sin  t;  =:  9-8784fl>lÄ-''^ 


i>>  j:V''»c  ~-  ^'^  ^'^i  ^ ^i>i 


^ 

H 


(•?> 


o.oS904/gfr>  ^   -'^  -— •"  jl  j^'^^.  3^1456457 

t  ^tUUr^)^^S«i2P^ill^27059 


«• 

•w 


tüii: ..  r  ^=  -  si+ 4-0301407 


log  (sin  r  —  sin  s)  =  8-709l5557 '   ;  "  —  ~  " 

log  cot  a  ==  9.76x4394.;'    ;.:.~1'..::.   '"! 


8.470795* 


"^  ^.o! 


^  O.Ö295662 
'  4.0000000 


o;>'-()/o<;.o  :;„-::  ^»r^^  • 


■4.9^95662 


. ,.  WH'u  4  H .  V  .rrvi  ':*♦—•▼  iP)'OQ05745 

,000  ..  ►  •     'ui  äJkjg-^  IC    7-5847655 

--!    Ing^  ==6.7592900 

TxSogcM««  ^=  ■m>.9b$475S  =  cot  +  15«  19'  35". 

Aas 


188  Fünftes  Haoptsiüdu 

Viertes  Beispiel.     Den  Wird^l  0  xu  benächmä.^  wenn  pi*s:(4^  tt:=  60^/ 
nach  den  Reihen  in  §•  21.  *   J  m>'.  •':  -      ' 

.  Hier  ist  Qu  =  X20^ }  4^-2^  240<^s  Gu  üz^ji^  \  Bu  =  i9^f .  i0p»  c=s  240^$ 
312M  =  o®}  und  ^r^'   ^-^  ' 

^  =  aoiig^ii^  \''-  s  St  =31  -^  aoa40987i|^i  : T  i  .».- 

£  =         146020  n     .  ^  s=s  «r^  ;    1314542 

i;o  .C=.  «48»:^  €=—  73S69^ 

«: «'  ;       ,»         /jj  c=:  495  55)  ==^  —  4265 

i.s^iüi.;.  .  (^  £=  29  €  =  —  24f 

wci':  V  o  •■:•  '^JTiSs:  2  §  =  —  14 

logB=:  7.1644^25,,,;,,,  ._:   _' 

.r^.r-  Jf^gj:os^:v=:  9>698a7fs& :  :    /   ; ;;. :- 

log  B  cos  2u  ==  6.863^823 ,     .    —  0.00075020 

^»,«  ••  .-  -  o  ^   -  -  ,^  ;.•  ^  „.  r 

log  C  =  5.9288065 
^-^r  iv  J^&fP«  4"  ,==  9-698ft7iw  j\  ,,  o 

logCco8  4u  :=:  5.6278265 >     .     .  ASiMei 

logJD  =  4.692«4^r.- 
.;  .IpgiCosg»  =  aoooöopo... 

t  •!  •■'   ^'  !     'logE  =  5-46a^8Q.,,,-  ,;    .,.  -  .■  ;     _..:-;-,• 

log  cos  8»  =  9-6989700 .  ■  ■     >         ,       .    0 
.  uo^(.J.^8  ^-5°»  8«  ==  3x615680. .  ,    .    :    .  -  .    .  --:    -  14.5 

^^  «^  <;  >\  7  ^  ."log  F  =  2.3010500 

::o         idg  cos  iou=r  9.6989700 

»  .  .1  *>Iojg^Fcx)S'toii  t=  2.0000000  •    «    « 1 

c*   !  ^^  <J»QA<976o7    —  0.00077270 

r  _'  ''*       T^  Cl'0<)0^7270 


Tfatorie  ^ei  'Magneten. 


I«» 


% 


log  cos  SU 


\. 


cös^ir 


log  cps  4tt 


9-6989700 

f->8338fle     .   '.    .    .'    .    V    .V   4- o^c^^orSfi 


.  •     \ 


«  -  ' 


'•  -*> «     * 


6,86691949. 
9.fi9897po, 


ii         ^  * 


logScos4iii  :;=  6.5656649 


•       •       'ix-r*     \»?      w^i 


V»  


56764-i 


log© 
log  cos  6u 


5.6299^90  >        ' 


*  •   ■». 


log  ®  cos  611 

iog€ 

log  cos  81^ 


logScos8<^  = 

logS=« 
log  cos  lOU  = 


4-59a^.70.        --    r. 
9.6989700^ ,      --  ^ 
4'0§i6|7p, 


•    .  I "    Sil    -  «   f    . ! 

4265 


.«..* 


■  • 


las-s 


log  ^  cos  10»  =  2.845098O 

log®  =  9,OOOQ0pl0 

l0£  .cos  1216  =   O.Ol 

•    t  1  ,r  P<-'     -p^       .       .       >       - 

log®  cos  12U  = 


•  i 


ff        '  ,        -.•— .        J    • 


f  > 


o 


>^/  . 


i     "    ' 


^» 


.1.::  i 


o. 


V." 


2. 


0^004141441^  ,-rf\q.oo644i86 
.+  0,00644186 


■■11.  *  — *^ 


J :  0  -t- 


4 « 


'   Är;=  +^  o.x)023004a 


»-  .' 


l         -  — 


<   Itl* 


logZ 
log  sin  2u 


8«o493489 
9-9575306 


,     f-;r..o 


%  r:rf  — 


'^ 


—    r 


logiV 


7-986879» 
7-561807» 


i      « 


k^  9<H  cjt  =;  10.6350720  =  cot  +  150  20'  18'^ 
Aus  lern  dritten  und  infff^^vj^^lspifl^.Ut.siqlildic^    dals,  wenn  der  Mag- 
Mlf^i^^-^  4  i«t>  oder  9^|k^,j^~i^^  die  Reihen  in  §.  21  sowohl 


»5W>: 


Fünfte»'  Haoptstücfc. 


bequemer  als  sicherer  zvf  9enjcinuing  -des-'^^inkels  «t  sind}  falls  man  nicht  etwa 
die  trigonometrischen  Linien  mit  mehr  als  7  Dta'inaleig  ansdiQckei  wollte. 


%  < '        • 


V 


Fäoftej  Beispiel«     Den  Winkel  w  zu  berechne .  m^f^^,  f  =?  ^}  ^^  U  :=:;  4<>^» 
nach  der  Formel  f  %•  iQ* 

Hier  ist  s  =  130  V  56^96?  r  =  27<>  50^'i5^';68i  r=4ia* 

260  55'  3">04}  it  =  560  14'  51^66;  l^LisL  t^'W  zi'US^^-  ^._. 

'  2lo^cot|&  =t=  ö.8y 78602 
log  cot  |r  =  9.825Qaift 
logtang|v  ==  g-SZSgz-**    (   ..:.  ;-:   v  :; -0 


•  * 


» .» 


c^^  ') 


(" 


i:  ■<!••« 


MX 


0.08  ^  a  1842063 


■  r 


^  '^    ;'i 


.8=    i^ii::::-Ji 

.y  ±=:      1382 

.5  =   .1^, 


«^ 


.,')  crm   v'.i» 


•  >• 


coss 
cosr 


•  *     •     • 

0.9740452     log  AM 

0.8868811     log  sin  u 


9.2755116 


9  8080675 


18609263 


•  V 


90835?Öi- -^-"i-   i ~-+  0.1211655 


'^»!l^^'d;i390737   •    •  ^^g 


91432451 
10*076 1865 


.Mh 


9-2 1943 16 


-f-  sin  5 


n 


*       • 


»^  j, 


^      •  ! 


►    i?    • 


8inr 


+  0.1657417 
+  a2263537 
+  0.5132609 
—  0461992s 


1      >  « 


'  i 


1  .b 


log  AtM- 
Iog>ftcöstl' 


•     *      *  . 


.     i  t      .  <    ^ 


94609990 


3  =  +  0.0512686 


Tbßotbs:  4ü  Magneten. 


%9t 


cosecf 
cosec  V 


smr 


6inr— -sin« 


i*089ft690  '  if^-  0^988/989 

2  2089531 

5.8912021    •    .    log  2Ä  0.5i735f6 

log  sin  uj:z^.S08o67i  .^:r^,^: 

.    0.3254221.    .   .«*    •     •    +  2.1155444 
0-1619925  ,7  '    cosr  4-  cQg  *  =  1.8609265 

o.256f53§6,  ^, .    log  =    9.3722464 
~iqg  TOT  g"^:=  10.0761365 


+  4-2652696 


■  ♦ ..  '-< 


*■». 


'    • 


9.4484529 


■'•■i.  ■■  -■ . 


•     .    —  0.8808251 

9J  =  —  aoi  55535 

T".'   .  *"  •  *  ■■  ■  r 


f 


— -  log  cot  co-trt"  iOi5i802}2'!2r^Jog  cot  —  16^  52^  35". 

Sechstes  Beispiel;     co  Jlu 'betechkenj  'ivenn  g  zzz  2}   u  z=z  40^  nach  den 
Reihen  §.  21  L,  IL,  III.  ":       *  ^i  .  '  '  *  iJ/o  v  -  <  ,r:^ 

Hier  ist  2u  rz:  80^}  41*  =  i6<*^J  ^^=r^  AfP?!..^:^  S^^^J  iom=:40 
I2iir:^  120^.   .     «     •     i      .     *     .     c\;.^"/'; 

:...,-  U.  5;=r#i0738q     j- 
=  log  J5  =  8.f255fl^)  ^^,  ft  w.  >  ^^nf 

0-f^ggcos,2u  —  9-jä9^r^ 


log  0.052916 


log  o  012356 


log  0.002868 


r  log  C  z=  8'09%Sa[>   :"   üor  'O.  i|M 

^ ;  iogcos4u  =  9-9P»9ä» 

r  logD  zn  7482^'    -:   ^^-'^  ?' :»  ^9'. 


■•  fc 


^  9-0.i;Qtl 


log  cos  6u 


^  ■  '.  ^» 


»    •     •     ^ 


7.15655 


•         •         •         •         • 


2^      -         *  1434 

4-    0.116569  0.013045 


ßfÄifoo  —  ■— .  /. 


FönftB»  Häuptstäck..' 


logaoooijoi 


«  ♦  • 


»     r  '       « 


log£ 
log  cos  8tt 

log-F: 
logcosiou 


p  ;r" 


6. 8007 
'6*6S49 

9-884 


+  Ciififlög     — 


•  • 


494 


«.  I 


^.'2-     !.<      (.     -t- 


•    •        -i 


«.;«• 


log  0.026327  : 


f  r         t  ^ 


*  '. 


log  0.006086 
log  0.001405 


log  0.000522 


log*  0.060067 


»^ 


•  >         .* 


•0 


•)i 


-  log  55 

.'.log  cos  2U 


6*998  •    •  100 

-^6.013045 
25  :=  4-'  0.104108 

51  =  —  0.058547 


9-0401 S 


t       1'    '      <\     -x 


..s%270aa 


>  f  1 1 


19047 


'      T  • 


U}g0)s.4«, 


9>97$^ 


!••  I 


log©  =  7-78455 

i^3f^3r^  9kÄ98ffr 

7-48530 


-/.■.•'/ 


**      •• 


A 


—    -   r 


log  cos  8m 


7-1477 


0>oi504S 


^      ■  •  «  • 


%    > 


+,  0.084^9 


1 1 


•  v'   Q'^'O  f 


<»  f  1 


I .  »> 


log  cos  lOM 

t      1«g®^ 

log  cos  12m 


7!0ä?^..._.I 
6.508 

38^8;  -  ::.:  Q  :c 


IÖ7« 


\^ 


64f 


•  -■* 


•-     .  ■» 


*•*♦»•'.! 


•>. 


■    m 


•~  •«.•  •  -  «•  ^ 


-    '•    > 


r--  - .    1-.  o    -  - 


•^^.•;  »ii.^   ^ 


N 


—  0.058917 
+  0-027815 

—  0.03x112 


_: 35 

+  0.0278 15 


Theorie  «fesi  Magneten.  1^3 


•Ai^I*4iJ  '.> 


logZ  as    9.01748 
log  «in  a«  =    9.9955s     '- 

«       ^"^     r     9J01083         V  ■'    ,    ^     ••    ,     •  •  • 

—  l6gJV=:    8-49879  ' 

log  cot  «=  10.5 i804=::r'Iog cot -^16^  Sa'^Sa''»  v*^«  oben. 

Das  fünfte  und  sechste  Beispiel  zeigt,  daSi  für  (^rra  die  Reihen  ih  §.  21  noch 

stark  genug  contergirend  naä^  ym  den 'Winlcel  m  bis  auf  efai  paa|*  Sekunden 

genau  zu  geben^  welches  zu  gegenwartigem  Zwecke  nehr  als  hincbichend  ist. 

In  geringeren  Abstanden  vom  Mittelpunkte  desMagneteit'  nriifite  imi  encweAtt 

mehrere  Glieder  der  Reihen 'bereehaent  odei:  sickder*Fot«9ln|n  §•  .19  bodiefiien* 

§.  2$.     Es  ist  sichtlicli»  dafs,  solange  Radius  q  (Fi^  19)  unTerändeK^Ueibtf 

auch  d^e.  Größen  ^j  Bi  C,  9f,  $89  C  ü.  s.  w.  den  nämlichen  Werth  behalten; 

Untersucht  man  daher  die  magnetische  Direction  in  einer  Eugelfläche  um  den 

magnetischen  Mittripankty > so  braucht  ■»&  diese  Grttiseii ;bIos  ckn'lliiid flhfaUe 

zu  berechnen.     Ist  ff  ziemlich  grois  und  will  man  den  Winkel  co  nicht  ihir;affit 

einzelne  Sekunden  bestimmen,  so  l^raucht  man  nur.  wenige  Glieder. jder^Reijl^ei| 

A  -^  B  cos 2u  -|— --y  9(  +  ^  cos2tt  -f*-**  ^^  berechnen. 

Liegt  hingegen  der  Magnet  au/serhalb  des  Mittelpunktes  der  'Kugel ,  so 
wird  der  Werth  von  ^  also  auch  von  den  Reihen  Aj  B^  Q  %  ^i  S  u.  s.  w* 
für  verschiedene  Punkte  der  Oberfläche  der  Ktfgel  verschiedeä  seyn.  Des« 
wegen  wird  es  zweckdienlich  sejm,  die  Vez&iderungen  zu  untersuchen,  ^^elche 
diese  Reihen  erleiden 9  wenn  ^  emen  kleinen  Zvwachs  zs:'^  brh'ält.  Nkpl^ 
dem  Taylorschen  Lehrsatze  wird,  wofern  ^  den  Zuwachs 'e  erhält r  def  Zu*. 
wachs  der  Reihe  ^  oder  •  ,         ,      .  1  :  ..        ü    .     :.  >ri;A^ 

dA   -      a^A   V  ,     d^A  -   ,      '      ':  -^  fP'jr^^'  '-^'^^ 

A  ^  =  — r^^  +  — v-i*^    +  ir^*^    +....  +. ^T^-«**- 

l.dp  '        i.2d^*  1.2  5tf(i'  i.2..fnd(f^ 

Man  bezeichne  die  beständigen  CoeiBcientei^  in  der  Reihe  A  m{t  Ai^    y|f , 

j1i...Ain9  in  der  Reihe  Ä  mit  Bf,  B2,  Bl...Bm  u.  s.  w,,  so  wiihl  ' 

,.    .        <>*  .         p*.         -^7    ^   ^»    ^  ptm+i. 


■» 


Bb 


TheöWb.  dii  MsgActen. 


^W 


« 


fteth^ 


•  *- 


I  jii   riiLta: 


0.6628268J— ,  AI1.351J7481  —  7 
053722851—  811392885—  9j''6i64098 
i-i382348K*^TOti  i9zf2a^S  -^*riÄ40i4762 
0,86691541-^,13 '  1.64^0667 --I3;3.^8i88a8 
^293642  if-^*\4  [2.1437402  —  i5j3.842yioa 

-"^^'   --         "  2-0557425 


o 

3 


0.9765612,—  § 

Q  0.65558  lOf-^IÖ 


1.7079248  —  8 


>* 


d^R. 


—  10 

—  12 

—  lA  2.825956^1  -^  i5ü*^-303ö75Tt— 
—16 


1.20Ö4789  ir^^^ipi  )tt«ßft630«|  -*  J3.  2.6234523 
09459770I— 14 


1.053^210 

07356365 
1.2623263 

i.ii  13002 

0.7958197 

I- 157398^5 


T 


..1-5137878 

.^  r4  b;fb?4243 


98750613 
9-9719713 


—  10 
— 12 


^o4iAV7^9i3 
—  60  4490926 

o.öio8893[v^'8  «^1^495 
ao320786L—  iö  o.'73Vo486 


0.0454426  —12 
0.0546507  — 14 


'-4 


1.5786212  —  9 
1-35455io|— II 


i'?9i0750j— i-5 
1.7524910  —II 


1.9188224 


^.4900450 


r-***-  -f 


2.3167624 


— 10 

—  12 

-14 

—  16 


—  12 


—  13  «.1506099—14 

—  15  2.8063943  —16 

^^^o|:«^945td-^i'3|'«»  4262736  —14 
^T4  T6409r7r  ^^5*^^^3988771— »6 

-^i4'2.oo24965  —15  2.7014665  —16 


1.3.3.4^/^' 
2.008954*}  TT  ^ 


2.0143498 
2.87859W 


5-4447702 


o 

a 


1.2... 5^4" 
212642273 — I 


—  II  23567725 

^i^*'29357ae 


—17 


3:9762491 


2.4536835.1—11,2.7961052  —12 
2-3959437  —13' 2.'8io9i7ol  —  i 
3-i6752<»  — I5i  d;^^^A 
3.092 1050  —  tr^3:6as5»5^ 

2  7938837 


2.6946779 
340845^43 


— 13  3:20885701-14 


—  5 

—  7 

—  II 


0.3979400 

0.8170693 
JUb9oo7o6 

1.2952200 


—  15  31717992 
ÜI^  5^399332 

2.97o34**^**^i5  3'44W6^ 
2.941 94771 — ^7J  3JT7  34266 

—  17' 38350054 


0.8-^^5939  —  13  1-4604166  — 14 


3-3Q35265 

—  6  a574öai3 

—  «"1.1180993 
— 10  1.4880106 

— .12I1.7724413 


08997487 
a65i2i26 


H*--  ^to^^588Dt: 


—  15 


» '  * 


0.3521826 

0.3187588.  _  ..._ 
0.3331086^7-  8^0^351^86 

o.3453430C^  1  o\  t  .0443  ^  30 
0.3544416  —1211.1325929 
0.3612846  ^^41520*3826 

a56i7968  ^6|ir<>389^8x- 

0.41 22898  ^—  -^  JU014349« 

0.3867357  k-r**kö 
'(r3Sn?88)— 12 


—   5 


1.5987187 


0,8750613 
1.1638568 


t).3790i33 


—  14 


o-6«53i?^.  a 
t)'47W9<r— tö 

04314014—12 

0  4i2i8i6J-^jij;>i.2572796 


5lJ®fr7057 
i.i  584001 

1.2241113 

--  — ■ — — — 

1.27759.12 

1.2095527 


0.53151^5 
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3.907837! 
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Theo^:)^  «des  -  l^agaeten.  1 97 

A  P  zr  —  «.0.0092056.^4-  #*.o.ooo3487  r-  «Vo.oqo4347  rh  ^0-0004445  —  «Vo-09Q}952 
A  J^  uz  —  «•0:0000256  +  r*. 00000416-  -^  «'.0.0000609  +  «•*.aoooo7i9  —  «'.0.0000728 
A  i^  iz:  —  «•0*0000030  +  «*-o.ooooo70  —  e'.aooooii/  •+•  «^.00000156  —  e^aooooiyj 

A  7f  zr  —  «.00107221  +  «*.aoo77024  —  «'.00046801  +  «^-0.0026004  —  «^aooI3683 
A  ö  ±z  —  «.ao3ioo6o  +  «•.00218860  —  «'.0.0130389  +  «*»ciöo7C?837  —  «'.00036405 
A  S  zz  —  «.0.0054413  ^  ««  O.o056oi5d  —  «*.aoo45i39  +:  **r0.Oö3f327  —  ^?*.o.ooi9678 
A  ^  ==  —  «.6.0007787  +  «^aboi0593  —  «%aooiö836'+  «^0.0009263  .-*"  «'-00006988 
A  6  zz  —  «.o.ooojio28*^^'.o.oooi739  —  «';aooo»i6o  +  rHo.0002199  -^  0'#o.ooöi943 
A  g  zz  '^  £.0.0000129  ^  «'.0.0000261  —  «'.00000382  +  «^40.0000450  —  «'.00000456 

A  O  ZZ  —  «.00000015  4-  «^0.0000035  —  «'.apoooo58  +  «^»0.0000078  -*  r'.OiOOpopSS 

•        •     •  .  *  • 

A  ^  =  +  0.0030  ip28  ,-|-  0.0009 11 70  +  0.09Ö0  XJ266 .4-  0*00000070  +  0.00900004 

A  B  =  :;;:  0.00107782  -f  0.0001 1 123  T  0.00000901  ^  0.000^066^  ^  o.oQtoo(x>o/{t 

,    .        ^       —  ,  (—  0.90231059 

d.  1.  A  -^=  +  0:00302298  4-  0.00021259=  Vi      •■'   '-' 

( +  0  0032355? 


(  +  0  00323557 
^       _  _      ,  r  —  0.000^7407 

A  JB  sr  4."  aooio8687  4"'0-oOoiii9i  -ss:  J 


.1: 

•     1 :  ■      r  :  ■ . » 


• .   / 


+  0.00119878 
Nua'ist  für  ^  =  5,  ji  =  0.02901196  B  z^  o.oo63ofi7^ 

(♦-r  0.0028W9.       ,r i'^  0.00097406 

(  +  0.00323537,  t  +  gooiiflSyS; 

. .  ■  i . /. '  ^  f  ■    ■  ■  -  f  .1 , .  I.  I j.  ■  I  ^       I .      ^^— *— ^— ^— * —  •   '^  1  *i 

0.02620157    „ (  0.00555579 

aoo750755 
Setzt  man  in  di<l{l«ib«n'4ltttul!:B!S,>9ii.^.>;;;iS.7»  fafi94#t,i||(^Vq;=;o.Q9$2Q)s,7« 

'1  ■  ,  ' 

S-  24.     Nachstehende,  Tahelle  enthalt  die  Werthe  des  Winkels  o»  hetechr. 
net  nach  d^r.Kqflrmel  /  S«:19  (Woir  3S<.)2)».  üir  Tw^jbie^fM  Werthe  tmi  (l 


(«.gr         .   t      o.05!ia4735  „  .{ 


•    .         I 


>  I 
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«3  Wenn  der  WmVel  •  ~  PBQ  negatir  t^itd ,  *<r  filrt  dfct  «i  wric««»«!,  daCi  di«  tiiftgmttitcli«!^  iM« 
xection  BQ  auf  die  andere  Seile  det  Pexpeadikeli  BP  lalle,  d.  u  iwisch^n  ihm  «nd  dem  Mittel« 
punkte  dea  Magneten« 
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7  5)  f+i^  39 
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*+T»3^-  9^  -f-«^*'  8/ 
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'-r-)ö.4^ 
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-45      5 
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37   13  ^+53    17 
4t-4»f*|w6.'a). 


+42  36  +1^  51  +64  9 
+SI  3«  +^  3i  --^«  51 
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64°  3a' 
+64  46 
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+70     3 
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+74*14' 
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+Vq?.o' 
4-9©  o 
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Erwagt  man  die  Werthe  des  Winkels  co  in  vorstehender  TaDeile,  so  er- 
hellt, äatsi  Wenn  äer  Wiiikel  u  unverändert  ist,  d.  h'.  in  einer  und  derselben 
geraden  Linie  Von  des  Magnet)ßndMä;telfaudd;e!]f  4ie^  negotiven  Wertfae<|  Mjrenn.^i 
v^ächst,  gröfser,*^d'iö  positiven  kleiner  werden.  So  ist,  wenn  u  =  10^  für  die 
Werthe  von  p  =dr  V|,  i^V  2,7  to— 5::^:a®?>(6P^i—  ^??3S<iO-r:  Zfi?  $a{>  und 
wenn  u  =z  ßo®' für  die  namliclien  Werthe  von  (>,  co  =  -|"  68®  3^'»  +  66®  46', 


"Brffdite.  '  tlxsTdiese  Frage  tu'  beäntvvorteiu,  müfste  man  zuvor  folgende  Auf- 
^abd  atmösen:  pcam 'i^  und^to  gegeben  ^z/zV^HEf  fu  JFn^f^/lvTrrPH^^ 'A^l^te  Auflö* 
sUng  würde   schwierig  seyh;    ^vfr  oegnü^en  uns  daner  damit,  diese  Werthe 


if,  wenn  z/ 


CO 


—  go®,  und  wenn^il^tfafcog»,  ^^ 


7^.ga''3' 


also  wenn  z^  um  5°  zunimmt,    so  nimmt  der  negative  Werth  von  (o  um  90® 
-a*I^«^52^ir=t  •i'Ä^'^aö'ab.'    S'ucÄt' riwft  ftnn  •  äöb'^ert^  welcher  zu 

ÄÄÄ'—^iÖd^'gehSfi^^^-ertfall'*  i9ftiD6^:l€^  tbf  g^^ÄT 

in  4®}  wenn  also  w  um  10®  abnimmt,  so  nimmt  z^^m  4®  ZU|  d.  h.  (o  =:  r^  g^^J' 
wenn  z«  =  4°.     Auf  diese  Weise  sind  die  Werthe  von  u  in  folgender  Tabelle 

•iuiiii^  m.>f   tiitf  mii  u5Ji>riWS  .i  .1)  ^i^l-ül  -id  »Ij-ütif^qi!»!  4>;/  »ii»o  »-.  >I  ia  >  ♦>  .*f»    k..i  i    .   - 


dqsi  MagnjBfen. 
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9.0 


l.. 


fti.O 


.  <  • 


1 


OK 


Of      ^'^O^ 


49.5  Ä4.8 
4M   5^.« 


13.1 
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^7-7  31-4  39-4 
-?V^^^S'3v3^,5;4l>o,47-^ 

iS.o'aj. 8)30.4  38.1.44-2  49-8  57-4 
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69^1 
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.^         ^         os 

O  Ot'     o 

•      r  ^f    ;    -»o  * 
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^       00       o 


81.4' 8^.7 


90.0. 
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^A,t  40/1^.8   550 


64.i|7o.a|75'.a|8o.i  85. i  90.0 
61.7  68.o'74.o:8o^j5.o  90.0 


*i  äl3'-Ä  4^  4tlXQi5i>Jt>6<JS  7t»3Cy^.4tg4**  90.Ö 

53.9  ö*«3  700  7^-9  83-5  90.0 


"»♦ 


4.3 

"•7 


33.9  44.2 

8-7i34.r 
'4.6'  1I.9 


4(i4;57.aj66.3.7.:^8a.5 

,.^.  ...y.3d.^47'5  60.5  7»-«  R0.7 


»_j»_V 


9Q'0 

90.0 
90*0 


AG  (FFgV  20)  sey  die  Ibalbe  Magh^taxeV  .C  Ihr  MittelpiinttV  A  ihr  Pol  5 
man  tüeile  'die  Haloaxe  in  'S'gleicligroläe  Tlieile,'trage"sie  auf  die  verlängerte 
Axe  AD|-  erxiohte  C£  Ipthotcht -ttuf-AGr^nd  baschreibe  von  C  als  i^ttelpunkte 
concentrische  Kreisbogen  durch  die  obervf'ahnten  TheilungspUnkte.  Tn  diesen 
Bog?i\ -bixn^frke  nian  die  £»nW,  wo^lftr  yV^k^l  (f  j^w^di)  Tf»*fhc«idOT 
eine  gewisse  Gröfse  hat,  z.  B.  alle  Werthe  von  Uj  für  welche  co  ist  =:  4-  80^. 
So  *etÄe-mw  iff  iä#ise;rst5ö  Krei^Q  (jgo  q  ■  -i|  ==JxO  eha^  Piwkt.,bft3r, 
i^znSG^ji»  ina  nächsten  (wo  (>  =  1^  =  y)  eineü  Punkt  bey  m  =  85^7  u. 


s..  yr.  undty?ir]bi|»4p,,*Ue>4iÄS€^  PWfl1^€.,d«nfh  JoiumBn^Xn^JM^  .jiiesie*  krun^tfa» 
Linien  nennen  wir  die  isogonischen  Linien^  weil  die  magnetische  Direction  in 
ihnen  eihen  btstäfiaigen  Winkel  mit  deth'  Pet^endik'el  auf  der  Magrfefaxe  bil- 
det.  Bey  Betrachtung  der  ^Figur*  ersiöht  'man:  1)  ^däß  (3as'  Perpendikel  CE 
durch  des  Jdag»»tir>-Mrtte]pw8fct- rdtT^ogonifek»  Innir  -sgy^fu^  =«p-=s:  -(*  90^9 
und  die  vdtlängerte  Axe  DA  die.  isogodisGh'«  Linie  für  o)  =  -4-  90^  y  dafs  all« 
isogonische  Littte»  für -negative -Werthe  von-w  nnd- die- Linie  -füy  oi  2=  o®  im 
Magnetpole  A  zi^satnmenlaufen  3,  dieT  isogoniscl|än  Linien  dagegen  für  die  po- 
sitiven Werthe  ^f6n  toslchii^  Mittelpunlcte^.üb^  Miagnetän  vereMigen"^). 

Die  'ifet)elW  25etet,'  däis  sie  sVch  Ää'mtltch'tti^lit'  xxixi  mfehr  voA  d^r  veriän- 
gerten  Axe  AD  entfernen  und  dem  Perpendikel  £C  nähern,    je  gröfser  die 

*^  Auch  ictr.lei^Hc^  l|ltun^)«x>«n,.4ki£§-tAe  heine  Hy.peirbeliv.tiAA»  WtlA^f«  ?J)>f>0teiBhüuff\r 
in  seiner  Comment.  de  magnetitmo  telluris  Sect.  I.  §•  19  pag.  39  behauptet*' ;  *P  ^v 


^o« 


Pünftes  Häaptttüök. 


•      \ 


Bstfemiuig  p  ren  d«^  Magnaten  Mittelpunkte  witd.  "^  tir^ftgrÄ^'iSer  B0* 

gen  X<i  =r  s^^  der  Bogen  Xtib  t=z  4  und  der  Bogen  XVIc  ==  ö/^  Graden. 

Wofern  sie  demnaüfa,  nicht  aKmtlich  ^lacbgerade  mit  dem  P0rpendik,el  EC  zu«- 

tammen  fallen  soUeni  so  muls  es  für  jede  isogonischei  Linie  eine  gei'ade  Linie 

durch  des  Magneten  Mittelpunkt  geben  9  welchem  sie  sich  ohne  Ende  nähert» 

d.  h.  eine  Asymptote.     In  §.  20  Zusatz  watd  gefunden^  dals,  wenn  ip  unendlich. 

,  .  '  '^«^  sin  2tf 

snrols  wäre^  so  würde  cot  0»  =r: — - }  hieraus  lälst  sich  der  Winkel  u  auf 

*^  COS2tt4-i 

folgende  Weise  finden:    |-  ^pt  0  4^  (:ot  09 «cos  2u  r=z  '*^-r  sin  äUy    also  sin  2U 
-f-  cottd.cos2tt  =r:  — ^  -Icotoi.     Durch  Multiplication  der  Gleichung  mit  sincd  findet 

sicl).sin,9a.  sin  od  -{"  9^^  ^  *  ^^^  ^^  ^^^^  "^  7  ^^^  c''^»  ^*  i*  ^^^  (^^  "~*  ^)  ^^^^  —  t  ^^^  ^* 
Setzt  man  2z^  —  co  ==:  /n»    so  ist  posm  =:  —  ycoscoy    und  m  4*  <)^  =  ^^t 

folglich  K  äs:    '■  J  •  ■«       Ist  z*  B»  i»  =  +  80^,    so  ist  —  f  cos  «>  = 


a 


cosut 


•*^  o.o5fÄ8if  3»  öös  95^  19^  Ä^/j  alsb 


f « 


'« t 
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950  19/  6''  ±80°,. 


fttr^Q) 
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130  ,9/  6// 


u 


1730  13/  6" 


8 


86"*  39'  33">    ««d  för  «r 


80' 


ß**  59'  55'^*)*     Die  dermafseri  beretiineten  Werthe  ton  tt 


r       '1 


für  ^  =:  00  9    zugleich  mit  den  nämlichen  Werthen  von  u  für  q  =  4  (wenn 
die  halbe  Magnetaxe  =:  1  gesetzt  wird) ,  findet  man  in  folgender  Tabelle. 
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Werthe  von  uu 


;90.' 


0<^ 


6o<^. 


19'' 48' 
18   48 


50< 


36   56 


^*M**i 
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53   «6 


+  50°. 


34°  44'  68°  25' 


67   31 


+60*. 


79°48' 
79  25 


+90' 


90»  o* 
90  o 


*}  Für  «  =r  0,   findet  NUa  eoai»'  =:  cm3u  =:  —  },   «Ii«  9a  =:  lOB*  28*  W^%  tiad  n  =r  M» 
44'  8",».  . 


T&90CI«;  dii  Magneten; 


20t 


'   M  liL^Wig^?tan€y  A6'Mi^4soAbe  MagaetaM,'  C^ihr-Mittfrlpimityr  A  ihr  Fal^ 

CD  9Q)rI±2  4^e  undsOE  )othreclift  «U^^DQ '  .iMänixobnsttruive.  däf  ^dxBaelbe 

Art  vvj»::  iB:  fiigir;20*)dutTiaikgOQi8cIieii  iahUii  ^för  «jviiSB:  «^^  €b^v  *  eorffit/- f«i5(>?v 

M  zis<]p!ii.  s.  «b^t  BJuizilhFe:^  iori:  nlit  :pUUf6:jder'  voTstefaexuteiL'i  Xabalfe 

bis  .(»^ts:4;i<^^tp«t«»i&  iiiu  .die  WänicBl' «GO  laii»^  .48^  ^^bCOtiai3i5S?:fl5lp 

cGO  :isfci'(|4?,  44^  ji«\fl»^w.  xu6fa  'd^?iror]gni.Taballd|  :4o  siiBdl  'die  Limeii  «f;» 

4>C^'  c€  ui?is*.'Yn:3Gi9Bi|)tbt6a  dec.ieqgimisciüdi  Ifiafeiw/    . ..:      -  [  .1  f:t,.j.  :;.i'.(\ 

'   '&»'i8d«     iMbnjiiriMliteueiA^PBii^NHidtt»!^^^  Theikm^s» 

punkte  in  der  Axe  AC  (Fig.  so).     Diese  Linie  oglmeidet  Aib  imx^msdm:  Xinie 

iüär  m  3ttlo?.  in  siraf  Sitzten  H  undji)  4iec  iA  leMefa^IiAielUt  dte  ^tadgneti- 

•che.  Dkäetion/ittemH^Jaaredbt  gegen:  die:  AxeAC|daf^a&i>o9^  (sAbmldi^to: 

die  •Liiflw.äUmtidie'iRägeefisdbeiiDi^^  denlfinnkteorH.nnA  belö.    J^< 

;Eieh,e  eine  Xante.  :Lkbi  9 ' .  \nklk»i  eii^nr  Wüiker  JLv^iH  «SB; ;  io^:ienit  der  lotfaf- 

recbteniXviit  *l^^t,  bildet ». » -dieee. iLiiiie  itclipeidirt  sbfe .^ai^oniiciw  Oiie . füur 

I^imkfeiliiaii£.dte  lAne.AC^  S0  luidefeidie  i'iiiitf  I^t  ^im^aWe  sb^.^:10? 
mit  diesem  [fieirpendifasl.  C^ilU-rmeii/ nemUchy':  Ulrieinlü  d«m' Winkel  «rf,  4t4 
Winkel' iürttQ0iliT:tdtlnifl^4iic#nn  (dlfel^nie  flnvitcfaisnjäci&iPcipfndiketiwd  dto 
Mittelpunkt ifiUt)>  eiA¥«r  d^kridieilinieJE^Uiiodde  vwgnelwabf^ :  Di»ctieft 
iUf^eniBm^tctti  k/'wnd  A^ttto-uIiAttf  «^«Ithe  4Veiaer  i^tielrjdäUtliitii^  ida^y» ^yiPAffte 
die  Ltni« /NBib:etneh:Wiü1i»l.ftm  dor  miti  Üeotfdrpenflau^lWav^u^bildeti,.  w 
drückt  sie  die  magnetitclj^  Difiß^feiM.liifidbQfeNveT:  Pimk^niN 
\TeI9hen  giftvriietifugrtniitahfl  la4iMiifftr'^ibCiä3S/.^N,^.0a?/>iph9eid  ^FeArr.;kiehe 
man  eine  Linie  Mvxi»  welche  einen  Winkel  =  10^  auf  dw^^Mt^gtgetpget 
ietztw  rSeitb  Bs^.lhnxfUi^SiSäßiB^^  SAAeidet 

die  &90^niscafe;jLini6  pUs9St:yizMfl  itn  JPnokftexM? %:w>  vI»a  diOoAgii^Ch* 
DirQctiMieeu^drilQktrnDfe||e4,ll«t2A  mi^tfwt  sKi|[beidl«^SQi&4^iMdmN09]|iiriii 
lichLinitK  wäx%^  tfelthß  .tolt  dtt9i^Qw^ndJteUir«  iV^ivb^trHUpdimt)^ 
d:  30?,  ±-^Ä^  ti.l  8i  iy.   .Ote;£tti*te»i:Vfwiif  elter/diceerfcinSe«!  di#  ^l^fl^edie«» 
den  iBQgmattMAim  Li^l»  jicbmeidcii»  tf^^  fiiltt  kfwnmeA-IiititeCMNnl^ 

deren  ein^' JBcidf  iittkt/  i»Mldittel9Uilk$i/q.ld^  Mfgn^s:Ji|l4i/dieviiASidwejJM 

Cc 


T&rärie  «ies  Magneken.  vff^ 

dem '  wird '  ehie  geneigte  Lägp' aniiehmAii^  *' welche  eihe9  unendlich  kleinett 
Wmkd  :^iac  mit'  teinmr 'Vbrlgen'  Lage  -^m  iMibfat«  P^pie#  $tel(e  ihan  iidi  ¥oi\ 
dar  llfittelpiiiÜLlI  rüobft«teih  ukettdCtÜ  kl4ine^  SUIek  ttacSiMifierjt^uigin  DiK^ö- 
tkin^ae  t«;!!!  €i  nacb'eyi  'so  wkd  der  tinevdUch  kleS&e  Magnet  eine  xieiie  La^ 
y^jT  annehmen^  welche  mit  seiner  vorigen  Läge  einen  Winkel  feä  machl:.  Der 
oätatiche- fill  Hf krd;  eiMreteiiv  wenn  tnazl  de»  Mitielpunkf  •  Ton^  (^  i&adli'^  r&ckea 
lielse.  Dior  knumnlkügte  Vt4^' (iä^ymA^ktn  Xnt^i^ 
durchlatifiBn  Iiat/isl  die  me0»i^l/s(^  Ck^re^«  -     :        *:  '    i 

Dadurch,*  da£l  man  iS»  Oletehüngen  fftr  cot  ^An  %^üi  00  inte^irctf^  k&nnte 
man  >eiito  Gleichung  für  Nielse  ^Gurve  l>ekoamiefi}'  *ab^i  dte  <tc^li«ceiid^mtMI 
6e&f»ny'  welche  tie^MRhaltelit 'machen  üe^  für  die  Behandlung  üilzii'SchwiAf^. 
Herr  Lambert  bat  eine  Weiiitf  aikgegbben^  aie  mit  Hülfe  di^r  im*  vorigen  §.  ge*- 
fundenen  kramueii  Linien' «imi  ihren  Tang^nteü  2UMtttmenzu$^aen^i  weldM 
wir  hier  attsefciandd^deizeo  wollen.  •  '    t  -•     •  •>     \    '     *        /^'* 

Man  zleheieine  V.vaie^'äb  <F}g.4E»47,  WeMie 'eicr^  'M^iI1kta^<li«^^> Winkel 
mäb  mit  d^r  •ge4radün''ILifiiei|riie)tAId^t^  ^^KleHfe  'SeMuir 'dui^K^^^iL^'PnhkV  2^  «ine 
Linie  bc^^  welehe  ^eüien  Wtekel 'itbe  !t2*Wt£i^  mH^  dei«  Lfnte-aA'lbndety  tfnd 
setze  de  ra'tfb)  ziefte  'ferner  ^eine^  Linie  ^tff  weicht  eiilen  Winkel  ^«^4 
r=  nht:sssL  mäb  mÜ  Ibi^  fii^e'i^d'biU^t^  :utid  geCte  'c'(i'^ti&'^l^±ä'äb''tb.''i:  i^> 
so  werdAi  die' Mittel^iiÄkte  5, 't^  ^u,^s^ ^^on  dkfs^ti- ^l^ichgVoI^te^tiiHie&^iK 
einen  Kreisbogen  fallen 9  denn  der  Kreis  ändert  id  gleich^  ^Mser  l£flltfemim^ 
gleich  viel  seine  l>ir«etionr^  i:^  hM  flki^i^l  ^tefeh  gröSk^iKirflttimUngw  Ist 
AGB  (FigVd5>''e{he^%uminti&iA^^  A7  <(ine^angeiite  zöthTOlkfae  A^  BTei^ 
Tangente 'Mbi  Ptfnkte-B)  so^ii^^B^^  gHSäei^^^yA-ttlS  A7/  Wo&rin'die'Krato^ 
rtong  *der  Lim#  ^Sfeer  JUt  iif  A  als'iif  K  -J^  nahte  t^Ai^  B  hejjr  A  irfnättftj 
desto  geringer '^WiM'^zufotgi^  der  'Ut  CBntinnitetHiy  tler  Untei^elifi^^d' swiscUe« 
d^  Kttttattiingi^li:«  b6M*tt«^tett>fiiM^9elg^^  «Jni^(tidtei^d'4e>  ten>^ 

gent€toV'''^n«''nj(iÄmt»«ft'b'i«iehiffl  '>8b  wir*  de^  Ürit€«eM*ä 

der  Kröttittiung  dnd'der'TSiigttatfen  un6n«Beh.t!«n'sfe^^  AT  rnHb 

sen  din»  ^ wfe '  di6  Tangenten  eines  <Kteis#s  iii^geselieii  'WA^ft  {  ^eleher  ^ä» 

Cc  a 


«OMallchQ  Kruoimung  bat,  .wie  /dip  kmmme  Linie  im  Punkte  A  (der  Kräm- 
jmmgl^^XiTßisli%  oKennt  man:  eise  de&^ise^etE  fl^r  dt«  TangenteB  einer  kmatmen 
lMi&9  i  «^  ^^V^  ntM»  ^hne  bedeuiend^n  F^Kler  die  kroMiHe  Line'  Bm  gleich^ 
ff^oßem  Tangenten  zUMiwiiensetzetifr  wenn.  die4e  nicht -etf  igrofis  i^emmea 
'Urerden»  •    » 

i.  Map  fiiiehe.  dtti^hjdieiiL PueJcr  vxi.  in  der  Magne^xe  eine  gerade. Llneei  vitNo^ 
f^eld^e  die/'Cw^eivii.il^ig.  »QOim.Fttnl^fee  N  sebmidet^  wosae  a)ka(]Uch  $.  a$) 
mit  der  magnetisclien  Direction  zu^emmeniallt i  durah  tjleii  Punkt  .vüi  in  der 
Ma4;Aeta9e  «nd  den  Punkt  a»  welcber  ungefähr  mitten  snriochen  den  C&rt^n  vix 
li94  VI»,  jUeg^,  ^iehe,  man  eine. ßndre  fei^ade  Linie  rixiarf-  i^tbe  ^e  Cncre 
iixu.ixi^  j?i\nkt9  ^  stiihneid^ti  wo.  ä&  denrnftchtn^tt^der  wa^etitftlien  Oirectuitt 
zusamnMBfaUMi  ferner  hielte  men.idumh  den  Pun^t  tt  iftiier  vkrlänlgerten  Ate 
M^d  deA  Pui^t^.}^  welcher  wigefiUir  mitten  ?7Wifeheil  den  GturvettTVixi  und  ix 
liegt  9  eine  gerade  Linie  ixye^  welche  die  Cuty»  nc*  ii»  Pbnk^  ^[.schneidet, 
«^o.^ie/die  xnagnf Kusche  DirectX«  ausdruckt  Oi;  s.  w.  Die  Unied  N«^  .er/,  ye 
aind  also  Tditgpnf^n*  zutdeor  magnet>6Chen3C4rt%.>und  dfer^Pbakte  N»  ^  d  lie^ 

m  _ 

gf»n  in  der  krammeo  Lini»  fii?}|»st^ .  In  }e  mehr  «TJb^eiJe  .deber  die  Megnete.ve  AG 
geseilt  ist)  dc^sto; dichter. £alle«  .di^  knimipen  Liiaieti  m.$*:  29^  und  desto  küc- 
zft;  weri^en  die- T^geni^en  mf^  j^^CFig»  do)}  aber  daduisch  &Uen^e  einchmefar 
eui^amiqen ^mit  der  magneUscbeii.,Cu(ve^  Auf  diese  Welse  spjididia. •krummen 
Limenin  Fig,  ajj  cq|i5tr.uirf. 

;  Deutlicher  sieht. man  dieff  Linien  in  der  söste^^^  Figur,  wp  die  trayectori* 
ffib^ni  H{ilfsliDi(»n' aHfgelaSf^^:^«di  hier  stellt  AB  die  gw^e  .Megnet4xe>  C 
ihre9.:Mi|te2j|}U|^  YfTi  wpr}n,  4a4 . Perpen^kel  £C. errichtet ^ 41^  .  B^'>Betrach- 
)uiig  djeepf  S^gur  if^, einleuchtend:  t)  aus.  jedem. Punkte,  ja  der  Megnefane  AB 
eptf|»ri9gt'eizie  krunfcne/Lin^ff  W^labe  wieder  auf  der  •entgegengefet^sd«!  Seite 
d^e  l^ttelBHPMi  C Jm  gl|pric^e^;£;n^nK^W^  deqi^lbenriik  dierAxer#i^Duft( 

?9?P«Ä4ik^)  ^fi  tfcfliU  4ie  ^^elißf  zwey  Qongrue^ite  :^Wje^eihip),^i»^iul^elriaa  in 
d^  Nähe  des,  Mittelpunkt^* entspringen t  hf^h^  .ji'^mt^tf  :Krümmi»ngi.  die, 
W«;iche:i(i;der.)^e  der  Pol^  A  und  B  ^t^pring^,  .näbem  #|fih  mehr  der  ge- 
raden  Linie.  Aus  den  Endpunkten  A  und  B  selbst  entspringen  die  magneti- 
schen Linien  AD,  BF,,  weiche .x^tjdw  Wl^fi'fiPn  Axe .^^Q^iff^J^U^nu  vnd 


Tfaiedtib  däi«  Magnefen.  «05 

•i&cnini0eDdlieli'gro£sf]ft  Hrfimniqtogsradii»  hfcten?  Q>  jede  mgnetificlie^  Linie 
(Winigiftazis  dir- in  der 'Nabe  >der  IWe)  hat  eines  .W«lhdepiiiikt  (/witofiimve« 
fiexup)s  vrofin  dite /Krtjpnpiitiig-  eic|i  ^I^l^?fa|»4y;;e^>^ge|;HB^BMetgteM  Seite  v6z«ai» 
dert;  4)  idie>IieBeii>.  iwdchi  nefavttey  >dexi  Poleti  entopeiageDt  kebeii:  ave;p 
Panlte^  in  leelchin  sie  lotfaiechr  ^|fe«:  diä  Asie  ^B  ktiiieti  <<ider  in.  weldmü 
die  Tbn^nl»  ioäitechl  aiifrAS  s^>»  «DiacLiwe  FOA(»'  «ddhe  diszisögotiEsdhe 
Linie  fttr  o  =  p9  listV  tctfneidte  düsse ,  Qurvett  »afaa  api  Pole,  kiriwejf  Pabb« 
ten^  in'iKalokon  die  Tongäkite'alBO'jIöthrecb^aufzi^.  8tebt  '  Dw  ebner. vph  €ie« 
*sen  Puiikteny:z.'B«09  ist  englofklr  derjenige,  worin  die  Curve  ihre  eröbte  Ent- 
fernung  resn  fei^ndiEeL  SC,  lia%r  oder,  wenn  fiC Tiir  die  Abscidelinie  gerecht 
net  wird«  worin  die  Ordinate  ihr  Maxinium,>hafc    t  A-  \ 

ÄehnKche  Linien  wurden  vermittelst  äer  J^ormel.  für  cot  e»  in  §•  igl^.  L  a 
(wo  r  121  i>xenstvuxrt|  »tselcfae 'Uoeidaefal  ¥0^n<4em  lurumiiiea:IiiiiMnviftJ*ig.  afi 
▼erschwdon  yffa^^m%i  «dsffs  die^JtfQmxe.EGiin^jeoBiexf  etvaa.^g^röfser  .ebia. diesem 
war;  diese  sind^  um  Weitläüftigkeit  zu  vermeiden»  ausgelassen. 

Legt  man  einen  künstlichen  Magneteü  unterneivqt'üheney  doch  nicht  allin 

g)at(  g.äsehti{P^ifi  ^fRin^kM^,  iPdffif  «Dtar:  ei»  SIÜ9I;  P^l^n  .und  stnutfl  Ei- 
senfeilspäbtie  auf  di«  FJftaljQib  §o.Wdiai^o/>il(jL9  WeAn*  mno  klein«  Schläge  :ie]if. 
die  Ebke  thilt,.  dierrF^l^n/t  W^^  eMe  rArf  jkwftme  «Link n^  rvyi^tNte  ;^giS()iii^ 
Aehnlicbkeit ')0|^  ikn^M9t,<iipri^i.^tM^djßmttf^^  «.Am  .bebten  gfH^ie]^« 

diese  Ve)-gleicbuog>  wenn  ^ia:  ioi  ,v wana  auf  d^m  Papiere  odv  ^cor  FlciHe*  4i0' 
Curven  in  Fig.  .Rß^so.^CCKis^Uii^f^daALiAB  9)^1«^  dar. Läqgje  de^  Mag^^tf  n  :g%*^, 
setzt  wird».  daffW  ^aiir  M^o9tflP«<¥wn^cha<  ^dtfinesi  i|«)ll9(iU|»d:iaa«:d|iB;  M»gri 
neten  so.  ^wi^A^j  ^il^  ac-gSBfB«  yoi»  /i?r,  Linb-AB  gpddokt,  wird*  1:  {»^8^^ 
ringer  dos  Magnf  t«n.  QreHe  .^nd  Clic^.-ii»  Veif^e^i^e  mi^  «eiii^Z^äiigci.^i^tij 
desto :  grcVCier  v«hd:4ili^  IM»er«i9$tii|immi&  werde«k.    Sii^  dageg^:di(^  ^^qrven 

liaien.     Dieses  beweist  ebenfalls,    dals  die  bisher  wa^^mßSf^ffHiH%  -Jlypo^jtiMP- 


Detf  Kims  aryt  ArNQS  (Fi^:  97)^-  im  Mittelpunkte. G  »7  Bin  Magneti  rsreldier 

im0B Woh .  kl?in  ist  iiii.  Yergincho  mit  i^m  DiMaetes  NS  $  3^S  seft '  die  nachf  }hm^ 

4rtii  8ei»»rt  hm.  viBrigqgBrte  Magwllaxbi»  AQ  flin  iferpeAdäel: buf  NS^  flso  der 

vragnetifidhA  Ae^ttator^  der  Whlkel  LCN  £2:  kc^    Isfc  LM  Vitluttclit  anf  der  rer^^ 

Itngeirtaiii  Aze  NS  unid  LT  eine'  Tangente  in  dem  Punkte  L^   sa  ist  dev  Win- 

hA  TLM  2=s  LGN  "ss  i^^  Üt  nxmX/  die  n^egnätische  Direcfien  imlteidae  I^ 

stf^t!  der  WtnkeL.ni Ef  sdb  4»  (§^.  k9>>  -  alsb  Akt  IVfönk^  TL7  =  r  zf  TLM 

•^^  iMuffZsn'M  ^-«^  b }  dii  i:  (al±:f  u  -4-  i.    'Wenn  idie. MagnetaocB  nnändlich  ik^eia 

•J     -^    -    '«  * '^ 'i.' ''  ~'  • ''   -                -Si.siiidu-          (k.fiim£;ceflfa  •'-  ^ 
ist ,  so  ist  nach  §.  20  Zusatz.  ^ .  cot  eo  =; -—  =:z  : r—  5  aoer 


cot^  =:  cot.(u  !—  0  =  -z— : —      „     .  ,  aUo  ist  (1  —  3  cos^a)  (i  +  tang  u,  tang  /) 


5.si»u«^co83^  (Mng(ii«:*Ni».  aasgii^^  Idtvau» «finiist  kkrh  [(1  *-«^  9  cos^«).tang  u 
4-  9  sinv  des  1/]  taqg^'asr-  3^wn;u;co9a.tang  u.^-^  i  ^^  QOi^ti>  dri«'%tt-tg  i 


=,  2,  ^ijnd  t^ig  i  =  -: z=  2  cot  if-       , 

i  <  8etBt<mati  ACL»  ;s±  ßj  ao  fei  tirrigi*  3=2  2  tang/fji  fOr'/^  2:0^  widi  also 
ip  2n=^<^'t '  dk  i*  im  Punkte*  lA  ist  rdie  Hn^inie'  Tangente  des  Kreises;'  Von  A 
nach* t*  •  i*35chst  «t  mfti.]?  'Uttd'JWird  ibiJtetibie  A  sa  90^  ='/?,- 'inlPtmkte  Q 
=ör  i^^C  it»  Pttiikte'  S  =ic  iriorimtd!  ftiil  Punktr^A  wiedfer'szä  ^«öp  »edtr  £=  o^. 
Sätet  inan  aber  4rii  Ptihktei^  den  kleinstoia  Winkel  der  RuhelStiie  mit  dei^  Tan* 
gAttä  eöer  g^csat  igo^  -J-^tPaisar^  so  mmmt  der  Wink^  1  ^  von  N  nach  Q 
Uftd  WM  ntf  4^-  dzs  o^'-füt  ^>tt:ä2  i>^o<)i:  ^Zin  l^unkle  Ov  ^e  ß  «^äitv:4st,  wird 
r  l^dti  ne^Ätit^^-  xktk^in  fi  'cä  a^  gö^^  4fiif  /»"ttß,-^  gie^j  vbnS  *iiaeh'  (J  nimmt 
dieser  HisgktiHns  ^WeHfc  vott'if  4b  ün*  WtaA  in  Q  r=f  ö^  für  ß-TS^ -r^  i%(P. 

"  •  Dite  Punkte  A  unil»*<3f,  we  t!rr  a?i  und  ^ie  Punkte  N  Umi  S/  wori^n;:  90^, 
sfhd  "eiiland^r  isils»'  diafiHMt^i'eiitg^jgeng^setat  und>  thoäeii  iAh  1PMtplieri&^  io  ü^ii^ 
gleieligtioM  QlMdrsi^teilp'        .-.i-*-    ^^i'    '^t^I^    ^u.i.r^     Jl  •'-.J*'..-  X.\      .a-/ 

Ist  ANQS  der  Durchschnitt  einer  Kugel/  ih^dei^n ^ Ceticvüni^  Ö  ein  unend- 
lich klbiamr  MagiiW^K.  Befindet,  sb^V^ird  der  Wllikt^l  TL^'dli^lnagtetische 
Ifteigtmg>'  nhd  4^0.  Im  dtfe  Tkikg^nie.dir'Heieukg  dofpiti m' grK^ft.y'^as  ^e  T^n^ 
geneeftb9^^nutgi^§iii^hin  B0»iü  AOL.  ^  *Is»AGLsCs£^,^  te  lst«gi  :fi»^vJigL AC^L  :&r  oi 


Theolrirjdlii  Magneten. 


fi<i7 


d..  i.  im  magneiaschen  Aequator  A  ist  die  l^eigung;  =:  o^;  i^t  AOL  2=^90^^ 
80  ist  taDgi"=  2  00  r  Also  i  r=:  90^9  d.  i  im  Pole  N  ist  die  Neigui^-ssz  go^; 
ist  ACL  =:  45S' «o  kiiilxigif  dtos^tSERi^ACL  hi^rra,  abö  i afa!^g<^^^4  u/s.'w;'^« 
2Lizsatz;  *  Wwh  dim  Eidfe  'bIso  )tlM'€iM 'Magnetsjc^  w  i&tfem  l^ttt^lpunkte 
liatte,  so  JLOniite^Tifaii)  dm^  W9key  teoboditete  NeigBCprgti  •  ihre  ^  Luge  «testiias 
laen.  L'  und  M  ^i|.)8^^y^zi^-^rte,  iti  Wildieä'  dia^Ite%t(n^ifaleMä&i!k 
tv'äre^ )  1^.  se^  d^  VM&sS^y  Aid»s  (Magit0ti»a  'Pcd|  BL  s«^«ds  U^  Bfltf't:S^/4ßi 
Neigung  in  E  TS  1^  ffi4iaWftai|;ctn' M  cbi  Ci  Dff  dte  g^gfa^hi^dli^  Cjiigi 
der  Oifte'M'uaid  L^liekamit'iitj'  i«»:Ii«t  man  iib  A  LFM  dcn^BogM  DP,  jAei 
Bogen' MP  liiTild  diiM\fiinlLelLPM;:l&nib  fughl  m^tt^d»n:Bas0nlML^«Md»den 
^WinkeM^LDtt.  >*  im  *L0rtaf)L'^lfticö«4  stiredt^Tv  '^^  ^  coirl  tbs'tbt^lf  >22£7kdt<frLt 
imOt^ie  M  tlndit^aMÜ  latf  gtlAolk#'V^^il<e  4t:0tu'ttfirm%tt  sss  t^oi^BMi^'Aff  4bto« 
dieaderBo^ilML  bbkMUtf'iatv^Mj^ited'ini^A'BLM  der  1^Piik%I  EILM  gesutht 
Im  A  BLP  sind  nun  der  Bogen  BL  und  PL  bekannt,  M-  ^o^Yl  dtft  Wlbkc^l  fHÜf 
{=  BLM  ^  KtMr  hIsräJü  f^Sr^dfo-Bogbä  ISB  iliid4i(#  WMk^tvBPL^iucht^ 
ivodtirck  die  I]age  des'Punitot  fi^  bestiutttt*  i|t*      v    .  /•     :  ;  ^  t:i<  .   >«':  ^.    '.H 

'§.98*     H^ennUerMiigtu$  üneHiUieh^Uin'i^t  titt&etnaamffUt-dÜ 
rii»is€kt  "Cütvi  küßreAn.  -Cf'''"  '»+  "  ."■  J;-i->'  ""--  f '  i  ""  '*'      - '  ^-  ■'    <•••  • 

C  (^ijg;'  i)l^  H^  (€e«  iKIa^M^  ^19itX«fl|Aii&lt^  <  GA'  die  T«tiHg«lft«  •  AM,  t}t 
der  k&a|;aeliscltä  A'equatbr^  tEMm  <K«-iilBgtt«ftisdlife  CuWe«;  de'r^'<<;^Md§töt  ^B 
cey  tyesciirieb^n mit  eineni- f^iifia»  aC £^  I)  9it Bogeil  ACs  se^ äfrtt^'MC si±'3^!) 
Ma»  Mi^e'^d!^  litiie  Cto  näeiidftcte'«ttA«  liey  CM  und  'btMbMilbe,  i^mb*  %|Qtl 
t«It»ttxlkiftt:  Itüs  Hitit  BtfgMfllMIi*  i«it  >e{ifeÜ(9VadiMJGH  3f3^,'M''i«^*A^4Sfr4h 
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«ie  aidil  geftinden  hati  da  ü%  dock  uaiiüttd)bwiJ».^i|j»M  ftdPMkfllillty'^^  n.  ^^9i!  -..^ 


*rr  — ^-:^ .     Hieraus  Chdet  sich  log^  nz  log  <?  -f  2  log  sin  liy  J.  i.  y  m  c,  sin*u^- 

.welehea  die  |^S|idfatr  Glalchvm^füf  &ie  iin^etbclfeiiOurYecasv  r*  ^r: . 
,  ,  F^r  z^;  =:  .^^\  wird/:K  =^:  c; /  d..  i«  die  [grofiste  dOrdixmte  tfisdAt  man  trr.  c  für 
<9  ;=::  9Q^  odet  .itti;iiiiigmli$Chfln.A8qUal»br;^^  >fur  iiLnii)  60?.  .^fwrdi.;^  c=i  |c;  für 
if(;;w45S  7:— ;;|cf^fa«  U  53  jo^  jf  :i=^/.\fitea  ri>o^/y  üp^  Will  wwi 
«On  dte.riqilgtietisdxe  Curttf  ct)ii|tniirtir|.;rp.^«fcelie  .taitta:^!dAd  g^ad«  linia  CA 
(FÄg^  9i§!)  41114  9eni$^  $10  z:z\t^  orrisbtB.deti^ifaöAiJiflfl  CP^rt^elcber  die  ver- 
läajgerle  Ma^h^^m^  vicmA;^llt,  rb^sohreibe  im  daa.Qsmciiai:  C eisen  X^uAdrdnte^ 
4P^.iVs4  tteUejdi^a««^«., gleich. grpfiie.:]^  y^sP  2r.iq^  vm4 

;Ki|9)ifi,|lsidiieii  4^Cfib  l^tto  pThüfiluftgsgmiddbtt  »chüeidei  idarattf /Htm  JSfQlfti«  C  80.^ 

u.if..  w.  ]uni) .  ttrtimde  4ie(  Pimt^te  AtoMp  dwdhi/riae  Jdrumoie  Lioiet   60  i$( 
4iefl  di«  «wgiieti9cbft,  Ciiry94 .  .1  :.  j  j^iim.,.):!  :  :  .\  i-:.  s  ;. 

,  \  Fällst* 3Qa|i^j^/lo|bbe(ail;a{4  GA:) o.tiiiiißttciet  BE.  ^=M\x^fiW{  :=i  t^  \BO:J^ 
BF  =:  BC.sinBCF;  d,  i.  z  ==:;>? .)€i»fti»f;^  C- tm3!il-ttot^>=:;z;|p.^Jti  4« 
FC  =  BC  X  cos  BCF;    d*  i.  x  :=z  y  sinu  =:  c .  sin^u.      Nun  wird  BF  uz  ä 

=  sin»«,    und  tang  u^=zy2z=  tang  54«»  44'  8">i9-  .«^l»:^St  «*  WW«t»  ill$««i^ 
f)«J;  JOn.eJl*»  uaefidrli«1f>  kWnß  Mfk^tSfOfb  .^Iwj^^Btak^il.r«»  <=+  f^  Y^rd»    jwenn 

(l«rftteher  4n>Ba^  «]^  X?ngetili9i  ?ur  piagsetljcUpff.flWM!«?4*fiiht  werfUn,.x(iu£i) 
lotbrekCht  geg«»  di§r'VfrJön8ei>e,^aga«tfi3|« ,.€iPjo«i«o„pjr%ti*J  pi^d^^t^i^n«^ 

ti«ifc»ixAeVia|^r.C4x:  ?»e><*/^%^WUIüfiW»J»i  WO*  l4«««» -ISWi«»«»  ^ÖfeSPeJBMtHRpJfe 
Isit  .nun  BCaP.  :^;ai>':;;=  ß4*'^:44'.8V,?9, ,  8Q.>i«t  J5JC.-=i:i7j;;ns-fJ»'«»:.BB=g=;  « 


c.ain'a.  coso,  CF  =' x  =  c.sin'^    Ab^^da  tanga  =  y2y    so  ist  sina 


^T  +  tang*«         1^3 ...  *^i  4-l;ang»ö  K5 

alM'BC  =  f c,  BF  =  c  X  f  X  Kf  =  «^  •  V^^  =  c  X  0.5849»  CF  =  cy^ 
=  c  X  0.5443  5  folglich  ist  AF  =  CA  —  CF  =  c(i  —  0.5445)  =  c  X  0.4557J 
die  gjrö&te.  Ordmat?  Bf  liegt  ^Isp.jnäher.l^py  ,^i?a.  Si6)ift)^.(|B]lauj^  4pjr.,CMTvp  A, 
als  beym  MittelptiU)dit4>''deA  Mafoaten^Jtiü .1  >.-(>  »t^  .iL  ,i».i  .-.liiiuiii^  t«i.>.it  ^<ic 


Theorie  des  Magneten^ 


iti 


Ixr  §•  27  ward  gezeigt^  'da&  tang^  =s  äFcotie  r^^tang/9  C^Vvenn  Winkel 
ACL  =  90^  -^  tf  r=r/}))  also  d.tBngi^rz2d.t8ngß,  d.  2.  di.sec^izzz2iiß.s%c^ß. 


2dß.sec^ß 
Hieraus .  findet  sick  di  r»   — ^^ — irr^i    ^^^  ^^^  ist 


sec*i( 


i++taiig»^^alap,Ä 
2du 


2  sec*^ 


i  +  4  taug*/? 

,  ~,  oder  3-  =:=  

1  -{"  5  cos^tt  d^ 


«^ 


=5  1^  ^ang^e 
2du 


2dß 


ß 


1  +  5  sin*/? 
Für  ß  rr:  o*  findet  sich  also  Hr  =z  2dß^  fütß  S=:  50**  ä  i=  ?^/t,  für 
:  45^  &'  ==  f ^/?>  für  /?  =:  ^<*  di  =  ^/S,  endlich  für  /j  irr  90*  A'  irr  |d/?: 
ist  ANQS  der  Ourchschniit  einör  fCtzgel»  in^desseh  Mitte^ünkte  dei^  unendlich 
kleine  Magnet  sich  befi^det9  so  ist  der  Winkel  i  die  magnetische' 'Neigung. 
Hieraus  folget  denn,  däts/  *iri  der  Nähe  des  magnetischen  Aequatürs  'dfi^  Neigung 
doppelt  so  schnell  wachset 'wie  die  magnetische' Breite j  in  detNähe  des'PoUs 
nur  halb  so  Schnell;  eine  Regel,  Vielehe  ächoti  im  zweyten  Haupt^Ütke  yz  jtio^r- 
eriori  gefundi^n  und  mit  vielem  Vörth^fle  bey  der  Con^trtiction  'der  Neigung^'- 
karte  benutzt  wurd^.';  '  '"  ''''"'  '^  "'"    '^  '    '  '       '   '"■    ''"'  '  ^'''    ''^ 

— "■  ^'"'"  ""  1  +.tang*^  =  X.  rt  i  t.ang?i,    fo  4«fi 


D?  ^i  ?Ä.  r^  -i  ,-fiF  W4  See*/ 

sec'*! 


•■>  • 


t  » 


>  .    \    «. 


»     ,> 


icps^ft-rfi  =^  j^  4cO8  0^ 


Hieraus  kann  dais  VerhSltnirs'  zwischen  di  und  <^/?  gefundein  werd^n^  inrenn  die 

,  ,  ;    1 

Neigung  1  gegeben  ist ji   wie  folgende  Tabelle  ausweiset,    Welgj^e  mit:J^utzno^ 
bey  der  Constrüction  der  Neigungskarte  gebraucht  werden  kann.      ' 


J    '.—      \  ?o  ' 


i  +  i!?w»^ 


'  ai 

Soll  di  gleidi  seyn  dß^  oder  —  z=:;i,  so  bekoQUAt  man  i  z; 

P 

Dd  a 


919  ..'-Fü^^^  Hauptscück.! 

gung  ist  glMh'der  BreUsnänderung  ^n  den  Orten  der  Kugelf,  wo.  die  Neigung 
:cijS4^  44^  isf;  welches  znaa  ^^ph  bey  der  Neigun^skarte  bestätigt  finden 
wird^ 

^usatz.^  iJä  /  rrr  1/  —  1»  t§.^  ii?!)>  "so  ist  ä  zir  äa  — ^  rfo)}  nnnist,  wenn 
u  r=;  go®,  da>  — :  ^dn  (§.  29),  also  di  zizdu-^  ^du  zn  —  2£2tf  :=:  2dß  (dena 
/F  iz:  90^-^*i^j"'arsö  dß  :=^' —  dtt)j  "und  wexih"  iTzr:  o^,*"'  lic»  sfr  |di#,  'also 
ziz  du  —  ^u  zr  —  |dM  ziz  \dßj  wip  oben.      .  ^  ,     . 


f, 


^  51... Problem.  Wenn  ein  unendlich  kleiner  Magnat  außerhalb  des  Mit^ 
telpunktes  evfßs  Kreises  Hegtj  den .  Winkel  i  zu  finden^  welchen  die  magnetisciuf 
JluheUi^ie.  in  .eiflem  gegebenen  PupJUe  der  Peripherie,  mit  der  :fffpgente  des 
Pu^hte^^/niacht* , 


.  •-• 


.  .  I.  /  In  dem.  Kreide, ANQS  (Fig.  50)  sej/C  des,.Ereises  uxid  c  des  Magneten 
Mittelpunkt}  71c«  sey.  die.verUjnger^e  Magr^etaxei  ]>ICS  eiii^ipit  derselben  paral- 
leler, Piameter 9.  a/^  sey  lotJifeeHt  au|  ns  d^^ch  des  IV^agneten  ^ittelpun^et  c> 
AQ.ein  damit  ^paralleI$|f^pian|Leter.  .^an  zi;shf^  ^dfn  Di^n^etpr,  ^D.  durch  die 
Mittelpunkte  des  Kreises  und  des  Magneten  C  und  Cy  und  setze  4j^  Excentri^ 
citat  Cc  =:  e^  den  excentrischen  Winkel  AGB  =  «9  den  .Bogen  .Nn  ==  Ss=:af 
jtei  'Bogen.  Act  ti^i  Q/?  =:  hy  lic  rrr  (i/  so  ist,  Mbttii  des  Kreises  tta£tis  CN  dbr  i^ 
CE  =:=  ^.  cos  e  =  sin  a>  £c  =  e.  sin  «  =  sin  b*  Suchet  .man  ^un  den  Win- 
HoA  mLk  ±=u  Tm  |>ankte  i:  ^  so'  z(«Iii  'mai^  'dS^  L^eti  LC'und  *Lc  i  fälle  LF 
löthrecht  auf  NS.und „s^tze  .ieiji.^W4^k.e;  Lg?J..=,  v^  I^c/i  =^  «•  .  Nun  ist 
^        ,      Lf  ^_  LF  —  EC         »in  i;  ^  ß .  cos  ff  •      Vc  FC  +  Ec 

Lc  ,     Lc  o  •    ,  Lc  Lc 

cos  2;  4- e. sin  ff  5.  sin  1^. cos  ZI     _ 

—  -• ..    Ab«r  co^  lt.  ;=  . — --= — :—?:-  <§r-:flo); :  -also  5  SU  m. cos  m 


Q  1   +  3  COS'tt 

^.  Kay.  ^    M  .*•  ^^ 


h- -^ ;  1  —  3  cds*H  =  r_ _! i.  , 


folglich  cot  (0  zn  • • ; -; .      Ist  Ly  die  magnetische 

if    —  5CCOS  v  -f  e  sin  0* 

Riih«iiiai*iPufakte-LV^ö  ist  Winkel  ;^Lf  =  oy^  Winkel  NLF  =  NCL  =z:t^, 
^).^ r^-^-'^ ^^  T  y}^  =  ".  -^  «>-»*\**,<^  v=  »  ••-_*>  folglich  cotM 


i    * 


tang  i 


TtfcCorie^TMpgnetin.  ^tt 

tang  t;  —  tang^*     "^  r-  i    <>?  — .5(cofi v  +  ^  sin  «)*    ^      ' 
woraus  endiicli  \    .;    -.f.  -}-  i  :..-.•  ^-  —  -*  -j-  i 

~  [?*  -r-  5(cos  1^.  -^;<  #.sin  «}^3  jtaQg  t^  >in  5£*iö  v  — -«  eps  0)  (jcpa  v  4-.c  /Un^a)*! 
Aus  dem  Drei^iike  L(?a  findet  sich. I<c*::5:JLC/  +HCe*' —  sLC.Ccc^sJi^Coi 
aber  LCc  =:  LCA^^.  ACB.=;  po^  -h«  4fc\*  =  flfRP^  r^  fr  -^  aii  MsUAh.' i« 
cos  LCc  c=-  sin-{y  ;-j-  •«}  jiij^  ^^  zz: -1  ^  «?,  -3^  fi^rain^t;  r-i«)*  S^wt^man 
diesen  Werib  von.^f  in.  den  vorigen  .Ausdruck r  8o.«rhält  mai^  nach-eipigeft 
Reductionen. : 


»  1 


oder  wena.Zä^l^C,  VQ4  ^»fifT  jptU^pIicw^  metdßH  ^ßaitq^»^  ,...     >-><.;      ;.  ->•) 


tang  I 


Setzet ,wjan,^j^V,9C:.A%,ft«iftatiW!att(fi   ',       ->I..ro.:»   -üh    I....    Cd   •tj.^.rt 

tang  X  zs  —                         T — —       .  I  f 

. ,   .  »    . .    .    ^  .  '  ->.     .    r '     3«  cos  e  (l  '4>  «  sw«> - 

aUo  i«t  dm.  J?^J^^tei  N  ^er..Wui>ef.i;>-  4;  OT 

■Set4eit,pvan;:v.:^,l8o?>j*Piiü»4e^8wihk:   •  ,.     \  •.  >  -j  o  ...  ..  -.   :■.:.:;.: 

ß  * 

lang  2  zr:  ^'j ^ — r-^% } 


I     <     >      ■      • 


al>€Qr  .^  i  ti^ri  BOtl^wsn^ig.  i»eg»t^r,fey^-ma^,.;SO  |;i^^t4?r  potiUT«  .VKejetJik 

von  tang  i  ?u  .^SIJ^BMH  dafc  öi»  flffl^ft^-S  Jst.i.;^;-»-!©«?*  pl4  di^il.  QmJkMliI 
n  und  «  fällt  die  Ruhelinie  mit  der^.Lioi«  ns  zusammen  (denn  in  n  ist  u  ==  o^, 
in  «  ist  i« '=^180»),  ^alsö  Ist  eiienfaTls  im  Punkte^ »  WiÄeT  «'^  Nnfi  3^^"  4-  9<>^ 
und  im  Punkte  s  der  Winkel  t  =:  SsE  J>  —  go**.  Hiefa^^^  ^^0j  i^4  .fiveg 
Oites-w  Bofgrit  Aft'^s.-^JBiqf  |»^?pl^t:r,g^^4.flittp«ft»-,.  yjwA^  +  9«°»  m>^  m 
Bogen  As  einen  Pun^  rVjVO jixn^^Öpo^-d.  i^.,  [diffit^ü^  JSc^^./i^jS.^^^/ff^ 
r  ttJMi  W  s«^fi  müsatiiy  wo  die  RuMinia  ipfhfy^  gsgßn:  di^  Pmphfj^e  ift.; 


S«8in«.(i  —  ^(ios»e>  '  -] 


Setzet  man  t/  irt  +  go*.  so  findet  sich  t^i  ==  — -r-  ^      -  j-:-, 


P<P.« 


f  14  •' JBQliftes  HattpCBtikk. 

i  Pinkte  A  lit'aho  i  noch  posftir.    d^tiSM  tti 


kO 


i  lit'ano  t  noch  pos&ir.    StftiSM  man  endlich  i^  :;z  — »  90'' i  so 

wird  lang  i  =:  —  — ; — r tt-t — ; $    also  ist  im  Punkte  Q  Wm* 

°  1  +  ^    ^*  5«  siii  «  +  2e  cos  £  •  ^ 


k'A  <^->  ^  9ö^>  Äbier  doch  '-<  ;:^  A?^^  .  H***?*  fPllÄ^i.^Äß  «l^«»  Ortes  im 
Bogen  Ar  es  einen*  Punkt  geben  müsse  9  wo  i'rr:  o^^  und  im  Bogen  Qs  einen 
Btmkt  kj  wo  B  rr  «I«  180^9  d.  i.  daß  im  Bogen  AiQ  iwef  Punkte  h  und  W 
iühfiüdeni  wo  die  tttdielin^  partfitk  mit  der  Per^kerie  UtJ    '  ' 

Setter  man  z;  B.  Vtr:  f  =  6^2  {he  t=  '45^^  so  Ivürd  CE  ±r  cE  =  ^  cos  « 
*r  e  sin e  =:  Ötl4i4/,  also  der  Bogen  Nn^  =:  ä  rr  A«'rz:  *  ±=  8**  8'.  Man 
findet  dann  im  Pui^kte  N9  <*  =  +  100^  56^  (oder  wenn  man  den  kleinsten 
Wftikel  der  RüfcWßhie'  Mit  dM^  Fertphene*  r±  Jf  setSef ,  i  ±r  ^flZQ*  «40  5  i» 
^nl^  8>  rrr-^  tol4«  4' (-^75'?  S^Of  i»  den  Funkteh  n  und  s,  i  ±=:  ±  98^  8^ 
(±81^  5a')i  im  Parkte  A  I  =: -f-  ä7<>  51^,  in  Q  f  ^4^150«  i'(+fiö^  ggO- 

Jl.  Sötzft^Aien  döh  exceHtritehen  VWAel  IaCT  ±r'«  irr* 6^,  so  wird  EC 
=s:  «in  0  r::^  e  ees  «  r±  ^r  Ec  =r  sin*  t=r:>  sin  «  rr  o , '  f olgliah  fotlen  der  Dia- 
meter BD  und  die  Chorde  aß  mit  dem  Dihmete):  AQ  zusammen  |  und  der 
Punkt  c  in  E  (Fig.  51).     Mian;  bekommt  dann   -• 

(2  •^-  «*  —  e  si'n  vy  cos  v  (a  —  «*)  cos  v  —  \e.  sin  2v 

^         (I  +  «*)sini;  —  e{2  +  cos*i;)        (1  +e*)*in  t>  -i-  <ä  +  f  cos'i^  -f-f  cos  ^) 

Setzet  man  in  dieser  Formel  iso^--^  9  statt  vi  fco  giebt  sie  denselben 
Werth  für  tang  i,  aber  tint  entgegeiigesdtzten  ZcficheUi  d«  i  in  gleichem  Ab- 
Stande  auf  beiden  Seiten  des  Punktes  A  hat  Winkel  i  dieselbe  Grölse  ^  aber 
efatge^eHgesetBte'  Zeichen.  Ist  1/  rr  !i:  go^f  so  wird  tdugt  :^  d,  <i.  i.  in  den 
Punkten*  A  und  O  ht  die  Ruhelitii^  porslle}  mit  dteif  PeHpheiie^   ist  s;  =:  o^ 


pder  p  =.  180-^1  so  wird  tan^i  =;  ^, — r— -J  also  ist  jn  den  Punkten  N  und 

* '     r         *  Qw 


.  I  * .    1  '         ■  <  ,  I 


S  ^Winkel  i  >-'t  go*. 

"^  ^at=  z.'B.  hier  « ::±:f,  wf^bBte^  «o  findet  iifcli  Bo^ta  Nft==t*S«di:  i^<>  53^ 
und  in  den  PüÄlrttt*  IVhää'  S  r^  :*;  iö7^  i'  (f  72*^'5gl0.  ' 

in.'  lirt;  d«  ^i*entrf*<JÄe 'WMi*l  A€Ö  2if  - «  =  S«)*^  (Fig.  go),  to  wird 
EC  =  rin  <k  :=:  e cbi  e  ±=  o.  Ec  ::^  sinfr  ^  «.sin«  :=  ei  also  fallen  OiaiBeter 
BD  und  Chorde  lu  mit  Dlariier  NS»  zusammen  und  Punkt  c  in  G  (Fig.  52). 


ej^8«f-giBJn6«fn°faar>Ju.;'vJ-!:'»M.n  — >if.>.'.'.-iii''ir  —  'i.j-  n  ;  ;,,    /') 
-rA  n3M,>  r ...  Uj^^  :£^- -^J.'  ,tr..f 'o^,^',..-)';.l,4«LrfT  «*»j  .,  ^  .  .  ,  ,Ä 

:*im;in,4ie^«mi5#Ssi«l«fM»^»-.vs   ic;,  ij    ,  i::,,  1,,,,,  ,i,.„~-,  tA,  ::>    :  .,  _  ..,-a 
.j  nir.;:;    .^  •  bllji   i  H'jJJsgiiirf -lürrf  Jd^jix)      .tu;.;  ol;.-,  L>ii:;l!3.-.  iiio '  .i{?  i.'^t    .-.to' 

d«r  poiitiTi  Werth  aUeiu  thut  aito  dieser  GleicIi4i<|;lÖMü|^>Jn9U  ua^n^U.i.ilO    ^^i;?.' 
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Da  Cc.  =s  e  =^  ün  Nn  =s  sin  dr.  sa  kann  vorstehende  Gleichun«i:  aucb  so 

ausgedrückt  werden  , .  d     i     -    »  ^ 

—  1  —  sin*«.+ K'i>+' i+sin^a  4- sin-*a 

sinr  =  — : , — . 

2  sin  a 

Setaet  man  z*  B.'a  z=  5^^  so  wird  v  z=z  14P  15^}    setzet  mkn  a  r=  26^9    so 

Ist'/a  sehr '^ klein,    so  kann  man  sin^ä  aussei  Betracht  lassen |    also  ist 

—  1 — sin*fl-4->^l  +  i4sin*ö      ,^1/— ; — : — r-r- 
sm  V  =  ■'  — — ^    ■     "     '■  ■'    p  abeS:  r  i  •+•  I4sm^a  =  1  +  7  6in*Ä. 

2  sin  £1  '  '  '  ^ 

—  I  —  sin^a  4"  »^  +  7  sin*a 

alsasini;  ss  -*-- — ■s^;?— : : —   ■».>   1    1  >/».)'Zg'  5  sma,— oder  v  =5:  507    d.  i 

2  sm  a  ^ 

u^^nn  &V  Exeentricilät  sdur  kUin  ÜH    sä  sind  die  Bogen  Nr  und  Sf^j  bder^  der 

Abstand  zwischen  den^rPalen  däs^magnetischm  AeijiMtors  und  denjenigen  Punk^ 

teny  wo  die  iliuhelmii  ienkrtcht^  gegen  die,  Per^  der  drey fachen 

Excentrioii£t.'r'Jst  alM  dife  BxcenlDrioilät  rc-e,  jsOkrv^rd-der:B^ea  N^  z=  Saf 

=  o,  also  der  BogjB»irAr'/a±:  18P^  (wia.  in  §.270;^' 

.     V)  aus.B,    o.z=r  (2  — *-  a*  --^  a  sint;)  cos-t^.  :    . 

Diese  GleichiaBg  wird  r=i  01)!  wenn :  cosüx  =3  o,  ako  iv.^z  +  go? ;  d«  i  m 

den  Punkten' A  und'QX^S*  3^J?  o^^  in  den^ Endpunkten  de^ehigeh-DiameUrsi 
welcher  senkreqhi  stehet  auf  dar  Chor  de, rni  zwischen  denzwey  Punkte?^  wo-Wini^ 
kel  I  =:d^S  ^<'^^  Winkel  izi^oPf  diese  Punkte  sind  einander  also  diametral 

.  j*   •  ■  .          2.^*!*ia*  • 
entgegengesetzt      2)  Wenn  sin«;  = j     ^ber  di,e^r  Wejth  yon  sinv 

tvird  ^  if  d.i  unmogliohy .  wann  ^r^l ; 'Ist  hingegen  «;;>  1,  ii  i.wem^dey^ 
Mittelpunkt  der  Magnetnadel  au/serhalb  des  Kreises  liegt  j  z.  B^-^ia  y^  so  wird  es 
noch  kwey  ahdre  Punkte  h  und  h^  geben^  wo  die  Ruheiinie  Tangente  zur  Peripher 
rie  ist.  Ist  e^  ts:,  2«  ^^rjf.  s:  ^2{|  dli;  Wenn  C;/!.gleich  der  Seime, 'Ml^kft^ 
so  wird  sint;  =  o^  die  Punkte  A  und  h^  fallen  dann  mit  deb Punkten  H  und 
S  zusammen.     Ist  e  S>  V^^^  so  wird  sin  u.  negativ ^  und  die. Punkte  h  u^d  h^ 


fallen  in  die  Quadranten  NQ]  und  ÄQ,     Ist  endlich  - — ~j=s,— 1,   also 


£  e  > 


9 1  g  Fünf  tös!  Hauptstücki  >. 

^  ziz  e^  —  ^>  oder  c  =  |^  +  Kl  =  2?  «ö.  wird  iint^.  rs  -*--  i,>  ulid  die 
Funkte  h  und  Ä'  fallen  mit  dem  Punkte  Q  zusammen«  i       .1 

III.     Ist  ff  t::r  go^i  so  bekoinmt  V»4hi        *    -   ^    •• 

a)  aus  A,    o  i=  (i  - —  2e^  —  e  cost;)srnv 

Diese  Gleichung  wird.  =  o  .i).,  wenn,  sin  »  =±;  o,     «Isä  v  =:  o^  oder 

V  =  i8o°,  d.  i.  in  den  Punkten  N  und  S  (Fig.  52^,  die  einander  dtfipietral  entgei- 

gen  gesetzt  sind^    uiird.diß  Ruhsliniä  sisnknecht  gegkn  4ie .  Petipkerie.  -  2)  Wenn 

1  """^  2^*  "    ' 

cosi;  = '1 •     Soll  ^iesei  Werth  von  eosv  möglich  seyn,    so  muis  er 

e 

'•/    -          ;i  —  .2e*  -  -•- 
zwischen  +  ^.und;-—  i  faUenp  setzet  man  — ^ =5-+ 1-,    so  hat  man 

•    »  «  1-  "■ 

1  -— öe*  =s:  i:  ^9  oder  «*  +  |£  2=:  fj  hieraus  fin<iet  öicli  if  trr  +  J  +  V^ 
22=  HP  i  i  i'  Di«Be«  giebt  folgende  -^ier  Werthe  von  €,  als  Gränzen,  wozwi* 
sehen  deE. Mittelpunkt;  ^  fallen .mu&,  wenn  cos  t;  m&glich  >oi^erd«b  soll,  näm- 
lich .rjs  \\xwi,^\is  i)-+:|^/und  r=»-::iv  :Giebt  man' also  «täoh'iind«  nach  e  alle 
möglichen  Werthe  zwischeTfl.rt.;^  mnd  i  i>  so  tekohxtnt  "cos^i;  aife  möglichen 
"Werthe  zwischen  -+-.1  -i|ni.— ^  i  ^  also  ^-.all&.^iiöglicben'  Werthe  zwischen  o^ 
und:  iBoP.  Aber:: da  :}ider^  Cosini»  >  sowobl , einem"  negartivaa  ^bte  einem  gleich 
grofccoi'  p6sitiyen  Bogen  ^oge^ört^.  so  sindy  wenrf  4^  H^gneUn  Mittelpunkt  c 
IS  dieyliufseKste  Hälfte.  EM  odei-  ES  ddr  Jüidiew  CATj  CS  fiau^  mifser  den  Punk^ 
ten  N  und  S  noch  zwey  andre'  Punkte  r  und  >'  miß  beiden  Seiten  des  Punktes  N 
und  in  gleichem  Abstände  von  demselben^  wo  die,  Ruhelinie  senkrecht  wird.  Je 
mehr  e  den  Werth  ^  übersteigt,  desto  mehr  entfernen  sich  diese  Punkte  vom 
Bunkte  N.  /  Sollten  sie.  in  A  und  Q^fallan,    so  mü&te,  t;  rzz:  90^*  scyn»    also 

\  .V  2ey 

€bsz;= =  o,  d.  i.   1  rr:  2e^  oder  e  =  y^.     Ist  e  ^  j/'f,  so  wird 

'\     .    e  "     '».     >  « 


coat^/ilegatiV9'd..i.  i;;wird  dänn^  gio^^  und  dte'  Punkte  r  uxid  H  fallen  imter 

h)  aus  B>'  0'=i  [2(1  -f-  Ä*)  -+.'  öcost^]  cos  v  +  5«,   welche  geordnet  giebt 
o  =  ß  cos^i;  -j-  ^^^  +  ^*)  cos  2;  -|-  5<?,    und,,    wenn   man    mit  e   dividirt, 

2(1  +  Ä^X 

cos^i;  -j- CO8 1;  =  —  5.     Löset  man  diese  Gleichung  auf,  so  findet 
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—  1 —«» +^1 —«»  +  «♦       , 
Sich  cosi;  = }    aber  da  cosw  =  cos.( —  v)»    s» 

sind  es  zwey  Bogen  NAH  trr  v  \ina  TSTQn^  =  i;^,  welche  der  Gleichung  Ge- 
nüge leisten.  Es  sind  gliso' ia  Üieseto  Falle'  "zwej  Pankte  h  und  A^  unter  der 
Chorda  «/?,  wo  d«?  Rufeelinlfe  patdlfei  mit  der  Peripherie  ist. 

•  —  1  —  ^n^b  +  Kr~isin»ö^-ön** 


der  Bogen  &|  sjshr  klein,  59  hat  man  cos  v 


sihb^ 


.  _  »,4.r,  ^*-._  - .  -  *•  +_i^i»>  ^  _      ^,^^  ^^ 


b  r  .,       ■  h 

NAh  =^  2;,  so  ist  Ah  =  v  —  90®,  und  sin  Ah  =  sin  (p  —  go^i.rss:— r  cos^/ 
man  bekommt  also  sin  Ah  r:=  |fr,  oder  Ah  =:=  f2^  ==  -^A/x.  Wenn  also  in 
diesem  .Falle  die  >^€dfilrie^^ät'«ehjr  klein  .rst-^  m  ^isp.  ficr  Ahstand'der  zwey 
Punkte  h  und  V,  wo  die  Ruhelinie  parallel  wa^it^eK.  Pftiphiriß  i^  j^vom  magnC'* 
tischen  ^equator^  odfit^  diß  ßogen  ^b^.ugd  X^h^  -gji^i^h::^:  Mal  die  Excentrieität. 

3'  55-  Problem.  fTenn  die  Punkte  r  und  r<  (PiS^  S^J»  ^0  die  Ruhelinie 
senkrecht  .geg^il  die  Peripherie  ^stp  gegßben  jsind  j.  nebst  den  Pjinkten  h  und  h\ 
wo  sie  parallel  mit  derselben  istj  die  Excentricitqt  e  und  def^r  e^cer^trisQher^ 
mnkel  e  zu  finden.^  ^  _,    .  ,  .  ,.  ,,  ^    _  ,.  ^.  ^,.,.  ..,'.,..,..  ,  ....  ., 

Sötzet  man  die  Bogen  rh  =  a»    r'h  =  /Jx..r/Ä'i=:;;z,  yv.rift^.  xiz-d,    po.  ist 

«  +  /*  +  jK  +  f  ;=^69^,>  lÖ  (».^^,«  .==J?.==^  =.4  -^  9P^r  SQ  muJs  <;  seyn 
r=  o  nach  §.  27  (Fig.  27).  Ist  «  in  /?,  y  zzr  d,  so  ist  a  -f-  dzz:  /9  -f.  y  ziz  180^; 
also  sind' die  Punkte  %' und  V  ^Shahder  diametral  entgegengesetzt,  und  fqlgj- 
lieh  ff  zr  o^'  nach  §.  5I  11.  (Fig.  31):  Ist  u=z  dj  ßz=i  y^so  ist  a  +  ß  ziz  y  +  J 
=  180^,'  folglich  «  =  go®^näcV'§!' 51*111.  (Fig.  32).  "Dadurch  liann'man 
schon  eine  vorläufige  Kenntnifs  der  Gröfse'vön*^  und  dem  Winkel  «  erlangend. 
I.  *  Aus  %r^j2  t^'iiii  ii^t  man  für''  clie  t^unkte'-  r"uAd:'V^  'folgende 
Gleichung:  .x  —  ; 

0zi(i  -i-^*— 5^*8m*f)sini;— 5e*8inecosffcosi;— '^cos^cos't^— ßcos6sinz;.cosi;  -  2ßC0S^. 
Diese  Gleichung  wird  z=z  O,  wenn  v  gleich  wird  dem  Bogen  Nr  (Fig.  30)  und 
zugleich  wcttm  V  =:  Nhir'-  zr:  f<r  r|-.  rÄ  —f  ä^'t  folglich  fährt;  öWge  GWch^ 
fort  richtig  zu«6eyn,  wenn  paan  statt  v  setzet  v  -J-  cr^ßir 

Ee   2 


,  «.  --  c 


'^l  rJi<* 


aso  . :  Fünftes  Hattptfttiidc* : 

So  hat  man  auch  in  §.  32  L  (B>  fQrdi«  Funkte  h  und  V  folgend» 
Gleichung:  "       -' 

o— (2~^*+3Ä*^in*«)cosv'— ^cosesini;'cosii'+#sin*-cos?i'^--5Ä*8Juoe.cQS£siqv^ 

Diese  Gleichung  wird=:.a,  wenn  v'  ^setal  wirdz:::Nrh9  und  wenn  v'zzrNrhr'h'; 
aber  Nrh  =  Nr  +  ^^  ==  v  +  a»  Nrhr'h'  =;:  r  -f  «  +  5/*»  +  y-  Werden  diese 
3rvy:«y .  Werthe  eingesetzt  für  v^  ii^  obiger  GleicJbung4  $19  eithält.  taum  «uch  hier 
aW^j  Gleichungen»  welc}}^.ehen  so  wie  die  oben  gefundenen,  die  uubekann- 
ten  Gröfsen  e^  e  und  v  nebst  den  bekannten  a,  ßy  y  enthalten.  Mit  Hülfe  die- 
ser vier  Gleichungen  lAÜssen  sich  die  Gröfsen  e^  $  tind  ^  finden  lassen  r  ^ber 
der  Calcul  wird  gar  zu  schwierig ;  wir  wenden  ans  daher  •  zu  dem  Falle, 
wenn  a'SZ-ß.'     •  -    '^'  -  ''•  -•-    ^  '-  »  --    ,   .-::  li/-  /  1  .. 


11.    Ist  also  «  =  ß  (Fig.  51)1   so  ist,  wi^  oben  gezeigt^  e  =  o^,   und 
man  hat  aus  §«  3a  II.  -  (a)  folgende  Gleichung : 

'  ^  '^  o  :5=  «sin^t;  +  (1  -f*«*)  sint;  — ^  3^. 

jbiese  Gleichung  mufs  fortfahren  richtig  zu  seyn ,  wenn  naan  statt  Nr  r=:  v 
setzet  NAr'  rr:  Nr  -j-  rA  +'Ar'*±=:  1;  +  a  +*  ^  =  v  -^  2a.  Man 'hat  dann, 
wenn  dieser  Wetth  für  v  gesetzt  wird, 

o  =2  ßsin*(i;  +  2«)  +  (^  +  O  sin(t;  +  2a)  •^  siff, 
und  durch  Verbindung  beider  *     '^ 

e  sin*i;  +  (1  +  **)  sin  1;  =  «  sin*(v  +  2a)  +  (1  +  «*)  si^  (^  -f  2a). 

Soll  diese  Gleichung  für  alle  Werthe  von  e  richtig  seyn^so  mufs  sint;zi=8in(t;-f  2tt)| 
i^  i.  180®  —  1;  =:  1;  -f"  2a,   folglich  2v  ==  ^180®  — ,2a,   und  v  =;:  90®  —  «. 

Da  nun  Bogen  Nr  =  v  bekannt  ^st,    so  kann  e  gefunden  werden  aus  der 

*     •         ••      • 

Gleichung  o  =  esin^v  -H  (^  4"  ^^)sint;  —  3«.  Wird  diese  geordnet,  so  er- 
hält  man  #'sini;  — ^  (3  —  sin't;)^  =r  —  sint;,  und.durph  Dividiren  mit  sini; 

3  —  sin^t; 

«*    ;  e    =    —    I. 

sm  V 
Hieraus  findet  sich 

5--.8in*y  i  >^(5  — sin*i;)* — 4sin^t; 3— sin^i;+:  Kg — locdn^t;  +  sin^i; 


§ 


2  sm  p  2  sin  fi 
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Da  in  diesem  Falle  #  zz  Cc  =:  sin  Nn  =:  sin  a^  so  hat  man  auch 


sin^  =  =: r- 


2  smt; 


Wird  v=r  lo®  gesetzt,  so  findet  man  0  =  5®  2i'  lo^'j  setzet  man  t;=i:  150, 
so  findet  sich  a  =  5^  4'  40''}  setzet  man  v  1=  20°,  so  findet  man  a  =  6°  52' 
u.  s.  w.     Ist  V  sehr  klein ,    so  kann  man  setzen  v  für  sinv,    und  sin^-i;  aufser 


Betracht  lassen.   Man  hat  dann  azue 


2V  2V 


2«,2 


1 


i; 


2t; 


•|t;}  d.  i.  Bogen  Nn  ist  gleich  f  von  Bogen  Nr. 


Zusatz  1.  Ist  der  Kreis  AHQS  (Fig.  51)  der  Durchschnitt  einer  KugeT, 
auiserhalb  deren  Mittelpunktes  ein  unendlich  kleiner  Magnet  sich  in  c  befin- 
det, so  daiJs  Schnitt  ANQS  sowohl  durch  die  Mittelpunkte  des  Magneten  als 
der  Kugel  c  und  C  gehet,  und  Bogen  rA  =  r^A,  d.  i.  der  Abstand  der  zwey 
Punkte,  wo  die  Neigung  ist  ;=.  90^  vom  magnetischen  Aequator,  ist  bekannt, 
so  kann  daraus  des  Magneten  Excentricitat  Nn  :z:z  S%  =  a  gefunden  werden; 
denn  dann  ist  Nn  =  -JNr  ==  j(90^  —  Ar)  :=  50^  —  \hx. 

Zusatz  2.  Euler  nimmt  in  seinen  corrections  necessaires  u.  s.  w.^)  an^ 
dafs  Winkel  yLC  (Fig.  27;,  welchen  die  Kuhelinie  '  mit  Radius  LC  bildet, 
gleich  ist  Winkel  LCN,  welchen  Radius  LC  mit  Magnetaxe  CN  bildet.  Hier- 
aus findet  er  für  den  excentrischen  Magneten  (Fig.  51),  dals  Nn  r=:  f Nr;  die^ 
ses  ist  aber  unrichtige  Denn  ist  Winkel  fLC  =:  LCN  (Fig.  27),  so  wird  TL/ 
=  LCA,  d«  L  i'  =:  /?,  oder  die  Neigung  wird  gleich  der  magnetischen  Breite, 
wenn  der  Magnet  im  Mittelpunkte  der  Kugel  liegt  j  folglich  tang  i  =  tang /$  ^ 
wohl  ist  dies  richtig  in  den  Punkten  A,  N,  Q,  S,  wo  /?  =  o^,  90^,  180^, 
070^,  aber  falsch  in  allen  andern  Puükten}  denn  oben  ist  bewiesen,  dals  in 
diesem  Falle  wird  tang  1  =  2  tang  |9.  Da  nach  Eulers  Hypothese  i  zzz.  ß^  so 
folget  hieraus  di  =  dßi  aber  oben  ist  aus  der  magnetischen  Theorie  bewie- 
sen  und  durch  die  Neigungskarte  bestätiget^  dals,  wenn  ß  zzi  o^,  ist  di  =  %dß^ 

*^  Mem.  ätg  Sc  k  Berlin.  Anade  ITGS»  Tom.  XIL     "^ 


sind,    und  die  Neigung  an  einem  gewissen  Orte  r  gegeben  ist  rn  i,    nebst  rfejr 

Entfernung  dieses  Ortes  Ar  von  einem  der  ohenerwäimten  Punkte^  die  Exceatri- 

citüt  der  Axe  oder  den  Bogen  Nn  zu  filmen.  ,    . 

Da  die  Punkte  A  und  Q,    wo  die  Ruhelinie  parallel  mit  der  Peripherie 

ist,  einander  diametral  entgegengesetzt  sind,  so  ist  dex  exccntrische  VVinkel.t 

^  o  (§.  32  11.  b).     Man  setze  Nr  nr  90*^  —  Ar  z=  v,  so  hat  man  aus  §.  jl.Jl- 

(2  —  «*  —^  e  sin  v)  cos  V  |. 

(i  +  e*)  sinv.  ■^—  £(2  -{•  cos'i//  .    '• 

Hieraus  findet  sich 

sin  V  ros  v  —  tang  i  C2  -\-  cos  v)  2  cos  v  —  tanc  i  sin  v 

e'  O.  . . e  :ir  -.-: ; , 

tangi  sin  f  -\-  coiv  taugt  ein,  i'  -t-  cosf 
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also 


•  '  tgi(24"<^Qs*t;)— -sinycosy  ,       /jtgi'2  4-cost;) — sint;cosi;i»      2cost; — 
■~'  tgjsinv  -f  cosv         "~  V    l     2(tg/sint;  4-  cosr)     J        tgisini; 


sint^cosvj»  ^  2cost; — tg/sint/ 

-J-  cost; 

und  hach  einigen  lleductioiieti 

.     ^^  5  sih  i  —  fiin{¥  +  2t;)  +  cos  v  ^2[i7  —  cos  2(v  —  Ol 

e  z=  sinNn.  =z -, — -^ — ■ —- ^ i .'^. 

'  r  .  4cosCt;  —  i) 

War  z.  B.  i  =::  20^,  v  -n:  80^,  •  so  findet  sich  Nn  zzr  17°  18'?  war  i  =r  10^ 
und  V  =  80®,  so  findet  sich  Nn  rz:  -^  12®  27',  d»  i.  die  Excentricität  ist  ne- 
gativ; welches  zu  erkennen  giebt,  dafs  der  Mittelpunkt  des  Magneten  auf 
der  andern  Seite  des  Mittelpunktes  des  Kreises  oder  zwischen  C  und  Q  liege. 
Wird  in  dieser.  Formel  gesetzt  tangi  trr  2cotahgi;,  so  findet  sich  sinNn 
r±o,  öder  die  Exceiitricität  e  m  o,  welches  vollkommen  mit  §.  27  überein- 
stimmt.    Setzt  man  i  n:  90°,  so  bekdmmt  man 

5  -f-  cos  2V  +;  oös  V  ^2(17  -|-  cos  2v) 


6 


4  sin  i^  ' ' 


welches  dieselbe  Formel  ist',  wie  die  in  §.  53  IL  gefundene,  nur  auf  andere 
Weise  ausgedrückt. 

§.  35.  Wenn  ein  beweglicher  Magnet  in  der  Wirkungssphäre  eines  un- 
beweglichen  in  Ruhe  ist,  sp  muls  die  IVuhelihie  des  erstem  in  eine  Ebene 
fallen,  welche  durcti  dessen  Mittelpunkt  und  die  Axe  des  letztern  geht 
(§•  ^9)j  ö^^^  ^^^  andern  Worten:  beide  Magneten  müssen,  wenn  der  bewegliche 
in  Ruhe  gekommen  ist,  in  einer  und  derselben  Ebene  liegen.  Mit  allen  an- 
dern Ebenen,  welche  nicht  durch  die  Axe  des  unbeweglichen  Magneten  gehen, 
mufs  also  die  Ruhelinie  einen  Winkel  machen. 

AC  (Fig.*  33)  sey  die  halbe  Magnetaxe,  C  deren  Mittelpunkt,  GHFM  sey 
eine  Ebene,   welche  mit  der  Magnetaxe  AC  parallel  ist,    CM  ein  Perpendikel 

■  

Ton  des  Magneten' Mittelpunkte  auf  die  Ebene  GF.  Man  lege  eine  Ebene 
DGMC  durch  die  Magnetaxe  AC  *iind  den  Perpendikel  CM,  so  wird  diese 
Ebene  CG  senkrecht  gegen  die  Ebene  GF  stehen,  und  diese  in  einer  Linie 
GM  schneiden,  welche  parallel  ist  mit  der  Magnetaxe  AC.  Will  man  nun 
die  magnetische  Richtung    in  einem  Putikte '  P  der  Ebene  GF  untersuchen, 

_  '  •  •  •  • 

so  lege  man  eine  Ebene  KNGD  durch  die  Magnetaxe  AC  und  den  Punkt  Pi 


«24  Fünftes  Hauptstück. 

diese  wird  die  Ebene  GF  in  einer  Linie  KN  schneiden  9  die  parallel  ist  mit 
AC  und  GM.  In  der  Ebene  GF  fälle  man  PO  perpendikuläf  auf' GM,  und 
in  der  Ebene  DN  die  Linie  PQ  perpendikulär  auf  DCf  und  lege  durch  diese 
zwej  Linien  eine  Ebene  OPQ9  welche  dann  senkrecht  auf  die  drey  Ebenen 
GF9  GC  und  DN  wird.  Also  wird  Winkel  OPQ  der  Neigungswinkel  der  Ebe- 
nen GIT  und  DN.  PI  sey  die  magnetische  Richtung  im  Punkte  P^  diese 
miffs^  nach  dem  vorigen ^  noth wendig  in  die  Ebene  DN  f^U/Bti,  welche  durcU 
die  Magnetaxe  AC  geht. .  Fället  man  aus  einem '  willkührlichen  Punkt  I  der 
magnetischen  Ruhelini^  IT  senkrecht  gegen  die  Ebene  GF,  und  ziehet  die 
Linie  PTy  so  ist  PT  die  auf  die  Ebeae  GF  projicirte  magnetische  Richtung, 
Winkel  TPI  der  Ruhelinie  Neigung  gegen  die  Ebene  GF.. 

Ist  Linie  PC  und  Winkel  PCA  bekannt,  so  l'ilst  sich  daraus  Winkel  IPQ 
berechnen  (§.  19),  und  wenn  CM,  MO  und  OP  zugleich  bekannt  sind,  kann 
man  daraus  Winkel  TPI  und  TPO  folgender  Mafsen  finden: 

Man  setze  Mö  =:  a  CP  =:  p         TPO  =:  o 

OP  =  fe  IPQ  zz:  CO         OPQ  =  h 

MC  =  d         TPI  =  i  PCQ  =  u 

so  ist  PQ  =  l^OP» +ÖQ*  =  y^b^d^i  PC  =  J^PQ*  4.  CQ»  tzzl^a^^b^^d^ 

00         d                                           PO        y^a^'i'd^ 
=  (,5   tangOPQ=^^=z:-=r:tangÄ}  tgPCQ  =  ^=± ^  =  tgu. 

Da  niui  die  Länge  der  Halbaxe  des  Magneten  AC  bekannt  ist|  nebst  I^inie 
PC  =  (>  und  Winkel  PCQ  =:  Uj  so  läTst  sich  nach  §.  22  die  Größe  der 
yier  Winkel  r^  s^  t  und  v  finden  und  daraus  nach  §.19  Winkel  IPQ  =  c» 
berechnen^ 

Man  denke  sich  eine  Sphäre  um  Punkt  P^  welche  die  drey  Ebenen  KPO^ 
OPQ  und  KPQ  (Fig.  54)  i»  den  Kreisbogen  KO,  OQ  und  KQ  durchschneidet, 
so  bilden  diese  drey  Bogen  ein  sphärisches  Dreieck  KOQ9.  rechtwinklig 
bey  O,  in  welchem  die  Bogen. KO  =  KQ  =r  90®,  4er  sphärisch?  Winkel 
pKQ  rr  Bogen  OQ  -=:  OPQ  zz:  h.  Ist  PI  die  magnetische  Ruhelinie,  und 
man  leget  durch  PI  eine  Ebene  TPI  senkrecht  gegen  Ebene  KPO,  so  ist  Linie 
TP  die  magnetische  Richtung .aui^  Ebe^ie  KPO  projicirt;  also  is^  IPQ  :=:  a>i 
TPI  =  I;  und  TPO  =:  0|  im  sphärischea  Dreieck  KTI  ist 
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KT  =  KPT  =  KPO  — .  TPO  =:  90^  —  o 
KI  =:  KPI  =  KPQ  —  IPQ  =  90°  —  » 
TI  =    TPI  =:::  1/  KTI  =  90^. 

Hieraus  findet  sich 

I.)  sin  TI  =:  sin  K.  sin  KI;  d.  i.  sin  i  =  sin  A. cos  c» 
IL)  tg  KT  HZ  cosK.  tg  Kt;  d.  i.  coto  nz  cös/i.cotco. 
A)    1)  Nimmt  man  Punkt  Pan^Lii^ie  MN^    so  wird  a  z=.  Oj    also  tang  c/ 

=r zz:  00,  d-  i.  u  =1  90®,  also  co  zz:  +  9Ö^  (§•  *9  ^^d  24),  folg- 
lich sin  I  irr  cos  q>  ..sitt  A  zzz  O9  d.  L  1  =r  <>•  Hieraus  ersieht  tnan^  dals  in  der 
Linie  MN  die  magnetisoho. Ruhelinie  in  der  Ebene  GF  liegt;     2)  Nimmt  maai 

d 

Punkt  P  in  der  Linie  MG9    so  wird  b  =  Oy    also  taugft  =z  -  izr  00|    d.  i. 

/{  =r  90^  also  sioif  z=:  f'mh.eos^  rnicofio^t  d.  i.  izzz  90^ -«-€o;  in  dekr  Linie 
MG  ist  also  der  Neigungswinkel  i  da^  Complement  zu  Winkel  a>.      Ist  die 
punktirte  Linie  ARS  die  isogonische  Linie-  für  o»  z=i  o^  (§^  24)9    so  wird  im 
Punkte  S  cv  rz=  oS    also  i  zt:  90^9    d.  i.  in  diesem  Punkte  ist  die  magnetische 
Richtung  senkrecht  gegen  Ebene  GF.     Ein  ahnlicher  Punkt  findet  sich  in  der 
verlängerten  Linie.  GM  stir  rechtet  SHteTon  Punkt  M  über  dem  sweyten 
Pole;  des.  Magnet en^  und  diese  zwcy  Punkte  -sind  die  einzigen»  in  welchen  die 
magnetische  Aichtung   senkrecht   gegen  Ebenö*  GF   ist.      5)   Auiserhalb   dea 
Punktfes  Sist  also  MVinkeVi  ^  go^.;  1 '.man  kBnnte'sich  eine  knimnae  Linie  nm 
den  Punkt  S  von  der  Beschaffehheit  €enktf nf .  daXs  Winkel  i  in  derselben  eine 
und  dieselbe  Gröfse  hätte,    z.  B.  go^;   man  könnte  sich  femer  eine  endere 
auDsen  um  j^ieso'  deAken^i  in  welcher« tWinkel  i«  wäre  =zr  70^  u.  i.  w.      Diese 
trajectorischen  Linien 9   in  welchen  die. .'Neigung  der  magnetischen  Rnhelinie 
gegen  eine  Ebene  beständig  ist,    wollen  wir  die.  ifiöklimi^ken  LUäen  nesneli* 
Fig«  55  zeigt  eiiti solches  System  isokünischer  Linieni  ivorin.AB  den  untet  der 
Ebene  liegenden  Magvieten  yorstelUf  C  dessen  Mittelpunkt^  CN  einPeep^ndi« 
kel  auf  die  mit  dem  .Magneten  in  der  Eben^.G^N  palrallele  Linie  GC  <Liiiie 
ftlN  Fig.  53%    lUJiLinie  GN  ist  .NeigungawiAlcel  rrtL  ö»  (No.  1);  in  den  OWi* 
gert;Liniexi  weivm  di^iheygeschriehenen.ZahleAJdie.GiSIse.das  Neigungsw»^ 

Ff 
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nichts .caideM 9  als  die  If all ey sehen  Abweichungsliniemi  und  die  isdhlimschcn 
Linien  auf  derselben  würden  Wilckes  Neigungslinien.  '  •   >  :  , 

Zusatz  5«  '  Man  kannte  ]^ich  ferner  tsogwUsah^- wtd  isoklinische  Linien  in 
einer  Ebene  oder  in  einer  Mugel fläche  denken^  ^4rtter  welcher  zwey  oder  mehrere 
Magneten  lägen.  Aber  da  die  magnetischen  Richtungen  hier  von  bejikc 
Magnetaxen  vereinigten  Kräflüeii  bestimmt  wetden',  welche  mit  verschiedener 
Intensität  in  verschiedenen  Abstanden  wirken >  90  wird  es  noth wendig,  eine 
allgerßeine,  Foifnel  füri  die  maguetischeiintensiiät  i%a,isikdhtUß  •  ^Ini  pbigeH  siad 
(§.  2  und  §.  g)  solche  Formeln  für;  ;9W07  specielle.  Fälle  gefunden  »^  namli^K 
wenn- der . angezogene  Punkt  in  der  verlängerten  Axe ^und^ . weipi  4t  iu.^in^m 
Perpendikel  durch  des  Magneten  Mittelpunkt  läge.  - ^  •         t^.     .  ^ 

§•  56.  ProVlem:  Wenn  sich  ein  ..tnagn^ischer  Punkt  an  i^cgend  eip^em 
Orte  in  der  Wirkungssphäre  'eine^  linearen  Magnsten^hefindety  ^u  bs^timmen  (A) 
die  Richtung y  unter  welcherrsich  der  PunkLini  ersten, .^Uge/^blic^e. bewegen 
wirdf  und  (B)  die  GröfsAdfir,  auf  denselben  mrhenden  JfLraft  (die  Grofseden 
magnetischen- Intensität).  .     •     :*    •  ^   *..■  :  •      ;;•  ;;    : '. 

A)  NCM  (Fig.  18) -sey  dier  lineare  Magnet;  in  B  ^e;  feine  mAgneiiscJ^e 
Partikel,  welche  von  der  Halbaxe jCM.angßzpgeA  und  von  der  Halbaxe  jCi^ 
abgeatofsei.n  wird.«  Punkt: .M  hiebet  die  Pai:tikel  B.:nach  der  .R^ichlung  ftlVflaiQ 
Punkt  N  6t&£it  dieselbe  nach  :der- Richtung^  BI^  al}^  is^  BQ  d)0  »Biohtimgs' <4>l 
welcher  die.  Partikel ^;:getriejben  von  beiden  Gräften j,,.  iin  fensfe^^.AMgenblick? 
sich  bewege^  wird»  ao  las^fBtv.  sich- die  J^fäfieBI^  und/ B(L  <m  zw^  Theile 
zerleg999}  deren  einer  settlpreKßbl:  g^gen. BQ>  ^er.cmdi^^  d«mit  purallel  ist.  •  J>te 
Sf.nkreqhten  :The^ß' diesen  l^älte^lQiiSftf»' ^im  einMfJer  entge^g^nge^tzt  und 
gW^ll  ;«roIs  seynt,  folglich,, ein^vd^rauöiebenrj  i^ie.^it  ÄQ.^jpafi^kllftl^H  l(p#i!(te 
hingegen  werden  die  Partikel  nach  der  RicbltpQg  BQ  in  Bewegung  > setiiSnjf 
Es  jsiey,  wie  ini^.l»^;.     ;  ;       V  i    i     ;-:    X  \    -     -,      .f.:;:        :       /'      ' 

BD  =  PC  =  ö        MBP  =  iMLi.r..  ßBP>5P  90°  TTT-»  Ä^^  .•  •>.  i? 

DC  =    BP  =  fr  NBP  =  V  PB9>5S5.W)     ,       .,;.*V!x:r-,  ,^ 

CM.=  CM.Sj:  ».V   .BCPiÄE-tt  v  «'-PB  .;55;P.-   •    -    .    v.:^"  ^•^'^  -.:: 

Femer  seyen  die  absoluten  HcÄf$e -der -Fi^nkte.iM  -und  N<;=x^  in>  xfwd^es 

Punktes  B  =  «;sMttaMJiBa|f^r)nroimt^Hi%lbMe\pj^Mpkm(;^}g4gMbpQnvmJ(t^ 

F  f  a 
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Vf  und  diejenige,  womit  Halbaice  CN  «enkrtcht  gegen  BQ  wirkt,  =s  ti^i  so 
wjrd  auf  dieselbe  Weise  wie  in  §.  ig 


dv 
und 


m/irr^ddß^sta  MfiQ  mnjr'dr.sin  {fi  +  cd) 


mnx^dx .  sin  LBQ         mnz^dx^  sin  (i/  -|*  <i(>) 


NB»  •  .   BN» 

Tntegrirt  man  diese  Gleichungen,  setkt  t>'  —  v  =r  o,  und  sucht  Aeti  Winkel 
PBQ  =r  eoi  so  wird  man  denselben  Wiffth  für  cot  o»  erhalten,  wie  in  §§.  ig, 
•Ot  91«  HSevatts  ist  eu  ersehen,  dafs,  wenn  eine  magnetische  Partikel  in  der 
fVirkungssphäre  eines  Magneten  ist^  sie  sich  in  einer,  Richtung  BQ  bewegen 
wirdj  welche  mit  der  Ruhelinie  eines  unendlich  kleinen  Magneten  an  demselben 
Orte  zusammenfällt^  aber  da  diese  an  jedem  Orte  Tangente  zu  der  magnetischen 
Curve  ist  (%.  26).,  so  wird  eine  solche  magnetische  Partikel  die  magnetische 
CurVe  durchlaufen.  Eine  magnetische  Partikel ,  welche  afbgestofsen  wird  von 
der  Halbaxe  AC  (Fig  26)  und  sich  in  einem  Punkte  G  zwischen  A  und  C  in 
der  Halbaxe  AC  befindet,  wird  alsa  die  magnetische  Curve  GHI  durchlaufen, 
nnd  ihre  BahUxin  einem  Punkte  I  der  Halbaxe  GB  endigen,  welcher  dieselbe 
Entfernung  vom  Mittelpunkte  G  hat,  wie  der  Funkt  G.  Eine  magnetisclie 
Partikel,  welche  sich  gerade  im  Bndpunkte  oder  im  Pole  A  befindet >  wird 
Idso  eme  unendlich  gerade  Linie  nach  der  Richtung  AI>  durchlaufen. 

B)  Der  auf  BQ-  senkrechte  Theil  der  Wirkungen  beider  Halbaxen  ist 
r=  ti'  -—  V  n:  f^;  wird  der  mit  BQ  parallele  Theil  der  Wirkung  dfer  Halbaxe 
CM*  rr  kf  der  Halbaxe  CN  =:r  *^  g^setet,  und  ib  -f.  A^tr:  JS^  so  erhält  man  Ky 
Indem  man  im  Ausdrucke  iiikr  p^  —  t^  nr  /^  «>  ±  go^  statt  es  betset»  Nun  ha- 
ben wir  gtfunden  ilK  §.  19  I.  II. 

I.    Wenn  r  =:  1  ist,  1/  —  t>  rr  f^  r::;  iwn  (Pcos  w  +  Q.  sjä  »)?  setzt  man 
hier  a>  «**  §0^  statt  e»>  d6  erhielt  man; 
X  =:  um  (Psin  CO  +  Q.  cos  0^) 

=  mit£tg»(cosir  —  ces/i)  -4*  sin^  ■—  siör  +  log(cot|BNG.cot|BMC)].sinc9 
+  wm  \tf^n(jünp  —  sin^)*-|-€os  p  ^—  cos^^];cos<o 
^   zz  mn  [sia  is* log  (cot  |tr» cot  |0  —  sin  r  —  sin?^]  oosec  it . sin  #  -' 


m 
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-)-  mn  Q^$  s  -«^  cos  r)  cosec  ff.  cos  od 

=  mn  cosec  u  (iV.  sin  0»  -f*  2^« cos  00)  =r  anm  cosec  u  iN^.micih  «f*  Z^.  cm  co)^^ 
wenn  Z  und  iV  Zählev  und  Ifenner  in  der  Formel  (0)9  Z^  and  N^  Zähler  und 
Nenner  in  der  Formel  (ß)  §«  ig  L  bezeichnet. 

II.      Wenn   r  =:  a   ist,    v  ^  p^  :;=   F  zzi  nm(X  —  Ä  —  T)  cost» 
-f  .nin(Y  «—  ^  nP^ '  17}  sin  «• '  Seüset  man  hier  o  -4*  90^  statt  j»  9  wird 
iS:  =:  TOifÄ  +  r— .  X^sineo  +  mnf 7  — ^9—  I/>*clo»eft. 
Nun  ist  aber,    wenn  3  ^^^^  9^  Zähler  und  Nenner  in   der  Formel  (j^) 
S-  19  !!•>  3'  "^d  iJl'  in  der  Formel  (i>)  bezeichnen, 

3  =  ^ — "il^J^zs^  folglich  r  —  ^--  ü  —    ^ 


a  '  sm  X 


^  _  liLXjL — ±iLr!^,  folglich  Ä  +  r-*  X  =t  ,~. 

a  *  sm » 

f 
*  t  * 

Es  ist  femer  a  1=  BD  =1  BCsinBCO  =:  9. sin«,  folglich 

'  JC  rz:  iwn>  (^.sin  co  -j-  3«^^S'<^)  ^Formel  y)        ' 

n:  m/i^  (iß'.sihcö  +  3'*^™^)  cosec  w  (Formel  (J)**). 
III.     Löset  man  Zahler  und  Nenner  in  der  Formel  für  cot  «9  in  unend- 
liehen  Reihen  auf,  so  haben  wir  gesehen  (§§•  20,  21)^  dals 
V'-v^::zFzzmn\jf  ^im» sinu.fx'dx.D  —  (cos«o./x'+'£it..S  —  ()  cöso>  cos'u./x^dx^Ü)] 

.  ^  ;     ^:rr77inCtt4^cos?]c4s}ECOs1i£H^..)6inA0.4in 

nim/i  (yf  +  B  cot  3tf+  Ccos  4M+..)  lin  aictin  u  ^—  mn(5l +^  cog  21* + (J  cos  411  +»„)  co»«^ 

=:;i|f«(Z.sHi  au^sii»«» -'^  Mcosoi)^,      >    .      -    ..  .  ..!.:. 

wenn  Z  die  Summe  der  Reihen 'det  Zähler,  n  iV>  die  Samnie  der  Reihen   der 
Nenner  bezeichnet.     Setzet  män.co  -ff"  9^^  staUtOr  'so  erhält  man 

JT  =  m/t  (Z.sin  2if .cos  CO  <4*^  J>^.^  0»)« 
Zusatz  1.     Setzet  maü  den  Winkel  BCP  z;r  u  :;=  ,90^  ;(tig^  18)  j    so  wird^ 
r:^  Sf^tzx  V  =1  90^ -^f,    CD  :::£^+  9P*^<  ..    In*  :^  ist  Z  =:  cos  5  —  cosr, 
Jffzzz  «ÄÄlogcot|i;.cot|f -»—  sin 'r-~sip,f,,. folglich,  2^=:. cos '5  —  cosr=io; 


I  > 


.  < 


♦♦>^lteiL8*-Cl:^^"i«intt,  »'  —  R.finu;  fdflick  |  iC^^«Vm%*n^^9I^-^^?Vl^i  '  —  i 


/ 
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«in  r   +  sin  5   =:   2.sinj;    cot|t;.cot|t   =z  cot*^v   =r  €Ot*(45®   —   ^^) 
=!  taiig?(45®  —  ^*);  also 

=    m/i  [log  taii^(45^  +  iO  —  »  sin  t] 

rr  2in/x  [log  tang  (45^  -j-  ^s)  — •  sin  *]» 
welches  die'  nämlielid^  Foianel  istii  did  aof  eise  andere  .Weise  in  §•  9  gefunden 
ist  (siehe  die  :Fotmel  a  §•-9)^  -r 


■  -    \ 


Zusatz  2.     In  II.  ist 


« I 


*  1 


COt*(|K) 

Azzisinulos  ' 1-  cot« (2  —  cosr  •— >  co8.«>  +  sias  —  sinr 

®tg|t:cot|v  -  .^  '  .  -"T  ... 
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cot*(|i/) 
=:2cosuIg^ — — cotttCsinr— sin5)-{-«iniiC<iosee^4"COflectO+cosr:^-cos«— 4. 

Für  u  mr  90®  wird   cot  |u  nr  1  j    tanff  |r .  cot  |i;  nrz  1  (weil  t;  zr  0 »    also 

cot*  |m  ^ 

log  — ^-- =  DJ    cottt  :±z  05    sin's  -^  sinr  is  o^    folglich  3  =^  ^» 

'^  tang  |f .  cot  |i; ,  -o  c*/ 

3^  =:  cosec  t  -f-  cosec  v  -f-  cos  r  -j-  cos  s  —  4  =r  2  cosec  t;  -|-  2  cos  s  —  4 
nr  2  sec  5  -j-  2  cos  5  —  4.  Aber  wegen  TT  =1  m/io  (^9^.  sin  w  -j-  3'  ^°^  ®)  ^^" 
det  sich  K  =  2/n;ip  (sec  i  4-  cos  s  —  2),  wie  in  §.  9  Formel  ß. 

ZuMz  5.     Ist  ti  sc;  o9^  wird  1»  es  -?—  90^,  rayi  s>cz:  v  =^  o^,.  f  ^z  180^, 
folglich        '  .......        ■ ,         :        ' 

in  1. 9  ir=r  —  mn  cosec  1/  [sin  u  log  {cot  f«;.  cot  i^)  -^  sin  r  *f-  sin  $\ 

(sin.  J    ;    smr'-       /^  cot|ti\'i.';    -    •   «.     .    -  '     .   ■» 

-? 1 — : >  loff  T—        1 
sin«»'    :nnl»i*5  -tg|r.y.  .  r. 

(        €ot»(itf^  .\      '     •-     \  > 

inll.9  £  =  —  fnTiQ{2\g — ; —    —-rrcottt'sinr — sin<^)HhsinuCcosec^-4^cosect;)— 25 

■1       tg|f.cot|i;    :    .i  :'...'  .       ^    .  /     i  '       j 

•' '                         (•    ,  *S]n*r-'f    sin^»   vsiäz^        »in-«       •   .,      .  cotViu)    > 
:5=       m/iD<2  +.  —  -v^  — ^ ; 2  loff  — ^  —     — >. 

Aber  diese  Formeln  geben  nichts  Brauchbares,  weil  cotfi;zz:tg|t  zzi  cot|u  zz:  00» 
sin r  z=r  ^n 5  =csi9  ^i,=;;z  sin^  ===  ^  ^  ;=  o..  I^un  j[st  aber  cot|f;  z^  cot^BNC 
/i  +  sin  v\i         /i  +  sin  NEFN^  ^  »«n^r^;  -    /^ 


( 
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Ferner  ist  sia'NBP~i=  --„V  V"  MBJP  =^  zzi^i'  sin  CBP  =  -- 'j    folglich 

1  +  sin  NBP  NB  +  NF  (NB  +  NP)»          (NB  +  NP)» 

1— sin  NBP'  NB  — i^  NB*«— NP»                 BP*    -,       .r             ^^^ ' 

i+siiiMBP'  M8  4''MP  (MB'^'MP)*' ■>    -■         ,'         i  +  sin  CBP 

l-r-sinMBP    -  -MB— ^  --          -BP»     -•          .  '     >   •*;  ''  -.$  —  sin  CBP 

CB-t.  CP   - -fCB-f  (iB)» '■  -  ,;.'•;"«-.         .      -sinr--      CM     sin-» 

=  T^itH^  =-        nm*^^  =■  co*»(|»).    .Ferner  ist  .-^-^-  ==  ^~;    t  - 

CB~tCP       -    .   BP;»      ,       ;-    .       .....,,-'      .     \   .;      *'»»*<    -  BM     amu 

CN    sin«         BlVl    sini«         BN   ,      .,  ,,  . 

=  rrr:l  -t--.=  vT^;.  r: — f  =,^7- .    .Ist BP  äu&er^  klein,  w  ist  «uiCsftet. nahe 
BN.j.«n,tr..     CB    .«ift.t>>.<  V  «CB      v —» -a  ;  ^a         ^      ^-r'-J 

NB  =  NP,^ß  =  CP,  Wb  =  MP,  folglich  cot|i;  =  -— -;  tg|r  = ; 

PM     siiiM  .  \  PN 
^^-         ™.^         -.         ..,     CP      sinv         CP' 

dafs  Qyfzz  BC=z  PC^  ^p,  erhält  man 

'  VPN  ^  PM  ^  MP/  \    ,      . 

f  *   jCP  cm         CP  CN  "  CP*    S 

,u,.II.;  if  =  m»  (?0P  +  -5-  -  -1^—  PM  -  PN.--  »PO^Pg^y^jj; 


„,,.,:;.      iCP^r    vsui  r.        CJVI      sin  5         4CN     sin  u    , 
^^^        .BP*       sintt         I^M      siiiu         PN     sin  f 


*     V  «» 


.  ,..^.         /CP.CM  ,,   CP.CN         ^^,        gp^    V.,  ,    . 

Setzt, man >ier  CM  =  CNz=^x,  CI^  =  a,  so  wird  PM  =:a  — x,  pN  =  a7f:f, 


•      "'  -  .  *.  C 


in  I;  9 


.=>^^.i^ "  '»^(^1  -'«^-i^i^  --<^t^ 

t»efcb**  «irfä%'feit  ÄeüFÜrÄeinV^S-  lö  fst;'''  •'"•^  •"    '    ^  '  -  "l- ^^' -:"  V. 
Zusatz  4.     Ist  ft  =:  o^'lU^  k'y^'^6'*r'^sö''T/«tci^sihVa'iis'a/^ifilt/ilb'k 


in  I.  j  Ä'^r  —  mn  cosec  u  [sin  u  log  (cot  |*,  cot  j^t)  -—>  sJn  r  •*-  sin  «J 

(siil*    ■;    s'm  r  '     '.A  cbt^uVJv.'J    ■■    ■ 
~r—  -i ^  — ■-  log  7—         ) 
Hn«  '      Bin»*;:  ' '  ■  ^tgjf.y  .  ■    ■  ^,      i 

■    TT     !-_  f  1    «*rt*f|«i 


(         cot'fj«)  ,  .  .     ,  ,.      V  ,  ) 

'  (',  'sinrr    sin*'   vsiÄ«        sin-«  cot'f-l«')    ) 

z^       mno{2  -h  -  -.-,  —V r-. 3  loa     -    -  *    —}. 

'■■  '    '  (      ->sintt,, '•' sin'M    — sin'»-    — sitii>.      -;     °tgf«.cot|w)  ' 

Aber  diese  Formeln  geben  nichts  Brauchbares,  weil  cot|y^tg^(  ^  cot|u  z:z  oo, 

sin  r  =:  sin  s  :=?:iSiD  r,,::;::  sit^y  -==  ^  u  ?=  o.     I^un  ist  aber  cot^v  =:=  cot-|BNC 

/i+sin»/N|  /i-fsinNBP\^  ^  ,«»,a    -     A  +  8i^l^^i 


( 


Thciorie  des  Magneten.  23 1 

^  .  -,öp  )^(§.  19 10}  c.ot»(iK)  =  — L-. _  =  -^!:_        (g.  ig no: 

X -r- sm  Mß?/(^    -    J     -  :.  t  —  sin»     -.■   1  —  sinCBP 

.    -..U   --      :NP.:.  -     •      (      MP  -  j  -  Gfi 

Ferner  ist  sxu  NBP,=  ■— }    .§in  MBP  =  .sri«J    sm  CBP  =  -   ;    folglich 

1  +  sin  NBP  NB  +  NP  (NB  +  NP)»  (NB  +  NP)» 

i —sin  NBP  NB  — I«P  NB^'—NP*  BP*      .       ,  ^^^ 

i+sinMBP-       Mß+T^P  (TVIB^+MP)»" '  ,  '    *"     1  +  sin  CBP 

1— sinMBP    -  -MB  — JHP  -  BP*  >    *    ' ->  —  sin  CBP 

CB  +  GP      --feB-+ CB)»  '  ,,t\    "«  .     "sinr         CM     sin  j 

=  ---—T^^  =  --^4.',-^—  =  cot*(i»).      Ferner  ist   --—p-  z=z ; 

CB  — CP        -       BP^  ,       ^'/     .     .  .      sin'«»:    .  BM     sin  a 


CN    ^nu         BNt    sin^         BN 

zrr:  l  -r^-'-  .=  -7;:^ ;.  —"^  =^^>Tr,  •    .Is*  BP  äiafser^  kleinj  sq;  ist  äujUäsl  nahe 


NB  =  NP,'CB  =  dp,  MB  =  MP,  folglich  cot|i;  =z  ---;  tg|r  = ; 

.'.  -         ^•.iIfo    .  ;i'.»'''i'.)'.' :miJ   'r\    ■....'■■•.•.  ,i.l    tib    ;»!-i(  .•■:,!  m      ji..iii    vi/»       ,•  , 

«/TJX  .^  4s"^P*.    si» '*         CM     sin*         jCN     sin  u  ^_  PM     sin  u      .PN 

^*  '  BP*       sinw         PM      sinu         PN     sin  t  CP      sin  v         CP 

Setzet  mian :  die«B.  Wtfl?«(ie  in  >  otieAstehetld^  Gkiöiiung^a  «iiif    und  bfemerkk, 
dals  (>>j=  BC'=:  PC„  60,  erhält  man 

'  VpN  ^  PM  ^MP/  .  ,  .    . 

/  CP.CM        CP.CN  *     '    '    CP»    \ 

au,  IL,  J(  =  m.{^09  +^  -j,^-,  -  PM  -  PN .-  '90'^^^^ 


%A_        /CP.CM.,    CP.CN  „^,         ?P*.V/ 

..       ,     ,     ,        V    PM     ,       _PN   -    .       -..-^NP.J^JV    M-     - 
Setzt  man  hier  CM  =  CN  =z  x,  CI^  r=  a,  so  wird  PM  =z  a  —  x ,  PN  =::  a  4:  ;ij 

folglich    ^  ..,..:       '     .   .    :  ^  .^  . 

(   ax  ax  ö*       ) 

inIL,  Ji:=««{^-^^^^,^log^;-^^: 


■  • . »     < 


■welche«  BiTfethy-feit  ieri-F'ör/helh  a,-T6^  f.  lö  ist.'-^    '  •-'  *^ 

Zusatz  4.      Ist  ft  =  o'>'»8«li{t*  k-ii±:*^'r'ls<!/^vi?rfHiiiVÄ^*^/-if«fc/liy^ 


234  Fünftes  Hauptttiack.' 

SO  hat  man  ' 

*  •  JC  =  mh  ^ A  -^  5.  cos  2M  -^  /*. cos  4U  -^  J.  cos  6m  +. . . 

F'ür  r  =^  2,  X  =  i  erhält  man  auf  diese  Weise  aus  §.  31 : 

5_  ,  _9 L  4867 _58"3_  j 546625    .  .47^99" 

«  "*"  169*  "^  4608?»°  "^  40969"  "^  86ai44p**  *^  sgsaieop»"* 


5 


•  j 


89 
~  Q^«  "**  12^«  "^  50729**    25609"  "^  =  78645'2?'*  '    527680?»* 


^■■.S4    .i.»    .«    \       '    .      t  . 


_a5^  ■   _f7Ö7_  i   816^  '    8^87777  '  "  .  -75709775  _ 
48?*    46089/«*    51209"  ""^  9850409»*    550501449*' 

5569/  .   4507  .;  ,   4338097   ,  ,  20506125 


—^ t6 


92169»?  ^   ,2^5609,",  ^    26:?i44P9**  :      .88575569 

.    ,     .       _      ,  ^.__if'M7_;:   ,       '542799       ,     _6634529_ 

~r       •. .    .     »0480^."  78645a(»»-»    "*"    59521609 

i. -■        f    «67815'. -,•:  »5157531 

>.  ^*  -15728649^-^137625609^* 

--■•.-  -    •'-      •*-  ■  •    !  ~-     -  -  I448t779_ 

^     .—       ..'-..-•  •     235929609»* 

Za^atz  i. ;.  Sctzetmän  hier  i"1=ii  o^J»  so^wird  co^öi^  r=  cös^^m-set  cobüm 

=  cosfiit  =t=  &c.-=:  t,  also*     •—      ■;-         '    •    r   ^- --   •  .  •     •  .  - 

K  =:i  mnVji  J^-  ß  -f.  7r_|-  ^  4.  £  +.-. r   <-  "  • 
Werden  solcher^eialt  aflfe  oBrgeike'hiSii'surkm&t,  sir^rhält  man" 

.einen  Ausdruck  für  die  Intensität  in.der  y.erl|lpgerten.^?Sft9^aKe/.    lu  §.  lo 
ward  unter  diesen  Umständen  gefunden     '     ^  .c-  ...  .;  s   -f- 

•wenn  tnan  in  det  ]?ormel  (fc)  g  slatt  a  setzet.«     Wird  diese  Reite  quadrftt,  so 
erhält  man  ^  - 

.        S    -  ^'iV  ^  69«  ^  i44?»r  ^  609"  T^  9609»*  ^  6309»«-' 

welches«-  wenn  die-  ffanze  Reihe  mit  x6  multiplicirfrlwird«    denselben  Werth 


ThflOOIBi(fl»I  MögöÄr«n.  *a* 


gi«l\«,  Yfiß  die  Torstehe^iUi.     I^?fie  9£Qbe.kafiKi.Als^  a^c  Bericiildgilfag  deei.^al^. 

'   ^u^au  3.    .Setzet  xnan^v  =^  go^Sl^  son^rird  Qps  ac^.rz:  cos.öu  uricossofli» 
zzz  —  1,  cos  411  =1  cos  81^  zi^xos  i2u.z=:  rf»  i-.,  also  ^ 

jr=  rnnV^j'^  ;jd  +  r^  jy^  e  —  2:+... 

Die  Differenz  zwischen  den  geraden  UAd  ungeraden  Reihen  j4y  Bj  Fvl  s.  w. 
giebt  tilsp  einen  'Äusdrudk*  für  die'  Intensität  im  magnetischen  Aequator.  Aber 
in  diesexQ  Falle  haben  wir  in  §,.  lo.f  qrxnel  ß  gefunden 

M^«  V^  '  '  ^  ^3     ;  .  1.3-5  1-5.57      /  s 

V49'         1.2*. 6(1^         i.2.2*.8p^         1. 2.5.2'. lOp*  -/ 

Das  doppelte  Qua'drat  dlesfer  Räihe  mujs  also  gleich  sejn  der  Differenz  zwi- 
s()hen  de^  Summen  der  geraden  und^  ungeraden  Reihen  j4^  Bf  F  u.  s.  w. , 
welctves  ebenfalls  zur  BerK:htigung  dienen  kann. 

§•  59-     Multiplicirt  man  die  Reihen  in  vorstehendem  §.  mit  i6(»^9  so  be* 
kommt  man  '         '' 

A»  ==  IX)  •+  —  +^'^^- 4-  ^®^-  4-  ^^     ■     4?i&9^i  :  . 

.B'  ==   6   +  '-^  4^  '^^^^  4.    3975      ..1668157     ,       917419  , 

B?*        192?*         160?*  491529'  204aop»«»        i     , 

_^...  .  .  ..itS. .....  779.7  .T,^-&i-69-  - ■■.  - ■25&777-7    _,  7WO^f«-.T, 

7—  -"  i?*     -..888i»*.T-'  520/..T.  61440?«  :  -  2o645»4^>'*] 
,  _      ,                  ,     6569^    .     451)7_     I  :J«480^  _;     8050612s'  •' 

~--  .    '     iTe?"*.    1699«  "^  i65840(>«  "*"  5160960«»  ;• 

.1 


I 


I  ,    12809*    491429^    2457öeK>* 

^'.  _   ,   .     •  .         •    ..  9678j_5     2515755X.-'. 
^       •   '■  -  '      '  *      98504?«    ;86oi6o?»o  \ 

'1 44.81 77r9    ■ 


Hier  Ist' 
tnn 


.:  i    !    1 

1  •;(  •! 

.  *.  ,    •    • 


.-ff 


i474S6o£^^{j 


iT  =t=  — -'^J^  +  JB<.cos2u  +  i^.  cos  4a  4.  J'.QOsGu  +  J5^coS"6i^4. 


93)S 


Fünftes  HaaptstQäk. 


Je.  gröüsef  iih  Entfemiutg  ^  ict^  deato  znebr  nähert  «cii  deflnrerth  vof Stehen- 
der Reihen  ihrem  ersten  Gliede;  ist  (>  =r  loo  oder  darüber^  kann  man  ohne 
mofklichen  Fehlei  setzen  Af  =:  lov  B^l::^  6.     r'-rü:'^  =r  JS'..'.  ::=  öj  also 


mn 


K  z= *^  10  +  6  Qos  211; 


Füi:  M  =r    o^  wird  ^^io4-6cos2w  zzz  k  lo  -(-  6  nr  4«     .  »Uo  Z 


u 


u 


u 


50^ 


45^ 


60^ 


Kio  +  3  —  j/^iS,   —  J^ 


4  • 


y 


Ki9  4po,;p^^i<?„,r-:  X 


r      < 


•    I 


K 


mn 

•  rrih    ■ 

4?'   . 
mn 

4p* 
4?' 


14  1        _|    ^^   '       ' 


—  tt  HZ  90' 


«      w       ly 


«   o 


.»  1«    y 


i'> 


2 


X—  -- 


wn 


20  5^ 


Hieraus  ist'  sichtlicb^  dafs  in  grofsen  Entfernunffen  Üie^  Intaisilät  K  vom 
%Iagnetpo}e  nach  dem  Aetjiudor  abnimmt^  und  dafs  sie  an  crsterer  Stelle  doppelt 
so  grofs  istj  als  an.  letzterer  (welches  Bereits  oKeii  in  §.  lO'auf  eine  andere 
Weise  gefunden  ist). 


1  1.     Beständige  Logarithmen  zur  Berechnung  von  K, 


Beständige 
Fadtorcu. 


Logarith- 
men. • 


•   W^ 


47190 T  t 


«070 


0.9542425J—    2 

.22706B8 
.1789095 
3254375 


1 


V 


Poten- 
ten 
von  Q 


—  ♦ 

—  6  coyon 


-  8» 


.2Ö34226  10 


.4036923  —  2 

.3645706  —  4 

.57250861—  6  cos  2U 

5291308!—  8 
•6512377 


Beständige 
Factoreo. 


VW 

4t 5007 
xtfi»46' 

5iao9v       I 


Logarith- 
men. 

09694709 

X-4390365 
1.4248680 


1 1*5948967 
WffV  !o-9878547 


0.9208187 
.4325350 
.4070189 
'  58954:26 

.5527345 


—  ;io 


—  2 

—  4 

—  6 

—  8« 

—  10 

s 


cos  4u 


T474Tdro 


1.4264672 
1.431^989 

0.9932202 

1-4397344 


Poten- 
zen 

von   f 


—  4 

—  6 

-  8, 

—  10' 


cosStf 


—  6 

—  8 

—  10 


—  8 

—  10 


0.9921595  —    lOlCOS  l2Zi 


cos8i< 


cos  10« 


n;  > 


gUfhiij  Yiiß  die  7orsteheA4$.  •  Diese  P^Qbo  .l^a&a,  Alsa  znicr  BericÜtigtifag  des  Cal^"^ 
culs  dieaen,..  •  ■   .    ....  '■!,  ,  -.?,  d-»  !..•'!•'  ■.  "     '  :"   "  "■     "  '^"'f  •*    • 

^u^atz  3.    -Setzet  man^v  =3  go^s^v  soov^rd  Qps  2»  nz  cos  6zi  uz  .cos  loz^ 
=:  —  1,  cos  4u  zzz  cos  8«^  nr  cos  lau.zzz  +  i\»  also 

K=mn K^^^"^'lf.-Fir-Z;KiJ  -  Z  +... 
Die  Di£Ferenz  zwischen  den  geraden  up^d  ungeraden  Reiben  A^  Bf  F  u.  s.  w. 
giebt  iilsp  ein^n  Ätädnidk'  für  ^le' Intensität  im  magnetischen  Aequator.     Aber 
in  diesem  Falle  haben  wir  in  §..  lo.f  Qrinel  ß  gefunden 

^  ^      r  ^       !;  *  ^5        ,       1-3-5  1-5-5  7         ,       ^ 

rr  amni  — r  ■■^■;'*    ,  ^   ^  + ;, r , ;:   -4-...  ]• 

V49'        i.2*.6(>^       i.2.2*.8p^        1. 2.5.2'. lop^  y 

Das  dbppelte-  Quadrat  dieser  Reihe  muJs  also  gleich  seyn  der  Differenz  zwi- 
sehen  dejp  Summen  der  geraden  und^  ungeraden  Reihen  ^,  JB,  F  u.  s.  w. , 
welches  ebenfalls  zur  Berichtigung  dienen  kann. 

§•  59-     Multiplicirt  man  die  Reihen  in  vorstehendem  §.  mit  i6(»^9  so  be- 
kommt man 

., V  ö.  4:  48,^^  4.   3865^    ,    546625     ;     4?»99*i  :  . 


ii:' 


(>* ,      .  i?88p*         256(1'         .  16584?*  a4576o<>^9 

\B'  ==   6'Hi'-^  +  '4446   _r.,_397S        .1662157     ,       917419 

5(>*        i92(>*         i6o(>*  49i52(>*  2048op>o 


(•■•  \ 


i .  •«  *-  -» «•  - 


•  ^.^5  ••t::  779.7. -T,-  &J.69.  .,,.-.■258777;?'   j^^Sf^'r^^'T 'j 

'.'..'ä?*:    ..  288?"*"  "520^*-*^-^  61440?'         2o645»49f'>"'i 

.,  ~"      •  676?*.  j6q9*    "'"165840?'      ,  5160969*«  1- 

w  _.  .'  -  '  -'   •'    ,  •,  12447          1342799    V    ;663i529    i? 

^              „  :.-.;■-    I  ;     \  I28ip?*         49i52?V        245760^*"' 

Z'   —  96781.5      ,    ^5i5755i_.  \ 

■'■■'■  \     -  '              98304?»  ^';86oi6o?'»o  i 


'>    1 


"■■•-'.':••■■••-•' i  *••■     ■     'i  .       ■■     •      •» 474569?'* *>• 

Hier  ist'     '      -  ■"•"•'■••'.  ':'':"•      |    "      •  '■  .;'.-.       "      ■. 

K  3=  — jf^^'  +  JB^cosau  +  i^.eos4tt  4-  4(.  cos  6u  4-  jB'.co8-e«4. 


4?»  •  '1 

Gg-» 


tf ^  ■  ■  •■    •-~»—  •   "JS"""*'    -^  ...''VT--**-!-^ 


■.  f 


»5«.  . -Fünfte*  Htü^rntt^k«:'/ 


.  • 


r 


logip»  co^c  M  nf^.5<>i05Qto  ^  *;      j 


^»  r-  ^.  ■        *  >  -\        'J'.r  ;  ;    I 


f  ööBöoiö -^*  lo  .  :  ^  0^0016144 


^'V  I  '  •  i<'         Tr>7f  rw«^  b^    *  *  -  *ii  Ä/>fr\fi*»AÄ.'l:L_:     •#*,-•    r    i 


(.•CO  t 


log  3<  =  97385645  —  10  '  • 
•     loffo.cOsec^'=  0:3^0  ID3ÖO  *v.      n      , 

-  0.0295671     .     .     ...     .     .      1.07051517 

»  ,  ;      ,'      f. M  Also  Ä^  :rz-f?»  ^*  1.0720661 

Zweyte^  Bey spiel*.  Di^  ^tensüäl  X  zu  bcredmen^  ivknn  r  i:^  e,  (»  zib  4> 
i^  m  60®. 

Wird  die  Formel  K  z^L  mnp  [v? .  &i^  p  +  B'P^^H  .(§•  36  B.  II.)  ange* 
wandt,  ro  ist  nach  §.22  jdrittepi  Beyspiel^  ^  rr  o,oooß745,  3^^^0.0024253, 

w  =  +*i3<>  19^35'^ -also ;,.:;;.  J  ^,  ■_';•-.      :///,J.. '.;  j,.;:  i  ".,    . 


I 

.     ! 
I 


J 

' 'i  i\ 


log'5|l::n:  «6.7592900!  ~  10 

'lö^.siheo  rr:  .9.3626670! —  10 "^ 
'  ' '       \  •  "ög  P  ^=  0.6020600 .  '       ; 

fu  ,  • ''  r  :  ~  ■  6'7340i70  -—  10  ,v  •>  o.oo 


it 


00052968 


! 


j     .        .        .     •  '.■•><  > 


iogS  ==  7:5847655  —  lo'  '";  ' 


I   .  log  COS  €0  =  9.988^453  -^^o 

log  p  n:  0.6020600 


•         .  •  r 


7-97497Q8  —  iP  •   ;  0.00945997 
Folglich  JJT  rz:  mn  X  0.00996969, 

Wird  die  Formel  K  zrz  mn  [Z.^sin  22<.CQs  oi  -f  iV.  sin  wl(§.  36  B.  III.)  an- 
gewandt,  .so^ haben  wiy  durch  die  Reihen  in  §.^  21  (§.  22  Beydp.  4)  gefunden 
Z  =:  4-  Ö.oi  120337,  iVrr  4-  aobii30042,~  co  zz:  -f  15^  20^  18''.      ' 

logZ.sin2z^  zu  7.9868792  —  10 

.:t. ,  ^.0.0  ^  -  S'?    /.*  :^:  .r.^9A<y»<^  =;  9-988ji^9  —  10:'  , 


ÜMOtfo:  ibM' Ml^efAl. 


^ 


II.     SuQjme- der .  Afidk^n  für  .TftrfchijBdene  Werthe  von  (i. 


i 


):■  vT*,- 


i4ri$4«Wj4-p097  j  I  •  1 6429 
9.15780  1.5017a  0.15750 

TpÖM  0.65545 jg-Q4ä56  ^ 


.0-28359 .0-06475  o  00959 

aoi787  0.00195  0.00017 

0.00018  0.00001 


0.00005  iOOOOOO 

ja.9Q>^^roi9^aä  0.00001  aooooo 
908-1^. A"^^696*o.i8i4?- o.ob4JäSfi6ooo8  000006  0.00000 


1.26357)  6-;WM9iO-«,5«»4. 
'.I908-it-6*^a6oo  0.1816?^ 


10.14483    6.46i6jsi[(>.i569a 

Ctlf6«]f)i|  0.1 0706 
10.09170    6.2556810.08607 


D*^    \:«f  «i^'f'^ 


-  .  '\ 


aoo238  aoooo4^o.ooooo 

000147 

0.00096 


€69  6ü 

JBOSaBk 


o  0000  ijo.  00000 

0.00001  0.00000 


0.00(XX> 

0.00000 
0.00000 


•C68^M  IC09  H>«*'COä'Yitä  ' 


<*-     ■  'M' 


.  c 


ni.    Logarithmen 


2 

5 

4 


5 
6 


TT^/1 


IL-*-  »\ 


1.1625647 

o.96i:5!9i4i 


8 

9 
10 


08485628 


o  82f4a3«:.  -9-40301 7 


08147^1  nj 


0.80^2399. 
0.8004668 
o.  79(^740" 


T?rr 


r^ 


0.659585 

(0:A145>8' 

,9-8017»  2 


Ä'^?:7.9a8,J 


§-2!s§b44 


9,156467 
t).o29627 

0^954852 


0-062515 

9risG^284r 

8-65<|9S8 


9.45116 
8-25213 

.7;4487i 


8.2257$/J  l  6.85885 
7*89dö9i  1.6*54242 


7.614897 


^ 


7-57^57? 
7.167317 

6.980271  l'^.ooooo 


5-90509 


5.60206 
1.00000 


**8-8i^* 
7.2900 

6.2555 


6-4771 
5.0000 


■7-9e« 
6.250 
5.000 


•     • 


«     •     • 


•     • 


•     • 


•ii- 


§^'46,    -  D^Änwendutig  qet.  im  vorigen  §•   dargelegten  Methode   wird 
dtirän  folgende  Bejspiele  erläutert: 

Erstes  BetsüieL     D10  Intensität  K  zu  benennen j^  wenn  r  ;=z  2f,  0  =:  1, 
u   =z   30^,     nöcÄ    d^r   Formel    K  =  m/ip.  cose?  u  \W  sin  ©   +3'  cos  wj^ 


(§.  36  B.  IL) 


■.   I 


-i    ^  ■ .'  * 


Im  zweyten  B^8£|$lj^.£r  ^^  ftrtd  sich  ffiy  Ü€»enLPunkt  ^^ 
3^  rü;oJ«ife€29y}  'ä  2=  li- **  <ti^  26". 


aoao8oi$) 


249  ^Fünftes  Hadftstäßk* .: 


•  I   ... .  ^ 


4*  10.67611 

rt.j6''ll:6i7    ■    »    log  =:r  0-81599^4 
;^'  -*'  f  log  =:  o.4o6"9'96a 

•  log  4p'  =  2.4082400 

y/  '^    *    10^6:00997^^402"!=:  r-998?58Ä  —  id 

Also  k^  Mn  X  0.009971402,  Welches  noch-  geiiaäfer  Isti  tdi  4ie  ftn  ietigen 
Beyspiele  berechneten  Werthe,  da  der  Werth  von  co  daselbst  bloß  id  ganz^d 
Secunden  bestimmt  ist.  •    ^  ..-.:..*   ^.5    . 

Viertes  Beyspiel.       Die  Intensität  K  zu  berechrieny  weiin  g  t^'^  und 


ff  —  i|pO-  -  *  •••mV;.;  h!*^    M  .i'v     '    .■  i-r 


■»  f . '   . :    -    ^  v> 


Wird  die  Formel  K  z=:  m/f(»  [^.  ^n  c^'  -{»  §-  ^^^  ^'''l  angewandt,  so  hat  man 
(§.  22  Beysp.  5)  3  =  +  0.0512686,  9J  =:  —  o.ox55555>  »  =  —y^^"*  52^  33"- 

log  3  =z  8-7098514       •—•  - - 

*  *         •        •  •  '  '    .  «       *» 

log  cos  CO  =:  9.9808817 
log  2  zr  0.5010506"  ' 


,•   t  ' '"  •  \  * 


8.9917651'  .     •'    •  _<>:Ögai2l24 


logSfJ  =:  8.1918282 
log  sin  c9  z=  9.4628588 


I 


log  2  rr  ö.50i05eK> 

7-9557170    .     .    •    0.0090506X 

—    ,  -^ — • — 

Also  JSl  z±  iwÄ  X  o.lOT'iSiSS 
Wird  die  Formel  Kznmn  [Z.sin  2zi.cos  e»  +  iV.sin  w]  angewandt,   io  ist 

(nach§.22Böy8p.6)  Z-=:  +  o.iö4io8,  iVzrr  —  0.051114,'  »rri— i6<^  52'32''. 

log  Z.sin  21^  =  9.01083 
log  cos  d  =  9^98086 

8.Ö9i3n.>(:.     .     0.098109 

logiVrr  8.49279  -c.  -^      \    .  ' 
log  sin  CD  =r  9.46284      ^   . 


I 


Jl 


7-95565 -^',  .    .    0.009029 
Also  K  ziz  mn  X  0.107138 


*•)  '    :;•• 
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•  yBeräkhneftnaiiii diesen»  Wertii.  natb  d^a  fteiben  in  ^  Sd  JI-  HIm    90  ist 

0.4022549   .^^    .    *  :  ^^5^43$$  ;'*'i 

log  P  =z  0.659585 

log  cos  4M  =  ^-9/2986  

0.612569 -^  4-Ö979/ 

•!  i     lonrcos6ä  =»  Oi 69*970-     1    •-    ^-  '    '1 ^  *      '•*-••;  :::■  's 

i  .        -  ioff-£?^  =  b.45110         i        -    -  ., , 


I   I 

•   »    »  •       .  # 


I  _     .{ 


'  ii 


.-f. I.e.-:  •'•  *   0^21648''!  V'*'      '-O         -.  -:  x> 


I, 


>•  ^  ' 


i.i  :..!..•..  I   ..  ^   ,.  t   .    .      ..!..;         .    !    >^ 


'   0^^ 


•  —.  —  .» 


1ofiftosi2tf  rr:  j)»098    J       '   \       __li.^ ^^ ., J 

^^'*^  7^680   "^     .         .         .         •         •         •  o»t>0479-5 

'.     .  -.   r  ,  .-.n-.Jnl  .-.   M,   ■r.lMA  x......   n-i  ■j.|!-! ;  .^^g ijT.^  *."lo«  ='  1.0702085 

•  .     .  \  ^A.^,r.v.v^öu.-..  -!.•  .fHu.   .    ..'.  v;\.   =>  -^^'-  l^o.'iy^^iö'k:  V^9954i 
Also  *f  K''i=t  Ai^^J«i  öiiW7i-4Jö6:-^    <    =■  ■'    •    -''  ^•'"-  '  ''^    <<'' '  ^''^  ' ''      '^ '"  =  " 

Hh 
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tro  sie  vom  Perpezidikel  DC  durcfasclinittexi  wird  9  zunächst  am  magnetischen 
Aliltelpuhktie  C  liegt>  und  der  Punkt,  wo  sie  von  der  verlängerten  Axe  durch« 
schnitten  wird,  am  weitesten  von  demselben,  liefi^t  r  : 

Wofern  der  Magnet  auDserhalb  der  Ebene  läge,  könnte  man  sich  auch 
darin  eine  Art  isodynamiaiher  LitÜBU  denken,'  m  w^elchen  di«  magnetiadui 
Kraft  dieselbe  Grdfse  hatte« '•  Eixdlieh  könnte  man  sich  isodyi^misicbe  liaiextrüuf 
einep  KugeUläcbe  denkew^  üntefe  welcher  sich  eine. oder  «n^hrere-  MigiiefazSm 
befäodeQ.  Zu  solche^  Ispdjrnamischen  Li«iea  auf  ^er:£rde  hat  lELv.  io^  HunU 
holdt  die  ersten  Materialien  'geliefert;  aWr  sie  aiudibejr  'weiten.uidit'hinrai^ 
chend.  Ba  steht  deheis  za  wünschen^  dab  ;maii  taehreire;  BeobaGheangea:  über 
di^  mn^etisebe  IiitBidit&t'  an*  vecschigdems  Orten  ddc  ßrdbberfläbh?  .hättel 
Man  ziehet  leicht  ein,  dafs,  im  Falle  die  Krdejiur  eint  AfetgnetMe  hätte ^  de- 
rej^  Mittelpunkt '^jnit  derjenigen  der  Erde  zusammenfiele^  die  Neigungslinien 
mit  den  '  isodymutiietäien  Iduim  zmammenfaUen^  würden n .  der.  magnetische 
Aequator  würde  di0]feBige'^I4nie>'auf  der  Erde  seyn,  in  vv^eher  «H^^  Neigung 
r=  o^,  und  .die  Intensität  ete  Minimum  wäre.  Alle  kleinen  Kreise,  p^rall^l 
mit  diesem,  würden  zugleich  Neigungslinien  und  isodynamische  Linien  seyn, 
dergestalt  daXs  ^wey  Orl»,::4ie>  gleiche  Neigung  hä tljen^^Aicb' gleiche  lixtesijsi^t 
haben  miüsteH.  ^  BndHbh  q^Ord^a^im  iftia^gitietlpchäniffoleiaowfahiNe&gä^  cDsrlHf 
tensität  4hr>^  Maxim|iitr  esrekht  ^habeiii  .  ^Aus  'zSbi^hpldit  Hieobi^tungen  ast 
sichtlich,  dab  acrfchesinicbt^atrSndet,:  w^brans  aicii  oW  bdFeit4,^weda\au)flL 
nicht  auf  mehrere  Magnet«xea,  doab^aüf  die  eic^^txücb»  Lage  ief,  M^iiet> 
axe  schlielsen  läfst-   ,  «U-   *\]   "^o  zzz  l^ 

§.  43;*  Da»  'K^cttt  m^n^Jt^yB  cbs  an  ^  Poo^^m  4-vi .%ko  -wi»*,  ^vSnn  p 
beständig,  u  aber verändeilich  ist»      j    c:    l        i  :      •    i.  /.    r  ^    \f  zm  ;;  v|  ^=: 

m^n^^ünBm-^  2^Jin4u^*%k^.sm6u'^^^...)du_  . 

Die  Xnteftsttiät' ti(«Am« >aker  ah  V  v^emi^  dia  i^gbefciMh^ '  PirtaveAtlenittftg^  <iA& 

Winkel  u  wachst;  sie,  wätehet  also  mit  der  magnetischen  Bccite.    ,Man  sieht 

hieraus  zugleich,  dafs,  wenn  u  =  o,  oder^  u  =  go^,  dA  r=  o  wird  \  denn  in 

Leiden  Fällen  ist  sin  7.U  =  sin^JJi . . .  =  o^-  aEs  muls  Mglich  ein  Punkt  seyn 

^  >.i;  ^^..o  :  :  ^  .::.  w^'    .^--rr  Ö ^4 , ^^--p:  '^TK5  rjcoii;  Äfc 
zwischen  a  =r  o^  und  u  =  90^    wo  dA  ftin  Maximu0k  ist.      Dieser  Puxikt 

Hh  2 


«8'   ifl*>58»    und  «==   54*'    44.'   8"»i9l    wekhe»  .deradbe    Punkt   ist,    wo 

«  =:  o«  C§.  24).  .  _._ 

>i,  Zus^z'i^.  r;Qj  in--diB9etv,Pu4ktacc»0v  t=X  f~  ^  aorist.tinßa  ^=  ^'i — | 

=  K'i  ^  ?K8»    ferner  ist  hier  *^io  -j-  6  008  8«  tÄ^fcO  —  ß  =  i^rgi   also 
^'- [   .yto".  ^^^«inautf«!    ..;     .       ;  mn  äu%/'8  _  mn  rf«  , 

~"         2p'    (10  -f  6  cos  2a)l  """  "^äp^     K8  ^~     2?"' 

ZAwasb»  d«t  lBi«tttlFät. Ist; hier  giekb'  de*  Hälftfe:  d««  ZviW¥u:h«ef  der  magneä- 

echen  Breite  in  Bogen  (i^m),    multiplifirt  mit' ^^  — . '  Die  Intensität  selb«  ist 

:/    r.,r-.'-     ;V.       ■  ~»    ^\.       '■■         Z.-   -.     :-       ■       ,■   ..■:;     .■     ^h.r     ,-.         ,         -  ..  , ' 

a»  (faeser  SteUe  =:=Vii<8  ==  --iK2  =  -^  X  o.70rioj'. 
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Zusatz  2.  Man  ersieht  hieraus,  dafs  der  Punkt,  worin  die  Tntensitüt  mit 
deir  gröfetiri  Schnelligkeit  wächst,  ifa  'einen  desto  ^rfifseren  Abstand  vom  Pole 
des  Mfkgnet^A||äUt^  Je  grölse^  der  flacUus  (>  der'Spkäre.wird«  in  welcher  m^n 
die  magnetischen  Kräfte  untersucht.    '  Dessen  gröister  Abstand  vom  i&'Iaga(;t~ 

pole  ist  =  54v  44'  fi"»^9t  ""^^^^örr  9°»  M*  9..==  »»  «*•  »i  »»  ?i»er  Sphäre, 
derei|  E«diaS;.0;leich  i^  d«r  h^ejgk.i^gneitaxey;  fällt  difser  Funkt  mit  „dem 
Magnetpole  ,spl^t  ajisaR»BieÄ;,;,    .;.  ,  ,:    , 

'  §-43.     l^ioÜUm.'  im  MütelpurdtÜ  Ö'einet  Sphäre  ANQS  (hg:' 27)  be/in- 

det  sich  ein  Magnet  von  verschwiMehder  Größe  in  Vergleich  mit  dem  Radius 

•  (■  ■   •  ■  ^ .   "    .  *      ' 

der  Sphäre  ClN'r seiiu  Axe  fälÜ  ikit  dhr  LiAie  NS  zusammün.  ''Man  suchet  die 
Größe  ääsjet^gen'^tiles  dit  mägiieiischcn  Kraft ^  wdcHe  hn  Punkte  L  parallel 
mit  der  Tangente  LT  wirkt, 

i^Y  sey'dfe  xnaghetische  Rühelinie,  LCN*  =r  u^  yLiÄ  =i:  co,  l*Ly  =  i 
rb  ü  -^  0)  (g.  «}^)i"  söi  ist  dfö'gifazfe  Kraft,    wölcHe  nach  dei«  Richtung  Ly 


mn 


wirkt,.  odjer,j:  ijri  .— ^?^^  (§^.-5^-.  .Der -mit  der  Tai^gente  LT 

farffllele  TheirdeVKräfft 'iToWir*  ±t  Jf  cÖs'tLy  «==-»:  cosCu  —  cd)  is:  iCcosi. 


':     -t-     .  '   :::::-  ü  ^i .   •  .  m.j  r        v.^      .    «:;.      "    ».       ■  . 


Aber  tang  i  =  2  cot  u  (§.  27)  und  C09  f 


•  '     '•'.»    lMii.!;>'i/'     '.^  ../-.  J::i:Kitr4*-i4ng?i       ^.  Ki  -4- 4«ot*tt' 

JC  mn  y^io  7}-  6  cos  2u  mn      /lo  -f:  6  cos  2u 


4- 
10  , 


tu  ^^^^   m/i      /lo 


.Kr+4cpt^u  49' Kl   ^   4cot*u  4(>'  V    1   +  4cot*J^* 

Jihet  lö  -{-'6 cosiuSSz4 -{■  12 cos^Ät  nhntSpIicirt mainZälirer  und  Nctenörimter 

den,.^^^elx6,chea„^il  sin«u,.,^^?h*ft  ftxau^--—^^ -  ^-  •:^^^^^ 

I 

4sin*M'i  4-,5cos^ii)  .  i^i       ,      i  •.  ,          ^^yt^/^      .   ^  'Wi     . 

— :  -ü: —        -TM:?-.^-..-^  rrs  4sh]!^2E;  diso  ist  A  c=r  --  ,*^4.8in*i/  =  --.sinu. 
1  4- 5  cos*a  ,     ,  4e    .       .'         .2^5 

per  fnit^'def^Tängmü  paredl^^^  mdgnetisehen  Kfäfi  ist  also  mit  dem 

Sinus  des  mügi}ßtischen  Palarabstandef  prqportionil^t. 

IsTi^^Ä  ö^^'ip  ist  k  ;!^  o,    d^  i«  unter  dem  Magnetpole  ist  der  mit  der 

..Tangente  parallele  Theil  der  Kraft  =r  o,    und  eine  Nadel,   welche  an  diesen 

Stelle  die  Sphäre  herü^rt,, ist  gteic&gultig  gegen  jede'  Lage.     Ist  u  =:  go^,  so 


(>-  ^s:  rr.j_i  -f  6"  ■■ —  ve  suiijv  — r  ejj  una  cus  u  ^= ^-^•^ — — ,      jNun  tfC 

_  ;■      ■  ■  ■  '     ^'- ■-  Q  '  

K  =:  ~*^  10  + 6  cos 2«  C§-  59)  =  -'^^^lätö^lT+T  =  -"*^5  cos'ii +'t. 
49'  4pJ  3?' 

Setzet  man  obige  Werflhe  für  p. und  co^  u.  euj,  so  bekommt  man 

mn  [5(cos»  ^  asingj*"-f  1  ^- «>'".:—  BesinC»  ^ —  *)]* 

2r^  [1  -j-  e>  -1^  SesiiiCu  _"i)]»'^ 

♦^  Beobaclitiingen  über  die  Slärkr  und  übpr  die  Neigung  der  mign.Kfäfle  y.  s.  w.  von  HumboUt 
n»a  Cay-Liisior.      A.m^  der  Ph.  Jakrg.  1803',  3Sl.,  XXmi.  ö!  1^  ^i.  ''         ''     " 
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Folglich  wi^d  die  Intensität 

•mn  {5C1  +  ^  §5^  *)*  +  *  +  ^^  +  2^  sin  «]l 


für  r  rr:  o<^  im  Punkte  N  =z  K 


für  V  =  180®  im  Punkte  5 


-:.  £r5*  (1  +«^  +  2^sin£)* 

2^\Thn.  [jC^  -=•  «sin «)*  «4-  1  4«  «*  —  2« sin f]i 
2r'  (l  -|-  «*  —  2e  sin  *)* 

«^'         4.noo  -n  ^„nJ  n—  r  —  ^"  [30^«°'»  -4-  t   +  *»    +    ag  cos  Qt 
Mir  tA  :ri:'"r  qo  •  in^A  uiifd  Ci  z^i  a  ^^z  - — '         . : — . 1 .  . 


*  / 


,^  .!•■>•'•' 


und  Wenn  v  rzr  +  90^  in  A  xhi^  Q,  JT 


IL     Setzet  man.«  zz:x>,  wie  in  Fig.  5i).so  wird    . 

.       .  r  —  'P"  (5  cos'i;  -jp-^  l  „-f  e*  -j  2e  sin  t;)i 

a»  "  __«    «.^— <fa  ■         I         I     <J'       *■   I  ■  ■    \i*»   ht   t  ■    ■    I  ■        Hill       ^ 

Folglich,    wenn  r  =io^  uiid  v  ±i\fi(^  in  iV  und  '5/  Wii^^^^tÖ. 

Wären  in  einer  Kugel  die  Ii^tensitäten  k  und  A'  der  Punkte  A  imd  Q 
bekannt,    so    könnte    daraus   die   Excentricität  e   gefunden   werden;     denn 

Äch  ä:i  -^e)»=A'(i-f  «)»,". oder  o,=  hf  —  Ä  +  JC*'  +  '*>  +-'50'~*)^* 
4-  (&'  4"  ftj«^.  Diese  Gleichung,  in  welcher  hf  und  k  pekannt  sind,,  würde 
den  Werth  von  e  geben,  welches  um  so  lieichter  anginge,  falls  e  ein  so  klei- 
nee. Bruch  tväre»  daXs<«?^<,Q4er  beides  «'  und  «^'^üiCseir' Betracht  jf^iMl-^  y^^- 
den  köntttfti:''^"'    '"=■'-'-'>...'      ■■••"■''■    -f- ^^     "       -    -  -— "^  ' 

;    WÜ-dt-gfeaetzt^^^^l^J  Wie  ih  ¥ig;- sij'  so  -wird     '' 


•'/      ...   .-I   -r, 


mn  (5  cos*r  -{-  8«cos  v  -{-  4«*  +  i)^ 


V      .         " 


2r»  (i  ^  e*  4-  2«feö9 *>)■   • 

Man:etlKUl:-£olgliolx<';j-   <.  f;     ■rr-ojöi/;  u^*,  -j;;!  ,(;,-     w:ioj    ;•  ,  > 

„     ,       „    ^         OT>i  Ci  +  2«  +  4«*)*         nwifi  +  a«  -{-  4e»oi 
für  *  in=  -o9  iw  Punkte-Ä^  -Ä-  sc:,"«».  — ^rf]- "s-o^.-^S  '— >t-X_-?l3*JL 


föTglicli  tang  xzit-       —-_    -  --  =f  Af    ;"   '  ■  ,■  oder  cOfr  =  =-^„-  K-^  it-  cot  ft 
M-(-mF.  cos  a        ~f+  '^"'*  /nFEyjni  V^  ^    . 

Nun  ist  der  Winkel  a  =  AINE.=  WP?^CNft^ENQ,=;*;-^fiO°  — w  +  w; 
aus  p  und  u  wird  fpyner,  w  ^aacli.^.  /i^  und  iC.nflcli,§.  56  .gefunden ;  also  ist  in 

*,  ■  '-;■    ,■  ■     ,    Jlf-    ■  "    ' 

obiger  Gleichung  alles  bekaniit)"^au9gen'öiiim^n  — ;  aber  diese  GröXse  wird  aaf 

■      -I-- ■-.,,. -4.  ,,,„..,H    -f  ■^■>-.,-^   V..-A        _ 
dieselbe  Art  wie  in  S.  8  gefuqd^.      ,,.   —  \-  :  ;   - 

So  ward  in  §.  8  (Seite  139)  für  den  Magneten  Q  gefunaen''(weiin'r'*nE45 
—  —0.040225.    Ware.ftlao  z.  p.  v,  =  €oJ',-*i-a5:*b'*¥-'j  ad  6,  so  Ward  tirtJ 


Thriorlr'fiafiMa^mtin.  ^49 

IS  gcjfunden  «  =;:  —  gg®  5Ö'Jf§:  21),    F  z=  o  0043509  X§.  56  IIL);   folglidü 

=  t;  +  o>  -f  90®  —  «^  =  60^  —  58®  50' +  90^  —  20^  =::  71^  4^ 

.  *'  Nun-  iir  DM  dn  1  df^ini//  e^b  no^lÖiD  not«inrf :^istf  oib  ij^ß  n9*«lrfr>ßtf<vi(? 


OS     ;      ^^O 


••    ;  .      ?        t-    t      «>{:  o—    i;.  n-      ,1  4—   rf  ^-=^iJro"^w  -^  -     av.  ;•*-.  .1/ 

,    IJtn  aupli  av»f :  .«liej?e  y^Teis«»,  die  ,ftl?ige.  TUeoriff;«\«i  BJäS^ eny-,  w^4jei  ^>}f/tndev 
Versuch  a^geste^t.- .  _       .-..„         ,,,,,..„  ..^  f,,...,  ,    ,..,,j„.i  ,.  ^.,.,  ,  •,,.  .,,-  ,,,,:.  .. 

Derselbe ) Coinpi A,  iknlOiot thüfm»  mBtäfa  «n^  baitjsfittigVmBdtito^briteBf 
worden,  ward  auf  dieselbe  Weise  wtt  dort  auf  das  Lineal  gesetzt^  und  letzte* 
res  so  lange  gedreht,    bis  die  Nadel  wif  o^  spielte;    hierauf  wurde  längs  dem 
LäMdlrandß  :arif:idVn»iH*kebei)dJeoLi2^i9er  ]!iS^W^z«gm^[^|yrcAokel^lte•udelT}|Ega^ 
ncCtiMh^v^ffEifUttl  ntriuSluyfidnla  funkte  ^inwatdd'minastiitirmritBidms.haai 
ghtidi  6  UflbaSwn  :::des-rMfQgnatisnr<^CpNdcn{&BsaTo^R»i|^0{M']geBage^   un^ 

Hadieii^X^C^g^tfiSto«  w  4tffli£riSriVhpte«cUNAMftdbtoiiirc98i^^  rüadiiaiir 

von  20®  zu  20^  eingetheilt  ward.     Des  Kreises  Mittelpunkt  C  wurde  über 
1^    ai^  TheU^ngf»{)tl^tftinl,^BQgaK>{^BoC:^S^^Vl^^^^ 

^    über   dem  Punkte  jij^  dergestalt  gesetzt  |    dafs  die  Lini^Nord-Süd  die  Linie 
"    MND  deckte,    unJhder  Mittelpunkt  der  Naüel  den  Punkt  N;    endlich  wurde 
:   der  Magnet  B  C^Hjltr^^e'feulffi  «"sl^aÜr 
IH,  20  —  200,  4.«or;i^«k<.1^  ^ofitil^  if^fftf(*rfS»4  d^ A^n^J^lwitfndfiKr  Na- 

li 


durch  d«n  Winkel  tft^ 'bestimmt  wirdy  und^  micfite  ^üblftdies  die  eintfige  Weise 
isti    um  durch  directe  Ve/aucbe  die  TfaeoMi^  di^s  hftxterfi  zu*  prilfiiti';-  Bey  so 

ten  der  Peripherie  MCP  wiederhotjen,    nämUch  indem  man .  dem  Bog^n  MC  ' 
folgende  vier  Werthe  ^rtheiif;^:  i>,  ago^  -r-  Vf  180®  +  »,  ijßo®  — i/.     Wofern  , 
beide  Halbaxen  det  Ma£^te^^  AS^uurtdJBC^.Ü^lb«  Xttti(43iiät.  bJUt&nt  und  die  , 
liinie  t^olrd^Sttd'fan  CtmipaBse  ge^U  äifiL|t»7llie-M^D  decketei^   so  Wfirden  äi6se 
vier  Versuch^  diesMbta  .Wprttie  von  x  iür'gleiclie  Werjthe  von  u  gelten';  eixl^ 
Mittelzahl  aus  dem  ers|;en  und  vie^rtexii    oder  dem  sweyten  und  dritten  Ver^ 
suche  würde  die  Unrichtigkeit  aufheben  t    welche  aus  der  ungleichen  Intensi- 
tät in  beiden  Halbfaxett  börrfihrieV'  tihd'Mnö  «äitteliahi'4us'cr^m ''öt-i^tä  und 
zweyten,  oder  afusid fem'  dHttetiubfd  Vierten  diejeüi)^^^^^  Lage 

des  Instruments  v^Iettnte:  ^  '  '  ^  i    •  :-        b 

§•46.  In  ^er  obi^^n  T^eoi{i&^I;i^b^n  if^^r  die^WirJk9ngfgp^tzci[ei^^  fir 
nearen  Magneten  untersucht;  aber  die  bey  den  Versuchen  gebrauchten  Mag- 
neten  waren  iiiclits  wenige^  ate  lifa^Sre."*  Ühter' dfer  Grö^  Wir 'Sie 

Intensität  derjenigen  Punkte  4ii  der  liireUi4/n  M^agn^taxe  verstandeü)  de^en'Ab- 
stand  vom  Mittelpunkte,  war  3s;  i:»,  der  du^ch  d^e  Verf^upjie  gefünd^me  Wc^fth 
von  m  mub  also  die  Summe  der  Wirkungen  aller  Theilchen  in  öiner  Durch- 


MiinittsHäche  des- Ma^etehseyn,  d^is^en' Abi^ähd  von  di-r'^eqüWbrft&clle  ist 
=  1.  Durch  die  Versuche  habeft.-'mr- ^on^  also- die'WMmffg''j^des'- auf  die 
Magnetaxe  lothrechten  Ourchschilitt^s»  gesammelt  im 'iS^Tttelpuokie'der  Durch- 
acfanittsfläche^  luhd  biso  diie  Wirkung'  der  ganzen  Magnetaxe^  jgesammelttm 
einer  diese  Mittelipunkte  Y^rbind^üdje^  Linie  ^  .yorgesteltt^r  In  ^gröfsefen  Ab- 
ständen scheint' diese  unrichtige  Voraussetzung  k^ine  ji^deuteiidef  Unrichtigkeit 
in  den  daraus  abgeleiteten  Folgerüngeti  mit  sitth  zu  füht^n.  Ukh  isich  jedoch 
desto  sicherer  davon  ^u  ülj^rzeugetr^  ifrard  fei)^ender  ywstich  angestellt. 


Versuch«    r  ^    , ., . 

Beide  Magneten  A  niid  B  (Versiich  i  und  9  '%  5)  'Wutden  mit'  ä 

gleichartigen  PoTen  dergestalt  zusammengebunden,  d&b  beide  gesammelt' jetzt 

einen  einzigen  Magneteä  voü  dopj^eltj  so  groJje«'  Dicke  ausmachten^  i  Darauf 

würden  die  '^Ysüche''~£af  "^S^^  vneäer'- 

li  9 


^u9  ^e«em  Ver^vic^a  ersiebt  JBfißtt,'^),^9k  de|:.^QiiQ^em  Uxtgw.F.auch 
Ta\pri  gof;adfi  :ijfiferf«pfflrtfef  vwl  «wej»t9»9\5er|flKliW,  ^pBtön^ig  ist,f,8oUn^e  der 
Ab^^Rd,^|iqft^;;kl^pr..K^,.,,ft^8^.Ä^i^  d(«»:cM#^n*te4,.lWlH»«e»».*)i'  8>  dafe.dje 
l»<ir«clu»ti;p«  Wi'ikpl^  ¥A-9»(  djpf«*  Ab*towijgiwi*r«nd,  g«:  »»U.  deo  beobach- 
teten i^}ece|n^ißHne%.9l]nP7i9.Cf^gfrfaLiAl^9d4fii  «u  jaeSn^fiterdem  wie  im 
efsjLea  «nd^^ffireje^.  Yeij^tph^i  5>,;^r9j^l)^  i|)ie  qi<^4i4e9 JW^  kOioeA 

iiierk>i(jtL«n  £iB^uJ«,;<iu£:<M^sfl|pi^liri|ch  ^«M^t^be}   f|ü«(  dam . tH8:b  suareüe 

such  Aala&.u  n!irp;^.m..^^te)i «Pf  iß^^  ,t6  &ßl»n  Qi^ü^^otbf^^^^ 


gefunden   -     iSz   33j5oo.      in   §•    o    ward   gefunden'  für  den   Magneten   jj 

iM"'  .    -^''  ^.J.^  ^V'  '■■     i''-   **'iiÄC'      ;i  »■^■■•».-    ,    ■"■.I.  ;.  •  ;I^'   mo-    •■^.iM-^-'rt'* 

—  m  09040229,  für  den  Magneten  A  —r  =  O90491429    also  --  ==  24*858» 

—  =2  20,349'''*);  man  möchte  also  etwartjm^  dafs  für  die.  beiden  gesamtoel- 


ten  Magneten  die  Intensität  seyn  würde  =:   — --- —  1=:  24,858  +  20^^40 

=  45,207.      Aber   oben   wara  gefunden  für  .die.  SQsammelteii  Magneten  — 

:=^  55t6t)69^I<^  aieHt  tnan,  dalii  die  Wärkung  ^asipi^yer  MUgnettn,  dto  tltiondiftir 
mit  ihma^^gleiehbeAanuteh  Polen*  berübres^  i^ltittdn'iat^  ^a10l  Uie  ^lOii^ 

Wirkungen  der  einzielnen  Magneten. 

^'Bty  einer  |p«(ierB'tf«d«Imfirit«  4{M(fr'iJiitftA^'llk^lK4^iT^fter  wehleAl^  Da^^fe  Llnge  der 
l>ey  dte«,ß?f  Yi^«u4jhfn  gebka^oh^i^  r^#iel  J«ir.  Ä  ^W^  -P«rt  des  If i^f^tep  &  94;iipi«|«i .(|..  6), 
also  des  letztern  balbe  Lätiffe  ~  fi8.2,  so  yriiyL,  dieaer  Abstand,  ^vemi  die  I^qfe  dec  Nad^l  jUa 

Einheit  angenommen  wird  ZZ  5  X  — ^  —  5,7.      Dieser,V^sup|^.4frf  ra^C^  ^ifte  we^|Mt,lor^ 

gesetzt  werden,  als  bis  der  Abstand- «wischen  dep  Mittelpiuditeix  ^9»  Mfi^neten  U|id  der  NadeJ 
5i  bis  6  Mal  die  Länge  dei:  Nad^l  wird,       s,       r      .    ,  ..       .,  s  • 

-^^^  Bey  diesem  den  8  August  1811  angestellten  Versuche  finde  ich  angemerkt:  ^'Jcder  Magnet 
wurde  für  liqh  ^  gepril^  ^va^^  be^cleo^  dieieJUbf^  Abweifibun^-  (Winkel  w^  wie  im  Winter  >tn 
geben".  u< 


Theilchen  in  der  DucchscluiiUafläche  dieselbe  Intensität  erhaltet)  hätten. 

Zehnter  Versuch. 

Um  sich  von  der  Richtiglieit  des  Obigen  zu  überzeugen,  wurde  der  «bte 

Versuch  mit  beiden  Magneten  wiederholt,    doch  mit  dem  Unterschiede,   dsb 

sie  parallel  mit  einander  in  einem  Abstände  von  zwey  DedimalzoUen  gelegt 

wurden.    Dadurch  fand  sich 

in  den  Abständen  6  f  8  g 

der  Winkel  fF  ^  ii«  45'    7'»  50'     5®  o'     5»  53' 

.     m'  _^.-  ■ 

jjf  =±  45)290      45)9»5    43)930    44>50i. 
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Qorcb  eine  Mittekahl  hieraus  findet  sich  «alM  für  die'heiden  gesammelten 


Magneten  — 


45f858 1  oben  fand  sich  — -j — 


4$;207.     Wenn  also  der 


«.» j '  . t.  ■ 


Abstand  der  Ma^^fen  von  einander  a  2U>|1  ist  9  so  niuip^  ihre  gegenseitige 
Einwirkung  anf  einander  unbedeutend  sejSi  vfeil  ihre  Intensität  bis  auf  ein 
weniges  den  Summen  der  Intensitäten  der  einzelnen  Ma^eten  gleich  gefunden 


f : : .    .» 


wird.    Werden  die  obigen  Winkel  berechnet  durch  die  Formel  tg  fFzs:  — ~—JF 


M 


•I' 


=z  Fx  45>207y  so' findet  sich 

für  den  Abstand      .6  7  8  9 

der  Winköt  fT  vp  la^  15'     7^  45^    (k""  S'*  S""  56' 
nur  wenig  verschieden  von  den  durah  den  Versuch  gefundenen  GröJsen. 


i    • 


• .  < 


•  I » 


*  I 


»■  •  ■ .  » 


Eilfter  Versuch.: 

■■■■        ■-  ,-      ■-.     '•  -.     •"■  1  •-  -  -  ■  ■ 

Die  Magneten  wurden  9    wie  im  achten  Versuche  1    zusammengebunAsn; 

dber  in  umgekehrter  Lage  ^   so*  daJb'Üie  fiEeundsehaMf(£hen  Pete  einander  be- 

rQhrten  (der  Nordpol  des  einen  am  Sfidpole  Sm  andcfm))    die  weitere  Ver^' 

iahrungsart  be  j  diesem  Versuche  war  wie  in  achten.   ^ 


4*0768 
5»7900 

4>»«r» 


{  .    M 


I    t    <. 


«  t 


■  '    i    « 


IM' Mitte)  Mu  illea  fiiHfot'^lt'äb« 


.>JJ  .«r.-.ii"''J     i^;Ji4'j -.'4r-i  .'   ?••'.■    i-it.i'P.l-    '••:";,■». V    ..i' 


4i>9*'     ^^  ^A 


n\s   den  Winter   vorher,     ^io  Anme^luui^  S.  ^  be;  Versuch   9,     wciclie    dngofcn    m    streit» 
s^iid,  und  die  VerglcicliungV>lio  h\os  obVl-IläcJilicIi  gewesen  itt; 
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eilften  Versuche,    wo   die  ungleichnamigen  Pole   zusammenlagen,    mit   W^^ 


■ ', 


•      < ; 


80  ist  sehr  nahe  nach  Versuch  lo  tang  )^ 


m  -f-  mf 


tang  w  -(-  tang  t&',  und  nach  Versuch  1 1  tang  W 


M 
m 


.F 


—  F-\ F 


nf 


M 


,F 


m      .  m' 
M    ^  M 


=  tang w  —  tang wK    Sind  uiund  ui^  sehf  kleine  Winkel,  so  ist  folglich  sehr 
nahe  W  -zzz  w  -fi  w^^  H^  ^sz-w  -^  wK     So  fand  sich 
in  den  Abständen  i      67^  8   ''^       9 

w  Ts^    6P  50'    4^  15'    2°  50'    s?    o'  Magnet  B 
.  n;^^c=r    5'.  56      j.    55  .  ö     20      i     58    Magnet  A 

w  +  «'^  3=  1^®  26'     7^  48'    9®  10'     5^  56' 

welches  bis  auf  Wenijges  dieselben  Grölseii  sind,  die  in  den  Versuchen  10 
und  1,1  gefunden  wurden.    , 

§.  47«  In  der  ganzen  obigen  Theorie  ist  vorausgesiatzt,  daCs  die  Intensität 
jedes  Theilchens  in  einem  linearen  Magneten  durch  mx^^  vorgestellt  werden 
könne,  wo  r  angenommen  ward  entweder  den  Werth  2  oder  5  eü  haben  \  d.  i. 
daDsL  die  Intensität,  in  der  Axe  durch  die  Ordinaten  einer  Apollonischen  oder 
Cubischen  Pa]:abel  vorgestellt  werden  könne.  Aber  erwäget  miiii,  d ab  jeder 
Magnet  von  etwas  beträchtlicher  Länge  meist  mehr  als  zwey  Pole,  also  mehr 
Punkte  habe,  wo  die  Intensität  ist  =:  o,  so  ersieht  man,  dais  die  Curve,  de« 
ren  Ordinaten  die  Intensitäten  vorstellen  sollen,  von  der  Beschaffenheit  seyn 
müsse,  d als  sie  mehrere  Male  die  Axe  schneiden  könne}  welches  die  oben  an- 
geführtei;^  Parabeln  nicht  leisten.  . 

Setzet  man  die  Intensität  eines  Theilchens  in  der  Axe  r=r  £,  dessen  Ab- 
etand  vom  Mittelpunkte  zzs.  jt ,  •  so  könnte  der  Werth  von  i  richtiger  durch 
folgende  tGIeichiang  ausgedrückt  werden.      • 


(^    b  '    -    c     •    :    d  .      ,  •       \ 
1  -j — x  -j — x^  -j — x^  rr  •  •  •  ) 


Kk 


4 

-.    :  i  »  / 

wo  ein  Theil  der.  Cocfficieilten  w^,.  ü,  Cis.i««  w» «negativa  Grttfseitrfejlaiikiüssä^^ 

Kk 


258  Fünftes  Hauptstück.  - 

Ist  der  Abstand  -x  des  TheUchens  vom'  ma^ 
Hein,  so  kann  Ax  und  die  folgenden  Glieder  v 
tracht  gelassen  werden,  und  folglich  kann  man  in 
hältnifs  zwischen  der  Länge  und  den  übrigen  Dim 
ist,  ohne  merklichen  Fehler  die  Intensität  i  :::=  nu 

§.  48<  In  §•  45  wurde  bemerkt,  dafs,  wenn  m 
Magneten  durchschnitten  von  einem  ebenen  senlcr 
führten  Schnitt  denkt,  die  Intensität  derjenigen  Tl 
dieses  Schnittes  nahe  liegen,  grölser  seyen,  als  A 
Theilcheu.  Von  der  Richtigkeit  dieser  Beobachti 
verschiedene  bekannte  Erfahrungen  überzeugen,* 
zu  v^erden  verdienen.  Wenn  zwey  prismatische  '. 
mensionen  so  schwach  tind,  dafs  si?,  wenn  die  E 
decken,  einander  kaum  zu  tragen  rermögen,  so  j 
ttgfceit,  sebald  sich  bles  die  Seiteuliaieo  der  End 
Kraftf  welche  erfordert  wird,  um  sie  zu 'trennen,  : 
wenn  die  kürzesten  Seitenlinien  in  Berührung  sin 
Magnet  vertikal  unter  einem  horizontal  liegenden 
dals  die  Endfläche  des  Magneten  die  unterste  Fl 
und  bestreuet  man  das  Papier  mit  Eisenfeilspähnei 
gri^fster  Menge  über  den  Seitenlinien  der  Endfläcl 

Figur  der  Endfläche  dar.  Leget  man  den  Magneten  horizontal  unter  das  Pa- 
pier, und  bestreufcl  es  mit  Ei^enfeilspähnen,  so  geben  diese  ebenfalls  deu  Um- 
rifs  der  Seitenfläche  an,  indem  sie  sich  da  am  stärksten  anhäufen,  und  die 
zwischen  den  Seitenlinien  eingeschlossene  Fläche  fast  entblöfst  lassen. 

Hier  stöfst  also  die  Theorie  auf  die  drille  Schwierigkeit,  nämlich  die  Uo- 
tersuclmng  des  Gesetzes  für  die  Fertheilung  der  lutensilälen  in  den  auf  der 
Axe  lothrechten  Durchschnittsflächen,  welches  das  dritte  magnetische  Elemen- 
targesetz ist.  Dieses  Gesetz  wird  um  so  schwieriger  auszumitteln,  de  es  walir- 
scheinlich  verschiedene  Modißcationen  nach  der  verschiedenen  Figur  der 
Durchschnittsfläche  erhält.  Ist  der  Magnet  cylindrisch,  so  ist  glaublich,  daß 
alle   Theilchen  in  der  DurchschniUsfläche,    weiche   denselben    Abstand    vom 
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Mittelpunkte  haben  (d.  i.  von  der  Axe  des  Cylinders),  dieselbe  Tntensilät  ha- 
ben ^  so  dafs  man  sich  jede  Durchschnittsfläche  denken  kann  als  aus  einer 
unenälicben  Menge  Kreisringe  bestehend  9  mit  vom  Mittelpunkte  gegen  den 
äussersten  Umkreis  hin  wachsenden  Intensitäten.  Tn  prismatischen  Magneten 
wird  das  Gesetz  für  diese  Vertheilung  der  Kräfte  vermuthlich  verwickelter 
seyn.  Es  kommt  mir  am  glaublichsten  vor^  dafs  sowohl  dieses  dritte  Elemen- 
targesetz, wie  das  zweyte  (§•  7),  durch  Theorie  aus  dem  ersten  mülste  abge- 
leitet werden  können,  welches  festsetzt,  dafs  sich  die  Elementarwirkung  um-^ 
gekehrt  wie  die  Quadrate  der  Abstände  verbalte.  Auf  der  andern  Seite  kommt 
es  mir  eben  so  gewifs  vor,  dafs  die  vollständige  Lösung  dieses  Problems  eine 
der  schwierigsten  Aufgaben  seyn  würde,  welche  man  der  Analyse  vorgelegt 
hat,  ein  Problem,  eines  Lar  Place  würdig. 

In  jedem  prismatischen  oder  cylindrischen  Magneten  wird  es  eine  Fläche 
geben,  in  welcher  die  Intensität  ist  rr:  o.  Diese  Fläche  wollen  wir  sejnen 
Aequator^)^  und  eine  gerade  Lini«  perpendikulär  auf  die  Aequatorialfläche 
durch  ihren  Mittelpunkt  (wofern  diese  Fläche  einen  solchen  Mittelpunkt  hat)^ 
seine  Axe  nennen.  In  gleichem  Abstände  von  der«Aequatorialfläche  wird  also 
die  Intensität  am  kleinsten  in  der  Axe,  am  gröfsten  nahe  an  den  Seitenflächen« 
Ist  der  Magnet  cylindrisch,  und  die  Intensität  eines  Theilchens  in  der  Axe, 
dessen  Abstand  von  der  Aequatorialfläche  ist  =r  1,  wird  gesetzt  =:  mf,  so 
wird  nach  §•  47  die  Intensität  eines  andern  Theilchens  in  der  Axe,  deren  Ab- 
stand vom  Aequator  ist  x  =  mx'(i  -f-  Ax  -{-  Ar*  -}•  Cr'  -!-•..)•  Die  In- 
tensität eines  dritten  Theilchens  ausserhalb  der  Axe,  dessen  Abstand  von 
der  Axe  ist  yi  aber  dessen  Abstand  vom  Aequator  derselbe  ist,  wi^  des  vorigen 
(j;),  mufs  nach  dem  Obigen  eine  FaüctiQoboWohl  von  x  als  von;;^  seyn 9  ist 
die  Intensität  =  i,  so  könnte  sie  vielleicht  durch  folgende  Gleichung  ausge- 
drückt werden: 

i  =  mx^{y^^  Ax  +  J5x*  +  Cr»  +  . ..)  (1  +  «T*  +  ^^*  +  •  •  0- 
Den  Werth  von  j'  durch  Versuche  txl  bestimmen^   wird  wahrscheinlich  noch 

n  Es  ist  wohl  nicht  nothwendig,  dafs,  diese  Fläche  immer  eine  Ebene  seyn,  auch  uicUt,  dafs  aio 
lothrecht  gegen  die  Seitenflächen  des  Prismas  seyn  müsse;  inswiichen  wollen  wir  dieses  als 
das  allgemeinste,  dks  Eutgegengesäzt^' als 'AutnaKme  -^-»— —      '   *..•  «-.i  .  ü      -..-,.  ir   /  .. 

Kk  2 


s6o  ■:  Fünft!^  Hat^itstück. 

schwieriger  seyn,  als  den  Werth  Ton  r.  let.der Radius  de«, Cj'linders  klein 
(in  den  meisten  Fällen  wjrd  er  um  viele  JMale  kleiner  seyn  «Is  die  Lange), 
so  können  alle  folgenden  Glieder  der  Reihe. >  •^■ay*  ,-\r\hy!***  4*  •••  ^^  ^*^- 
gleiche  mit'  dem  ersten  ausser  Betracht  gelassen  werden^  und  also  kann^  .Wenp 
die  Länge  des  Magneten  aach, nicht  zu.grors  istr  die  Intensität  jedes  Th«iU 
chens  einer  Durcbschnittsfläche»  ^eren  Abstand  von  der  A«quatorialQfichft  ist  ' 
ix;  z*  ohne  merklicbeu  Fehler  .ernsgedrückt  werdenr  durch  > die,.  Gleichung 
i  E3  mx'..  ■       ■'  ■  .  i  ■-.    .  ■ 

Aus  den  allgemeinen  Reihen  (S.  igoj  wird  man  auf  dieselbe  Welse  wi« 
in  §§.  58)  59  folgenden  Ausdruck  für  die  Intensität  in  grofseu  Abständen  ^ndea  . 

K  z=  —— ^lö  +  6  C0S2U. 

Cr  +  3)e?     ■  .,.  , 

Hieraus  ist  Mchtlich:  1)  dafs^  wenn  ^  beständig  ist,  die  Intensität  sieb  ver- 
halte wifr  der  Werth  von  I^io  -{~  ^  cos2u>  also  doppelt  so  groÜa  unter  dem 
Pole;  Jey  .(wo  k:=:o°),  als  anter  dem,  AequaMr  (wo  u  =;=  9< 
v;bfisiäudig' ist,' 'die  Intensität  sich  umgekehrt  rerhalte,  ' 
AbständeS'  Der  Werth  von  rhat-  alfco  in  grofsen  Abständen 
Binfittßi '(Ulf --di»  Veränderungen  der  Intensität.  Ebenfalls  1 
Zusatz  X  gesehen,  dals  in,  grols^n.  Abständen  für.  irgend  < 
dar  .WIoIkI  »  dnrch  fctlgeadel'tw^el  gefunden,  werden,  kau 

—  sin  2« 

cot  f)  ^=     — . 

^  -j-  cos  2u 

In  grofeen  Abständen  hat  also  das  zweyte  Eiemontargesetz  keinen  merllichea 
Einflufc  weder  auf  die  Jntensitat  noch  auf  den  Winkel  w.  Das  dritte  Elemen- 
targesetz wird  wall  rsch  ein  lieh  noch  geringern  Einfiufc  auf  diese  Grofsen  haben, 
da  die  Dicke  des  Magneten  gewöhnlich  weit  kleiner  als  dessen  Länge,  alsoy 
weit  kleiner  ist  als  x. 

In  geringeren  Abständen  dagegen  werden  diese  beiden  Elementargesetie 
merklichen  Einflufs  sowohl  auf  den  Winkel  at  als  auf  die  Veränderungen  der 
Intensität  haben.     So  haben  wir  aus  §.  22  Beysp.  i  und  2  gefunden  (für  f.  —  1, 

0  =  50"),  wenn  r  war  i:^  1,  w= — 6°  so*,  undwennr  =  2,  wzr: c'' 15' 

also  einen  Unterschied  von  4°  7'.    Es  findet  sich  ebenfalls  aus  der  Reihe  21  C^.  lol 


Tbi&otir  4eä  I  Nfegnettn.  s6 1 


le  Intensität  m  der  verlängerten  Axc  =  a  =  Amnl  — : 1 — 1-...  j: 

aus    jier  •  äeiWr  ^y  ebetflta^tlloM  >die  r Joiensltöl  >im:  >infkgpErfischen  A<eqiiätor 

A  :  Ä'    =    2  I  — ^ Hh    1 — r  /  •  I ^    — 

\{r  +  2)fl^    ^  (r  +  4)«V     \{r  +  2)0' 


2  Cr  +  4jr.fl^i 

(  7  ('*  •l*  2)  )  (  ) 

=  2<i  H"  i-  "^i.v       J^ --?trM>:  1  =x  .a<i  +     X'?  4"  4\    ^  4:  I. 

(     ^  2(r  +,4)ö*  —  3Cr  +  2)J  l     ^  f?C rÜ J<  — .?> 

Dieses  Verbältnif»  Mt  )äUeiiial  girÖFiisieT^BisT  2:JJ  je  ;giiifs€^r^r.<)!ibsuiäd' o^  4e^ 


fM  ^-     :  •       '.      '     <7    .   ..   •      ,        -       .1     .:  -f     i:-'-     n/.    •»./     r--,M  ^  'I 


Jkleiner  wird 'der  Brach      /f  +  4\  •         3  und  destb  hi^lir'iiähert  sich  dieses 

'!.;'       1^  vr --4-' 2^      :/.'•'■.-  ^       ^^  ::-::r  .>l'   • 


Verhältnift  doi^  Verhältnisse  ^m,  welches  deimiöcft  ald llfl/^s^seti  liues^fsEe  Gl^nse 
angesehen  weirde«  Mnnl, '  welchen  Wertb'fibaniaubh' r  gelKdil'In^äg»^'  Is^hihge* 
gen  der  Ahstand!  a  Tiur  et^aä  gröDser^als  die-iEihh%it>  si>  wh^  derWelrfh  d^d 
obigen  Bruches  beträchtlich,  wtfd  wächst  icliglefch > mit  ^i  Ife  kteifitren  Ab- 
ständen wächualsiC^dU  lhtemität\vomiA4tjiuäl0ri7kt^fd»m^PoUk^^  irm  so 
stärketi,  je  gt(^fütmW4tHh^  ihan  r  ert^^  */    :>/!ii  1  lob      i   1. 

-  In  klein^niiAbstättde»  tretPli  überdies- fiägendeSebwieliglmt&b^'eitii  Hier 
ist  es  nämlich  nicht  länger  erlaubt  die  Nadel  als  unendlich  iUein  zu  betrach- 
ten^  die?  Formel  für  den  Winlel  a>  erforderte  also  noch  eine  zweyte  Integra- 
tion, woduil^  sie»  nof^  weU  ^jisaaiiu^it^esä  als  sie  schon 
ist.  Fern^  erbidetr  die  Intensität:^  ixkzw^y  Magnete*,  die  in  klemeu  Abstän- 
den auf  einander  wirken,  bedeutende  Veräiiderungen  (siehe  Versuch  f  4ind^ 

-        ^  ^  .  "v       -V  r  +  4     '•  '*  ' 

+)  Denn  je  grölser  r  ut,^  desj^o^einer  wird  d«  Wifrtjhi  yon  — TTl^fi^f.^^  f^^l^^^JJ^'M^t  ^f^Brntli 

7  • 


363  Fünhes  HauptstSlcfcJ^ 

§§.  17  und  46),  und  eine  Theorie,  welche  Kugleich  diese  umfassete,  über- 
schritte vielleicht  die  gegenwärtigen  Gränzen  der  Analyse.  Glücklicher  Weise 
bedarf  es  zit  Vacliegendem  Zwecke  keiner  solcUe«  Theorie^  die  Magnetaxcn 
der  Erde  sind  Meiner  als  die  halbe  Erdaxe,  so  dah  fUt  yeden  Punkl^  auf  der 
ErdoberQäche  der  Werth  von  q  (der  Ahsund  des  Punktes  vom  Mittelpunkte 
des  Magneten,  ausgedrückt  in  Halbaxen  des  Magneten)  allemal  gröfser  wird 
äIb  2. 

§.  49.  Aulgabe.-  Die  {jrö/se  derjenigen  Kraft  zu  ßhdtnt  womit  ein  rechte 
winklig  prismatischer  Magnet  von  unendlich  kleiner  Dicke  auf  ein  magnetischtt 
Jheilchen  wirk^,  das  sich  in  seiner  verlängerten  Axe  befindet. 

Das  Rechtet  GEKB   (Fig.   S8),sey    ein   Magnet,    FI  dessen  Aequalor, 

AB  seine  Axe   (§•  48)-,    D  sey  ein  magnetisches  Theilchen,    das  sich  in  in 

verlängerten  Axe  AD  befindet,  und  das  von  der  Hälfte  FEK[  angezogen,  von 

der  andern,  Hälfte   FGHI   abgestofsen   wird.      Setzet  man  den   Abstand  vom 

Mittelpunkte  DC  ^  a,    die  Halbaxe  AC  =:  BC  =  x, 

:?=  AR  =  /,  den  Winkel  EDA  =:  x,  den  Winkel  GDI 

FDC  =  z",  so  kann  nach  %.  48  die  Intensität  des  Thei 

den  =   mx'Ci   -f  Ax  +  Bjf"  -^ )  (1    -(^  oj'*  +  hy* 

Dimension«»  A^  und  AG  nicht  beträchtlich  grols,    kann 

Fehler  auget)patmen  wprden  ^  mx*;    d.  h.  man  kann 

Theilchen  in  der  Linie  AE  dieselbe  Intensität  haben,     ist  aie  iniensiiai  a«> 

Theilchens  D  =  n,  so  wird  die  Kraft,  womit  es  von  dem  Theilchen  E  nach 

_,  ,             ^                              .  ,           mnx^  dx.dy.  cos  z 
der  Kichtung    DA  angezogen  wird  r:^ — ;     aber    da    es    vom 

Theilchen  K  mit  eben  so  grofser  Kraft  angezogen  wird,  so  wird,  wenn  die 
Wirkung  des  halben  Mßgnetaxeu  FEKI  gesetzt  wird  =  y,  der  Abstand 
DC  =  a, 

2mnx''dx .  dy .  co$  z  2mnx^dx .  dy  ■  cos  z  2mnxfdx.dy.  cos' z 

DE*  («  —  j:)*.sec^2  (fl  —  x)^ 

NunistAE  =  BG^DA.taiigEDA^DB.taiigGDB,  d.  h.j  =  Cfl  —  x).t''z 

=  Co  +  x).tang::';   also  dy  =  (c — x).dUngz  = ^-^  =:  ^^H^^^^ 

cos*Ä  cos'a' 
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Setzt  man  die  Wirkung  des  andern  halben  Magneten  GFIB  =  v^^  so  ist 

2mnx''dx. cos  z.dz  .  2mnx^dx.cos  z'.  dz^ 

ddv  zzzz 9  ddv*  = — ; , 

a  —  X  «  -f-  j; 

und  folglich 

_.  ,  2mnx^dx .  sin  z  2mnx^dx .  sin  z' 

I.  dv  =  ' ,  dv'  =  ; . 

a  —  X  a  -^  X 

Setzet    man   die   halbe    Breite    des    Magneten  AE  =:z  AK  rr:  c,    so  ist 

DA  =1  AE-cotEDAy  DB  =  GB.cotGDB}  d.  i.  a — xzzic.cotz,  a-|-x=c.cotz^^ 

-  ,  ,.  .  .  ,  c.dz  —  c.€?z' . 

lolgiich  X  =s  a  —  c.cotz  z=s  c.  cotz'  —  a^    dx  = •  ^zz , 

ßjn*^  siu^z' 

Werden  diese  Werthe  in  obige  Ausdrücke  eingesetzt^  so  erhalt  dian 

2mnc(ß  —  c*cotz)*.dz.sinz  2mn{a  —  c.cotz/.c?z 


dv 


dv* 


ccotz.sin^z  cosz 

2mnc(c .  cot  z'  —  dfdz* .  sin  z'  2mn{c .  cot  z'  •==-  ä/dz* 


■Mi 


c.  cotz'.sin^z'  cosz' 

Nimmt  man  an  r  =  2«  so. wird 

m 

2mndz^  ^  .  *  •       •  .  /ä^dz       2acdz    ,   c'.cosjt.rfzN 

dv  =; (a*  —  2^zc.cotz  -4-c  «cot^z)  z=:  2/n/x( . \ :—' ]t 

cosz  Vcosz     '  sinz  sm^z    ,  J 

folglich 

V  =  2/im[a*.log,tatig(45<^  \  \z)  —  2^7(7 log . tang |z  —  c*cosecz  -|-  C] 

Auf  dieselbe  Art  findet  sich 

r'  =  2/ii«[c* . cosec z'  -J-  2aclogtang|2'  »—  a'Iog.tang(45°  -f- 1*0  +  C'] 

(  tanßC45°  +  ^-z")  tang  ^z'^  ^  ) 

=:  2mn(fl*.log — 2 — —~- 2flc.log       -  *      +  c*(cosecz'  —  cosecz");. 

(         ^tang(45^+|z0  ^tang|z'^     ^  ^S 

r 

Setzt  man  die  Wirkung  des  ganzen  Magneten  =r  Jt»  so  ist 

K  \.      ^g(45®  +  l^)-tg(45®  +  1^0  ,      tglz.tglz' 

(        ^  tang»(45<>  +  |z'0  ^    tang^z" 

•4-  c*(2  cosec  z"  -—  cosec  je  — -  cosec  z')|. 
fT.     Will  man  diesen  x\u8druck  in  Reihen  auflösen,    so  haben'  xi\x  in  I. , 
v;enn  r  gesetzt  wird  is  2) 


264* 


f'ünhes  HauDtstücki  T 


du 


2mnx'^dx.sin  z 


,  dv^ 


^mnx^dx.sinz^ 


ALer 


smz 


sinz' 
also 


AE 

ED        [( 

BG 

GD       [(a-l-x)!»+c*]i 


T 

5* 


T 


C 


c«  1.5         c*  I 


f   . 


2mnx^  dx  .sm  z 
a  —  X  '"• 
2mnx^dtMnz^ 


2mncx 


Nun  ist 


a  -^  X 


x^dx 


{a  -  xy 


,2mncx 


((a  — j;)*      *  (a— *)*      1.2.2»  (a— x)«         J 

ncx^dxl  — : — i- ,— , — r:"i -'-. — r — rz-^-A 

ICa  +  x)*     *  (ö+J^)*     i-a-»':  fe:+*)        » 


/ö 


(a  -f  :r)Vt 


X) 


i-t 


.2^^  —  .^) 


l-t 


2fl  ^- -j-  fl* ^ . 


Integriret  man  mit  Hülfe  dieser  allgemeinen  Formeln  die  Glieder  in  ol)igea 
zwey  Reihen,  so  erhält  man  , 


V 


2mnc 


{^ 


2a  log 


a 


a 


a  + 


4 


mnc 


{^ 


a  a^  1  ^ 

(a  —  xy  ^  3(a  —  x)5  50) 


(         1  a  a^  1     ) 

4.  imncH 4 S 


^,./ 


2innc 


laJ^x 


2a  log 


a  +  X 


a 


m 


a 


X       (a  +  xy 

1  a 


ci  ^  xS 
5(a  4-  x)»         5a^ 


4-  i/«/ic^? —  — 7—  4- 


a- 


2(a  +  a:)*  5(a  +  x)*  ^     Ort'j' 


?  + 


) 


TbeojMe;:deätMsgne(9n.  «6$ 


also 


(  }'  • 


^ 


Der  erste 'Tbeil  dieses  Au^drUcIces  ist:  (nichts  ahd^^rsf-aUr  das  Doppelte  der 
Formel  b  (S*  145).  Man  sieht^  dafs,!  wetin-  die  ^albd  'Breitf  c  des  Magneten 
sehr  klein  ist  im  Vergleiche  mit  ;der  halben  Länge  x  und/dem  Abstände  a^ 
man  ohne  merklichen  Fehler  setzen  köunf  .-^  ■  •    .      > 

K  =  4m7iac{  ;  -  -  —  —  log -V. 

IIT.     Ist  der  Abstand  a  sehr  groCs  im  Vergleiche  mit  der  halben  Magnet- 

axe  Xy  so  kann  die  Kraft  K  durch  noch  bequemere  &eilieh  auf  folgend^  Weise 

gefunden  werden.     Nach  11.  ist  ,  ,         ,    .  . 

/  ^         /  sm  JB  sm  z'  \ 

K  zzz  V  —  1;'  rr:  2mn  Jx^dxl j 

\a  —  X         a  J^  x/ 

=  2mncfx^dxkd  —  x>»  —  Vä  4.  i)-»  —  Ic*  [(a  —  x)-4  —  (a  +';x)-4] 

^  .-  .    ■.>».■■:■■•.'..•.     -    \     ...■.'■■     Vir.   .  .*'T- ^s'-r    ■•    V*'^^"^' 

Das  allgemeine  Glied  der  eingeklammerten  Reihe 'ist    -  '' 

j^un  ist  •        i>  ',    .• :  ■::.•=;•    •■■.'    .;.-i    ..:.■.  ."-.it.f.  :/•:!  i. ..•»:.>;  i 

1       ■  2f     X        '  it(dt  +  1)'  i*     .  ör6*  4^0  cir  +  2)    i'*    ' '; 
a*t  ^  1   fl"+«  ^        1.2        ö"+«  1:2.3  a"'^J  ^' 

,      .     v"  '  l"-   -3'  J   X    r«  2i«<W  4- *>•-"»*'       -^Ä:!lr4SK2il4-fey     ar"!       . 

V.  -r  y         ^(a»t+«T^^^-».5      j__Ä**t»     ..•  .        1.2.5.4.5  a"^») 


sASf  nFänhei  'Huipcstüokk'  V 

Multipliciret  man  diese  Reihe  mit  x^dxj  und  integriret,  so  erhält  man 
j      x-'^*  (2t+i-)(2f  +  ^jrn       (a^+ij(3r+8)...(:af.-f4)-.:?'^-^^,  ,1^ 

(C-  +  2.ö"+'  i-2.3(''  +  4)a"*»  --  '^-'  i.3.g.-4.-5C^'+  6)a'i-^J  "T 

Multiplicftet  man  diesem  lQtegraf-ti}it^  +'2w«c  X  -r-^ — vi'    ;'' .— c"-«,  and 

,    -,  ,    .      -        f  -     —  .  i.2.5...(rl—  i).2'-» 

t^r-Ortiis:  jw.  s.  w.*,  *o  erÄ^lt  man 
'       6e-:g'-t--*  ;  .    _ 

■'*.i-2.5Cr  +  4)a^  "^    1 

;;?*3l'" +  •<■>*'  "^  '-^ 
Läsdruckes  ist  das  bop] 

Zusatz.  Setzet  man  jn  Formel  I.  a.^  ^  :^ 
in  Berührung  mit  dem  Magneten,  so  wird  z  =  pO% 
folglich  K  unendlich  grois,  ger^e  wie  bey  dem  lin 

§.  5q.  Aufgabe.  Di^  GrSfse  äerjenigen  Kraft, 
winkliger^  prismatisckef-  Magnet  von  unendlich  kiel 
sehes- Theilckett  7virkt ■,   das  sicK  in  seinem  verlängerten  .4cquaior  beßndet. 

GEKH  (Fig.  59)  sey  der  Magnet,  FI  sein  Aeqnator,  AB  seine  Axe;  in  D 
sey  ein  magnetisches  Theilchen,  das  vom  Theilchen  K  nach  der  Richtung  DK  j 
angezogen,  und  mit  einef'eben  so  grofsen  Kraft  vom  Theilchen  H  nach  dpr  J 
Richtung  DM  abgestofsen  wird.  Von  beiden  Kräften  gelrieben,  wird  es  sich  I 
also  in  der  Linie  DL  bewegen,  die  den  Winkel  MDK  halbirt,  also  mit  GE  1 
und  HK  parallel  ist. 

I.     Ist  DF  =  A,  FI  ^  EK  ^  /,  LDE  =  DEF  =  9',    LDK  =:  DKI 

^qi  ist  fernei^  diejenige  Kraft,  womit  d«r  halbe  Magnet  nach  der  Richtung 

DL  wirkte  ^  v^  fo  findet  sich 

mnx'dx  .  dy .  cos  q 

dav  ^~  -■■—'■  * 

DB.' 
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Nun  ist  DK  :z=  IK.secDKI  =r  x.sec^;  ferner  DI  =  IK.tangDEI,  d.  1. 
b  -^  y  =:  jT.tang^y  also  djr  nz  x.d  tang^^' =  a:.^c^q.cki\  setzt  man  die 
Wirkung  des  halben  Magneten  GJFIH  =  1;%  so  wird  v  +'1^'=  av.  Setzet 
man  diese  Werthe  in  die  obige  Gleichung  ein,  so  erhält  man 


^y^i          2mnx^dx •  C09  g •  X  sec^q.dq 
ddSf  =:s  • — '"  =:  2mnx^'^dx*c0^q.4gi 

x^  •SCC'fl'  ■  i 


o 


also 

diP  =  2mnx^'^dx  .  sin  7  +  C  =  2mnx^'^ dx{s\n  q  —  sin  q^. 
Setzet  man  den  Abstand  des  Theilchens  vom  Mittelpunkte  des  Magneten  oder 
die  Linie  DC  =  a^    die  halbe  Breite  des  Magneten  FC.'=  IC  :z=  c^    so  ist 
FE  =  IK  =  DF.tangEDF  =  DI.tangKDl,    di  i.  x  3=  (4'— tOl  00137' 

{a  —  c)  ,jdqf  <a  -|-  c). dy 


(ja  -|*  c)  cot  q  \  hieraus  findet  sich  dx 


sixi^q^  ^       sm^q 


(ja  —  c)^.  (cot  q^^'^dq^  (ö  +  cy.(cotq^rMdq 

und  x^'^dx  = :    -  .  = T-"! — ; — T Setzet 

sin* 9*  .    ,   •  .nu^q  »      h  .1 

man  diese  Werthe  in  die  Gleichung  ein,  so  erhält  man 

dK^  =  —  ^^j(^^cy'{^o^9y''^dq  _  (g~c/.(cot  qO^''.dq'\ 

l  sin  q  sin  9'  V 

und  wenn  r  angenommen  wird  =n  2 

,  „.  ((a  +  c)* .  cos  q.dq         (0  ^—  c)* .  cos  9' .  dq^) 

dK^  =  —  2m/i? .-^ —  .-— X 

1  sm^q  sin^q'  \ 

folglich 


(    sm  a  tin  9'  ) 


•  »  » 


(     sin  q  sin  9^ 

=  2mn[(a  +  O* .cosec  q  —  (a  —  c)*.cosec  q^  —  (0  +  c)*  +  (^ ""•  0*3 
=:  am/i[(a4-c)*.cosec7  —  (a  —  c)? . cosec t' -^ 4fl(c]. 

II,     Will  man  diese  Formel  in  Reihen  entwickeln,  so  ist  naoh  I. 

dK^  =r  2mnx^'^dx(6ija  q  —  sin^')«  • 

DI                  a  +  c               .      .                  a  '^  c 
Aber   Äin^  =:  ---:  'z=z  jr — ; — r^— — •— ,    sm^'  =  frr; .        .         \    also 


»66^  .rFiMtei'Hauptuüick.  '' 

sin  g ' —  sjfl  q*\  =s,  r^  [Ca  -»-;c):*-— (»+  *)•>]  ^ 

,'■  I-  ,  --      .      .  ■      --  ^  ^.a 

^  — -Da  —    -    -Da  4-  — 

\i911aj  Ds  r~t%4  ,:i£6  die  elngeSlamQicnet»  G^ 

man 'dwsa 'Reihe  mit' 2j7m^->dx,  und  integrire 

^i,  ^/~  >f+'    ',  i.5.i''K 

K'   i=   2»IB    ^, r.n»     — — -. 

■  1..J      ■.'V«»^('^+äy.  -  _I.2.a"(r  +  4) 

Löset  man  die  G];vi£ieii  Da,  D4)  D«  in  Reihei ,  

r     1/"«     ■  2:5.4:0'        is.5.:.6.<;'       \  ' 

Da  :=  s(  —  +  — h  —  +  ) 

■,'.■,.-■     '■  ■        ■    Aa'         1.8.5.0*         i,2...5a^     'y 

\a<  ^  1.2.5.0?-  ^i  2. ..5.0'  ~y  •  ^   '  .  : 

.';.;    '■•1   ■.-f6t       6.78c'        S.f,..U>.c'     N 

Do    =   2(      -    +    ——   +— .,;  +  ). 

V<j'    ^      1.25.0»    ^  1  2... 50"     V 

Setzet   man   diese  Wertlie  in   obige  Heihe  und  ordnet  die  Glieder   nach  dea 
Potenzen  von  c,  so  erhiüt  man 

K'  —  imnc  (  —-^''-     —        '-i-''*' L         '■5.5.:''+' ^ 

^VC  +  ^i"'  l.2-(r-|-4)o'  "*■    i.2.2>(r  +  (i)o'         J 

+     1.2,5  L  (r +  2)0'  i.2'(r44K  l.22  =  (r  +  6)a'     ~J 

4mncY3.4.ä.6.it+'  5.5.6.7.8.3:'+«         5.5.7  S.Qlo.i'-H'        \ 

''"  1.2...51.  (r+2)o'  i.2'fr-(-4>'  "■"   i.2.2'(r  +  ejö'""   ~/ 

Die  erste  dieser  I\eiiien,  die  multiplicirt  ist  mit  c,  ist  das  Doppelte  der 
Reihe  Sß  (S.  144).  Wird  der  hier  gefundene  Werth  von  K'  verglichen  mit 
dem  Werlhe  von  A"  im  vorigen  g.,  so-isLüichtlich,  dals  in  grofsen  Abständen 


Theorie  des  Magneten.  1^69 

bey  dem  rectangulären  Magneten  von  zwey  Dimensionen  die  Intensität  am 
Pole  doppelt  so~  grofs  wird  als  am  Aequator,  gerade  wie  bey  dem  linearen 
Magneten.  •\ 

Zusatz  1.  In  grofsen  Abständen  verhalt  sich  also  bey  dem  rectangulären 
IVTagneten  die  Total  Wirkung  umgekehrt  wie  die  -Guben  der  Abstände  9  gerade 
wie  bev  dem  linearen. 

Zusatz  2*  Eine  Formel  für  den  Winkel  m  für  einen  solchen  rectangulären 
Magneten  ist  von  Lambert  gefunden  in  Menü  de  Vacademie  des  Sc.  ä  Berlin 
A.  1766. 

§.51.  Aufgabe.  Eine  Formel  für  die  Gröfse  derjenigen  Kraft  zu  ßnden^ 
womit  ein  cylindrischer  Magnet  auj  ein  magnetisches  Theilchen  wirkte  das  sich 
in  seiner  verlängerten  Axe  befindet. 

I.     FDGI  (Fig..  40)  sey  der  Magnet,   BA  seine  Axe,   der  Kreis  EH  sein 

Aequator,  P  das  magnetische  Theilchen,  dessen  Abstand  vom  Mittelpunkte  PC 

=:  a.     In  D  sey  ein  Theilchen,  dessen  Abstand  vom  Aequator  DE  zz:  AC  =  x, 

und  dessen  Abstand  von  der  Axe  DA  =  y*     Die  Intensität  dieses  Theilchens 

wird  (nach  §.  48)  =  mnx^y  setzt  man  den  Winkel  DPA  =5,  so  wird  dessen 

-          ,  -                            mnx'dx .  dy  •  cos  s 
Wirkung  auf  das  Theilchen  P,    nach  der  Richtung  PA,    = , 

2mn7rydy.x^dx,co$s 
und  die  Wirkung  aller  Theilchen  in  der  Kreisperipherie  DG  = . 

Nun  ist  PD  1=:  AP.sec  DPA  =  (a  —  x)  sec5;  setzt  man  die  Wirkung  des 
halben  Magneten  EDGII  =z=  Vj  so  wird  folglich 

Qrmmrydy .  x^dx .  cos  s         ^mnnj'dy  •  x^dx .  cos  ^  s 


(A)  ddv 


(fi  —  x)^.seo*s  (ja  —  x)^ 


,          '                     ,                      (rt  —  x)ds 
Ferner  ist  y  =  (ö  —  x)  tang*,    dy  :zi:  (a  —  x) .  d  längs  =  ;; , 

.  ^  '  .  cos^s 

(a  —  x)^ .  lana  s .  ds          (a  —  xY.sins.ds 
ydy  =  ^: —z — 2 r=  ^ ^— 5  also 

C0S*5  COS^f 

ddv  'SS    2mnnx^dx .  $in  sf*^tkj 
CB)  rfv  =  — *  2nmnx^^dx(fiM  s  4.  C}  =1  2mn7txf^dw{i  —  cOs^). 
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Nun  ist  AP  m  AD.cotDPA^  d.  i.  wenn  der  Radius,  des  Cylindera  AD  gesetzt 
wird  1=  C9  a— ^o:  =  ccotv^^  also  x  zss2  a  t<— .c«cot5  und  i2x  =z:  c.^/f.cosec^^i 
folglich  ,  • 

(C)  dv  zn  2mncn(a  ^^  d.cotsy  (i  — -  öds  *).tosec*Ä.d5» 

Setzet  man  in  dieser  Gleichnng  r  =  2|  und  integriret^  so  findet  man 
V  =  2mnC7tl —  a^cots  ^  ^ccosec^s  —  -^^cot'j  »^  a^cosecs 

-|-  öcClogcot^s — cot^  s.co^s-^  cos  sy.'i^  c*(|^cosec^^  —  cosecs)  -{-  C]. 
Für  X  =  o  verwandelt  sich  der  Winkel .  DPA  in*  EPC ;  wird  der  letzte  Win« 
kel  gesetzt  r=:  5",  so  ist 
vz=z2mnc7tla^(cots^^  —  cots)  -f"  yöc(cosec*5  —  cosec*5")  -—  |c*(cot'5— -cot^*'') 

-+»a'(cosec^— cosecs'O+ö^log      ^  -  .— flrc(patiL.cosec5— cotj^'^coseci^'O 

'{' ^c^  (cosec^  s  —  cosec'5")  —  c'(cosec5  —  cosecj'^O]»  • 

Setzet  niatt  die  Wirkung  der  Halbaxe  FEHl  =:  «»',  und  den.  Winkel  FPB  =rs^f 
^0  Ifindet  sich  mf  dieselbe  Weise  U:.f  i    nr. 

,ddii^  1=  2mnnx^dx.s\ns'.4s^        f.r::    :'  ■ 

di;/  c=  2mmtx^dx{\  —  cos^O 

:=  —  2mnn(jc .  cot  s^  —  ä)^(i — cossO-cosec^s'.dj' 
f/' 3C  •^— 27iiiic;r[— ^  a'^cot  5'  -|-  |^c  .  cosec^s'  —  ^c^cot's'  -j-  c^cosep^' 

-|-flrc(logcot^V— cot^Ä^cosj'— cosj')+c*(|cosec'Ä'— cosec5^-f-C']i 
also  K  rzz  v  —  v^ 

ziZL  2mnC7i[a^(2  cot  s^'  —  cot  s  —  cot  5O  +  ö*(cosec  s  -f  cosf  c  s^  —  2  cosec  s^^) 

I     -,        ,  n  .  ^     y  ^     y/v       I  1  cot  ^5.  cot  ^.^' 

-f-  y^c(cosec^5  -[-  cosec-5'  —  2  cosec*j»'Q  -[-  cc  log  —    "  r_ 

col'^s" 

—  flc(cot  5.cosec  5  -|"  cot  s'.  cosec  s'  —  2  cot  5".  cosec  5"J 

-+•  jC*(cosec'5-f-cosec'5' — 2  cosec '5") — c*(cosec5-f-cosec5' — 2cosecs'0]. 

zzz  2mftC7T\(^a^ — c*)(cosec5-f  cosecs'— 2cosec5"j-j"f^^(^osec^5-{-cosec^«' — 2cosec-5") 

cot -|5.  cot  ^5' 
4-örc(iog — — cot 5.  cosec 5 — cot^'.  cosec5'4-2cot5".cosec5'0 

COt-^5'' 

-f- j^*(cosec^5  -|-  cosec^s'  —  2  cosec^s'')]. 
IL     Will  man  diese  Formel  in  Reihen  aufgelöst  haben,  so  ist  (B) 
dv  =  2mnnz^dx{i  —  cos  5),    dv(  z=z  2mnnx^dj(^il  —  cos  s'). 
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Aber 


AP 
cos  *=:="  =  («—  *)[(«  —  *)'  +  c«]4 

BP 

cos  5'  =  —  =  (a  +  *)  [(a  4-  *;,*  +  c«]-5. 


•  « 


FP 


Da 


j 


1    •  ^  «•  ^4.  •.  i^  tf  ^e 


r^a  —  :ci«  4-  c*]4  = 1. ~ . -—^ 


«0  findet  sich 


.S  1    »  ^A  -M    m  0  ^6 


C»  1.5  £?♦  1.3.5  C^ 

COS  s  m:  i  -^^  •*■•- +  ~-— • — — -. ^—7  + 

^  (Ä— x)v^  1.2.2*  (fl— :c)*      1.2.3.2^  i^—^y^ 


cos  5 


,        c*                 1.3          ^*  1.3.5          c* 

""  '*(a  —  x)*         1.2.2*  (a — x)*  1.2.3.2* *(a—ar)* 

^ ,         c« i^.3_        c* 1.55           e* 

cos«.  -_  a;(^_j.^),         1.2.2» *(«  +  «)*  "*"  1.2.3.2 »*(a+x)« 


also 


V   nr  m/iT 


v'  =x  mni: 


.  ,,  (   .  ^V  1.3     _£V       ,      i-3-5     c«^  ) 

-^  ((ö  —  x)^  1.2.2'   (ö  — o:)*         1.2.5.2«  (a  —  xy       } 


(      c*    .  1.5  c*  1.5.5  c*  ) 

•^  U^  +  ^c)*  1,2.2*  ,(^+^)*         1.2.3.2^  (a+ x)^       J 

Folglich  wird 

V  :—  t^.=  iC  =?  nmnp^/x'dxl^a  r-^  x)'J  r-  ffl^+/t>*] 


1.3 


l»^«2 

a.3*Ö 


I  ■ 


\ 


■mnnc^fx*dx{(,a^x)'^  ~  (a  +  a:)-<] 


^;)      .' 


f        1.3.3.0« 

Setzet  ttiati  hier  r  «Sit  2j  und  feuehöt  das  lütegrale  liiiit  Hüifö  der  allgemeiiieii 
Formelxi  (§.  49  H.),  so  wifd  gefv'nden 


amnc*7ii 

1.2-2^  (a*  —  »* 

,      1-3-5  6   (2(0^4-5^*: 

-| amnc^.ii  ■- - 

1.2.3.2»  (3(a'-T^*) 

III..  Für  gröfsere  Abst 

inere  Reihen  auf  dieselbe 

man  nämlich  in  [der  daselbst 

nachgerade  -t  zs^  i,  t  =  O) 

mit  mnnc^,  — mtinc*. 

1.2.2'.  . 


1.2.5.2'  ((r  +  2)a 


Zusatz.  Setzet  man  i 
folglich  cosec  fi  ^^cöt^s  i 
keinen  unendlicnen  Werth 
'S--5?*  -^•in«  S^htel  fii 
Magnet  auf  iin  'mäghetisch 
^equatvr  befindet. 

1.  LHKM  (Fig.  41)  sey  deV  Magnet,  ECA  seine  Axe,  DC\  sc'm  .Acqiin- 
tor;  in  P  sey  ein  magnetisches  Theilchen,  das  vuni  IioUk'h  Magneten  DUKN 
angezogen  und  vom  andern  halben  Magneten  LDNM  abgeslofsen  wird;  ge- 
trieben von  diesen  beiden  gleichgrofsen  Kriiften,  wird  es  sich  im  ersten  Au- 
genblicke in  der  Richtung  PI  bewegen,  welche  mit  der  Axe  AB  des  CylinderS 
parallel  ist.  Man  verbinde  den  Punkt  P  mit  dem  Mittelpunkte  C  durch  di» 
Linie  , PC,  lege  eine  Ebene  durch  PC  und  CA,  so  wird  di&&e  die  Seitenflächen 
des  Cjlinders  in  den  Linien  LII  und  MK,  und  dessen  Endfiärhen  in  den  Li- 
nien HK  und  LM  schneiden.  In  der  Endfläche  HQKR  errichte  man  durch 
den  Mittelpunkt  A  die  Linie  QR  senkrecht  ,auf  HK,  ziehe  GS,  parallel  mit  QR- 


mnx'^-r^ax.ay.  az         mnx^'ox .  ay .  az 
PGJ  (^»  -f  z^)l      ' 

III.     Integrirete  n  ruck,    und  setzte  y  r=z  AH  :^  c,    d.  i. 

gleich  dem  Radius  des  bekäme  man  die  Anziehung  des  Cylin- 

demückes  TCDQAHi  i?irkung  der  Cyhnderstücke    TCDQAH 

und  DCVHAR  gleich  ,    so  wird  die  Wirkung  des  Halbcylin- 

ders  TOVQHR  gleich  Integrale  der  obigen  Grßljse.     Da  end- 

lich die  Abstolsung  des  Halbcylinders  XLYTDV  gleich  ist  der  Anziehung  des 
Halbcylinders  TDVQHRi  so  wird,  wenn  die  Wirkung  des  halben  Magneten 
XLYQHR  gesetzt  wird  =  r, 

4i7(nx*+'dj:  .dy.dz 


ä>v  : 


(^*+z»)l 


IV.  Auf  dieselbe  Weise  würde  man  finden,  wenn  die  Wirkung  des  hal- 
hea  Cylinders  XYMQRK  gesetzt  wird  =  w',  AF'  =  j',  G'ir'  =S  z,  PF'  ==  A^^ 

^rrnix^'^'^dx  .dy.dz 

V.  Nun  ist         .    ■ 
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Multifliciret  man  diese  Reihen  mit  dz,  und  integriret,  so  bekommt  man 

d'v   ^  4mnx'-Kdx.dy(A-<z  —  i^tz'  +  ——A-Ti:'  — i  — ^— ^-»z»  ) 
\  1.2.2»        (I      .J.2.3.2'  y 

d'v'  ^  4mnx'*'dx.dx(Aiz  —  iA-fz<  A —J-iz'' 5^^:9t'\ 

\  -  1.2.2»     ■  1.2.3.2'  J 

VI.     Wird   die   Wirkung   des   ganzen   Magneten  gesetzt  =  K',    so  ilt 
K'  :=:  V  4*  **'»  nnd 
'K'^4mnx^*'dx^yl(iA-i-\-y4-i)z-:L(^A-i^^-^t-)z'-\^iA-l+A-^z'—^f,A-1.^.jl-f)\ 

VIJ.     Nun  ist  A'  =  PF"  =  IF»  +  PI»  =:  (a  — ^)»  + 1»  i  ^5  =  (PF')' 
=  (IFO»  +  PI»  =  (o  +  r)'  +  »'i  also 

..<-!  =  C»  -r)-'  -  ~,x'{a  -  r)-s  +  ^;|-.««(«  -r)-7  -  7^  ji^'C  -r)^+ 
^p  =  (»  +  /)-.-  ^.»»co  +  r)-'  +  —."t^o+m  -  —^»'C'"  +:^J*+ 

Bezeichnet  man  (a  —  ^y)-?  -|-  (a  _)-  y)-v  mit '.%,  Äj  wwd 

1.2*  1.3.2'  1.2.3.2'  * 

Auf  dieselbe  Weise  würde  man  finden 

A-i  +  A-'i  =  5r  —  —x^Si  +  -^i*iS9  — 
1.2»  '    1.2.2* 

A-7  -4-  A-7  ^  S7 —x^S)  — 

1.2' 

A-9  +  Ai'^  =  S9  — 

vnr.    Also  ist 

d^K'  =    ^mnx'ndx.dxfs, ~x'S,  +  ~^'^-x*S7 ^^^^^^A 

V  1.2*  1.2.2*  1.2.3.2'  J 

—     pnnx'^+tdx.dyls, ^x^S?  4 ^I—x*S9  —    ]z' 

\  1.2^  '     1.2.2*  J 

+  —mnx''+'dx.driSr —x'S^  4-    U* 

^8  -^V  1.2'  ^  / 

4 'S 
~fnnx'^i-'dx.dx(_S9  —  ..,)z'^. 


Theoril 


P'P+i)r'  ,  pjp  +  iyp  +  ^y^    p>  +  i)-(p  +  5)y* 

i.2alM-»     "•"         i.2.3aP+>  i.2.3.4aP+4 

pfp  +  1»'      y(p  +  1)»  +  gy      y>  +  i)./p  +  5)y* 

1.2aP+s  i.2.5aM-J         "*"         1.3.5.40P-H 

-  jf '   ,  p'p  +  "y'  I  p^y  +  ■)■•»  +  3)y*  ,  ) 

^    Vif  i.aaM-"      "''  i.a.3.4aim  V" 

ihe  nacbgerade  p  ^  5,   5,   7,  g,   so  erhält  man  die 

Werthe  von  Jj,  Si,  S?  u.  s.  w. 

X.     Nun  ist  I  =  GF  z=  G'F'  =  »'AG*  —  AF'  =  >'<:•  —p,    also 

l'  =  (ß'  —  y»)ii  und 

i.2.3.4aP-M 
Die  Glieder  in  der  obigen  Reihe  hahen  also  folgende  Form 


/z'5',«.=^^c«-y'j;di;.+^^,c'-r')'r'<0'+''^^^^-/.<;'-y')V'"!r. 


yt«:.    y)'y<'r—        (,^2„^,)  {i  +  2t.+i)(i+2u— i) 

_^     (2i>  —  1)  fai) — 5) .  ■ .  i.ic"-'ry(c'  — y')M-' 

((  +  21.+  1jC<  +  2.'— l)(t  +  2!'— 5)...((  +  3) 

(ai»' — iKao  — 3)--5-3-i":"  ,.    ,,  ,        ,,, 

^(t  +  at-  +  iK'  +  S''— OC'  +  s"— 3)---«  +  3r  -^ 

Ferner  ist 

,(, - 2)(>- 4)... 7.äc'-»yK(':' -y)'  t(t-a)((-4)-7.5.5^'-  „„^f „,_„.■, 
+  (t+0(I-0('-3}--.6-4  ^(l+i)C<-i)('-3>..6V^'^^  -  '^ 
Endlich  ist 

/li/l'c'— y  :=  iX^C  — 1>  +  -^rc^sin  =  -\ 

Setzet  man  in  diesen  Reihen  y  =:  c,  so  verschwinden  alle  Glieder  bis  auf  das 
letzte  j  also  ^rd  der  Werth  des  obigen  IntegraleSi  wenn  y  :=  c 

.       '-■      ■  "  ■  !'    Mm  a 
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lineare,  dafs  die  Totßlwirkung  vom  Aequator  nach  den  Polen  zunimmt^  und  an 
letzterer  Stelle  doppelt  so  grofs  ist  als  an  ersterer^  wenn  der  Abstand  des  ange- 
zogenen Tfieilchens  vom  Mittelpunkte  des  Magneten  an  beiden  Stellen  derselbe  ist^ 

Suchte  man  auf  dieselbe  Weise,  wie  in  den  vorigen  §^§. ,  für  einen  cylin- 
driscben  Magneten  ^  an  welchem  der  Radius  der  Endflächen  war  r=:  c,  eine 
Foifmel  für  cotco,  so  würden  Zähler  und  Nenner  in  dieser  Formel  in  Reihen 
aufgelöfst  werden  können  mit  den  Coeffioienten  c^,  cS  c^  u.  s.  w.,  aus  wel- 
chen die  Reihen  mit  dem  Coefficienten  c^  vermuthlich  dieselben  werden  würden, 
wie  die  Reihen  A^  B,  C...  2{,  S5,  €•••  §•  Äi.  Wäre  c  klein  und  der  Ab- 
stand Q  grofs,  so  könnten  alle  übrigen  Reihen  ausser* Betracht  gelassen  wer- 
den f  die- ganze  obige  Theorie ßir  einen  linearen  Magneten  kann  also  in  grofsen 
Abständen,  wenigstens  nls  Approximation,  auf  prisrAaiische  Magneten  von  irgend 
einer  Art  angewandt  werden.  * 

Zusatz.  Bezeichnet  man  die  Reihen  in  §.  51  III.  mit  F^  F^,  P*^  die 
Reihen  in  §•  52  mit  §,  ^^,  ^^^,  so  ist  für  den  cylindrischen  Magneten 

in  der  Axe  K  =:  Jimnitc^^iF  ~  ic^F^  +  ^^c^F^^  — ) 

im  Aequator  K^  z=:  2/7)n;rc*(5  -f     c*§'  —      c*§"  -f ), 

und  für  den  linearen  Kziz  4mn.jP,  K^  zr:  2win.§  (§.  loj.     Also  verhält  sich  bey 

dem  cyUndrischen  Magneten  Ä::i:'=:2(F— |c*F'-(- Vc*-FV/):(^^c*§'+£:*§'Ot 
hey  dem  linearen  K:K^,  "uz  2F:^',  folglich  nimmt  die  magnetische  Wirkung 
tjom  Aet/uatov  nach  dem  Pole  langsamer  bey  dem  cyUndrischen  zw  als  bey  dem 
linearen  Magneten.  Je  kleiner  c  ist,  desto  mehr  nähert  sich  das  erste  Ver- 
bältnifs  dem  Verhältnisse  2^:^^  welches  beym  linearen  statt  findet. 
-  -  §•  54*  Di^'  Eigenschaft  des  natürlichen  -Magneten^  Eisen  anzuziehen,  ist 
im  frUhestett  Alterthume  bekannt  gewesen >  .und  wird  von  Plcto,  Aristoteles 
und  Plinius  erwähnt  $  Lucrez  gedenket  schon  der  Zurückstofsung  des  Magne- 
ten: woraus  erhellet,  dafs  man  auch  die  entgegengesetzten  Wirkungen  der 
verschiedenen  Pole  gekannt  habe.  Aber  dabey  blieb  die  Kenntnifs  des  Mag-' 
neten  bey  den  Europäern  länger  als  ein  Jahrtausend  stehen;  denn  die  Polarität, 
oder  die  Eigenschaft  desselben  sich  nach  Norden  zu  wenden,  wurde  erst  im. 
eilften  oder  zwölften  Jahrhunderte  in  Europa  bekannt.  Die  Chinesen  haben 
inzwischen,    all^n;i  VertQuthen  nach,    diese  Eigenschaft  weit  früher  gekannt^ 
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denn  9  dafs  sie  den  Gebrauch  der  Compalsnadel  nicht  von  den  Europäern  er« 
lernt  haben  9  davon  zeugt  unter  andern  auch  die  eigenthümliche  Construction 
ihrer  Compalsnadel}  und  Gama  fand  bereits  den  Compais  bey  allen  den  Ara- 
bischen Seefahrenden  üblich  9  mit  denen  er  auf  seiner  ersten  Reise  zusam- 
mentraf. 

§•  55«  Zu  Ende  des  sechzehnten  Jahrhunderts.  verfaJste  Gilbert  sein  Buch 
(de  magnete^  magneticisque  corporibus  et  de  magno  magnete  tellure  physiologia 
nova..  Lond.  1600J9  rrorin  er  annahm,  die  Erde  sey  ein  greiser  kugelförmiger 
Magnet,  und  hieraus  die  Abweichung  und  Neigung  des  Magneten  zu  er- 
klären suchte.  Aber  die  Theorie  der  Mechanik  des  Magneten  machte 
durch  ihn  keinen  Fortschritt,  und  npch  weniger  durch  Kirchprs  ars  magneticoy 
welche,  mit  Ausnahme  einiger  Abweichungsbeobachtung^n  (entlehnt  dv 
Schrift  des  Edward  PFright:  certain  errors  in  navigation  detected  and  correc^' 
ledj  und  ^tevini  Limenheuretica)  j  fast  nichts  enthält  als  eine  Menge  abge- 
schmackte^ MäLhrchen  und  unausführbarer  Kunststücke '^)« 

§.  56f  Im  siebzehnten  Jahrhunderte  .gab  sich  Descartes  Mühe,  einen  « 
mechanischen  Grund  für  die  magnetischen  Wirkungen  ausfündig  zu  machen» 
und  seine  doppelten  Wirbel  wurden  in  der  Folge  von  Dalencii  du  Fay^  Euler 
und  du  Tour  vereinfacht,  hierauf  aber  von  Johan  und  Daniel,  Bernoulli  Wie*, 
der  in  der  alten  Form  hervorgerufen*  >  Auch  diese , Bemühungen  krönte  kein.' 
Erfolg}    hätte  man,    wie^iVei^/on,    die  ersten  Gründe  in  ihrer,  muthmafslich' 

undurchdringlichen  Finsternifs  ruhen,    und   allen    an  ihnen  verschwendeten 

* 

Scharfsinn  an  eine  genauere  Untersnchung  der  Wirkungsgesetze  des.  Magneten 
verwandt t  wahrscheinliph  stände,  alsdann  imsre  KenntniXs  des  Magneten  auf 
einer  weit  höhern  Stufe. 

§•   57.      Endlich  fingen  tJawksbee    (philos.  trans.    Y.   1712^   und  Brook 
Taylor  (ebendaselbst  f<,i72i)  zu  Anfange  des  achtzehnten  Jahrhunderts  aa^: 
das  G.ese^z  für  die  Stärke  der  Anziehung  in  verschiedenen  Abständen  zu  un- 

*')  So  findet  man  liier  z.  fi.  die  Abbildung  eme»  Messers,  das  iron  einem  Manne  aus  UnVorsiobti|;^ 
keit  verschluckt,  aber  durch  Anwendung  eines  Pflasters  aus  Mnn^netenstaub  ihm  i^ieder  aus  dem 
Mag«o -gezogen  worcfen;  itngkichen,  wo  ich  nlchf  ii-r^,  dite  Abbildung  des  Sarges  Mu hu löedft» 
der  in  der  Luft  schwebei^l.vaA.iWKCi&.Mftgaettfn .getragen  wird^  u.  .dtfSgL  m«    > 


•  ►.i 
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tersuchen;  aber  anlangend  ilire  sowohl  als  Musschmbroeks  spätere  Versuche^ 
gilt  folgende  Bemerkung.  Die  Anziehung  zweyer  magnetischen  Körper  mufs 
gleich  seyn  der  Summe  der  Anziehungen  und  Abstofsungen  aller  ihrer  Theil- 
chenj  die  Total  Wirkung  mufs  also  eine  Function  sowohl  der  Dimensionen  der 
Magneten  als  des  Abstandes  seyn,  und  folglich  müssen  Magneten  von  ver- 
schiedener Form  nothwendig  verschiedene  Resultate  geben.  Die  Antworten, 
die  man  durch  die  Versuche  dem  Magneten  ablocken  will,  können  vernünfti- 
ger Mafsen  nichts  anders  betreffen,  als  Aufklärungen  über  die  drey  in  der 
obigen  Theorie  aufgestellten  Elemenlargesetze.  Die  Form  der  Function  kann 
einzig  die  Theorie  angeben  $  ohne  Theorie  weifs  ttian  nicht  einmal  recht, 
was  unter  Abstand  der  Magneten  zu  verstehen,  ob  derselbe  von  den  Mittel- 
punkten, oder  von  den  Endpunkten  an  zu  rechnen  sey.  Die  oberwähnten  Ex- 
perimentatoren hofften  gleichwohl  durch  Versuche  eine  Function  des  Abstandes 
auszumitteln ,  welche  die  Gröfse  der  Totalwirkung  auszudrücken  vermöchte  5 
es  war  also  vorauszusehen,  dafs  ihrfe  Hoffnung  getäuscht  werden  würde.  Um 
sich  hiervon  •  noch  deutlicher  zu  fiberzeugen ,  betrachte  man  die  Formel  für 
die  Anziehung  eines  cylindrischen  Magneten  §•  51  I.;  man  sieht,  dafs  diese 
Anziehung  eine  Function  ist  von  des  angezogenon  Theilchens  Abstände  (a) 
vom  Mittelpunkte  des  Magneten,  vom  Radius  (c)  des  Cylinders  und  von  den 
Winkeln  5,  «'  und  5''.  Dafs  die  Form  einer  solchen  Function  sich  nicht  durch 
Versuche  finden  lasse,  liegt  am  Tage;  noch  weniger  die  Function  für  die  gegen- 
seitige  Anziehung  zweyer  Magneten,  die  dadurch  weit  verwickelter  werden 
würdfe.  Sind  hingegen  jene  drey  Elementargesetze  bestimmt,  oder  hypothetisch 
angenommen,  so  ist  es  die  Sache  det  Theorie,  die  Form  der  Function  zu  geben, 
und  der  Versuch  soll  blols  die  Richtigkeit  der  Elementar gesetze  entscheiden. 
Die  obige  Theorie  und  unsre  Versuche  haben  dargethan,  dafs  sich  die  Ele- 
mentarwirkung umgekehrt  verhalte  wie  die  Quadrate  der  Abstände,  und  dafs 
die  Totalwirftung  eines  cylindrifschen,  prisinatischen  oder  line'ären  Magneten 
auf  ein  magnetisches  Theilchen,  unabhängig  vom  zweyten  oder  dritten  Ele- 
mentargesetze, in  grolsen  Abständen  sich  umgekehrt  verhalte  wie  die  Guben 
des  Abstandes  des  Theilchens  vom  Mittelpunkte  des  Magneten.  Letzteres 
Gesetz  hatten  schon  JP*.  P*  Jacqiuer  .und  JLe  Sueur  durch  Versuche  ausgemittelt^ 
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und  MusscherAr^k  kt  {(eneigt^  dasselbe  anztmehmän;  aber  wie  weit  die 
'  tigk«it :  dteseitf^  Gesetzes  aich  erstracke ,  ob  ''^s  fui^  alle  AbstaikLe  und  Bii  Mng^ 
ueten  von  allen  Dimensionen  gelte^  kann  blos  die  Theorie  entscheiden. . .  Das 
Resultat  eines  solchen  Versuches  ist  nur  ein  einzelnes  Beyspielj  die  Slemen- 
targesetze  hingegen  sind  fruchtbar  und  allgemeingiUtig ;  sind  sie  einmal  ricli#> 
tig  beätihimt,'  so  kinn  die  Theorie  auS'ihnen  alle  xur  Meäumik^des^Magiietea 
hingehangen  Aufgaben  aufifisen«  i    .       r     .'       *     .^ 

Was  Musschenbroeks  Veesucfae  betrifft^  so  sind  %ie  von  Lankbgri  (dessen 
Urtheil  späterhin  angeführt  werden  wird)  so  gut  charakterisirt  ^  dals  wir  die« 
selben  hier  mit  Stillschweigen  übergehen  ktfnnett»  Gäorg  ^ölffg.  Krafft  et^ 
wähnt  in  seiner  Abhandlung:  de  viribus  attractionis  magneticae  experimenta 
"(Comnh  AeadiSc.  Petn^.  ToYn.  XII.  päg»  276}  eines -MussCbeobroekischlen  in 
dessen  Essai  dephysique  S«  26o  angeführten.  Versucbesy. welcher  ihn  eu.oberr 
wähnter  Untersuchung  TciranUsset  habe« :  Durch  diesen  Versuch  glimbt  n|ii% 
lieh  MttsscIwizivoaA'gdUnden;  zu^habfn^  ;ddls  $rch;.die  AAfiehtt»g;2vdlchen:ß}r 
nem  kugelförmigen  Magneteb  und  einer  eben.sorgreftfov^isertlf^iitKu^l.WnT 
gekehrt  verbalte ,  wie  die  vierte  Pdtene  des  zwischen  beiden  •  Kugeln  einge«* 
schlossetittn  Raumes.  Krafft  wiederholt»  diesea  YersUchr^im,  Jlahrp  i^^o.SQwplit 
mit  gleich  graEsen^  als  ungleich  groJsenlSLtijgtlAy  Krid:  üand^I  dAb.vi.  erstem 
Falle  dievMuasclzenbroekische  Regel  bis  auf  die  .&0BÜhQ(tilg  fttss^r.'vio^.^e^die 
Anziehung  ungefähr  Go  Mal  zu  klein*  allgab  $  dals  .hifigcgen;  Wdnn:idie,islser9# 
Kugel  von  anderer  Gifölse  war 9  als.die  MagHetkugblf  idiese.Aeged.gart.fceivf 
Anwendung  leiden  Von  'derselben  können  -  fAri  iftm  .aus  ^in^lGi^^cad^n  *faf  in^l 
Gebrauch  madieh.}  thBÜs  iolgt  naml]ah>'di4  WiduAngidea  Ma^eftinCkufrEis^f 
ganz  andern  Gesetzen  t'aiS' Seine  Wickung'  auf  einen  tedeäirMsa^netell^  ^ei^ 
ist  diese  Regel  nur  für  die  Totalanmehung  ah  elndm*  einiseltten' Fidle -gültigb 
Sie  steht  gant  isoHrt.dia.  und  la&t  dch  iäcktiaufrMagnj9tdn>on.a{idcfriilKe|g- 
sien  anwendbar  mhoken 9  wöferh  onab  nicfit  ei^a-lduidsls  'die.Asc^jceeJddMar 
Aegel  die  JSlementargisetze  ainsBumitteln  vridnttdhtil  }•  /  Aber,  •  dazu .  ist  ^  fliAS^ 
Versuch  nichts  wensgeo:  a)s  bequem.    -        1    .    '    j      ^     ^     •    w  «n. 

§«  57.    Um  die )  Mitte  ides'-aofatzenten  iahrluniderts'  üng  mtmnn  sich  m 


,:'■...'.    •    ,  :;:  tr.'j  jiiu    ;'    >.iNä'^-»^  :*.^"'  .A>\'o  n  ^  i  >oj,;v^'  i.:4    t,;,^  ß 


2  82  Fünftes  Hauptstück. 


bemühen)  die  besten  Methoden  ausfundig  zu  iiiachen^  um  einen  holieh  Grad 
Ton  Magnetismus  in  künstliclien  Magmeten  zu  erregen,  und  in  dieser  Hinsicht 
haben  sich  Du  Hamely  Xnight^  Canton^  Mitchell^  Aepimu  und  mehreM  ver- 
dient gemacht.  Man  bemerkte^  daüs,  vrenn  ein  stählerner  Stab  mit  stärkeren 
und  stärkeren  Magneten  gestrichen  wurde,  derselbe  nachgerade  eine  Kraft  er- 
reichtet welche  durch  kein  Mitt^  h&her  zu  treiben  möglich  war^  und  dadurch 
erhielt  man  den  Begriff  von  Sättigung.  Dies  in  eine  wichtige  Entdeckung^ 
die,  wenn  dereinst  die  Theorie  des  Magneten  entwickelter  da  liegt,  ein  star* 
kes  Lieht  über  das  zwiBjte  und  dritte  £lementargesetZ|  folglich  über  die  ganze 
magnetische  Mechanik  Verbreiten  wird. 

« 

\  ... 

§.  50.  fier&bret  nfttt  einen  Stahldrath  AB  (Fig.  42)  von  bedeutender 
Länge  in^  Punkte  a  mit  dem  Pole  — *  M  einea  Magneten,  und  nimmt  darauf 
den  Magneten  wegy  so  wird  man  ibemeiken ,  dalii  der  Punkt  tf  den  Magnetis- 
mus -f  Af  besitzt*  Dieses  «^  M  wird  gegen  beide  Seiten  hin  schwächer  wer- 
den, und  endlich  itf  den  Putokt^n'«  und  d  verschwinden,  welche  keine  Spur 
von  Magnetismius  zeigen;  weiter  hin  wird  der  Drath  den  entgegengesetzten 
lifagnetistntts,  also  ~-  Af  ergeben,  welcher  sein  Höchstes  in  Aen  Punkten  c 
tind  fr' erreicht  hdXf  und  hierauf  abnimmt,  bis  er  in  den  Punkten  g  und /ganz 
irerschrwindet,  um  aich  weiter  hin  wieder  ab  -)-  Af  zu  zeigen^  o.  s.  w«  Diese 
Irerscbiedene  GrtSJae  und  Natur  der  Intensitäten  kann  bequem  durch  eine 
knunme  Linie  imno  anschaulich  gemacht  werden,  welche  den  Drath  in  den 
Punkven  g^ii^  schneidety  we  der  Magnetismus  ist  =  o,.  und  welche  ihre  greüste 
f  ositive  Ordiaate  in  a  ha^  wo  -f-  M  sein  Maximum  hat,  und  ihre  güöiSite  ne* 
gativ^  Ordinate  in  fr  und  c,  wo  —-Af  seinen  grttlsten  Werth  hat  Setzet  man 
wieder  des  Magneten  Pol  -4^  Af  in  n,  und  beweget  ihn  längs  des  Drathes  ge- 
gen B  hin,  so  wird  sich  das  ganze  Sy^stem  von  Intensitäten  in  derselben  Rich- 
tung beweget,  und  die  Pnnkte  /,  o,  di  n  der  krummen  Linie  werden  nach» 
gerade  "sam  Endpunkte  B  des  Drathes.  kommen,  welcher  also  allmählich  den 
Magnetismus  o,  *-  Af,  o,  *)-  Af  erhalten  wird.  Denjenigen  Punkt  des  Drathes, 
in  welchem,  der  ^ol  dea  Magneten  ist,  wenn  .der  Ptmkt  o  nach  B  gekommen, 
nennt  f^on  Swindtn  den  culminirendem,  tunkt  $  und  denjenigen  Punkt,    wo  er 
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iaty  vfenh,  Pimkt  d  nach  B  kommt 9  nennt  Brugmartnd  ien  IndifferenzputdU*). 
Die  Lage  dieser  Punkte  win^e  nach  der  Dicke  und  Stählung  des  Drathes^ 
vrie  nach  der  Stärke  des  Magneten,    verschiedea  gefunden.     Hat  der  Drath: 
eine  beträchtliche  Länge»  ao  erhellet  aus  dem  Obigen,  daft  «ith  daselbst  meh** 
rere  solche  Indi£F^renz-  und  Culmiaations«Punkte'  finden  werden.     Die  Unter» 

• 

snchung  ihres  wechselseitigen  Abstandes '*^)  wird  natfi]^licher  Weise  über  das 
sky^eyte  Eleixieatargesetz- Licht  verbreiten;  aber  solange  unH^  Xedntnils  des 
Magneten  auf  keiner  höheren.  Stufe  steht  als  jetzt,  werden  diese  Uatersuchim« 
gen  unbrainihbar  seyn.  £s.  ist  fürs  erste  geratheher,  das  Intensitätsgesetz  in 
Magneten  von  so  geringer  Länge  genau  zu  untersuchen  |  daft  man  in  der  In« 
tensitä^tsreihei    ..  ^      .i      '  .    .  »  . 

alle  folgienden  Glieder  au^r  Betracht  lassen ,  und  eomit  auf  die  einfachste 
Weise,  den  Werth  von-rbesSimimen  kann«>  Ist  erst  dieser  ausgemittelt,  so  las«^ 
sea  sich  in  der  Folge  die  Coeffioienten  ji^  B  u«  s.  w.  für  Magneten  von  grölse*- 
rar  Länge  immer  bestimmen'  .    .  >  '     r     \      . 

%*  59.  Der  groise  Tobias  Mafery  des  seken  seinen  Blick  auf  kgend  ei«* 
nen  Gegenstand  warf,  ohne  etwas  Neues  zu  entdecken,  der  .ein  eben  so  schär* 
fcs  Auge  für  Theorie  ais  für  Praxis  besab'^'^'^),  war  der  Erste,  welcher  das 
Eis  brach  und  den  Grund-  zu  einer  matheiaMtisoben  Theorie  der  wagnetischea 
Ahziehungs*  imd  Abetoliffungs  *  Gesetze  legte.'  Im  Jahre  1760  las  er  in  der 
Göttinger  Gesellschaft  der .  Wissenschaften  eine  Abhandlung  vor,  welche  theo- 
retische und  durch  Versuche  geprüfte  Untersuchungen  über  den  Magneten 
enihielti  mit  Anwendung  auf  eine  Theorie  der  Abweichung  tmd  Neigung  der 

^}  Richtifer  wäre  et  freilich  gewesen,  ^le  Punkte  g,  e,  d,  f  Indifferenzpunktey  tmd  die  Punkte  m, 
n,  6  ctilininirende  Ponltte  «u  nftnnen. 

*^)^  ift  gUuMidii>  daDieie,  gleichwie  Well^  ^e  iroi^  einem  Pimkle  «ntgehen^  itf  gröberen  und 
gröfsereti^Ahstäiidea  ü^uaer;  nU^r  auf  einander  /eigen  werden. 

*^^}Die  Belege  tu  dieeen  BehMif^hmgen  eind  hiaUnglieh  bekennl»  Seinf  Mondftheorte^  teine  ^ 
nauen  Fizsternbeetimmungen^  teine  Ideen  tu  einem  Multiplicationfhreise ,  «eine  Beobachtung 
des  Uranus  y  seine  geogxtiphitchen  Arbeiten  sind  bey  allen  Astronomen  und  Geographen  in 
dankbarem  Andenken»  .       .    «     % 

Nu  d 
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MagnetnadeL  Zyrej  JAv^  später  atarb  Mayer.  Obgleich  taun  die  Resultate 
dieeer.Uatersuchmtgezi  äusserst  vielvcorsprechend  zu  seyn  schiinen^  so  ist  doch^ 
dec  Aufforderung  lUfftirerer  MaiunkuBdigei^  ungeachtet,  diese  Abhandlung  nie 
anis  liioht  geioitimeii.  Die^eih^igent^ncnr  vor  Augen.  gekomiDerien  Nachrichten 
von:  düesert  A che jt' finden  sich  in  ßehlers  physik»  Wörterb.  (Artikel:  Abwei* 
chung  der  Mag|ietnadi0l ,  2  Th.  S.  29*50)  und  iVbr.  Comment.  Ac.  Sc.  Petrap. 
(Tom»  XH«  {(>  837/f5a8)<  An  fetziigedächtem  Orte  steht  nämlich  eine  Ab-, 
haadlung  voii  uiepinmi  hi^tfllt:  EdamänAh^riaeimagiulitae.a  ceUberr.  Tobk 
Mayer o  propoHtaS^  Yf^rin»  ^tiepinus* -einige  Einwehdungen  gegen  Mayerä  Theo* 
rie  macht.  .Ueber  Mayer  und- seine  Ideen  lä£rt. er  sich  folgenfer  Mafsen  aus: 
Erat  dum  viueret  ex  numero  eorum,  qui  in  disqui^itionihus  ad  pHilosophüm 
naturalem  pertinentibus{.  laudatam  niodo  viam  ^eöuti  sxm/v  cuius  illustre  nomen 
ab  ititeritu  s^tufjum  ei^iiy  nisi  scientiarum  memoria  aHquaudo  iiiiereaty  Cdeberr. 
Tobias  Mayerue^  qui  eodem  circiter  tempore,  aa  egoj:  inqüirendae  theoriae 
phaenomenorum  maf;neticörum^  Ne wtoui vestigia .calcansf .  operam  dediu  Tradi- 
dit  Jllustri  Societati  Scientiarum  Göttingensi^^  circa  medium  Anni  i;^60y 
cornfhentationern^  .stifls  d^  hae  ri'*eogitatipnes  explicaniemy  'quae  etsi  typis  non- 
dum  eapressa  sit^  prostat  tarnen  de  contentis  ipsius  recensio  in  nouis  litter ariis 
Göttingensibus  eiusdem  anniy  quae  fidem  plenaih  ea.propter  meretwTy  quod 
eub  ipsisMayeri  ioculis,:tum  adhuc  viueniisf  impreska  siti  .    \  '  < 

•  Obs^Kuauit  Celeberr,  Mayer ue^  simüiter  de  ego  fecenbkij  in  Tentaminis 
Theoriae  Electricitatis  et  Magnetismi  lotis  diuersis.,  pro  condenda 
tieoria  attractionum  et  repulsimtunt  tnagnetiparum  taliy  qüae  oalcuU  legibus 
mbiipiy  nuitb^natiinequß  phaenomenorum  iktorum  cansißeriitionibks.locupi  prao" 
bere  queat,  praeprimis  necesse  esse^  ut  constetj  quaenam  distantiarum  functio 
sit  ea^  secundum  quam  particula .  quaedam  infinite  parua^  magnetica  vi  imbuta^ 
agat  in  aliam  particulam  itidem  infinite  paruamf  sique  deinde  detur  corpus 
quoddflm.  m^n^tica  vi  praeditumy  praef^^  ipsius  figuram^  iwjuiri .  adhuo  debere 
in  legem  distributionis  vis  magneticae  per  uniuersmn  hoc  corpus ^  siue  quod  ad 
idem  recidit^  in  legem  ex  qua^  qucmta  sit  vis  magneticae  in  quouis  puncto^  aut 
quauis  particula'  infinite  parua^  intensitasy  ^eierminari  potest.  His  enimfactis^ 
probuma  de  inuestiganda  v{,  guacum  agit  corpus  magnetwwn  in  distantia  qua» 
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curiquB  in  corpus  lüiud^'Mö  redacium  erity  uitiudae  4xna^iwo$f  talöulique  inu* 
gmdii  ape^  gxpediri  queat.    ' 

-  PutJtd  CßUhirr.  Mayi^rua  iümmgue  se  rite  determinasse^  dquc  fumctiokem 
quidem  vttraetionum  0t  reptdsionum  magneticarufHy  a  pärticulä'  xfuadam  infinite 
parua  exeertärum  sequi  legem  eam  statuit^  Ht  Solli-citationis  intensiias 
in  'dMplicata  di-stwhtiarum  ratione  deerescah  '  Quöüd  i^gm > vero  in-- 
tensitatis  vis'  magneiiöaey  monet  primumy '  se  hia  noncönüdernref  nisi  magnetes 
prismatioa  aut  paridlelipipeda ßgura  praeäüaij'tum  verb  etatuitj^per  magrietes 

* 

huius  figuraey  ita  diffusam  esse  vimmägneticam^  '  ut'Jnte'nsitae  in  quouis 
puncto  Sit  directe  uti  Ai^tahtia  ips^iüs  *a  media. prismmiie  punctct^ 
quod  C£ntri  nomine  ipsi  venit*  >*    / 

AepinusotlüSitty  er  zweifle- stati  an  der  Ricliligkeit  dieser  Gesetze y  und 

erhebt  alsdami '  folgende  SiA  Wendungen :  •    .  i     t      •)...:.'': 

1)   May.er  baue  aügenotiinien^  .der  Mittelpunkt  der  Kräfte,  (der  taignetische 

Ae|^|ktor)  liege  in  (gleichen«  Abstanden  yon»  beiden  Polen.      Aepinus  he* 

merkt,   däfs  solches  Bey  natürliclien -Magneten  selten;  odei:  nie  ^att' findet 

und  bey*  künstliche|i  nur  dann^  wenn  sie  omttelst)  des  sögenünntdn  27o/ip^Z- 

Striches  magnetisirt  worden»    £r  führt  drey  Reiben  von  ^Versuchen  an,  wo* 

durch  gezeigt  wird:    a)  dals,    wenn  das  eine  Ende  eines  unmagnetischen 

>.  Stahlstabes  mit.«deni  Pole  eines  Magneten  berührt  wird,    der  anagnetische 

-  Mittelpunkt  im;  StaUstabe 9  inacU  Wegnehmun^)de&  Magneten,  dem  be- 
rührten Ende  weiii  Tyk»rf\iß%endk  befunden  wird  als  dem  andern;  b)  dafs^ 
wenn  ein  solcher  Stahlstab  mittelst  des  einfachen  Striches  magnetisirt  wir d» 
der  niagnetisbhe  Mittelpunkt  auch  immer  dem  einen  Ende  etwas  naher 
liegt  «Is  demindern;  c)'  d^fs^'  wenn  dec<8tadilstab  durqh  Streichung  mit 
beiden  Poleä 'eines  sogenannten  HiifeisM,' Magneten  magnetisirt  wird,  das- 
selbe statttfindet,*  und  falls  der  Stab  lang  ist,   jener  gewöhnlich 'mehr  als 

-  zween  Pole  {)u(in:tii  rofi^e^riien^za^  erhält  ' 
S)   Auf  »welche  Weise  ma»  aucK  Stahlstäbe  ron  beträchtlidher  Länge  magna« 

tisiren  ixiag','  soliekDmmen  ste  dochjederteit-mehtalszweän*  Pole  ^   und 
folglich  mehrere  magnetische  Mittelpunkte  (Indifferenzpunkte  in  eigent«  < 
'Verstände)^   wäre  der  Stab  unendlich  laogi   s0  würden  unendlich 
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viele  Pole  und  uiMndlich  viele  magnetiscfa^  Mittelpunkte  entfitehen.    Da 
nun  die  Ordinaten  der  Intensitäts  -  Scala  (derjenigen  Corvei  deren  Ordina«^ 

t    teil  die  Grtt£ie  der  Intensität  in  jedem  Punkte  vorstellen)  bey  Jedem  mag- 
netischen Mittelpunkte  verschwinden  mülseni  so  mub  die  zuvor  gedachte 
Xurve  die  Axe  unendlich  viele  Male  schneideny  folglich  von  der  transcen- 
denten  Art  seyn*      Mefyer  hatte  angenomnien^    da&  die  Intensität  eines  je- 

.    den  Theilchene  sich  verhalte  wie  dessen  Abstand  vom  Mittelpunkte  f   dals 
also  die  Intensitäts -Scala  dnrch  eine  gerade  Linie  vorgestellt  würde ,   wel- 

c .  chesNmit  der/ obigen  ^Erfahrung  streitet. 

S)-  Maygr  mtnmt  in  Analogie*^ mit  der  G)ravltattö&  an^   dals  die  £lementar- 
wirkung  (die  Anziejiung  oder  Zurückstofaung  zweyec  unendlich  kleutan . 

:.  .Th^ilchen>  sich  iktngekehrt  Verhalte  wie  die  Quadrate  der  Abstandei»    Aepi- 
nus  sagt 9  es  sey  nicht  nothwendig^idals  dieses  Gesetz  für  alle  Kräfte:  gül* 

1    tig  aeyy  dals  vielmehr  die  Erfahrung,  zeige^  ea  gebe  solche}  auf  welche  es 
nicht  passe,,  z.  B.   die  Kräfte ,    wodurch  Fluida  in  Haarröhrchen  steigen, 

,    wodurch  das  Licht  gebrochen  wird,  u*  a.jn«     Ein  bekahnter  Versuch  zeigt 
.  deutlichy    dab  dieses  Gesetz  luunöglich  für  die  magnetischen  Wirkungen 

•  gelten  könne.  Wenn  nämlich  die  gleichartigen  Pole  zweyer  künstlichen 
.  Magneten  einander  genähert  werden ,  so  steigt  die  Zurückstofsung  bis  auf 
t  eine.Zeit;  aiber  nachgerade  erreicht  sie  an  einem  gewisaen  Abstände  ein 
• '  Maximum,  dergestalt,  da£sy  wenn  die  Magneten  einander  noch  näher  kam- 
,   men,   die  Zurückäto&ung  wieder  schwächer  wirdi    >a  sich  in  Anziehung 

verwandelt.  Dieses  Bkperiment  schlägt  niemals  fehl  9  sey  ies  nun  bey  na- 
:  türiichen  oder  künstlichen  Magneten, .  wenn  nur  der  eine.  Magnet  beträcht« 
.  lieh  schwächer,  oder  auch  von  weicherem  Stahle  ist  als  der  andre.  Letz- 
terer Versuch  :kann  mie  mit  der  Mayerschen  Theorie  übereinstimmen, 
nach  welcher  die  Zurückstolsung  nothwendig  mit  dem  verminderten  Ab- 
stände zunehmen  mufs.     Mayer  glaubte,    die  Grundlage  der  Magneten- 

•  theorie  bestehe  blos  in  de^  rKenntnifd  der  Function  der  Elementarwirkung' 
I  und  der  Intensitäts -ficala*     Abcar  hier  tritCein  drittte  Umstand  ein,   eben 

80  wesentlich  wie  die  zwey  vorigen,    und  da  Mayer  denselben  ühersehen 
ji  hat;  ao  kann  ihn  der  Calcul  xüemals  zu  Gesetzen  geißeltet  haben  1  die  ^ur 
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Erfahmng  stimmen  9  raumete  matt  ancli  eini  dals  seine  Hypothesen  wahr 
wären}  und  hat  jener  ihn  zu  solchen  geleitet |  so  ist  das  ein  Zeichen^ 
dals  eri  indem  er  die  Grundsteine  zu  seiner  Theorie  legte,  Fehler  began- 
gen habe  9  welche  durch  ein  sonderbares  Ungefähr  diejenigen  Fehler  auf- 
gehoben,  welche  ihren  Ursprung  in  der  Vemacbrälsigung  eines  wesentlichen 
UmStandes  haben.  Wenn  nämlich  ein  Magnet  auf  einen  unmagnetischeti 
Eisendrath  wirkt ,  so  zieht  eir  diesen  nur  aus  dem  Grunde  an  9  weil  der 
Eisendrath  sich  polarisirti  d.  h.  zu  einem  wirklichen  Magneten  wird. 
Aber  welche  Intensitäts-Scala  soll  man  diesem  Magneten  bey legen?  Nach 
Mayers  Theorie  soll  die  Intensität  in  jedem  Punkte  9  dessen  Abstand 'vom 
Mittelpunkte  ist  =  :r ,  proportionirt  seyn  mit  x »  also  i  s=:  fix.  Ist  nun 
letzterar  Intensitäts  •  Goe£Bcient  (11)  eine  beständige  oder  eine  veränderliche 
Gröise?  Ersteres  streitet  mit  der  Erfahrung}  er  ist  also  eine  Function  vom 
Abstände  des*  Eisens  vom  Magneten.     Wird  er  also  nicht  als  solcher  im 

Calcul  eingeffihrty    und  findet  man  gleichwohl  Formeln ,    welche  mit  den 

■ 

Versuchen  übeteinstimmeui  so  kann  daraus  nichts  anders  geschlossen  wer- 
den, als  dafs  man  in  den  übrigen  Voraussetzungen  so  glücklich  gefehlt 
habe 9  dals  dem  bedeutenden  Fehler,  welcher  begangen  worden,  dadurch 
abgeholfen  ist  Die  Lage  des  magnetischen  Mittelpunktes  des  Eisens  ist 
auch  Vei^ttderungen  unterworfen  9  und  mub  folglich  auch  als  eine  Func- 
tion  des  AbMandes  des  Eisens  vom  Magneten  ausgedrückt  werden.     Ver- 

m  * 

nachläfsiget  matt  auch  diesen  äusserst  wichtigen  Unutand  im  Calcul,  so 
müssen  die  Schlüsse  mit  der  Erfahrung  streiten,  wofern  man  lucht  auf  eine 
andere  Weise  dermalsen  gefehlt  hat,  daüi  die  Fehler  einander  aufheben.  -— 
Wa9  hier  von  der  Wirkung  des  Magneten  auf  Eisen  gesagt  worden^  gilt 
auch  von  dessen  Wirkimg  auf  einen  andern  Magneten,  mögen  sie  nun  die 
freundschaftlichen  oder  feindlichen  Pole  einander  zukehren.  Ihre  gegen* 
zeitige  Einwirkung  auf  einander  erstreckt  sich  nicht  blos  darauf,  einander 
anzuziehen  oder  zurückzustolsen,  sondern  auch  ihren  beiderseitigen  Zustand 
derma£sen  zu  verändern,  dals  die  Lage  des  magnetischen  Mittelpunktes 
und  der  Intensitäts- Coefficient 9  d.  i  die  ganze  Intensitäts -Scala  zugleich 
mit  dem  Abstände  verändert  wird.    Nur  auf  diese  Weise  laut  sich  erklaren. 
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y7frum  4iet  Zur\k:Lstormng  ;zwf yer  Mfgneten  von  .ungleiclier  Stazfce  i|i  ge« 
rjrinfett  Abständen  yerschwiade  und  nachher  in  ^Aaziel^ung  übergehe^. 
Diese  Einwendungen  tre|F^n  ,80 wohl  die  in  gegepiwärtigem  Hauptstucke 
aufgestellte»    als  auch  Mayens  Theorie;    und  sie  könnten  beym  ersten  Blicke 
gefährlich  scheinen^  da  sie  wirklich  auf  richtigen  Thatsachen  beruhen.     lazwi« 
sehen  hätte  Mayer  dieselben. gjswilj^. leicht  b^sei(jgen'kö}}nen|    wofern  «i^  bey 
steinen  Lebzeiten  gemacht  w.ordjexi  wäreuv    Um.soi^Qhl  8.eii|ie  ^1^  va^vßR  eigene 
Theorie  zu  rechtfertigen»  wiU  ich  sie  daher,  auaführlicb  widerlegen« 
1)   Anlangend  die  erste  derselben»    dals  der  magnetische  Mittelpunkt  nicht 
allemal  in  gleichem  Al^stande  von  den  Poleii  d^a  Magnet<ea  ;gefiinden. wer- 
de» so  gesteht  4'epinut,  selbst»^  daJs  die?  n^ur  bey  künstlichen  Magneten  statt 
finde»    welche  auf  eine  unvollkommene  Weise  magnetisi^'t  werden» ,  und 
dafs  Mayers  Voraussetzung  allemal  eintreffe»    wpnn  ^lan  sich  des  Doppel- 
Striches  bedient  hat.     Solomg^  uiepinus  also'niqh^  l^w^ist».  dals  Mayers  Vor- 
ausseta^ung  niemals  stßtt  finden  könne j    so  kann  er  i^  «nicht  tadeln»  »eine 
Formel  für  einen  möglichen  Fall  gesucht  zu  habe.ny'  ziunal  da  dieser  Fall 
in^er  eintritt»    wenn  man  bey  der  Verfertigung  des  Magneten  sich  der 
vollkommensten  Methoden  bedient.     Mayer  wäi^e  wahrscheinlich  nie  dar- 
auf gefallen»  seine  Formel  auf  nnrpgelmäXsige  IVIagneten  .anwen^e^i  zu.  wol- 
len j  und  sollte  man.ja,.genpt^igt  se^fn^sich  eines  solchen  umqeglslmä&igen 
Magneten  zu  bedienen»    so  könnte  sein^  Theorie  eben  so  leicht  .eine  For- 
mel für  dessen  Wirkung  geben»   wenn  die  Lage  des  magnetischen  Mittel- 
punktes und. die  in^beidpA  H^baxen  yezscJbüedeAe  Inteasytäts- Scale  gege- 
ben wären«  .  .  ; 
.2)   Rücksichtlich  der,. zweyten  Einwendung»    dafs  füe  Intensitats-Scala  eine 
transcendente y  also  keine  ^^ro^  L^i^e  ^ey  nach  Mayers  Voraiissetzung,  so 
däucht  es  mir  gar  nicht  glaubliqh».  dals  dies'Seini^r  Aufmerksamkeit  ent- 
gangen sey.    Aber  Aepinus}i^ä3Xk  nicht  leugn^^  ^als  die  Intensität  in  jedem 
Theilcben  i^  dec  Axe  eine  ^ Function  sey.yom  Abstände  des ' Theilchens 
vom  Mittelpunkte  der  Kräfte^«     Wird^^i^^ei:  )Abftand  ge^et^t  =  x»  so  kann 
die  Intensität  ]e4es  Theilchens  aiiff  ^e  ^  allgemeinste  We^e  sq  fiusgjedrückt 
werden:  ,^x^  uMf^)^  ^^f(^)  ^?  tra^scen49pt^ ,Fuoif)i;^qn  von  o; »  weiche 
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das  wahre  Intensitätsgesetz  ausdrückt,  und  /a  eine  beständige  OrSise* be- 
zeichnet, die  #on  der  Härte  des  Stahls  und  der  Grö^  und  Stärke  des  tum 
Striche  gebrauchten  Magneten  abhängig  ist.  Jede  sowohl  transcendente 
als  algebraische  Function,  kann  bekanntlich  in  einer  Reihe  von  folgender 
Form  entwickelt  werden: 

also 

Es  ist  immer  möglich,  einen  so  kleinen  Werth  für  x  zu  finden,  durch 
welchen  das  erste  Glied  der  Reihe  bedeutend  grölser  wird,  als.  die  Summe 
aller  folgenden.*  In  so  geringem  Abstände  vom  magnetischen  Mittelpunkte 
nähert  sich  die  krumme  Linie  (die  Intensitäts-Curve)  unendlich  einer  ge- 
raden Linie,  welche  eigentlich  blos  die  krumme'  Linie  im  Mittelpunkte 
selbst  berührt,    und  mit  der  Axe* einen  Winkel  xnajcfat^"  dessen  T^gentö 

:•  .  .fj^  '  •      .      '.    .    ..'.    I-.«.    ,-      .         ^ 

ist  r=  ^.     Nur  für  Magneten  vpi^  so  geri^ge^  fr^^S^  gelten  die  Mayer- 
j? 

:schen  Formeln.     Wohl  möglich,  dafs  der  Coefficient  tr,  oder  beides  a  und 

b  sind  =r  O}    in  «rsterem  Falle  ist  die  Intensität  nahe  anr  Mittelpunkte 

proportiönirt  mit  den  Quadraten,  in  letzterem  mit  den  Guben  der  Abstöhide 

vom  Mittelpunkte.     Sind  alle  Coefficienten  tf,  iy  €...  gleich  bis  aufpzrio, 

so    wird    i  zzz  /i(pj^  +^^^"^'.+  ^J?'*^*)   =   PP^\  ^  +  -^^  +  "^^  +  j 

\        P        p        y 

r=:  mx^(i  -|-  jix  -f  Bx^  +.••)•  Die  Gröte  m  wollen  wir  den  Jntensitäts- 
Coefficienten 'i  r  den  Intensitäten  Exponenten  üennexL  Erster  er  ist  in  ver« 
schiedenen  Magneten  verschieden  $  letzterer,  wie  auch  die  Coefficienten 
Aj  £,  C  u«  €•  w.,  müssen  immer  dieselben  seyn,  weil  sie  durch  die  Ent- 
wickelung  derselben  Function  f(x)  hervorgekommen  sind.  Den  Werth 
der  letzteren  zu  finden,  ist  der  Zweck  des  Experimentators,  und  nothwen- 
dig  für  die  Theorie)  aber  Mayer  ist  nicht  zu  tadeln,  dafs  er  zuerst  das 
erste  und  wichtigste  Glied  ^)  zu  bestimmen  suchte.    Ist  dies  mit  GewiDs- 

^y  Mit  gleich  gi^ofiein  HedAe  Unmte  man  tfek'Hiklley  teddln,   däCi  «r  «jBine  21  Cometenlialinen 
als  ParabelA  berechnet« ,  iritwölll  e«  McÜt  WUliricktinlidk  ist^'  lUfil  fis  sämmtHch  Eüipceu 

Od 
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heit  l^estimtnt,  so  kann  man  ein^n  Schritt  i/veiter  zu  Magneten  Von  gröfse- 
rer  Länge  thun.  Jede  Approximation  ist.  erlaubt)  wen«  sie  nickt  aufser- 
halb  gevyis^r  Granzen  getrieben,  vdrd.  . 
5).  Aq)inus  hat  d^arin  Recht,  dafs,  obschon  es  wahrscheinlich  ist,  dafs  die 
Wirkung  aller  Kräfte  sich  umgekehrt  verhalte  wie  die  Quadrate  der  Ab- 
stände, m^  doch,  bey  ^inpr  uubekanUt^n  Kraft  nicht  unbedingt  dieses 
Gesetz  als  gültig  voraussetzen  müsse,  ohne  sich  durch  Versuche  von  der 
Richtigkeit  dieser  Voraussetzung  vergewissert  zu  haben.  Maytr.  hatte  es 
anch  muthmaislich  nur  als  Hypothese  vorausgesetzt,  aber  da  seine  auf 
dieser  Hypothese  gebauete  Formel  Resultate  gab,  welche  mit  der  Erfahrung 
übereinstimmten,  so  nahm  er  es  als  ;wahr  an«  Dep  Streit  rührt  hier  ei- 
gentlich von  einer  Unbestimmtheit  in  Mayers  Ausdrücken  hqr)  sein  exstes 
Elementargesetz  hatte  also  ausgedrückt  werden  müssen:  die  magnetische 
Elementarwirkung  verhalt  sich  geradezu  wie  die  absoluten  Intensitäten  bei- 
der Theilchen  und  umgekehrt  wie  die  Quadrate  der  jib stände  (siehe  oben 
§.  I).  Solange  also  die  absoluten  Intensitäten  unverändert  bleiben,  ver- 
hält  sich  die  Wirkung  umgekehrt, ,  wie  die  Quadrate  der  Abstände.  Nimmt 
hingegen  die.  Intensität  bey  dem  einen  oder  bey  beiden  Theilchen  ab,  so 
aind  es  nicht  mehr  dieselben  Kräfte,  welche  auf  einander  wirken,  und  die 

» 

Anziehung  oder  die  Abstofsung  mufs  anders  werden,  als  sie  gewesen  seyn 
würde,  falls  die  absoluten  Intensitäten  unverändert  geblieben  wären'*')« 

r 

In  jedem  Eisen-  oder  Stahlstabe  finden  sich  ursprünglich  beide  entge- 


find.     Pttrcli  jene  Torauaseteuiig  ▼•rläojeree  er  iJiye  Feriofen  yev  einigen  Kmtdert  oder  tau- 

m 

send  Ja}iren  zu  einer  ganzen  Emgkeit;  und  docli  ist  et  aieaianden  je  eingefallen,  ihm  solches 
zum  Vorwurfe  zu  machen, 

43  Bey  der  Gravitation  rerhält  sich  tbe1[aniitlich  die  £Iementarwirkung  umgekehrt,  wie  die  Qua- 
drate der  Abstände;  ist  der  anziehende  Körper  eine  Kugel,  fo  verhält  tich  die  Totalwirkung 
auf  die  nümlioke  Weite« '  Dächte  man  sich  ein  Theilchen,  'da»  vermöfe  der  Anziehang  der 
Sonne  in  gerader  Linie  g^gtik  den  Mittelpunkt  der  Sonne  fiele,  und  däla  die  Sonnenmasse 
mittlerweile  beständig  abnähme,  so  rerhielte  sich  die  Totahvirkung  derselben  auf  das  Theilchen 
nicht  länger  utngekehrt  wie  die  Quadrate  der  Ahstän'de;  denn  dietes  Gesetz  gilt  nur  für  die 
einzelnen  Elemente,  oder  für  ahrf!.  Totalsummp»  Wa*  l^er  von  der  Yerttnderunj;  4es  Masse, 
gilt  bey  den  magnetischen  Wirkungen  von  der  Veränderung  der  Intensität. 
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gengesetzte  magnetische  Kräfte' in '  einer  Art  neutralem  Zustande  ▼erVun^* 
den.  Die  zu  ihrer  Scheidung  erforderliche  ^Craft  scheint  im  Verhältnisse 
zur  Starrheit  der  Materie  zu  stehen.  So  scheint  bey  dem  weichen  Eisen 
nicht  mehr  Kraft  erforderlich  zu  seyn,  als  diejenige  9  welche  zur  lieber- 
Windung  des  Strebens  beider  Kräfte  nach  Vereinigung  vonnöthen  ist.  Daa 
Eisen  selbst  leistet  keinen  Widerstand  gegen  die  Trennung}  aber  es  Ter« 
hindert  auch  nicht  Vedeutend  die  Vereinigung 9  dergestalt  dafs,  wenn  die 
äussere  Kraft  zu  wirken  aufgehört  hat,  die  entgegengesetzten  Kräfte  sich 
augenblicklich  vereinigen  und  das  Eisen  sich,  wie  zut^r^  als  ihdifFeveiit 
Cunmagnetisch)  zeigt.  Die  magnetischen  Kräfte  der  Erde  sind  bekannter 
Malsen-  hinreichend  9  um  die  Vereinigung  der  entgegengesetzten  Kräfte  in 
einem  weichen  Eisenstabe  ^  welcher  perpendiknlär  gehalten  wird, '  aufzuhe- 
ben. Wird  er  umgekehret^  so  vertauscht  er  augenblickli^^h  seine'  P^lej 
wird  er  darauf  horizontal  unter  einem  rechten  V^ünkdi  mit  dem  magneti- 
echen  Meridiane  geleget,  so  zeigt  er  sich  gleich  wieder  indifferent.  Drehet 
man  hingegen  oder  hämmert  den  Eisenstab  so,  dafs  er  einige  Steifigkeit 
und  Federkraft  erhält^  so  wird  mehr  äussere  Kraft  zur  Trennung  der  ent- 
gegengesetzten Kräfte  erfordert;  aber  diese  sind  nun  auch  nicht  länger  im 
Stande,  wenn  die  äussere  Kraft  aufgehört  hat,  durch  eigenes  Streben  sich 
mit  einander  zu  vereinigen}  die  erregte  Differenz  ist  bleibend  (permanent). 
Je  stärker  man  den  Stahl  härtet,  desto  gröfser  wird  der  Widerstand,  wel« 
chen  er  gegen  die  Trennung  und  Vereinigtmg  der  Kräfte  leistet,  und 
könnte  man  ihm  eine  absolute  (unendliche)  Härte  geben,'  so  würde  der 
Widerstand  muthmaüslich  unendlich  werden,  d.  i.  der  Stahl  würde  indiffe- 
rent gegen  die  Wirkung  der  magnetischen  Kräfte,  und  könnte  nicht  vom 
Magneten  angezogen  werden ;  aber  wäre  die  magnetische  Vertheilung  ein- 
zzial. geschehen,  so  würde  sie  durch  keine  äussere  Kraft  aufgehoben  werden 
können.  Da  nun  eine  solche  Härte  unerreichbar  ist,  so  wollen  wir  be- 
trachten 9  was  bey  einem  Stahlstabe  von  gewöhnlicher  Stählung  vorgeht, 
wenn  er  in  die  Nähe  eines  Magneten  gebracht  wird.  Wird  der  eine  Pol 
eines  Magneten  gegen  das  eine  Ende  eines  gehärtete^  Stahlstabes  geführt, 
so  wird  er  streben  die  vereinigten  Kräfte  im  Stahlstabe  zu  trennen,    die 

Öo  2 


299  Fünftes  Haupts tück.  : 

ungleichartige   an   das   nächste  Ende  des  Stahlstabes  zu  ziehen  und  die 
gleichartige  abzustofsen *)•  ^  Da   aber  der  Stahl  einigen  Widerstand  gegen 
die  Trennung  leistet,   so  erfolgt  nicht  eher  eine  wirkliche  Trennung ,   als 
bis   der  Magnet  dem  Stahlstabe  so  nahe  komraty    dafs  die  Totalwirkung 
von  jenem  stärker  ist,    als  der  Widerstand  des  Stahles.     Dann  treten  die 
entgegengesetzten  Kräfte  im  Stahlstabe  ausser  Verbindung  mit  einander, 
und  nehmen  die  entgegengesetzten  Enden  des  Stahlsiabes  ein,  und  da  der 
Widerstand  des  Stahles  gröfser  ist,  als  das  gegenseitige  Streben  der  Kräfte 
nach  Vereinigung t   so  führt  der  Stab  nach   Wegnehmung  des  Magneten 
fort  sich  als  Magnet  zu  zeigen.     Wird  hierauf  des  Magneten  entgegenge- 
setzter Pol  in  denselben  Abstand  gegen  den  Stahlstab  g^führty  so  stöfst  er 
den  ihm  gleichartigen  Magnetismus  vom  nächsten  Ende  des  Stabes  ab, 
und  zieht  den  ungleichartigen  vom  entferntesten  Ende  an,    und  da  die 
Tötalwirkung  des  Magneten  grölser  ist  als  der  Widerstand  des  Stahles,  so 
tauschen  die  magnetischen  Kräfte  in  den  äussersten  Enden  des  Stabes  ihren 
Platz,  d.  h.  der  Stab  vertauscht  seine  Pole.     Hierauf  gründet  sich  die  Ver- 
fertigung  künstlicher  Magneten;  denn  Wirkung  in  Berührung  und  Wirkung 
auf  Abstand  sind  nicht  wesentlich  verschieden ;    erstere  wirkl  nur  stärker, 
weil  der  Abstand  kleiner  ist"*^^).     Solange  also  unter  einem  Versuche  der 
wechselseitige  Abstand  zweyer  Magneten  so  groJs  ist,    dafs  ihre  gegensei- 
tige Totalwirkung  auf  einander  den  Widerstand  des  Stahles  nicht  überwin- 
den kanuy   so  bleibt  die  Intensitäts-Scala  und  die  Lage  des  magnetischen 
Mittelpunktes  unverändert«      Im  entgegengesetzten  Falle   vertauscht    der 
schwächere  oder  weichere  Magnet  seine  Pole,    und   die  Zurückstofsung 
geht  in  Anziehung  über^   falls  die  gleichartigen  Pole  sich  gegen  einander 
kehren;  oder  der  Intensitäts-Coefficient  m  im  näheren  Pole  des  schwächeren 
Magneten  wächst^  und  der  magnetische  Mittelpunkt  verändert  seine  Legte, 

,  '^^  Wohl  weifs  ich,  dalSr  es  keinen  tolehen  Uobergiuig'  vom  einen  Ende  det  Sttbe^  zum  andern  giebt^ 
,•    fondern  dafs '  die  DifFereniining  blos  elementar  itt;  ea  ist  aber  leicht,  jene  Vorsteliungfa^t  auf 

diese   richtigere  übenu tragen« 
*^  In  der  Berührung  sind  ee  doch  nur  wenfge  Theilchen,    die  einander  eigentlich  berilhren;   die 

Hbrigeu  wirken  auf  Abttand« 


Theorie  des  Magneten.  «93 

wenn  die  ungleichartigen  Pole  sich  gegen  einander  kehren.    Inzwischen 
kann  der  Versuch  immer  so  eingerichtet  werden,  daft  er  ausweiset)  wenil 
diese  Wirkung  einzutreten  anfange.      Sa   sieht  man   aus   dem  siebenten 
Versuche  S«  i65>    dafs  vom  Abstände  5  bis  2,8  die  Anziehung   und   Ab- 
stofsung   gleich  grofs  gefunden  wurden  (die  kleinen  Di£Ferenzen  müssen 
unvermeidlichen  Fehlem  in  den  Abwägungen  zugeschrieben  werden^    da 
die  Abstofsung  bald  grölser^  bald  kleiner  gefunden  worden  ist,  «Is  die  An- 
ziehung)»    Vom  Abstände  2,7  bis  auf  c,i  sind  dagegen  die  Anziehungen 
beständig  gröfser  gefunden  worden,  als  die  Abstölstmgen,  nn^  das  mit  stei« 
genden  Differenzen f   welches -also  einer  Veränderung  in  der  Inte'nsitats* 
Scala  zugeschrieben  werden  muls.     Aber  wenn  der  Abstand  der  Mittel^ 
punkte  ist  2,7V  so  ist  der  Ahstand  der  nächsten  Pole  0,7  der  halben  Mag- 
netenlänge, also  bey  diesem  Versuche  ungefähr  1^  Zoll.     Bey  den  6chwä* 
cheren  Magneten  im  sechsten  Versuche  war  dieser  Unterschied  »kaum  merk« 
lieh  im  Abstände  2,4^  (wo.  also  der  Abstand  der  Polo '  ungefähr  *  1  Zoll  war}« 
Es  liegt  also  am  Tage,    dafs  diese.  Veränderung  zuerst  in  kleinen  Absiän* 
den  eintritt,  und  dafs  sie  durch  den  Versuch  selbst  entdeckt  Verden  ktinn^)« 
Aus  dem  Gesagten  ergiebt  sich,  dals  die  Einwendungen  des  AepinuSf  die 
aus  übertriebener  Aengst lichkeit  herrühren,,  nichts  ^:(u  bedeuten^  haben.     Die 
magnetischen  Wirkungen  sind  so  schwach^    dafe,   wenn  sie*  durch  Wagungs- 
versuche  untersucht  werden  sollen,  die  Abstände  sehr  klein  seyn  müssen,  falls 
jene  auf  diese  Weise  sollen  gemessen  werden  können.     Die  Einwendungen 
des  jäepinus  gründen  sich  auf  Versuchen  |n  kleinen  Abatähden;    aber  unter 
diesen  Umständen  verändern  die  Magneten  ihren  Zustand '^'^).    Mayers  Absehen 

*}  Beym  ersten  und  sweyten  Versuche  S.  129  wurde  eine  ahnliclie  Veränderung  entdeckt  und  be* 

richtigt,  indem  wi&hrend  des  Verencfaet  die  Lage  des  Magneten  hettändig  Terändert  ward* 
^0  Auf  dieselbe  Weise  IS&t  sieh  höchst:  fMhrtcheinlid^  der  Sttttt  {Eber .  di«  Fiknction  fEr  die  Ele- 
mentarwirknng  der  Electricitit  (ob  aie  nach/Cowlamb  eiohnmgehehict  Terhalfte  wie  die  Qua- 
drate der  Abstünde,  oder  nach  Siman  und  Volta  umgekehrt  wie  die  eitt£aahen  Abstände^  erklä- 
ren. Auch  hier  hat  m&n  die  ^Toialwiiiinng  mit  der  Elementarwirkxn^  Terweehstit,  und  nicht 
genugsam  den  verSaderten  Zustand  der  electriachen.  Körper  in  kleinen  Abetünden  erviogen.  In 
groben  Abst&nden  fand  Coulomb  bey  der  Törsionsballance  dat  tungekehrte  VerhiUtnifs  der 
Quadrate  des  Abstandes,   in  geringeren  Abständen  Simon  bey  einam^  aadcnii  Apparat  .das  um- 
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WSify  seine  Theorie;  auf  die  magnetbcheti  Ef^schainungBli  der  Erde  anzuwen- 
den}, qnsre- MngnetnadMa  kommen  niemals  den  Magndtazen '  deif  Erde  so 
nahe,  dafs  die  Totalyvirkong  ^iie^et  genug  Intensität  erhielte^  um  d6n  magne- 
tischen Zustand  gutge^tähUer  Nadelii  verändern'  zu  können.  Folglich  ist 
nichts  weder  gegen  seine  Hypothesen  noch  seine  Verfahningsart  einzuwenden; 
l^iir  ist  es  wahrscheifiUchi  dafs  der  Intet^itätsexpOnent  r  nicht  ist  i^  wie  Mayer 
annabtn>  spndern  Vtelniehil.2  oder. 5»  SolUejU  die. Einwendungen  des  Aepinus 
Schuld  daran  gewesen  seyn».  dals  die  erwähnte  Mayiexsche  Abhandlung  nicht 
ans  Licht  gekommen  ist  (was  ich  nicht  für  unwahrscheinlich  halte)»  so  wi^rde 
es  mich  freueit^  L^etm  ich  duriihidiese  Widerlegung  zur  Wegräumung  dieser 
Seh wierigkeitb^ygetraigen ' haben t mi»chte:J : .  .  .1       .' 

§.  6o«  Seci^s^  J^hr^^l  nachdem  Mayers  Arbeit  der  Göttinger  Gesellschaft 
der  WisseiJischaften  vorgjeiegt  worden  waff  machte  Lambert  in  der  Histoire  de 
C:4ci  JiQXm]des  Sd.  ih  Berlin  Ann.  1766  zwey  Abhandlungen  unter  nachstehen« 
der  U^lbf^schdlt'  bekannte  Analyse  de.  quelques  eaperißncee  faites  sur  VAimanj 
und  Sur  la  Coiirhure  duiCaurant  Magrietique^  Dies^  zwey  Abhandlungen  sind 
meines  Era'cfatens  Meisterstücke  des  Scharfsinnes  sowohl  hinsichtlich  der  An- 
ordnung der  .Versuche  als  auch  der  daraus  abgeleiteten  Folgerungen,  und  ver- 
dienen, aufnierksam  vAn  jedem  durchgeleaen  zu  werden,  der  die  mathematische 
Theorie  dcSa  Magneten  studieren  will  $  um  so.' mehr,'  da  sie»  meines  Wissens 
die  einzigen  ans  Licht  gekommenen  Untersuchungen  über  diesen  schwierigen 
Gegenstand,  sind.  Erwähnte  Abhandlungen  haben  mir  den  Leitfaden  in  die 
Hand  gegeben,  dem  ich  in  [vorliegender  Untersuchung  gefolgt  bin,  und  der, 
wiö  ich  glaube',  der  Einzige  ist,  welcher  glücklich  ab  das  Ende  dieses  X^by- 
rinthes  zu  führen  vermag.     Da  Lamberts  Einleitung  zur  ersten  Abhandlung  "*") 

gelcehrte  VcrhältnÜj  der  einfacbeiL  Abttänd«.  Man  nehme  «ti,  dals  ueh  die  Eleoientarwirkung 
umgekefafTt  trerhalte  .wie  die  AbBtäntb  in  der  Poten«  t,  »ucbe  'miUelst  der  Ittlefralrechnung  die 
.Function  fiir  die  Xotalei^elittng  öder  die  .Abctolsung  etlioker  Hörper  vt>n.  einer  bestimmten 
Figur  (z.  B.  ein  paar  Kugeln),  untertudie  soi^oU  die  Antiehung  alt  Abtiolfttng  dieaer  in  so 
groijen  Abstünden,  dals  ihrjelectrischer  Zustand  durdi  die  gegenseitige  Einwirkung  keine  Ver- 
Änderung  erleidet ,  9o  wixd  man  muthmafslich  bey  allen  Versuchen  ein  iiad  dasselbe  Eesultat 
für  den  Wertfa  von  it  £nden. .  '  *    i  i      ' 

♦}  a  am  aiigeführten  Orte  S.  SS. 
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überaus  Velehrend  ist,  andöm  tiß  ein  helles  Licht  über  die  Schvrierigkeitcte 
▼erbreitety  welche  hier  sutitbtr Winden  sind^  60  halte  ich  es  für  zweckdietiHcfaf 
dieselbe  hier  eineuschalten.  '  '  "^    .^ 

Les  Loixy  stdtmfit  tesquellen' la  force  magnitique  vari^^-  sbtff  ühde  cesob^ 
jets  de  la  Phystque^  qui  excftent  la  curiosiid  autant  qu'il^  iludent  tatttnte  da 
celui  qui  Bntreprend  de  les  exanüner.  On  sait  que  la  connoissance  de  eeslöix 
seroit  dune  gründe  utiliti  pour  la  navigation,  &  que  la  Physique  en  obtien^ 
droit  un  lustre  &  nUme  un  accroissement  trhs-cönsiddrable»  Touteä  eeh  räiivwe 
,  sont  plus  que  süffisantes  j  &  ü  n*en  faudroit  pas  mime  autant  j'  pour  €ngager  h 
faire  sur  cette  matiere  toutes  les  recherches  qu^elle  mSrite.  Aussi  Vuinutri  tCa^-' 
il  pas  ma'nqud  dattirer  t attention  des  plus  gründe  Physidens  &  mime  oelU  des 
Acadimiesj  qui  sur  ce  sujet  ont  proposd  plusiears  questions  intiressaMe^ i  doHt 
au  moins  quelques-unes  ont  itd  tris-bien  risölues.  Je  nommerüi  snrtout' aüssi 
le  eilehre  Mr.  Musschenbroek^  .qui  s^est  particulierement  appliqui  ä  mettre^ 
pour  ainsi  dircj  Vaiman  ä  toutes  les  ipreuves^  pour  i?oir  s'il  y  avoit  moyen  ^en 
cannottre  la  nature  &  les  loixj  suivant  hesifuelUs  il  attire  &'  r^fpoueiie.  >  La 
Dissertation  quH  a  puhlUe  Jä^dessus^  off re  'des  phSnomenes  fort  curieux  & 
trhs -propres  ä  engager  ä  de  nouvelles  recherches.  On  en  trouve  de  mime  elans 
Vouvrage.y  que  Mr.*  Brugmann  vient  de  publier  sur  la  force  magnitique.  On 
loue  enCore  am  ouvrage  publii  en  ifig  it.Rrescia  par  Mn  Sicarella.  Et  il 
seroit  surtout  ä  souhaiter^  que  la  Sociiti  R.' des  Sciences  de  'Göitiugu&''ßt 
publier  les  Mirnoires  gu'elle  possede  de  feu  Mr.  May  er  ^  oä  il  doit  y  avoir  de 
fort  helles  expirienbes  sur  Vaiman  &  la  boussole. 

JLa  grande  difficulti  qu'en  rencontre  dans  cee  sortes  de  recherdtesj  c'est 
que  quand  on  veut  di terminer  les  loix  fc^ndamentalts^  gut  eji  eUesmSmee  dbiifent 
itre  Crls '  simples  j  il  faut  trouver  moyen  de  simplißer  les  expiriettces  ä  Ud  tel 
point  9  qu'itant  digagies  de  toutes  les  circonstances  itrangtres  &  de  tont  mi^ 
canisme  trop  campliqfii\  ^lles  ne  prisentent  que  Veffet  tont  pur  de  la  loi  quion 
veut  eiicouvrin  Mais^cela  prisuppose^  qu^ on^  conhcnsse  cts  cüconet'aneee  &  es» 
micanismej  &  qiCon  sache  plus  ou  moins  Vinfhunce  qu^elles  peuvent  aüod^^potir 
altirer  le  succis  de  Vexpirience  qü"on  veut  faire.  L'aiman-  noue  pirisente  tous- 
ees  obstacles.     Vuu^de  ses  poles  attire  tandis  qu$  Pautre\repouseä,   ii^^ttffet 
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fui  en  tesultd  ä$t  tbuJQUfs  mili^  On  peut  au^enUr  le  nombre  des  polevj  mais 
on  fCa  poinf  encore  pu  faire ^  ^uil  ny  en  ml  .qu*un  seuL  Ce  seroit  cependant 
lä  le  moyen  de  connottre  son  effet  pur  ou  ddgagi  de.  i^altiration  qui  proment  de 
Ifustion  iwU^.cfmtraitp  d^  VauVre  pole.  Ensuitey  et  ff  est  pas  eu  pole  ^eul  que 
Vaimßn  attirey  ü  attire  plus  ou  moins  en  chaque  point  de  sa  surfacsj  avec  des 
foraesfort  inigales,.  De  .lä  vient  que  la  direction  moyenne  &  laforce  composie 
t^<iV^  d'MUß  fßgo^i .  extrimerftent  compliquie.  Pour  parvenir  £k  trüvver  les  pre- 
mietf^  .Loi:ftj  üfaudroit  pouvoir  faire  Vexpirience  pour  chaque  point  isoli. 
Mais  Ve^irience  ne  nous  fait  voir  que  la  somme  qui  rdsuUe  de  teffet  mSle  de 
t9U^  Jes'  points. 

>  ^4.  ces  difficultSs  il  s'en  Joint  ewore  plusieurs  nutrei*  Cotj  pour  ddterminer 
fdr \d^^\4sqpiirience^  l^  forc^  de  taimarij  nous  ne  pouvons  lui  presenter  que  des 
matifres  f^rrugineuses^ou  quelque  autre  mman*  Ory  pour  peu  que  Vexpirience 
dure^  U.fer  que  nous  4ipprochon»  de  Vainum  pour  en  etre  attirdy  commence  ä 
paftiQip^f!  lui-meme  de  la  foree  magndtiquej  &  t effet  qui  sn  resulte  oommencs 
ä  Icn  etre^'plHs  du  moins  altiri.  II  en  '^st  de  mime  si  au  liea  du  fer  nous  nous 
idrvQns  dun,  autre  aiman.  Ensuite^  si  les  mxpiriences  qu'on  fait  demandent 
heaucoup  de  temsy  on  n' est  plus  assurdy  si  laiman  qu^on  enwloye^  conserve  sa 
fprce  iuvariablement  pendant  tout  le  tems  que  dure  Vexpirience.  Car  on  sait 
4fue  la  force  mägnitique^  de,  meme.  que  sa  direction  moyennej  varie  dun  mo- 
mMnh\ä  lautre.    .  •  ,    - 

.  Enfin ,  quoiquHl  soit  indubitable  que  la  force  de  Vaiman  G  ses  variations 
dipmdent  de  quelques  loix  ginirales^  il  n'est  pas  si  facile  de  deviner  davancej 
queUes  sqMxH  loiXß  *Sinous  consultons  lä-dessus  les  expiriences^  elles  s'accor* 
dent  tiMites  ä  nous  fßire  voirj  que  la  förce  de  t aiman  s'affoiblit  ä  mesure  que 
hs'distahce  eugmente.  Mais  c'est  peu  de  chose  de  ne  savoir  que  cela.  Jl  s'agit 
deconnoitre  exadement  Je  rapport  quHl  y  a  entre  la  force  &  la  distance.  II 
s\agi^,  deplus  deysapoir^.si  ce  rapport  est  le  mSme^  quelle  que  puisse  Stre  lapo- 
eitiö/f,  absolu^\&  rilative  de  t aiman  &^  de  celle  du  fer^  quondui  priemte  pour 
Stre  attird.  .  On  sait  encoreque  la  grandeur  &  la  figure  de  V aiman  influent 
trh  considirablement  ävarier  teffet  de  sa  force  attractive^  &  que  cette  force 
OMgmente  plusieurs  Jois  diß  que  Vaiman  est  garm^dunA  armurei. 
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Ces  rapports^  guHl  s'agit  de  trouver  entre  la  masse^  laßgure^  la  distance 
&  la  force  de  'Vaimanj    ne  sont  pas  les  seuls  qu'il  fäut  chercher*     Jl  reste  en- 
suite  encore  ä  ddterminer^  qüel  peut  &tre  Veffet  de  Vohliquiti  ctincidence^  puisque 
nous  savons  que  toute  action  est  plus  foible  ä  mesure  qtCelle  agit  plus  oblique'- 
ment.     Jl  est  cependant  fort  h  presumerj    que  Vaction  oblique  de  Vaiman  sur  le 
fer  non  aimcmtd  differe  de  beaucoup  .de  Celle  qu'il  exerce  sur  le  fer  airfumti, 
Le  pr emier  sera  attiri  en  teile  position  quHl  se  trouve^     iJautre  sera  attirifort 
diffcremment^  &  quelquefois  meme  repoussd.     De  plusy  si  dfune  aiguille  non  ai^- 
mantce  on  vouloit  faire  une  boussolej  cette  aiguille  seroit  indifferente  pour  une, 
position  quelconque^    sans  affecter  meme  de  vouloir  se   tourner  vers  le  Nord» 
Oest  tout  Qutre  chose  quand  eile  est  aimantde.    £lle  niaura  point  de  repos^  *  h^ 
moins  qu'elle  ne  se  trouve  dans  la  direction  du  meridien  magndtique. 

Ce  phenomene  nous  fait  voir  qu^une  aiguille  aimantie^  de  mime  que  toute 
matiere  ferrugineuse^  peut  toujours  Stre  considdrie  comme  exposde  h  t/iction  dun 
ou  de  plusieurs  gros  aimansj  qui  se  trouvent  dans  les  entrailles  de  la  terre» 
Cest  aussi  la  circonstance ,  la  plus  simple  j  dans  laquelle  une  aiguille  aimantie 
puisse  se  trouver.  Car  dks  qu'on  en  approche  quelque  autre  aiman^  ou  quelque 
matiere  ferrugineuse^  Vaction  devient  composde^  &  noiis  jette  dans  Vembarrus  de « 
determiner  ce  qui  est  du  ä  chaque  cause  sipa^rdmenU  •  ^ 

Mais^  en  dcartant  de  Vaiguille  tout  ce  qui  pourroit  en  ältdrer  la  position^* 
eile  ne  nous  offre  que  deux  phenomenes.     L*un  c'qst  detre  en  repos^    quand  eile 
se  trouve  dans  son  mdridien  magndtique^  lautre  c'est  de  faire  des  osciUdtionSy 
aussitüt  qu'elle  ne  se  trouve  pas  dans  ce  mdridien.     Ces  oscillations  nous  fönt 
voir^    que  les  forces  qui  agissent  sur  Vaiguille  sont  indgales  de  c6td  &  dautre^ 
&  qu'elles  ne  sont  dgales  y    que  lorsque  Vaiguille '  se  trouve  dans  son  mdridien* 
Comme  par-lä  eile  peut  Stre  regardde  comme  un  pendule  compose^  dont  les  oscil- 
lations sont  circulairesj  onpourra  comparer  la  durde  des  oscillations  avee  Varc,, 
que  Vaiguille  parcourt^  &  par-lä  on  pöurra  parvenir  h  connoitre  quelque  rapport 
entre  la  force  moyenne  &  sa  direction  moyenne,    entant  que  cette  direction  est 
plus  ou  moins  oblique.      On  peut  encore  remarquer  que  ces  oscillations  ne  se\ 
fönt  exactement  dans  le  plan  horizontal^  que  lä  oic  Vinclinaison  est  nulle.     DaM^ 
tout  autre  cas  les  arcs  parcourus  sont  des  courbes  h  double  caurbure^    JJaiguille 

pp 
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ctinclinaison  nous  indigue  la  raison  de  ce  phinomene.  Cor  eile  s'incline  te  moin^ 
qnand  eile  ^e  trouve  dans  le  mdridien  magnitique}  eile  bcUsse  davantage  ä  me^ 
sure  qu^on  la  tourne  vers  VEst  ou  VOuest  de  ce  miridien^  &  eile  devient  verti- 
cnle  toutes  les  fois  qua  sa  diclinaison  est  de  go  degris.  Or  Vaiguille  de  dScli^ 
naison  n'est  horizontale^    que  parce  qu'on  lui  donne  un  contrepoidsy    qui  suffit 

■  •  » 

pour  la  tenir  dans  la  position  horizontale  aussi  longtems  que  sa  force'  ne  varie 
pointj  &  qu*elle,se  trouve  dans  la  direction  de  son  mdridien^  Mais  la  jorcey 
qui  Sans  ce  contrepoids  lauroit  deprimde ,  agit  plus  fortement  aussitdt  que  l  äi^ 
guille  ne  se  trouve;  plus  dans  la  direction  de  son  miridien.  Comme  donc  par-lh 
le  contrepoids  ne  suffit  plus^  Vaiguille  est  plus,  ou  moins  dSprimie.  Je  rapporte 
cette  circonstance  parce  qu^il  faut  y  avoir  igardy  quand  on  veut  tirer  quelque 
conclusion  des  oscillations  de  Vaiguille  de  diclinaison.  Mr.  Musschenbroek 
rapporte  plusieurs  expiriences  qiCil  a  faites  sur  les  oscillations  de  Vaiguille  & 
sur  leur  duree.  Elles  ressemhlent  h  la  plüpart  des  autres  expiriences  de  ce  ce-- 
lebre  Physicien^  en  ce  qu^ elles  ne  s'*accordent  gueres  entr^ellesy  sans  qu^on  trouve 
alUguies  les  circonstßncesj  qu^il  faudroit  savoir  pour  rendre  raison  de  la  uiiver- 
siti  de  VeffeU  Aussi  est-ce  une  affaire  trop  süjette  ä  caution  que  de  vouloir 
comparer  la  durie  des  oscillations  avec  la  longueur  des  aiguilles.  Car^  avant 
que  den  venir  läj  il  s'agit  dexpliquer^  ce  que  cela  veut  dire  que  deuxai guille s 
dune  longueur  inegale^  mais  douies  dune  force  magnctique  Sgale.  Mais  cenest 
pas  lä  ce  quil  y  a  de  plus  simple  ^  ni  par  oii  il  faut  commencer.  D^abord  il 
vaudra  mieux  comparer  une  aiguille  ä  elle-meme^  en  recherchanty  si  par  des  ex^ 
periences  hien  exactes  faites  sur  ses  oscillations  on  peut  parvenir  ä  diterminer 
la  loi  de  Vohliquite  dincidence.  Les  petites  arcs  ne  suffisent  pasj  parce  qu'on 
peut  aisdment  dimontrer  que  les  petites  oscillations  seront  ä  trhs  peu  pres  iso- 
chrones y  quelle  que  puisse  Stre  cette  loi,  Car  il  faudra  toujours  regarder  la 
force  sollicitante  comme  une  fonction  du  sinus  dincidence  ^  de  sorte  que  ce 
Sinus  dtant  ';zz  x^  la  force  soit  -exprimie  par  la  suite 

€ix  -j-  bx^  -4-  cx'^  -^  &c. 
laquelle  se  riduit  au  pr emier  terme  toutes  les  fois  que  Vosdllation  peut  itrt 
r^egardie  comme  inßniment  petite.  • 

Quoique  les  expirienQßS  ä  ffdre  sur  ces  oscillations  soient  fort  simples^    & 
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^iCelles  puissent  servir  h  'cönnoitre  les  variationsr  successives  de  la  force  magnS^ 
tiqucj  on  voit  pourtant  par  ce  que  je  viens  de  dire^  qü!il  est  difficiU  d^en  rieti 
ddduire  pour  dit Arminer  la  loi  de  Cobliquitd  dincidence.  Car^  Us  petits  arcs 
ne  süffisant  pas  poUr  ce.sujei^  ü  faudra  en  faire  parcourir  de  plus  grands  ä 
Vaiguille.  Par-lä  on  augmente  la  friction  qü'elle  souffre  en  se  tournant  sur  la 
pointe  qui  lui  sert  dt  pivot  ou  d*appui}  &  cette  friction  ne  laisse  pas  de  rac- 
courcir  les  arcsj,  &  de.  changer  la  duree  des  oscillations. 

Lambert  h^sdtiteiht  hierauf  einige  Versuche  9  die  er  mit  einem  kleinen^ 
fast  cubischen' Magneten  und  einer  Magnetnadel  anstellte  9  und  beweiset  dar- 
^aus,  ohne  etwas  weiter  als  bekannt  vorauszusetzen  9  als  dats  die  Wirkung  des 
Magneten  in  gleichen  Abständen  gleich  grofs  ist,  ganz  befriedigend,  dafs  die 
Cröfse  der  Wirkung  propbrtionirt  ist  mit'  dem  Sinus  des  Einfallswinkels  (que 
teffet  deVohliquite  dCincidence  est  proporticfnel  au  sinüis  tTincidence).  Er  fugt 
hinzu-  ^j^roprement  parier j  x)n  pouvoit  dT^bord  douter^  si  cette  obliquite  entre 
en  considßration ,  ok  fion  ?  *  Et  dans  le  premier  cas  il  restoit  encore  indicis ,  si 
au  Heu  du  sinus  de  V angle  öCincidence  il  ne  falloit  prendre  le  rapport  du  quarrt 
de  ce  sinus ^  comme  on  le  fait  dans  la  thiorie  de  la  percussion  des  fluides? 
JOun,  ß  Pautre  de  ces  doutes  dispäroit  aprls  les  exp^riences  que  je  viens  de  rap-^ . 
porter  ^  de  fagon  que  nous  voyons  quCil  faul  itablir  le  rapport  simple  0  direct 
des  sinu^  d^inoidence^  &  que  par-lh  mime  an  ne  sauroit  considSrer  Taction  de 
la  matiere  magnitique  sur  le  meme  pied  que  Pon  considere  litj^ercussion  des  fUti^ 
desj  mais  qiCil  faut  plutöt  la  traiter  sur  le  pied  dune  simple  pression.  Obs^^ 
vons  eneore  que  taiguille  itant  mobile  sur  son  pivot  comme  sur  un  point '  d^ap^ 
puiy  la  force  magnitique  agit.sur  eile  comme  sur  un  levier.  Et  c6nimet!*est  sur 
ce  pied  qiCil  faut  considerer  son  itat  dequilibre^  on  voit  que  le  sinus  de  t obli- 
quite de  Vaetion  entre  necessairement  dans  le  calcy.1.  jiinsi^  si  cette  action  de- 
voit  etre  traitde  sur  U  mime  pied  que  la  percussion  des  fluides^  il  est  clair  qua 
ce  rapport  simple  des  sinus' il  faudroit  encore  joindre  le  quarr i  des  sinits^). 

Hierauf  demonstrirt  er,    aber^    wie  mir  scheint,    minder  genügend,    a\\a 


^"^  Aus  die««r  DArstellimg  ist  zu  naelraii,  dafsLambertB  ginte  Demonstration  abzweckt,  etwanige 
Einwendungen  Ton  Seiten  der  Anhänger  der  Cartesianischen  Wirbel  abzuwehren, 
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demselben  Versuche,    dafs  die  Elementarwirkung  sich  umgekehrt  verhalte  wim 
die  Quadrate  der  Abstände. 

lu  der  Äweyten  Abhandlung  untersucht  Lambert  die  Eigenschaften  der 
magnetischen  Curve^  welche  er,  muthmaislich  um  den  Anhängern  der  Wirbel 
zu  gefallen,  courbes.du  courant  magndtique"^ )  nennt.  Hierauf  schreitet  er  zu 
einem  Versuche,  welcher  im  Wesentlichen  dem  achten  Versuche  (§.  45)  glei- 
chet, ausser  dafs  er  den  Magneten  AB  (Fig.  57)  um  den  Mittelpunkt  P  so 
lange  drehet,  bis  der  Winkel  bND(a:)  ==:  o^  wird,  d.  h.  bis  die  Magnetnadel 
im  magnetischen  Meridiane.  MD**)  ruhet,  worauf  er  die  Gröüse  der  Winkel 
MNC  und  NCB  oder  NCA  für  verschiedene  Punkte  der  Peripherie  MCF  auf- 
zeichnet, und  denselben  Versuch  in  verschiedenen  Kreisperipherien  um  den 
Punkt  N.  w:iederhpjt>  Durch  die  Anordnung  dieses  Versuches  hat  Lambert  die 
Lage  der  Nadel  gegen  den  Magneten  gefunden,  unabhängig  von  den  magne« 
tischen  Kräften  der  Erdej.  denn  die  Einwirkung  dieser  auf  die  Nadel  ist  =  o, 
weil  sie  sich  im  magnetischen  Meridiane  in  Ruhe  befindet.  Mit  Hülfe  der 
Winkel  MNC  und  NCA  construirt  er  hiemächst  eine  Art  trajectorischer  oder 
isogonischer  Linien  um  den  Magneten,  welche  nur  darin  den  isogonischen 
Linien  in  Fig.  20  unähnlich  sind,  dafs  in  Lamberts  isogonischen  Linien  die 
Nadel  einen  beständigen  Winkel  mit  der  Linie  CN  (Fig.  57)  macht,  welche 
die  Mittelpunkte  des  Magneten  und  der  Nadel  verbindet,  in  den  Linien 
Fig.  30  hingegen  die  Nadel  einen  beständigen  Winkel  mit  dem  Perpendikel 
NG  (Fig.  57)  auf  des  Magneten  Axe  bildet***).  Mittelst  dieser  Linien  con- 
struirt JLam&^rf  eine  andere  Art  trajectorischer  Linien,  welche  gerade  diesel- 
l^en  sind»    wie  die  Linien  Cvii,    Cviii,    Cxx  u.  s.  w.  (Fig.  20  und  22  §.  25)1 

•  *♦)  S^il  y  a  im  «emBlable  conrant,  «agt  er,  la  d^nomination  sera  Juste  au  pied  de  la  lettre,  flf  s*il  n*f 
cn  a  point,  la  nature  algi^bri^e  de  ces  courbes  n*tn  souifre  aucua  chan^ment.  Je  pourrois  ajouter  s 
^n  yerbis  tiraus  faciles.  £n  effet  ce  n'est  pas  le  nom^  qui  fait  ici  la  difficult^«  Quelque 
nom  qu^on  donne  k  ces  courbes,  il  ne  nous  en  fait  pas  connoltre  la  nature  6;  r^quation. 

**)  Im  achten  Versuche  trifft  dieses  «.  B.  ein  für  MC  —  60®,    wenn  NCB  —  u  etwas  über  lOO* 
(ungefähr  107«)  ist,  also  NCA  =:  *1S^. 

«f*^  Meine  Linien  sind  weit  einfacber  and  gewähren  ein«  leichtere  Cünstruction  der  folgenden 
Trajectoriea»  • 
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in  welchen  die  Nadel  beständig  nach- einem  gewissen  Punkte  vir,  viir,  ix 
u.  s.  w.  in  der  Axe  conrergirtj  und  endlich  werden  mit  Hülfe  dieser  diö 
magnetischen  Curven  auf  dieselbe  Weise  wie  in  §•  26  construk-t. 

Um  diese  durch  die  Erfahrung  gefundenen  krummen  Linien  mit  der 
Theorie  zu  vergleichen >  geht  Lambert  zum.  Suchen  einer  Gleichung  für  den 
Winkel  to  (§•  19)  über,  und  bemerkt  desfalls  (Seite  71),  dafs,  wenn  man  did 
Wirkung  der  Theilchen  in  des  Magneten  eiher  Halbaxe  als  positiv  betrachtet, 
man  die  Wirkung  der  Theilchen  in  der  andern  als  negativ  betrachten  zhüsde. 
Da  nun  der  Uebergang  vom  Positiven  zum  Negativen  durch  o  geschieht,  so 
scheint  zu  folgen,  dafs  die  Intensität  jedes  Theilchens  abhängig  sey  von  des« 
sen  Abstände  Vom  Mittelpunkte,  und  dals  sie,  wenn  auch  nicht  mit  dem  ein« 
fachen  Abstände,  doch  mit  einer  solchen  Function  proportionirt  sey,  welche 
positiv  oder  negativ  wird,  je  nachdem  man  den  Abstand  vom  Mittelpunkte 
nach  dem  einen  oder  dem  andern  Pole  hin  rechnet'*'),  und  welche  o  im  Mit* 
telpunkte  selbst  wird.  Ferner  ist  die  Lage  der  Nadel  abhängig  vom  Sinu9 
des  Einfallswinkels,  oder  desjenigen  Winkels,  unter  welchen)  jedes  Theilchen 
des  Magneten  auf  dieselbe  wirkt,  und  endlich  vom  gegenseitigen  Abstände 
der  auf  einander  wirkenden  Theilchen.     Er  fügt  hinzu:    , 

Si  donc  las  circonstances  qui  peuvent  modißer  Vaction  de  Vaiman  sur  täU 
guille^  se  rSduisent  ä  ces  trois  que  je  viens  de  rapporter j  il  s^en  faut  peu  qu'elle 
ne  se  soumette  entierement  au  calcuL  Car^  pour  ce  qui  regarde  Vobliquiti  de 
cette  actiojif  eile  est  en  raison  simple  &  directe  du  sinus.  Et  pour  ce  qui  est 
des  distancesj  Veffet  de  chaque  particule  de  Vaiman  sur  chaque  particule  de 
taiguille  est  en  raison  de  la  force  äbsolue  de  ces  particulesy    &  en  raison  r/^ 


•  i 


*")  Dem  gemfiff  sollte  der  Ttitensitätt -Exponent  r  nicht  können  teyn  ZZ  2,  sondern  entweder  i 
oder  3f  und  olle  übrigen  Exponenten  in  der  Intensitätsreihe  ungerade  Zahlen«  Wohl  wahr, 
dafe  die  Intensitäts  -  Curvc  nur  in  letzterem  Falle  negative  Ordinaten  erhalten  könne ,  wenn  x 
einen  negativen  Werth  bekommt;  aber  es  däuchte  mir  nicht  einleuchtend ,  dafs  man  mit  Si. 
cherheit  die  Anschauung  geometrischer  Raumrerhältnisse  auf  physische  Kräfte  anwcndeil  könne. 
Ich  hoffte,  die  Versuche  würden  diese  Sache  mit  Bestimmtheit  entscheiden;  und  obgleich  die 
bisher  angestellten  dieselbe  noch  nicht  ganx  ins  Reine  gebracht  haben ,  so  habe  ich  doch  noch 
keinesweges  die  Hoffnung  aufgegeben,  durch  andre  Versuche  auf  eine  überzeugende  Wei^e  den 
Werth  vdn  r  zu  bestimmen. 
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ciproque  du  quarr i  de  ladistance^  Car^  outre  que  chdque  force  qui  se  ripand 
€/2  raison  des  sürfaces^  s'affoihlit  dans  le  mime  rapport  qu^elle  se  distribue^  fai 
jait  voir  dan^  le  Memoire  prd^6denty  que.  la  force  magndtique  ea  particulier 
s^assujetlit  egalement  ä  eette  low  II  ne  reste  donc  que  la  force  absolue  de  cha- 
gue  particulej  qui  crott  U  mesure  que  la  particule  est  plusprhs  des  poles.  Mais 
il  faudroii  mieux  connottre  le  micanisme  des  forces  magnetiquesy  si  Von  vouloit 
ddterminer  dans  quel  rapport  eile  varie  ä  Vdgard  de  sa  position^  ou  de  sa  di^ 
siancßidsspolesj  ou  du  milieu  de  Vaiman.  Cependant^  comme  en.  odmettant 
Vexpirience^  cette  Variation  peut  itre  regardee  comme  une  fonction  de  la  di^ 
stance  de  chaque  particule  du  milieu  de  Vaiman^  &  comme  alors  c^est  la  seule 
inconnuequi  entre  dans  le  cälcul^    eile  pourra  etre  deter  minie  de  cette  fagon-  a 

posteriori*     Ou  bien  en  adimttant  en  forme  dhypothese  une  loi  quelconque^ 

■>  '  • 

ü  y  aura  moyen  de  voir  si  eile  satisfait  aux  experiences,  ou  non?  Dans  le 
pr emier  cas^  eile  sera  celle  que  la  Natur e  observef  au  cas  contraire^  il  faudroit 
en  chercher  une  autre> 

Ce  fliest  donc  pas  lä  ce  qui  embarrasse-  Mais  la  dijfficultS  revient  ä  la 
prolixitd  des  formules  qiCil  faut  calculer  &  comparer  avec  lexpirience.  Car^ 
Vaimanj  aussi  bien  que  Vaiguille^  ayant  trois  dimensions,  elle$  demandent  six 
intdgrations  avant  qi£on  puisse  parvenir  h  deßnir  Cetat  dequilibre ,  &  ces  in- 
tigrations  itant  faites^  il  en  faut  une  septieme  poür  en  diduire  Viquation  pour 
la  courbure  du  coürant  magnetique.  Cependant^  si  Vaiguille  est  regardde  comme 
infimment  petite^  ces  intdgrations  se  rdduisent  ä  quatre^  &  elles  se  rdduiront  ä 
trois^  ou  meme  ä  deux  9  si  Vaiman  n'a  presque  point  ddpaisseur  9  ou  si  encore 
la  largeur  es%  ptu  considdrable. 

Er  nimmt  darauf  an  9  die  Intensität  jedes  Theilchens  sej  in  einfachem 
und  geradem  Verhältnisse  des  Abstandes  desselben  vom  Mittelpunkte  des 
Magneten,  die  Nadel  sey  unendlich  klein,  und  der  Magnet  sey  parallelepipe- 
dalisch  ohne  merkliche  Dicke,  und  sucht  aus  diesen  Voraussetzungen  eine 
Gleichung  für ,  den  /Winkel  ca.  Aber  da  diese  Gleichung  zu  unbehandelbar 
scheint,  um  daraus  eine  Gleichung  für  die  magnetische  Curve  abzuleiten, 
nimmt  er  den  Magneten  als  linear  an,  und  findet  dann  die  Formel  0  §.  19  I. 
Da  die  in  dieser  Gleichung  vorkommenden  transcendenten  Grölsen  sie  auch 
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zu  ungeschmeidig  machen,  um  daraus  eine  Gleicliang  für  die  magnetische 
Curve  abzuleiten  9  so  findet  er  diese  aus  dem  Winkel  to  mittelst  einer  Con- 
structioni  welche  der  oben  beschriebenen  gleicht  Bey  einer  Vergleichung 
der  mittelst  des  Versuches  und  der  nach  der  Theorie  construirten  Curven 
sieht  man,  dafs  die  Unterschiede  höchst  unbedeutend  sind. 

§•  6i.  Nach  dem  Lambert  kenne  ich  keinen,  welcher  sich  vor  Coulomb 
mit  Untersuchung  der  Wirkungsgesetze  des  Magneten  befasset  hätte.  Durch 
ein  neues  von  ihm  selber  erfundenes  Instrument,  die  sogenannte  Drehungs-- 
Wage  (balance  de  torsion)  bewies  er  (Mem.  de  VAc.  1785)  !•)  dafs  die  Kraft 
der  Drehung,  welche  nöthig  ist,  um  eine  Magnetnadel  in  irgend  einer  Di- 
stanz von  ihrem  Meridiane  zu  erhalten,  seht  genau  dem  Sinus  des  Winkels, 
welchen  die  Richtung  der  Nadel  mit  diesem  Meridiane  macht,  proportionirt 
ist,  Qder  nach  Lamberts  Art  sich  auszudrücken,  dafs  die  Gröfse  der  Wirkung 
dem  Sinus  des  Einfallswinkels  proportionirt  ist,  welches  letzterer  schon  auf 
eine  andere  Weise  dargethan  hatte« 

Hierauf  bewies  er  IL)  dafs  sich  die  Elementarwirkung  umgekehrt  .verhalte^ 
wie  die  Quadrate  des  Abstandes  (Mem.  de  Paris  1786^.  Dieses  Gesetz  ward 
durch  folgende  Versuche,  gefunden:  Er  magnetisirte  zwey  Stahldräthe  von 
24  Zoll  Länge  und  1  Linie  Dicke,  legte  den  einen  horizontal  in  die  Drehungs- 
wage, und  stellte  den  andern  vertikal  in  des  ersteren  magnetischen  Meridian 
dergestalt,,  dafs  die  gleichnamigen  Pole,  falls  keine  Äbstofsung  erfolgt  war,  ein- 
ander in  einem  Abstände  von  10-12  Linien  von  den  Endpunkten  beider  be^ 
rühren  würden.  Der  horizontale  Drath  wurde  24P  vom  Meridiane  wegge- 
stofsenj  dadurch,  dafs  man  dem  Aufhängungsdrathe  5  Umdrehungen  gab, 
braclite  er  diesen  Repulsionswinkel  auf  17^  hinab,  und  durch  8  dem  Drathe 
gegebene  Umdrehungen  auf  12^.  Hieraus  findet  Coulomb^  dafs  sich  die  Re- 
pulsion umgekehrt  verhalte  wie  die  Quadrate  der  Abstände. 

Coulomb  untersuchte  hierauf  III.)  das  Verhältnifs  der  dirigirenden  Kräfte^ 
welche  Magnetnadeln  von  verschiedenen  Dimensionen ,  aber  von  einerley  Natur^ 
wenn  sie  bis  zur  Sättigung  magnetisirt  worden  sind,  zum  magnetischen  Meri- 
diane zurückbringen.  (Siehe  Greens  neues  Journal  der  Physik,  2  Band  S.  506). 
Er  legte  die  zur  Sättigung .  magnetisirte  Nadel  von  Englischem  Stahldräthe  ia 


dea  Aufhängelitigel  der  Drefaungswage }  drehte  bi 
hängungsdratb ,  bis  die  Richtung  der,. Nadel  e^pe 
magnetischen  Ijbleridiane  machte,  und  beobachtete 
auf  schnitt  er  die  Nadel  nach  und  n»ch  kürzer^  n 
Sättigung,  und  beobachtete  für  jedes  Mal  den  Dre 
von  ihrem  Meridiane  zurüpkhielt.  Er  fand,'  daJ 
lang  war,  der  Drchungswinkel  ii,^  Grad  war,- 
um  welph^n  die  Nadel  kürzer,  i  Grad  kleiner  in 
und  I  Zoll  fand  er  die  Gröfse  des  DrehungswinkeU 
d.  i  da/s  für  kleine  Nadeln  die  Momente  sich  ver 
Liiitgeß  ,der  Na^^lfi. ,  X^as  Gewicht  des  hierzu  gi 
38  Gran  d^):;  Fufe. . 

Bey  einem  andern  Stahldrathe,  dessen  Ge wie 
Länge  und  einem  Durchschnitte  von  fast  2  Linie 
Länge  ig  Zoll  war,  es  einer  Drehung  von  288^ 
vpm  -Meri<^iafie  zurückznhalteD;  wie  auch,  dals  \t 
in  der  Länge  der  Nadel  eine  Abnahme  des  Moo 
von  iq\  Grad  verursachte.  Von  4^  Zoll  bis  ^  Zo 
hier  die  Momente  der  dirigirenden  Kräfte  sehr  ge 
Nad.ellä;9ge^ ' 

IV.     Endlich  untersuchte  Coulomb  die  Intens! 
einer  Magritlnadel  auf  folgende  Weise:  In  einem  ungesponnenen  Seidenfaden 
sc  (Fig.  45)  hängte  er  horizontal  eine  kleine  niagnelisirte  Stahlnadc-l  ab  von 


*)  Wie  Coulomb  diesen  Drclmiieswintel  germideii  lial.e,  ist  scliwcr  cmmsclipn.  Kr  sagt:  '-Bcj 
den  Versiiolicn  liahe  icli  mich  tur  Aiifhäiigiuig  Iiaiipl^^irhliiii  des  KupferdrulJies  von  Ko.  12  be- 
dicnl,.  des  feinsten,  der  im  Handel  va  Iiaben  ist;  niid  dann  eines  noch  weit  frinfi-rn  Silber- 
(Tcallics,  dessen  Släike  der  Drciinlif;,  bey  gleidicr  Liinge,  nur  ^'^  von  dcrjeiiisi'n  des  Ktinfer- 
drallies  ist.  Durch  Division  des  durcli  dio  Erfahrung  gerundenen  Dreliungswinkcls  divrcli  30, 
hal  man  die  Resultate  auf  die  Anzahl  der  Grade  iiiriickgebraclit,  welche  bedhaihlct  »-orden 
waren,  wenn  man  sich  des  Kupferdratlies  von  Ko.  12  bedient  hätte."  Man  bekouiint  aUo  die 
diircli  den  Versuch  gefundenen  iiripriiiiglirheu  Wcrilio'  des  Dreh nngs wink..'!.:  durcli  IMuItiplica- 
lion  der  obigen  Zahlen  mit  30,  welches  für  Ictileren  Winkel  giebl  0,03  X30  —  0,6  :Z1  J  Grad, 
eine   GrÜfsc,  welche  sicli  kaum  am  Drchiings- Mikrometer  ablesGu  lältt. 


TJb^ofde^  des  .Magoetm.  305. 

9  Lilien  Länge  und  ^^  J^jipif  Pürctunefifior  wSi  unten  d^an  befestigte  er  mit} 
etwas  Wac^is  unt^r  a!ni»aA^ec)iten  Wi^^  kleinen  Jktiplernen  CyMn^de^ 

▼on  9.  Linien  im  Durclunaffier'' und  l  Zoll.^Läiige#  In  eineipi  Abstände  von 
2  Linien  von  der  Spitze  der  Nadel  «teilte  er  «rertikal  einen  zur  Sättigung  mag« 
netisirten  Stabldratb  B4  i^on  ß  Linien  Ouxx^hmesser  und  27  Zoll  Länge^  liels 
die  Nadel  vor  rer8clue4eii;An,  PiW»k^^  diMes  StAh^nftiias^  echwizigeni  und 
zeichnete  die  Anzahl; .4er  Sychwingungeu;  juij6o^^  Muf^  Coulomb  neJfm  au^.  an« 
dais  die  Intensität  in  den  Terscbiedenen  Punkten  dd9  Stahldrathes  proportionirt 
war  mit  den  Quadraten  dieser  SchwingungszaUen^  und  construirte  darnach 
eine  krumme  linie^  iW^kbe  die  InJteositätssica^a  vorstellen. aollte*^^  Er  iand^ .  dab 
die  Intensität  vom  Pole  nach  dem  Mittelpunkte  hin  «tark  abpahmi  dergq«talt| 
dals  sie  in  einem  Abslande  von  4j  Zoll  <rom  Endpunkte  d^s  Stahldrathes  fast 
unmerklich  war.  Ferner  £and  er  in  einem  Stahldrathe  von, demselben  Diame* 
teri  aber  Jio  Zoll  Länge^  in  den  3  ersten  Zollen  yon  den  Sndpunkten  fast  ge- 
nau dieselbe  Intensität^  wie  in  den  5,  ersten  ZoUen  des,  ^7  Z(^l  langen  Stahl- 
drathesf  und  endlich  ebenfalls  an  den  Enden  eines^r5,ZaU  J/^ngen  Stahldrathes 
von  demselben  Durchmesser  bi3  zu  ^  Linien  von  diesen  Enden  eehr  genau 
denselben  Grad^  der  Thätigkeit  wie  in  den  zw^y  yorfaergehenden«  Hierdurch 
machte  Coulomb  die  wichtige  Entdeckung^  4^£s  bey  ^Stafyldrätben  von  süierj^ 
Durchmeisser  j  welche  dieselbs  Härtung  haben  und  zur  Sättijgwig  jmagtustUirt 
sindy  die  Intensitäten  in  den  Mndflächen  gleich  grofsf  wenn  gleich  die  Längen 
verschieden  sind»  ^.  ^ 

Unterdessen  entdeckte  Coulomby  da&  die  durch  diesen  l^rsu^h  gefundene 
Intensitätsscala  nicht  die  wahre  seyn  könnte^  i|i4em  er  erfuhx^.daXsdie  kleine 
Nadel  unter  dem  Versuche  ihren  magnetischen 'Zustand  verändertem  ja  sogar 
plötzlichL  ihre  Pole  umkehrte ,  wenn  der  Stahldrath  vor  dem  andern  Ende  der 
Nadel  in  der  Entfernung  von  ein  paar  Linieli  gehalten  wurde*  .  Er  wählte  des- 
halb zu  diesem  Versuche  eine  längere  Nadel  von  3,  Linien  Durchmesser  und 
6  Linien  Lange,  und  stellte  den  Stahldrath  in  einen^  Abstände  von  S  Linien 
vom  nächsten  Ende  der  Nadel.  .  Die  mittelst  dieses^  yersuches  gefundenen 
Schwingungen  hat  Coulomb  nicht  angeführt,  sondern  blos  an  der  von  ihm  con- 
struirten  Intensitätsscala  die  aus  jenen  durch  Rechnung  gefundenen  Intensitäten 


30^  -'Tuth'fteÄ^I^^äfaUR 

betnerict.  Die  übrigcÄ  ^on  Coulänib  »Ü^östWIft 
ÄeW'GWd' aW-Ö6rfuög,  ■  durib 'weidien'äeif  «4 
eÄi)flfkgHfch''wM,'  übür  diu- Iwrte'Pdrni  Ät*  H 
Eüiiife  h^ten'&iit'Srtllschweigeli  uBergan^ent  ■  ' 
■  ?n  Betl-eff  äieser  Cöulombichen  ÜnteWnctüi 
Äfeoierötfngien.- -  lÄ  Allgfeineiiäeii'wÄre  iii'Wiitist:! 
«ffteltlfftstiltate  ffiit-cH' einen 'än^iiBrh'AppH'At'be«» 
äi'f  üiä^Äetlsdheii'  Krä'ftfe  init  ttiü^r'  Wenigeir  v^r 
geheime  ÖberbäüWtlt  3/moh*)  aiÖtJfUtltl),- aTis  d 
^cbeir  Wilrtlen.'"  rya^inzwischrti 'das  erste  'Von 
toU^oiiibiJtil'ttlit'ill^injtoigen  üb^reSästimmt,  'vrlÄ 
W^^Watdi:''fi'yWIeieöf'llatte^ ''so  scheint  voll  dl 
Werden  ^ri'töttb^h;'"     - 

>b'-£treltefc'tIie^)(iA)r3nürig  'd^s  Vcrsüchesv  wödut 

deA"'^  i;<ft7*«r/"lauf^tfllten  Grundsatz*«,  irid< 

als  ElemehtarwirÜmg  betrachtet  Ist.     Zwar  suc 

di^^s  V^t^ahrtingsart  du  diesem  Falle  keineti  me 

iinüinAei  iälf^ ^ö^ange  <ittan  «icht  ddrch'^in 

WsfeÄ^irt,  -iyÄ-iierf  nldn  auf  diesö  Weise  feWle 

itändeh  'det-  Fähl«r"sich  zu  zeigen  anfange,  so  si 

suche  eine  Dunkellieit  zu  ruhen,   die  man  aufgeiiellet  wünschen  möchte.     Die 

Art,  wie  dieses  Gesetz  oben  in  gg.  5,  6,  7  bewiesen  worden,  ist  meines  Ver- 

hoffens  ganz  und  gar  genügend. 

Die  dritte  Coulombsche  Untersuchung  zeigte,  dafs  das  Drehungsraoment 
bey  langen  Nadeln  von  demselben  Durchmesser  in  demselben  Verhiitnisse 
abnähme,  wie  die  Nadeln  kürzer  würden,  und  dafs  bey  kurzen  Nadeln  dieses 
Moment  sich  verhalte  wie  das  Quadrat  der  Längen  der  Nadeln.  Von  dem  er- 
Bteren  dieser  Resultate  können  wir  hier  keinen  Gebrauch  machen,  theils  weil 
Magneten  von  so  greiser  Lange  aussfrlialb  der  Grenzen  der  geseuvvartigea  Unter- 

■     »)  Siehe  Gilljerts  Arm.   d.  Ptys.  28  B.  S.  278. 


•ucbiing  li^g^Ot  rt}ie}I#r  vr^il.dUes(e$  Ae^}ta^,ßcat  einer  «m^j^üficliea  Untersucl\ung 
unterworfen  werden  müfste^  ehe  man  daraus>twas  zur  Aufklärung  cjer  Natur 
der  Intensitätficiirve  ableiten  gönnte«  Aus  letztegr€;ta,jRe$ulfa|^e^,  können  wir 
hingegen  folgende  iSchlü$^^  ziiE^eo*  ^jiTe^  die  Nadel  so  kurz  ist^  dafs  man 
die  Intensität  ig^je^en^.jQjirchf^Iutittex.  ^^^'^^  ^^'^^^^  vom  -  Mfütelpunkte  ist 
S^sjpj.  dufcb.4}«^E/9rffeU',?=?:f?l*'au«4>iüokgp,Jiiann»  ^  wird,jy6^  des  pr^tho« 
halber  ;Dur5*«Pe^^  i#tj3?  fip„4fft  A^qjjfi  4j|ffiea,flurc^|};tte»  =T>^'5S^'1;'f^» 
«H^.die  Su^ai|i^,*A\W  ^ii^!MF.ftvafd|B(a»pi^^1?^«^?ae^t^.,vo^  Mijf elp,i^i]jte,;^VM|:j.  ^|i. 

rtandfex=='ffC«m/iV4i»ki=ii'-^^':i^<'^'  WJrÖ  die^'üatee 'täüge  ^iH-  Na- 
del  ;ges««^.Ä5:,{(',  .^p  ,yjfijrd,.fe](gU9j|  4ft8,giui^,_pj5^i)ig8ipopi^iit^4pr  Nade^ 
•iil  ^-l'^:'Zr^:ir^^Auf  iiie'^^^^^^  Weise  ^firiä'^V  ^ati^  ftti»'^  eike^adder^'flrfaaterViftl 
derselben  Pickey.  der^nLäng«  ist  ?=.  X  pj^d  4ie  Ix}tens^|Ät  s=:  Af,^  das  Moment 
==  ^^^^';i^+^.  '  Diese  TVf driJ^ai*^^'  V^rh'altW  stth  iÄ  CohIo)wB»  *  Vtt^üblien 
wife  die  Quadrate .'dj^r  Längen?  der  Na.4fili|ir  also  -,,.-      -.rMv     ?:. 

Aber  nrf^iiuniiMtr.  driick^n,  4ie  IivtenHtäten.i«;^epfSil4fl^lj^n  aps^^.a 

zur  SäUig^ng .  magnetimrii  Aw4tuMe,  Jntmfitäfffi  i4Hi*Sn4fl»ctfm , ^/J9CÄ  JPTfl/fr 
Dieses  iCesetjSi  we^ß^eß  Gßulomb  iß^vf^h  djpeqtei  Vexf^che,ljC4yO/f«^R4t  iwjth^Jt 
al$o  dien  Grund  d^ß  in  No;  Uli  ge£un4enen  IVesultat^s»  idals  1iM(j[|k^nqen  Nac^flfi 
-die  Maiöente  siQh{ve^h4lt^,»a^,4i^>Qua*^ata4pr  I^arfffji^ngen.  .fia^mL'^;!:^  Mf^ 
so  ist  7Ä  ;\W  2=:^  i*.:  /'i  d. . i.  6<y  -(Vbcte//»  von  einerl^  JO^uriChmesser^  weUhe  zur 
Mltigwis  rM8n^i4rt  sin4i  ßnd  dßren  Li/nge  nicht  mefir.ist  ä/$  20-30  M^ 
gröfer  als  der  PMmefsr^nPfi^fkßltm  ^ich  4ie  Jhten^iffif^  i^\glmfwn  ^bstar^ 
von\ dm MiU^Jp¥niiim  umgfiJlßfi!hrt,imß,die,r^i^,Fß^e^jun:dsr:J^  .     ..,, 

Das  Gewicht  des  bey  dem  ersten  Versuche  gebrauchten  Stahldrathes  war 
58  Gran  der  Füts  /  des  bey  dem"  zweyten  Vewuche  gebrauchten  hing|egen 
865  GranV    also   war  das  Verhältnils  zwischen  ij^u^^aÖlf^ltf^KiaL^^d^^ 

Qq  a 


dien  =:  i :  KW  =  ^  -  4)77« 

Versuche  - 

■^  fdr  äie  iSilgeii- 

'■-"■'     ■'■'•    ''■    r        •  CVe 

.     die  jftlamente  iQ  )„ 

Werdfeh '  die  Momente  im  «Wej 
V^'süche' dividirti  so' 'befcomiht 
im  BÖ'ttiel-  4,79:.  JJfcj^  kuriert  cfi 
nen  sich  aUo  die  Momente  wie 
Theilchen  der  gleidiliegenden 
teusi^t  gehabt  hätten,  inüfsten 
gl^^n;ve]^a}t^;!^f,.d,,^,injB;  die  ( 
die  Quadrdte  der  Dtameter,  D 
biso  kleiner  seynVls  in  einem  d 

piitensil^qt^' ho/pologer,  Theilchen  in  kurzen  cylindrischen  Magneten  väk  eitterlejr 
Länge,  aber  verschiedenen  Diametern  sich  umgekehrt  verhalten  wie  diäDiamoer. 
Bey  der  vierten  Coulombsehen  Üntersuch^tig  finde  itih  foVg«ddes  za'1iv> 
merken.  Damit  die  über  und  unter  dem  Punkte  M  (H'ig.  45)  d%s  Drathes  AB 
liegenden  Theilchen  keinen  merklichen  Einfluft  auf  die  Schwirfgungea  Aet 
Madel  ab  beben- mächten,  hängte  Coa/(«md  letMere  debi' Di'aiha  AB  bo  naK^ 
'daß  der  Abstand  aM  nur  s  Linien  war.  Aber  er  fand,  dafs  däifurch  der  mag- 
netische Zustand  der  kleinen  Nadel  allmählich  verändert  wurde,  je  nachdem 
die  folgenden  Punkte  des  Stahldrathes  AB  gröfsere  oder  kleinere  Intensität 
hatten.  Um  dies  zu  vermeiden,  wählte  er  eine  Nadel  von  6  Linien  Länge, 
■welche  dergestalt  aufgehängt  ward,  dafs  der  Abstand  ihres  nächsten  Endpunk- 
tes a  vom  Drathe  M  8  Linien  war.  Aber  wenn  der  Abstand  so  grofs  ist,  wir- 
ken zugleich  die  über  und  unter  der  Nadel  sich  befindenden  Theile  MB  und 
MA  des  Drathes  BA  dermafsen,  dafs  die  Schwingungen  nicht  länger  als  ein- 
zig vom  Punkte  M  bewirkt  angesehen  werden  können.     Ueberdies  treten  hier- 

*)  Bcy  längeren  Nadeln  findet  dieses  VcrhiHnifs  nicht  mehr  Statt;  to  fand  sich  liey  12  Zoll 
Liinge  des  dünneren  Diathes  Moment  ^  11,5,  Ues  dickeren  ^  172.0.  Letilcres  Moment  itt 
etwa  13  Mal  grölser  aU  erste'-'''' 


•   TJteoHe  d«  M(igh«wi.ll  c  -■ ..  J  909 


bey  folgemle  Schwidri^keHeb  eiiir '  f )  r^er  Aufhäiigfingfdf  A4h' ^ee:  wird  iiicht 
langer  vertikal  hangen,  Trenordie  Nadel  ij^.  d?r  Wirkungri4efra$tahjdi|fi1ihß&  A.B 
ausgesetzt  wlird«    )e  gröfser  idie.  Ifiteiisitaül:  dea  Ptink(?«  ilVl  iat^dec^to  kleiner 
Wird  der  Abstand  aM  wel'detiyr.Qiid  dle-.Schwift^ngea.dferNadfli  werden  also 
in  der  Nähe . der  Polt.  B  und.  A  schnellec  .Iverdei^.  tu«  ;«J«rin^rdfUA. .^üirden,  feill^ 
der  Mittelpunkt  der  N^del  unv^änder^kk  in  ^  ifesrj^leibei«  :  ^J}ie  Pendeltbecf- 
rie*  setzt  Kräfte  irdräusv    w^Icbcf  in;  .paifaUi^nJlicktungfin\Vifnki^  r,äiesß 
bibr  nicht  Statt.      M  (Figr  .44.)  se^    der  JDurchschaiu  ,des  Stabldrßthes  ,AB 
(Fig.  45)9  ab  sey  die.Nadel^  deren  Länge  6  Linien., wart  rm  ihr  magnetische^: 
Meridian.     Da  der  Abstand  Mm  in  diesem  Verducbe  war  8  Linien  (al^  Mc 
=  11  Linien)  und  ca  :±z  cbzsz.^  Iiinieü^  so  findet  sich,  wenn  der  {llongatianv 
Winkel  Mcader  Nadel  z^Bh  gesetzt  .wird  s£  40^1  der  Winkel  cMa  =:  13^  50^^ 
der  Winkel  bMc  =r:  11^  45^  9    also  wirkt  M  auf  den  Endpunkt  a  unter  einem 
Winkel  von  52^  50',  und  auf  den  Endpunkt  b  unter  einem  Winkel  von  28®*  15'- 
5)  Die  Pendeltheorie  sietzt  voraus  9   daf^  die  a^lHcitirende  Krs^,  während  der 
ganzen  Schwingung  auf  jeden  Punkt  den  ach wxngendeit  Körpers  mit  unverärtr 
derter  Intensität  wirkt.     Dieses  findet  hier  auch  nicht  Statt.     Wenn  der  End* 
punkt  a  der  Nadel  in  m  ist,  so  ist  sein  Abstand  Ton  M  oder  Mm  :=z  8  LinieiLf 
wenn  die  Elongation  ist  =:  40^9  wird  der  Abstand  Ma  =  8^909  Linien,  und 
da  die  Wirkung  sich  umgekehrt  verhält  wie  die  Quadrate  der  Abstände,    so 
verhält  sich  die  Wirkung  in  m  zur  Wirkung  in  a  wie  1  : 0,806.     Dasselbe  gilt 
auch  von  allen  andern  Punkten  der- NedeL^  Selbst  die  absolute  Intensität  des 
Endpunktes  a  muUs  während  der  Schwingung  zugleich  mit  den  veränderten 
Abständen  wechseln  (doch  ist  diese  Veränderung  vyahrscheinlich  höchst  unbe« 
deutend).     Es  kommt  mir  also  vor,    als  könne  man  nicht  mit  Sicherheit  diQ 
Pendeltheorie  auf  diese  Versuche  anwenden,  und  als  bedürfe  folglich  die  von 
Coulomb  construirte  Intensitätscurve  einer  genaueren  Untersuchung.     Schade 
ist  es  auch,    dals  Coulomb  nur  Magneten  von  einer  so  grofsen  Länge  unter« 
sucht  hat,  daXs  es  in  ihnen  nicht  länger  angeht  die  Intensitätscurve  durch  die 
Gleichung  i  =  mx^  auszudrücken. 

Möglich  ist  es,  da£s  die  hier  an  der  Coulombschen  Verfahrungsart  gerügt 
ten  UnvoUkonunenheiten  keine  bedeutenden  Folgen  haben,  oder  dais  sie  sich 


)te  Fünftes  HaapaetMi^  iTheorleadd'  Maj 

^genseit^  tfufhfcl>en/"lQzw!sclien  nAeäit^cB-vtitr^'  {^ 
«ogenannt'en  exaCtea  WÜEseti'schbfteii  niekt  eher. eine 
Verfahröngsart-^erlaäben',  Kfi  bis  maa  sWengeiRecheiu 
'irie  :w«it^ie'£U'!^eh]erAi  verleitet,-'und  in  WAlcb^id  Gra 
bare  .Approximation  angeiähen^werden  kann.  .  Um. zur. 
-leyziiträgei],  habe  ich  obige 'Bemerkungen  niedergelegt, 
damit,    dars  ich  thatatis'maiaridu  dii^'Wtvm'  des  ^Aepint 

Mregtehi'  examin ' thedtieu  tiuigneiicm''-'av£-  dea'gagenwä^tigeniF^lL'lvnendei 
fätsor  ms  valde  dubitar^'di  vsrAate  legum  istarum  a  Cel^err.  Mayero  assum- 
tarum,  cumqui  ttberior  dubiorum  meorum  decläreäio  plurimüm  'Od  dilucidaU- 
dam'ntäpte'tis  natüram  fa€er^''piss&-vüleaturi,  'ti7nierv-jpsajn..jitademieia  operm 
pfetium  4uj^, '  ^uod-qüidtTW  dÜMiftasio;-  detrahere  lüeritit'  UlUstris  ~mf^  munm 
msn  esti'neque  aliteracturus  sum  cum  ipso,  quam  i/S.  tneaum-agant  tUii  ncturdt 
scrutatorts  1  expecib,  ■■..,. 

,  ,\.  :i)et'du>'dh  «o  Viele  gelungene  Arbeiten  in .  der  Phy^k  und 'Aistrwuiiniie 
tütinillehst  bekannte  Btot  ihat  in  eeinem  trtäti  de  Physique-,-  ^me  ^o2.:äufe  nem 
•&ieäe  Cödldmbschen  Ve^^uche  bearbeitet,'  und-  selbige  unter  einer  strbngexdi 
"äiäthetoaüsi^än  'Form  dargestellt.       ' 


.>  '    .     '  ' 
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Anwendung  der  Theorie  dei[^ag$ef^  /m/.,di«  Theorie  d^r  .magnetischen 

Abweichung  und  Nfigung^'wie  :emPh  '^  iffugmliichen  Kräfte  (iMefisittä) 

an  einem  gegebenen  One  der' Erde y\desien  geographische  Lage 

-•■'•■-;-:  •■'•    '   hekahta  isl?-     "    --■    • '■     - 


...  1  Jl '      *» 
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§•  1.  In.  jedem  Magdeten  giebt  es  .leinen  Punkte  wo  di^  entgegengesetzten 
Kräfte  gleich  grois  sind)  und  der' folglich  keinen  MagnetiSmiu  (Anziehung 
Odfer  Äbstofsung)  zei^  Wir  wollen  ihn  den  Mittelpunkt  ,der  Kräfte  (centrum 
virium)  nennen.  Bequemer  hielte  er  der  Indifferenzpunkt  ^  wenn  diese  Be- 
nennung nicbt>  schon  eine  andere  Bedeutung  hätte*  Dieser  Punkt  liegt  nicht 
immer  in  gleicher  Untfernung  von  den  E&dpunbten  des  Magnetea.  Denjenv" 
gen  Punkt  in  einem  lin'<däreii  >  Magneteni  welcher  ihn  in  2  gleich  grofse  Theile 
theilt,  wollen  wir  zum .  Unterschied  von  jenem  des  Magneten  mathematischen 
Mittelpunkt  (centrum  mathematicum)  nennen.  Der  Mittelpunkt  der  Kräfte 
theilt  den  Magneten  in  2  Halbaxen  (semiaxes)^  die  also  nicht  nothwendig 
gleich  grob  sind.  Ein  körperlicher  Magnet  (mit  3  Dimensionen)  wird  durch 
eine'  Fläche  in  tt  Halbmagneten  mit  entgegengesetzten  Kräften  getheiltj  diese 
Fläche  wollen  Wir  den  magnetischen  Aequator  (aequator  magneticus)  nennen^ 
wobey  wir  zugleich  die  Verlängerung  dieser  Fläche  ins  Unendliche  verstehen 
wollen. . 

§.  d.  Linie  «/}(Fig.  45)  ftey  eine  Magnetaxe  iü  der  Erder  verlängert  man 
sie  nach  beiden  Seiten^  bis  sie  die  Oberfläche  der  Erde  in  den  Punkten  B  und  A 
schneidet)  so  wollen  wir  Linie  B/k  die  magnetische  Sehne  (chorda'  magnetica)^ 
tmd  ihre  Endpunkte  B' und  A  eingebildete  Magnetpole  (poli  ßctitii)nennexL 
Es  ist  möglich)  -dals  der  Mittelpunkt  dieser  .Sehne  y^  der  mathematische  Mit^ 
telpunkt  der  Magnetaxe  und  der  Mittelpunkt  der  Kräfte  5  verschiedene  Punkte 
sind  j  inzwischen  nehmen  wir  bis  aufs  weitere  ani  da£i  diese  5  Punkte  in  dem 
Mittelpunkte  der  Sehne  /  zuiajDunenfalleiiu  . 


■  ,."if 
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§.  5-  Kreis  EBFA  «ey  ©ij»  gtöjsjl 
und  die  Magnetsehne  AB,  Eioe  lAa 
teljfpunkt  C  l)is  ku  der  MagoAEseiili^  l 
der  Magnetsehne ,  uni  nUBset  dfo  E{ 
punkte  der  Erde  od^r  deren  Excentrü 
halbe  Magnetsehne  Ky  ^  I^AC*  —- 
AB  =  2l^AC»  —  ;'C*  oder  AB»  = 

§.  4.  Der  magnetische  /ieqiMto\ 
gröfster  Kreis  der  Erde,  perpeadikul 
also  sowohl  durch  den  Mittelpunkt  4< 
setzt,  dafo  die  3  Mittelpunkte  zuiBjtixin] 

Linie  ab  eey  «in  Di«tQet«r  der  £ 
sie  steht  also  eeokrecht  auf  den»  nu| 
und  b  und  des  magnetüchen  Atquatara 
Magnetsehift  AB  nicht  durdi  det  Bri 
bildeten'  Magnetpole  A  und  B  tcerKchi 
Aequators  a  und  £,  und  ihr«  Entferm; 
gröfslen  Kreises,  dessen  Sinus  gleich 
tadius  gesetzt  wifd  =  1. 

§■  j.  Der  ts^e  magiUtischer  B 
Diameter  EF,    welcher  ^urch  den  Mii 

Linie  liegt  im  magnetischen  Aeguator  und  bezeichnet  da  die  Punkte  E  und  F, 
■welches  feste  Punkte  sind.  Punkt  E  ist  von  allen  Punkten  auf  der  Erdober- 
fläche derjenige,  welcher  die  grbfste  Entfernung  vom  Mittelpunkte  der  Mag- 
netsehne hat,  Punkt  F  derjenige,  welchem  die  kleinste  zukommt  j  man  nenne 
ersteren  des  magnetischen  Diameters  opocentrischeru,  letzteren  dessen  pericen- 
frischen  Endpunkt  (punctum  apoccntricum  et  pericentricum), 

§.  ö.  Jeder  ebene  Durchschnitt  der  Erde,  welcher  zugleich  durch  die 
Magnetsehne  geht,  heifse  ein  magnetischer  Meridian  (mcridianus  magncticus). 
Jeder  Ort  hat  seinen.  Sie  sind  alle  kleineKreise,  ausgenommen  Meridian  EBFA, 
■welcher  durch  die  Endpunkte  des  magnetischen  Diameiers  geht;  dieser  heifse 
der  erste  masnctische  Meridian  (mcridianus  magncticus  primtts).     AeB  sey  ein 
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magnetischer  Meridian}  er  ist  immer  lothrecht  >auf  den  magnetischen  Aequa- 
tor^  und  wird. von  demselben  in.  2  gleich  grolse  Theile  getheiltf  e  sey  dessen* 
Durcbschnittspunbt  mit  dem  magnetischen  Aequator^  Ee  der  Bogen  des  mag«- 
netischen  Aequators,  der  zwischen  demselben  und  dem  ersten  Meridiane  liegt. 
Dessen  Lage  gegen  denselben  läfst  sich  bestimmen  entweder  a)  durch  Winkel 
Eye,  welchen  er  mit  dem  ersten  Meridian  bildet,  oder  h)  durch  den  Bogen 
Ee,  oder  c)  durchs  den  sphärischen. Winkel  EAe.     Wenn  eines  dieser  3  Dinge 

■ 

gegeben  ist,  so  lassen  sich  die  andern  daraus  berechnen. 

Im  ersten  Meridiane  finden  Sich  sowohl  die  eingebildeten  Magnetpole  A 
und  B,  als  die  Pole  de&  magnetischen  Aequators  &  und^r,  und -die  Endpunkte 
des  magnetischen  Diameters  E  und  F.  "Ex  ist  nur  Bestimmt,  wenn  die  ver- 
längerte Maghetaxe  eine  Sehne  ist;  ist  sie  ein  Dianieter,  so  i^t  >kein  Meridian 
der  erste.  Er  mrd  von  den  Polen  in  2  ungleiche  Theile  AFB  und  AEB 
getheilt; 

§.  7.  Jeder  ebene  Durchschnitt  durch  des  magtietischen^' AequatorS  Axe 
heifse  ein  magnetischer  Vertikalkreis  (circulus  verticalis  magneticus).  Jeder 
Ort  hat  seinen ;  sie  sind  alle  gröfste  Kreise.  Wenn  die  Magnetaxe  keine  Ex- 
centricität  hat,  werden  die  magnetischen  Meridiane  zugleich  Vertikalkreise. 

i  §.  8-  Ein  gröfster  Kreis  durch  die  Pole  der  Erde  und  des  magnetischen 
Aequators  heifse  die  magnetische  Polarcolure  (colurus  magneticus  polaris) ^  eift 
gröfster  Kreis  durch  beide  Endpunkte  des  magnetischen  Diameters  heifse  die 
magnetische  Diamet ralcolure  (colurus  magneticus  diametralis).  Die  Punkte  B 
und  A  (Fig.  46)  seyen  Endpunkte  der  magnetischen  Sehne,  b  und  d  des  mag- 
netischeii  Aequators  Pole.  Durch  diese  4  Ponkte  wwde  der  gröfi^te  Kreis  bBAa 
4 gelegt,  welcher  der  erste  magnetische  Meridian  (§.  6,  Fig.  45)  wird;  halbiret 
man  den  Bogen  BA  in  F,  so  wird  Punkt  F  der  pericentrische  Endpunkt  des 
magnetischen  Diameters.  P  und  -^  seyen  die  Errfßole,  so  wird  der  gröfste 
Kreis  PNpM,  welcher  durch  die  Pole  der  Erde  P  und  p'und  durch  die  Pole 
des  magnetischen  Aequators  ä  und  b  geht^  die  Polarcolure ,  und  der  gröfste 
Kreis  PFp,  welcher  durch  die  Pole  der  Erde  und  den  pericentrischen  End- 
punkt F  des  magnetischen  Diameters  (und  folglieh  in  der  andern  Hemisphäre 
auch  durch  den  apocentrische»)  geht,  die  Diameträladlür^y       • 

Ilr 


bildet.     Sein  Complement  ist  Bogen  Ld  oder  Winkel  Lcd,  wenn  cd  senkrecht 
gegen  ec  ist. 

§.  14.  Die  scheinbare  Magnethreile  (latitudo  magnclica  apparens)  ist  ein 
Bogen  LQ  (Fig.  47)  eines  magnetischen  Vertikalkreises  vom  Orte  L  nach  dem 
magnetischen  Aequator  oder  Winkel  LCQ,  welchen  ein  Erdradius  nach  dem 
Orte  L  mit  dem  magnetischen  Aequator  EQF  bildet.  In  dieser  Figur  ist  näm- 
lich EBFA  der  erste  magnetische  Meridian,  EK  der  magneiische  Diameter, 
EQF  der  magnetische  Aequator,  BLA  ein  magnetischer  Meridian  durch  den 
Ort  L,  welcher  den  magnetischen  Aequator  in  der  Linie  ey  schneidet  j  LLQ 
ein  magnetischer  Vertikal  kreis  durch  den  Ort  L,  ■tvelcher  den  magnetischen 
Aequator  in  der  Linie  CQ  schneidet}   diese  3  Kreisflächen  schneiden  einander 
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in  Linie  LR^  ikrelche  parallel  ^ird  mit  der  Aa^^  de»  magneli^chen  Aequators  ab 

und  mit  der  magnetisclieQ  Sehne  AE^    also^  senkrecht  AHif*  den  megnetiscUeB 

.  Aequatcr.  .  :.  *  ^  ^  i-   .-o -v  -*'  •  -  ^    '"-•  i  '"■  '■'  ■■■  •  ■    ■  ■  ' 

%.  1^/  Die  scheinbarg  Magfi^l3nge'(tongitujdo  mäghetiea  appärins)  ist  ein 
Bogen  EQ  des  magnetischen  «Aequators  von  dem  epocentrischen  Endpunkte  £ 
des  magnetischen  Diameters  n&ch'dem  Vertikalkreise  des  Orts  bLQ$  oäer  der 
sphärische  Winkel  £bL,\vächen  deifttt^^e'tische  Vertikallsrfeis-'des  Orts  bLQ 
mit  dem  ersten  Meridian  EBFA  bildet  9  oder  der  geradlini'gte  Winkel  EGQi 
welcher  von  der  Durchschnittslinie  CQ  des  Aequators  und  des  Vertikalkreises 
mit  dem  magnetischen  Diameter-EF  gebildet  wird. 

§.  16.  '  Prob}ena.  -Wenn  \die  geographische  Lage  der  (eingehildeten^  mag- 
netischen Pole  gegeben  isty  darin  zU^finäen:  v)  die  Ezcentricität  des  fnagneti-^ 
sehen  Mittelpunktes;  2)  die  Gröfse  der  magnetischen  Sehne i  5}  den  J$^inkel  ffes 
magnetischen  Diameters  mit  "dem -Er däqtJMor ;J[)  die  iMge  der  2  £ndpunkte 
desselben  f  5)  den  Winkel  des  magnetischen  jieguätotä*  rüit  dem  Erdäquator  f 
6)  fden  von  den  beiden  ColureH  eingeschlossenen  Winkel  f  und  7)  den  Winkelf 
welchen  der  erste  Magnetmeridian  mit  der  Polarcolure  bildet.  ^ 

PNpM  (F^.  46)  sej  die  magnetische  Polarcolure;  in  ihr  liegen  die  Pole 
der  Erde  P  und  p  und  die  Pole  des  magnetischen  Aequators  b  und  a*  Die 
Funkte  B  und  K  seyen  die  eingebildeten  Magnetpole  9  und  bBAa  ein  groT^^r 
Kreis  durch  dieselben 9  •  also  der.  erste  Magnetmeridian >  in  welchem  zugleich 
die  Pole  b  und  a  des  magnetischen  Aequators  Und  die  Endpunkte  des  magne- 
tischen Diameters  liegen*  Man  halbire  den.  Bogen  BA  im  Punkte  F«  so  dals 
BF  =  FA9  so  wird  Punkt  F  deir  pericentrische  Endpunkt  des  magnetischen 
Diameters.  Ein  gröXster  Kreis  PFp  durch  die  Pole  P  und  pnnd  den  Punkt  F 
wird  also  die  Diametralcolure,  und  ein  größter  Kreis  QFR  durch  den  Punkt  F 
senkrecht  auf  den  Kreis  bFa^  also  zugleich  Senkrecht  auf  die:  Magnetsehne  BA 
und  die  Axe  des  magnetischen  Aequators  ba^  wird  der  magnetische  Aequator. 
Kreis  MDN  sey  der  Aequator  der  Erde;  er  wird  vom  magnetischen  Aequator 
in  einem  Punkte  E  geschnitten^  welcher  90^  von  den  Punkten  M  und  N  liegt, 
und  der  sphärische  Winkel  NER^  welchen  die  beiden  Aequatorialflächeto  mit 
einander  bildeui  wird  durch  Bogen  Pb  gemessen^  tind  ist  gleich  dem  Winkel, 

Rr  a 


3«< 

welchen  clie  Ax 
P»  beid?  Ereisl 
so  ist  Punkt  E  '< 
PAp  seyen  awe; 
B  und  A  (§.  2) 
des  Poles  B)  = 
dem  Pole^)  =: 
Iwl  APB!P=  y. 
i)  cos  AB  = 
=  i80°  —  2Bl 

S;rJGO^:^fCO«fr.- 

mim;die  T^K^ftX 

radius  ,CA  =s- 1 

2)  Aus  de 

=^  «ACiSinAC 

ÄFF  und  BPF 
cosBFP  = 


cos  a.  sin  n  ■ 


sin  t2.  cos  a  sin  c2>  cos  u 

cos  6  —  cos  a 

Hieraus  findet  man  cos  d  ^  sin  FD  ^ .     Da  der  Meridian  PFD 

2. sin  a 

senkrecht  ist  gegen  Aequator  MDN,  so  ist  der  Bogen  FD  das  Maas  des  Win- 
kels,   welchen  der  magnetische  Diameter  mit  dem  Aequator  der  Erde  macht 
4)  Aus  den  Dreiecken  BPF  und  APF  findet  sich  ferner,  wenn  man  setzet 
APF  =  m,  BPF  =r  n, 

sin  PFB  :  sin  PB  =  sin  BPF  :  sin  FB 

sin  PFA  :  sin  PA  =  sin  APF  :  sin  AF. 
Da  smPFB  :=  sin  PFA,   sin  PA  =  sin  pA  =:  sina,    sin  APF  =  sin(;^  —  n), 
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8inFB  =  sinAF,    so  findet  sich  sinPB.sinBPF  ='^sin  P A .  sin  APF  9    d.  i. 

sin 2^. sinn  =  sin^.sinf;^  —  n)»  also       * 

sin^.sinv  sin&.sinv 

lang  71  =    .    ■     ,     . ,  tangw  s=  -: .      .    ,  . 

sin  b  -f-  sin  a.  cos  y  sin  a  4^  sin  b .  cos  / 

Leget  man  den  Winkel,  m  zur  Länge  des  Punktes  A  hinzu,  oder  ziehet  man 
den  Winkel  n  von  der  Länge  des  Punktes  B,  so  erhält  man  die  Länge  des 
pericentrischen  Endpunktes  F  des  magnetischen  Diameters.  Der  apocentrischc 
Endpunkt  liegt  180^  davon,  und  hat  eine  oben  so  groJse,  aber  entgegenge- 
setzte Breite» 

Ist  cos  b  S>  cos  a,  d.  i.  &  -<^  Ä,  so  wird  in  der  Formel  (5)  cos  d  positiv, 
also  d  ^  90®,  und  Punkt  F  fallt  in  die  nördliche  Halbkugel,  Lst  cos  &.=  cosc, 
d.  i.  b  =:  Oj  wird  cos  d  =  o,  also  d  zzz  go^  j  dann  fallen  die  Punkte  D,  F 
und  H  mit  dem  Punkte  E  zusammen,  welcher  der  Pol  der  Colure  PNpM  ist, 
und  folglich  werden  die  Bogen  PF  =  pF  =  bF  =  aF  =  MH  =  HN  =:  QF 
=r  FR  ^  &c.  =  90^.  Dann  wird  auch  der  erste  Meridian  bFa  und  die  Dia- 
metralcolure  PFp  senkrecht  gegen  die  Polarcolure'FNpM}  ferner  wird  Winkel 

sin  y 

mzzinx  denn  tang  n  =  — z .—  =:  tang  |y  2=:  tang  m;  also  n  ==  m  =:  \y 

^  1  +  cos  y         .      V  *v   .  ö  »/ 


Ist  endlich  cos  b  ^  cosei,    d.  i.  Zi  ^  17,    so  wird  cos  d  negativ,    folglich  fällt 
Punkt  F  in  die  südliche  Halbkugel« 

5)  Da  die  Erdaxe  Pp  senkrecht  ist  gegen  Aequator  MEN,  und  des  mag- 
netischen Aequators  Axe  ba  senkrecht  gegen  den  magnetischen  Aequator  QER, 
so  ist  Winkel  NER,  welchen  beide  Aequatorialflächen  mit  einander  bilden, 
gleich  dem  Winkel  der  beiden  Axen,  imd  letzterer  wird  gemessen  durch  Pb 
z^  pa  =  e.  Aus  den  Dreiecken  PFB  und  PbB  findet  man^  weil  cos  PBF 
:=:  —  cos  PBb , 

cos  PF  —  cos  PB .  cos  BP         cos  PB .  cos  Bb  —  cos  Pb 

cos  PBF  ""**'  ■   III  —  ■  ■—  m 

sinPB.sinBF  sinPB.sinBb 

oder 

cos  d  —  cos  ^.  sin  a  ^^_  cös  h  •  cos  a  —  cos  a 
sin  b  .  cos  a  ""^    sin  Z^ .  sin  a 


Verbindet  man  diese  GleiclmngeBr  und  setziet 
denen  Werth  für  cosiJ  ein;  so  findet  man 

cos  b   +   CO! 

CO«B   =   — — ^ ■ 

2 . COG  a 

6)  Aus  dem  Dreiecke  PFb,  wo  Pb  =  t,  PE 
co8bF  —  cosPb.coßPF 


cos  FPb  ; 


siaipb.i9HlPF 

Setzet  man  FPb  =  ^,  so  wird  cos  t|),  ^=  — 
1^  >•  90",  wenn  d  ^  90°,  d.  i.  wenn  b  ^  a  C^) 
von  Fj    so  hat  mau  die  Länge  des  Nordpoles  2 

7)  Aus  dem  nämlichen  Dreiec&e  wird  gefus 

!  ■  »      "  cosd        cos 

wenn  man  setzt  PbF  i^  d,  cos  ij  ^  ~ —  =  — 

' : :  ■    '  smt  ÖS 

welchen  der  erste  Magnettneridian  mit  der  Pola 
Techt  bder  stumpf)  jja  nachdem  a  ^:.&«  a  in:  &, 

Zusatz  1.  Punkt  H,  in  welchem  der  ers 
Aequator  der  Erde  schneidet,  nebst  Winkel  bHI 
schiehti  wkd  gefunden  aus  dem  Dreiecke  bNH 
bN  =  90°  —  e,  HbN  =  igO®  —  dj    nämlicli 

=   —  tangd.cose,     also  tang  HM    =   tangd.cos«  =  cot  HE;     cos  lili.V 
r=:  cos  bN  .  sin  HbN  ^::  sin  f.  sin  1?. 

Zusatz  2.     Ist  die  Lage  des  magnetischen  Aeqiiators,    die  Grijfse  der  Ex- 

centricilät,  und  der  Winkel,  welchen  der  erste  m ag  11  e tische  Meridian  mit  der 

Polarcolure  bildet,  also  Pb  =  e,  Bb  nr  a,  PbF  =  d  gegeben,  so  findet  inaa 

aus  dem  Dreiecke  PbF,  wo  bF  =  90", 

,  „^  cot  bF  .  sin  bP  —  cos  bP  .  cos  PbF 

cot  bPF  ^ , 

sin  PbF  ' 

oder  cot  1^'  =z  —  cos  i.  cot  d,  und  aus  dem  nämÜclien  Dreiecke  cos  PF  — r"  cos  d 

^=  sin  (  .  cos  (T,    ivobey   die  Lage  des  magnetischen  Diameters  bestimmt  ist. 

Aus  dem  Dreiecke  BPh  findet  man 

cos  PB  =  cos  Pb  .  cos  Bb  -|-  sin  Pb  .  sin  Bb  .  cos  PbB, 
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cot  Bb  •  sin  Fb  *~.  tos  Pb .  cos  PbB 

cotbPB  =  ,    ^^^ ! , 

sin  PbB  ' 

j  •         •                      •      ,    .        .'•.•,          N        cot«.sin«— costf.costf 
d.  h  cos  b  =  cos  f.  005  a  -f-  sm  e  •  sin  a  •  cos  Qj  cot(^ — n)  r=:  -. . 

sind 

wobey  die  Lage  des  magnetischen  Nordpols  B  bestimmt  ist     Eben  so  konnte 

man  aus  dem  Dreiecke  PbA  finden 

cos  a  zs:  cos  Aa  =  — -  cos  Ab  =:  cos  9  •  cos  a  •—  sin  a  •  sin  a  •  cos  f^ 

-     ,      .  ,^.  cota.sin«  +  cos«,  cosd 

cotfti;  +  m)  =  cot  bPA  =  — r^ . 

.  sind 

Zusatz  5.     Ist  die  geographische  Länge  des  Südpols  A   grölser  als  die 

Länge  des  Nordpols  By  so  muls  man  in  den  obenstehenden  Formeln  — *  j^  statt 

y  setzen.     Dadurch  findet  man 

,  sin  a' .  sin  y'  .  sin  b^  •  sin  y' 

tangn'  =  —   '.    .,    ,     . y -j  tangm' =  —  -^ — ,    .     .    , / 5  (4)$ 

sin  b'  4"  ^^^  ^  •  ^^*  r  ®^^  ^   +  *^^  ^  •  cos  y'. 

'    n^  und  m^  sind  folglich  negativ ,   d«  i.  m^  fällt  rechts 9  n^  links,  und  die  Länge 

von  F  wird  gleich  Länge  von  B  plus  n^j    oder  gleich  Länge  von  A  minus  mf. 

cos  V  -4-  cos  of 

Da  cos  «'  =  • ; —  (5)1  so  kann  «'  eben  so  wohl  positiv  als  nefira- 

2  •  cos  a'  *  ^ 

tiv  seyn.     In  diesem  Falle  mufs  man  fiir  «^  den  negativen  Werth  nehmen. 

Eben  so  findet  man  cos  1/;'  =  —  cot( —  «0  •  cot  df  (6)  =  cot  ^ .  cot  d', 

folglich  1/;^  negativ^    und  grölser  oder  kleiner  als  90^  nachdem  cot  «^ .  cot  df 

positiv  oder  negativ  wird.     Folglich  ist  die  Länge  von  h  gleich  Länge  von  F 

minus  ^ip^. 

cos  d^ 

Endlich  wird  cos  d'  = z — j  (7)>  folglich  i^  negativ.     Wenn  y  negativ 

ist  9  braucht  man  also  blois  n,  €j  \p  und  9  negative  Werthe  zu  geben. 

§.  17.     Problem.     Wenn  die  geographische  Lage  der  Magnetpole  bekannt 
^  ist,    die  magnetische  Lage  (die  scheinbare  und  wahre  magnetische  Breite  und 
Länge)  und  den  Magnetradius  fiir  einen  Ort  zu  finden,    dessen  geographische 
Breite  und  Länge  gegeben  ist. 

6 A  (Fig.  47)  sey  die  Magnetsehne ,  ^EQF  der  magnetische  Aequator,   ba 
dessen  Axe,  L  der  Ott,  F  der  Erdpol,  PL  des  Ortes  geographischer  Meridiani 


Pb 

net 


die 
Dre 
von 
Bre 


Abc 
bat 


maj 

folg 

tänj 

oder 

cotangC*'  +  ^)  ^=  coSf.cot(i7  —  Q  —  tätig;? .  sin  ^ .  cosecf^  —  ■;). 
]II.     Setzet  man  den  Kodius  der  Erde  LC  =r  /",    so  isL  ;C  ::=  r .  sin  Bb 
:n  r.sinf<;  CR  ^  r.coä.ui    Winivcl  yiZK  =z  iSo^  —  i.     Aus  dem  Dreiecke 
j-CR  findet  man 

;Rr=I^;'C^  +  CR.=  — 2;'C.Cll.  cos/Cll  zz;  rf^iin^u  +  cos'/i -[-2.sin«.coSjrj.cosi'. 
Aus  dem  Dreiecke  j'LR,  findet  sich 

;'L  :z=  l^;'ll^  -f  IvL*  :i:;  rKsin-«  -f  cos=/(  4-  s  .  sin  c  .  cos  /, .  cos  r  4-  sin*« 

z=  r^^i  -j-  sin^(;  -j-  2  .  sin  »  ,  cos  /i .  cos  c  =:  rR, 

wenn    die   Wurzelgrölse   gesetzt  wird  =r  R.      Linie    ;L  ist   der   Magrietradius 

im  Orte   L;    sein  grüfster  Wertli  ist  im  Punkte  E,    wo  /i  zz:  p  zzz  o,    also 


I 
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rÄ  =±  f^\  +  8in*a  -f-  2  sin  a  =:  r(i  +  sina);  fifein  geringster  Werth  i;a 
Punkte  F,  wo  jt*  =  o,  i>  :=:  180S  al«o  tR  =  r(i  —  sin  a).  Wenn  y  =:  90®, 
d.  2.  in  einem  Vertikalkreise«  welcher  senkrecht  auf  dem  ersten  Meridiane 
steht,  wird  er  =  rl^i  -fr  sin^a  =  fb^  also  von  demselben  Werthe  im  ganzen 
Vertikalkreise.  ' 

-ir*,      *       -.       »^.^      irT»^i               .-TT»        LR        r.sinu       sinu 
rV.     Aus  dem  Dreiecke  yLR.  findet  man  smLyR  =  ~  =r: —  =:  —  — . 

^  Ly  ^Ä  A 

Winkel  L/R  ist  die  währe  Magnetbreite f  Winkel  L/'B  ist  sein  Complement  zu 

sinu 
90^}  ist  LyB  =  tfy  so  hat  man  cosa  =  » 

V.     Setzet  man  die  wahre  Magnetlänge  oder  Winkel  E;/e  zz  9,  so  findet 
man  im  Dreiecke  Cj^R 

CR  .  sin yCR       r .  cos ^ .  sin  v         _^_        cos  fi.  sin  p 

^^  "~  yC  —  CR.cosyCR"~'r.sina  -{- r.cos /x.cosv"^  sina  +  cos^.cos  y* 

oder 

sin»         , 

cotang  q>  =: : h  cotang  y« 

cos  /i  •  sm  f^  ^ 

Zusatz«     Bej  der  Formel  (IL)  für  tang(if  4*  d)  braucht  man  blos  der  Re- 
gel  der  Zeichen  zu  folgen}*  da  tang(i^  +  d)  =  — T^"^'  *^  giebt  folgendes 

,  Schema  die  Werthe  von  1^  +  ^  zu  erkennen: 

Zähler       Nenner  v  \  9 

positiv       positiv       zwischen  o®  und  90®  (ister  Quadrant) 
positiv        negativ  —       90       -   180     (2ter  Quadrant) 

negativ      negativ  —    180      -  270     (5ter  Quadrant) 

negativ       positiv  —    270       -  360    (4ter  Quadrant). 

%.  13.  Troblem.  Wenn  die  wahre  Magnetlänge  oder  der  Winkel  y,  wel- 
chen ein  gegebener  magnetischer  Meridian  mit  dem  ersten  magnetischen  Meri- 
diane bildet^  gegeben  ist,  zu  finden :  1)  den  Winket,  welchen  derselbe  Meridian 
mit  der  Oberßäche  der  Erde  oder  dem  Horizonte  bildet}  2)  die  Gröfse  des  Ra* 
diu$  des  ^Meridians}  und  5^  die  Anzähl  der  Grade,  welche  er  enthälU 
*  .      1)  In  Fig.  45  fälle  man  Linie  Cc.vom  Mittelpunkte  der  Erde  C  senkrecht 

Sa 


al 


m  AC .  cos  ACa  =  A/,  d.  i.  der  kleinste  von  allen  Magaetmeridianen  isl 
derjenige,  welcher  senkrecht  auf  dem  ersten  siehtf  sein  Kadius  wird  gleich 
der  halben  Magnetsehne.  Man  kann  auch  Radius  Lc  folgender  Mafsen  fin- 
den: Cc  z=:  Cy .  sin  C/c  =  r .  sin  a  ■  sinif,  aber  Lc  =:  Aczr:  '^AC*  —  Cc*, 
d.  i.  R'  -^^Vi  —  sin^«.  sin'y. 

A/  r .  cos«  cote« 

5)  tangAc;-  =  —  =r ■_ = }    dieses  Winkels   Comple^ 

c/  r .  Sin « .  cos  (p  costp  * 

ment  zu  i8o°  oder  Winkel  Ace  ist  die  Hälfte  des  Meridians  AeB.  Ist  9  i^o", 
wird  ycA  ^  90°  —  o;  ist  9)  =  90°,  wird  Acy  =:  90°  und  der  Meridiao 
gerade  ein  halber  Kreis. 

g.   19,     Problem,     ffenn  Winkel  tp  gegeben  ist,    die  excentrisclie  Magnet- 
breite  oder  den  fVinkel  Lee  (Fig.  47)  zu  finden. 
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Da  das  Dreieck  LcR  bey  R  rechtwinkligt  ist^   so  findet  sich   sinLcR. 

LR  ^_^  r .  sin  fi  sin  fi 

Lc  ""**  r.  sinij  ""^  sinq 


Setzet  man  seine  Ergänzung  zu  90^  oder  Win-* 


kel  Lcd  (Fig.  45)  =  Vj   so  hat  man  cost;  =' -.    Ist  q>  =  o^«*  so  wird 

siniy 

cost;  z=  sin/i,  d.  i  1;  =:  90^  ~*J^i  ^i^^  ^i®  excentrische  Magnetbreite  gleich 

sin  u 

der  scheinbaren}  ist  0  =  90^1  wird  cDst^  zzn  -. (i). 

cosa 

§•  20.  Problem.  fP'enn  eines  Ortes  Magnetradius  y  die  wahre  und  die  ex- 
centrische Magnetbreite  nebst  der  Gröfse  der  Magnetaze  bekannt  sind^  den 
TVinkel  zu  finden  j  welchen  die  magnetische  Ruhelinie  mit  der  Tangente  zum 
magnetischen  Meridiane  machte  oder  die  schiefe  Neigung  (inclinatio  obliqua) 
zu  finden. 

Der  Ort  sey  L  (Fig.  45)9  BLeA  dessen  magnetischer  Meridian  |  ecy  die 
Durchschnittslinie  des  letztern  mit  dem  magnetischen  Aequator,  cd  ein  Perpendi- 
kel auf  ey  durch  den  Mittelpunkt  c  des  Meridians^  so  ist  L/e  die  wahre,  Lee 
die  excentrische  Magnetbreite ,  X^^B  des  ersteren  Complement  =  u,  Lcd  des 
letzteren  Complement  =r  v.  Man  fälle  LM  senkrecht  auf  cd^  so  ist  Winkel 
MLd  =  Lcd  =  V.  Ist  b^La^  die  magnetische  Ruhelinie  im  Orte,  L9  a^LM 
=  Cd  der  Winkel,  welchen  sie  mit  diesem  Perpendikel  bildet,  so  kann  ihr 
Winkel  mit  dem  magnetischen  Meridian  oder  die  schiefe  Neigung  dLa^  so  be- 
rechnet werden:  ,da  die  halbe  Magnetaxe  ßy  nebst  dem  Magnetradius  l^y  be- 
kannt ist,    80  drücke  man  den  Magnetradius  in  Theilen  der  magnetischen 

Ly 
Halbaxe  aus,    oder  setze  — ^  =:  o.    Es  sey  nämlich  der  Halbmesser  CL  det* 

ßY 
Erde  Q  mal  gröfser  als  die  Halbaxe  ßy  des  Erdmagneten,   so  dafs  CL  =r  r 

r=  Q./Jy,  so  wird  yL  =  ^^^l  -{- sin^a -f-d  sina.cos^.cosi^  :^  rR  (§.  17,  III.) 

yL 
z=  QR.ßy^  folglich  —  zsz  q  =  Q/L     Mit  diesem  Werthe  von  q  und  LyB  xz  u 

ßr 

suche  man  nach  den  Formeln  und  Reihen  in  Hauptstück  5,  §§.  19,  ^21, 
ft5  den  Winkel  ».  ^ber  Winkel  dLa^  welchen  die  magnetische  Ruhelinie 
mit  dem  Meridiane  dL  bildet,  ist  =  dLM  —  a^LM }  setzet  man  dLa^  =.  i, 

Ss  2 


t 
\ 


• . 


höhe,  und  daTs  Winkel  RLQ  Leiden  gleich  ist. 

Man  denke  sich  eine  Sphäre  um  den  Punkt  Lj  es  sey  Öer' Kreis  HTR. 
(Fig.  48)  der  Horizont  im  Punkte  L  (Fig.  47),  IIZRN  aber  die  Fläche  des 
Vertikalkreises  bLQ  (Fig.  47Ji  die  Durclisclmitlslinie  HR.  dieser  2  Flächen 
(Fig.  48)  ^"vird  also  die  Tangente  des  Meridians  tLQ  im  Punkte  L  (Fig.  47); 
Punkt  R  (Fig.  48)  sey  der  Endpunkt  der  Tangente,  die  gegen  b  (Fig.  47)  sich 
wendet;  Linie  ZLN,  welche  senkrecht  gegen  Horizont  HTR  (Fig.  48)  ist, 
wird  die  Verlängerung  des  Radius  CL  (Fig.  47)  i  Fläche  ETA  (Fig.  43)  sey 
die  Flache  des  magnetischen  Meridians  BLe  (Fig.  4^);  sie  schneidet  den  Ho- 
rizont in  der  Linie  LT  (Fig.  48)  >  welche  aUo  Tangente  zum  Meridian  BL 
(Fig.  47)  wird,  so  dafs  sich  der  Endpunkt  T  nach  dem  IJßle  E  (Fig.  47)  wen- 
det.    Die  Flächen  ZRNU  und  BTA  (Fig.  48)  schneiden  einander  in  der  Li- 
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nie  SA  9  welche  also  die  Verlängerung  dfer  Linie  RL  (Fig.  47)  wird.  Also  ist 
Winkel  BLR  (Fig.  48}  gleich  der  scheinbaren  Magnetbreite,  oder  gleich  der  mag- 
netischen Polhöhe  r=  p  (§.  17,  I.).  In  der  Fläche  BTA  sey  Linie  LM  die  mag- 
netische Ruhelinie  dergestalt,  dals  Winkel  TLM  die  schiefe  Neigung  =:  i 
ist  (§.  2o).     Man  lege  einen  Vertikalkrei^  ZMN'  durch  Zenith  und  Nadir  und 

■ 

die  Linie  LM;  dieser  schneidet  den  Horizont  in  der  Linie  L/7,  welche  also 
die  Richtung  der  horizontalen  Magnetnadel  wird;  und  Winkel  ßlM  wird  die 
wahre  oder  senkrechte  Neigung. 

In  dem  Dreiecke  BTR  ist  also  BR  =  fi^  Winkel  BTR  =  ti  und  Win- 
kel BRT  =  90^;  hieraus  findet  sich  sin  TR  =3  sin  fzzz  tang^.cot^.  In 
dem  Dreiecke  /STM  ist  Winkel  /?TM  =  iy,  TM  =  r,  Winkel  T/JM  =:  90^; 
hieraus  findet  sich  tang  Tß  =  tang  g  =  tang  i.cos  tji'  sin /?M  =:  sin/ 
=  sin/,  sin  j^,  aber  /SLM  =:  /  ist  die  wahre  Neigung.  Wenn  tj  ^  90^, 
werden  /  und  g  positiv,  d.  L  hß  fällt  ostwärts  von  LR }  ist  1»^  ^  90®,  werden 
/  und  g  negativ,  d.  i.  'Lß  fällt  westwärts  von  LR. 

Linie  HR  (Fig.  48)  ist  die  Linie,  worin  der  magnetische  Vertikalkreis 
durch  den  Ort  L  den  Horizont  des  Ortes  schneidet;  sie  ist  l^ugente  zum 
gröfsten  Kreise  bLQ  (Fig.  47)  im  Punkte  L.  Aber  nun  i^t  L/9  (Fig.  48)  die 
Lage  der  horizontalen  Magnetnadel;  sie  bildet  einen  Winkel  RL/?  =r/-|-  g 
mit  Linie  LR.     In  dem  Dreiecke  PLb  (Fig.  47)  findet  sich  (§.  17) 

,  ,TT>       ^^  ^ sin  B .  sin(y  —  g)  __  sin(7  —  {) 

^  ^     .    CM^.cosp  —  sin6.sin;>.cos(9 — {)        cot «.  cos/7 — sinp.cos(9 — f) 

oder 

cotangf^  :=:  cot^.cosp.  cosec(9  —  J)  —  sinp.  cot(7  —  f). 
Aber  da  PL  des' Ortes  L  geographischer  Meridian  ist,  so  ist  bLP  =  /t  der 
Winkel,  welchen  der  magnetische  Vertikalkreis  durch  den  Ort  L  mit  dem  geo- 
graphischen Meridiane  des  Ortes  bildet.  Ziehet  man  RL/?  =  /  -J-  g  (Fig.  48) 
von  bLP  =1  J  (Fig.  47),  so  wird  die  Differenz  der  Winkel,  welchen  die  Lage 
der  horizontalen  Magnetnadel  mit  dem  geographischen  Meridiane  des  Ortes 
macht,    also  die  Abweichung.     Setzet  man  diese  =  £>,   so  hat  man  P  =:  \J 

Ist  Winkel  bPL,  =  9  —  C  positiv  und  kleiner  als  280?|   so  y^iiä  bLP 


Ä.sm  Acu=z:  «'.sinDcu;  oaer,  wennACBr=c,  Acu  =1:  i,  Bcur=^z3c  —  i 

k.%\nx  ^  y ,  sin(c  ■ —  xj  :=  A' .  sin  c  .  cos  x  —  k' ,  cos c  ■  sin  r, 

folglich 

.  sin  c 

fi' .  sin  c 

tanex  m —  :zi  k 


cotang/  =  —  .  cosec  c  -f«  cotang  c. 
Sinil  dagegen  die  Winkel  c  und  x  bekannt,  Ä  und  k'  unbekannt,  so  Idlst  sich 


/ 
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das  Verhältnils   der  Kräfte   fiaden;    denn  k*sinx  z=:  V.sinCc  —  x)^   also 

k  sin(c  —  x) 

Ä:'  sini; 

2)  Der  mit  der  Linie  cD  parallele  Theil  der  Kräfte  *  und  Ä'  wird  folglith 
k.cosx  und  Ay.cosj.  Diese  zwey  Kräfte  sind  es  also  alleini  welche  auf  die 
Nadel  wirken  (denn  die  zwey  senkrechten  Kräfte  heben  einander^  da  sie  gleich 
grols  sind  und  in  entgegengesetzten  Richtungen  wirken)  $  jedes  Theilchen  der 
Nadel  wird  also  nach  der  Richtung  cD  getrieben  von  einer  Kraft  K  zu  k.cosx 

-4^  k^.cosy.    Da 

1  1 

cosx  ziz  —  y  cos/  HZ  i  — ^ 

J^i  •+•  tang^j;  ^^^^4"  tang*y 

so  erhalt  man^    wenn  man  statt  tangx  und  tang/  einsetzt  die  Werthe  (i) 

Kz=i  Vk^  +.(*')*  +  **/t^cosc 
den  bekannten  Ausdruck  für  die  von  zweyen  einen  Winkel  c  einschlielsenden 
Seitenkräften  zusammengesetzte  Initiere  Kraft. 

Zusatz  1.  Je  kleiner  der  Winkel  c  ist,  desto  grölSier  wird  K$  ist  c  =r  0| 
so  wird  X  zz:  *  4.  *',-  ist  crz=z  90^,  so  wird  K  uz  ^^AHHCtO*^}  ist  c  z=z  180^, 
so  wird  K  zu  k  —  Ä'.     Ist  in  diesem  Falle  k  zz:  Ac',  so  wird  jK"  zu  o. 

Zusatz  2.  Wird  die  Nadel  um  den  Mittelpunkt  c  so  getrieben  9  dafs  sie 
einen  Winkel  Dca  =z  d  (Fig.  50)  mit  der  mitleren  Kraft  Richtung  cD  bildet, 
so  lege  man  eine  Ebene  £cD  durch  cD  und  die  Nadel  caf  jedes  Theilchen  a 
der  Nadel  wird  alsdann  nach  der  Richtung  ad  getrieben  werden,  welche  parallel 
ist  mit  cD,  von  einer  Kraft  K  zz  J^ä*  -f  (*')*  4"  ^**'  cosc.  Denket  man  sich 
die  ganze  Kraft  der  Nadel  in  den  zwey  Schwerpunkten  der  Intensitätscurve 
gesammelt,  und  setzet  den  Abstand  derselben  vom  Mittelpunkte  czz:  /,  so 
wird  das  statische  Moment  der  Nadel  oder  diejenige  Kraft  ^  womit  sie  in  der 
Ebene  EcD  sich  zu  drehen  strebt  gegen  die  Linie  cD  zu  2/71/Jr.  sin  d,  wenn  m 
die  Intensität  des  freyefi  Magnetismus  der  Nadel  bezeichnet« 

§•  23«  Problem.  fFenn  die  Erde  2  Magnetaxen  hat  und  das  Verhaltnifs 
zwischen  den  Kräften  beider  Magnetaxen  bekannt  istj  an  einem  gegebenen  Orte 
zu  finden:  die  magnetische  L)  Abweichung  i^h  IL)  N^gung  (3)»  und 
JIl)  Kraß  (K). 
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Sechstes  Hauptstück. 


I.  Für  jede  Axe  insliesondere  berechne  man  nach  ohigeh  Problemen  die 
Abweichung  uiid  Neigung  der  Magnetnadel  nebst  der  Gröfse  der  magnetischen 
Kraft.  Für  die  eine  Axe  sey  die  Abweichung  r=  U,  die  Neigung  z^  /,  die 
Kraff  zz:  ä;  für  die  andere  seyen  dieselben  Gröfsen  bezeichnet  mit  D',  /',  kK 
SON  (Fig.  51)  sey  der  Horizont  des  Ortes,  Z  Zenith,  iSN  die  Mittagslinie, 
N  der  Nordpunkt,  Kreis  SZNP  die  Fläche  des  geographischen  Meridians.  Ferner 
seyLB  die  Ruhelinie  der  Magnetnadel,  wenn  die  eine  Axe  allein  wirkete,  LA 
ihre  Ruhelinie,  wenn  die  andre  Axe  allein  wirkete.  Man  ziehe  die  2  Verti- 
kalkreise  ZAP  und  ZBP  durch  die  Punkte  A  und  B ,  so  werden  die  Flächen 
dieser  2  Vertikalkreise  den  Horizont  in  den  Linien  LD  und  LF  schneiden} 
diese  2  Linien  würden  dann  die  Lage  der  horizontalen  Magnetnadel  bezeich- 
nen,  wenn  jede  der  Axen  allein  wirkete.  Folglich  wird  für  die  eine  Axe  die 
Abweichung  NLD  =:  ND  =  Z?,  die  Neigung  DLA  ==  AD  =:  /;  für  die  an- 
dre Axe  Abweichung  z=.  NLF  =  NF  =:  !>',  Neigung  =.  FLB  =i  FB  irr  /', 
und  DF  ■==.  ND  —  NF  =:  U  ^ —  D',  Denkr  man  sich  eine  Ebene  durch.  LA 
und  LB ,  so  wird  diese  die  Sphäre  in  dem  Bogen  AB  eines  gröfsten  Kreises 
schneiden,  und  das  sphärische  Dreieck  APB  bilden,  in  welchem  AP  =:  90^ 
—  /,  BP  zr  9ö<»  —  i',  Winkel  APB  =  DF  =  ö  —  i?^ 

1)  Hieraus  findet  sich 

cos  AB  =  cos  AP .  cos  BP  +  sin  AP .  sin  BP  •  cos  APB,     n 
oder  wenn  AB  z=z  c 

cos  c  m  sin  /.  sin  P  +  cos  /.  cos  P .  co"s(2?  —  D^. 

2)  Da  die  Magnetnadel  von  zwey  Kräften  nach  LA  und  LB  getrieben 
wird}  so  ist  es  einleuchtend,  dals  sie  ia  einer  Linie  LG  in  der  Ebene  ALB  in 
Kühe  sejn  muis,  deren  Lage  nach  §•  22,  1  gefunden  werden* könnte,  wenn 
die  Gröfse  der  Kräfte  nach  LA  und  nach  LB  bekannt  wäre,  nebst  dem  Win- 
kel ALB,  welchen  ihre  Richtungslinien  einschliefsen.  Ist  nun  die  absolute 
Kraft  der  einen  Magnetaxe  zzz  M,  der  andern  =  M^  so  ist  die  Kraft  nach 
LA  =:  MJ^jj  -\-  B.COS2U  +  F»  cos 41^  +  >  ,  z=  MFy  die  Kraft  nach  LB 
=:  M'K^  ^  jg/ .  cos  2a'  +  JP' .  cos  41*'  -|- . , .  =  M'J?y,  wenn  u  und  u*  das 
Complement  der  wahren  Magnetbreite  fü):  beide  Magnetaxen,  Af  JB,  Fj 
A'j    £',    P  die  Reihen  in  §.  58  (Hauptstück  5)  bedeuten.     Da  Winkel  ALB 
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=:  AB  r=:  c»  so  findet  sich  nach  §.  112.  1 9  wenn  man  dort  Ad!F  statt  A;,  MF' 
statt  %i  setzet 

.    M»P .  sin  AB  sin  AB 


tangALG  =r  tang  AG 


MF  +  MF^  cos  AB 


MF    . 
— zz  +  cos  AB 


cderi  wenn  AG  =  Xj  BG 


Xf 


MF  .  MP 

•     cotangx  =  XfTBV*^^*^^    *    ^^^^»  cotangy  =  "jr^-c*^*®^^  +  cotc. 

3)  Man  lege  durch  G  und  P  den  Bogen  PGE  eines  grÖfiiten  Kreises, 
welcher  folglich  senkrecht  auf  dem  Horizonte  SDN  steht  |  und  setze  Kflrze 
halben 

AP  =  Ä      APB  =  P         GB=r  =  ^  —  *      AGP  = 
BP  =  fr         PG  =  z        APG  =  0  NE  = 

AB  =  c        AG  ==  «       BPG  z=  p  =^  P  —  o         EG  = 
so  findet  man  aus  den  Dreiecken  APG  und  BPG 

sin  a .  sin  o  sin  b  .  s\n(P  —  o) 


n 

3 


sinn 


Sin  j; 


smy 


folglich 


und 


siny  •  sin  n  •  sin  o  =  sin  fr .  sin  x  •  sin^P  —  o) 


tango 


sin  j:  .  sin  fr  .  sin  P 


sin  j^  •  sin  a  -f*  sin  x  .  sin  fr  .  cos  P 
a)  Aber  da  Bogen  DE  =:  o,  n  =  AP  =  90^  —  /,  fr  =:  BP  =  90^  —  P, 
P=:  DPF  rt:  DF  t=r  D  —  D\  so  wird,   wenn  man  obige  Werihe  einsetzt, 

sin  X .  cos  r  •  sinf I?  —  D^)  sin(D  —  D') 


tgo 


sinCc — x^*cos/-|-sin  j;.cos/.cosCJ3— J3'^       ün(c — x).cosI 


cotango  =  cotangDE 


h\n(c 


sin  X .  cos  P 
x) .  cos  / 


+  cotCD  —  D'). 


sin  X  •  cos  /' .  sinCD  —  D') 
Nun  ist  NE  =  ND  —  DE  =1?  —  o  =  ©,  und  da  NL  der  geographische 
Meridian,  LE  die  Lage  der  horizontalen  Magnetnadel  ist,  so  ist  Winkel  ELN 
ihre  Abweichung^  die  also  ausgemessen  wird  durch  Bogm  NE  =:r  ^ c=:  D—^o. 

Tt  . 


fiin[c  —  j)  ..sin  /  -1-  sin  ;r. sin/' 

ein  3  = : . 

6inc 

b)  Sind  e  und  x  unbekannt,  o  aber  nach  I.  b)  berechnet,  «o  kann  3  folgen- ■ 

der  Mafsen  bestimmt  werden.     Aus  den  Dreiecken  AGP  und  BGP  findet  man 

cot  o  .  sin  z  —  cos  z  .  cos  o  cos  z  .  cos  d  ■ —  cot  b  .  sin  z 

cotn  ^z.  . = , 

Ein  o  9inp 

folglich 

<cota.sin/>-|-cot&.sino).tangz  :^cosp.sino-J-sinp.coso  =:sinCp-i-o)^=.sinP) 

d.  i. 

3sin(D  —  ßO                        _          tan?/. sin p  -1-  tanar/'. sino 
rr; ■»  tana  T  ^  —  ■  s . 

tang/.sinp  ^-  tan^j/'-sin  o  ""^  eiüCi)  —  D») 

wo  ;i  ^  D  —  D*  —  o. 
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c)     Ist    auch   o   unbekannt;    so  Icann   man   aus   der   obigen  Gleichung 

.    ^        sinr.sin/-4-sin5:.sin/'  ,.         ,    ,  ^     n         .  ' 

sin3  = . uic  unbekannten  Grölsen  siny 


1 

und  sinz  zir  —  —  wegschaffen,  indem  man  aus  §.  22.   1  die  Werthe 

^i  -{-  cot^:c 
Ton  cot  j;  und  cot/  einsetzt.     Man  erhält  dann  nach  einigen  Reductionen 
,    ^  k.  sini  4-  k^ .sinP  k.sinJ  4-  k^ .  sin i' 

8m3[  =  — -   '         = -:— 

Kjt^  4-   (Ä')*    +    2*Ä'.COSC  ^ 

WO  Ä  =  MF,  k^  =  M'F'j  cosc  =  sin /.sin/'  +  cos  / .  cos /' .  cos(Z?  —  D') 
ist,  und  K  die  aus  beiden  Seitenkräften  k  und  A;'  zusammengesetzte  mittlere 
Kraft  (§.  22.  2). 

III.  Die  magnetische  Kraft  oder  Intensität  im  Orte  L  findet  sich  nach 
§.  22.  2  =  iT  =  MF.  cos z  +  MP . cosj  =  I^M^F^ 4- (M'>0*  +  2MM.FF'.cosc^ 
wo  cos  c  =  sin  /.  sin  /'  -j"  cos  / .  cos  /' .  cos(D  —  D')« 

Zusatz  1«  Bezeichnet  m  den  freien  Magnetismus  in  der  einen  Hälfte  ca 
der  Nadel  (Fig.  50),  —  m  in  der  andern  Hälfte  ch  (§.  22,  Zusatz  2),  so  wird 
erstere  nach  der  Richtung  LG  (Fig.  51)  getrieben  werden  von.  einer  Kraft 
zrz  Km^  letztere  von  einer  Kraft  =  —  Am,  d.  i.  in  entgegengesetzter  Rich- 
tung von  einer  Kraft  =  Km.  Die  Nadel  wird  also,  da  diese  Kräfte  gleich 
grols  und  entgegengesetzt  sind,  keine  translatorische  Bewegung  erhalten,  wel« 
ches  auch  die  Erfahrung  bestätigt.  Dies  setzt  jedoch  voraus,  daf^  die  mittlere 
Kraft  K  dieselbe  Intensität  durch  die  ganze  Linie  ha  habe,  welches  im  eigent- 
lichsten Verstände  nicht  statt  findet  ^  da  aber  unsre  Nadeln  im  Vergleiche 
mit  dem  Abstände  der  Magnetaxen  der  Erde  und  mit  den  Gröfsen  derselben 
als' unendlich  klein  anzusehen  sind,  so  wird  auch  der  Unterschied  der  Inten- 
sität der  Kraft  K  in  den  Funkten  a  und  b  unendlich  klein.  In  geringeren 
Abständen  wird  bekanntlich  das  nächste  Ende  der  Nadel  stärker  angezogen, 
als  das  entfernteste  Ende  abgestofsen,  und  die  Nadel  bewegt  sich  nach  dem 
Magneten  hin. 

Zusatz  2.  Der  Nadel  statisches  Moment,  oder  die  Kraft,  mit  welcher  sie 
sich  um  ihren  Mittelpunkt  zu  drehen  strebt,   wenn  sie  aus  der  Lage  LG 

Tt  3 


^^ 
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(Fig«  51)  gebracht  wird  9    wird  r=r  2nilK*ünd.    Um  sie  in  die  horizontale 

Lage  L£   zu   bringen  |    ist  also    eine  Kraft   erforderlich  =::' 2m/Jr.  sinELCT 

• 

=:  2mlK.sinL  Derjenige  Theil  der  Kraft  JT,  welcher  parallel  mit  der  Hori« 
zontallinie  LS  wirkt »  wird  =r  JiT.cosELG  =  K.cosL  Wird  also  die  Nadel 
in  der  horizontalen  Ebene  DEF  bis  zur  Linie  LD  geführt,  welche  einen  Win- 
kel OLE  =  d  mit  der  Lage  LE  der  horizontalen  Magnetnadel  macht ,  so 
wird  ihr  statisches  Moment  zn  nmlK.  cos I.  sind.  An  einer  andern  Stelle 
der  Erdoberfläche  9  wo  die  i^ittlere  Kraft  ist  =  K^  und  die  Neigung  J^  wird 
dieses  Moment  bey  derselben  Nadel  r=r  2mlK^  •  cos  P .  sin  d.  Werden  diese 
a  Momente  mit  P  und  P.^  bezeichnet^  so  ist  P :  P^  zzz  K .  cos  I:K^ .  cos  /^  also 
K:^^  =7  P  See  I:P^  secPf  d.  i.  die  Intensitäten  verhalten  sich  wie  die  Mo- 
mente der  horizontalen  Nadel  multiplicirt  mit  den  Secanten  der  respectiven 
Neigungen.  Das  Verhaltniis  zwischen  der  Intensität  des  Erdmagnetismus  an 
zween  verschiedenen  Orten  9  wo  die  Neigung  bekannt  ist 9  kann  also  mit  Zu- 
ziehung der  Coulojtnbschen  Torsionsbailance  1  oder  auf  die  Hauptst  59  §•  89 
Zusatz  3  vorgeschlagene  Weise  untersucht  werden.  Lässet  man  femer  die 
Nadel  an  zwey  verschiedenen  Stellen  der  Erdoberfläche  um  die  Linie  LG  in 
der  Vertikalflache  ELP  schwingen 9  so  kann  die  Nadel9  solange  ihre  Masse9 
Auibäilgepunkt  und  magnetischen  Kräfte  unverändert  bleiben9  für  einen  zusam- 
mengesetzten Pendel  mit  unveränderter  Länge  angesehen  werden9  bey  wel- 
chem, demnach  die  bewegenden  Kräfte  sich  wie  das  Quadrat  der  Anzahl  der 
Schwingungen  verhalten  9  oder  1>P  :  {N')*  =  KiK^^  wenn  N  und  N^  die  An- 
zahl der  Schwingungen»  K  und  K^  die  Intensitäten  bezeichnen.  Endlich  kann 
man  die  Nadel  um  die  Linie  LE  in  der  horizontalen  Ebene  DLF  schwingen 
lassen»  Ist  n  und  n^  die  Anzahl  der  horizontalen  Seh wingungen  9  /  und  P 
die  Neigung  an  zween  verschiedenen  Steilen  der  Erdoberfläche  9  so  ist 
K.cosJiK^.cosP  =  n»:(nO%  oder  K:K^  =  n»  .  sec/:(/iO*  •  sec /'.  Wird 
die  Nadfl  in  einem  angesponnenen 'Seidenfaden  aufgehängt  9  so  ist  ihre  Be- 
wegung so  frey9  als  nur  mpglich9  und  diese  Mejthode  ist  darum  vielleicht  eine 
der  tauglichsten  zur  Untersuchung  des  Verhältnisses  der  Intensitäten.  Am 
sichersten  würde  es  bey  der  Ausübung  seyn9  mehrere  dieser  Methoden  anzu- 
wenden«  um  durch  Vergleichung  der  Resultate  gröisere  Sicherheit  zu  erlangen. 
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§•  24.      Problem.     fFenn  die  Lage  und  Gröfse  der  Magnetaxen  bekannt 
und  die  Abweichung  der  Magnetnadel  an  einend  gegebenen  Orte  beobachtet  isty 
das  VerhäUnifs  M:Mf  zwischen  den  absoluten  Kräften  beider  Magnetaxen  zu 
finden. 

Man  berechne  wie  im  vorigen  §•  die  Abweichung  und  Neigung  der  Na- 
del für  jede  Axe  insonderheit 9  so  sind  in  Fig.  51  folgende  Gröfsen  bekannt 
AD  =  /,  FB  =  /',  ND  z=  A  NF  =  JD',  DF  =:P  —  D'. 

a)  Hieraus  findet  man,  wie  in  §•  231  L  1 ,  cos  AB  =  cos  c  zn  %}nl.  sin  P 

4*  cos  J.cosi^.  cos(I7  —  PO«     Nun  sey^LE  die  beobachtete  Abweichung j 

man  setze  NLE  =  $),  so  ist  DE  =:  ND  —  NE  =:  Z?  —  ©  j  EF  =  NE  —  NF 

=:  <^  —  jy.     Also  sind  in  den  Dreiecken  ABP,  AGP  und  OPB  folgende  Stücke 

bekannt:  AP  nr  fl  =  90°  —  /,  BP  =  fc  =  90®  r—  /',  APB  =  P ^  ZJ  —  D', 

APG  =:  o  z=  DE  =  JD  —  iöi  BPG  z=  p  =z  EF  =  ©  —  1?^    Man  s^pbe 

^  ^,       .       .  ^^  a  •  sin  o        sin  b « sinp    , 

Bogen  AG  nr  x.     Nun  ist  sm  n  m ; zu  -: ^f  da  r  m  c—  x« 

^  .  sin  X  sm(c  —  x) 

also  sin  x  •  sin  b  .s\np  ziz  sin  a .  sin  o  •  -sin(c  -^^) 9  woraus  folgt 

.        sin  2^..  sinp -f^^i^^'^i^^'^i^^c  sin  fr.  sinp 

cotangx= cotang  AG  zsr      ■■     . . : =  -: : r r  cot^, 

^  ,  sm  n  •  sm  o  •  sm  c  sma.  smo.  smc 

und  wenn  man  die  obigen  Wertbe  einsetzt 

cos  /' .  sin(!^  —  IV) 
cotangx  rr:  cotc  -^ 


eos  J.  sin  c •  sinC/7  —  ij)) 

In  §.  22  ward  bewiesen  9  dafS|  wenn  eine  Magnetnadel  von  2  Kräften  k 

und  -k^  getrieben  würde»    deren  Richtungslinien  einen  Winkel  mit  einander 

machten  =  c,  und  der  Winkel  Sy  welchen  die  Ruhelinie  qiit  der  Rlchtungs« 

,  ,  Ä.         sin(c  — ■  X) 

linie  der  Kraft  *  bildet,  bekannt  wäre,  alsdann  wäre  —  zsz  : .    Da 

,  k'  sm  X  . 

aber  liier  k  =:  AfF,  *'  zr  MP^  so  erhält  man 

k  MF         sin(c  ^x)^M         B.  sinCc  —  x)   ' 

—  — — ^  • — —  siz  I  1  oder  "~*~  mw  ^— — , 

k^         MP  sin^      '      .     AP  F/sinx 

Man  berechne  also  für  beide  Magnetaxen  die  GrÖfisen  F  und  P  nach  Haupt- 
stück 59  §§•  561  37}    diese  Werthe^  in  obige  Formel  eingesetzt >  geben  das 


gen  AG  =  i. 

Aus  den  Dreieclten  AGP  und  ABP  findet  man 

cos  z  —  cos  a .  cos  x  cos  h  —  cos  c  .  cos  a 


cos  A  =^  ■ 


sin  a  .  sin X  sjn  c.  sm  a 

also  i»t       ' 

cos  £  .  sin  0  —  cos  a .  sin  c .  cos  x  ^  (cos  6  —  cos  c  .  cos  a)  sin  x 

o3er 

^  .  sin  X  -f-  B .  cos  x  r=:  C, 

wenn  man  setzet  cos  h  —  cos  c  .  cos  a  r^  ^,  cos  a .  sin  c  ziz  ß,  cos  z ,  sin  c  ::^  C. 

Man  dividire  die  Gleichung  mit  £,  so  findet  man 

A     .  ,  C 

-.smjT  +  cos*^^  -. 
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Ferner  suche  man  einen  Winkel  m  von  der  Beschaffenheiti  dais  tang  m  =  —t 
so  wird 


folglich 


tang m.smx  -|-  cos x  =  — y 


.      '  Ccosw 

sm  J7I  •  sm  X  +  cos  m .  cos  x  zzz —  =:  cos(wi  —  x). 


^  C  cos  m         ,  •         .  ,  \    I    .  .     ' 

Setzet  man  cos  n  z=z  — - — ^  so  ist  cos(m  —  jp)  =:  cos  jtj  d.  1.  jt  (w  —  x)  n:  n^ 

also  jT  m  m  4I  n. 

Setzet  man  nun  die  Werthe  für  die  GröJDsen  A^    B  und  C  ein  9    so  kann 

man  sich  folgende  Regeln  abziehen^  um  x  zu  finden:  Man  suche  einen  Win- 

sin  /'  —  sin  /.  cos  c  sin  /' 

iel  m  von  der  Beschaffenheit^  dais  tang  m  nz —: — - — . n^-: r-n 

sm/.smc  smc.smJ 

• 
— -  cot  Cy    und    demnächst    einen   Winkel   n  von  *  der  Beschaffenheiti    dafs 

sin  c .  sin  3 .  cos  m         sin  3 .  cos  «w      ^^       ..    _       ,  _ 

cos  n  zr : ^^ — r =: ^. — z •     Man  findet  dann  x  =:  m  4,  ti» 

sin  c .  sin  /  sm  I 

Ist  AG  =i:r  gefunden«  so  findet  man  BG=c—-jr|  und  also-— = — r ^—% 

wie  in  vorigem  §•  • 

Zusatz  1.  Diese  Auflösung  giebt  2  verschiedene  Werthe  für  AG,  welches 
nach  der  Natur  der  Sache  nothwendig  ist  ZSPR  (Fig.  52)  sey  eine  Sphäre 
um  Punkt  L|  durch  welchen  der  gröbste  Kreis  RABS  geht.  £F  sey' dieses 
Kreises  Axej  ZP  sej  ein  anderer  Diameter  der  Sphäre,  und  RZSP.  ein  anderer 
größter  Kreis,  welcher  durch  beide  Diameter  EF  und  ZP  ^ht«  Im  gröbsten 
Kreise  RBS  sej  Bogen  AB  zwischen  den  Punkten  A  und  B  und  die  Entfernung 
dieser  2  Punkte  vom  Punkte  P  gegeben)*  man  sucht  die  Lajge  eines  Punktes  G 
im  Bogen  AB,  welcher  eine  gewisse  gegebene  Entfernung  PG  =;  x  vom 
Punkte  P  hat  .(welcher  also,  wofern  die  Aufgabe  möglich  seyn  soll,  grölser 
seyn  mufs  als  AP  und  kleiner  als  BP),  d»  i*  Bogen  AG. 

Wenn  Kreis  RBS  nicht  senkrecht  ist  auf  Diameter  ZP,  so  fällt  in  die  Au- 


Nun  ist  AS  —  GS  r=  m  —  n  ^  AG}  die  Differenz  dieser  Bogen  giebt  also 
den  Punkt  G.  Ferner  ist  AS  -f  SO  ::=:  AS  +  Sg  :=  m  -j-  n  ^  ASg}  die 
Summe  der  Bogen  giebt  also  den  andern  Punkt  g,  welcher  die  verlangte  Ent- 
fernung von  P  hat.  Und  hieraus  ist  zugleich  deutlicher,  als  aus  der  vorigen 
Auflösung  zu  ersehen,  was  m  und  n  für  Bogen  sind. 

Wendet  man  dies  auf  unser  jetziges  Problem  an,  so  sieht  man  i)  dals, 
wenn  ^  und  B  beide  auf  derselben  Seite  des  Diameters  RS  liegen,  PG  kleiner 
seyn  mufs  als  PB  und  zugleich  grüfser  als  PA ,  wenn  Punkt  G  nach  der  Vor- 
aussetzung des  Problems  in  den  Bogen  AB  fallen  sollj  ist  nämlich  PG  <C  AP, 
so  wird  GS  J>  AS,  d,  i.  n  J>  m,  also  AG  =:;  AS  —  GS  =r  m  —  n  negativ, 
und  G  fällt  auf  die  linke  Seit©  des  Punktes  Aj  ist  PG  J>  PB,  so  wird 
AS  —  GS  ^  ABl    d.  i.  Punkt  G  fällt  auf  die  rechte  Seite   des  Punktes  B. 
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X  und 


Aber  da  der  Punkt»  welcher  die- Lage  der  mittleren  Kraft  bestimmt^  noth wen- 
dig zwischen  die  Punkte  A  und  B  fallen  muXsy  welche  die  Lage  der  beiden 
Seitenkräfte  bestimmen»  so  weist  dieses  aus»  dals  die  JQröfse  von  AP  oder  BP 
oder  die  berechneten,  Neigungen  1  und  P  unrichtig  seyn  mßssen^  folgVich  auch 
die  gebrauchten  Elemente»  d.  U  entweder  die  angenommene  Gröfse  oder  Lage 
der  Magnetaxen.  2)  Liegen  hkigegen  A  und  B  jeder  auf  seiner  Seite  des  Dia- 
meters RS»  so  kann  gern  PG  kleiner  seyn  als  PA  und'rä»  ohqe  dals  darum 
Punkt  G  auiSserhalb  des  fiogens  &B  zu  fallen  brauchte.  Wofern  in  diesem 
Falle  m  -f-  ^  ^  AB^  so  könnte  es  zweifelhaft  seyn»  Db  man  setzen  sollte  AG 
=  m  —  n»  oder  AG  tn  m  -|^  n. 

Zusatz  2.  Wenn  also  die  Neigung  an  eijiem  Orte 'beobachtet  ist»  kann  die 
Abweichung»    selbst  ohne  dals  der  Magnetaxen  gegenseitiges  Kraftverhältnifs 

M 
oder  -—-  bekannt  wäre»  daraus  berechnet  werden;  denn»  wenn  AG  =: 
Ar  *  •  , 

IBG  =  c  —  i  bekannt  sind^  so  findet  sich  nach  §.  23  L  5.  a) 

^•^     *^^%  sin^c  ^- a:) .  cos  /        ,,  ^^        ^. 

cotango  =  cotang(I?  —  J5»  =:^  -: —rr~7R ir^  +  cotang:D^D^h 

smx.cos/'.ainCI/r— Z)')  ^ 

also  Abweichung  lÖ  zzr  D  —  o.  >  '  ''. > 

§.  26.  Noch  bleibt  endlich  übrig»  dftf^'ange  der  Magnetaxmf »  d*  i  ihr 
Verhältnifs  zum  Erddurchmesser»  oder  die  Gröfse  Q  ^§.  20)  zu  bestimmet^ 
Diese  Aufgabe  direct  aufzulösen»  würde  äusserst  schwierig,  eine  indirecte  Auf- 
lösung hingegen  sehr  leicht  seyn»  wozu  man  sich  entweder  der  Ab^^eichifii^» 
oder  der  Neigung»  oder  der  magnetischen  Kraft  bedienen  kann. 

L  Aus  Humboldts  und  Bertrands  iBeoliVchtungen  (Haup'tst.  2»  S.  71)  ist 
zu  ersehen»  dafs»  setzet  man  die  magnetisc)^e  Ktaft  in  P«ru,  wo  die  Neigung 
=1  o®  ist»  zz:  1»  alsdann  die  Kraft  in  Mexico  (wo  die  Neigung  zz:  42^  10'  ist) 
seyn  würde  m  1»5155»  in  Paris  (bey  einer  Neigung  m  €9®  28'j  =  i)3482» 
in  Port  du  Nord  (auf  Van  Diemens  Land»  ^'o  Aie  Neigung  n:  70^  50^  ist) 
aber  =:  195773*  Hiemach  scheint  es  glaublich»  dals  die  Kraft  in  der  Nähe 
der  Magnetpole  (oder  in  dem  Punkte»  wo  die  Neigung  =:  90^  ist)  kaum  2»0Ö00 
übersteigen  könne.  Im  gten  Hauptstücke  {%  41»  S.  242)  befiQdet  sich  elYie 
Tafel  mit  doppelten  Eingängen,    vvelche  die  Grölse  der  Intensität  F  für  rer» 

Uu 


• 


9 

Pol 

li 

3)5»3o 

»1 

0,6370 

3 

0,1 836 

9 

0,0453 

4 

0,0170 

5 

0,0084 
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schiedene  Werthe  von  p  und  ze*)  ausweiset«  Hieraus  ist  siclitUcliy  dafs,  wenn. 
^  =  i|^  dann  das  Verhältnif$  zwischen  den  Intensitäten  am  Pole  (wo  u  =  0^)1 
mnd  am  Aeqnator  (wo  u  zrr  90®)  seyn  würde  =r  SyS^S^Oy^Q^  =z  1893:^9 
wenn  g  z:z  i\^  wird  dieses  Verhältnils  gefunden  =  19890:0,154  z=z  12,5 : 1 
jou  8«  w.  Vergleichet  man  hiermit  in  der  Tafel  §•  11  (S.  147)  die  Intensitäten 
am  Pole  und  am  Aequator,  nach  den  Formeln  b  und  ß  berechnet  ^  so  erhält 
man  folgende  Uebersicht; 

Intensität 

Aequator     Verhältnis 
0,1920         18930:1 
0,1020  6,24:1 

O9O498  5>^7  s  1 

0,0167  2,59:1 

0,0074  2f5i  •  ^ 

O9O038  2,20 : 1 

Hiemach  schon  scheint  es  glaublich,  dals  q  wenigstens  etwas  über  2  seyn 
müsse,  d»  i.  dals  die  Länge  der  Magnetaxen  nicht  greiser  seyn  könne,  als  ein 
halber  Erddurchmesser.  Man  setze  also  Q  =:s  2^  nnd  berechne  nach  §•  23.  HL 
die  magnetische  Kraft  in  Humboldts  Nulpunkte  in  Peru,  wie  auch  in  Mexico^ 
Paris  oder  Fort  du  Nord.  Findet  sich  das  Verfaältnils  zwischen  ersterem  und 
einem  der  letzteren,  zt  B«  Port  du  Nord,  gröfser  als  1:195773,  ^  ^^^  ^^^*  ^^^^ 
Anzeige,  dab  man  die  Magnetaxen  zu  grois,  d.  i.  Q  zu  klein  angenommen 
habe.  Man  gebe  also  Q  gröfsere  nnd  grölsere  Werthe,  bis  das  berechnete 
Verhältniis  zwischen  den  Intensitäten  mit  den  beobachteten  fibereinstimmt. 
Auf  diese  Weise  kann  man  die  Grölse  der  stärkeren  Axe  BA,  aber  nicht  füg- 
lich der  schwächeren  ba  ziemlich  genau  bestimmen,  indem  es  noch  an  Inten- 
sitätsbeobachtungen in  der  Nähe  ihrer  Pole  y  d.  h.  in  Sibirien  und  am  Feuer-» 
lande,  fehlt. 

% 

IL  Man  wähle  einen  Ort  in  der  Nähe  eines  der  Magnetpole  (z.  B.  für 
die  stärkere  Axe  Albany.Fort  in  der  Hudsonsbay,  oder  Port  du  Nord  in  Van 
Diemens  Land,  für  die  schwächere  Axe  Petersburg  oder  Christmafs  Sund  im 
Feuerlande),  wo  die  Neigung  mit  Genauigkeit  bestimmt  ist;  setze  Q  =r  2,  und 

*)  Durck  «mea  Dfudde&Ier  MkX  OA  «nfcfu&rten  Ort«  ^  ftett  tu 
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berechne  nach  §•  23«  IL  die  Neigung«     Findet  sich  diese  zu  klein  9    so*8eUet 
man  Q  nach  und  nach  grölser^  d.  i  die  Magnetaxe  kleuieri  big  die  berechnete 
Neigung  der  beobachteten  gleich  gefunden  wird» 
IIL     In  §.  24*  b)  ward  gefunden 

M jP.cotf/'.8in(JD  —  ZJO 

M'  F.  cos  /.  sin(I>  ~.  $);  ' 

wo  5S)  die  beobachtete  Abweichung  bezeichnet.     Ist  an  einer  andern  Stelle 
die  beobachtete  Abweichung  =  t^i  so  findet  man  auf  dieselbe  Weise 

M /.cosx^sin(D  —  dQ  i?^ .  cos  J^  sin(<^  —  £) ) 

A^         /TcösTTsintd  •—  &)  -F.cosi.sinCfi  —  !©)  • 

also 

Pf cos  I.  sin(D  — ?  Jö)  •  cos  i' .  sin(l)  —  dO 

Fp         cos  /' .  sin($>  —  X>0  .  cos  i .  sin(d  —  D)* 

Man  wähle  also  zwey  Orte,  wo  die  Abweichung  i^  und  {)  durch  Beobachtung 

genau  bestimmt  ist|  den  einen  nahe  an  den  Polen  der  stärkeren  Axe  (z.  B.  Hud« 

Sönsstrafse  oder  Van  Oiemens  Land)^    den  andern  nahe  wk  denjenigen  der 

schwächern  Axe  (z.  B.  Petersburg  öder  das  Feuertaiid)»     Man  gebe  den  Grölsen 

Q  und  Qf  fiir  beide  Axen  einen  willkührlichen  Werth^    z.  B.  Q  =  Q^  r=:  2| 

berechne  hierauf  nach  §§•  2bf  2I9  25  an  diesen  Orten  für  beide  Azen  die, In* 

tensitäten  F»  F^y  f  und  /S  die  Abweichungen  Dy  D^  d  und  |2%  die  Neigungen 

/i  7^9   i  und  1^     Werden  beide  Seiten  der  obigen  Gleichung  gleich  greis ,    so 

hat  man  die  rechten  Werthe  Ton  Q  und  Q<  getroffen 4   im  entgegengesetzten 

Falle  gebe  man  Q  und  Q^  nach  und  nach  verschiedene  Werthe,  bis  Gleichheit 

statt  findet.     Sind  Q  und  Qf  solchergestalt  gefunden^    so  wird  dadurch  zu- 

M 
gleich  der  Werth  Ton  —  gefunden« 

Zusatz  1.  Hierbey  darf  man  nicht  Tergessen^  dab  positive  Werthe  von 
Dy  ^  und  P^  westliche 9  negative  Werthe  östliche  Abweichung  bezeichnen. 

Zusatz  2.  Diese  drey  Bestimmungsarten  können  sich  gegenseitig  berich- 
tigen und  bestätigen«  Es  ergiebt  sich  hieraus  9  wie  überaus  wichtig  für  die 
Theorie  es  seyn  würde  9  twlhtändige  magnetische  Beobachtungen  (Beobach- 
tungen aller  drey  magnet^chen  Erscheinungen 9   Abweichung 9    Neigung  und 

Uu  2 


^4o'  Sechstes  Hauptstück. 

Kraft)  nahe  den  ^Aex  erwähnten  Punkten  zu  haben ,  ^ie  es  denn  auch  zur 
Berichtigung  der  Excentricität  der  Magnetaxe  äusserst  zweckdienlich  seyn  wür« 
de,  im  Besitze  einer  Reihe  vollMändiger  Beobachtungen  auf  verschiedenen 
Punkten  an  der  Linie  ohne^  Neigung  zu  ^seyn. 

§.  27*  Wofern  die  fm  dritten  Hauptstücke  bestimmten  vier  Convergenz- 
punkte  die  nämlichen  wären  wie  die  eingebildeten  Magnetpole  (§•  2)9  so  dafs 
sieh  na<$h  gedachten^  Hauptstücke  für  jeden  veiigangeneh  und  künftigen  Zeit- 
punkt die  Lage  der  Magnetaxen  bestimmen  liefeej  so  wäre  man  im  Stande^ 
wenn  der  Magpetaxen  Grölse  und  wechselseitiges  Kraftverhältnifa  nach  §§.  24» 
25  9  26  bestimmt  worden »  in  Gemäisheit  der  19  gegenwärtigem  Hauptstücke 
aufgestellten  Theorie ^  die  magnetische  Abweichung,  Neigung  und  Kraft  €ur 
alle  vergangene  und  künftige  Zeiten  an  jedem  beliebigen  Orte,',  dessen  geogra- 
phische Länge  und  Breite  gegeben  wäre,  zu  berechnen.  Aber  gar  leicht  läfst 
sieb  darthun,  dafs  jene  Convergenzpunkte  ron  den  eingebildeten  AI  agnetpolezi 
verschieden  seyn  müssen.  Wir  kennen  also  die  Lage  der  Magnetaxen  noch 
nicht  genau }  eine  neue  Untersuchung  deMails  mojs  Torausgeschickt  w^den, 
und  dies  soll  der  Gegenstand  des  nächsten  Hauptstückes  seyn; 

§•  28*     Um  die  in  der  Torhergehenden  Theorie  vorkommenden  Formeln 
besser  Übersehen  zu  k&men,  habe  ich  sie  hier  zosammengestellt. 
1)    sin/i  =  cos«,  sin /i  «l"  sin « .  cos p .  cos^^^  -^  cy 
»)     cpt(ir  -^^  ^)  =:  cos  *.  cotCy  —  0  *-"  sin  tf .  tangp.  cosec(9  —  f) 
5>    cot  jj  ^=  cot  ^, casp.  cosec(9  —  {)  — *- sin;j.  cot(y  — *  Ö 

« 

«ina         .      .  ' " 

4)  cot  9  = . 1-  cot  1^    .         . 

^  cos/i.smir 

5)  A  =  ^^1  -f  sin*«  4^  2sin«.co3/*.  cosV 

6)  cos  17  =r  sin  a.  sin  ^ 

7)  cos»  =  — 


8)     cos  V 


9)    cöt  fQ 


R 

sin  ij 

{^A  ^  B.  cos  2u  -f-  C  cos  4»  -f- ..« •)  sin  2»         Z 

Si  +  Jö  •  C0S2U  -i-  C-C0S4U  *f  **•  ^ 


• 
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Z .  sec^  eo  =  N.  cosec  oi 


10)  I   =  V  —  (0 

11)  \F  =   Z.  C09(0   '^  N.  610(0   = 

i^)    sin/  =:  lang  fi .cot  17      ' 

15)    tang g  =  tang i.  cos  11  ^ 

14)    sin  /  =  sin  z  •  sin  ^      ' 

z=  sin  /.  sin  P  -\-  tosl.  cos  1* .  008(27  — *  i^O 
>^  API?»  -I-  (Af  P)»  4.  2MMFP .  cos «? 


15)  i>  = 

16)  cos  c 

17)  z  = 

18)  sin  3 

19)  cqto 
so)  ^  = 


MF.  sin  I  +  JWÜ» .  sin  /' 


MF.  CM  I 


M^. 
D  —  0. 


Df) 


+  cotCl>  —  DO 


^4» 
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Genauere  Bestimmung  der  Lage  der  Magnetpole  j   ihrer  Oräfoe  und 

des    Verhältnisses   ihrer  absoluten   Kräfte^ 


^ 


§•1.  JJie  im  dritten  Hauptst&cke  gefandenen  vier  Contfergenzptmkte  der 
Magnetnadel  könneii  nicht  die  nämlichen  seyn,  wie  die  im  vorigen  Haupt- 
stücke erwähnten  eingebildeten  Magnetpole^  d.  h«  die  Endpunkte  der  Magnet- 
sehnen.  lene  Punkte  wurden  nämlich  gefunden ,  indem  man  sich  die  Rich- 
tungslinie der  horizontalen  Magnetnadel  verlängert  auf  die  Erdoberfläche ,  als 
den  Bogen  eines  gröfsten Kreises  dachte)  und  indem  man  den  Durchschnittspunkt 
mehrerer  solcher  magnetischen  Richtungslinien  berechnete.  Wofern  i)  die 
Erde  nur  Eine  Magnetaxe  hatte  ^  wofern  2)  die  horizontale  Magnetnadel  im- 
mer im  magnetischen  Meridiane  *!•§•>.- wofern  endlich  3)  alle  magnetischen 
Meridiane  grofse  Kreise  wären;  so  würden  die  auf  diese  Weise  gefundenen 
ConVerg^nzpunkte  die  Endpunkte  der  Magnetsehne  seyn.  Finden  diese  drey 
Bedingungen  nicht  statt,  so  werden  die  €onvergenzpunkte  mehr  oder  minder 
verschieden  von  den  eingebildeten  Magnetpolen. 

I.  a'V  (Fig.  45}  sey  die  magnetische  Ruhelinie,  im  Punkte  L?  diese 
rnuDs  nothwendig  in  der  Fläche  des  magnetischen  Meridianes  AeLB  liegen« 
Ist  nun  die  Excentricität  Cy  =  O9  so  fallen  die  Punkte  B  und  A  mit  den 
Punkten  b  und  a  zusammen  y  also  wird  bB  =  aA  r=  a  r=:  o^>  cosiy 
£=  sinqp.sina  =  o  (Hauptst  6,  §.  i8.  i)y  also  m  =  90^,  d.  L  jeder  magne- 
tische Meridian  AeLB  stehet  dann  senkrecht  gegen  die  Erdoberfläche)  oder  ist 
ein  Vertikalkreis  (Hauptst  6  y  §•  7).  Beschweret  man  nun  den  Endpunkt  b^ 
der  Nadel  a^V  mft  einem  kleinen  Gewichte |  welches  hinreicht,  um  sie  zur 
Annahme  einer  horizontalen  Lage  zu  bringen,  so  wird  die  Nadel  Tangente 
des  Meridianes  AeLB  im  Punkte  L  werden,  da  dieser  Meridian-senkrecht  ge- 
gen "^die  Erdoberfläche  ist,   und  also  sowohl  die  Schwere  als  die  magnetischen 
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Kräfte  in  -derselben  Fläche  AeLB  wirken.  Die  verlängerte  Richtung  der  ho« 
rizontalen  Magnetnadel  wird  dann  in  diesem  Falle  nichts  anders  als  der  Bo« 
gen  LdBy  welcher,  da  die  Excentricität  oder  der  Bogen  Hb  r=:  o  ist,  ein  Bogen 
eines  gröfsten  Kreises  wird,  der  durch  den  Endpunkt  B  der  magnetischen  Sehne 
geht.  Da  dieses  -ai|ch  ron  jedem  andern  Punkte  der  Erdoberfläche  gilt,  so 
erhellet,  dafs^  hätte  die  Erde  nur  Eine  Magnetaxe^  und  die  Excentricität  dieser 
Wäre  =  o,  die  verlängerten  Richtungslinien  der  horizontalen  Magnetnadel  ein* 
ander  in  den  Endpunkten  TUr  magnetischen  Sehne  schneiden  würden. 

m 

II.  tiat  die  Erde  nur  Eine  Magnetaxcj  aber  ist  diese  excentrischy  so  liegt 
zwar  die  magnetische  Ruhelinie  a^b^  (Fig«  45),  oder  die  Lage  der  Neigungs* 
nadel  in  der  Fläche  des  magnetischen  Meridianes  BLe;  da  aber  dieser  nicht 
senkrecht  ist  gegen  die  Erdoberfläche  9  so  muls  das  Gegealgewicht,  das  in  b^ 
angebracht  wird,  um  der  Nadel  eine  horizontale  Lage  zu  ertheilen,  selbige 
nothwendig  aus  der  Meridianfläche  BLe  bringen,  so  dals  die  horizontale  Mag- 
netnadel nicht  Tangente  des  Meridianes  BLe  im  Punkte  L  wiitd.  Wir  haben 
nämlich  gesehen  (Hauptst.  6,  §.  21),  daA,  wenn  der  Kreis  ZRNH  (Fig.  48) 
die  Fortsetzung  ist  des  Vertikalkreises  bLQ  (Fig.  47)^  und  der  Kreis  BTMA 
(Fig.  48)  die  Fortsetzung  des  magnetischen  Meridians  eLB  (Fig.  47),  dann 
LT  C^ig*  48)  Tangente  des  Meridianes  eLB  in  demselben  Punkte  L  (Fig.  47) 
wird.  Ist  nun  LM  (Figt  48)  die  magne^sche  Ruhelinie,  und  mtti  beschweret 
den  Endpunkt  der  Nadel,  welcher  über  dem  Horizonte  isty  mit^einem  kleinen 
Gewichte,  um  sie  in  eine  horizontale  Lage  zu  versetzen,  so  wird  sie  die  Lage 
L^  annehmen  I  welche  in  einem  Vertikalkreiie  ZMN  durch  die  Ruhelinie  LM 
liegt,  indem  die  Wirkung  der  Schwere  allemal  vertikal  ist.  Da  nun  die  Lage 
der  horizontalen  Nadel  hß  und  nicht  LT  ist,  so  erhellet,  dals  sie  ausserhalb 
des  Meridianes  ^LB  (Fig.  .47)  fällt,  und  also  wird  ihre  Verlängerung  nicht 
durch  den  Punkt  B  gehen^  sondern  den  ersten  Meridian  in  einem  Punkte  schnei* 
den,  der  zwischen  B  und  F  liegt.  Da  solches  auch  von  allen  andern  Punkten 
auf  der  Erdoberfläche  gilt,  so  ergiebt  sich,  da/s  der  Convergdnzpunkt  ^  in  welr 
cJiem  die  verlängerten  magnetischen  Richtungslinien  in  der  Nähe  des  Poles  B 
einander  schneiden  j  wofern  die  Magnetaxe  excentrisch  istj  irgendwo  im  ersten 
magnetischen  Meridiane  zwischen  dem  Endpunkte  B  de/r  Magnetsehne  und  ttem 
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ffericentrischen  "Endpunkte  f  des  magnetischen  Durchmessers  falle.  •  Folglich 
wird  die  Esecentricität  in  diesem  Falle  zu  grofs  gefunden  werden. 

IIL  'Hat  endlich  die  Erde  zwey  Magnettucen^  so  gie}>t  die  horizontale 
Magnetnadel  9  getrieben  von  den  Kräften  LA  und  LB  (Fig.  51)9  die  Lage  LB 
statt  LD  oder  LF  an^  worin  sie  in  Ruhe  gevi^esen  seyn  wurde 9  falls  die  eine 
oder  die  andere  der  Magnetaxen  allein  gewik*kt  hätte «  und  also  werden  die 
■gefundenen^  Convergenzpunkte  noch  weit  verschiedener  von  den  gesuchten 
Endpunkten  der  Magnetsehnen  seyn.  Sind  die  Beobachtungen  9  aus  welchea 
die  Convergenzpunkte  gefunden  worden,  nahe  am  Punkte  B  (Fig.  45)  gewählty 
so  wird  die  Intensität  der  Magnetaxe  o/9  bedeutend  gröCser  seyxi,  als  die  In- 
tensität der  andern  Axe«  und  dadurch  wird  sich  wohl  die^r  Fehler  etwas  ver- 
mindern^  ob  er  gleich,  da  die  Lange  der  Magnetaxen  kleiner  ist^  als  ein  hal- 
ber Erddurchmesser  (Hauptst.  6,  §.  26)^  und  folglich  die  Intensität  nahe  an 
den  Magnetpolen  nicht  sehr  stark  seyn  kann,  doch  immer  bedeutend  bleibt. 
Aus  diesem  Grunde  sind  die  Beobachtungen,  durch  welche  die  Lage  dieser 
Punkte  im  dritten  Hauptstücke  bestimmt  ist,  so  nahe  als  möglich  bey  den 
Convergenzpunkten  selbst  gewählt. 

Zusatz.  Wir  sind  hier  auf  den  schwierigsten  Knoten  in  der  ganzen  Un- 
tersuchung gekommen.  Aus  dem  Obigen  erh^llt|  daEs  wir  von  den  Magnet- 
axen  der  Erde  eben  nicht  viel  mehr  wissen,  als  ihre  Anzahl«  Ihre  genaue 
Lage,  ihre  Lange  und  übrigen  Dimensionen  nebst  ihrem  KraftverhäitniDse 
sind  uns  beynahe  gänzlich  unbekannt.     Die  Gr5£se  Heise  sich  nach  Hauptst  6t 

« 

§•  26  finden,  wenn  die  Lage  und  das  Kraftverhältnib  genau  bestimmt  wären; 
das  Kraftverhältniis  liefsß  sich  nach  §§.  25,  24  finden,  wenn  Lage  und  Grölse 
bekannt  wären}  irgend  eine  Methode  zu  genauerer  Bestimmung  der  Lage  an» 
zugeben,  wird  schwierig  seyn.  Hier  zeigen  sich  nämlich  nicht  weniger  *als  11 
gröfstentheils  unbekannte  Gxölsenj  jede  derselben  hat  Einfluüs  auf  die  Lage 
.der  Magnetnadel«  und  zu  bestimmen,  wie  grolse  Wirkung  jede  habe,  ist  bey- 
nahe unmöglich.  Die  weitläuftijgen  und  ermüdenden  Berechnungen  anzufüh- 
ren, welche  ich  Anfangs  versuchte,  um  wo  möglich  der  Wahrheit  etwas  näher 
%\x  kommen,  würde  tveder  unterhaltend  noch  belehreiid  seyn.  Endlich  ergab 
sich  mir  eine  Methode^  mittelst  welcher  die  fehlerhaften  Elemente  nach  und 
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nach  verbessert  wurden.  Ob  es  gleich  möglich  ist^  dafs  der  von  mir  einge- 
schlagene Weg  weder  am  geschwindesten  noch  leichtesten  zum  ^iele  führen 
möchte  y  so  will  ich  denselben  doch  obenhin  andeuten  s  vielleicht  könnte  ein 
Anderer,  der  mit  gröfserer  Stärke  in  der  Analyse  und  einem  schäi;feren  Blicke 
ausgerüstet  wäre,  dadurch  geleitet,  einen  sichreren  Abschneide  weg  entdecken* 
Man  betrachte  di^  ganze  Arbeit,  insonderheit  gegenwärtiges  Hauptstück,  bloJs 
als  einen  Versuchf  cfessen  Zwegk  es  ist,  darzuthun,  dals  die  drey  bekannten  mag- 
netischen Erscheinungen  der  Erde  aich  wenigstens  als  eine  Approximation 
durch  die  Annahme  zweyer  magnetischen  Axen  darstellen  lassen*  Gelingt  es 
mir,  dies  zu  beweisen,  so  ist  meine  Absicht  erreicht;  dann  wird  es  einleuch- 
ten, dals  das  Magnetsystem  der  Erde  kein  ganz  unzugängliches  Labyrinth  sey^ 
aus  dessen  Irrgängen  sich,  herauszu winden  nan  vergebens  Zeit  und  Kräfte 
verschwende. 

§.  2.  Obgleich  also  die  vier  Convergenzpunkte  die  Lage  der  Magnetaxeu 
nicht  genau  angeben,  so  lassen  wir  dieses  bis  aufs  Weitere  ausser  Betracht. 
Reduciret  man  die  Lage  dieser  Pu!;ikte  nach  dem  dritten  Hauptstücke  auf  daa 
Jahr  1775|  so  findet  sich 


9tm 


Magnet-.  Abstand 
punkt.    vomPöle. 


B 
A 

b 


ig""  48' 

20  54 

4  25 

12  42 


Länge  fj 
Ferro. 


278^  55' 

153  46 
120  46 

234   6 


'     • 


Hier  bezeichnet  B  den  Nordpunkt,  A  den  Südpunkt  der  stärkeren  Aze; 
b  den  Nordpunkt,  a  den  Südpunkt  der  schwächeren  Axe. 

Also  findet  man  für  die  Axe  AB  (Hauptst  6,  §.  16)  b  =  19^  48', 
a  =  20®  34',  y-  =  278®  55'  —  155^  46'  Ä  125^  9'}  und  aus  diesen  ur- 
sprünglichen Elementen  findet  sich  wieder  a  =:  9^  gS  i2  =  89^  lO^  nizz  64^ 


55^  e  =  18^  4^  V^ 


92^  33^  * 


87^  19^     Also  wird  die  Länge  des  pe- 


ricentrischen  Endpunktes  F  des  magnetischen  Durchmessers  (Fig.  46)  gleich 

Xx 


3*«    ^ 

der  Länge  des  Punltefl  B 
Länge  des  Ndtdpoles  des  n 
ao'  +  92°  55'  ^  506°  j 

Auf  dieselbe  Weise  fl 
42',  f  =:  120*  46'  —  1 
«'  =  5*"  6',  d*  =  83*  * 
n',  d-^  —  39°  41'-  ^ 
des  Diamötera  ^  120°  4( 
des  magnetischen  A«quatc 

§.  s.  Zur  Bestimmii 
Beobachtung  von  Hutchin. 
Qa«  i^N.,  LäASe^^d**  VV 
N. ,  Abweichung  =  43° 
den  diese  Werthe  in  die  F 
•ich,  da  ;;  ::=  «2°  5'»  ? 
^ige» -^Werthen  von  1b, 
Ä  =  »^593»  fp^  —' 

Man  setse  nacbgerad 
gleich  h  hh  h  TSii'^ 
4,06372,  6,07965,  io,i5< 
Hauptst.  5,    §.21  und  Zi 

—  ^7°  53')  —  74°  33')  —  74°  44'i  also  findet  man  nach  Hauptst.  6,  g.  20,  die 
schiefe  Neigung  BLa'  (Fig.  45)  oder  TLM  (Fig.  48)  ::=  i  =  74°  7',  75«*  9', 
75°  56')  82°'  18',  82°  25'.  Da  sin^LM  =  sin  TLM.sin /?TM  (Fig.  48)  oder 
sin/=  sin  I.  sin)/  (Hauptst.  6,  §.  21),  so  findet  sich  für  obige  Werthe  von  ^ 
die  senkrechte  Neigung  wegen  der  Axe  AB  oder  /  =  72"  57',  75°  55', 
74'^  20',   80"  g',  80"  11'. 

Bogen  AD  (Fig.  51)  sey  die  solchergestalt  berechnete  Neigung  /;  berech- 
nete man  auf  dieselbe  Weise  die  Neigung  BF  -^  /',  welche  die  Nadel  haben 
würde,  falls  die  schwächere  Magnetaxe  allein  auf  sie  wirkete,  so  würde  diese 
kleiner  werden  als  /,  da  der  Beobachtungsort  entfeinter  vom  Nordpole  dieser 
Axe  liegt,    und  demnach  würde  die  von  beiden  Axen  bewirkte  Neigun*  EG 


Lage,  Gröfse  uflfii  Kraftverhälcnlß  der  Magnetaxen.         947 

=  3  kleiner  werden  als  80^9  wenn  man  aücli  annahtneQ  s=  lOf  oder  Q  r=  oo» 

d.  i.  die  Magnetaxe  -^  der  Erdaxe,    oder  unendlich  klein«     Da  die  Neigung 

durch  Beobachtung  an  diesem  Orte  gefunden  ist  =  8^^  43^    so  lälst  sich 

hieraus  schlieisen:    i)  daün  der  Winkel  Cf  welchen  der  Aequator  der  starkem 

Magnetaxe  mit  dem  Aequator  der  Erde  bildet^    oder  welchen  diie  Axe  jenes 

Aequators  mit  der  Erdaxe:«UM:ht|  gröfser  seyn  müsse  als  ig^  Vi   d.  i.  grölser 

als  der  durch  die  Convergenzpunkte  (§•  8)  gefundene}    a)  dab  die  stärkere 

Magnetaxe  ziemlich  klein  seyn  mässe  im  Verhältnisse  zur  Erdaxef    welches 

auch  der  geringe  Zuwachs  der  Intensität  nach  den  Polen  hin  zu  erkennen  zu 

geben  scheint  (Hauptst  6;  §•  26)1  und  dab  man  vorläufig  zur  Erleichterung 

des  Caiculs  jene  unendlich  klein  annehmen  könne» 

In  Petersburg  fand  Krafft  itn  Jahre  1  ff^  die  Neigung  =:  jrs^  56^}    die 

Breite  ist  59^  56^  die  Länge  47^  59^  von  Ferro.     Berechnet  man  nun  auf  die 

näinliche  Weise  die  Neigung  Pf    welche  die  Nadel  in  Petersburg  haben  wür« 

dei    wofern  die  schwächere  Axe  allein  wirkete^    so  wird. man  auch  diese  zu 

krein  finden,  setzete  man  nicht  etwa  auch  hier  Q  =:  10  oder  oo«     Man  kamt 

also  vorläufig  beide  Axen  als  unendlich  klein-  annehmen  |   imd  folglich  dea 

•*.  8xn  du 
Winkel  0  berechnen  nach  der  Formel  coto»  zzz—-: (Hauptst.  5»  §•  3l| 

^  -^  COB2U  ^ 

Zusatz)*  und  die  Intensität  mF^zk  nack  der  Formel  kzzz  —  .*^io4-ocos2a 

(ebendaselbst  §•  59), 

§•  4.  Der  Kreis  AHQ  (Fig.  55*)  ^sey  fer  Aequator  der  Erde,  Pp  seine 
Pole,  MN  sey  der  Aequator  der  stärkeren  Magnetaxe,  welcher  nach  §•  2  einen 
Winkel  AFM  =r  s  ==  18^  V  mit  dem  Aequator  der  Erde  bildet  und  densel« 
ben  in  einem  Punkte  F  schneidet,  dessen  Länge  ist  gleich  C  -f  9^^  ^=  306^ 
53'  +  90^  =36®  55'}  der  Kreis  mn  sey  der  Aequator  der  schwachem  Mag« 
netaxe,  der  am  dem  Aequator  der  Erde  einen  Winkel  QEn  :r=  «^  ='8^  i( 
bildet  und  denselben  in  einem  Funkte  E  schneidet,  dessen  Länge  ist  r=  ^ 
—  90®  =i  83^ '59'  —  90^  i=r  —  4^  27'.  Der  Bojen  El»  dts  Aequators,  der 
cwischen  diesen  beiden'  Knoten  liegt,  wird  also  =r  f  +  90®* -4-  {^  -^  go^) 
=  56^  53'  -^  4^  27'  s=  4i^  20^*     Da  beide  Aequätorittl&äche»*'MN  und  mn 

Xx  2  ' 
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gröfste  Kreise  sindi  werden  sie  einander  in  einem  Durchmesser  schneiden,  des- 
sen einer  Endpunkt  G  südlich^  der  andere  eben  so  weit  nördlich  vom  Aequa« 
tor  der  Erde  liegt.  Die  Lage  dieser  Punkte  wird  folgender  Mausen  gefunden: 
FGp  sey  ein  geographischer  Meridian  durch  G,  welcher  den  Aequator  der 
Erde  in  H  schneidet}  man  ^tze  £F  =:r  ly  £H  =  x,  also  HF  =r  /  —  x, 
HGz=  jy  HFG=:  sj  HEG  =  «^  so  findet  man  aus  den  Dreiecken  £HG 
und  FHG,  welche  rechtwinklig  bey  H  sind, 

tgy  zsz  tg«.sin(Z  «^  x)  =  tge^.sinx  z=  tg «. sin /•  coS x  *-—  tgf.cosZ.sinx^ 
also 

tang  « .  sin  / 

tangx  =  — ^ : -. 

'  tang  €'  -{-  tang  « •  cos  l 

Aus  obigen  Werthen  für  ej  e'  und  l  findet  man  x  z^  29^  3^  jr  rr  5^  55'; 
also  die  Länge  des  Punktes  G  1=  der  Länge  von  E  plus  x  =:  —  4^  27^  ^  29^  5^ 
=  24®  56'  O.  Ferro  oder  6^  56'  O.  Greenwich. 

Im  Punkte  G  mufs  die  Neigung  seyn  :=:  o;  denn  sowohl  AD  (I)  als 
FB  (P)  (Fig.  51)  wird  in  diesem  Falle  :^  O9  und  die  Richtung  der  mittleren 
magnetischen  Kraft  LG  fällt  mit  LE  zusammen,  d.  i.  in  die  Fläche  des  Hori- 
zonts SDN.  Das  Nämliche  gilt  von  dem  andern  Punkte,  welcher  180^  vonG 
liegt  j  diese  zwey  Punkte  müssen  also  in  der  Linio  ohne  Neigung  liegen.  Der 
l^agnetaxen  Dimensionen,  Kraftverhältnifs.und  Excentricität  müssen  also  von 
jeder  beliebigen  Gröfse  seyn,  so  mufs  es  in  der  Linie  ohne  Neigung  allemal 
zwey  Punkte  geben  ^  die  einander  diametral  entgegengesetzt  sindy  wenn  nur  die 
Mittelpunkte  der  Magnetaxen  und  dtr  Magnetsehnen  zusammenfallen  (Hauptst.  6, 
§§•  I9  2)«  Betrachtet  man  die-  Neigungskarte  für  das  Jahr  1780,  so  ist  zu  er- 
vehen,  daJGi  sich  in  der  Linie  ohne  Neigung  wirklich  zwey  solche  Punkte  fin- 
den, die  einander  diametral  entgegengesetzt  sind,  nämlich  in  4^^  S«  Br.,  14^ 
O.  L.  Greenw. ,  und  4P}  N*  Br. ,  1 94^  O.  L.  Gr.  Obige  Berechnung  gab  die 
Breite  des  Punktes  G  =r  5^  55^  die  Länge  =  6^  56^^  der  Unterschied  ia 
der  Breite  ist  o^  25'',  in  der  Länge  :=:  7^  4'.  Die  Fehler  der  obigen  Elemente 
scheinen  also  nicht  sehr  bedeutend  zu  seyn.  Setzet  man  nun  nach  der  Nei- 
gungskarte  die  Breite  des  Punktes  G  ==  4°  20'  und  die  Länge  =  14<*  O..Gr., 
und  der  rechte  Werth  der  Winkel  HFG  =  e,  HEG  =  «'  könnte  auf  eine  an> 
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dere  Weise  bestimmt  werden,  sq  liefse  sich  aus  den  Dreiecken  HEG  und  HFG 
die  Lange  der  Punkte  F  und  E  finden,  d.  i.  f  +  90^  und  g/  —  90^,  wodurch 
also  die  richtige  Lage  der  Pole  des  Aequators  bestimmt  wäre. 

Da  die  Linie,  ohne  Neigung  an  diesem  Orte  einen  Winkel  mit  dem  Äequa* 
tor  der  Erde  von  20®  —  21^  macht,  so  erhellt,  dafs  e  noth wendig  gröfser 
seyn  müsse  als  18^  V»  welches  mit  dem  im  vorigen  §•  Bewiesenen  überein« 
stimmt.  Ich  versuchte  hierauf  e  und  e^  nachgerade  gröüsere  und  gröfsere 
^Werthe  zu  geben,  und  berechnete  die  Abweichung  und  Neigung  an  verschie- 
denen Orten,  in  der  Nähe  des  Aequators  und  der  Pole.  Bey  Vergleichung  der 
€0lcherge8t|ilt  berechneten  Abweichungen  und  Neigungen  mit  den  beobachte- 
ten fand  ich,  dafs  ^  und  e^  zwischen  25^  und  28^  angenommen  werden  müfs- 
ten^    und  dafs  das  Verhältnis  zwischen  den  Kräften  der  Magnetaxen  sich  un- 

gefahr  setzen  liefse  =1  2:1,  d.  i.  -rj  =:  2.  'Da  inzwischen  die  fehlerhaften  Ele- 

mente  a,  b  und  j^  (§.  2)  ebenfalls  Einfluft  haben  müssen  auf  den  Excentrici«- 
täts'winkel  a,  wie  auch  auf  die  übrigen  Gröfsen  £2,  n,  «,  \p  und  d,  und  sie 
durch  ähnliche  Schätzungen  und  Versuche  sammt  und  sonders  zu  berichtigen 
gar  zu  weitläuftig  seyn  würde,  so  verlieis  ich  zuletzt  diese  Methode,  und  zwar 
um  so  mehr,  da  die  Linie  ohne  Neigung  gerade  au  den  beiden  obenerwähn- 
ten  Punkten  in  14^'Und  194^  Länge  weniger  zuverlässig  ist.  Gleichwohl  wäre 
es  höchlich  zu  wünschen,  dafs  nahe  an  diesen  zween  Punkten  genaue  und 
vollständige  magnetische  Beobachtungen  angestellt  werden  möchten,  welches 
zur  Bestätigung  und  Berichtigung  der  Theone  des  Erdmagnetismus  ein  Grofses 
beytragen  würde. 

§•  5.  Im  Hauptstücke  5,  §•  32.  IL  wurde  bewiesen,  dafs,  wenn  in  der 
Fläche  eines  Kreises  ANQS  (Fig.  51)  ein  unendlich  kleiner  Magnet  in  c  lieget^ 
dessen  Abstand  vom  Mittelpunkte  des  Kreises  ist  n^  Cc,  wenn  femer  die  Li- 
nie 72^  die  verlängerte  Magnetaxe  (die  Magnetsehne),  NS  aber  ein  mit  dersel- 
ben paralleler  Durchmesser  ist,  und  r  und  r^  wären  die  Punkte,  wo  die  mag« 
netische  Ruhelinie  senkrecht  gegen  den  Umkreis  ist,  alsdann  Nn  werde  =  Ss 
sr:  |Nr  =:  |Sr',  d.  i.  der  Abstand  der  beiden  Punkte,  wo  die  Neigung  =  90^, 
Ton  den  Polen  des  itnagnetischen  Aequators  gleich  sey  der  dreyfachen  Excen- 
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iricitat  (wenn  die  ExcentricitSt  so  klein  ist,  dab  der  Bogen  Nn  und  die  Excen« 
tricität  Cc,  die  sein  Sinus  isty  für  gleich  grols  angesehen  werden  können). 
Wofern  die  Erde  nur  Eine  Magnetaxe  hätte  y  wfirden  abo  die  zwey  Punktei 
wo  die  Neigung  s=:  go^  war  9  in  den  ersten  magnetischen  Meridian  AnQs  fal- 
len in  einem  Abstände  Nr  =  Sr^  gleich  der  dreyfachen  ExcentricitiH;  Cc  Es 
läfst  sich  leicht  beweisen,  da/s  die  Convergenzpunkte  der  horizontalen  Magnet'^ 
nadel  in  diesem  Falle  zusammenfallen  würden  mit  den  Punkten  r  und  r^  wo 
die  Neigungsnadel  senkrecht  ist  (vergleiche  Hauptst.  7,  §•  1.  IL)»  so  da£s  der 
Bogen  a  (§•  2)  nicht  ist  der  Bogen  Nn,  sondern  der  Bogen  Nr.   . 

Kreis  EBFA  (Fig.  54)  sey  der  erste  Magnetmeridtan,  BA  die  MagnetsehnOf 
I  und  I  die  zwej  Punkte,  wo  die  magnetische  Richtung  senkrecht  ist  gegen 
die  Erdoberfläche.  Im  Punkte  I  fallt  also  die  magnetische  Richtung  zusam« 
m«n  mit  dem  Eidfadiua  ICf  und  die  horizontale  Magnetnadel  ist  gleichgültig 
gegen  jede  Lage;  im  Punkte  B  fällt  die  magnetische  Ruhelinie  mit  der  Mag- 
netsehne B/  zusammen 9  und  folglich  wird  ihre  gegen  den  Horizont  hinge« 
führte  Lage  fil.  Es  lälst  sich  ebenfalls  leicht  beweisen  9  dafs  im  ganzen  Bo* 
gen  FI  die  Lage  der  horizontalen  Magnetnadel  in  den  Bogen  FI  fallen  und 
also  verlängert  den  Punkt  I  durchschneiden  werde.  K  sey  ein  Funkt  ausser* 
halb  des  ersten  Meridianes,  welcher  dem  Punkte  I.  unendlich  nahe  liegt. 
Dem  Gesetze  der  Stetigkeit  zufolge  wird  also  die  magnetische  Richtung  im 
Punkte  K  den  Erdradius  IC  unendlich  nahe  am  Mittelpunkte  C  durchschnei* 
den,  und  zum  Horizonte  hiAgeführt  folglich  mit  dem  Bogen  KI  zusammenfal« 
len.  Auf  dieselbe  W^eise  läfst  sich  beweisen,  daJs  an  jedem  andern  Orte  in 
der  Nähe  des  Punktes  I  die  Lage  der  horizontalen  Magnetnadel  den  Punkt  I 
schneiden  werde.  Der  Abstand  bl  der  im  obigen  §•  2  gefundenen  Conver- 
genzpunkte vom  Pole  b  des  magnetischen  Aequators  ist  also  gleich  dem  drey* 
fachen  Excentricitätsbogen  Bb. 

Dieses  kann  auch  folgende^  Mafsen  bewiesen  werden.  Kreis  BKA  sey 
ein  Magnet meridian  durch  Ort  K$  selbiger  bildet  mit  der  Erdoberfläche  einen 
schiefen  Winkel  r=  ^  (Hauptst.  6|  §•  18«  i)«  HZdN  (Fig.  48)  sey  «ine  Sphäre 
um  Punkt  K  (Fig.  54);  BMA  (Fig.  48)  sey  die  Fläche  des  Meridianes  BKA 
(Fig.  54)9    HTR  der  Horizoni|  fiXR  £=  tj^   LM  die  magnetische  Ruhelinie, 
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ZMN  ein  Vertikalkrfis  durch  Sieselbe:  so  ist  L/9  die  Lage  der  horizontalen 
Magnetnadel  9  die  einen  Winkel  TL/7  =  g  (HMptst.  69  §.  21)  bildet  mit  der 
Durchschnittslinie -LT  des  DifiEignetmeridians  und  des  Horisonts«  Nun  ist  LT 
Tangente  des  Meridianes  KB  (Fig.  54)  im  Piuikte  K;  wird>tilso  gesetzt  Win- 
kel BKI  =p  fi^  l'L/?  (Fig.  48)1  so  ist  Punkt  I  der  gesuchte  Convergenzpunkt. 
Um  dep  Abstand  dieses  Punktes  von  B»  oder  Bogen  BI  desto  leichter  zu 
£nden9  wollen^rwir  annehmen,  Meridian  BKA  sey  senkrecht  gegen  den  ersten 
Meri4ian  EBPAi,  also  die  wahre  Magnetlänge  9  =:  90^  j  der  Winkel  y  unter, 
welchem  dief^r  Meridian  die  Erdoberfläche  schneidet,  wird  also  =  i^  t=  go^ 
<—  a,  da  cSkl^s;:  sina.  sin^  (Hauptst.  6,  §•  18)*  Man  ziehe  den  Magnetra- 
dius  ^'K  und  setze  den  Winkel  i^K  sc  u%\}SX  die  schiefe  Neigung  im  Punkte 
K  1=:  ij  so  ist|  wenn  die  Magnetaxe  a'ilendlich  klein  angenommen  wirdf 
lang!  =  2cottt  (Hauput.  Ö9  $•  117)«  Nech  §«219  Heuptsb^e»  ist  tangBKI 
m  tang  g  =1  tang  i  •  cos  17  zi:  2  oet  n .  sin  a^  wenn  obige  Werthe  eingesetzet 
werden.  Ist  Bogen  BK  sehr  klein,  so  kann  ohn9*nü|rklichen  Fehler  Dreyeck  BKI 
als  geradlinig  angesehen  werden,  und  da  KBI  =^'^^9  wird  BI  nr  BK.tang  BKI 
z=  BK  •  tang  g  z=z  2BK .  cot  u .  sin  a»  Wird  gesetzt  Erdradius  bC  r=:  1 ,  so  ist 
Radius  B/  im  Meridian  BKA  zzr  bC.  cosBb  =:  cosa,   also  die  Länge  des  Bo* 

gens  BK  zzz  u .  cos  a }  -ferner  ist  cot  li  nz      — —  •     Werden  diese 


Werthe  eingesetzeti  so  findet  man 

BI  zr  21^  •  sin  a  •  cos  a 


1.5         i«5*S-3 


^i  —  iL  —    »*       A 


sms» 


Ist  a  ein  kleiner  Bogen  von  einigen  wenigen  .Graden  1  so  kann  man  ohne  be- 
deutenden Fehler  setzen  BI  ='2«  =:  2.  Bb^  rlso  bl  =1  BI  -f*  Bb  zz:  3Bb  =:  ^tu 
Ein  ähnlicher  Convergenzpunkt  i  wird  also  gefunden  werden  im  südlichen 
Theile  des  ersten  Meridians  in  einem  Abstände  ai  =z:  5  X  Aa  zz  5«  vom 
Sfidpole  des  magnetischen  Aequators.  Hätte  die  Erde  also  nur  Eine  Magnet* 
axe,  so  wäre  die  wahre  Excentricität  derselben  C;^  zz:  sin  Bb  =  sina  leicht 
2u  bestimmen.    Aus  dem  Declinationssystem  fände  siich  nämlich  die  geogra- 
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« 

phische  Lage  der  Leiden  Convergenzpunkte  I  und  i}  werden  diese  mit  der 
Sehne  li  verbunden,  so  wird  letztere  parallel  mit  der  Magnetaxe  oder  der  mag« 

m 

netischen  Sehne  BA«  Ist  der  Abstand  des  Punktes  I  vom  Nordpole  der  Erde 
=:r  a^f  und  des  Punktes  i  von  ihrem  Südpole  =  b^^  der  geographische  Län- 
gequnterschied  zwischen  den  Punkten  I  und  i  =:  y^  und  der  Bogen  bl  =  ai 
=  a^  so  wird  gefunden 9  nach  Hauptst.  6,  S^  16,  cos  2a^  =:  cos  a^.  cos  2»^ 
«—  sin  o^  •  sin  &^  •  cos  ;^'  =  cos  6a«  Oben  ward  solchergestalt  für  die  stärkere 
Axe  gefunden  otf  rz  9^  9',  für  die  schwächere  a'  nz  5^  6S  also  wird  f^r  die 
stäi*kere  Axe  a  =r  \a*  :zz  5®  5',  für  die  schwächere  a  nz  1^  42'. 

§•  6.  An  |edem  Orte  der  Erde  wird  die  Magnetnadel  von  beider  Mag« 
netaxen  vereinigten  Kräften  im  Gleichgewichfee  ^halten?  die  Abweichung 
muü  also  eine  ganz  andere  seyn,  als  sie  gewesen  seyn  würde,  falls  die  Erde 
blos  Eine  Magnetaxe  gehabt  hatte.  Die  aus  den  beobachteten  Abweichungen 
berechneten  Convergenzpunkte  müssen  also  verschieden  seyn  von  den  Punkten 
I  und  {  (Fig.  54)  im  vorigen  §•  Man  hat  die  Lage  der  Convergenzpunkte 
aus  Winkel  ELN  rz:  Jö  (Fig  51),  statt  aus  Winkel  DLN  m  D  bestimmt?  der 
Unterschied  zwischen  diesen  Winkeln  ist  OLE  =  o.  Um  nun  den  gehörigen 
Werth  des  Winkels  DLN  zu  finden,  berechne  man  für  einen  Ort  auf  der  Erde 
in  der  Nahe  eines  der  Magnetpole,  wo  die  beobachtete  Abweichung  ist  =  i^, 
nach*  den  in  §.  2  angeführten  fehlerhaften  Elementen  die  Winkel  A  D^j  I 
und  Pj  wie  auch  nach  Hauptst.  6,  §«  2-4  den  Winkel  0$  aber  DLN  =:  ELN* 
+  DLE  zr:  J5)  +  ^i  dieser  Winkel  heilse  die  berichtigte  Abweichung.  Für 
einen  andern  Ort  auf  der  Erde  in  der  Nähe  desselben  Poles  beatimme  man 
auf  die  nämliche  Weise  die  berichtigte  Abweichung  j  und  bestimme  aus  die- 
sen beiden  Abweichungen  den  Convergenzpunkt  nach  Hauptst.  5,  S«  8o«  Be*- 
rechnet  man  eben  so  die  berichtigte  Abweichung  an  zween  Orten  in  der  Nähe 
des  entgegengesetzten  Poles  derselben  Magnetaxe,  und  bestimmet  aus  diesen 
den  Convergenzpunkt,  so  kann  man  aus  diesen  zween  neuen  Convergenz- 
punkten  die  Elemente  a,  «,  d,  f»  ^y  nach  Hauptst.  6,  g.  16  berechnen.  Mit 
diesen  berichtigten  Elementen  suche  man  auf  die  nämliche  Weise  für  die  an- 
dere  Magnetaxe  zwey  neue  Convergenzpunkte  ^  und  berechne  daraus  die  be- 
richtigten Elemente  «',  tf^  d*^  Cf  und  d't  und  fahre  dermalsen  fort,  die  £Ie- 


354 

Bi 

1)  d.  jten  Mära        60" 

2)  d.  7-8ten  März    59 

Aus  ersterer  wird  gefi 
^  ®  +  o.  ^  59"  i  5'  - 
also  die  berichtigte  Abwe! 
wird  der  Abstand  des  sääl 
pole  ==  24°  15',  die  Län 

Wird  nun  gesetzt  b'  : 
=  150°  26',  so  findet  siel 
also  «  ^  5°  24'äi  -ferne] 
f  =  505®  10',  rf  =  90° 

C.     Zu  genauerer  Bei 

liTurden  folgende  Beobach 

hang,  Tafel  LS.  6  und] 

■    Br 

i-  Tobolsk    58° 

Jakutshoi  62 

Berechnet  man-  nun  i 

stärkeren  Axe   und  nach   den  unberichtigten  Elementen  der  schwächeren  Axe 
die  Abweichung  und  Neigung  für  Ijeide  Axen,  so  findet  sich  ND  (Fig.  51)  ^=  D 
=  10°  9',  NF  =  D'  =  —  4°  48'f  (östlich),  DA  =  /  =  56°  13',  FB  =  /' 
=  75°  26',  EF  r=  EPF  :=  p  ^  11°  35'|,  nach  der  Formc-1 
M'f .  cos  /' 

Nun  ist  die  berichiigie  Abweichung  r=  NF  =  NE  —  EF  =  ©  —  jo,    also 
:=  —  4°  50'  —  ii'*  Sj't  =  —  16°  25'f 

Auf  dieselbe  Weise  findet  sich  für  Jakutskoi  Z>:=i  —  20"  49',   n/  —  -L^o^fi/, 

•i  Die  hier  angegebene  Länge  ist  von  Elatsrall.  Schubert   1805   (Bodcs  Jfthrl..   1809)   gcfnndon; 
die  Uinge  Bfi"  £',    die  im  Anhange  angegeben  wird,    ist  aus   Vegas  Tafeln  BMd  2  genommen. 
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4^  2' 


=  60^  s'f  /'  =  77^  14',  p  =  —  21^  11^  also  3)  —  p  = 
+  21^  11'=  25«  15^    "    ^t 

Aus  diesen  beiden  berichtigten  Abweichungen  wird  der  Abstand  des 
nördlichen  Gonvergenzpunktes  der  schwächeren  Axe  vom  Nordpole  der  Erde 
gefunden  =  15^  25',  die  Länge  110®  58'. 

D.  In  der  Nähe  des  Südpoles  der  schwächeren  Axe  wurden  folgend« 
Bcobachtuirten  von  Cboft  im  Jahre  1774  gewählt: 

-  ?^Bwif»  Xänge  Abw. 

1)  d.  25sten  Jan.    6p^    2'  S.       250^  42^  Gr.     268^  22'  Ferro      .18^  54^  O. 

m 

2)  d.  28sten  Jan.    61     47  -^      271     50    —      289     30     —  22     59   — - 

Für   den  ersteren  dieser,  beiden  Orte   wird  gefunden  /  =  —  ^64^  46^1 

J'  =  —  83^  S.1'1  ^  *=  —  28®  47'i  JO'  =  —  14®  46'»  p  =:  —  12^  12',  also 
die  berichtigte  Abweichung  =  JJ)  —  p  =  —  18®  54^  +  i2t^  12'=  —  6®  42^. 


Für  den  zweyten  Ort   wird   gefunden  / 


68®   15',    /' 


80®    6^ 


D  z=z  —  20^  10'^  i?'  =  —  2^®  8'>  p  =  I®  35'?  also  die  berichtigte.  Abwei- 
chung =  J5)  — p  =  — ,22^  59'  —  i^  53'  =  —  24?  32'.  Hiedurch  findet 
sich  der  Abstand  des  südlichen  Gonvergenzpunktes  der  schwächern  Magnetax^ 
vom  Südpole  der  Erde  =15®  ig'li  Länge  =  264^:29^ 

Wird  nun  gesetzt  b'  r=:  15®  23',  0'  =  15<>  jg'l^  /  =110^  58^  —  264®  29^ 
2^  _  1550  gi/^  so  findet  sich  nach  Hauptst.  6,  §•  169  2a^  =:  6a  =  6^  48^ 


also  a  =1,1®  8'i  «  =  iS""  59'»  f  =  96®  62',  ä 


72®  58'. 


Die  das  erste  Mal  verbesserten  Elemente  für  beide  Axen  sind  also_  lal< 
gende : 


1     »*' 
Magnetaxer 

a 

t 

C 

d 

mBSSS 

M 

2 

1 

• 

AB 

ab 

5*»  2+'i 

i       8 

22«»  56' 

>3    69 

505"  10' 
96    52 

■  i 

90°  41' 

—  72     58 

Dadurch)  dafs  solchergestalt  die  Elemente  beider  Axen  wechselsweise  Ter 
bessert  wlirden^  fanden  sich  für  dieselben  folgende  VtTerthe: 

Yy  2 


> 


r   ■ 


t  ' 
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Siebentes  Hauptstück. 


Elemente.  Magnetaxe. 


I. 


IL 


IIL 


AB 

ab 


AB 
ab 


AB 
ab 


IV. 


AB 
ab 


»"«■^"ji 


42 


6    241 
1       8 


5     17 
I     49 


5     13 

1     69 


18" 
8 

4' 
1 

23 

15 

66 
59 

27 
18 

21 

61 

28      20| 
25      22 


306» 

86 

53' 
33 

305 
96 

io 

62  . 

301 
100 

.55 
9 

301    56 
107    löl 


87° 

—  ag 

19' 

41 

90 
—  72 

41 
68 

95 
—  92 

641 
62 

I 

I 


- 


91    25 

88       3 


§«  8*  Um  die  Länge  der  Magnetaxen  oder  den  Wertli  von  Q  zu  bestimmeni 
wiuden  folgende  Beobachtungen  gewählt:  Alhany  Fort  in  der  Hudsonsbay, 
Breite  52^  ?2',  Länge  295^  10',  Abweichung  17®  o'  W.  r=:  ©,  Neigung  79®  20' 
= J,  und  Petersburg^  Breite^Sg®  S6',  Länge  47«*  59',  Abweichung  ^  12'  W.rzzÖ, 
Neigung  73^  40^  =  t*  Nach  den  Elementen  IV.  im  vorigen  §.  fand  sich  in 
Alhany  Fort  für  die  stärkere  Axe  /=  84®  45',  27  r=  +  36®  5',  F=  3,9948*)» 
für  die  schwächere  2' =;  47®  54',  D*  :z^  —  o®  18'>  2^=2,48555  in  Petersburg 
für  die  stärkere  Axe  i  :=  59®  46',  d=:-f  55^  28^  /=  2,9765,  für  die  schwä- 
chere Pz:r:j^^  24',  d^= — 47®  24',  /' 1^3,5797.  Hieraus  fand  sich  für  Albanj 
Fort,  nach  Hauptst.  6,  §.  23.  L  i,  c  =  AB  (Fig.  51)  =  37®  59',  und  nach 
§.  25  (ebendaselbst)  aus  der  beobachteten  Neigung  3  =  79®  20^  mss-^— 4^0'!, 
»  =  10®  7',  also  w  +  ii=:ar  =  AG(Fig.  51)  =  6®  6'^  und  BÖ  ==/  =  <?  —  x 


♦)  Berechnet  iUlcIi  der  Formel  P  ~  — K  10  4^  6  cos 2u.  Aber  da  p  zi  Q*R  und  die  Magnet- 
azen  Mer  nnendlidi  klein  angenommen  sind,  d.  i.  Q  :::^  qq,  so  würde  F  nnendlich  klein  wer- 
den.    Für  die  ichwäckere  Aze  würde  man  finden  F'  :n J^IO  +  6.cos2u^  wo  p'  ZU  O.R^ 

Da  es  bey  der  obigen  Berechnung  blos   auf  das  Verhältnils  swischen  F  und  F'  ankommt,   so 

1 
kann  der  beständig«  Factor  r—  ausser  Betracht  gesetzt  wesden,   und  man  kann  annehmen 
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m  31®  22/^.     So  fand  sich  auch  für  Petersburg  c'  zr  31^  42',    und   nach 
Hauptst.  6,  §.  24.  a)  aus  der  beobachteten  Abweichung  D  izi  9®  12',  x^  z=.  14° 


42',  also  y^  z=z  d  —  z'  zu  17®  b'*).     Nun  ist  nach  demselben  §. 


M 


P .  smy 


f.sinr^     ,      Fß 
—•  also  -^ 


siny.  sinor^ 


sm^' .  sm  i: 

Pf 


»>953»i 


^.sinx         f.siax' 

sin  v  •  sin  jC 

Aus   obigen  WertheA    findet  sict r — r—  =  5j9^S4  und  _,  ^ 

'^  sm^'.smj?  i?y 

welche  letztere  Gröfse  bedeutend  kleiner  ist  eis  die  erstere.  Hieraus  ist  zu 
ersehen  9  dafs  F  und  f\  d.  i.  die  Intensität  der  stärkern  Axe  in  Albany  Fort 
und  der  schwächerh  in  Petersburg  zu  klein  sind.  Diesem  kann  durch  Ver* 
gröfserung  der  Länge  beide«  Axen  abgeholfen  werden^  wodurch  die  Intensität 
in  der  Nähe  der  Elndpunkte  der  Magnetsehnen  beträchtlich  zunimmt  Die 
Hypothese^  dafs  Q  =  «o,  <I.  i.  dafs  die  Magnetaxen  unendlich  klein  sindy  ge- 
nüget also  nichts  den  Beobachtungen* 

Die  Länge  der  Magnetaxen  wurde  hierauf  angenommen  rri  ^  dei  Erd- 
durchmessers^  d«  1.  Q  =:  3  j  hierauf  berechnete  man  die  Winkel  I9  P^  i  und  i^ 
nebst  den  Intensitäten  Fy  F^y  f  und/^  nach  Hauptst.  g,  §§.  21  und  369  B.  IIL 

Ff 


Nach  dieser  Hypothese  fand  sich 


J^'f 


294308 }  also  muJs  Q  noch  kleiner  seyn 


Ff 


als  3.    Endlich  ward  Q  angenommen  ==  2^  wodurch  gefunden  ward  ^=5>9i92| 

F^f 


am  nächsten  gleich  - 


sin  y  •  sm  x 


I 


sm  y' .  sm  x 


%  und  es  ergab  sich 


M        P.siny        f^.smy^ 


aus  den  Beobachtungen  ijx  AUnaiy  Fort 
Beobachtungen  =  i>7705}  also  im  Mittel 


M 

M 


M'        F.  sin  X         f.  sin  *' 
1,7745 1    BUS   d^i^  Petersburger 

=  i,7724**). 


*3  Mit  diesen  Wertben  von  x  und  y,  jx'  und  y'  fand  sicl^  f&r  Albany  Fort  die  Aliweidiun^  nach  $.  $St 
I.  3.  a)  r=  13«  27'  W.,    und  die  Neigung  in  Petersburg  nach  demselben  $.  11.'  a)  rz  70»  39*, 

die  erstere  also  d|,  die  letztere  3  Grade  kleiner  alfe  nach  den  Beobachtungen. 

» 

**)  Wenn  die  Gröfse  ron  Q  verändert  wird,    so  verändern  sich  auch  die  Werthe  der  Winkel  I,   I' 
D  und  D'y'also  auch  der  Werth  voh  x  und  y;  sönack  findet  sich,  wenn  Q  ZT  2,  für  Albany  Fort 

l:z:81*  22^  I^  if  «9«  15^,  D  zr  20«  16^,  D'  rz  —  0»  BIK.  Man  kann  abo  ^^l^^^  eigent- 

•  sin  y'  •  sin  z  • 
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Siebentes  Hauptstück« 


M 

§.  9.    Mit  diesen  Werthen  von  Q  und  *-—  wurden  die  Abweichungen 
und  Neigungen  an  folgenden  Orten  berechnet. 


Ort. 


Abweichung« 


beobacbt. 


•  • 


•  • 


Albany  Fort 
Petersburg 
Musketto  Cove 
Nutka  Sund  .  . 
Petropaulowska 

[ort    du    Nord 
V.  Diem.  Land 


I70     O' 
9     13 

50  36 

-19   44 

-  6    19 

-  5    J6 


berechn. 


5 

65 
--22    11 

--   6   22 


Unter- 
schied. 


12'.-    6°  48' 

SJ--    4  7 

4  +  4  »8 

--    2  27 

+  o  57 


Neigung. 


beobacht. 


-21     54 


16    39 


79O  20^ 

75    40 
81     32 

7s«     29 

65      6 
--70   60 


berechn. 


Unter- 
schied. 


74<»22'-    4058' 
65   24  ~  10    16 

71    32  ~    9   60 
67      6  ~    5    23 

-    3    52 


59    13 
-65    44 


+   66 


Aus  vorstehenden  Resultaten  glaubte  ich  schlielssa  zu  können,  Q  sey  in 
der  obigen  Hypothese  zu  klein  angenommen,  d.  i.  die  Magneihalbaxen  müfsten 
kleiner  seyn  als  der  halbe  Erdradius}  denn  1)  sind  alle  berechneten  Neigungen 
zu  klein;  2)  sind  alle  berechneten  Abweichungen  in  der  Nähe  der  Tole  der 
starkern  Axe  zu  grofs. 

Dals  die  Neigungen  sich  vergrölserny  wenn  die  Magnetaxen  kleiner  wer« 
den,  ist  aus  den  Formeln  für  den  Winkel  co  im  5ten  Hauptstücke  leicht  abzu* 
nehmen.  DaCs  die  Abweichungen  in  der  Nähe  der  Magnetpole  dadurch  klei* 
ner  werden ,  läfst  sich  auf  folgende  Weise  darthun.  SDN  (Fig.  51)  sey  der 
Horizont  eines  der  obigen  Orte  nahe  an  den  Polen  der  stirkern  Axe  z.  B.  in 
Musketto  Cove  an  der  Westküste  Grönlands.  AD /^z/sey  die  Neigun<^  für  die 
stärkere  Axe,  FB  zu  V  für  die  schwächere  Axe;  ND  =:  D  und  NF  -iz:  D*  seyea 
die  Abweichungen  für  beide  Axen  j  die  Kraft  der  stärkern  Axe  nach  der  Richtung 


lieh  nicht  als  eine  bestündige  GrSfse  ansehen;    wenn   dies  beobachtet  wäre,    hätte  man   den 

Werth  von  Q  und  Ton  ---  etwas  anders   als   oben  gefunden.     Dadurch    würde    die    berechnete 

Neigung  in  Albany  Fort  und  die  Abweichung  in  Petersburg  der  beob&chteten  gleich  gefunden 
worden  seyn.     . 
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LA  sey  zz:  MFj  die  Kraft  der  schwächern  Axe  nach  LB  z=  APP.  Werden 
die  Magnetaxen  verkleinert,  so  wird  F  stärker  abnehmen  als  Pj  da  der  Punkt 
Li  nahe  am  Pole  der  stärkern  Axe  Hegt,  und  folglich  wird  die  Richtung  der 
xnittleren  Kraft  LG  näher  gegen  die  Linie  LB  fallen,  d.  i.  DE  =  o  wird 
größer  werden,  also  NE  :^  i$i  zzi  D  —  o  kleiner.  Das  Nämliche  gilt  von 
der  östlichen  Abweichung  im  Nutka  Sunde  und  in  Port  du  Nord  auf  Van  Die- 
mens Land.  In  Albany  Fortbist  freilich  die  berechnete  Abweichung  zu  klein 
gefunden}  aber  dem  Magnetpole  so  nahe  wird  die  kleinste  Veränderung  in 
den  Elementen  b  'und  C  diesen  scheinbaren  Widerspruch  leicht  aufheben  kön- 
nen. Dals  die  schwächere  Magnetaxe  ebenfalls  kleiner  angenommen  werden 
znüsse,  ersieht  man  aus  Petersburg  und  Petropaulowska  in  der  Nähe  der  Pole 
der  schwächern  Axe,  wo  die  berechneten  Abweichungen  zu  klein  sind.  Hier 
fällt  also  die  Richtung  LG  der  mittleren  Kraft  zu  nahe  neben  LB,  folglich  muls 
die  Kraft  nach  LB,  d.  i.  M^P  zu  grofs  seyn,  welchem  abgeholfen  werden  wird, 
-wenn  xoan  auch  dies#  Axe  kleiner  annimmt  als  die  halbe  Erdaxe. 

§•  10.  Das  VerhältnlTs  zwischen  dem  Erdradius  und  den  Halbaxen  der 
Magneten  ward  hierauf  angenommen  =  2,5: 1  =5:2,  d.  i.  Q  =  2,5,  oder 
der  Magneten  Halbaxen  n:  ^  zz:  0|4  des  Erdradius.  Nach  dieser  Hypothese 
wurden  die  Abweichung  und  die  Neigung  an  folgenden  Orten  berechnet: 


0 

Ort. 

• 
1 

Abweichupg. 

Unter-: 
schied. 

Neigung. 

Unter-  H 
schied,  fl 

beobacht 

berecbo. 

beobacht. 

berechn. 

Nutka  Sund  .  • 

Petropaulowska 
[Port  du  Nord  . 
JMusketto  Cove 
jChristmafsSund 
1   a.d.Feuerlande 
jjPetersburg    .  . 

Albany  Fort.  . 

Tobolsk  .... 

Jakutskoi  .  .  • 

-r  19°  44' 

-  6    19 

-  6    15 
+  50   36 

-24   43 
+   9    12 
+  17     0 

~    4   50 

+  42 

~  16®  44' 

-  8    49 
-92 

+  4*   29 

-  1 1    25 
+  10    15 
+    9    12 
+   0    10 
--  .6    28 

+  3°    0' 
-•    2    30 

--    3    47 
-    6      7 

+  13    20 

+   1      3 

--    7   48 
+  6     0 

~  10   50 

-sr-B-3-srs-u 

+  72*29' 

+  63      6 
-70    60 
+  81    22 

-66    54 

+  73    40 
+  79    20 

+  78      0 

+  69°  28' 
+  61    57 
-67    41 

+  76    34 

~6o    15 

+  65      6 

+  74   66 
+  64    34 

+  67   43 

-  30     ,/ 

-  1       8 

+  3       9 

-  4    48 ' 

+  5     39 

-  8   '36 

-  4    24 

I  s 
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siebentes  Hauptstück. 


Au^  vorsteheiider  Tafel  ist  zu  ersehen ,  dals  die  bereclineten  Neigungea 
noch  etwas  zu  klein  sind^)^  besonders  in  der  Nähe  der  Pole  der  seh  wacher  a 
Axe,  z«  B.  in  Petersburg  und  am  Feuerlande,  welches  zu  erkennen  zu  geben 
scheint,  dals  Q  noch  gröfser  als  2,5  angenonimen  werden  müsse.  Dagegen 
scheinen  die  Abweichungen  das  Entgegengesetzte  zu  fordern;  es  ist  also  glaub- 
lieber  Weise  noch  irgend  ein  Fehler  in  den  übrigen  Elementen  cj  ^1  a,  beson- 
ders an  dei:  sthwächern  Axe.  Wird  an  dieser  letzteren  der  Winkel  e  etwas 
gröfser  angenommen,  so  werden  sich  die  bedeutenden  Fehler  in  den  berech- 
neten Abweichungen  auf  dem  Feuerlande  und  in  Jakntskoi  vermindern  und 
zugleich  die  Neigungen  in  der  Nähe  der  Pole  dieser  Axe  gröfser  werden. 

Mit  etwas  veränderten  Elementen  iür  die  schwächere  Axe  (nämlich 
a  rz:  0°  58'j  «  =  29^  14'!,  f  =r  92**  5',  d  nz  —  129®  32')  1  welche  auf  die- 
selbe Weise  .wie  in  §•  7  gefunden  xvurden,  ward  die  Abweichung,  Neigung 
'and  Intensität  an  folgenden  Orteb  berechnet: 


-f 


«""w-ig 


Ort. 


Humboldts  Nul- 
<  ptinkt  in  Peru  • 
VIexico  «  .  •  •  • 

Paris 

Amboina  •  •  »  • 


Abweichung. 

Neigung. 

beob. 

berech. 

beob. 

bete  eh. 

—  sosc 

—  5  27 
+22    0 

— 3<»46' 
—6  12 
+8  16 

4-1  49 

■4-42  10 
+69  28 
—20  37 

+  2052' 
- -38  43 
--65  66 
—24    4 

Intensität. 


becechaet. 


absolut. 


0,077163 
0,107293 
0, 125587 
0,087060 


relativ. 


1,0000 
1,3905 
1,6276 
1,1285 


beobachtet 


I 


relativ. 


1,0000 

1,3155 
1,3482 
0,9532 


Untersch. 


I 


0,0000 
--0,0750 
-  -0,2794 
--0,1753 


Die  absoluten  Intensitäten  sind  berechnet  nach  der  Formel  für  K  (Hptst.  6j 
§.  25.  IIIO>  ^^  relativen  ergaben  sich  aus  der  Division  ihrer  aller  mit  den  er- 


♦)  Die  Neigung  in  Tobolak  rz  78i  C,  beobacKtet  von  Etatsratb  Scbube^t  im  Jahre  1805,  -ist 
schlechterdings  zu  grofs;  sie  lälst  sich  auf  keinerley  Weise  mit  der  ganzen  übrigen  Masse  von 
Beobachtungen  ([siehe  die  Neigungskarte)  rereinbaren.  In  diesem  Meridian  kann  die  Neigung 
nicht  eher  als  in  der  Breite  80«,  n  78'  Äeyn.  In  Irkutsk  fand  Schubert  die  Neigung  CZ  67**. 
Entweder  ist  also  hier  durch  einen  Druckfehler  78'  statt  68'  gesetzt  worden,  oder  das  Neigiusgs« 
instrumeiit  ist  mittebnäfsig  gewesen. 
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Meiu  '  Da  die .  berechneten  relativen  Intensitäten  in  Paris  und  Mexico   weit 

gröfser  sind  9    als  sie  Humboldt  durch  Beobachlung  gefunden  hat^    so  scheint 

hieraus  su  fölgeni   dafs  Q  etwas  grölser  seyn  müsse  als  2,5$    und  aus  der  be« 

rechneten  relativen  Intensität -'Aiif  Amboina^  die  ebenfalls  zu  grofs  ist  9  scheint 

hervorzugehen I    dafs  noch  irgend  ein  Fehler  in  der  Excentricität  ä  und  der 

Lage  des  ersten  magnetischen  Meridians  oder  im  Winkel  d  seyn  müsse. 

§•  11.      Da  die  Elemente  IV.  •(§.  7)  besonderes  für  ..die  schwächere  Axe 

nach  vorigem  §.  noch  einer  Berichtigung  bedürfen  zu  "können  scheinen  9    so 

ward  für  beide  Axen  Q  angenotnmen  =  3  9    und  dadurch  fand  Sich  mit  dem 

M' 
Werlhe  von  —  zz:  i;77249  die  berichtigte  Abweichung  in  Po&oZsfc  zzr—540  52^1 

in  Jakutskoi  z=:  -{*  66^  51^9  folglich  de^  Abstand  des  nördlichen  Coarergenz-* 
punktes  der  schwächeren  Axe  vom  Nordpole  der  Erde  in  25^  55^,  die  Länge 
=  122^  57^  Zur  Bestimmung  des  südlichen  Convergenzpunktes  derselben 
Axe  wurden  folgende  Beobachtungen  CooA:5  gewählt:  1)  Christmafs  Sund  auf 
dem  Feuerlande,  Breite  55^  22'  S.,  Länge  507^  57^  Ferro,  Abweichung  im 
December  1774  =:  24^.43'  P-  ^)  ^^^  Südmeer ^  Breite  59^  37'  S.,  Länge 
273^  42'  Ferro,  Abweichung  den  24stcn  Jan-  i774rz:  12^  59'  O.  An  erslerer 
Stelle  fand  sich  die  berichtigte  Abweichung  =  —  56^  44^9  an  letzterer 
=  -{-15^  41^1  welches  dem  südlichen  Convergenzpunkte  folgende  Lage  er- 
theilt:  Abstand  vom  Südpole  =^  28^  29^  Länge  =:  274^  59^.  Hieraus  findet 
sich  für  die  schwächere  Magnetaxe  folgende 

Vte  Elemente 
uf  z=z  6°  52^  s  =:  26®  i8'l,  f  =  108^  4'?  *  =  —  76^  40'. 
§.12.  In  §•  5  ward  bewieseni  dafs,  wetfn 'die  Magnetaxe  unendlich  klein 
t^äre,  der  Abstand  bl  (Fig.  54)  des  ConvergeQzpunktes  /  von  des  magnetischen 
Aequators  Nordpole  b  gleich  würde  dem  dreyfachen  Excentricitätsbogen  bB, 
oder  a  =r  \a^*  Ist  hingegen  die  Magnetaxe  gleich  einem  Drittql  der  Erdaxei 
so  wächst  die  Neigung  langsamer,  und  der  Punkt  I  mufs  nliher  an  B  fallen. 
Durch  einige  leichte  Versuche  ward  aus  den  Formeln  im  5ten  Hauptstücke 
gefunden,  dals  in  diesem  Falle  am  nächsten  wird  a  =  o,4ia^  Also  wird  für 
die  schwächere  Axe  a  =  0,41  X  6®  52^  =  o,4f  X  392^  =  i6i'  =  2®  41 'f 

Zz 


i' 


ffir  I 
folgli 
wäre 


3  = 

durc 
also 

rech 

S.-7 
Beol 

mit  der  Folarcolure  bildet,  grölser  gesetzt  als  in  den  obigen  Elementen,  so 
kommt  der  pericentrische  Endpunkt  des  Diameters  dieser  Axe  naher  an  Peru, 
und  der  apocentrische  naher  an  Amboina-,  wodurch  die  Intensität  dort  zuneh- 
men, hier  aber  abnehmen  wird.  Der  Winkel  d  ward  daher  angenommen 
zr:  gx°  25'  -f-  20**  z=  111°  25',  und  dadurch  fand  sich  für  Humboldts  Nul- 
punla  in  Peru  15!)  =  —  1*^  39'j»  3  ^^^  "i*  5°  4-9'»  ^  ^=  0)047542,  und  für 
Amboina  ;$)  =r  -f  o^  41',  3  =r  —  22°  22',  Ä^  =r  0,049800 }  also  wird,  wenn 
die  Intensität  ia  Peru  als  Einheit  angenommen  wird,  die  Intensität  in  Amboina 

49800 

:^: r  =::;    1,0473.      Diese    Intensität  ist  noch  zu  £rofs.     und  der   Unter- 

47542  '  ^'-^  ^        * 

schied  zwischen  der  berechneten   und  beobachteten  ist  n;  i;0475  —  0,9532 

=  0,0943- 
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Durch  Vergröfserung  des  Winkels  9  um  20^  ward  die  Intensität  in  Am- 
boina  verkleinert  zu  191498  —  1  »10475  zzz  0,1025  >  um  wie  viel  iJ  vergrößert 
werden  müfste,  um  eine  Verminderung  in  dieser  Intensität  =  0^1966  hervor- 
zubringen, lä£5t  sich  aho  durch  folgende  Proportion  finden: 

1023  1 1966  uz  20^  :Xf 
wo  X  gefunden  wird  zzz  58**  26'.      Setzet  man   also   bey  der  starkem  Axe 
d  nr  91®  25'  +  38^  26'  zzr  129®  49^    so  wird  das  VerhältniJGi  zwischen  der 
Intensität  in  Peru  und  auf  Amboina  werden  wie  1 : 0}9332. 


§.  13.  Da  die  berechnete  nordliche  Ne^ng  in  Peru  und  südliche  Nei- 
gung auf  Amboina  zu  grofs  gefunden  wurden,  so  schien  hieraus  zu  folgen, 
daf&  der  Winkel  «  für  die  schwächere  Axe  noch  zu  klein  war.  Er  ward  deüs- 
halb  angenommen  =:  28^  28^^.     Nach  diesen  Veränderungen  waren  also  die 

> 

Klemente  im  vorigen  §.:  ^ 


Magnetaxe. 


5*  58' 
41 


2^   20'| 
28      28 1 


a« 


501°    56' 

108      '4 


.  129°  49* 
—  '7Q     40 


3 
5 


Die  unten  stehende  Tafel  I.  enthält  eine  Sammlung  der  zuverlässigsten 
magnetischen  Beobachtungen  zwischen  den  Jahren  1770  und  180O9  nach  der 
geographischen  Länge  des  Beobachtungsortes  geordnet ^    welche  zur  Prüfung 

und  Berichtigung  der  oben  angeführten  Elemente  dienen  können.     Der  erste 

*  •  •  • 

Theil  enthält  nämlich  Beobachtungen  in  der  nördlichen  Halbkugel  in  der 
Nähe  der  Magnetpole;  der  zweyte  Theil  Beobachtungen  in  der  Nähe  der  Linie 
ohne  Neigung,  sowohl  nördlich  als  südlich  von  derselben  bis  40^  Neigung; 
der  dritte  Theil  ähnliche.  Beobachtungen  in  der  südlichen  Kugel  in  der  Nähe 
der  südlichen  IMagnetpole.  Tafel  II.  enthält  die  Werthe  von  A  und  §(9  zu- 
sammt  den  Logarithmen  der  Gröfsen  Bj  Cj  D...  ^j  C9  ^-v  in  der  Formel 
für  coto)  (Hauptst.  5,  §.  21)  für  verschiedene  Werthe  von.(>  von  q  =  2|7 

bis  Q  =  3»3- 

Iz  2 
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Siebentes  Hauptstück. 


Tafel    I. 

r 

Magnetische    Beolrachtnngen< 


No. 


1 
2 
3 
4 

5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 

13 
14 

16 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28. 

29 
30 
31 
32 
33 
34' 
35 
36 
37 
38 
39 
40 


BeobachtuDgsort^  Beobachter. 


•    • 


•    • 


S.  Cruz«  TenerifTa  • 
Madrid    •••••• 

Stromneb  Hafen    •  • 
Paris  ••••••••• 

Kopenhagen  •  .  •  •  . 
Vogelsangy  Spitzberg. 
Nord  Cap,  Norvv«  •  . 
Alezandria  ..««.• 
Petersburg    •  •  •  •   • 

Orcl 

Irkutsk 

Petropaulowska 
Samganoodha  . 
Norton  Sund 
Chalmers  Hafen  • 
CroGs  Sund    •  •  . 
Nootka  Sund . 
S.Diego,  N*Californ. 
Mexico    .•••••• 

Albany  Fori 

New  Cambridge  • 
Hadsonsstrafse    • 
S.  Croix,  Insel    . 
Musketto  Cove    . 
Atlantisches  Meer  • 
Atlantisches  Meer  • 
Atlantisches  Meer, 
Atlantisches  Meer  . 


•  • 


Humboldt . 
Humboldt  • 
Hutchins 
Humboldt  • 
Lous  .  •  .  • 
Phipps .  •  \ 
Bayley 
Nouet  •  •  .  • 
Kraft  .  .  .  • 
Innchodzow  • 
Schubert»  •  • 

Cook 

Cook 


•  « 


•  • 


•  •  •  • 


•  • 


Breite. 


28«  28'4  n. 
40  25 

58  59  . 
48  50 
55  41 
79  53 
71  10 
31   12 

59  56 
52  57 

52  17 

53  1 
53  6 


Länge. 


Cook 64  81 


•  • 


•  •  * 


•  • 


•  • 


•  • 


Atlantisches  Meer  • 
St.  Helene  Insel  • 
Atlantisches  Meer  • 
Bareedj  .  •  .  •  •   . 

Mocha 

Indisches  Meer   .  • 
Indisches  Meer   • 
Cavite,  Manilla.. 
Surrobaya  •  •  •  • 

Macao 

Amboina 

Taiwa 


•  • 


•  • 


«  •  • 


•  • 


Vancouver 
Vancouver 
Cook.  .  •  • 
Kancouver 
Humboldt  • 
Hutchins 
Williams 
Hutchins  • 
Löwenörn  • 
Pickersgill 
Humboldt  . 
Humboldt  •  •  • 
Humboldt  •  .  • 
Humboldt  • 


•  • 


•  • 


60  16 

58  12 

49  36 

34  42 

19  26 
52  22 
42  23 
62  3 
17  45 

(64  53 

12  34 

14  20 

20  8 

21  36 


•  •  •  . 


«  • 


•  •  * 


*  • 


.  • 


King 

Cook 

Elkeberg  «  •  .  • 

Panto» 

Panton 

Ponton 

jtbercronAie  . 

La-Perouse.  . 

Dentrecasteaux 

Cook 

Dentrecasteaux 
Cook 


12«  48'  •. 
15  55  i. 
32  33  s. 
24  16  n. 

13  22  n. 
11  57  n. 
11  13  n. 

14  29  n. 
7  14  I. 

22     9  n. 

3  42  f. 

19  32  a. 


Magnetische 


Abweich.  Neigung.  Kraft. 


1« 
13 
14 
20 

30 

39 

43 

47 

47 

53 

121 

176 

21L 

214 

231 

241 

250 

260 

278 

295 

306 

308 

312 

324 

326 

331 

351 

354 


27' 115»  55' w. 
0 


57 
0 
0 
15 
46 
30 
35 
59 
37 
51 
23 
10 
53 
2 
35 
57 
47 
32 
2 
£8 
32 
5t 
43 
46 
57 
26 
21 


18 
24 
20 

1^ 
20 

6 

13 

9 

9 

0 

6 

19 

25 
28 
30 
19 
11 

5 
17 

7 
43 

3 
50 


2«  0' 
11  52 
17  20 
56  10 
61  50 
81  2 
104  42 
128  51 

130  19 

131  28 
145  47 
187  29 


0 
15 
30 
38 

0 

6 
12 

0  w. 
32  ö. 
19 
59 
45 
30 

0 
44  - 

^      I 
27  ö. 

0  w. 

2 

0  w. 
20  ö. 
36  w. 


62« 

67 

75 

69 

71 

82 

79 

47 

72 

67 

\&7 

63 

69 

76 

77 

78 

72 

59 

42 

79 

69 

82 

49 

81 

45 

52 

56 

57 


12«  18'  w. 

8  24  w. 

13  55  w. 

11  28  w. 


4 
1 
0 
2 
0 
1 

7 


w. 

•  • 

o. 
w. 


23 
36 
33 

31  w. 

32  w. 
30  ö. 
14  ö. 


25' n. 

41 

46 

28 

45 

0 

0 
30 
36 
30 

0 

•  5 

23 

25 

8 
58 
29 
13 
10 
20 
51 
42 
15 
22 

8 
55 
42 
49 


1.2723 
1.2938 

1.3482 


1.3155 


1Ä300 
1.2830 
1.2510 
1.2617 


.0«  0' 


11 

35 

34 

8 

0 

4 

11 

25 

22 

20 

25 


25  t. 


15 

(. 

20 

n. 

22 

n. 

22 

s. 

45 

•. 

5 

n. 

40 

8. 

4 

u. 

37 

t. 

2 

«. 

0.9348 
0.9532 
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No. 


Beobachtungsort. 


41 
42 
43 
44 

45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 

71 
72 
73 

74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 
84 


Tongataboo  •  •  • 
Christmalj  Insel  • 
Otaheite   •  •  •  •  . 

Südmeer 

Südmeer   .  •  .  ;  . 

Südmeer 

Gallipagos  Insel  • 
Gallipagos  Insel  • 
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Atlantisches  Meer 

Atlantisches  Meer 

Atlantisches  Meer 


Simons  Bay  ,  . 
Indisches  Meer 
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Talcaguana  Bay 
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Humboldt  •  • 
Humboldt»  • 
Humboldt.  • 

• 
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Humboldt  •  • 
Humboldt  •  . 
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Humboldt .  • 
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Ekeberg  •  .  ^ 
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18  20 
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5 
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33 

0 

54 

31 
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7 

12 

2 


1 
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300 
301 
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309 
309 
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^351 
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340  20' 

33  28 

28  20 

32  20 
22  31 

35  5 
43  32 
45  47 
41  6 
38  21 
45  17 

36  43 

33  1 
55  22 


6. 


35' 
10 

5 
54 
25 
20 
34 

2 
45 
48 
17 
33 
45 
48 
27 
15 

^ 

23 
30 
42 
50 
22 
29 
34 
0 
3 
12 
38 
19 


36-» 
75 
95 
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120 
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196 
29t 
304 
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9' 
35 
50 

2 
12 
54 
36 
58 

5 
14 
38 
30 

9 
37 
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Xb  weich. 


9» 

6 

5 

S 

2 

6 

8 

8 

7 


58' ö. 

2a 

0 

18 

45 

0 

0 
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45 


Neigung. 
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3 
4 
4 
3 


0 
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17  w. 
15 
18 
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11 
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5 
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36 

2 

6 
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13 
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0 

9 

20 

35 

24 

24 

30 

20 

25 

39 

135 
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29 

2 

2 

35 
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10 


5 

13 
14 
13 
17 
15 
14 
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55 
46 
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45 

20  w. 
15  ö. 
49 
9 
40 
30 
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43 
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54 
51 
30 
49  8. 
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20 

0 
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24 
43 
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22 
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0 
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24 
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47 

6  n. 
30  8. 

7 

15  8. 
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1.0095 
1.0286 
1.0191 
1.0675 
1.0871 
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1.0773 
1.1170 
1.2938 
1.1473 
1.0675 
1.1575 
1.0480 
1.0577 
1.1779 
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62 

58 

59 

50 

64 

70 

70 

64 

62 

63 
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Tafel    II. 
Werthe  der  Reihen  zur  Berechnung  des  Winkels  o». 

A.     Reihen   des   Zählers. 

• 

a.70 

2.71 

2.72 

2.73 

2.74 
2.75 

2.76 

2.77 
2.78 
2.79 
2.80 

'2.81 

e.82 

2.83 
2.84 
8.85 

2.86 

2.87 
2.88 

2.89 
2.90 

2.91 
2.92 

2.93 
2.94 
a.95 

3.96  • 

2.97 

2.98 

2.9.9 
3.00 

3.0 1 
3.02 

3.03 
3-04 
3-05 
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logJJ. 

0 

829 
826 

823 
820 
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810 
807 
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798 

794 
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786 
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777 
77^ 
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IP±. 
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748 

746 

744 
740 

738 

736 

733 
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7^8 

logC 

• 

0 

"5 
115 
114 
114 
U3 
£13 

113 
112 
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III 
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1X0 
HO 
HO 

109 
109 

108 
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108 
107 
107 
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106 
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105 
105 

105 
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104 
103 

103 
102 

102 
102 
lOI 

logD. 

0 

146 

U7 
146 
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145- 

145 

144 

143 
142 

142 

14« 
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140 

140 
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138 

139 
137 
137 
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136 
136 

135 
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»34 
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133 
»33 
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131 

»3» 
130 
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lDg£. 

O 
? 

• 

18 

18 
18 

»7 

Ü 

»7 
18 

»7 
17 

»7 

17 
17 
»7 
»7 
•7 

»7 

17 

17 
16 

17 
16 

»7 
16 

^6 
17 

16 
16 
16 
16 
16 

16 
16 
16 
16 

15 

log  F. 

0 

20 

20 
21 
20 
20 
20 

21 
20 
20 

20 
20 

20 
20 

19 
20 

20 

20 

19 
20 

20 
19 
20 

19 

19 
20 

11 

19 

19 

19 

11 

19 

18 

18 
18 
19 
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• 

74 
72 
71 
69 

68 
66 

65 
64 

63 

62 
6( 

59 
58 

57 
56 
54 

54 
53 
52 
51 
50 

49 
48 

47 
46 

46 

44 
44 
43 
43 
4i_ 

41 
40 

40 

39 
38 

403565 
398887 
394283 
389751 
385290 
380898 

4678 
4604 

4532 
4461 

4392 

4324 

8.03540 

8.02711 

8.01885 
8.01062 

8.00343 

7.99426 

7*1423 
7.1308 

7-II93 
7.1079 
7.0955 
7.085a 

7.0739 
7.0626 

7*0514 
7.0402 

7.0291 

7.0180 
7.007*0 
6.9960 
6.9850 
6.9741 

6.2480 

6.2334 

6.2187 
6.2041 

6.1896 

6.1751 

6.1606 
6.1462 

6.131^ 
6.1 176 

6.1034 

6.0892 

6.0751* 

6.0610 

6.0470 

6.03J0 

5-348 

5.330 

5.313 

5.295 

5.277 
5.360 

5.242 
5.225 
5.207 
5.190 

5- »73 

4.431 
4.411 

4.391 
4-370 

4.350 
4.330 

376574 
372316 
•368124 
363996 
359930 

355926 

351983 
348098 

344272 

340503 

336789 
333130 
329526* 

325974 
322473 

4258 
4192 

4128 
4066 

4004 

7.98613 
7.97803 

7.96996 

7.06193 

7.95391 

4.3  «> 
4.289 
4.269 

4.249 
4.229 

3943 
3884 
3826 

3769 
3713 

3659 
3605 
3552 
3500 

3449 

7.94593 

7.93799 
7.93007 

7.92219 

7.91433 

5.156 
5.139 

5.»22 

5.105 
5.088 

4.309 

4.189 
4.169 

4.150 

4.130 

7.9065 1 

7.89871 
7.89094 
7.883a  I 
7.87550 

6.9632 

6-9524 
6.9416^ 

6.9308 
6.9201 

6.0191 
6.0053 

5.99x4' 
5.9777 
5.9640 1 

5.071 

5.054 

5.037 
5.020 

5.004 

4.110 
4.090 

4.071 
4.051 

4.031 

319024 

315625 
312274 

308972 

305717 

302508 

299344 
296226 

293151 
290120 

3399 
3350 
3502 

3255 
3209 

7.86782 

7.8A0I7 

7.85254 
7.84495 
7.83738 

6.9094 
6.8088 
6.8882 

6.8776 
6.8671 

6.8566 
6.8461 

6.8357 

6.8254 
6.8150 

5.9503 
5.9367 
5.9231. 
S.9096 
5.8961 

5.8827 
5.8693 

5.8560 

5.8427 
5.8294 

4-987 
4.971 

4.954 
4.938 
4.922 

4.012 

3.992 
3.973 
3.954 
3*934 

3163 
3'19 
3075 
3032 

2989 

7.82984 
7.82232 

7.81484 
7.80738 

7.79994 

4-905 
4.889 

4-873 
4.857 
4.841 

3-915 
3.896 

3.877 
3.858 

3.839 

287130 

284183 
28*276 

278409 
275582 

2948 
2907 

2867 
2827 

2788 

7*79254 
7.78516 

7.77780 

7.77047 
7.76317 

6.8047 

6.7944 
6.7842 
6.7740 
6.7638 

5.8162 
5.8031 
5.7900 
5.7769 
5.7639 

4-825 
4-809 

4.793 
4.777 
4.761 

3.820 
3-801 

3-783 
3.765 
3-747 
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A 

DifFer. 

c 

logC 

ö 

ö 

logF-  S 

p- 

0,0 

.1. 

II. 

log  iJ. 

» 

^ 

logxy. 

A 

log^- 

J.^ 

273794 

3750 

37 

7.75589 

73" 

6.7537 

101 

5.7509 

1^9 

4-746 

3-738    lA 

3-07 

270043 

??13 

37 

7.7486+ 

73 

6.7436 

101 

5.7380 

139 

4-730            3.710    13 

3.08 

267330 

2676 

36 

7.74141 

72 

6.7335 

100 

5.7351 

128 

4-714            3.693     18 

3.09 

264654 

2640 

35 

7.73431 

71 

6.7235 

100 

5.?'33 
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4.699            3.674    18 

3.1 1 

262014 

2605 

35 
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71J 
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-   6-7' 35 
'  6.7036 

JOO 

5-6995 
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4.683            3.656     18 
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2570 

7.71988 

5.6867 

3-12 

256840 

2536 

33 

7.71375 
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6.6936 

99 

5.6740 
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4.653            3.631     18 

3-13 

254304 

2503 

34 

7.70565 
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6.6837 

98 

5.6613 
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4.637            3.603    18 

3.14 

251803 

3468 

32 
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99 
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4.623            3.585    17 
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3436 
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32 
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97 
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125^ 
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6.6543 

98 

5.6336 
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4.593 
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3373 

31 

7.67747 
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97 
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30 
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97 
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30 
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97 

5.5863 
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29 
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96 
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335190 
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7.64967 
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5.5615 

3.22 
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38 

7.64277 
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6.5961 

95 

5.5493 
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4.504            3.449     17 

3-23 
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38 

7.63590 
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6.5866 

96 
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95 
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37 
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674 
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94 
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94 
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6.5303 
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B.     Reihen  des  Nenners.                                                | 
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iig® 
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P- 

JTtÖ 

D.0 
41657 

I. 

J683 

II. 

37 

1. 

II. 
21 

"5 

15 

8;6i6350 

5095 

7-73833  8 

38  6.8434 

^.71 

39975 

1655 

27 

8.611255 

5074 

21 

7.73005  8 

35  6.8309 

114 

5.933 

14 

5-037  I 

7  4-114  30 

2.7a 

38320 

1628 

26 

8.606181 

5053 

20 

7.72180  8 

23   6.8X95 

114 

5-918 

15 

5-020  1 

J  4.094  20 

2.73 

13669a 

1602 

35 

8.601 128I5033 

31 

7.71358  8 

18  6.808 1 

"3 

5.903 

14|S.002J1 

i  4.074  21 

2.74 

135090 

1577 

35 

Ö.596095  5012 

21 

7.70540  8 

15  6.7968 

"3 

5.889 

15 

4-984  1 

8  4-053  20 

2.75 

33513 

1552 

y 

8.591083 

4993 

2t 

7.69725  8 

13  6.7855 

113 

5.874 

£4 

4^66  £ 

7  4^033  " 

2.76 

3.961 

1538 

34 

8.586091 

4971 

19 

^68912  8 

□9  6.774« 

113 

5.860 

15 

4-949  1 

8  4.013  20 

a.77 

3043S 

1504 

34 

8.581 120 

4953 

30 

r.68003  8 

d6  6.7630 

in 

5-845 

14 

4-931  I 

7  3.993  31 

2.78 

28929 

1480 

23 

8.576168 

4933 

20 

7.67297  8 

33  6.7519 

112 

5-831 

>4 

4-914  1 

S  3.973  20 

2.79 

27449 

.457 

22 

8.571337 

4913 

19 

r.66495  8 

00  6.7407 

III 

5-817 

14 

4-896  1 

7  3.953  20 

2.80  125991 

1435  22 

8.566325 

4893 

30 

.65695  7 

37  6.7296 

in 

M^S 

14 

4-879  i 

S  3-933  10 

2.81J124557 

1413  22 

8.561433 

4873 

19 

.64898  7 

?4  6.7185 

110 

5-789 

15 

4.S61  1 

7  1.913  90 

2,82,123144 

1391 

21 

8.556559 

4854 

.64104  7 

?i  6.7075 

J09 

5-774 

14 

4.844  1 

1  3.893  20 

2.83 121753 

1370 

21 

8.551705 

4834 

18  ' 

.63313  7 

\7  ä.6966 

110 

5.760 

14 

4JI27  1 

1  3-873  M 

2.84  120383 

1349 

20 

B.546871 

4816 

18  7 

.63536  7 

5  6.6856 

109 

5.746 

14 

4-8JO  I 

4-i9jli 

7  3.853  19 

2.83 

19034 

13 

"9 

31 

B.543 

055 

4798 

«9  ! 

■61741I7 

3  6.6; 

47 

109 

5.733 

13 

7  3-833  30 

368 


Siebentes  Hauptstück. 


St. 


o,o 
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8.422995 
8.418636 
8.414292 

8.409963 
8.405649 

8.401350 
2]  8.397066 

8.392797 
8.388542 
8.384301 


logC 


7.60959 

7.60180 

7*59403 


e 

.5i 

779 
777 
773 


8.380075 
8.375864 
8.371666 
o  Ö.367482 
o  8.363313 


8.359157 

8.355015 

8.350887 

8.346773 
8.342672 


4517 
4501J 

4485 
4468 

4453 


7.58630. 771 


7.57859 


767 


lg©. 

6.6638 
6.6530 
6.6422 
6.6315 
6.6208 


7.57093  765 
7.5632  7-  762 
7.55565  760 
7.54805  757 

7.54048  754 

>    - 

7.53294  751 
7- 52543 1749 
7.51794 
7.51049 
7.50305 


7.49564 
7.48826 

7.48091 

7.47358 
7.46627 


745 
744 
741 

738 

735 

733 

731 
728 


5  7.45899  725 


7.45174 
7.4445» 
7.43730 
7.43012 


723 
721 
718 
716 


6.6101 
6.5995 
6.5889 
6.5784 
6.5679 

6.5574 
6.5469 
6.5365 
6.5262 

6.5159 


6.5056 
6.4953 
6.485» 
6.4749 
6.4647 


6.4546 

6.4445 

6.4345 
6.4245 

6.4145 


7.40164 

7^39458 

7.38754 
7.38053 

4  7.37354 

5  7.36657 
§7.35962 


37.35270 
47.34581 

5  7.33893 
3  7.33208 
7.32525I681 


7.31844 
7.31166 

7.30490 
7.29816 

7.29444 


701 

699 

697 

695 
692 

689 
688 

685 
683 


C 

08 

Q6 
07 

07 

07 

06  5US50 
06  5.636 
05  5.623 
05  5.609 
05  5.596 


Ige 

5.719 

5.705 

5.691 

5.677 
5.663 


05 
04 
03 
03 
03 


5.582 
5.569 

5-555 
5.542 

5.529 


4 

4 

14 

4 


4 
3 
4 
3 
4 

3 
4 
3 
3 
3 

3 
3 
3 
3 
3 

3 
3 
3 
3 
3 


678 
676 

674 
672 


6.3553 

6.3455 

6.3357 
6.3261 

6*3164 

6.3068 
6.2972 
6.2876 
6.2780 
6.2685 

6.2590 
6.2495 
6.2401 
6.2306 
6.2212! 


5.323 
5.3  "1 
5.298 
5.286 

96  5.273 


96  5.261 
96  5.249 
96.5.237 
95  5.224 
95  5.212 


95 
94 
95 
94 


5.200 

5.189 
5.178 
5.166 

5.154 


4.691 

4.675 

,4.658 

U.Ä42 
4.625 


4.609 

4.593 
4.576 
4.560 

4.544 


4.528 
4.512 
4.497 
4.481 
4.465 


4.450 
4.434 
4.419 
4.403 
4.388 


4.373 
4.358 

4.343 
4.328 

4.313 


pilig®. 


4.398 

4.283 
4.269 

4.254 
4.240 

4.226 
24.212 

3 '4. 199 
2  4.185 

4.121 

4.158 

4.145 
2  4,i32| 

2  4.119: 
4.107! 


7}3-Bi3 

71 3.793 
7 13.774 
7(3.754 
7  3.^35 


6I3.715 
3.696 

3.677 
3.658 


3.638 


3.619 
3.600 

3.581 
3.563 

3.544 


3.525 
3.507 
3.489 
3.470 
3452 


6 

5 
6 

5 
5 

5 
5 
5 
5 
5 

5 
4 
5 
4 
4 


3.433 
3.414 
3.396 
3.378 
3.360 


3.342 
3.324 
3.307 
3.288 
3.270 


3.253 
3.236 

3.217 
3.201 

3.185 


3.167 

3.149 

8.134 

3.117 
3.100 


20 

9 
20 

9 
20 

9 
9 
9 

30 


9 
9 

9 

8 

9 

8 
8 

9 

8, 


3.082 
3.068 
3.053 

3.037; 
3.021! 


9 

8 

8 
8 
8 


8 
7 
9 
8 


7 
9 
6 
6 
8 

8 
5 

7 
7 


4 
5 

6 

6 
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'  §,  14.    Ein  Theil  der  Beobachtungen  in  Tafel  I.  wird  in  folgender  Tafel 
gefundeni  bctechnet  nach  den  Elementen  iq  %.  15» 


,  Abweichung, 

Unter- 

Neigung. 

Unter- 

Kraft. 

Unter-  R 

No. 

Ort, 

schied. 

schied. 

, 

M 

f  ■ 

schied.  M 

55 

.beobacbt. 

berechn. 

beobacht. 

berfchn. 

b'eob. 

berech. 

H 

Peru    .  .  • 

-  8*30' 

—  3«»I3' 

+  6»  17' 

o*>  0' 

+  6«  ^' 

+.  6»  3' 

i«oooo 

i*oooo 

o.oooo|| 

64 

Cumana   • 

—  4  14 

+  4  44 

+  8  58 

+39  47 

+36  51 

—  a  56 

I.I779 

I.I507 

—0.0272  1 

19 

Mexico  •  • 

-  5  27 

-  5  ♦» 

-  0  ?3 

+42  10 

+49  4S 

+  7  35 

I-3I55 

i*4'ioi 

+0.0946 

39 

Amboina  . 

+  I  13 

+  I  33 

»{-  0  20 

-20  37 

— 19  ad 

■f.  I  II 

0*9532 

0,9806 

+O.Q274 

43 

Otaheitfr  • 

—  50 

-  7  33 

-  2  33 

-30    6 

-31  45 

-  1  39 

« 

1.2332 

9 

Petersburg 

+.  9   13 

tI-io  44 

4-  I  33 

+7»  36 

--67  53 

-  4  53 

1*5433 

'                         w 

4 

24 

Musk.  Cuve 

+50  36 

■f44  53. 

—  5  43 

+81   23 

+79  42 

-  I  40 

I.889S 

17 

NutkaSund 

-19  44 

-33  39 

-  3  45 

4*72   29 

+71  13 

-  I  16 

i.829\ 

1 

77 

E'ortd.Nord 

—  5  15 

+  0  30 

+  5  45 

--70  50 

—66    7 

+  4  43 

1.5773 1.7986  ;+a23i3y 

4 

Paris  .  *  • 

4-30   15 

+17    » 

—  3  15 

+6948 

+61  51 

-.7  37 

1.3483 1.3587 

+0.0105  H 

44 

Südmecr*) 

-50 

—II  15 

—  6  15 

0    0 

+  8  37 

+  8  37 

- 

1.0355 

H 

84 

Chrzn.Sund 

-34  43 

-13  »3 

+11  30 

-66  54 

—6a,  36 

4-  4  38 

1.636a 

■ 

71 

Simoxn  Bay 

4<ai  14 

+  96 

-13     8 

-45  19 

-43    2 

+  3  17 
+15    8 

1.0711 

34 

Tnd.  Meer 

+  4  »3 

+  4  31 

+  08 

—  0  22 

+i'f  46 

0 

o»8i75 

«asss: 

Jakutskoi  • 

4>  3    0 

—  8    0 

—10    0 

■ 

+69  45 

1.6146 

■=r=r=-art 

Die  gröfsten  Fehler  bey  den  berechneten  Abweichungen  treffen  an  dem 
Vorgebirge  der  guten  Hoffnung,  dem  Feuerlande,,  in  Jakutskoi  und  Cumana 
ein.  Der  Winkel  «,  welchen  beide  Axen  mit  der  Erdaxe  bilden,  muJCs  also 
vergröfsert  werden ,  wodurch  die  Abweichungen  in  der  Nähe  der  Pole  wacK- 
'sen ;  dadurch  wird  auch  die  südliche  Neigung  im  Indischen  Meere  zunehmen-, 
welches  dem  bedeutenden  Fehler  bey  der  berechneten  Neigung  in  No.  54 
zum  Theil  abhelfen  wird.  Femer  erhellt,  dafs  die  Excentridtät  der  schwä- 
chern Axe  vermehrt,  der  stärkern  hingegen  vermindert  werden  mufs.  Da- 
durch wird  die  Intensität  der  schwächern  Axejm  Südmeere  starker  und  im 
Indischen  Meere  schwächer;  die  Intensität  der  stärkerja.  Axe  wird  gegentheils 
bey  Verminderung  der  Excentricität  im  Indischen  Me^^re  zu^  und  im  Südmeere 


\ 


^}  Der  hier  berecHneta  Beobacbtungiort  ist  eigentlich  nicht  der  Qben.  %»  13^  Ta&l  L  No.  44  ange« 
gebene,  sondern  der  durch  ein  Mittel  aus  den  drej  Beobaphtupgen  den  24f  25  und  268t«n  May 
180i  in  3»  28'  N.  Br.  und  146<>  31'  W.  L.  Gr.  oder  231«  9'  O.  L.  Ferro  gefundene  Nulpunkt. 
Siehe  Haupttt.  11.  S.  VL 

A  a  a 
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Siebentes  Hauptstück. 


alnehmeni  Durch  diese  zween  VerlesseruBgen  nimmt  folglich  die  südliche 
Neigung  im  Indischen  Meere  2U-9  im  Südmeere  aber  ab,  wodurch  die  in 
^o.  54  und  No.  44  berechneten  Neigungen  der  Wahrheit  näher  kommen 
*  werden.  Nach  einigen  Versuchen  ward  daher  angenommen:  für  die  stär- 
kere Axe  €  =  29®  o',    a  =  5^  ij'i   für  die  schwächere  Axe  r  ±r  28®  28'» 

«  =  5®  50'. 

Soll  die  Theorie  die  Linie  ohne  Neigung  so  darstellen  |    wie  sie  auf  der 

Neigungskarte  für  das  Jahr  1787  zu  finden  ist,  so  müssen  beider  Magnetaxen 

Aequatorialflächen  einander   in   einer  Linie    durchschheiden,     welche    einen 

Winkel  von  etwa  4^  20^  mit  dem  Erdäquator  bildet/  und  dessen  einer  £nd- 

punkt  südwärts  vom  Aequator  in  das  Aethiopische  Meer,    ungefähr  in  der 

Län<ye  51®  40^  Ferro,  dessen  anderer  Endpunkt  nordwärts  vom  Aequator  in  der 

Länge  51®  40'  4"  ^8^^  =  211®  40^  (siehe  oben  §•  4)  in  das  Südmeer  fällt. 

Wird  also  gesetzt  HG  (Fig.  65)  =  y  =  4^  20',  HFG  =  «  =  29<>  o',  HEG 

— s  «'  =  28®  28'>  so  findet  sich  sin  HF  =r  tg  7.  cot  ff,  sin  HE  =  tg/.cot«^ 

Hieraus  wird  gefunden  HF  =  7®  51^  HE  z=  8®  2',  also  die.  Länge  des  Nord- 

poles  des  Aequators  der  stärkern  Axe   oder  f  r=  51*^  40'  -(•  7^  5^'  —  9^** 

-=:  —  5o<>  29',    d.  i.  =  60®  29'  W.  oder  509^^  51'  O.  Ferro  j    die  Länge  des 

Nordpoles  des  Aequators  der  schwächern  Axe  odcr.f^  =  51®  40'  —  8®  2' 

«}-  90®  =  113®  38^  0.  Ferro.     Da  diese  Bestimmungen  von  der  in  ^  15  auf 

eine  ganz  andere  Weise  für  diese  Axen  gefundenen  Lage  nicht  beträchtlich 

abweichen^  so  wurden  die  Elemente  folgender  Mafsen  angenommen: 


Axe.. 

a 

s 

f 

i 

Q 

3 
5 

logM 

AB 

ab 

3®  15' 
5     30 

29**     0' 
23     28 

509^  51/ 
"5     38 

1290  49' 
—  46  40 

0.24856 
0.00000 

B  Axe. 

log  cos  «• 

log  sin  f. 

log  cot  i. 

log  sin  a. 

lg  2  sinot. 

1 4-sin*a. 

1    AB 
1    ab 

9-94182 
9-94405 

968557 
9.67820 

10.25625 
10.26584 

8-74980 
898167 

9.05083 
9.28260 

1 .005 1 6 
1.00919 
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—  wurde  femer  angenommen  =  1.7724,  oder^  wenn  Af'  als  Einheit  au- 

genommen  wird,  M=  1-7724,  also  log  M  :=r  0.24856,  logAdP  =:  o.oöooo« 
Die  beständigen  Logarithmen  und  Gröfsen,  welche  häufig  bey  der  Berechnung 
der  Formeln  in  Hauptst.  6,  §.  28  vorkommen,  habe  ich  hinzugefügt,  um  sie 
desto  leichter  zur  Hand  zu  haben. 

§.  1$.     Wie  weit  diese  Elemente  der  Wahrheit  näher  gekommen  seyen^ 
läfst  sich  aus  folgender  Tabelle  ersehen.  • 


No. 


Ort 


I   Teneriffa  . 
4   Paris  •  .  . 

6  Vogclfiang. 

7  Nordcap    . 

8  Alexandria 

9  Petersburg 

11  Irkutsk  .   • 

12  PetropauL 

13  Samganood. 

14  Norton  Sd, 
17  :  Nutka  Sund 
19^  Mexico* 

AlbanyFoTt 
Musk.  Cove 
Atlant  M.* 
Atlant.  M.  • 
Atlant  M.  ♦ 
Atlant  M.  * 


Abweichung. 


20 

24 

25 
26 

27 

28 


beobacht. 

berechn. 

16°  o'w. 

I5°34'w. 

20  15 

21  35 

20  38 

45  40 

6    0 

23  58 

II  50 

10  59 

9   12  w. 

i4  50  w. 

0  32  0. 

4  250. 

6  19 

II  12 

19  59 

17  34 

25  45 

25  38 

19  44 

19     8 

7  300. 

8  17 

17     0  w. 

12  27  <^. 

50  36  w. 

39  24  w. 

I  450. 

4  21 

I     0  w. 

6  14 

9    0  w. 

12    8 

II     0 

13  16 

Differ. 


-  O^'iö' 
4.  I  20 

+25    a 
+»7  58 

-  o  51 

5  38 

3  53 

4  53 
2  25 

o    7 
o  36 

-  o  47 
—29  27 


Neigung« 


bcob. 

62®25'n. 

69  28 
82  o 
79  o 
47  30 
72  36 


o 
5 


—II 
+  6 


12 
6 


5  14 


+  3 
4«  2 


8 
16 


67 

63 
69  23 
76  25 
72  29 
42  10 
79  26 
81  22 
45     8 

52  55 

56  42 

57  49 


berechn. 


51 
63 

78 

73 

44 

67 

59 
62 

67 

72 

6S 
43 

71 
80 

39 

I46 
45 


029'xL 

19 
36 

28 
23 

42 

5 
50 

37 
57 
14 

3 

5 
48 

41 
II 

19 
43 


Differ. 


-10^56' 

-79 

—  3 

—  5 

—  3 

—  4 

—  7 

—  o 

—  I 

—  3 

—  4 
o 


Kraft 


beob. 


24 
32 
7 
54 
55 

15 

46 

28 
15 

53 

-  8  15 

-  o  34 

-  5  27 
—II  44 
—10  23 
—12    6 


+ 


1*2723 
i*3482 


•0775 
4^.046 11 


X»3i55 


1.2300 
1.2830 

I.25I0 

I.26I7 


II 


29 

30 
32 

33 
34 
35 

37 
38 

39 
41 
43 
44 
45 
49 


Atlant  M.  • 
St  Helene 
Bareedy.  • 
Mocba    •  . 
Indisch.  M. 
Indisch.  M. 
Surrobaya 
Macao    •  • 
Amboina  • 
Tongatab. 
Otaheite   • 
Südmeer  . 
Südmeer  • 
Cocoiinsel 


berech.     Differ. 

1*1948 

1-3943 

1-8333 

I.6815 
1.0046 

1.4600 

1.3665 
I.520I 
I.6190 

1-8313 
^•7750 
1.3256 

1.9483 
2,0267 

I.I172 

I.I201        , 

1.0898;— O.1612 

jr.o996;— 0.1621 


4-O.OIOI 


1.T128 
•1629 


8^  o'w.| 

12 

18 

13  55      1 

II 

28 

4 

23  w. 

1 

360. 

2 

31  w. 

0 

32  w. 

I 

130. 

9  58      1 

5 

0 

5 

18 

2 

45 

7  45      1 

5°35'w. 

6  31 
10  19 

9    8 

7  33 

4  5 

3  58  w. 

0  33  ö. 

1  6 

9  17 
6  31 

8  7 

5  50 

6  18 


25' 

47 
36 
so 
10 

41 

27 

15 
7 
+  o  41 

—  1  31 

—  9  49 
-35 

4.  I  27 


2" 

5 

3 

9 

3 
5 

I 

—  I 
4.  o 


■f- 


0^  0' ' 

6°28'8. 

-  6^28' 

11  25  s. 

13  368. 

—  2  H 

34  20  n. 

34  53  n- 

--  0  33 

8  2211. 

17  47 

+  9  25 

0  22  s. 

12    0 

+12  22 

4  45 

6  45  n- 

+11  30 

25   40  9. 

27  42«- 

—  22 

22    4n. 

25    5». 

+  31 

20  37  s. 

22  28  8. 

-  I  51 

39    3 

42  18 

—  3  16 

29  51 

35  14  •• 

-  5  23 

0    0 

2  45  n- 

•f  2  45 

35  49  8- 

32     7«- 

+  3  42 

19  45  n. 

22  37  n. 

+  2  52 

0.9348 

o*9532 


0.7790 
0.7678 
0.8614 
0.7600 
0.7522 

0.7857 
0.93991 +0*005 

0.8799 


0.9351 

1*2375 
1.1406 

0.9905 
1.1364 
1.0711 


.0181 
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Siebences  Haupt$tück. 


4 

Abweichung. 

Neigung. 

1 

Kraft. 

I 

No. 

Ort. 

1                                      N 

bcobacht. 

berechn. 

Differ. 

beob. 

berechn. 

Diff«r. 

beob. 

berech* 

t  Differ.   | 

Nulp,  Peru 

8®Io'ö. 

6^20'ö. 

4-  I^SO'j  0»  O* 

0°58'n. 

•f  0^58^  i.oooo|  1.0000 

coocd 

56 

Lima  .  •  • 

7  30. 

7     5 

+  0  35     9  59  »• 

8  56«. 

4.  I     3    1.0773 

0.9990 

—0.0783 

,58 

Carfhagenä 

3    7 

35  15  «• 

34     8n. 

-17 

1.3938 

I.1717 

— 0.1221 1 

64 

Gumana    . 

4  14 

0    I 

--4  13 

39  47  »• 

40    an. 

+•  0  15 

I.I779 

1*1456 

—0.0323 

67 

Atlant:  M. 

3     7Ö. 

2  200. 

■-  0  47 

29    78. 

33  21 «. 

-  4  14 

- 

0.9545 

70 

Atlant.  M. 

3  18  w.    0  40  w.| 

—  a  38 

35  45  «• 

38  36  ■• 

-3  51 

' 

0.972!^ 

11 

71 

Simons  Bay 

21®14'W. 

10*^3  i'w. 

— io'»43' 

45°i9'«« 

42<>56'  s. 

>\m  3">»3' 

1.0466 

H 

J72 

Indisch.  M. 

23  55 

15  16 

-  8  39 

69  21 

49  30 

4-13  51 

I.IOI4 

H 

&73 

Indisch.  M. 

12  46 

>3    I 

+  0  15 

58  6» 

48  47 

-f-io    5 

1*1203 

n 

1174 

Indisch.  M 

10  55 

13  39 

+  a  44 

59  5» 

54  30 

+  5   23 

1.2607 

'    fl 

75 

Indisch.  M. 

5  45 

8  43 

--  a  58 

50    0 

46  33 

+  3  37 

i*i39o 

ij 

76 

Georg  III.S. 

5  30  w. 

8  31 

+  3  " 

64  54 

59  41 

+•  5  13 

1.4416 

H 

77 

Port  d.  Nord 

6  15  ö. 

I  15W. 

•f  6  30 

70  50 

67  17 

«t-a  33 

i'5773 

1.6758 

+0.0985JJ 

78 

Dusky  Bay 

13  49 

3  56  ö. 

+  9  53 

70    6 

67  46 

-f.  2   30 

1*6567 

H 

83 

Talcag.  Bay 

15  15 

14  35 

•  -  0  40 

50  45 

47  54 

4-  2  51 

1.2574 

n 

84lChriitm.  S.J34  430. 

16  32  ö. 

+  8  11 

66  54 

65  38 

4.  I    16 

m 

1.5496 

==«Jl 

In  vorstehender  Tabelle  sind  westliche  Abweichung  und  nördliche  Neigung 
als  positive y    östliche  Abweichung  und  südliche  Neigung  als  negative  Grö&en 
angesehen  worden.     Eine  positive  Differenz  bezeichnet  also  9   dafs  die  berech- 
nete westliche  Abweichung  und  uördliche  Neigung  zu  grofsi  oder  die  östliche 
,  Abweichung  und  südliche  Neigung  zu  klein  sind.     An  den  mit  *  bezeichneten 
*  Orten  sind  die  Abweichungen  aus  der  Abweichungskarte  für  1770  entlehnL 

§•  16*  Betrachtet  man  die  Differenzen  zwischen  den  beobachteten  und 
berechneten  magnetischen  Erscheinungen  im  vorigen  §.,  so  ersieht'  man: 
1)  dal^,  wenn  man  die  in  der  Nähe  der  Magnetpole  gelegenen  Stellen,  wie 
\ogelsang,  Nordcap,  Spitzbergen,  Petersburg,  Albany  Fort,  Musketto  Cove, 
Dusky  Bay  und  Christmafs  Sund  ausnimmt,  an  den  übrigen  Stellen  die  Feh- 
ler in  den  berechneten  Abweichungen  beynahe  sämmtlich  kleiner  sind  als  5®  5 
a)  dafs  die  berechneten  Neigungen j  sowohl  die  südlichen  als  nördlichen,  bis 
awf  wenige  Ausnahmen  insgesammt  zu  klein  sind.  Die  gröfsten  Differenzen 
zwischen  den  beobachteten  und  berechneten  Neigungea  treffen  im  Atlantischen 
Meere  ein,  und  zwar  irf  einem  Striche  von  Teneriffa  (oder,  wenn  man  will, 
von  Paris)  gen  Südwesten  bis  gegen  14?  N.  Br.  und  530^  LäuM  Ferro,    und 


^"^■^ 


mm 
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im  Indischen  Meere  von  der  Strafte  Bal-el-Mandeb  bis  zur  Indischen  Halb« 
Insel.  Im  erstgedachten  Striche  des  Atlantischen  Meeres  sind  die  berechneten 
nördlichen  Neigungen  10^  bis  11^  zu  klein  (siehe  No.  I9  4,  06)  27,  2S)j  im 
letztgedachten  Striche  des  Indischen  Meeres  sind  die  berechneten  nördlichen 
Neigungen  10^  bie  12^  zu  grois,  und  die  südlichen  ungefähr  um  eben  so  viel 
cu  klein  (siehe  No.  55  ^  54,  55,  72  ^  75V  An  allen  andern  Stellen  sind  die 
Differenzen  meistens  unter  5^9  und  an  den  mehresten  überaus  unbedeutend. 
5)  Endlich  ist  sichtlich  9  daüs  das  Verhältnils  zwischen  der  durch  die  Theorie 
gefundenen  Intensität  in  Peru  und  den  auf  dieselbe  Weise  bestimmten  Inten- 
sitäten  in  Cumana,  Mexico  ^  Paris  ^  Amboina,  Java  und  Van  Diemens  Land 
ziemlich  gut .  mit  den  Beobachtungen  Humboldts  und  de  Rosseis  übereinätim« 
men.  Im  obgedachten  Striche  des  Atlantischen  Meeres  von  Teneriffa  bis  hin 
nach  der  Küste  Brasiliens  giebt  die  Theorie  die  Intensitäten  wie-  die  Neigun^ 
gen  zu  klein.  Hieraus  ist  abzunehmen  9  da6  die  diesen  Berechnungen  zu 
Grunde  gelegten  Elemente  noch  einer  Verbesserung  bedürfen. 

Dem  gröisten  Theile  dieser  Fehler  liefse  sich  dadurch  abhelfen,  da/s  man 
den  Winkel  sj  welchen  die  Aequatorialßächen  heider  Magnetaxen  mit  dem 
jtequator  der  Erde  bilden  ^^  um  2  od&r  5  Grade  vergröfserte.  Dehn  durch 
Vergrölserung  des  Winkels  e  für  die  stärkere  Axe  wird  die  nördliche  Neigung 
im  nördlichen  Theile  des  Atlantischen  Meeres  9  und  die  südliche  Neigung  im 
Indischen  Meere  zu -9  und  die  nördliche  Neigung  an  letzlterer  Stelle  zwischen 
dem  rothen  Meere  und  Indien  folglich  tf&nehmen.  Ferner  wird  die  westliche 
Abweichung  in  Musketto  Cove  und  im'  Indischen  Meere  in  der  Nahe  des  Vor- 
gebirges der  guten  Hoffnung  9  imgleichen  die  östliche  Abweichung  zwischen 
Van  Diemens  Land  und  Neuseeland  dadurch  zunehmen.  Durch  Vergrößerung 
des  Winkels  s  für  die  schwächere  Axe  wird  die  nördliche  Neigung  in  Peters- 
burgs Sibirien  und  Kamtschatka»  und  die  südliche  Neigung  nahe  am  Feuer- 
lande zunehmen  f  hieraus  wird  ebenfalls  folgen,  da£s  die  westliche  Abweichung 
iu'Petersburg  und  am  Nordcap  und  die  östlichein  Kamtschatka  äb-^  wie  die 
östliche  Abweichung  am  Feuerlande  jzz/nehmen  werde.  *  Endlich  wird  wahr- 
scheinlich durch  diese  Veränderung  die  berechnete  Intensität  im  nördlichen 
Atlantischen  Meere  zunehmem 
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Soll  die  lerechnetfe  Abweichung  in  Albany  Fort  =  17^  W.  werden ,  so 
inuls  man  die  Länge  C  des  Nordpoles  des  Aeqüators  der  starkem  Magnetaxe 
um  ein  paar  Grade  verkleinern)  wodurch  zugleich  die  westliche  Abweichung 
im  Indischen  Meere  und  am  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  (No.  71  und  72) 
nebst  der  östlichen  Abweichung  am  Van  Diemens  Lande  und  an  Neuseeland 
(No.  77  und  78)  zunehmen  wird.  Vielleicht  könnte  man  auch  an  der  schwä« 
ehern  Axe  (  ungefähr  um  eben  so  viel  verkleinern,  welches  die  östlichen  Ab- 
weichungen in  Siidamerica  (No.  58  und  64)  zu  erfordern  scheinen« 

§•  17m  Aus  denselben  Elementen  (§•  14)  ward  für  den  Nordpol  der  Erde 
die  Neigung  8^^  l9^  die  magnetische  Kraft  r=  i.85ifl  gefujiden,  wenn  die' 
Kraft  an  Humboldts  Nulpunkt  in  Peru  r=  i  gesetzt  wird  9  «und  die  Berechnung 
zeigte  9  dafs  die  horizontale  Magnetnadel  im  Meridiane  286^  12^  O.  Ferro  in 
Ruhe  seyn  würde  |  so  dals  der  Nordpol  der  Nadel  im  Meridiane  286^  12^  gen 
Süden  und  ihr  Südpol  im  entgegengesetzten  Meridiane  io6^  12^  O.  Ferro 
ebenfalls  gen  Si\den  wiese.     Gehet  man  also  vom  Pole  im  Meridiane  286^  12^ 

* 

gen  Süden»  so  weiset  in  diesem  Striche  die  Nadel  gerade  nach  Süden »  oder 
die  Abweichung  ist  =  180^  j  zugleich  wäehst  die  Neigung,  bis  man  zu  einem 
gewissen  Punkte  kommt,  wo  sie  =  90^9  und  wo  die  horizontale  Nadel  ohne 
^.ichtung  ist«  Gehet  man  noch  weiter  gen  Süd,  so  drehet  sich  die  horizontale 
Nadel  plötzlich  gen  Notden,  so  dafs  sich  die  Abweichung  atTgenblicklich  von 

• 

180^  bis  o^  Verändert.  Um  die  Lage  dieses  Ortes  auszumitteln,  wurden  die 
drey  magnetischen  Erscheinungen,  Ab  weichung  9  Neigung  und  Kraft  für  fol- 
gende Punkte  in  der  Baffinsbucht  und  an  der  Ostküste  Grönlands  berechnet: 


SB 


sc 


No. 


I. 
II. 
III. 
IV. 

V. 
VI. 
VII. 


ISSi 


Ort. 


Christianshaab  •  . 
Hornsund    •  .  •  • 
Cap  Dudley  Diggs 
Tfi.  Smiths  Sund 
Baffinsbay 
BafBusbay 
Baffinsbay   •  •  •  . 


«  •  •  • 


•  » 


Breite. 

Länge 

Ferro. 

69°  0' 

550«  0' 

74  0 

329  52 

76  40 

580  3:^ 

78  30 

310  40 

67  0 

292  9 

71   0 

291   9 

76    50 

290  0 

Abwei- 
chung. 


56' 
76 

88 

113 

1 

I 
169 


18' w. 
36 

28 

19 

18 
16  w. 

21   6. 


Neigung. 


80°  30'   n. 

83  7l 

84  o 

86  6 

85  45 

87  45 

88  43 


Kraft. 


■    i^ 


^    —    ■  1^ 


i*r"^a~ 


sss 


1.9064 

1.9249 

i-9829| 
2.0268 
2.0059 

2.0089 
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Die  Lange  und  Breite  der  obigen  Punicte  in  der  Baffinsbucht  ist  entlehnt 
aus  A  new  Chart  of  the  fVorld  an  Wrighfs  or  Mereators  Projection  published 
by  Laurie  &  fVhittte^  London 'iSoo.  Hieraus  ist  zu  ersehen,  dafs  derjenige 
Punkt,  in  welchem  die  magnetische  Richtung  senkrecht  ist  gegen  die  Erd- 
oberfläche, oder  die  Neigung  =  90^,  zwischen  die  zwej  letzteren  Orte  (VL 
und  VIL)  ungefähr  in  den  Meridian  291^  O.  Ferro  und  in  die  Breite  75^  55^ 
fällt.  In  einer  Linie  von  diesem  Punkte  bis  zum  Pole  der  Erde  weiset  dem- 
nach die  Nadel  gen  Süd,  oder  die  Abweichung  ist  =  180^}  ostwärts  von  die- 
Bei  Linie  ist  die  Abweichung  westlich,  westwärts  von  derselben  östlich» 

Auf  dieselbe  Weise  ward  ffjx  den  Südpol  der  Erde  die  Neigung  rzr  81^  57^ 
südlich,  die  Kraft  sc:  1.9159  gefunden;  die  horizontale  Magnetnadel  wird 
hier  im  Meridiane  4Z  11^  und  i84^  i)^  O«  Ferro  ruhen,  so  dafs  ihr  Nordpol 
im  ersteren  (4?  iiO  gen  Nocden,  ihr  Südpol  im  letzteren  dieser  Meridiane 
(184^  iiO  gen  Norden  weisen  wird. 

§.18.  An  einem  gegebenen  Orte  der  Erdoberfläche  sey  die  Neigung  =  ^f 
die  magnetische  Kraft  :=  JT,  die  Anzahl  der  Schwingungen,  welche  die  Nei- 
gungsnadel  in  einer  gewissen  Zeit  i  macht ,  rs  JV^}  die  Kraft  K  kann  alsdann 
in  zween  Seitenkräfte  aufgelöst  werden,  von  denen  die  eine  senkrecht  gegen 
die  EMoberfläche,  die  andere  parallel  mit  derselben  ist.  Wird  die  letztere 
gesetzet  =  jb,  so  ist  X?  r=  K.  cos  ^.  Getrieben  von.  dieser  Kraft  A:,  wird  die 
horizontale  Magnetnadel  in  derselben  Zeit  t  eine  gewisse  Anzahl  Schwingun- 
gen z=:  n  machen,  und  da  die  Quadrate  der  Anzahl  der  Schwingungen  sich 
wie  die  Kräfte  verhalten,  so  ist  N^  vn*  =r  K:K.  cos  3»  *^so  n  r=  iNTl^cos^f» 
In  Humboldts  Nulpunkte  in  Peru  bezeichne  man  dieselben  Gröfsen  mit  K^^  &^, 
iV^,  n^  und  3^  ^^  ^^  nach  Humboldts  Beobachtungen  ^^  :=:  o^,  N^  =  211 
(Hauptst.  2,   S.  68) t  ^  =  10',  also  iV'  =  n^.     Nun  ist  K^:K=z  (N^)^:N^f 

also  N  rrr  ^\    7/^  ^  diesem  Ausdrucke  ist  -  die  relative  magnetische  Kraft 

an  dem  Orte,  wenn  die  Kraft  in  Peru  als  Einheit  angenommen  wird  (siehe  die 

Tabelle  §.  15)?  wird  gesetzt  —  =^  P,  so  ist  iV=  i^Vp^K  und  n  =s  ^l^cos  % 

:szN'yp.K.cos^ 
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Durch  Berechnung  ward  gefunden  Kl  =:  0.0498721  also  P  ss  30.0512; 
folglich  wird  die  Anzahl  vertikaler  Schwingungen^  welche  Humboldts  Nadel 
an  einem  gewissen  Orte  der  Erdoberfläche  in  jlo^  =  600^^  machen  würde^  =  N 
r=:  2ixy^K.  so»05i2=  QAA^%V^K^  und  die  Anzahl  horizontaler  Schwingungen^ 
welche  dieselbe  Nadel  in  einer  horizontalen  :Ebene  in  derselben  Zeit  machen 
würde,  =:  2i\^P .  K.  cos  3. 

Folgende  Tabelle  enthält  die  dergestalt  berechneten  Schwingungen  der 
Humboldtschen  Nadel  in  10^  sowohl  in  einer  horizontalen  als  rertikalen  Ebe- 
ne,  nebst  der  Gröfse  des  horizontalen  Theilas  der  magnetischen  Kraft  Pk 
s=  PK.  cos  3»  wenn  die  Intensität  in  Humboldts  Nulpunkt  in  Peru  als  Ein- 
heit angenommen  wird« 


No. 


a^ 


1 
4 

6 

7 
8 

9 
11 

12 

»5 

14 

J7 
19 

VII. 
VI. 

V.. 

20 
IV. 
IIJ. 


Ort. 


II. 
I. 


Teneriffa  . 
Paris   •  .  • 
Vogelsang 
Nordcap«  • 
Alöxandria 
Petersburg 
Irkutsk  •  « 
Petropaulowska 
Samganoodha 
Norton  Sund 
Nutka  Sund 
Mexico  • 
Nordpol.  . 
BafBnsbay 
Bafiinsbay 
Baffinsbay 
Albany'Fort 
Th.  Smiths  Sund 
Cap  Dudl.  Diggs 


Vertik.  Schwing* 
in  10  Min. 


beobacht 


24   Musketto  Cove . 


Hornsund«  •  . 
Christianshaab 


258 
245 


242 


berechn. 


250.6 
249.1 

«85-7 
ft73-6 
211.5 

255.0 
246.7 
2^.2 

268.5 
285-Ö 

281*1 

242.9 

287-1 
299.4 
ö98»8 
3oa4 

294.5 
•297.1 

296.2 

500.4 

292.7 

291.5 


~7-4 
+  4.1 


+  0.9 


Horizont. 
Schwjhg« 
inioMin. 


182.0 

169.8 
127.0 
146.0 

178.8 
167-1 
176.8 
1768 

165.7 
154-6 


Horizont.! 
magnet. 

Kra£t. 


0.7440 

0.6478 
0.5624 

0-4785 
0.718O 

0.5540 
a702i 
0.6941 
0.6165 

0^5370 


171.2 

0.666!» 

207.7 

0.9687 

X11.6 

0.2795  j 

44-8 

ao4öO 

83-9 

0.0787 

116.4 

0.1502  1 

167.7 

0.6316 

77-5 

0.1549 

95-8 

0.2060 

120.1 

a5240 

101.5 

a2504 
o.3i46  l 

"8-4 
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No. 


Ort 


Vertik.  Schwing. 
•  in  10  Idin. 


'beohacht  berechn. 


r25 

26 

27 

|28 


29 

30 

33 
34 
35 

37 
38 

39 
41 

43 
44 
45 
49 
55 
56 

58 
64 

67 
70 


I Atlantisch*  Meer 
Atlantisch.  Meer 
Atlantisch«  iSleer 
Atlantisch.  Meer 

Atlantisch.  Meer 
St.  Helene   ... 
Bareedy.  ... 
Mocha   •  •  •  •  . 
Indisches  Meer 
Indisches  Meer 
Surrobaya 
Macao    •  . 
Amboina  . 
Tongataboo 
Otaheite   . 
Südmeer  . 
Südmeer  . 
Cocosinsel 
Nulpunkt  Peru 
Lima  .  •  • 
Carthagena 
Cumana    • 
Atlantisch.  Meer 
Atlantisch.  Meer 


Simons  Bay.  .  • 
Indisches  Meer. 
Indisches  Meer. 
Indisches  Meer . 
Indisches  Meer* 
Georg  III.  Sund 
Port  du  Nord  .  . 
Dusky  Bay  .  .  . 
Talcaguana  Bay 
Christmafs  Sund 
Südpol    .  .  .  .  . 


205 


Differ. 


11.0 

— 

15-7 

15.6 

15-8 

>-    2.0 


+ 


Horizont. 
Schwing. 
inioMin. 


Horizont  | 

magnet« 

Kraft. 


0.8598 

0.8450 
0.7527 

0.7678 


0.774^ 
0.7465 
a7o66 
0.7257 

0.7558 
0.7805 

0.8522 

0.8496 
0.8641 
0.9155 

0.93^7 

0.9894 
0.9625 

0.9888 
1.0000 

0.9869 
09699 

0.8771 

0.7974 
0.7604 

0.7665 

0.7155 

0.7382 

0.7521 

0.7835 
07277 

0.6472 

0.6269 

0.8430 
0.6595 
0.2795 
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Vergleichet  man  die  Kesultate  ia  vorstehender  Tabelle  mit  den  Tabellen 
in  §•  15  und  §.  179  so  erhellet:  1)  dals  die  magnetische  Kraft  ihr  Maximum 
in  der  Bafiinsbay  nahe  an  demjenigen  Punkte  erreicht  9  wo  die  Neignng  ist 
=  90^  (siehe  No.  24.9  V.  |  VL  9  VII.)  1  und  da£i  sie  daselbst  ungefähr  zwey 
Mal  gröiser  ist  als  an  Humboldts  Nulpunkte  in  Amerika;  daüs  ihr  Minimum 
im  Indischen  Meere  nahe  an  der  Linie  ohne  Neigung  zwischen  dem  rothen 
Meere  und  der  Indischen  Halbinsel  (siehe  No.  54)  eintreffe}  wo  sie  ungefähr 
I  der  Kraft  an  Humboldts  Nulpunkte  in  Peru  ist^  so  dafs  sich  die  grSJste  Kraft 
zur  kleinsten  rerhält  =s  3.0268  : 0.7522  z=  2.7  :  i.  An  ersterer  Stelle  würde 
Humboldts  Nadel  in  10  Min.  500  und  an  letzterer  in  derselben  Zeit  185  Schwin- 
gungen^machen.  2)  Dafs  der  gröi^e  Unterschied  zwischen  den  berechneten 
und  beobachteten  Intensitäten  im  Atlantischen  Meeve  in  demselben  Striche 
eintrifft  9  wo  die  berechnete  Neigung  zu  klein  gefunden  wurde.  An  den  an- 
dern Stelleni  wie  PariS)  Mexico,  Amboinai  Jarai  Van  Diemens  Land»  ist  der 
Unterschied  zwischen  den  beobachteten  und  berechneten  Inten^täten  und  zwi- 
schen den  beobachteten  und  berechneten  rertikalen  Schwingungen  unbedeu- 
tend. Doch  scheinen  die  hier  angewandten  Elemente  den  Zuwachs  der  Inten- 
sität nahe  an  der  lime  ohne  Neigung  etwas  zu  klein ,  und  in  grölsern  mag- 
netischen Breiten  etwas  zu  grots  anzugeben.  5)  Dafii  der  horizontale  Theil 
der  magnetischen  Kraft  sowohl  als  die  Anzahl  der  horizontalen  Schwingungen 
von  der  Linie  ohne  Neigung  an  nach  den  Funkten  zu  abnimmt  |  wo  die  Nei- 
gung =s  90®  ist. 

Da  die  Elemente  9  auf  denen  obige  Berechnungen  gegründet  sindi  noch 
beträchtlicher  Berichtigungen  bediirfen,  se  können  demnach  die  angeführten 
Resultate  nur  grobe  Annäherungen  seyn  j  inzwischen  scheint  so  viel  zu  erhel- 
leui  dalii  wenn  eine  Pfeigungsnadel  in  Paris  243  Schwingungen  in  xo'  machte 
sie  nirgends  auf  der  Srds  in  derselben  Zeit  mehr  als  etwa  300»  oder  weniger 
als  190  bis  SOG  Schwingungen  machen  wird. 

Zusatz.  Chr.  MiddUton  beklagt  sich^  ''dafs  er  und  Andere,  wekhe  Grön- 
land und  die  Davisstraise  besegelten  1  einen  der  Compasse  beständig  in  Bewe- 
gung erhalten  mülsten,  wenn  sie  nahe  an  das  Eis  kämen,  entweder  weil  in 
der  Luft*  einige  magnetische  Tbeilchen  oder  irgend  eine  andere  Beschaffenheit 
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war«)  was  sie  verhinderte  die  rechte  Stellnag  anzimefiinen  (there  being  either 
some  magfUtie  partiell  in  the  Air^  or  some  otJur  <fuality^  that'  hbuiers  them 
from  traversing).  Dieses-  geychielit  gewöhnlich  (sagt  er)  bey  d^  Einfahrt  io 
die  Hudsonsstralse  oder  Bay,  aber  nur  dann^  wenn  man  dem  Eise  nahe  oder 
zwischen  demselben  ist*'"^  Dieses  Phänomen  läist  sich«  ohne  eine  selj:he  H7« 
pothese,  gar  leicht  erklären.  Ans  vorstehender  Tabelle  ist  zu  ersehen»  dab 
der  mit  dem  Horizonte  parallele  TbeU  k  der  magnetischen  Kraft  in  der  Hud- 
sons-  und  BaESnsbay  sehr  klein  ist«  So.  ist  in  75^  s^^  Breite  und  290^  Lange 
li  =  O9O45  (No.  VII.)  9  wenn  die  I^raft  in  Peru  =  1  angenommen  wird. 
Wird  die  Nadel  aus  dem  xiü|gnetischen  Meridian  herausgebracht,  so  dals  sie 
mit  demselben  einen  .Winkel  macht  zsz  d^  so  ist  derjenige  Theil  der  Kraft« 
welaher  die  Nadel  um  ihren  Mittelpunkt  zu  drehen  strebt  =  k  •  sin  d*  Ist 
nun  z.  ä.  d  rsz  10^,  so  ist  diese  Kraft  =r  0^045 .  sin  lö^  =:  OyOOfS*  Da  die 
Compafsrose  ein  ziemliches  Gewicht  hat«  und  diejenige  Spitze«  auf  welcher  sie 
sich  dreht«  der  beständigen  Bewegung  halben  nicht  sonderlich  fein  seyn  kann« 
so  wird  immer  eine  bedeutende  Reibung  statt  finden;  und  wenn  das  Moment 
dieser  Reibung  gröüier  ist  als  dasjenige  der  magnetischen  Krafii«  so  bleibt  die 
Ntfdel  stehen«  ohne  $ich  gegen  den  magnetischen  Meridian  drehen  zu  kftnnen. 
Dafs  Middletoh  sagt«  dieses  geschehe  niemals  als  nahe  bey  oder  zwischen  dem 
Eise«  besagt  wbhl  nichts  anders  als  in  grdJGsen  nördlichen  Breiten«  d.  i.  nahe 
bey  dem  Punkte«  wo  die  Neigung  =:  90^  ist. 

§•  ig.  Da  die  Berechnung  der  magnetischen  Abweichung«  Neigung  und 
Kraft  ziemlich  weitläüftig  ist«  wird  es  vielleicht  zweckdienlich  seyn«  selbige 
durch  ein  Beyspiel  zn  erläuteSW«  undliezu  wollen  wnr  Mexico  wählen.  '  Aus  Ta- 
fel I.  No.  ig  (S.  364)  findet  man  diie  Breite  von  Mexico  2=  p  =  19^  26^)  die  Län- 
ge  =:  ^r  r=:  278^  SS^}  ti&d  aus  der  Tabelle  in  §.  14  (S.  570)  findet  man  die  zur 
Berechnung  der  Formeln  iit  Hauptst  6«  §•  28  noth wendigen  Elemente«  nämlich : 
CA)  ifir  die  «tärlRre  Axe  C  =  $09^  31^  (Bi«  mit '«^  bezeichneten Lo-| 

^    q  zsz  278    S^   t    garithmen  gehören   zul ' 
V  9  — « C'=:  — *  30^  59^  l    negativen  Zahlen«  1 


V     • 


^)'Middl«t«iit  Ob0€T7atioBt  of  tlie  Variation  of  the  Needle  flrade  iH/a  Vojafs  ta 
Huaf9ti»Bi7  in  th<  Tear  1731.    Philot.  Trauf.  No.  439,  Julj-Oct  1733» 

Bbb    2 


aBo 


81d)e&tes  Hauptstück. 


log  winp 

togsuit 

log  cotp. 

logcotC^  — 0 


(») 

9.59907 
9^S89-4'0'>9^0Q 

9-685$7 
9^97465 
9-95514 


log  eoi  e 
logcot(7— '{) 


log  sin  t 

■  log  tangp 

logcosecC^— {) 


9'94>89 
10.99  i^i* 
la  i6s35.-«-i.45657 

9-68557* 
9-54754  ' 

0.98857* 


9-595a4"4- 0-591 9g 
ein/»  =  a6899$ 


9-53i48..+o*5S296 
cot(«f  «f  ^  =  — 1.19431 


log  cot « 

logdoi;» 

logcosec(9  — £> 


(5) 
10.95695 

9*97453 
0.28857* 


log^ 
Da  cos  « .  cot(a 


logsinpz 
logcot(y--g)  = 

logB  = 

10.51915* 

Q  ^  sint,  tangp ,  co^cC^  • 

cos  « .  C0SC9  —  J) 


(5) 
9.59907*      A 

ia99i5i*      B 


9-74558  cot^; 


—  5-30484 

• 

+  0-55409' 

—  9.75075 


•cot(i»  +  d) 


Ot' so  wird  in  der  Formel 
'  sing,  tangp 


«in(9  —  0 

der  Zähler  positiv,  der  Nenner  negativ;  also  ist  v-^dim  4ten  Quadranten. 
Auf  dieselbe  Weise  wird  gefunden,  daüi  J  in»  4ten  Quadranten  ist;  folglicli 
ist  /*  =  450  4'f,  «r  +  «Tsss  —  4io  59/,  ^=5  —  190  gg/.  und  da  (Tä  199«»  49', 


«o  wird  9 

logcos/»= 
logsinys 

kgsin«;= 


=:  —  1710  98'. 

(4> 
9-8555$  logcoi/» 

9->7'59*  cotyx:-)- 6.6646s  log  cos  » 

903^5*  lg(48iBa) 

8-74980 

9-7»485* .  .  •  .  —  0.53070 


170«  4VI    «ot  9  =s  6. 13393    log  R* 


log  A= 9.99979 


(5) 
9-85SS6 

9-99517*. 
9-06085 
8-89956 

^ßf    i-4«»in*w 

9-96558         R* 

R 


0-0795« 
x.003i(^ 


0.9638! 
0.96113 


QA=S«  =  8.88545 
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(6) 

00 

log  sin  a  = 

=  8-74980 

log  sin  jEi  s 

E  9-85445 

log  sin  9  =: 

=  9.20655* 

=  90*^5»' 

logÄs 
log  cos  »  s 

=  9'SS979 

log  cos  fj  c 

=  7.95635*  n  = 

=  9>85i^4 

t 

(8) 

• 

1 

log  tin  /» = 

=  9-83445 

• 

- 

log  sin  17  r 

=  9-99998 

* 

44*  45' 


log  cos  V  =  9.8344$  V  =  46^  55^  ^ 

Ffir  Q  =  8)88545  werden  darch  luterpolatioii  aus  der  Tafel  IL  §.  15  (S.  566) 
die  Werthe  von  ui,  log  B^  log  C. . .  St»  log  $8 y  log  Ct . . .  u.  s.  yt.*)  gesucht» 

und  da  SU  =  89*  fC^»  4«  =ä.»78*  Ö3^  6u  =  a68**  18^  8«  =  557°  44^ 
lou  =  87*  lo^  18» £=176°  gG'y  ao  wird  cot »  auf  folgend»  Weise  gefunden: 
^  =  -1-0.0388895  $(^  —  0.0114670 

log  B  =  7.888&7 
log  iQ  =s  6>6s6o8o* 

■        log  C«S  8«  ==7^995198 


7^5 6-88347 

6.58I878'*' 

log  C5= 

logCss 
log  cos  4^  = 

—  8060     . 


55»! 


6-9979 

7-59>37* 

9-99991* 


*       • 


logD 

log;^ 

log  cot  9« 


.89 


-^  0.0339060 — 8695 


6^9578* 
7.59IS8 

6-986 
6.6386* 

Mm* 

4.4^8* 

$:iioa 


+59019 


imi  m 


MfcMMAa 


189 


♦  . 


aoi  17991 4.59148 


•p)  DttrÜh  MuR^aitio»  d«»  Uselbft  tHA  T<&gndt»Ata>paf(CTtn»sn  ab  ij|f  ::r  C^Mll    Ais  swtyt« 
DiffsrsBS  läfiit  tidi  mtui  snsscj  BcUsdit  f ettcji«  '     .         #^       . 
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4>  ao339o6o  •—  ^gs 


aoiir99i  + 99148 


• 

log  JE = 

=  5051 

• 

log€  = 

=  5-686* 

- 

* 

.  log  cos  8u  = 

z  o-odo 

107   .    . 

•         •        •         •        « 

5031 

5.686*  ......    485 

1 

4ogF= 

s  4.064 

» 

log^  = 

=  4- 736* 

-  •  " 

logcösiOttS 

=  8.694 

• 

1    .    . 

«•758. 

« 

• 

5.430*.    ...  •    •     •     .   ^ 

5 

^ 

logGs 

s^TÖjf* 

■ 

^ 

logcpsisjKs: 

s  9-999* 

5 

'  3.4^66  ..    *    .    .    ^    .    . 

.    .  ~-aoii84; 

.    .        6 

4. 0.0329168  —  869 

r9+59«54 

—       8695 

+       59>54 

Z  1=0.0320475  •    .    • 

.    logZ  = 

8.50579    i^= — aoo79325 

4 

log  sin  au  £=1 

*  • 

9-99998 

. 

« 

_  8-50577  r     . 

iogi\r= 

.  7-89941* 

• 
W 

log  cot  tf  :;= 

10.60636*«  =  —  IS*  54'f 

•^ 

».SS46   55 

1 
1 

4 

~    .                 1  =  60049' 

! 

(") 

« 

*  9 

(»5) 

log  Z.  sin  ^u  =:  8-50577 

logtang/* 

i=  '9-97087    "log  tmg  I  =; 

:  ia23304 

logsecQ»  —  o«oiftgi 

Tog  cot  ^ 
log  sin/ 

=  7-  95638*  r    logoo«  <y  = 
r=  7-98785*'   logtangf  =: 

7.95635* 

log  ^  : 8-51868 

8.80959* 

log  Jl/ _  o.a4656  , 

/  = 

;  —  0*  «9^                 g  =: 

—  0«  56' 

log  MF  =^8.76734 
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log  cos  ^ 
map: 


log  sin  6^ 

cosp 

CO8C7  — i>: 


log  cot  «^ 

cösp 

cosecC?  —  S^)  ' 


logdn  j 
logtinif 


log  sin/ 
/ 


C14) 
9-99998 

9.94104 

60»  49^ 


/ 


(15) 
o*  29' 

o    $6 


19  56 


(B)  lOr  die  scbvrScheffe  Axe  Cf 

9 


—  18*  54' 
115*^8' 
278  52 


9.52207 

9.46610 . .  4*  0.29248 

9'678«o 

9-97455 

9-98474* 
9.63747*..- 

• 

'    sin  /t'  =  - 

10.96584 

9-97455 
0.58418 


9  — {*  =  164»  54' 
logco8e'=   994405 
log  cot(9  —  iO  =  ro.  56892* 


log  sin  8* 

■•  tangj? 

co8ec(9  -^  i;*) 


10.51295*. .—  5-25801 

9.67820* 
9.54754 

0.58418 


0.45598 
0.14150 


9- 80992*- 
cotC»'  4-  0  = 


0.64564 


5-90555 


log  sin  p 
logB 


9.52207*-^ = + 6.6765a 

io.s689a*'B  =  +  »-25508 
10.09099  001^=7.90960 


log  ^=10.82455 
Also  ist  /t'  =  —  8*  »*>  ^'  ==  +  7®  12',  •  +  ^^  =r  +  i65»  58' 


Ig  cos /i' 

sint^ 


Ig  sin  t).' 


9*9956* 
9^72785*  cot»»': 

9.7254** 
8-98L57 


9.258 15*.  . 
9'  =  215**  51'J  cot  jp' 


«    • 


IgCOS/t' 

:4. 1.58184     cosi'' 

8  sin«' 

+ 1.40065  igCJV;« 

log  Bf : 


-—   46    40 
4*  212*  i8f 


9-99061 

9-9^99* 
9.28260 

9.20520* —0.16040 

1  -{-  sia'a'  =  1.00919 

A' 


9»9388o 


9.96440 


0.8487» 
0.92130 


y 
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lg  sin  uf  = 

=  89816? 

logÄ'  = 

rg.96440              Ä'  = 

=  0.93150 

lg8inf)^£= 

r  9  7642a* 

log  sin  ^^=: 

r  9.115076*            Q'  = 

=  5- 

ig  cos  1^'  = 

=  8«  74579*  fl'  = 

95^ 

ii^l  logcostt^z: 
logsin/u'r: 

=9.15076* 

=  a.76390 

log  sin  1}^  = 

=  9-99935    "'  ~  98* 

50' 

/ 

cosv'z: 

=  9i5»'tö*«''.=  98 

9 

0 

Hier 

findet  sich  also 

%u^ 

=  197®  40',   4a' 55^  3o',   6b^  _ 

:  2350  0', 

8u^ 


70^  40^   lOtt^  =:  266^  90^   \2u^  =  106^  o^i  In  diesem  Fallet  wenn 


der  Polarabstand  u^  gröCser  ist  als  90^   also  die  wahre  MagnetLreite  siUUichy 
kann  man  auch  den  PoFarabstand  vom  südlicheil  Magnetpole  rechnen.     Wird 

-  u^  (wenn  der  Umkreis 
2m'',  41*'  =  2c  —  4u'', 
>  2nu^K     Nun  ist  sin  2u^ 

—   2nUf*)   zu  G08  2/Xtt^^J 


dieser  gesetzet  zzz  uf^j  also  «'  zi:  180®  —  u'' 

des  Kreises  mit  c  bezeichnet  wird))  so  ist  2uf 

6w'  zz:  5c  —  6a'',  und  im  Allgemeinen  2nuf 

zzz  sin(c  —  2m'0  =z:  —  8in2u''t    cos2ntt'  zz 

folglich  wird  in  der  Fprmel  für  cotco' 

Z  z=:  ^  4-  B.cos2tt'  -{-  C.COS4U'  ^.•. 

A^=z:  S(+$8.cos2u'  +  €-co6  4u'4-... 

ZtSinStf 
Wird  gesetzt  cot  w^zz  - 


z  c  — 
z  nc  — 
cos(/ic 


yf  4-  J3.C0S  2u''  4-  C.C0S4tf''  4-... 
SI  +iB.cos2u"  -f  C*C08  4U''  +... 


iV 


cot »'' 


Z .  sin  2tf '' 


y  80  ist  cot  tt' 


cot  0)^'» 


also  (d'  =:  igo^  —  t»''.     Rechnet  man  also  das  Complement  Lcd  =:  v'  (Fig.  45) 
der  excentrischen  Magnetbreite  vom  Südpole  an,  d.  i.  satset  man  v>  =:  180° 


v^'j  so  ist 


0) 


■schiefe  Ndgung  i^ 


180* 


t>"  —  (180»  —  a'O 


-rf  =  +  0.0574906 


logÄ 

log  15 
log  cos  au^: 


9i6ao  «  « 


•       • 


■  7-98297 
:  8- 3841 50* 

9  979019*  • 

7.96199* 
8.563169       • 


0*0131562 


•  •■ 


.     +365757 


V 
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-f  o-osHQoe  —  91620  st  =  —  0.0131562  4. 36575f 

log  C=  7- 0695 

log  €=7-68596* 
log  cos  4»' ==  9.9 1 1 58 

d575     -•%••••     6.9811 

7-59764* 59585 

log  D  =  6.1550 
Iqg  <ö  =  6.7698* 
log  cos  6tt'  =  9-7795* 
860     .     •     *     .     5-954* 

6*5493    • 554^^ 

I 

•  •  -  ■ 

log  E=  5.335 

log  g  =  5-854* 
log  COS  8 z^^  =  9- 5 20 
57      •••••••     4*755 

6  374*    • . .  •  •      «sr 

log  F=  4.302 
log  §=14.942* 
Ig  cos  lou'  =:  8.464* 

'  l  •  .  •  .  2.766* 

5-406 .    ,.      •  £ 

log  ®  =  4.005* 

lg €08  X2U^  =  9*440* 

5-446  •     t <  S 

+  0.0584558  —  9248 1  —  0.01 71 1 85  —  569284 

9248 1  +      569284 
;  4- 0.0292057    •    •    •    •     log  Z^=r  8*46547  iV^=4"  0.0198099 

log  sin  2w'  =r  9.482 1 3*  ^ 

7.94760* 
Ccc 


as6 
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log  Z' .  sin  2u^ 

log  N'- 

■  log  cot  et* 


7.94760* 
9.65072     e»' 

V* 


1140 
98 


6' 
9 


15**  67* 


log  Z'.sm2ui  = 

=  7.94760* 

log  tang  fi' 

log  sec  Q)'  = 

=  0.58881* 

log  dot  t/ 

logi?*  = 

=     835641 

log  sin/' 

log  M'  = 

=    0.00000 

logM'F  = 

• 

=  8'3346i 

=  9-45901* 

/' 

logsinii;'  = 

=  9-99933 

,          B' 

log  sin  r'  = 

=  9-45854* 

/'-{'S' 

/'  = 

=  —  15*»  53 

/i            J* 

9.16515*    log  tang  i' 
8,74646*      log  cos  ly' 


o®  27' 

o     55 
lO  22' 

7     12 

5°  50' 


D  — 


i? 


9.45606* 
8-74579* 


7.90161     log  taug  £:'  c=  8.20185 


—  18'  54' 

•4-     6    50 

—  24°  24' 


log  MF 

log  M'F^ 

log  2 


log  cos  J 

log  cos  /' 

logcosCi?  —  D') 


8.76724 

8  33641 
0.50103 

7.40468 
9.68809 
9-9830O 

995957 
7-03514 


(16  —  17) 

3  log  MF  = 
^logM'ii''  = 


log  sin  / 
log  sin  J' 


logX» 
logJf 


7-53448   . 
6.67282    . 

7.40468 
9.94104 

9-43834* 


6.78406*. 


764055 
8-82027 


-4-  0.0034256 

4-         4708 


+ 


6o82 
10843 


K 


0.0043705 
0.0661100 
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(18) 


1 

C.  log  K  == 

»•I7g73'    •    • 

»         •'        • 

• 

»•»7975 

A  =s 

+  a77a7© 

logAfF  = 

876794        \o%M'F' 

nr 

8.35641 

£  = 

—  0.0900S 

log  sin  /  = 

9.94104        log  sin  i^- 

r= 

9-43834* 

•in  3 

=  a66a65 

log^  = 

9.88801 

log  5 

:= 

8.93448* 

3  = 

=  +  45»  5' 

• 

(19) 

• 

1 

C.logsinCö  —  Dl) 

=  0.38394* 

co\(D  — 

■  iv;  = 

«—    2.20449 

log  MF 

—  \ogMP 

=  0.45085 

1 

t 

•   * 

log  cos  J 

—  log  cos /^ 

=  0-70509 

* 

■ 

• 

0.51986* 

•         •         • 

• 

•         •         •        • 

1           •           •            • 

—  5-5  »oa* 

0  : 

2«^    „^ 

10« 

i6'f  .  . 

cota  = 

—  5.51475 

D  : 

:=z  — 

18 

54 

• 

\ 

©: 

"*"*  — — 

8° 

if\ 

» 

0*049872}    «Im 


— .  =  2Q.0512.     Folglich  wird  die  Magnetkraft  in  Mexico,   wenn  die 


In  Humboldts  Nulpunkte  in  Peru  ward  gefunden  K^ 

1 

Kraft  in-Humboldts  Nulpunkt  in  Peru  als  Einheit  angenommen  wird»  ^^  St 
=  PKt  der  horizontale  Theil  derselben  (  =  PiT.  cos^l»  die  Anzahl  der 
vertikalen  Schwingungen  der  NeigungsnadeL^  AT  =r  2ii^PKf  die  Anzahl 
der  Schwingungen  derselben  Nadel  in  einer  horizontalen  Ebene  =  n 
z=:  21 11^ PK .  cos^ 


/Videos  3  (§.  1 8). 


logiT 
logP 

logÄ 

log  cos  3 

logf 


8.82027 
1.50214 


0.12241 . .  st 
9.86377 


l9-986i8->.f 


llogÄ 
log  Sil 

1.3256  log  N 

I  log  cos  3 
0.9687  log  n 


ao6i2i 
2.52428 


2.38649 
9.93188 


•  • 


N 


2429 


2.51737  •••» 


=5  207.7 

So  ist  alsdann  in  Mexico  die  Abweichung  8^  17^  östlich ^  die  Neigung 
45^  5^  nördlich,  die  magnetische  Kraft  =  1.5256,  der  horizontale  Theil  der- 
selben =:  0.96879  die  Anzahl  der  vertikalen  Schwingungen  =  242.9,  der 
horizontalen  =  207.7.  Nach  den  Beobachtungen  des  Don  Mzate  war  die 
Abweichung  in  Mexico  im  December  1769  =  6^  55'  ö.  (nach  der  Karte  für 
1770  ist  sie  eher  6|  ö.)}   nach  Humboldts  Beobachtlung  1799  ^^^  die  Neigung 
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=  42^  10^  11.9  die  Kraft  :^  i-5iö5f  und  die  Anzahl  der  yertikalen  Schwia* 
gungen  =  242.^  

§•  20»  In  der  ganzen  obigen  Theorie  ist  auf  die  sphäroidische  Gestalt 
4er  Erde  gar  keine  Rücksicht  genommen  worden»  Diese  Gestalt  der  Erde  hat 
kiUS  einer  doppelten  Ursache  Einflufs  auf  die  magnetischen  Erscheinungen  der* 
selben}  theils  stehen  nämlich  die  Erdradien  auf  der  elliptischen  Erde  nicht 
senkrecht  gegen  die  Erdoberfläche  (wie  in  unserer  Theorie  angenommen  ist), 
theils  werden  die  berechneten  Magnetradien  ^  (Raupst.  6  §•  20>  aufserhalb 
des  Aequators  auf  einer  elliptischen  Erde  kleiner  gefunden  werden  als  auf  ei*^ 
aer  kugelrunden.  Ersteres  wird  auf  die  Neigung^  letzteres  auf  die  magneti- 
sche Kraft  einigen  Einfluis  haben« 

ALP  (Fig.  55)  sey  ein  Quadrant  des  elliptischen  Meridiansi  AC  des  Aequa- 
tors Radius  ==:  I9  PC  die  halbe  Erdaxe  =:  n,  LC  =  r  ein  Erdradius  zum 
Oite  hy  LN  die  Vertikallinie^  so  ist  der  Winkel  LNA  =  p  des  Ortes  Polhöhei 

» 

XiC  A  =  p^  dessen  Breite  (verbesserte  Polhöhe)|  der  Winkel  CLN»  welchen  der 

Erdradius  mit  der  Vertikallinie  bildet|  zizzp^^p^.     Aus  der  Theorie  der  Ellipse 

1  —  n* 
wird  bekannter  Malsen  gefunden  tangp^  =:  n*«tangp  oder^    wenn 


c*  •  c' 


gesetzet  wird  =  c,  p — p'  =  -: T;.8in2n : -.siaAnM-: -.sinSn...} 

^  '^       '^        sm  1"  '^       sm  a''        ^   *  am  5" 

r  1  — 1  y^^C*  —  »*)  •  sin*/i  sehr  nahe.    Im  Hauptst.  6 


/^  cosp 

V   cos  p^ .  cosCp 


ward  LG  =r  r  als  eine  onveiänderliche  Grölse  angenommen  gleich  CA  f    wel- 
ches  also  unrichtig  ist. 

In  die  Formeln  i^  2  und  5  (Hauptst.  6  §.  28)  für  sin  ^9  cot(f^  .{^  und 
cot  Jf  fähre  man  also  die  berichtigte  Polhöhe  p^  sutt  p  ein^  so  findet  man  den 
ifahren  Werth  der  Winkel  LCQ  =:  p^  EbL  =  p  und  bLP  uz  J  (Fig.  47). 
Aus  Dreyeck  CLR  wird  gefunden  LR  rr  r.sin^^    CR  =r  r.cos^,    und  aus 

_  '^*  CR.sin^^CR  r.  cos^.siny 


Brejeck  CR;^,  tangC/R  zu  tang^ 


f  C  — ^  CR.  cos /CR       sina  4-  r.  cos/i.  cosr* 


ain  a 

«der  cot  o  = +  cotang  v. 

^        r.cos^.cosr 


Lage,  Größe  und  KraftverhSltniß  der  Magnetaxen»         389 

Femer  findet  man  aus  Dreyeck  CRy ,  yR*  =:  Cy*  +  CR*  —  2Cy .  CR.  cosyCR 
=:  8in*a  +  r*.co8*/i  4-  2r8ma«cos^.cos>}  endlich  yL*  rrz  yR*  +  RL* 
znz  r^  •^  sin^a  -f-  2r8ina.cos^.co8ff  zu  R*.  Wenn  solchergestalt  der  Mag* 
netradius  Ly  gefunden  iit^  wird  die  wahre  magnetische  Breite  folgender  Malsen 
gefunden :  > 

.    ^   «         L^         r.sin^ 
^  Ly  R 

Endlicb  wird  die  elliptische  Figur  der  Erde  auch  auf  den  Winkel  tj^  wel- 
chen die  Flache  des  magnetischen  Meridians  im  Orte  L  mit  der  Erdoberfläche 
bildet,  folglich  auf  die  Winkel  Vj  f^  g  und  /  (Hauptst.  €  §•  28i  Formel  8r 
12,  159  14)  von  Einflüsse  seyn.  Eine  voDständige  Theorie  der  magnetischen 
Erscheinungen  auf  einer  Sphäroide  kann  in  dieser  vorläufigen  Untersuchung 
nx)ch  nicht  vonnöthen  seyn,  da  die  Fehler,  die  aus  den  nicht  vollkommen  be* 
richtigten  Elementen^  entspringeni  jene  weit  übersteigen. 

Inzwischen  wollen  wir  untersuchen  9   wie  grols  wohl  der  Einflufi  dieser 

Abplattung  der  Erde  auf  die  drey  magnetischen  Erscheinungen  an  denjenigen 

Stellen  der  Erde  seyn  möge,  wo  dieselbe  am  grölsten  ist,  diäs  ist  an  den  Polen* 

299 
Die  halbe  Erdaxe  ward  angenommen  =z  —  des  Radius  dea  Aequatorsi    also 

n  n= i    und  aus  den  Elementen  in  §•  14  ward  mit  Zuziehung  der  obigea 

_  • 

Formeln  gefunden:  die  Neigung  3  =  83^  2^  im  Meridiane  285^  58^  O.  Ferro, 
die  relatiice  Kraft  PK  =  I993389  die  Anzahl  der  vertikalen  Schwingungen  in 
10^  i\r  =  293,49  die  horizontale  Kraft  Pk  =  o,2680|  und  die  Anzahl  der  ho- 
rizontalen Schwingungen  in  10^  =  n  =  109}2.  In  §•  17  und  18  fand  man, 
unter  Voraussetzung,  dab  die  Erde  eine  vollkommene  Kugel  sey,  im  Nordpole 
die  Neigung  ^  =  81^  19^  im  Meridiane  286<>  12^  O.  Ferro,  PK  z=z  i»85i2, 
Nzn  287»! 9  Pk  zzz  0,27959  71  =  111,6.     Man  sieht  also,  dals  eine  Abplattung 


Yon am  Pole  ^ine  Veränderung  von  o^  45^  in  der  Richtung  der  Neigungs« 

300 

nadel  und  von  2^  14/  in  derjenigen  der  horizontalen  Nadel  verursacht,   im- 
gleichem  von  6,5  vertikalen  Schwingungen  der  Neigungsnadel,  oder  von  0,0826 


39© 


in  der  magnetisclieB  Kr^fu  Da  sich  die  Dauerzeit  der  Schwingungen  umge* 
^ehrt  verhält  wie  die  Anzahl  der  in  gleichen  Zeiten  volifiihrten  Schyvingun« 
g^n^  so  ist  287)1  :^9594  =  600^^:  615^^2,  d.  i.  wofern  die,  Erde  kugelrund  is^ 
wird  die  Neigungsni^del  am  Pole  615^^2  =z=  10^  13^^,0  ..brauchen,    um  295,4 

Schwingungen  zu  machen^  welche  sie,  falls  die  Abplattung  :zi:  —  ist,  in  600'^ 

1 

=z  10'  vollführen  wird.     Ferner  ist,    wenn  die  Abplattung  zz:  — ,    die  Zeit 

500 

600" 

einer  vertikalen  Schwingung  zr, zu  2^^,0448   und  einer   horizontalen 

293,4 

600  ^ 

Schwingung  rz:  zn  5^'j4926j    also  die  Zeit  von  100  vertikalen  Schwiu- 

X09,2 

güngen  zz:  204^^,48  und  von  loo  horizontalen  zz  549^^26.     Ohne  Rücksicht  auf 

600 
die  Abplattung  wird  die  Zeit  einer  vertikalen  Schwingung  zz:  — - — Z3  2^^,0897 

und  einer  horizontalen  Schwingung  z=  5^^3779,    also  die  Zeit  .von  100  verti- 
kalen Schwingungen  zz  208^^97  und  von  100  horizontale]!  zz  537^^79«     ^uie 

Abplattung  zz  —  würde  also  auf  100  vertikale  Schwingungen  eine  Differenz 

300 

von  4^  Secunden  und  auf  100  horizontale  von  ijf  Secunden  verursachen«   ' 

Da  sonach  die  Gestalt  der  Erde  auf  die  magnetischen  Erscheinungen  Ein* 
flufs  hat,  so  müfste  man  umgekehrt  durch  Beobachtung  der  letzteren  die  er- 
stere  bestimmen  können.  Solches  setzte  aber  eine  vollständige  IVlaguettheorie 
voraus,  wie  auch  eine  völlig  genaue  Bestimmung  der  Dimensionen,  der  Lage 
und  der  Kraftverhältnisse  der  Magnetaxen,  was  wohl  schwerlich  jemals  zu  er- 
reichen wäre. 

Zusatz.  Biot  und  Gay-Lussac  unternahmen  den  24sten  Aug.  1804  eine  Luft- 
schiffahrt, um  die  Intensität  der  magnetischen  Kräfte  der  Erde  in  verschiedenen 
'Höhen  zu  untersuchen.  Eine  Magnetnadel,  welche  an  der  Erde  5  Schwingun- 
gen in  55|  Secunden  machte,  vollbrachte,  vvie  man  fand,  in  verschiedenen 
Höhen  5  Schwingungen  in  35  Secunden,  und  endlich  in  der  Höhe  von  3977  Me- 
tres   10  Schwingungen  in  70  Secunden j    woraus  sich  also  ergiebt,    dafs  die 


»   • 
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magnetische  Intensitöt  in  Hi^hen^  welche  nicht  400Q  Metres  übersteigen,  als  un- 
veränderlich angesehen  werden  kann.     Spaterhin  stieg  Gay-Lussac  allein  den 
i6ten  Sept.  desselben  Jahres  zu  der  fast  doppelten  Höhe  auf.     Seine  Magnet- 
nadel  machte  in  verschiedenen  Höhen  folgende  Schwingungen :     . 
In  der  Höhe  o  Metres  30  Schwing«  in  126^^5  9    also  10  Schwing,  in  42^^117 


4265 

-   50 

-    -  185  ,5   ■ 

•—10    - 

-  41  183 

4512  - 

T    50     - 

-    -  127  ,5   - 

—  10    — 

-  42  >50 

4809   - 

-    50     - 

-  128  ,6   • 

—  10    — 

-  42  j85 

• 

6175   - 

-    30     - 

-  126  ,5   • 

—  lO    — 

-  4^  A7 

5631   - 

-    50     - 

-•  1*7  >5   - 

—  10   ^ 

-  43  »50 

6884   - 

20 

-    -   85  »5   - 

—  10    — 

-  41  »75 

Aus  diesen  Beobachtungen  ist  zu  ersehen ,  dafs  selbst  in' einer  solchen 
beträchtlichen  Höhe  die  Schwingungen  der  Nadel  keine  merkliche  Abnahme 
der    magnetischen   Kraft    angaben.       Wird    der   Halbmesser    des   Aequators 

1 

=:  6576162  M.  und  die  Abplattung  der  Erde  ~ angenommen,  so  betragt 

diese  2125599  M.;  am  Pole  würde  eine  solche  H6he  über  die  Erdoberfläche^ 
nach  der  Berechnung  im  obigen  §. ,  einen  Unterschied  von  ll^^^  auf  xoo  ho* 
rizontale  Schwingungen,  'also  von  if^ig  auf  10  Schwingungen  hervorbringen. 
Nun  verhält  sich  21253,9 :  6884  =  1  "0,5259,  d.  i.  ungefähr  =  1  :|;  kein  Wun- 
der also,  da£s  Gay-Lussac  in  einer  Höhe  von  6884  M.  noch  keinen  Unterschied 
in  den  Schwingungen  der  Nadel  fand,  um  so  mehr,  da  die  Schwierigkeit  die* 
ser  Beobachtungen  die  nöthige  Schärfe  in^er  Bestiknmung  des  Anfanges  und 
Aufhöi^ens  der  Schwingungen  untersagt. 


§.21.  In  §.  16  ward  gezeigt,  Velche  Verbesserungen  mit  den  letzteren 
Elementen  vorzunrimien  seyen,  um  eine  gröfsere  Uebereinstimmung  zwischen 
Theorie  und  Erfahrung  hervorzubringeix.  Wahrscheinlich  wird  man,  gesetzt 
auch  dafs  diese  eingeführt  werden,  dennoch  die  berechneten  Neigungen  et* 
was  zu  klein,  und  die  westliche  Abweichung  auf  Spitzbergen,  am  Ncn'dcap 
nnd  in  Petersburg,  wie  auch  die  östliche  Abweichung  in  Kamtschatka  zu  grofs, 
endlich  die  westliche  Abweicütig  hey  Grönland  au  klein  finden«     LA  (Fig.  51) 
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cey  die  Linie,    in  welclier  die  NadeJj   lilos  Ton 

Kraft  =  MF  getrieben,    LB  die  Linie,    in  welcl 

schwächern  Axe  mit  einer  Kraft  :r=:  MF'  getriebi 

die  Richtung  der  aus  diesen  zween  Seitenkräften 

Kraft     Führet  man  diese  5  Richtungen  an  den  £ 

=  Dt   FLN  —  D',    DLA  =  I,    BLF  =  /',    E 

Petersburg,    auf  Spitzbergen  oder  am  Nordcap  2 

die  Kraft  MF  kleiner,  oder  M'F'  gröfser  angenor 

(Spitzbergen)  ward  z.  B-  gefunden  D  -=z  77°  30' 

/=^  66°  59'|,   /'  =:  71°  3V,    F  ^^  (^032687,   1 

angenommen  =rr  1,0000,  Mrr:  1,7724)  MFziz-OtO 

berechnet  wurde.     Wird  M'  grülser  als  1,0000  0 

setzt,  60  wird  wohl  5^  kleiner,  aber  dadurch  wi 

in  Muskctto  Cove,  auf  Van  Diemens  Land  u.  s. 

gen  nahe  am  Aequator  unrichtig  werden.     Der  \ 

eher  zu  klein  ist}    soll  derselbe  aber  gröfser  wer 

axen  gröfser  als  ^  der  Erdaxe  angenommeii  wei 

die  berechneten  Neigungen  in  der  Nabe  der  Pole 

wachs  der  Tutensität  vom  Aequator  bis  zu  den  ] 

als  nach  Humboldts  und  de  Rosseis  Beobachtungf 

linearen  Magneten  ist  also  unzulänglich,    um  den  Erscheinungen  zu  genügen. 

Auch  hatte   selbige  an  und  für  sich  selbst  keine  Wahrscheinlichkeit  und  ivar 

blos  zur  Erleichterung  des  Caiculs  eingeführt. 

So  verdriefslich  auch  die  obige  Entdeckung  dem  Mathematiker  seyn  mag, 
dem  die  einfachste  Berechnungsweise  die  liebste  ist,  so  willkommen  miifs  sie 
dem  Physiker  erscheinen,  da  sie  dermaleinst  einiges  Licht  über  den  inneren 
Bau  der  Erde  zu  werfen  verspricht.  Wäre  die  Gehalt  dieser  Magnetaxen  be- 
kannt, so  könnte  man  mittelst  der  im  sten  Hauptstücke  aufgestellten  Theorie 
eine  Formel  für  den  Winkel  w  suchen.  Die  einfachste  und  wahrscheinlichste 
Hypothese  in  dieser  Hinsicht  würde  seyn,  die  Magnetaxen  cylindrisch  anzu- 
nehmen} der  Durchschnitt  dieser  Cyliuder  liefse  sich  willkührlich  annehmen, 
und  durch  Berechnung  der  in  §.  13  angeführten  Beobachtungen  würde  mao 
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leichfc  ausmitteln'9    ob -man  das  richtige  Verliältnirs  zwischen  der  Lange  und 
dem"  Durchschnitte  gefunden  hätte  ^  oder  nicht. 

Dafs  solche  cylindrische  Magneten  die  Erscheinungen  besser  werden  dar* 
stellen  können,  läfst  sich  folgender  Mafsen  beweisen:  1)  In  Hauptst.  5,  §.  551. 
Zusatz  (S.  278)  wurde  gezeigt,  dafs  bey  cylindrischen  Magneten  die  Intensität 
vom  Aequator  nach  den  Polen  langsamer  wachse  als  hey  linearen.  Werden 
also  die  Erdmagneten '  als  cylindrisch  angenommen  >  so  kann  man  sie  etwas 
gröfser  ansetzen  als  \  des  Erddurchmessers  (was  die  in  der  Nähe  der  Pole  be«. 
obachteten  Abweichungen,  zu  erfordern  scheinen),  ohne  dals  die  berechnete  In-. 
tensität  nahe  an  den  Polen  zu  grofs  wird.  2)  EbFa  (Fig.  54)  sey  ein  Durch- 
schnitt der  Erde,  EF  ein  Durchmesser  im  magnetischen  Aequator,  der  linearen 
Magnetaxe  Mittelpunkt  sey  im  Mittelpunkte  der  Erde  in  C.  Denket  man  sich 
nun  den  Mittelpunkt  des  Magneten  von  C  nach  /  gerückt,  so  wird  die  mag- 
netische Neigung  im  Punkte  /  zunehmen,  denn  die  wahre  magnetische  Breite 
I/'F  ist  gröfser  als  ICF.  Auf  die  nämliche  Weise  ist  es  leicht  darzuthun,  dais 
die  Neigung  im  Quadranten  £b  durch  die6e  Veränderung  abnehmen  wird^ 
EBFA  (Fig.  56)  sey  ein  Durchschnitt  der  Erde,  ba  sey  ein  cylindrischer  .Mag-^ 
net;  diese»*  läfst  sich  annehmen  als  aus  einer  unendlichen  Menge  lineärft 
Magneten  bestehend)  der  halbe  Cylinder  bmna  wird  also  im  Meridiane  BFA 
eine  gröfsere,  der  halbe  Cylinder  bopa  eine  kleinere  Neigung  verursachen  als 
der  lineare  Magnet  bm  in  der  Axe  des  Cylinders.  Da  aber  der  Halbcylinder 
bnina  näher  ist,  so  wird  seine  Wirkung  auf  alle  Punkte  im  Meridiane  BFA 
%  gröfser  seyn  als  die  Wirkung  des  Halbcylinders  bopa.  Das  Entgegengesetzte 
tnufs  im  Meridiane  BEA  der  Fall  seyn.  Die  Neigung  fnufs  also  grölser  gefun« 
den  werden,  nimmt  man  die  Magnetaxen  cylindrisch  an,  als  wenn  sie  blos 
linear  angenommen  werden.  Da  die  berechneten  Neigungen  in  §..15  fast, 
überall  zu  klein  gefunden  wurden,  so  scheint  demnach  diese  Hypothese  mit 
der  Erfahrung  übereinzustimmen. 

§.  23.  Es  bleibt  also  noch  übrig,  für  einen  cylindrischen  Magneten  eine 
Formel  für  den  Winkel  ai  und  die  magnetische  Kraft  zu  suchen.  Durch  Ein- 
fübrung  der  Verbesserungen  der  in  §.  16  angegebenen  Elemente  würde  man 
dann  der  Wahrheit  weit  näher  kommen.      Zu  etwas  genauerer  Bestimmung 
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der  Excentricitat  und  Lage  der  magnetischen  Durchmesser  (Haupst.  6,   §.  j) 
oder  des  Winkels  Sy    welchen  der  erste  Magnetmeridian  mit  der  Polarcolare 
bildet  (Hauptst.  6«    §.  i6t    No-  7)>    wäre  es  höchst  vonnöthen)    eine  Reihe 
Beobachtungen  über  die  magnetisrhe  Kraft  in  der  Mähe  der  Linie  ohne  Nei- 
gung zu  besitzen,  besonders  im  Indischen  Meere  von  6o°  bis  130**  Länge,  und 
im  Südraeere  von  220°  bis  230°  Lange  Östl.  Ferro.     Eben  so  wichtig  als, diese 
Beobachtungen  hinsichtlich  der  Bestimmung  der  Excentricitat  der  Axen  ceyn 
vürden,  wäre  es  in  Ansehung  der  Bestimtnung  ihrer  Grörse  oder  des  W«rthe> 
von  Q,  vollständige  magnetische  Beobachtungen 
Pole  zu  besitzen,  also  in  der  Hudsons-  und-Ba 
rien^  im  Indischen  Meere  südlich. von  Neuholla 
'  lieh  vom  Feuerlande. 

§.  25.  Wenn  man  durch  eine  solche  Ben 
lieh  sä  weit  gebracht  hätte,  dafs  diese  den  mag 
Schlüsse  des  letztverflossenen  Jahrhunderts  vol 
man  untersuchen,  was  für  Veränderungen  mit  < 
seyen,  damit  die  Theorie  den  magnetischen  Zi 
ren  Epoche,  z.  B-  im  Jahre  1600  oder  1700, 
könnte  versuchen,  mittelst  der  im  dritten  Hau 
chen  Bewegungen  det-  vier  Pole,  die  Lage  der 

nach  die  Lage  der  Axen  für  3  oder  5  verschiedene  /.eitpuakte  bestimmt,    so 
hefsen  sich  hierdurch  ihre  wahren  Bewegungsgesetzc  leicht  aiisfündig  machen. 

Aus  den  Elemenien  in  §.  14  (S.  570),  die  für  das  Jahr  1775  gelten,  ward 
mittelst  der  Formeln  in  Hauptst.  6,  §.  16,  Zusatz  2  (S.  518)  für  die  stärkere 
Axe  die  Länge  des  Nordpunktes  B  gefunden  ^  504°  44^  iiir  Abstand  voiu 
Nordpole  =  51"^  g',  die  Länge  des  Südpunktes  A  rz:  154°  58'j  dessen  Ab- 
stand vom  Südpole  =:  27°  2'j  für  die  schwächere  Axe  die  Länge  des  Nord- 
punktes b  r=  125°  8'»  der  Abstand  vom  Nordpole  ^  24°  39',  die  Länge  des 
Südpunktes  a  cn  286°  10',  der  Abstand  vom  Südpole  =  52"  28'.  Aus  dem 
dritten  Hauptstücke  wurden  für  diese  Punkte  folgende  Bewegungen  in  173  Jah- 
ren gefunden:  Punkt  B  ^  56°  21',  A  ^  15°  59',  &  ^  75°  10',  a=:=44°48'i 
also  wird  für  das  Jahr  i6oo  die  Länge  von  B  ^  504°  44'  —  56°  21^:^268°  25'» 
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von  A  =  154«  58'  +  15'  59'  =  >48'*  37»  voir  b  ==  las^'s'  — 73°  io< 
=  49°  58',  von  a  =  «86°  10'  +  44«  48'  5=  330**  58''  FolgUch  wird  für 
das  Jahr  1600  .,.■>, 

für  die  Stärkere  Axe:&zr 51®  S^^az^iaj^  ö',yz:ri68^25'—l48^57'i;z  119^46', 
für  die  schwächere  Axe:  fr  zr  24  69,azr52  28»^=:  49  48 — 550  58=  78  50. 
Hieraus  findet  sich  nach  Hanptst.  6|  §.  26: 


Axe, 


AB 

ab 


a 


14<^  14' 
21   56 


25^  44^ 
19  23 


1 


296"  21' 
108  39 


«y 


99° 
75 


24' 
21 


/ 


Dadurch 9  dafs  die  Länge  der  Magnetaxen  dem  halben  Erddurchmesser 
gleich  angenommen  ward^*^  i  Q=  ^9  MiM  zsc  1.7724 :!)  und  durch  Be- 
rechnung des  Winkels  c»  nach  der  Lambertschen  Formel  (Hauptst.  5i  §•  19  I. 
S.  169)  ward  für  Paris  gefunden  die  Abweichung  'izz  1^.4^  östt.)  die  Neigung 
=  78^  29.  Aber  im  Jahre  1600  war  die  Abweichung  in  Paris  ungefähr  9^ 
östl.  und  die  Neigung  etwas  über  75^  (siehe  Tafel  L  9  IL  im  Anhange).  Ent- 
weder müssen  also  die  im  dritten  Hauptstücke  gefundenen  Umdrehungs- Ge- 
schwindigkeiten der  Magnetpole  nicht  völlig,  richtig  seyn,  oder  die  Bewegung 
der  Pole  geschieht  nicht  concentrisch  um  die  Erdpole.  Die  groisen  Excentri- 
citäten,  die  aus  dieser  Hypothese  folgen  würden,  nämlich  für  die  stärkere  Aze 
=  14^  14^,  für  die  schwächere  a  ±=21^  56^  kommen  mir  auch  höchst  un- 


u 


wahrscheinlich  vor.  Zwar  könnte  es  ebenfalls  einigem  Zweifel  unterworfen 
seyn,  ob  die  Längen  und  absoluten  Kräfte  der  Magnetaxen  beständig  sind 
oder  sich  von  Zeit  ^n  Zeit  verändern ,  welches  eine  nähere  Untersuchuni" 
leicht  würde  entscheiden  können. 

§.  24.  Obg^iificta  Ü^e  Elemente  9  wornach  die  drey  magnetischen  Erschei- 
nungen  in  der  Tä1>e1M  §•  15  berechnet  sind  9  noch  bedeutender  Verbesserun- 
gen bedürfen,  so  ergeben  doch^  meines  Verhoffens,  die  Resultate  zur  Geafige, 
ddfs  zwey  Magnetaxen  angenommen  werden  müssen.  Die  in  dieser  Tabelle 
vorkoramonden  Orte  erstrecken  sich  über  die  wichtigsten  Punkte  üuf  der  gan- 
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2ea  Erdoberfläche  sowohl  ia  der  HShe  d^r  Pole  als  des  A«quaton,  und  uidit 
ist  es  wahrscheinlich,  dafs  deq  Unterschied  zwischen  dea  berechneten  und 
beobachteten  Ab\^eiphungen  nnd  Neigungen  an  irgend  einem  Orte  der  Erde 
die  bereits  in  der  Tabelle  vorkommenden  OifTertnzen  übersteigen  werd& 
Euler  hat  also  Unrecht  gehabt,  dals  er  gegen  Halleys  Behauptung  vierer  Ma|;- 
netpole  Einwendungen  gemacht.  Wir  lassen  deshalb  noch  zum  Schlüsse  Eu- 
tern seine  Einwürfe  vorbringen,  und  wofern  es  sich  ausweiset,  dais  er  mit 
dem  magnetischen  Zustande  der  Erde  nur  wenig  bekannt  gewesen,  dals  dem* 
nach  seine  Gegengründe  ganz  unhaltbar  sind,  so  hoffe  ich,  daJ3  Halles  Sacht 
auf  immer  gewonnen  ist.   - 

In  seinen  Recherches  sur  la  declinatson  de  VaiguiUe  aimantie  (Mem.  d» 
VAcadem.  h  Berlin,  Ann.  1757,  p.  176^  sagt  Eulen 

Si  nous  itions  bien  assurds,  qu'il  y  eut  effectivement 
tiques  düns  la  Terre,  comme  on  le  croit  giniralemsfit  sur  t 
ley,  je  conviens,  gu'une  teile  entreprise*)  aeroit  trop  ht 
Vital  prisent  de  nos  connoissances,  puisque  la  force  direci 
plusieurs  aimants  agissent' ä'la  fois  sur  une  aiguille,  nc 
fait  inconnue:  &  il  vaudroit  sans  doute  mieux  d'abandon 
treprüe,  que  de  la  fonder  sur  des  hypotheses  drbritraires, 
Opparence,    que  quand  mime  on  connoitroit  h  fand  Vactior, 

aimants  sur  une  aiguille.,  le  divelopement  dcmandcroit  des  calcuts  trop  cotnpli- 
quis.  Mais,  avant  que  nous  renoncions  taut  h  fait  a  cette  recherche,  iL  fau- 
droit  examiner  plus  soigncusement,  si  la  raison,  pourquoi  M.  Halley  a  ctabli 
quatre  poles  dans  la  'I'erre,  est  bitin  solide:  cor,  en  cas  que  la  Terre  n'eut  qua 
deux  poles  magnitiques,  le  probleme  se  reduiroit  ä  la  pure  Geometrie.  Or  la 
principale  &  tunique  raison,  que  M.  Halley  apporte  pour  itablir  quatre  poles 
magncliques ,  se  riduit  ä  ce  raisonnement :  "Si  la  Terre  n^avoit  que  deux  poles 
magnitiques,  eous  chaque  miridien  la  boussole  devroit  dicliner  par  taut  en 
mime  sens,  ou  vexs  lest  ou  vers  l'oüest,  Mais  on  a  observi  que  sous  le  miri- 
dien,    qui  passe  par  la  baye  de  Hudson  &  les  cvles  du  Bresil,    la  declinaison 

*)  Die  Ausarbeitung  einer  Tlieoric  der  Abweichung. 
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itoit  occidentale  dans  la  baye  de  Hudson  &  Orientale  sur  les  cdtes  du  Bresilp 
&  mime j  fort  grande  dans  tun  &  Vautre  endroit.  D*o^  il  s*ensuitf  que  deux 
poles  magnitiques  ne  sont  pas  suffisans  pour  expUquer  ^s  pb^nomenes  de  la  dd-- 
clinaison^\ 

Pour  examiner  la  force  de  ce  raisonnement  j  je  remarque  dTalfordj  quej  si 
les  deux  poles  magndtiques  itoient  diamitralement  oppgsSsj  il  ne  sauroit  iwriver^ 
que  sous  un  mime  miridien  la  diclinaison  fut  quelque  part  Orientale  |  &  dans 
un  autre  endroit  occidentale.  Maisy  d^s  que  les  deux  poles  magndtiques  ne  sont 
plus ,  diamhtralement  opposis  Vun  ä  Vautre  j  Iß  pr emier e  proposition  perd  toute 
sa  force  >,  &  il  peutalors  fort  bien  arriver^  que  sous  un  mime  miridien  la  di- 
clinaison soit  quelque  part  Orientale^  &  en  lautres  endroits  occidentale.  Comme 
je  prouverai  cela  indubitablement  dans  la  suite^  il  me  sera  permis  de  regarder 
V Hypothese  de  quatre  poles  magndtiques  comme  Jort  douteuse^  &  avant  qiCan 
ait  trhs  evidemment  prouvij  que  deux  poles  magndtiques  ne  sont  pas  suffisans 
pour  expUquer  les  phinomenes  de  la  declinaison  magndtique^  ce  seroit  contre  les 
rdgles  dune  bonne  Physique  si  ton  vouloit  recourif  ä  quatre  poles. 

Wer  aiich  nur  die  kurze  Darstellung  der  Halleyschen  Ideen  in  Gehlere 
physikalischem  Wörlerbuche  (Artikel:  Abweichung  der  Magnetnadel)  durch- 
lieset,  *  wird  ersehen  9  dafs  der  oben  von  Eulern  angeführte  Grund  bey 
weitem  nicht  der  einzige  ist  9  auf  welchen  Halley  seine  Behauptung  vierer 
Magnetpole  stützt.  Im  Gegentheil  zeigt  Halley^  dafs  die  östliche  Abweichung 
an  der  Küste  von  Brasilien,  die  am  Cap  Frio  =  12^9  am  Plataflusse  =  2ö?| 
ist  9  nachher  abnehme  9  weim  man  süd  westwärts  sich  der  Magellanstralse  aä- 
faert^  dergestalt  dals  sie  am  westlichen  Einlaufe  dieser  Stralse  nur  ^  14^  und 
in  Baldivia  8^  ist.  Hieraus  schliefst  Halley  dals  sie  sich  wahrscheinlich  nur 
wenige  Grade  von  den  Küsten  Perus  und  Chilis  in  das  Südmeer  hinein  er- 
strecke 9  wo  dann  wieder  eine  westliche  Abweichung  in  den  unbekaniten  Län- 
dern zwischen  Chili  und  Neuseeland  anfangen  müsse.  Dieses  bestätigt  sich 
dadurch)  dals  die  Östliche  Abweichung f  welche  im  südlichen  Theile  des  Süd- 
meeres östlich  von  den  Molnkken  und  dem  Van  Diemens  Lande  ^  anfangt, 
schnell  wieder  abnimmti  denn  auf  4er  Insel  Rotterdam .  ist  sie  schofi  merk- 
lich kleiner  als  auf  der  Küste  von  Neu- Guinea  1  woraus  HaUey  achlie&t^  d4la 
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in  22S^  Länge  östl.  London  unter  20®  S.  Br,  wieder  eine  westliche  Abweichung 
anfange.  Die  Richtigkeit  dieser  Vermuthung  Halleys  lälst  sich  aus  der  Ab- 
weichungskarte für  1710  abnehmen,  auf  welcher  man  nach  Roger  fVoodens 
Beobachtungen  ein  Minimum  östlicher  Abweichung  im  Meridiane  130  W. 
oder  250  O.  London  findet,  wo  die  Abweichung  beynahe  =  o®  gewesen  ist. 
Wahrscheinlich  hat  hier  in  einer  früheren  Periode  eine  geringe  westliche  Ab- 
weichung Statt  gefunden.  Aus  der  ganzen  Eulerschen  Theorie,  wie  auch  aus  der 
der  Abhandlung  beygefiigten  Karte  erhellet,  dafs,  wenn  man  nur  Eine  Mag- 
netaxe  annimmt,  es  blos  zwey  Linien  geben  könne,  worin  die  Abweichung 
r=r  o^  ist,  und  in  jeder  Halbkugel  blos  Ein  Maximum  ÖstUcher  und  Eins 
westlicher  Abweichung.  Halley  hat  dagegen  gezeigt,  daüs  sich  in  der  südli- 
chen Kugel  zwey  Maxima  östlicher  Abweichung,  eins  zwischen  Neuholland 
und  Neuseeland,  und  ein  anderes  nach  der  Ostküste  von  Südamerika  hin 
fänden. 

Im  Meridiane  230°  0.  London  oder  247°^  O.  Ferro,  wo  die  Abweichung 
vom  Jahre  1600  bis  auf  unsere  Zeit  vom  Aequator  südwärts  beynahe  r=i  o^ 
gewesen  ist,  hat  Eulers  Karte  in  20^  Breite  25^  östliche  Abweichung,  wel- 
che weiter  südwärts  dermafsen  zunimmt,  daljs  sie  in  60^  S.  Breite  über  go^ 
ist  ,  In  der  Nähe  von  Van  Diemens  Land,  wo  die  Abweichung  zu  Tasmans 
Zeit  =  o®  war  und  wo  sie  gegenwärtig  5^-7^  östlich  ist,  beträgt  sie^  nach 
Eulers  Hypothese  ungefähr  50^  W.  An  ersterer  Stelle  irret  diese  also  um 
etwa  go®,  an  letzterer  über  50®.  Euler  hat  durch  seine  Theorie  blöÄ  ge- 
sucht, die  Halleysche  und  Mountaine-Dodsonsche  Abweichungskarte  darzustel- 
len, welche  beide  blos  das  Abweichungssystem  im  Atlantischen  und  Indischen 
Meere  für  die  Jahre  1700  und  1744  ausweisen.  Die  Abweichung  im  Süd- 
meere und  in  Sibirien,  also  über  mehr  als  \  der  Erdoberfläche,  kannte  er  gar 
nicht,  und  schob  also  alle  Fehler  seiner  Hypothese  dorthin.  Selbst  diesen 
zween  Karten  war  selbige  nicht  im  Stande  völlig  zu  genügen.  Er  drückt  sich 
am  angeführten  Orte  (S.  247)  folgender  Mafsen  darüber  aus: 

Cependant  je  suis  ohligi  (tavoüer^  que  la  Carte  de  Halley  renf er me  quel- 
ques circonstances,  qu^on  ne  sauroit  jamais  mettre  daccord  avec  thypothese  de 
deux  poles  magnitiques.     La  principale  est  la  distance  entre  les  lignes  sans  de- 
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clinaisdn  sur  Ciquateur:  Vune^  ä  la  droite  de  laquelle  la  diclinaison  est  occi^ 
dentale  &  ä  la  gauche  orientaU^  Coupe  sur  la  Carte  de  Halley  Nquateur  au 
17 me  degri  vers  VQüest  du  miridien  de  LondreSf  &  tautre^  oü  la  diclinaison 
de  pari  &  dautre  suit  une  loi  opposie  le  coupe  au  1 1  g^  vers  VEst  du  miridien 
de  Londresj  de  sorte  que  tintervalle  entre  ces  deux  intersections  est  136^.  Or^ 
Selon  le  calcul  que  je  viens  de  faire  iciy  cet  intervalle  se  trouve  de  210^9  lequel 
en  changeant  les  ilimens  pourroit  hien  devefUr  plus  petit :  mais  on  ne  le  sauroit 
dimtnuer  au  delä  de  180^^  tant  qiCon  suppose  le  pole  miridional  magnitique 
plus  iloigni  du  pole  antarctique  que  le  pole  horial  du  pole  arctique^  &  plus 
avanci  vers  tOüest  comme  les  autres  phinomenes  Vixigent  ividemment.  Et  si 
ton  pouvoit  bien  compter  sur  les  intersections^  je  dois  avoiier  qu*ü  faudroit 
abandonner  cette  hypothise  de  deux  poles  magnitiques. 

Examinons  donc  plus  soigneusement  sur  quoi  fonde  M.  Halley  la  position 
de  ces  lignes  sans  diclinaison  pour  Vannde  i^oo»  Et  ^abord  j'observey  que 
M  Halley  ne  la  donne  pas  lui-mime  pour  fort  exactey  tant  faute  dun  assez 
grand  nombre  dCobservationsy  que  principalement^  puisque  la  pläpart  des  obsew- 
vations  sur  lesquelles  cette  Carte  est  dressie^  ont  iti  faites  trhs  longtems  avant 
Vipoque  de  1700.  Or  Von  sait  que  la  diclinaison  au  mime  endroit  change  trhs 
cönsidiräblement  avec  le  temsy  &  il  auroit  falu  connoitre  exactement  ce  change- 
ment  annuel  pour  chaque  endroit  y  avant  quon  ait  pu  faire  usage  de  ces  obser- 
vations*  A^  Paris  par  exemple  la  diclinaison  fut  nulle  en  1666^  &  en  1756 
Caiguille  diclinoit  de  1 7^  45^  vers  VOüesty  doü  iL  s^ensuit  que  la  ligne  sans  di- 
cUnaison^  qui  passoit  en  1666  par  Paris  y  sest  avancie  dans  cet  intervalle  de 
go  ans  environ  par  un  espace  de  100^  vers  tEsty  ce  qui  fait  plus  dun  degri 
par  an.  Or  il  paroit  par  les  observations  que  M.  Halley  rapportey  qu'ä  tlsle 
de  Helena  la  diclinaison  itoit  o^  j^o^  vers  TEst  en  1677 >  &  la  Carte  montre  en- 
core  pour  1700  presque  la  mime  ddcünaison.  EnsuitCy  aux  cötes  dicouvertes 
par  Diemeuy  o^ itoit  en  1642,  que  lä  diclinaison  fut  observie  nulUy  &  la  Carte 
dressie  pour  1700  reprisente  la  ligne  sans  diclinaison  h  peu  prhs  encore  au 
m&me  endroit:  quoique  par  le  changement  observi  ä  Paris  il  semblcy  que  cette 
ligne  devroit  itre  avancie  dans  cet  intervalle  verß  VEst  par  60^,  ce  qui  s'accor- 
deroit  fort  bien  avec  V  int  ervalle  de  210^9    que  mon  calcul  indique.     De  Ih  je 
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.^e  eet  intervalte 
Halleyenne  ne  le  i 

Carte  que  Mrs.  Mo 

beaucoup  plus  ä 

mais  eile  renferm 
päiibUs.  Elle  donne  ä  la  , 
des  orientaleSf  qu'ü  ne  sai 
gue  les  AÜteurs'y  önt  voul 
&  plus  modernes:  d'aÜleur 
iiest  ne  permettroient  jamc 
y  en  auroit  un.  ^ßrhs  ce 
naison,  &  qu'ils  tirent  par 
les  observatCons  faites  en  Si 
auroit  du  itre  continuie  dt 
■tarie:  &  par  cette  raison  U 
taut  dans  sa  partie  septenti 

Um  seine  Hypothese 
Halles  Karte  für  das  Jal 

für  1744  Zweifel  zu  erheben.  Inzwischen  ist  aus  den  Beobachtungen  im  An- 
hange die  Richtiglceit  der  Linien  ohne  Abweichung  in  der  Nahe  von  China 
sowohl  im  Jahre  1700  als  1744  leicht  zu  beweisen;  woraus  sich  zugleich  er- 
geben wird)  dafs  die  Abweichung  in  China  und  im  Meere  zwischen  China 
und  Neuholland  gerade  vom  Jahre  1600  bis  igoö  sich  kaum  um  2  bis  5°  ver- 
ändert habe.  Dafs  uns  der  Gang  dieser  Linien  etwas  bizarre  vorkommt,  so 
dafs  sie  sich  nicht  durch  die  erste  beste  Theorie  darstellen  lassen,  kann  nichts 
zur  Sache  thun;  und  dafs  es  den  Regeln  einer  gesunden  Physik  eben  so  sehr 
zuwider  laufe,  bewiesene  Erfahrungssätze  deswegen  zu  verwerfen,  weil  sie 
sich  einer  unbewiesenen  Hypothese  nicht  fügen  wollen,  als  eine  zusammen- 
gesetzte Ursache  anzunehmen,  wo  eine  einfache  hinreichend  wäre,  lie^t  am 
Tage. 
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^  Tn  seinen  Corrgctiam  ndce9$aires.pour  la  thdorie  de  la  diclinaison  magni^ 
tique*)  stellt  Euler  eine  yerVejMerte  Theorie  der  Abweichung  und  Neigung 
auf,  und  nach  Entwickelung  einer  Menge  Gleichungen,  um  den  magnetischen 
Zustand  der  Erde  im  Jahre  1756  zu  bestimmen,  findet  er,  daXs  diese  gegensei« 
tig  mit  einander  streiten,  und  äussert  sich  desfalls  folgender  MaDsen  (S.  265): 

Cest  sans  doute  un  accident  hien  fadheux  pour  la  thiorie  que  je  viens  de 
developper^  &  il  semble  qu^elle  en  seroit  totalement  renversie.  Les  partisans  de 
feu  Mr.  Ha  Hey  ne  manqueront  pas  den  tirer  ceite  consiquence^  que^  pour  ex- 
pliquer  les  phenomenes  de  la  diclinaison  magnitique,  il  faut  äbsolument  avoir 
recours  ä  quatre  poles  magndtiques.  Mais  les  raisons  alliguies  ci-dessus  me 
paroissent  encore  trop  fortesy  pour  que  je  veuille  entierement  renoncer  ä  cette 
idSa^  &  il  se  prisente  dCahord  une  source  trhs  naturelle^  qui  nous  pourra  four^ 
nir  une  correction  süffisante.  Pour  cet  effet ,  je .  crois  qiCon  riaura  qiCh  enu 
ployer  cette  reetißcation^  que  le  centre  magnStique  ne  doit  pas  Stre  pris  au 
milieu  de  taxe  magnitique.  Tavois  introduit  cette  supposition  uniquement  pour 
"  la  commoditS  du  calculi  mais  ä  präsent  je  ne  doute  plus  que  ce  centre  ne  soit 
considdrablement  iloigni  du  milieu  de  taxe. 

Zu  diesem  Geständnisse  ist  es,  dafs  jeder,  welcher  die  Theorie  des  mag- 
netischen Zustandes  der  Erde  unter  Voraussetzung  Einer  Magnetaxe  Tiearbei- 
ten'will,    sich  endlich  gedrungen  sieht      Churchman  sobXieist  seine  Untersu« 
chung  mit  dem  nämlichen,    nndi-Biot  fängt  ebenfalls  an,    das  Daseyn  einer 
sweyten  Magnetaxe  su  ahnen}    ja  ich  möcHte  die  Behauptung  wagen,    dab 
'jeder,    welcher  die  ma'gnetischen  Erscheinungen  der  Erde  aus  Einer  Magnet- 
~~~  axe  ableiten  zu  können  glaubt  9    des  magnetischen  Zustandes  der  Erde  noch 
^V wenig  oder  gar  nicht  kundig  sey.      Der  Ausweg,    welchen  Euler  hier  sucht, 
-nämlich  den  Mittelpunkt  der  Kräfte  verschiedeü  vom  Mittelpunkte  der  Mag« 
netsehne  anzunehmen,    wird  nicht  zureichend  seyn.      Diese  Verlegung  des 
/Mittelpunktes  würde  den  meisten  Einflufs  auf  die  Neigung  haben,  welche  da« 

'*}  Mimoirei  de  Berlin  pour  1746,  Tom.  XXIT. 
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Von  den  täglichen  Bewegungen  der  Magnetnadel. 


%  i.  Wer  eigentlich  zuerst  entdeckt  hat,  flafs  die  Magtnetnadel  vom  Nord- 
striche  abweicht  ^  ist  sehr  ungewlTs.  Thevenot  versichert  in  seiner  Reisebe- 
schreibang  (Recueil  des  voyagesi  Poris  1681^9  aus  einem  Briefe  des  Peter 
jidsigerus  ein^hen  zu  haben ,  dals  dessen  Verfasser  schon  im  Jahre  1269  eine 
Abweichung  von  5^  beobachtet  habe.  Andere  schreiben  dem  berühmten  Co-' 
lumhus  auf  seiner  Entdeckungsreise  1492  diese  Entdeckung  zu.  Hr.  de  VIsle 
besals  das  Manuscript  einesi  Piloten  Ctignon  aus  Dieppe  rom  Jahre  15549  das 
dem  Admiral  Sebastian  Chabot  zugeeignet  war,  und  worin  von  der  Abweichung 
der  Magnetnadel  geredet  wird.  Lewin  Hulsius  (descriptio  et  usus  viatorii  et 
horologii  solaris ^  Norib.  1597^  -führt  an,  Georg  Hartmann  in  Nürnberg  habe' 
im  Jahre  1536  bey  Verfertigung  von  Sonnenuhren  die  Abweichung  io|  Grad 
gefunden.  Endlich  hat  Lemonnier  in  Mem.  de  tAc.  de  Sc.  ^771  eine  Sonnen- 
uhr in  Kupfer  stechen  lassen,  welche  1541  in  Paris  vom  Künstler  Bellarmatus 
verfertigt  war;  auf  dieser  ist  die  Abweichung  der  Magnetnadel  =  7^  O.  an« 
gegeben*  Orontius  Fineus  fand  dieselbe  i'5S0  ebendaselbst  8^  O.  Inzwischen 
liegt  am  Tage,  dafs  man  vor  der  Mitte  des  i6ten  Jahrhunderts  noch  nicht 
recht  gewufst  hat,  was  von  dieser  Abweichung  zu  glauben  sey,  iud^m  selbst 
gelehrte  "Männer,  wie  Petrus  Medinensis  und  Petrus  Nonius  (Nunez)  Einwen- 
dungen dagegen  erhoben.  Ersterer  vermeinte,  diese.  Abweichung  sey  blos 
aus  den  fehlerhaften  Beobachtungen  der  Seeleute  und  aus  ihrer  Unkunde  ent- 
'Sprüngen,  die  Nadel  auf  die  gehörige  Weise  zu  magnetisiren"^);  letzterer  he^ 
hauptete,  die  Abweichung  rühre  einzig  daher,  daf$  die  Nadel  mit  der  Zeit 
ihre  Kraft  verliere,    oder  dafs  der  Magnet,    womit  man  sie  gestrichen,    nicht 


*^  Siehe  ICirchers  Ausdruck  an  der  S.  15»  1  Hpttt.  atagefühcten  SteHe  und  Muttckeabroeckt 
Disscrtatio  dd'Magnete,   pag.  151.  \* 
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die  gehörige  Stärke  gehabt  hätte"^).  Nach  der  Mitte  des  i6ten  Jahrhunderts 
ipvurdea  sowohl  in  London  als  Paris  mehrere  Beobachtungen  angestellt,  welche 
alle  nicht  nur  gegenseitig,  sondern  auch  mit  den  altern  darin  übereinstimmten, 
dafs  sie  eine  Abweichung  gegen  Osten  angaben}  weswegen  auch  seit  dieser 
Zeit  aller  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  Sache  weggefallen  zu  seyn  scheint. 

§.  2.  Mit  eben  so  wenig  Zuverläfsigkeit  ist  meines  Wissens  bekannt, 
wer  eigentlich  die  jährliche  Veränderung  der  Abweichung  entdeckte.  Petit 
erzählt  (Philos.  Trans.  1667  P^S'  5^7 )i  claüs  in  Paris  einige  nach  Orontius 
Fineus  und  Castelfranc  die  Abweichung  zu  g  bis  10  Graden  östlich,  andere 
nach  Sennertus  und  Offucius  zu  11^  Graden  östlich  rechneten.  Er  unternahm 
defshalb  selber,  die  Abweichung  in  Paris  zu  untersuchen,  und  fand  solche  im 
Jahre  1630  =  4|  Grad  östlich.  Hieraus  erhellet,  dafs,  ungeachtet  Orontius 
Fineus  im  Jahre  1550  die  Abweichung  =  8^^  östlich  und  Sennertus  und  Offu- 
cius itn  Jahre  1580  ^  ii|  Grad,  also  einen  Unterschied  von  5^  Graden  fan- 
den, man  doch  noch  nicht  die  Idee  gefafst  hatte,  dafs  die  Nadel  von  einem 
Jahre  zum  andern  ihre  Stellung  veränderte ,  sondern  man  scheint  vielmehr 
den  obigen  Unterschied  für  eine  Folge  von  Beobachtungsfehlern  angesehen 
zu  haben. 

In  London  fand  Burrows  im  Jahre  1580  die  Abweichung  11®  15'  östlich, 
und  Gunter  im  Jahre  1622  =  5^  56'^  östlich;  endlich  Gellihrand  1634  =  4®  C 
östlich.  Bey  Vergleichung  seiner  Beobachtung  mit  den  beiden  vorhergehen- 
den  schlob  Gellibrand,  die  Abweichung  müsse  veränderlich  seyn,  und  man 
schreibt  daher  gewöhnlich  ihm  diese  Entdeckung  zu.  Obgleich  also  die 
Franzosen  schon  früher,  nämlich  in  den  Jahren  1541,  1550,  1580  und  1603, 
in  Paris  vier  verschiedene- Abweichungen**),  und  ebenfalls  Gunter  in  London 
«ine  andere  Abweichung  als  Burrows  gefunden,  so  scheint  mir  doch  keinem 
derselben   die  Ehre   besagter  Entdeckung   von  Rechts  wegen  'zugeschrieben 

^  Diese  Behauptung  muTt  vermuthlich  in  einem  der  folgenden  beiden  Werke  des  Nonius  vor- 
kommen: De  erratis  Orontii  Finei,  Liber  unus,  Conimbrica«  1546;  oder  De  arte 
atque  ratione  navigandi,  Libifi  duo,  Gonimbricae  IfilS«     Siehe  von  Zach^  monatl. 
Corretponden«  B.  3  S.  205u 
9*)  Siehe  Anhang,  Erste  Tafel  S.  10-  U. 
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werden  zu  können ^  da  nur  derjenige  die  Entdeckung  macht,  der  die  Idee 
richtig  auffasset'*')  und  auszusprechen  weifs,  d«  h.  der,  was  in  der  Erscheinung 
liegt,  zu  deuten  rersteht»  In  Frankreich  nahm  Gassendi  diese  jährliche  Ver- 
änderung der  Abweichung  an  und  vertheidigte  sie}  aber  Kircher j  kommt  mir 
vor,  war  nicht  ganz  einig  mit  sich  selbst,  ob  er  sie  annehmen  Sollte  oder 
nicht,  obgleich  sein  Buch  vom  Magneten  etwas  später  gesclirieben  ist« 

« 

§•  3.  Man  glaubte  nunmehr,  die  Magnetnadel  müsse  eine  gleichförmige 
Bewegung  gen  Westen  haben,  und  bemühte  sich,  die  Gröfse  dieser  jährlichen 
Bewegung  auszumitteln.  Noel  glaubte^  aus  seinen  Beobachtungen  schliefsen 
zu  können,  sie  sey  =:=  gl  Minuten}  Cassini  nahm  sie  ^=  11  bis  12  Minuten 
an}  aus  den  Londonschen  Beobachtungen  schlössen  andere  9  Minuten  (Mus- 
schenbroek  DisserU  de  Magnete  pag.  153-155^'^'*')}  aber  bald  entdeckte  man, 
dieses  Vornicken  sey  nichts  weniger  als  gleichförmig.  Inzwischen  glaubte  man, 
diese  Bewegungen  seyen  so  langsam,  dals  die  Nadel  wenigstens  binnen  eini-^- 
gen  wenigen  Tagen  für  stillstehend  angesehen  werden  könne.  Auch  dieses 
fand  sich  unrichtig}  denn  da  Pater  Guy  Tachart  im  Jahre  a682  in  der  Stadt 
Louvo  in  Siam  im  Beyseyn  ^es  Königs  die  Abweichung  beobachtete,  fand  er 
sie  0°  il5'  westlich,  am  folgenden  Tage  o^  51',  am  dritten  Tage  0°  35',  am 
vierten  o^  38^}  und  nach  Verlauf  einiger  Tage  fand  er  sie  wieder  an  drey  auf 
einander  folgenden  Tagen  =  o^  28^  o^  35^  und  o^  2i^ 

§•  4.  Der  berühmte  Mechanikus  Graham  in  London  wiederholte  mit 
bessern  Instrumenten  diese  Beobachtungen  im  Jahre  1722,  und  fand,  dafs  die 
Nadel  nicht  nur  von  Tage  zu  TagCy  sondern  sogar  pn  einem  und  demselben 
Tage  von  Stunde  zu  Stunde  ihre  Stellung  verändere  und  sonach  in  einer  be- 
ständigen Bewegung  sey.    Mit  zween  verschiedenen  Nadeln,    wovon  die  Eine 

*3  Aus  demselben  Grunde  schreibt  man  mit  Recht  Herschein  die  Entdeckung  des  Uranus  nt,  ob 
ihn  gleich  Flamstcad  fast  hundert  Jahre  vorher  beobachtet ,  aber  für  einen  fizstern  gehalten 
hatte« 

**')  Welche  wunderliche  Vorstellungen  man  sich  von  dieser  Bewegimg  machte ,  erhellet  aus  dieser 
Abhandlung  S.  164  und  \B&j  wo  man  aus  der  jährlichen  Bewegung  der  Nadel  auszimiitteln 
sudit,  wie  viele  Jahre  yerflielsen  möchten,  bevor  sie  einen  gansenKreis  durck- 
lanfen,  d.  lu  sich  Ein  Mal  umgedreht  hat. 
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in  einer  kupfärnen,  die  andere  in  einer  hölzernen  Kapsel  eingeschlossen  war» 
beobachtete  er  nämlich  den  8ten  März  die  Abweichungi  ^rie  folgt  ^): 
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Die  Nadel  B  in  der  hölzernen  Kapsel  hat  beynahe  während  des  ganzen  Ver* 
suches  die  Abweichung  5^  weniger  als  die  Nadel  A  angegeben;  übrigens  haben 
diese  Nadeln  bis  auf  Weniges  dieselben  Bewegungen  gehabt,  so  dals  man  nicbt 
umhin  kann  anzunehmen,  dafs  die  Ursache  dieser  Bewegungen  aulserhalb  der 
Nadel  gesucht  werden  müsse.  Eine  gröfsere  Zahl  dieser  Grahamschen  Beob- 
achtungen findet  sich  am  angeführten  Orte^  er  berichtet,  über  tausend  auf- 
gezeichnet zu  haben/ 

§.  5«  Diese  Entdeckung  Grahams  wurde  von  dem  berühmten  Professor 
Andr.  Celsius  in  Upsala  bestätigt  und  erweitert.  In  Sv.  Vet.  Acad.  HandL  für 
das  Jahr  1740  rückte  er  ein:  Bemerkungen  über- der  Mapietnadel  stündliche 
Veränderungen  in  ihrer  Abweichung^  welche  wir  hier  anführen« 


*^  Philot.  Tran«.  No.  383,  Year  172«,  pftj;.  99* 
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*^E8  ist  liekannty  dais  sich  ^ie  Abweichung  der  Magnetnadel  hier  in  Bu- 
ropa jährlich  so  langsam  verändert ^  däü  sie  z.  B«  in  Paris  und  London  kaum 
auf  Eine  Minute  des  Monats  oder  zwey  Secunden  des  Tages  steiget,  weshalb 
man  vermeinet  hat^  die  Abweichung  könne  von  einem  Tage  zum  andern  für 
unveränderlich  angesehen  werden«  Aber  dennoch  hat  Pater  Tachart  im  Jahre 
i682y  als  er  dem  König  in  Siam  die  Abweichung  der  Magnetnadel  zeigen 
sollte 9  meines  Wissens  zuerst  gefujaden^ '  dals  die  Magnetnadel  eine  tägliche 
Veränderung  erleide  9  die  weit  gröJaer  ist,  fils  diese  langsame  Bewegung 
erforderte.  Späterhin  hat  der  berühmte  Mechaniker  und  Uhrmacher  in 
London  Hr.  Graham  mit  vielem  Fleifse  bemerkt,  dafs  die  Nadel  nicbt  allein 
täglich  y  sondern  sogar  von  einer  Stunde  zur  anjem  ihre  Abweichung  veran« 
dert.  Und  da  ich  gemerkt  habe,  dafs  einige  Naturkundige,  insonderheit  Hr. 
Assessor  Svedenborg  in  seinem  phisosophischen  Werke  vom  Magneten,  diese 
^  Sätze  in  Zweifel  ziehen  und  behaupten,  dals  sie  sich  auf  Fehlem  und  Nach- 
läisigkeit  unter  den  Beobachtimgen  gründen,  so  ]babe  ich  es  der  Mühe  werth 
gefunden,  diese  Versuche  hier  in  Schweden  von  neuem  zu  wrederholen.  Zu 
dem  Ende  habe  ich  bey  dem  Instrumentenmacher  Sisson  in  London  unter 
Herrn  Grahams  Aufsicht  einen  genauen  CompaJs  bestellt,  den  ich  nebst  der 
Genauigkeit,  die  ich  bey  diesen  Beobachtungen  angewandt  habe,  genauer  be- 
schreiben werde,  damit  männiglich  im  Stande  seyn  möchte  ihre  'Richtigkeit 
zu  heurtheilen." 

Nach  Beschreibung  seines  Instrumentes  ^  und  seiner  Bfpbachtungsweise 
fügt  er  hinzu:  'Ich  bin  somit  i^iberzeugt,  daXs  die  beobachtete  Bewegung  der 
Nadel  eine  wirkliche  Eigenschaft  des  Magneten  ist.  Ich  habe  defsfalls  schon 
eine  Menge  Beobachtungen  gemacht,  wiU  aber  jetzt  blos  zur  Probe  folgende 
für  zwey  Tage  anführen,  nämlich 

X740  April  30,  Uhr  8  VorniiU  wies  die  Nadel  auf  29^ 

9       —         —        —         —       84 

10     — .    —       —       —     25 
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XX      —        —        —        —      55 
xa      —       —       —       —      47    . 
%  Nachm.   —        — .        —      50 
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1^40  April  50,  Dhr  5  Nachta 
4|  ,_ 

5  — 

6  — 

6i    - 
loj- 
May  1,  Uhr  8  Vormit. 
10|     - 

11      — 

ia|  NacbtEi 

9       — 

Hieraus  ist  deutlich  zu'  ersehen,  wie 
ner  Stunde  zur  andern,  bisweilen  sogar  ur 
auf  37'  verändert}  nächstdem,  dafs  sie  von 
liehen  Zeit  nicht  an  derselben  Stelle  steht 
'noch  nicht  gemerkt,  dafs  Kälte,  Wärme 
Wind  u.  8.  w.  mit  dieser  Veränderung  in  1 
es  mir  ein  Vergnügen  seyn  feriibr  damit  l< 
Akademie  mitzutheilen,  ob  ich  in  dieser 
ßnden  konnte.^     Obgleich  diese  Beobachtv 

dar  stündlichen  Bewegungen  der  Magnetnadel  enthalten,  so  sieht  man  doch, 
dafs  Celsius  noch  nicht  gewagt  hat  die  deutlich  ins  Auge  falUnde  Regel  aus- 
zusprechen, bis  er  durch  mehrere  Beobachtungen  sich  von  ihrer  Allgemein- 
heit genauer  überzeugt  liiitte,  nämlich  dafs  die  Nadel  Formittags  von  fi  oder 
9  Uhr  an  bis  x-2  Uhr  Nachmittags  gen  Westen  und  hierauf  bis  jibends  um 
8-9  Uhr  gen  Osten  wandert. 

§.  G.  Celsius  setzte  seine  Beobachtungen  bis  in  die  Mitte  des  Jahres 
1740  fort,  worauf  er  zu  Anfange  des  nächstfolgenden  Jahres  dem  Observator 
Herrn  Olav  Peter  Hiorter,  der  eines  bequemeren  Locales  und  einer  weniger 
beschränkten  Zeit  wegen  im  Stande  war  die  Beobachtungen  weniger  unter- 
brochen fortzusetzen,  den  Compafs  einhändigte;  bis  endlich  Celsius  bey  seiner 
Beziehung    des  neuen  Observatoriums  selbst  wieder  vom    aisten  März    1745 
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bU  vxm  Sclkli&s«  .-dec  tSäbxet  siclv  äemtHhen>ivaMizp§, '.  Ab«r  di9tfa'«eineä  -das 
Jahr  darauf  erfelgten:^  l>iii>  ai»  :dei  BeJniiiiilwacikMig  dar  wSti  iHiil  .atgebeitjlaa 
Reisul^^e  ^eiäiindnti würde  "*>  Oavan;  findet  sich  Nmcliric&tir  in  folgeinder  'Kh^ 
handlung:  Von  der  Ä^agnetnadH'  verschiedenen  B&vegungeHi  die  wim  verstorben 
nen  Professor  Herrn  Andr.  Celsius  beobachtet  und 'kerntu^\weiter  obserpirti 
wie  üuch  fetzt  hkrami^ebenrworäen  sind  mon  Ol4iv  Peter  'Htort er  (ßr.  Vet. 
Ac.  HaHdL  2747>  $;  8/)^-  ^ui^Y^.  Aeid.  Handl.  fihr  klas  Jahr  i>4a  <1S:  996^99% 
sagt  Hiortery  ist  su  erseliefi^  wfe  der  sJ^l;  Hr.  Professor  aus  En^nd  einen 
großen  und  genauen  Oompais  herkommen  liefs/  um  damit  zu  beobachteni  wie 
es  sich,  mit  der  Bewegung  yerkalte^  wekhe  l)efundener  MitfS^x^  die^file^ifM^ 
nadel  ohne  eitu  gewisse  tmd^isf'dqhinhslkunnt^  Ordnung  hatte;  ^  Von  sl>lchen 
Observationen  hat  -man  des  Profeasois  Journal  tom  89  Apn  bis  9  Jubjr  desseU 
ben  Jahres,  wovon  Sie  den  50  Apr.  und  1  May  angestellten  in  obgedac^ter 
Abhandlung  $»699  sjüs  eine  Probe  der  stündlichen  Veränderung  der  Abweichung 
eingeführt  sind  9  welche  qpätevhin  tagtftgUcH  in  denselben  StoncEen  f' obgleich 
in  geringerer  Minntenzahl  nnd  Oröfter^  ab  da  beohadbtet  wurdli|  bemerkter 
Malsen  gesefaah.**  '  ,-  .,^  -,.••: 

Den  19  Jan.  1741^  fShrt  Hiorter  föttj  nachdem  ihm  der  Compafrfibergei> 
hen  worden  war^  fing  ar  die  Beobachtungen  an  und  aetate  sie  *ehne  Versäum^ 
Ulis,  eines  Tages  oder  eineif  Stunde  yiB  zum  15  Aug.  fort 9  da  sie  durch  ^ine 
Heise  nach  Stokholm  unterbrochen  wurden»    Nach  der  Rückkehr  wurden  aie 


r%,- 


e)  In  Celsii  Nekrolog,  Sr.  Vtt.  Ac  KancU..  1746»  S^-^aSt  fiiidet  tidi  {olgende  Stelle:  ^'Als  er  sich 
in  den  Jahren  1734  und  1735  in  Paris  aufluelt,  lietd&äfUgte  grade  die  bekannte  Frage  yon  der 
Fignr  der  Erde  ganx  TonttgUcli  die  Akademie.     Drey  ihrer  Mitglieder  wurden  auch  sofort  nach 


Amerika  abgeschickt,  um  allda. i^ter  dem  Aequät^rtdbst  die  Unge  Eiiief  Grades  ftu  messea^ 
welche,  Tergli^hen  mit  «iner  tuvor  in  Erankreii;h  gemessenen,  ausweisen  sollt», 
ob  die  Erde  entweder  abgeplattet  oder  längHciU  rund  wäre.  Celjius  leigte  damals,  dafs  eine 
zweckdienliche  Messung  Titflmehr'tinter  dem  Pölarlcreise  vorgenommen. wer- 
den müese.     Sein  Vorsehlag  ward  in  Ueberlegung  genommen,  gebilligt,'  tmd  er  selbst  enuclt 

^er  Mitglieder  der  Akademie  lu  begleiten,    um  die  Messung  zu  vollführen weshalb  ihm 

auch  nach  Beseitigung  der  Arbeit  vom.  Könige  von  Frankreich  eine  jährliche  Belohniuig  von 
1000  Livres  xngetheilt  wurde.**  DaDi  dieser  VorüßUäg  sunächst  von  Calfeiuf  kerrOlutti  Vlbe 
nocL  nirgends  bemerkt  gefunden«  c 

Ff£ 


410  Achtte  Haüpaltück.   ■ 

wieder  Virtn  14  Sept  bis  94  Dec.  und  famef  nmi  s  Mi'lsJaiL  t»itiii«jlHtet;  *i6 
Aa&idi  (»agt  ift'orter)  in  vv 
grBfttciiiheilsl  beschwerlichi 
UchtexGcbcin,  in  einem  kf 
rorgenommene  Bfeobachtun 
>  7  Eine  and«»  Wegreise 
liey  seiovr-Beiieliung  des  0 
des  Jahres,  so  weit  ihm  dit 
gestatt«te>  die  vorigen  Beol 
des  PüfilWsArs  T«te  wurde 
174&  ^hindert,  seit  welch) 
aete.  Die>  hieraus  gezoge 
Worten  anführen- 

"Was  aus  dem  sonach 
gongen  der  Magnetnadel  i 
■  1)  Dafs  die  Magnetnad 
und  wieder  rückwärts  hal 
«ahrgeflonunen,  als  er.mi 
dc^.  Mocgens  «twa  am.  g  V 
«rättUchsten»  imgleichen  d 

nur  mit  geringerer  Veräoderuug  eben  so  wie  des  Tages  sey.  Dies  hat  sieb 
in  der  Folge  alle  24  Stunden  beständig  und  meist  regelmäfsig  auf  dieselbe 
Weise  verhalten,  mit  einer  Veränderung  von  g  Minuten,  einige  Tage  etwa* 
mehr  andere  wieder  ^weniger,  doch  stufenweise  und  selten  in  einem  Sprunge 
vom  Gröfsten  zum  Kleinsten  um  die  obgenannten  Stunden,  wenn  nichts  Be- 
«ondereK  dazwischen  gekommen  ist,  was  die  Nadel  in  ihrer  regelmäfsigen  Wan- 
derung gestört  hätte,  wovon  in  der  dritten  Anmerkung  die  Rede  seyn  wird. 

2)  Dafs  sich  diese  Bewegungen  nicht  jeden  Tag  um  denselben  Punkt  de* 
Gradbogens  gehalten,    eondern  sich  den  einen  Monat  mehr  gen  Ost  und  ui 


♦)  Hiorter  mufi   folglich  nach   einer  MitteUahl   Über  20  Feobai-I,tuii5eti  täplicli  geni»cJit  fcslwBi 

woraus   sith   auf  si.neu  Fk-ia  und  Eifiit  füi-  ü.csc  l.i.ldtcliUi.g  .cUiei'siui  läfst. 
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•mer  andern  Z^it  des  Jahres  mehr  gen  West  verlegt  habeu}  an  welchen  neuen 
Stellen  die  täglichen  Veränderungen  eben  so  durch^ngig  ihre  Richtigkeit  ge^> 
habt  haben.  Mitten  im  iFebmar  (1741)  bekab  sich  die  Nad^l  8^  bis  16^  weiter 
gen  West  und  hierauf  bis  mitten  im  Mars  10^  Weiter  gc^n  €M^  als Mfo  sie  4en^ 
19  Jan.  zuerst  von  mir  beobachtet  wurde.  Den  übrigen  Thefl  d^  Mir^i  40H 
ganzen  April  jmd  May  bis  zum  12  Juny  hielt  sie  sich  ziiAilich  einerleji  so 
dais  sie  bis  *«|^' diesem  Tage  in  ihren  täglichen  Schwingungen  blos  5^  bis  ^ 
Östlicher  war;  aber  nachher  schritt  sie  so  schnell  gett  Ost|  dfab  sie  ien  2SaMu- 
desselben  Monats  50^  weiter  nach  derselben  Gegend  gerückt  war,  als /zehlä* 
Tage  yorhety  also  einen  ganzen  Grad  östlicher  als  den  19  Jan.  1  da  di^Com- 
paJs  aufgestellt  wjirde.  Iii  diejer"  Stellung  setzte  die  Nadel  ihre  titg^ichen 
Wanderungen  (ungefähr  5O  bis  zum  9  Julf  forty  da  sie  sich  des  Morgens,  wie 
man  fand 9  f  Grad  weiter  zurück  nach  West  begeben  hatte,  als  des  AbehdiS' 
zuvor.  An  diesem  Punkte  des  Bogens  hielt  sich  die. Nadel  bis  zum  Schlüsse 
des  Septembers  9  worauf  sie  sich  nach  und  nach  im  folgenden  October  einige 
Minuten  westlicher '^og,  wo  sie  den  übrigen  Theil  des  Jttires  gerade  bis  zum^ 
19  Jan.  des  folgenden  Jahres  (1740)  täglich  ihre  Bewegung  hAtte,  so  daAi  do 
•n  diesem  Tage  ungefähr  15  Minuten  weiter  östlich  stcpid,  als  das  Jahr  iuVori 
aber  im  >Iärz  ganz  und  gar  auf  die  Minuten  zurückgekehrt  war  9  welche  sie 
das  nächstvorige  Jahr  zeigte.  Das  Gebäude,  in  weliAiem  diese  Beobachtungen 
gemacht  wurden^  war  freilich  aus  schwachem  Ziminerholzei  aber  seit  50  Jah- 
ren aufgeführt  und  bewohnt;  der  Tischt  auf  weichten  dar  Compaft  ruhte, 
bestand  nebst  seinem  Fuise  aus  festem  und  trockenen  Holze }  niehtdie  gering- 
ste Veränderung  wurde  damit  gemacht;  aüeh  kam  kein  BifMl  näher  an  die 
Magnetnadel  oder  weiter  von  derselben,  wodurch  sie  aus  ÜAer  gewohnten 
Stelle  hätte  gebracht  werden,  können;  und  doch  stand  sie,  wie  gesagt,  fast 
die  ganze  Zeit  einen  hcdben  Grad  von  dem  Punkte,  auf  welchen  sie  zuerst 
a;eigte.  Aus  den  Beobachtungen  des  sei.  Herrn  Professors^  die  in  der  Folge 
an  einem  festeren  Orte  gemacht  wurden,  finde  ich  keine  so  gnlfte  Veränddrüxig 
in  der  Stellung  der  Magnetnadel  zu  TerschiedeneB  Jahreszeiten,  höchsieüs 
"ton  8  bis  10  Minuten.     Zu  Anfang  Mays  und  mitten  im  Juny  1745  war  sie 

weiter  gen  West  al»  den  bi  Märis  geechrittexi)  alfor  xa'Ende 
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Augusts  und  den  ganzen  übrigen  Theil  des  Jahres  hielt  sie  jich  5  bis  10  Mi^ 
nuten  östlidber  als  den  ebengenannten  März.  Die  Beobachtungen  endlichf^ 
"vitelche  kh  im  verwicdienen  Herbste  (1746)  nebst  gegenwärtigem  Jan.  07477' 
vorgenommenr.h^bey  zeigen  >  dals  sie  sich  seit  dcfm  28  Qctvitnznet  mehr  und 
mehr. nach  Westen  bewegt  hat^  so  dafssie  den  25  Novbr.  in  ihrer  täglichen 
Schwingung  20  Minuten  westlicher  war  als  zuvor 9  ~  wo  sie, in  dttc,  Folge  ohne 
sbiiderliche  Rückung  stehen  geblieben  ist  9  i^ährend  die  täglid^p Wand^iug 
yßti  5»  4»  &  ^^^  ^  Minuten  Gröfse  sich  beständig  um  dieselbe  Zeit  wie  Torher 
gebalten  hat«.  Hieraus  ersieht  man,  dafs  men  noch  nicht  hinlängliche  'Beob- 
achtungen hat,,  woraus  sich  schliefsen  läfst,  in  welcher  Ordnung  diese  monat- 
lichen Veränderungen  geschehen  ^  und  dafs  an  einem,  festen  und  dazu  faugü- 
chfiiß^  Orte  (Einige  Jahre  zur  Ausmittelung  einer  so  schönen  und  nütslichen 
SAoh^  angf:W04det  werden  müssen. 

5)  Hat  man  noch  eine  Bewegung  bey  der  Magnetnadel  gefunden»   die^ 
eines  jeden  Verwunderung  und  Aufmerksamkeit  verdient      Wer   hätte  sich 
wohl  vorstellen  kommen,    da&  die  Nordlichter  mit  dem  Magneten  ein^e  Ge- 
meinschaft ^4  Verbindung  hätten,,  und  dals  eben  diese  Nordlichter^  wenn  sie 
über  unsern  Scheitelpunkt  weg  südwärts  oder  ungleich  nach  der  östlichen  und 
westlichen  Gegend  des  Horizontes  hin  steigen,  eine  beträchtliche  Vi^rwimuig 
VfOn^gaiizen  Graden  binnen  wenigen  Minuten  an  der  Magnetnadel  verursachen 
sollten?     Das  erste  Mal,    dafs  ich  ein  Nordlicht  im  Süden  sah  und   zu£leich 
eine  gröfsere  Wanderung  der  Magnetnadel  wahrnahm,  war  den  1  März  1741 
des  Abends,    nachdem  ich  zwar  zu  verschiedenen  Malen  eine   Unordnung  der 
Nadel    bemerkt,     aber  überzogenen  Himmels   halben  kein   Nordlicht   gewahr 
worden  war.     Als  ich  hierauf  dem  sei.  Professor  dieses  meldete,  sagte  er^  wohl 
halle  er  auch  eine  solche  Verwirrung  der  Magnetnadel  unter  denselben  Um- 
ständen bemerkt,    aber  nicht  damit  laut  seyn  wollen,    um  zu  sehen  (dies  war 
sein  Ausdruck),    ob  ich  auf  dieselbe  Speculation  fallen  möchte.     Einige  Mal 
in  der  Folge  wurde  zwar  die  Nadel  wieder  verwirrt,  aber  bey  trübem  und  be- 
wölkten IlimmeU   bis  den  26  März  nach  12  Uhr  in  der  Nacht  eine  grofse  Ver- 
änderung mit  der  Nadel  erfolgte  und  ein  starkes  Nordlicht  über  den  ganzen 
Himmel  im  Süden  gesehen   wurde  j    wornach  der  Hn  Professor  mit  mir  sich 
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Toa  dieser  Sache  mehr  zu  Tergewissern  anfing.  Solches  wurde  nachgehendr 
immer  (etwa  einige.  40  Mal))  insonderheit  den  folgenden  5  April  beobachtet, 
da  die  Nadel  um  2  Uhr  Nachnfittags  sich  zu  verwirren  und  von  ihrer  gewöhn- 
lichen Stelle  nach  Westen  zu  rücken  begann »  so  dafs  sie  um  5  Uhr  if  Grad 
westlicher  war,  als  Vormittags  um  lO-Uhr.  Um  5  Uhr  18  Min.  wa^  sie  zwar 
20^  zurück  nach  Osten  gegangen,  aber  nach  6  Minuten  ging  sie  wieder  19^' 
nach  WestJB.^  Nach  dieser  Zeit  und  bis  8|  Uhr  den  nächsten  Morgen  war 
die  Magnetnadel  auf  dem  Rückwege  nach  der  vorigen  Stelle  begriffen,  wo  sie 
sich  in  ihrer  täglichen  Wanderung  damals  hielt. 

Das  Merkwürdigste  bey  dieser  Bewegung  der  Magnetnadel  war  folgende«. 
Der  sei.  Hr.  Professor  hatte  einige  Wochen  zuvor  Herrn  Graham  in  London 
brieflich  ersucht,  auch  mit  seiner  Nadel  in  jenen  Tagen  Beobachtungen  an- 
zustellen, damit,  falls  sich  einige  Störung  des  Magneten. bey  uns  ereignen 
möchte ,  man  sofort  inne  würde ,  ob  sie  sich  auch  an  mehreren  so  weit  von 
einander  entlegenen  Orten  zutrage,  und  dals  sie  alsdann  keiner  besonderen 
Beschaffenheit  des  Zimmers  und  dem  darin  befindlichen  Eisen  zugeschrieben 
I  werden  könnte«  Was  geschah?  Gerade  eben  dieselbe  unordentliche  Bewe- 
gung hatte  die  Magnetnadel  zur  nämlichen  Zeit  in  London,  wie  hier  in  Up- 
sala,  und  zwar  eine  so  grölse,  wie  Hr.  Graham  nach  seinem  von  dieser  Beob- 
achtung gegebenen  Berichte  nur  je  erfahren  hatte'*';.     Des  Nordlichtes  gedenkt 


*)  London«  April  16,  1741. 

I  began  to  obserye  tHe  Needle  upon  April  3,  1741  but  did  not  write  down 
tHe  ObserTations,  tili  the  Sunday  the  5:th  and  did  not  oliaerve  the  Needle 
tili  after  12  a  Glock  at  noon  that  day.  THe  alter ations  that  daj  were  greater, 
tban  I  have  eVer  met  with  before.  Tho'  no  alteration  of  Sny  thing  in  the 
Koom  could  occation  il.  It  was  a  fine  day.  I  jvat  alone  all  tbc  time,  and  ob- 
served  the  Needle  with  all  the  care  potsible,  tometimes  in  2  or  3  minutes  of 
time  a  8under|  when  I  perceivcd  the  Needle  changing.  Whcther  the  cause  of 
t'his  change  proceeds  from  the  place,  where  the  Needle  was  placed,  or  from 
any  other,  I  know  not;  the  o.nly  thing,  in  which  I  am  certAin,  is,  that  there 
was  no  change  of  poiition  of  any  thing  in  the  Room,  that  coultl  cause  it, 
being  alone  all  the  day  (I  mean  Sunday  the  5:th^  when  t4ie  greatest  altera- 
tion happened.      The  ^obserTations  upOn  the   other  days  were  made  with  the 

s 

8ame  caj^e,  but  they  ar»  much  less,  and  move  regulär  i^e* 
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Achtes  Hanptstück. 


er  nichti  ohne  Zweifel  weil  er  nicht  bedacht  geweaeii  wer  nach  tolch  einer 
Erscheinung  zu  sehen.  Vielleicht  auch»  dafs»  da  die  grölste  Bewegung  der 
Nadel  des  Tages  war»  und  das  Nordlicht  bey  uns  nicht  eher  gesehen  werden 
konnte  9  als  bis  die  Luft  um  g^  Uhr  dunkler  geworden  war,  da  blos  ein 
mattes  und  zerstreutes  Nordlicht  noch  im  Süden  zurück  stand»  das  vermuthlich 
vorher  stärker  gewesen,  war}  vielleicht»  sage  ich»  daJs  diese  Ueberbleibsel  des 
Nordlichtes  in  London  als  an  einem  weiter  südlich  gelegenen  Orte»  weniger 
sichtbar  gewesen  sind»  als  hier  im  Norden»  und  deswegen  n|cht  haben  können 
bemerkt  werden. 

Zur  Vermeidung  aller  Weitläuftigkeit  will  ich  hier  blos  die  Tage  her- 
zahlen» da  diese  Erischeinungen»  nämlich  die  gröÜBeren  Bewegungen  der  Mag- 
netnadel und  die  Nordlichter  am  südlichen  Himmel  in  einem  kurzen  Zeit^ 
räume  beobachtet  worden  sind^  nebst  der  Grölse  der  Störungen  selbst»  starkes 


und  schwächer  nach  der 

Beschaffenhe 

lit  des  Nordlichtes. 

1741  März       1     — 

0®  24' 

1741  Decbr.  10    - 

-    oo 

40' 

März     26    — « 

0    52i 

1742  Januar    5     - 

-    0 

5»  . 

April       5     — 

1    40 

1745  März       8    - 

-    0 

45 

July       12    — 

0    15 

März     28    - 

-     2 

a 

July      2g    — r 

0    10 

April       1     - 

-     0 

>9 

July      50    — 

1     12 

April       2    - 

-     0 

17 

August   2    — 

0       7| 

May       5    - 

-     0 

so 

/  ugust   9    — 

0    54 

Aug.      15    - 

-     0 

.28 

Septb.  21     — 

• 

1     56 

'      Septb.  20    - 

-     0 

9 

Septb.  27     — 

0     22 

Septb.   27    - 

-     0 

35  f 

Septb.  28    — 

5    40 

Octbr.    14    -^ 

-    .0 

14 

Septb.  29    — 

o/  52 

1746  Septb.   12    - 

-     0 

>8 

Octbr.     4    -^ 

0     18 

Octbr.-   4    - 

-     0 

36 

Octbr.     8    — 

0    4o| 

Octbr.     7    - 

-     0 

27 

Qctbn  24    — 

0    58 

Octbr.     8     - 

-     0 

14 

Octbr.  51     — 

/Q    25 

Octbr.     9    * 

-     0 

25 

Novbr.    1     ^— . 

0    26 

Octbr.    14    - 

-     0 

21 

Norbr«  20    -^ 

0    48 

Octbr.   15    - 

-  0 

40 
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1746  Octbr.  20 

Novbr.  5 
Norbr.  6 
Decbr.  5 
Decbr.  16 


4^ 
o 

o 

o 

o 


lo'* 

55 
45 

14 


1746  Decbn  25 
Decbr.  24 
tiecbfw  29 

1747  Januar  2 
Januar    7 


o®  25' 
o    15 

O     20 

o    10 

O      12 


Alle  Umstände  dieser  Bewegungen  der  Magnetnadel  hier  einzutrageai 

wäre  zu  weitläufig}    nur  zur  Probe  will  ich  die  groCse  Bewegung  anführeui 

die  neulich  verwichenen  20  October  (1746)  sich  des  Morgens  e 

Den  19  October  Abends  hielt  sich  die  Magnetnadel  bey 

Den  aö      »-      5  Uhr  15'  Morgens  zeigte  sie  * 
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5 

5 

5 

5 

6 

5 

5 
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6 

6 

6 

6 
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34 
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451 
48| 
53 

54 
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7f 

81 1- 

45 
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s  15  NB. 

4  o 

5  • 

6  95 

5  Sfi 

6  19 

5  43 

5  90 
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Wie  damals  die  Luft  besclia£Fen  geweseni  seigt  xum  Theil  das  meteoMh 
logische  Observations»  Journal  mit  diesen  Worten: 

Den  ao  October  zwischen  5  und  6  Uhr  des  Morgens  wurde  ein  sehr 
starkes  Nordlicht  gesehen,  welches  damals  über  den  ganzen  Himmel,  abw 
besonders  im  Süden  entsetzlich  roth  war  in  gesonderten  Büscheln,  mit  Weib 
eenuschtt  bisweilen,  wie  um  Si  Uhr,  ward  nichts  davon  im  Nordes  cesehea. 


4i6  Achte! 

aber  bald  danuch  «tieg  es  neu  aus 
dem  vorigen  (.-oder  dem  beständig 
sich  nichts  nwhr  bemerkea.  Das 
t«n  mehr  davon  zu  sehen.  Ds  ii 
Tier  Dingen  zu  sehen  hatte,  näm] 
^ufeeichnung  der  Observationen  w 
Jtonnte  ich  nicht  aller  Wege  beoba 
tigen  'Um Wandelungen  ein  Andei 
Diejenigen,  welche  an  diesem  Mo 
eben  Lnftzeicbens  waren,  können  i 
vermöga  dei;en  ich  eine  so  grolse  I 
mir  nie  ■>uv(nrr  vorgekommen  ist" 

Diesen  Beobachtungen  fügt  Jh 
merkungen  und  Vermuthungen  hii 
der  Magnetnadel  für  einen  gewiss 
sehen,  ■andeter  Vorsichtsregeln  zu 
müsÜHii  ida&[die  Nadel,  während 
sey,  sondern  :auch  eine  solche  Jafa 
wenn  die  Nadel  von  ihrem  gewöhn' 
3)  dafs  «in  iolcher  Mittelstand  dei 

täglichen  und  monatlichen  Bewegungen  nach  beiden  Seiten  hin  abschweifet, 
noch  nicht  bekannt  ist  und  folglich  durch  mehrjährige  Beobachtungen  gehörig 
ausgemittelt  werden  mufs :  5)  dufs  die  Nordlichter  wahrscheinlich  entweder 
aus  einem  magnetischen  Stoffe  oder  einem  solchen  bestehen,  der,  wenn  er 
sich  im  Norden  halt  (wenn  gleich  mit  den  hellesten  Bögen  und  Strahlen- 
schüssen gerade  über  dem  Pol  gegen  den  Zenith)  und  gleich  stark  am  östlichen 
und  westlichen  Horizonte  ist,  mit  seiner  regelmäfsigen  Abweichung  nach  We- 
sten von  etwa  9°,  ungefähr  so  grofs  wie  die  Abweichung  der  Nadel  hier  (in 
Upsala)  gefunden  wird,  alsdann  die  Nadel  unmerklich  beunruhiget,  zum  Zei- 
chen, dafs  das  Nordlicht  und  die  Richtung  der  Magnetnadel  nunmehr  über- 
einstimmen; da£s  aber,  wenn  die  Nordlichter  über  den  Scheitelpunkt  püdwarti 
hinausragen,    oder   auch    entweder   am    östlichen  oder   tvestUchen  Horizonte 
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heller  und  gedrungener  werden,  dann  der  Nadel  jene«  Störung  bey gebracht 
wird|  gröfser  oder  kleiner  je  nachdem  der  Nordlichtstoff  sich  daselbst  mehr 
oder  weniger  gesammelt  zu  haben  scheint:  4)  dafs  die  Nordlichter  sicherlich 
die  höchsten  Erscheinungen  unsers  Luftkreises,  ja  so  hoch  und  ausgedehnt 
«ind,  dalis  sie  auf  ein  Mal  hier  zu  Lande  und  in  England,  in  Upsala  und  Lon- 
don in  einer  Entfernung  von  mehr  denn  150  Schwedischen  Meilen  die  Mag- 
netnadeln beunruhigen  können:  5)  dals  man  an  der  Magnetnadel  ersehen 
kann,  wenn  es  ein  Nordlicht  entweder  am  hellen  Tage  oder  in  Wolkennäch«* 
ten  (so  oft  es  uns  ganz  unsichtbar  ist)  am  Himmel  giebt;  und  dals  man  um- 
gekehrt aus  der  Stellung  des  Nordlichtes  gen  Süden  sicher  abnehmen  kann» 
die  Magnetnadel  sey  von  ihrem  gewöhnlichen  Stande  mehr  oder  weniger  ver- 
rücket: 6)  dafs  die  Nordlichter  zum  Theil  die  Ursache  der  grö&eren  monat« 
liehen  'Abschweifungen  der  Magnetnadel  sejn  können ,  welche  beobachtet 
ivorden  sind;  da  man  wahrgenommen  hat,  dafs  die  Nadel  nach  gewissen 
Nordlichtern  nicht  so  bald  wie  zu  andern  Zeiten  wieder  nach  den  Funkten 
zurückgekehrt  ist,  wo  sie  kurz  zuvor  schwebte,  weswegen  es  sehr  schwierig, 
wo  nicht  unthunlich  wira,  diese  sogenannten  monatlichen  Magnetenbewegun*^ 
gen  unter  eine  Regel  und  gewisse  Ordnung  zu  fügen.*' 

'^Schliefslich ,  setzt  Hiorter  hinzu,  gestehe  ich  auch  gern,  daä  dieselbe 
Entdeckung  einzig  und  allein  dem  sei.  Herrn  Professor  Celsius  als  demjenigen 
zugeschrieben  werden  muls,  der  aus  eigenen  Mitteln  viele  Unkosten  an  die- 
jenigen Instrumente  verwandt,  womit  erwähnte  Bewegungen  des  Magneten 
entdeckt  worden  sind,  selbige  gröfsten  Theils  selbst  hemerkt  und  mich  in  den 
Stand  gesetzt  hat,  die  Beobachtungen  fortzusetzen  und  nun  kürzlich  ans  Licht 
zu  bringen,  da  sie  sonst  mit  ihm  wären  begraben  worden/^ 

§.  j.  Einige  Jahre  später  wurden  diese  Entdeckungen  des  Celsius  und 
Hiorter  von  dem  berühmten  War  gentin  in  Stockholm"^)  bestätigt.  Er  liefs  eine 
Magnetnadel  von  derselben  Gestalt  wie  die  vorerwähnte  des  Celsius  bey  Eh- 
ström  verfertigen,  und  fing  mit  derselben  im  Februar  174g  seine  Beobachtun- 


^)  Siehe  Observationen  an  der  Magnetnadel,    gemacht  tob  Pehx  Wargcntiiii     SxcJ^et.  Aead. 
Handl.  1750.     S.  SSL 


etwa  um  8  Uhr  am  weitesten  östlich  war,  und  sich  hierauf  langsam  westwärts 
bewegte,  bis  sie  gegen  2  oder  5  Uhr  des  Nachmittags  10,  15  und  bisweilen 
SO  Minuten  westlicher  war  als  des  Morgens.  Hierauf  hat  sie  angefangen,  bis 
9  Uhr  des  Abends  zurück  nach  Osten  zu  gehen,  da  sie  es  doch  selten  erreicht 
hat  so  weit  nach  Osten  zu  rücken  als  des  Morgens.  Nach  9  Uhr  des  Abends 
hat  sie  gröfsten  Theils  die  ganze  Nacht  stille  zu  stehen  geschienen.  Jch  bin 
oft  geflissentlich  weit  über  Mitternacht  auf  gewesen,  habe  sie  aber  nie  über 
«in  paar  Minuten  westlicher  gefunden  als  um  g  Uhr  den  Abend  vorher.     Den 


*)  Wargentin  bemerkt,    dafs   dies   «icht   die   rechte  AWeicliuiig  in  StocWiolm  ist,     dafi  e«  «b« 
nicliti  IUI  Sache  Uiut,  da  seine  AbticUl  blot  wtn  die  täglichen  Scwegungeu  ftusiuiiiitteln. 
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nächsten  Morgen  hat  sie  sich  doch  wieder  ostwärts  gezogen^  und  damit  bis  7 
oder  8  Uhr  fortgefahren^  da  sie  ungefähr  auf  derselben  Stelle  wie  den  vorigen 
Morgen  gestanden  hat  Demnach  kann  ich  noch  nicht  mit  völliger  Gewils« 
heit  sagen ,  dafs  diese  Nadel  mehr  als  Einen  Schlag  binnen  24  Stunden  vor 
und  rückwärts  thut;  wenigstens  bin  ich  versichert,  daüs,  wenn  sie  Nachts  eine 
kleine  Wendung  macht 9  dieselbe  nicht  über  2  oder  5  Minuten  ist,  und  kür- 
zere Zeit  dauert  als  die  gröfsere  des  Tages.  Doch  da  Herr  Hiorter  mittelst 
einer  längeren  und  gleichförmigeren  Kette  von  Beobachtungen  gefunden  hat, 
dafs  seine  Nadel  in  24  Stunden  2  ordentliche  Schläge  vor  und  rückwärts  gethan 
hat,  darf  ich  solches  gar  nicht  in  Zweifel  ziehen,  zumal  da  er  auch  gemerkt 
hat,  dafs  die  Bewegung  der  Nadel  des  Tages  schneller  ist  als  in  der  Nacht." 

''Dagegen  ist  mir  das  Glück  um  so  günstiger  gewesen,  indem  mir  mittelst 
neuer  Untersuchungen  die  Bestätigung  der  bereits  gefundenen  Gemeinschaft 
zwischen  der  Magnetnadel  und  dem  Nordlichte  ward." 

^Als  ich  den  15  Februar  um  io|  Uhr  des  Abends  nach  Hause  gehen 
wollte,  ward  ich  gewahr,  wie  schön  das  Nordlicht  im  Zenith  und  im  Süden 
spielte ,  weswegen  ich  meine  Heimkehr  beschleunigte ,  und  hier  traf  ich  nun 
die  Nadel  in  Arbeit  und  Bewegung,  so  dafs  sie  binnen  10  Minuten  zuerst  20^ 
westwärts,  aber  gleich  in  andern  10  Minuten  57^  zurück  nach  Osten  ging. 
Nachher  hielt  sie  eine  ganze  Stünde  an,  sich  wieder  nach  ihrer  ersten  Stelle 
zu  ziehen,  auf  welcher  sie  sich  zur  nämlichen  Zeit  in  den  vorigen  Nächten 
aufzuhalten  pflegte,  nämlich  auf  7^  2^  Mittlerweile  war  auch  das  Nordlicht 
gröJbtentheils  vfrloschen.** 

^Am  folgenden  Tage  den  i6ten  setzte  ich  die  Beobachtungen  fort,  und 
da  die  Nacht  darauf  ein  herrliches  Nordlicht  eintraf  und  die  Nadel  von  de.m- 
selben  gar  gewaltig  beunruhigt  wurde,  so  vnll  ich  einen  Auszug  der  in  diesen 
24  Stunden  aufgezeichneten  Abweichungen  einschalten." 

Zeit.  Stand  der  NadeL  Zeit.  Stand  der  Nadel. 
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"Aus  Furcht  durch  ferneres  starres  Hinblicken  auf  die  feinen  Minuten- 
striche durch  ?in  Vergrölserungsglas  bey  Lichterscheine  den  Augen  zu  scha- 
den, hörte  ich  auf,  ob  ich  gleich  versichert  bin,  dals,  da  -das  Nordlicht  bis  um 
5  Uhr  des  Morgens  anhielt,  die  Nadel  nicht  eher  z^  Ru)ie  gekom^ien  ist.'* 

**Auch  war  das  Nordlicht  dieser  Nacht  eins  der  prächtigsten,  so  ich  jemals 
sah.  Es  ging  wie  grofse  Säulen  von  Südsüdwest  gen  Nordnordost  und  wieder 
zurück  mit  einer  heftigen  Bewegung  nach  beiden  Seiten  «durch  ^.en  Zenitfa, 
wo  es  gleichsam  strahlende  Flammen  über  den  gröfsten  Theil  d^s  Himmels  ver- 
breitete. Biswi^ilen  verlosch  es,  brach  aber  alsbald  wieder  in  neue  Flammen 
aus,  so  daljs  ich  oft  nicht  wuiste,  was  am  anziehendsten  wäre,  die  Betrachtung 
des  Himmels  oder  der  NadeL  Doch  waren  mir  die  Erscheinungen  der  Nadel 
neuer.  Sie  ruhete  während  des  ganzen  Auftrittes  kaum  einen  Augenblick; 
vielmehr  konnte  ich,  ob  ich  gleich  so  leise  auftrat,  dals  dadurch  nicht  die 
geringste  Erschütterung  verursacht  werden  konnte,  ich  auch  gar  kein  Eisen 
an  mir  hatte,  augenscheinlich  sehen,  wie  sie  zitterte  und  sich  bewegte.^* 

"Am  folgenden  Morgen  um  6  U.  50  M.  stand  die  Nadel  auf  6^  55^  wo 
sie  sich  auch  d^e  nächsten  Tage  sehr  unreizbar  verhielt  und  auch  eines  schwa- 
chen Nordlichtes  nicht  achtete,  das  sich  Abends  den  2$  Febr.  im  Norden 
zeigte}  zugleich  waren  di^  täglichen  Bewegungen  ungewöhnlich  klein,  binnen 
einigen  24  Stunden  nicht  über  8^-*' 

"Abef^  den  28,  Febr.  Nfi^shmittj^s  um  4  Uhr  war  wider  alles  Erwaiten 
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die  Nadel  in  einigen  Minuten  ^  Grad  westwärts  gesprungen«  Ich  meldete 
sogleich  Herrn  Ekström^  dafs  uns  «uf  die  Nacht  ein  Nordlicht  heyorstände; 
"Was  auch  wirklich  geschah.  Denn,  sobald  es  dunkel  gawordeui  wurden  wir 
eins  gewahr,  welches  bis  weit  in  die  Nacht  hinein  anhielt  und  fast  eben  so 
stark  war  wie  das  vorige ,  'nur  mit  dem  Unterschiede,  dafs  es  sich  mehr  im 
Westen  aufhielt  Die  Nadel  ToUführte  an  die^m  Abend  aufser  vieleii  klei* 
neren  Vor*  und  Ilückwärts«Schwingungen,  ihre  gröfste  Abschweifung  zwischen 
6^  50/  und  90  1'.". 

^Aufser  daJs  Sie  den  1  Mars  den  ganzen  Tag  etwas  unruhig  war,  nahm 
ich  diesen  ganzen  Monat  über  keine  ungewöhnliche  Bewegung  bej  der  Nadel 
wahr,  es  müfste  denn  seyn,  dals  die  täglichen  Bewegungen  bisweilen  einige 
Minuten  gröfser  oder  kleiner  waren.  So  zeigte  sich  auch  im  ganzen  Monat 
weiter  kein  Nordlicht,  als  ein  überaus  schwaches  Abends  den  6  März." 

"Den  2  April  Nachmittags  um  4  Uhr  begann  wieder  neue  Unruhe  xa 
werden,  die  ohne  Aufhören  in  zwey  ganzen  'tagen,  nämlich  bis  zum  4  April 
um  6  Uhr  Abends  dauerte.  Auch  war  in  diesen  beiden  Nächten  das  Nordlicht 
sehr  stark,  ingleichen  übet  den  gaxlzen  Himmel,  doch  meist  in  der  südlichen 
Gegend  verbreitet« .  Hatte  der  starke  Mondschein  dessen  Glanz  nicht  yerdun-« 
kelty  so  wäre  es  eins  der  schönsten  gewesen.  Folgendes  sind  die  YOmehmsten 
aufgezeichneten  Stände  der  Nadel:" 

Zeit  Stand  d^Nadeh  Z^it  Stand  d.NadeL 
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ohne  Zweifel  eine  genaue  Verbindung  zwischen  ihnen  herrscht." 

g.  8-  Canton  überzeugte  sich  ebenfalls  vOn  der  Richtigkeit  dieser  tägli- 
chen Bewegungen  der  Nadel*).  Er  hatte  seine  Beobachtungen  seit  dem  Ende 
des  Jahres  1756  in  einem  Zeiträume  von  605  Tagen  fortgesetzt  und  die  täg- 
liche Bewegung  in  574  Tagen  regelmafsig  gefunden;  die  unregelmälsigea 
waren  beynahe  allemal  mit  Nordlicht  begleitet.  Durch  Versuche  bewies  er, 
dafs  die  anziehende  Kraft  des  Magneten  durch  Wärme  geschwächt  werde; 
und  aus  diesem  Satze  erklärte  er  die  tägliche  Bewegung  der  Nadel.  Wenn 
nämlich  die  magnetischen  Theile  der  Erde  auf  der  Ostseite  Vormittags  von 
der  Sonne  eher  erwärmt  werden^  als  die  auf  der  Westseite,  so  ist  es  klar,  dafs 

•)  Philof.  Tr«n»BCt.,   Vol.  LI.,  P.  I-,  pag.  398. 
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aich  die  Nadel  mehr  westwärts  bewegen  muDi;  wenn  die  Wärme  der  anziehen« 
den  Theile  auf  jeder  Seite  gleich  stark  zunimmt,  so  mufs  die  Nadel  still  steheni 
und  die  Abweichung  ein  Gröfstes  seyn^  wenn  die  westlichen  Theile  schneller 
erwärmt  werden ,  oder  langsamer  abkühleni  als  die  östlichen  ^  so  muls  die 
westliche  Abweichung  der  Nadel  wieder  kleiner  werden  9  und  ein  Kleinstes 
seyn,  wenn  die  Theile  auf  beiden  Seiten  gleich  geschwind  abkühlen.  'Auch 
muls  nach  dieser  Theorie  die  tägliche  Veränderung  im  Sommer  gröfser  als  im 
Winter  seynj  sie  ist  auch  nach  seinen  Beobachtungen  in  der  That  im  Junius 
und  Julius  fast  doppelt  so  grofs  als  im  Decemher  und  Jailuar.  Er  fand  näm- 
lich die  tägliche  Bewegung  im  Mittel  für  jeden  Monat  wie  folgt:  Jan.  7^  8^^ 
Febr.  8' 58",  März  ii'i/",  April  12' 26",  May  is'o",  Juni  i5'2i",  Juli  15' 14", 
Aug.  12'  19"^  Sept.  11'  45",  Oct  10'  36",  Nov.  8'  9">  Dec.  6'  58". 

§.  g.  Professor  Wilcke  bemerkt  in  seiner  Abhandlung  von  den  jährlichen 
und  täglichen  Bewegungen  der  Magnetnadel  in  Stockholm  (Sv.  Vet.  Ac.  Hdl. 
'^777^  S.  375-500)1  dais,  wiewohl  die  täglichen  Bewegungen  der  Nadel  von 
obgedachten  Beobachtern  in  eine  solche  Ordnung  gebracht  waren ,  dafs  nur 
wenig  anderes  als  die  Richtigkeit  ihrer  bedeutenden  Entdeckungen  beobachtet 
werden  kann,  so  mulis  solches  dennoch  nicht  hindern  9  dalis  man  nicht  überall 
fortfährt 9  fleilsig  Beobachtungen  darüber  anzustellen 9  um  zu  entdecken:  ob 
die  merkwürdigen  Bewegungen  der  Nadel  sich  allzeit  und  aller  Orten  auf  die- 
selbe Weise  verhalten?  ob  ihre  regelmäßigen  Tagbewegungen  überall  an  die- 
selbe Zeit  und  Stunden  gebunden  sind?  ob  ihre  GröDse  überall  einerley  ist? 
ob  das  Nordlicht  an  andern  Orten  eben  so  grolsen  Einfluls  auf  die  Nadel  hat 
wie  in  Schweden?  —  £r  liels  deshalb  im  Jahre  1765  einen  Compals  verferti- 
gen (dessen  Einrichtung  sich  gedachten  Ortes  S.  278  beschrieben  findet),  war 
aber  nicht  so  glücklich  recht  geraume  Zeit  ungestört  damit  Beobachtungen 
fortsetzen  zu  können,  aulser  vom  October  1771  bis  zum  May  1774»  da  es  ihm 
so  gut  ward  das  Instrument  an  einem  Ecktische  in  einem  unbenutzten  Saale 
befestigt  zu  haben  9  in  welchem  so  wenig  Y^ie  innerhalb  und  aufserhalb  des 
Hauses  diese  ganze  Zeit  über  eine  Veränderung  vorgenommen,  auch  kein  £i* 
sen  von  der  Stelle  gerückt  wurde.  Eiserne  Beschläge  an  Thüren  und  Fenstwn 
waren  unvermeidlich  und  wirkten  vermuthlich  beständigi  obwohl  in  weiterem 
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Abstände  und  in  dttselben  Richtung,  auf  die  Nadel.  Da  ee  bloe  die  Frage 
von  den  täglichen  Bewegungen  der  Nadel  galt,  vrurde  das  Instrument  so  be- 
festigt, daDs  die  Nadel  in  den  erstem  Tagen  um  den  Nulpunkt  mittea  auf  dem 
Gradbogen  schwebte,  worauf  ihre  Stellung  durch  ein  Vergrölserungsglas,  vrel- 
ches  ohne  Schwierigkeit  ihren  Stand  bis  auf  die  Minute  zu  bemerken  gestat- 
tete, von  Stunde  zu  Stunde  beides  Tag  und  Nacht,  so  oft  und  so  lange  es 
möglich  war,  beobachtet  und  in  einem  Journal  aufgezeichnet  wurde.  Aus 
diesem  wurden  die  erheblichsten  Resultate  in  folgender  Tabelle  also  zusam- 
mengezogen : 

i)  Nachdem  die  grölste  und  geringste  Abweichung  (Elongation)  der  Nadel 
für  alle  24  Stunden  in  eine  besondere  Tabelle  eingetragen  war^  wurde  hier- 
aus sowohl  die  ganze  Gröfse  der  täglichen  Veränderung j  als  auch  das  Mittel 
derselben  oder  derjenige  Punkt  gesucht,  um  welchen  die  Nadel  in  diesen 
24  Stunden  schwebte,  und  dabey  wurde  zugleich  für  jeden  Tag  bemerkt,  ob 
die  Bewegung  der  Nadel  ordentlich  oder  unordentlich,  von  gewöhnlicher  oder 
ungewöhnlicher  Grobe,  ob  an  dem  Tage  ein  Nordlicht  sichtbar  oder  sonst 
etwas  Merkwürdiges  vorgefallen  war. 

2)  Nachdem  in  dieser  Tabelle  alle  unregelmäfsigen  und  ungewöhnlichen 
Tage  ausgelassen  worden,  wurde  aus  den  übrigen  ein  Mittel  sowohl  für  den 
Stand  der  Nadel  oder  denjenigen  Punkt  gesucht,  um  welchen  sie  sich  hielt,  wie 
auch  für  die  Gröfse  ihrer  täglichen  regelmäfsigen  Bewegungen  für  den  Monat« 

5)  Alle  übrigen  zuvor  ausgeschlossenen  Tage,  die  etwas  ungewöhnliches 
an  sich  hatten,  sey  es  nun,  daDs  Nordlichter  gesehen  wurden^  wobey  sich  die 
Nadel  mehr  oder  weniger  bewegte,  oder  dals  ihre  regelmäfsigo  Bewegung  unge- 
wöhnlich groia  oder  auch  kleiner,  war,  als  sie  in  Betracht  des  Monats  oder  der 
Nordlichter  seyn  sollte,  wurden  gesondert  zugleich  mit  der  Gröfse  und  Be* 
schaffenheit  der  Bewegung  aufgezeichnet.  AB  deutet  an,  dafs  ein  Nordlicht 
in  diesen  24  Stunden  beobachtet  worden  ißt;  Or  bezeichnet  ungemein  grolse, 
aber  in  Hinsicht  der  Zeit  meist  regelmäfsige  Veränderungen;  der  Strich  ( — ) 
zeigt  die  Tage  an,  da  die  Nadel  unruhig  war,  aber  entweder  überzogenen  oder 
allzu  helleA  und  heitern  Himmels  und  anderer  Umstände  halben  keine  Nord- 
lichter gesehen  worden 
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regelm.  Bew 

.  0 

5 

April   5 

0 

28    AB 

12 

0 

19    Or 

28 

0 

52    Or 

30 

1 

2   AB 

Mita  Stand  0 

6i' 

tägl. 

regelm.  Bew 

.  0 

6| 

May   9 

0 

15    — 

11 

0 

14    Or 

25 

1 

7   AB 

26 

0 

15    Or 

.     27 

0 

13    Or 

51 

0 

16   — 

MittL  Stand  0 

8i 

tägl. 

regelm.  Bew. 

0 

7 

Juni   9 

0 

20   Or 

19 

0 

14   Or 

20 

0 

25   — 

21 

5 

0   — 

29 

0 

34  — 

Mittl.  Staad  0 

8 

tägl. 

regelm.  Bew. 

0 

8 

July   6 

0 

25    ~ 

7 

0 

27    ~ 

8 

1 

57  — 

9 

0 

45  — 

Hhb 
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Monat   Tag     Unord.  Bewegung 


X772  July 


10 

25 

51 


1' 

o 

o 

1 

o 


26'  — 

18  Or 


48 

45 


AB 


Mittl.  Stand  0 
tägl.   regeliu.  Bew.  0 


40    AB 

9 


August    28  : 

0 

22 

AB 

51 

1 

7 

AB 

Mittl.  Stand  0 

10 

tägl.  regtelm.  Bew. 

0 

8 

Septbr.      4 

0 

5 

AB 

20 

0 

35 

AB 

26 

• 

0 

8 

AB 

27 

0 

6 

AB 

Mittl.  Stand  0 

12 

tägl.  regelm.  Bew. 

0 

7 

' 

Qatobtr    1. 

0 

34 

Ah 

■    2 

1 

5 

AB 

j6 

0 

27 

Or 

38 

0 

20 

AB 

^    >9 

0 

15 

— 

25 

0 

12 

Or 

27 

2 

12 

AB 

28 

0 

14 

Or 

31 

0 

20 

— 

Mittl.  SUnd  0 

26 

tägl.  regelm.  Bew. 

0 

7 

Novlur.    4      o     14    Or 

14  o     14   Or 

15  o     II    -- 


Monat    Tag    Unord.  Bewegung 

1772    Novbr.    25       o^  45'  AB 

Mittle  Stand  0        29  i 
tägl.  regelm.  Bew.  0  5 


Decbr.    8 

o 

45 

— 

14 

o 

51 

AA 

25 

o 

11 

Or 

24 

o 

22 

AB 

25 

o 

57 

AB 

26 

o 

15 

— 

27 

o 

15 

— 

Mittl.  Stand  Q 

28 

tägl.  regelm.  Bew. 

0 

5 

* 

1775    Januar    7 

o 

28 

— 

15 

o 

lO 

— 

16 

1 

18 

AB 

17 

1 

61 

AB 

18 

l 

.56 

AB 

19 

2 

26 

AB 

20 

o 

13 

— 

29 

o 

15 

— ' 

Mittl.  Stond  0 

29 

tägl.  regelm.  Bew. 

0 

3 

Februar    i 

I 

4 

AB 

6 

o 

1 

10 

— 

7 

o 

10 

^ 

9 

o 

«4 

AB 

lO 

o 

17 

— 

II 

o 

14 

— 

12 

o 

15 

— 

i6 

o 

31 

— 

»7 

0 

83 

— 
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Monat     Tag     1 

[Jnord.  Bewegung 

1775  Februar  27 

qO 

42'- 

28 

0 

29  — • 

Mi  tu.   Stand 

0 

30      . 

lUgl.   rrgv^lrn.  Bew. 

0 

7 

März    1 

0 

•16    — 

2 

0 

17    j4B 

8 

0 

23    — 

9 

0 

20    — 

• 

10 

0 

16  — 

12 

0 

17   AB 

15 

0 

15   — 

15 

I 

20   jiB 

21 

0 

13    -^B 

22 

• 

0 

15   — 

25 

0 

2g   j^B 

26 

2 

8.  AB 

27 

0 

22    — 

Mittl.  Stand  0 

31 

t8gl.   regelm.  Bew. 

0 

6 

April    4 

0 

22    ^ 

18 

0 

84   — 

20 

0 

14   — 

27 

0 

20   AB 

50 

0 

20    — 

Mittl.  Stand  0 

33} 

tägl.  regelm.  Bew. 

0 

8  • 

• 

May    15 

0 

18   AB 

19 

0 

19  — 

21 

0 

14  — 

22 

0 

20    Or 

»6     • 

0 

16    Or 

Monat    Tag    Unord.  Bewegung 

1775    May    39       o' 

Mittl.^  Stund  0 
tägl.  regelm.   Bew.  0         10 


o  18' 
34 


Juny    5 

0 

16  — 

6 

0 

28    — 

7 

0 

65   — 

8 

0 

24  — 

lO 

0 

46    — 

15 

1 

52   — 

14 

0 

45   — 

15 

0 

ao  ~ 

24 

0 

15  — 

Mittl.  Stand  0 

36 

tägl.  regelm.  Bew. 

0 

12 

July   17 

0 

18   — 

18 

0 

26   — 

«5 

0 

65    — 

Mitü.  Stand  0 

a? 

tägl.  regelm.  Bew. 

.  0 

iü| 

August    1 

0 

9   — 

15 

0 

16   AB 

16 

0 

17    AB 

22 

0 

10   AI 

85 

0 

51    ^B 

26 

0 

25    — 

27 

0 

10   — 

30 

0 

17    Or 

MitfL  Stand  0 

87 

tägl.  regelm.  Bew. 

0 

10t 

8ept¥r.    8 
II 


o    14  — 
o    17  AB 


Hhh  2 
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MonAt    Tag    ünOrd.  Bewegung 

M 

.onat 

■A«g      1 

jnop 

B.  oev 

reguB^ 

1775  Septbr.  19 

15 

0^ 
0 

15'  ^B 
14  — 

1775   Decbr. 

15 

24 

O 

23' 

36 

^B 

so 

0 

22   — 

«5 

o 

9 

— • 

22 

0 

25   AB 

29 

o 

10 

^*- 

«5 
24 
25 

0 
0 
0 

11    — 

18   — 
15   AB 

t&gi. 

51        0 

Mittl.  Stand  0 
regelm.  Bew.  0 

55 

35 

- 

,      «7 

1 

60  — 

1774   Januar 

lO 

o 

15 

— 

Mittl.  Stand  0 

36i 

11 

o 

10 

^B 

>ägl.  regelm.  Bew. 

.  0 

«l 

24 

o 

15 

— 

October   6 

0 

18    — 

26 

o 

15 

— 

lO 

0 

21    — 

27 

1 

57 

j4B 

12 

0 

14   — 

28 

o 

10 

Or 

16 
18 

0 
0 

4   AB 
15    — 

t&gi. 

MUÜ.  Stand  0 
regelm.  Bew.  0 

86 

1 
1 

»9 

0 

15    AB 

Februar 

4 

o 

11 

i 

20 

0 

*  0   AB 

5 

0 

19 

AB                 1 

«7 

0 

44   AB 

6 

o 

10 

^B        i 

28 

0 

15    AB 

17 

o 

10 

Or                 ! 

29 

0 

10    — 

24 

o 

44 

— 

Mittl.  Stand  0 

36 

Mittl 

.  Stand  0 

36 

tägl.  regelm.  Bew 

.  0 

61 

tägl. 

regelm.  Bew. 

März    1 

0 

o 

6 

30 

^■9 

Norbr.    i 

0 

14    — 

4 

0 

55    AB 

2 

o 

28 

— 

5 

0 

29   AB 

s 

.  1 

28 

AB 

i6 

0 

25    — 

7 

o 

24 

— 

t7 

0 

15    — 

»5 

o 

8 

— 

Mittl.  Stand  0 

36 

14 

1 

53 

AB 

tagl.  regelm.  Bew. 

.  0 

6 

>5 

o 

»9 

Or 

Decbr.    5 

0 

48    AB 

17 

o 

20 

Or 

14 

0 

27   — 

• 

18 

o 

2i 

— 
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Monat   Tag     Unord.  Bawegiuig 

1774   April    18       o®  16'  Or 


Monat    Tag 

Unord.  Bewegung 

1774    März    19 

O^ 

ii'  Or 

20 

O 

19   ^S 

21 

o 

13    ^B 

22 

o 

57   — 

25 

o 

6    ^B 

27 

o 

30    jiB 

38 

o 

51    — 

29 

o 

20    Or 

50 

o 

25    ^B 

51 

o 

27    AB 

Mini.  Stand  0 

37 

tÜgL  regelm.  Bew 

.  0 

61 

April    1 

o 

11    AB 

5 

o 

12    Afi 

4 

o 

12    Or 

5 

o 

25    AB 

13 

o 

11    AB 

19 

0 

15    Or 

20 

0 

16   — 

21 

0 

13    AB 

23 

1 

12    — 

24 

0 

10   — 

Mittl.  Stand  0 

40 

tägl,  rcgelrn.  Bew 

.  0 

8 

May    1 

0 

11     — 

3 

0 

12    Or 

5 

0 

9    AB 

7 

0 

14    AB 

9 

0 

7    AB 

17 

0 

12    Or 

Mittl.  Stand  0 

39 

iägl.  regelin.  Bew. 

0 

8}*)- 

''Hierbey  mufs  noch  bemerkt  werden  (sagt  IVilcke)^  dafs,  da  es  einem 
ISinzelnen  unmöglich  ist,  so  glejchmäfsig  und  beständig»  als  es  vonnöthen  ist, 
die  Nadel  beides  Tag  und  Nacht  in  Augenschein  zu  haben,  während  dieser 
Zeit  wohl  manches  sich  ereignet  haben  mag,  was  mir  entgangen  ist.  Mehr 
Nordlichter  können  von  Andern  eine  kurze  Zeit  gesehen  worden  seyn;  auch 
kann  de  Nadel  bisweilen,  wenn  ich  den  Rücken  wandte,  an  solchen  Tagen, 
die  ich  für  ordentliche  ansah,  mehr  und  greisere  Schwingungen  gemacht  ha- 
ben,  als  ich  bemerkt  habe;  denn  ihre  Sprünge  sind  oftmals  ganz  schnell  und 
unvermutheU  Inzwischen  ist  das  Obige  hinreichend,  um  hieraus  in  Verglei* 
chung  und  Verbindung  mit  demjenigen,  was  ich  die  übrigen  Jahre  beobachtet 
habe,    einige  allgemeine   Bemerkungen  über  das  wunderbare   Verhalten  der 


^  An   den  meisten  in  obenstehender  Tafel  angefiUirten  Tagen  sind  auch  in  Petersburg  Ton  Jobt 
Alb.  £aler  Nordlicbter  beobachtet  worden« 
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Nadel  in  Betreff  ä)  ihres  jährlichen  Rückens  nach  Westen,  &)  ihrer  tägUchen. 
regelmäfsigen  Schwingungen  und  c)  ihrer  von  aller  Regel  abweichenden  un- 
ordentlichen Sprünge  und  Bewegungen  abzuleiten.*^ 

a)  Die  jahrliche  Ferrückung  der  Nadel  oder  die  Veränderung  der  yibwei- 
chung  ist  die  ersten  ii  Monate  vom  October  1771  bis  zum  September  1772 
sehr  gleichmäfsig  bis  etwa  1  Minute  des  Monats  gewesen.  Aber  im  darauf 
folgenden  October  1772  hat  sie  einen  Sprung  von  14  Minuten  westwärts  bis 
zur  26sten  Minute  gemacht.  Wäre  diese  Verrückung  auf  ein  Mal  und  schnell 
geschehen,  so  hätte  man  irgend  eine  Verschiebung  des  Instruments  argwöhnen 
mögen.  Aber  die  Veränderung  erfolgte  langsam  den  ganzen  Monat  hindurch. 
Am  letzten  September  spielte  noch  die  Nadel  um  15I5  aber  nach  dem  Nord- 
lichte den  1  und  2  October  ward  sie  schon  den  5  October  bey  20  Minuten, 
den  15  Octbr.  bey  25  Min.,  vom  14  bfs  21  Octbr.  bey  50  Minuten  gefunden; 
den  24sten  kehrte  sie  wieder  auf  26  Min.  zurück,  rückte  aber  nach  dem  Nord- 
lichte den  27  Octbr.  nach  55  Min.  vor,  wovon  sie  sich  doch  gegen  Monats- 
schlufs  zurückbegab,  um  den  ganzen  folgenden  November  zwischen  27  und 
50  Min.  zu  bleiben.  Ob  die  Ursache  dieses  Sprunges,  welcher  den  von  Hr.  Hiorter 
erwähnten  monatlichen  Veränderungen  am  nächsten  kommt,  in  der  allgemei- 
pen  Richtungskraft  oder  in  irgend  einer  Veränderung  in  den  anziehenden 
Kräften  des  umgebenden  Eisens  zu  suchen  sey,  läfst  sich  aus  Mangel  an  ent- 
sprechenden Untersuchungen  anderer  Orten  nicht  mit  Gewifsheit  sagen  $  auch 
hat  die  Nadel  nicht  mehr  als  dieses  Mal  solche  Launen  gezeigt  Inzwischen 
ist  zvi  ersehen,  dafs  die  Wirkung  davon  beständig  gewesen  ist^  denn  die  Nadel 
ist  in  der  Folge  von  diesem  Stande  bey  der  26sten  Minute  während  der  nächst- 
folgenden 8  Monate  bis  zum  July  1775  wiederum  gleichmäfsig  ungefähr 
1  Minute  des  Monats  bis  zur  55  Minute  vorgerückt.  Aber  hierauf  ist  sie 
vom  July  1775  bis  zum  April  1774  ganzer  9  Monate  beynahe  stillstehend  ge- 
wesen, und  hat  zwischen  55  und  57  Minuten  geruht,  bis  sie  endlich  im  April 
1774  einen  Schritt  von  einigen  Minuten  bis  zur  40sten  Minute  that,  welche 
40  Minuten  sie  sonach  vom  ersten  Orte  in  ganzen  50  Monaten  vorgerückt  ist. 
Nach  einer  gleichförmigen  Bewegung  hätte  dies  für  12  Monate  oder  ein  Jahr 
16   Minuten  betragen  müssen.       Ziehet  man  aber  obgedachten   Sprung  voa 
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14  Minuten  davon  ab,  welcher  wohl  von  einer  Dehnung  in  dem  Tischet  wor- 
auf die  Nadel  stand,  herrühren  möchte,  2  Minuten  für  den  gröfsern  Schritt 
im  October  1771,  welcher  einem  Versehen  in  der  ersten  Befestigung  der  Nadel 
am  Nulpunkte  bey gemessen  werden  könnte,  und  ebenfalls  2  für  den  neuen 
Schritt  im  April  1774,  von  welchem  sie  schon  im  May  zurückzukehren  anfing; 
so  sind  nur  22  Minuten  für  ihr  eigentliches  Vorrücken  und  9  Minuten  für  die 
jährliche  Bewegung  übrig,  welches  mit  dem  von  mir  vorhin  bestimmten  jähr- 
lichen Vorrücken"^)  genau  übereinstimmt.  Gleichzeitige  Untersuchungen  an 
andern  Orten  müssen  weiter  entscheiden,  job  die  Nadel  wirklich  im  Jahre  1772 
im  Herbste  einen  solchen  Sprung  gemacht  habe  und  wiederum  im  Jahre  dar- 
auf ruhend  gewesen  sey,  oder  ob  solches  von  der  Unsicherheit  herrühre,  wo- 
n^it  die  Abweichungsveränderung  in  Gebäuden  mit  langen  und  beweglichen 
feststehenden  Nadeln  beobachtet  werden  können. 

b)  Der  Magnetnadel  regelmä/sige  tägliche  Bewegungen  haben  sich  bey 
dieser  Nadel  gerade  so  verhalten,  wie  die  von  den  Herren  Hiorterj  JVargentin 
und  Canton  beschriebenen,  und  verdienen  in  Hinsicht  ihres  Zusammenhanges 
mit  den  Jahrszeiten  und  der  Umdrehung  der  Erde  um  ihre  Axe  die  ungetheiU 
teste  Aufmerksamkeit«  Ich  habe  selbige  gefunden,  wie  folgt.  Die  Nadel  thut 
alle  24  Stunden  einen  grofsen  Schlag  (dürfen  anders  einige  Minuten  so  ge- 
nannt  werden)  vor-  und  rückwärts  von  Osten  nach  Westen,    und  umgekehrt. 

*')  Zu  Anfange  gegenwärtiger  Abliandluug  hat  nämlich  Wilcke  seilte  Beobachtungen  über  die 
absolute  Abweichung  der  Nadel  auf  der  $toc);holn(ie.r  Sternwarte  vom  Jahre  1763  bis  1777 
(siehe  Anhang  Tafel  I.  S.  4^  angeführt ,  woraus  er  ein  jährliches  Vorrücken  von  8  bis  9  Min. 
findet.  Um  zwischen  diesen  und  den  obenerwähnten  Beobachtungen  eine  Üebereinstimmung 
zuwege  xu  bringen,  thut  Wilcke,  meines  Eraehteus,  seinen  eigenen  Observatioaen  einige  Ge- 
walt an.  Er  bemerkt  selbst ,  dafs  der  grolse  Sprung  von  14  Minuten  im  October  1772  nicht 
plötzlich  kam,  sondern- gradweise  den  ganzen  Monat  hindurch,  und  (wohl  zu  merken^ 
nach  den  Nordlichtern  den  1  und  2  October  mit  einem  Sprunge  von  7  Minuten  anfing, 
hierauf  aber  gleichfalls  nach  dem  Nordlichte  den  27  Oct.  einen  neuen  Sprung  von7  Min. 
madite :  an  welchen  Tagen  auch  die  tägliche  Bewegung  der  Nadel  unregelmäfsig  und  nage- 
wohnlich  grols  war,  nämlich  den  2  Oct.  ZZ  1®  6^,  den  7  — :  2*  12'.  Endlich  war  die  Nadel 
9  Monate  lang  nachher  ruhend.  Dies  zusammengenommen  gleicht  völlig  den  Unregelmäfsig- 
keiten  in  den  Bewegungen  der  Nadel,  welche,  Hiorters  und  späteren  Erfahrungen  gemals, 
4ie  stärkeren  Nordlichter  begleiten. 
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Zwischen  12  und  5  Uhr  des  Tages  ist  sie  am  weitesten  westlichi  zwischen  12 
and  5  Uhr  in  der  Nacht  am  weitesten  östlich,  so  dals  ihre  Wendung  ge- 
wöhnlicher Weise  um  2  Uhr  des  Tages  und  2  in  der  Nacht  geschieht,  wie- 
wohl dies  nicht  gerade  alle  Tage  genau  eintrifft,  sondern  bisweilen  etwas 
friiher,  bisweilen  etwas  später  erfolgt,  wovon  bis  jetzt  keine  Regel  bekannt  ist. 
Ich  habe  deswegen  die  Bewegung  der  Nadel  für  ordentlich  angesehen,  so 
Ictnge  die  grö£ste  Elongation  und  die  Wendung  zwischen  den  vorerwähnten 
Gränzen,  12  und  5  Uhr,  eingefallen  ist}  denn  so  oft  die  Wendung  früher 
oder  später  eintrat,  zumal  am  Tage,  sind  zum  öftem  gröfsere  Unregelmälsig- 
keiten  im  Anzüge  gewesen.  Der  Gang  der  Nadel  in  ihrer  täglichen  Bewegung 
ist  selten  gleichförmige  geschieht  aber  bald  schneller,  bald  langsamer. 
Wenn  sie  des  Morgens  aus  Osten  kommt,  geht  sie  zum  öftern  bis  8  und 
9  Uhr  des  Vormittags  ganz  langsam}  zu  dieser  Zeit  bis  gegen  11  Uhr 
fängt  sie  an  etwas  schneller  zu  gehen,  und  eilt  zwischen  12  und  5  ihrem 
Wendepunkte  im  Westen  zu.  Daselbst  hält  sie  sich  gleichwohl  selten  lange 
auf,  sondern  kehrt  von  da  mit  abnehmender  Geschwindigkeit  um,  bis  6, 
7-9  Uhr  des  Abends,  da  sie  gleichsam  eine  Weile  rubt,  aber  wiederum 
zwischen  10  und  12  etwas  gen  Osten  rückt,  und  öfters  zwischen  12  und  5  Uhr 
in  der  Nacht  noch  einen  kleinen  Schritt  ostwärts  thut,  um,  nach  einigem  Ver- 
weilen daselbst,  am  IMorgen  und  Vormittage  zurückzuwandern«  Bey  diesem 
regelmäfsigen  Gange  kommt  gleichwohl  noch,  öfter  als  dafs  man  es  für  eine 
blolse  Unordnung  ansehen  könnte,  der  Umstand  vor,,  dafs  die  Nadel  während 
ihres  Ganges  nach  Osten  bisweilen  schon  um  7  oder  8  Uhr,  aber  gewöhnlich 
zwischen  9  und  12  des  Abends  einen  kleinen  Rückschritt  von  einigen  Minuten 
nach  Westen  thut,  doch,  ohne  sich  dabey  aufzuhalten,  ihren  vorbeschriebe- 
nen Gang  vollführt.  Dieser  Rückschritt  ist  öfters  merkbar,  aber  auch  oft  un* 
merkbar,  statt  dessen  weilt  daselbst  die  Nadel  gewöhnlich  einige  Stunden, 
und  thut  erst  um  1  und  2  in  der  Nacht  einen  kleinen  Ruck  nach  Osten,  um 
sich  von  da  auf  die  westliche  Tagereise  zu  begeben.  Irgend  einen  andern 
Schlag  in  der  Nacht  habe  ich  nicht  wahrgenommen,  solcher  müfste  denn  von 
2  bis  5  Uhr  erfolgt  seyn,  wofür  ich  nicht  recht  stehen  kann,  da  ich  der  Nadel 
selten  langer  zu  folgen  vermocht  habe,    welche  Morgens  um  6  oder  7  Uhr 
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beynahe     immer     auf     dem     Rückwege,    nach«  '. Westen     geXuoden,  ^  wor- 
den ist.  ' 

Die  Sommerszeit  ist  stur  Beobachtung  didser.Vpränderung^n  am  dißtilich^ 
sten,  denn  dann  sind  äe,  wie  die  TabeUe  aüsweifilfc^  f^cüEser  und  schneller  ata 
im  Winter,  da  sieb  die  Nadel  kaum  5  Mmutenia  24  Stunden' bf^\s^egt.  Diese 
von  Herrn  Canfon. zuerst  bemerkte  Ungleichheit  und  Ferhindimg  Tdüischem  din 
Jahrszeiten  und  der  Grö/se  der  täglichen  Bewegungen  der  Nadel  ist  so  dfftillich 
und  gleichmS-fsig  zu-  und  abnehmend}  dafis  man  hiecatrs  nicht  ofbiie. Grand 
vermulhety  Wärme  und  Kälte  Wirken  merklf^  auf  die  Nadel  tsio,  w»lqh6  Sofe^ 
nach  andern  bekanhten  'Versuchen  bitten  tentge^engesetaiteki  Eiaflnfs'  auf  ^die 
Magnetkraft  haben,  indem  die  Kälte  sie  zu  vermehren,  die  Warme  aber.zu 
schwächen  pftegt,  wogegen  die  Nadel  am  lebhaftesten  im  Sommer,  aber  träger 
in  der  Kälte  ist,  in  welcher  sie  sogar,  wie  Kllis  (f^oyi^ge^to  Hudeons  B^p.  Q2l) 
bemerkt  hat;*  ihre  ganze*  Ricbtnngsfihigkeit  Verlieren  kaiin>  diedanatwiedet- 

um  durch  Feuer  eiregt  werdfeü  toufe*).      /^ 

»  •  4 

m 

I 

*y  Wofern  ich  Wilcken  reoht  rerstehe,  so  miifs  wohl  seine  Meinung  folgende  seyn: 

AVenn  die  idittelrichtimg  der  'iha*gnetischen  Kräfte  d^r  Erde  (der  magnetisch^  M^ndiaa^ 
ihre  Lage  AndeiA,  so  jwirhen.  diMC.ftiAfCe  mit  «iitetn  .gIvHstea  Motnente^.vreldhea'mjt  def^M^- 
netkraft'4er  N^del  proportionirt^  ist,  auf  letztere.  Wäre  die  Nadel  YolUvenuneo  beweglich,  so 
niüfste  sie,  möge  dieses  Moment  grofs  oder  klein  seyn,  sich  in  Bewegung  setzen  und  arst  in 
Ruhe  kommen,  wenn  sie  von  neuem  im  magnetischen  Meridiane  ruhete ;  aber  die  Reibung  und 
der  Widerstarrd  der  Luft  widerseften  sifcl^  d*r  »Bewegung,  und  wofern  das  Momat  dieses  Wi- 
derstandes «ben  fo  grodb  ist  wi«  das' obenerwähnt«  magnetische  Moment ^  oder  .doch  merklifh| 
so  erfolgt  entweder  keine  oder  doch  eine  kleinere  Bewegung,  .als  wenn  die  Nadel  völlig  frey 
gewesen  wäre.  Da  nun  die  täglichen  ordentlich cn  Bcwegungert  im  Winter  kleiner  sind  als  bn 
Sommer,  so  niufe  da's  m^gnetisthc  Moment  (aftö  d!6  Magnetkraft  der  Nadel)  in  erst6r^  lahi«- 
teitkleittbr  seytf'aisr  in  letzterer,  welch</s  aDdern  brannten  Erfahrungen  widerstreitet.  Wofern 
diese  Erklämngsweise  Wilekens  richtig  wäre,  würde  jener  Unterschied  zwischen  der  Gröfse 
der  täglichen  Bewegungen  aufhören,  wenn  die  Nadel  völlig  frey  wäre.  Cassini  hat  aber 
denselboti  unterschied  im*  Sb'ininet'und  Winter  ah  einer  Nadel  gefunden,  die  in  einem  Seideb- 
raupengesplt^te  «uf^ehfin^ttfaaf^  wo.alao  die  .A»ibi  Ag.  ücyn#t  «i:^ -0  Anur;.  mitCelst.  4orseI(Vn 
Aufhängeweise  fand  er  auch  Eine  und  dieselbe  Bewegung  an  zween  Nadeln,  deren  eine  äufserst 
schwadi,  die  andere  bis  zur  Sättigung  magnetisirt  war.  Was  die  von  £11  is  angeführte  £r- 
«ihning  betrifffc,  siehe  iHptst.  7,$.  dSv  Z.uaatz,  S,  378*379;  bey  der  JEjnvImnung  des  Goippasses 
wird  vcrmuthliisludit  lAilmneafta^i^cll  iieyaiW^%|>»  A<40  i4^i99^i«/PiSl^i!«p;}i|t,die  Sj/.tfe,  auf 
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e)  lUr  Nadel  unordentliche  Feränderungen  sind  alle  Bewegungen  und 
Rückungen  9  die  von  den  Torhergelienden  mit  der  Zeit  harmonirenden  und 
regelmilldgen  Veränderungen  abweichen  $  sie  lassen  sich  in  s  Arten  eintheilen. 
Diese  Veränderungen  weichen  nämlich  ab  i)  nur  in  Hinsicht  der  Grö/se^  er- 
eignen sich  aber  übrigens  zur  gewöhnlichen  Zeit.  .  Sie  sind  im  Vergleiche  mit 
der  monatlichen  Mittelzahl  der  regelmäßigen  entweder  zu  grofs  oder  zu  klein. 
Die  ersteren  sind  beynahe  sämmtlich  in  der  Tabelle  aufgeführt  und  treffen 
gewöhnlich  gleich  vor,  zwischen  und  nach  den  Tagen  ein,  an  welchen  die 
Nadel  grölsere  UnregelmäXsigkeiten  vorgehabt  hat)  oder  auch  bisweilen  an 
aehr  schönen  und  heitern  Tagen  9  wenn  die  Luft  rein  und  trocken  gewesen 
ist  Ganz  kleine  Schläge  thut  die  Nadel  und  steht  bisweilen  ganze  Tage  über 
bey  sehr  feuchter  Luft  völlig  still,  zumal  wenn  zur  Herbstzeit  mehrtägiger 
Thaur^en  statt  gefunden  hat$  so  auch  bisweilen  nach  mehrtägigen  groJsen 
Schwankungen,  welche  die  NadeJ.  einige  Zeit  gleichsam  ermatten,  bevor  sie 
wieder  in  Gang  kommen  kann.  2)  In  Hinsicht  der.Süeitj  aber  weder  in  Grö£se 
noch  Ordnung.  Die  täglichen  Schwingungen  der  Nadel  ergeben  sich  dann  auf 
ein  Mal  etwas  früher  oder  später.  Die  Nadel  ist  bereits  vor  la  Uhr  am  wei- 
testen im  Westen  und  vor  12  in  der  Nacht  am  weitesten  im  Osten  j  oder  auch 
fahrt  die  Nadel  noch  nach  5  Uhr  fort  des  Nachmittags  nach  Westen  zu  rucken^ 
und  geht  des  Morgens  ostwärts,  obgleich  das  ganze  Rücken  eine  einzige 
Schwingung  in  24  Stunden  beträgt.  Die  jährliche  und  monatliche  Verrückung 
acheint  bey  solchen  Gelegenheiten  zu  geschehen.  Oefters  sind  doch  diese 
Abweichungen  zu  ungewöhnlicher  Zeit  Vorboten  erfolgender  unordentlicher 
Bewegungen.  5)  Jm  eigentlichsten  ^nne  unordentlich  und  unregelmäfsig  sind 
gleichwohl  die  von  allen  obigen  sowohl  in  Hinsicht  der  Zeit  als  der  Grölse 
und  Ordnung  sehr  verschiedenen  Veränderungen,  wofür  noch  keine  Regel 
oder  Gesetz  hat  entdeckt  werden  können.  Die  Nadel  macht  dabej  oft  grölsere 
und  schnellere  Sprünge  in  einer  oder  einigen  Minuten  als  sonst  in  ganzen 
Tagen.    Sie  vnrd  nehrtre  Grade  nach  beiden  Seiten  von  ihrem  Mittelstande 


welcher  die  Rote  wenclert»   besetit  itt,    telcliergettalt  flüssiger  wird.     Middletoft  eneidite 
dflBielben  Zweck  1  iadca  ex  dea  Gempab  in  beatäadigex  Bewegoag  exliielft« 
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# 
gefüTirty  und  rückt  in  einer  und  derselben  Stunde  mehrere  Mal  vor  und  zu- 
rück, ja  steht  bisweilen  keine  ganze  Minute  still,  sondern  schwebt  bald  ruck- 
iveise,  bald  zitternd  vor  und  zurück.  Der  grölste  Bogen,  den  ich  auf  diese 
Weise  die  Nadel  habe  durchlaufen  sehen,  ist  5°  30^  gewesen  $  selten  ist  doch 
die  Veränderung  so  grofs,  aber  nicht  selten  einen  ganzen  Grad.  Keine  Zeit 
noch  Stunde  des  Tages,  läfst  sich  sagen,  ist  ganz  frey  von  diesen  Unregel- 
mäfsigkeiten  gewesen*  Doch  selten  fangen  sie  des  Vormittags  an.  Zwischen 
12  und  3  kündigen  sie  sich  oft  mit  einem  ungewöhnlichen  Sprunge  an,  aber 
nach  3  Uhr  und  zumal  um  7  bis  10  und  la  Uhr  des  Abends  haben  sie  sich 
am  häufigsten  eingestellt,  da  denn  auch  die  Nadel  die  Nacht  über  am  un* 
ruhigsten  gewesen  ist.  Ihre  Dauer  ist  ungleich  lang.  Zuweilen  ist  ei  in  ei* 
nigen  Stunden  abgethan,  besonders  Nachmittags  oder  von  7  bis  la  dea  Abends  t 
Stunden,  die  sich  durch  Unregelmäisigkeiten  auszuzeichnen  scheinen«  Sie 
währen  aber  auch  unterweilen  mehrere  ganze,  ja  acht  Tage  hinter  einandert 
in  welcher  Zeit  die  Nadel  bald  mehr  bald  weniger  beunruhigt  wird.  Keiii 
Monat  ist  frey  von  diesen  Bewegungen  gewesen,  die  sich  gewöhnlicher  Malsei» 
8  Mal  in  jedem  Monate  einige  Tage  hinter  einander  einstellen,  und  bisweilim 
(wie  im  März  1774)  beynahe  täglich  werden.  Des  Sommers  im  Juny  oder 
July  sind  sie  gewihnlicb  ein  Mal  recht  stark!  und  langwierig;  so  auch  de« 
Winters  im  Januar.  \  Aber  Hegel  und  Ordnung,  wii^  hierin  noch  veitniSstf 
Das  einzigste,  was  schon  die  Herren  Cabius  und  iKortsr : entdeckt  haben 9  is| 
die  nahe  und  bewundemswflrdige  Verwandtschaft  und  Harmonie  dieaer  Uhp 
Ordnungen  mit  den  iH  der  hohen  Atmosphäre:  sohinuaeraden  NordUtfhtern« 

D0r  Nadel  Zusammenhang  mit  dem  'JfBrdlickie  ist  ae.deutlick»  itllgeinei» 
und  beständig!  daft  niemand,  der  beide  .&isdi^iiran|^eil  mit. Auf Oied(Mmk(S^ 
betrachtet,  daran  zweifeln  kann.  Tr&ber  Himmel,'  Mondschein  und  helle 
Sommernächte  hindern  bisweilen  das  deutliche  Wahrnehmen  des  Nordlichtee} 
wenn  aber  jenea  nicht  eintrlff^i  so  söhlä|;t  ee  eeluni.oder  nie  fehlt  dalii  aick 
nicht  Nordlic&ter  an  dem  Tage> '  wenn  dielNadel  eine  ungewöhnlicher  Bewe» 
gung  hat,  em  Himmel  jMigen,  und  öftere  brenneli  sie\amiheUe3tenf  jf^ahrend 
die  Nadel  am  stärltsten  hin  und  her  aohwankt.  GleidiWOU  darf  man  nic|iS 
umgehehrt  ohne  AusBthme  acUielSien',  die  Nadel  aeige  )e4ee  Mal  pehr  ^qb^ 

lii  a 


Flammen  ab,    ivaiches- sich  denn  sofort  durch:  griXsere  ■  Veränderungen  zu  er- 
kennen giebt.  ■■  I        I        ■      ■ 

Da  dag  Nerdlrchfftwf.  die  horizonlelen  A.bweichung$nade1n  £0  tnetkHcfa 
Wirket^  st)  ichelnt  sicli  der  Schluls  aufzudcingen,  ddXs  es  auch,  auf  die  in  einer 
vertikal«!  'FAötae  sich  "bewegenden  Neigungsnijiieln  einen  eben  so  starken, 
Wohl  'gap  gröfsern  Einflufs  ha'ben  lAüsse.  Da  dies  jedoch  niemals  genau 
untersucht  wordön  TSt^  habe  ich  mich  mehrere  Male  bemüht^  mit  den  lüi 
Seebeobachtungen  etngerichtetent  aber'dooh  eigeadä  zu  dem  Ende  au^e^tallteB 
Nadeln  darauf  Acht  zu  geben,  'doch  ohne  rqir  noch. in  dieser  HinsichC  selbst 
g«ntt^en  eu  können;  Aus  dem  wenigen  dadurch  Ausgenütteltjeu  bestätigt  sich 
jgleidhUföhl  di^  f^trbindung^ des' Nordlichtes  biü  der  Nadel  auf  eine  merkwürdig* 
Wtise,     Es  bedäpfen  «iber  Üe  iusuramente  Diner  eigenen   und  verbeMertep 
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Einrichtung,  wofern  etwas  mehr  damit  entdecict  werden  soll.  Was  ich  Lishef 
gefunden^  besteht  darin:  i)  dals  sich  das  Centrum  der  sogenannten  Nordlicht^ 
sonne,  die  bekanntlich  nicht  weit  vom  Zenith  steht  und  bisweilen  nach  alle« 
Himmelsgegenden,  gleichsam  ein  Zelt  bildend)  die  schönsten  Strahlen  verbrei« 
tet,'  auf  das  genaueste  in  derselben  Richtung  zeigt,  welche  die  Neigungsnadeln 
ausweisen }  d.  h.  bey  uns  ungefähr  in  75^  Höhe  gen  Süden  in  der  Vertikal- 
ebene, welche,  sowie  die  Abweichung,  dermalen  etwa  14  Grade  nach  Osteq 
von  der  Mittagslinie  abweicht«  Diese  Sonne  ist,  wie  Cotes  (Smith  Optiks^  p,  ^Z}% 
Mairan  (Traitd  de  Vaurore  boreale^  ^7549  P*  ^59)  uebst  mehreren  richtig  ge-* 
zeigt  haben,  nichts  als  eine  optische, TrojectionsCgur,  welche  die  nach  dieser 
Richtung  parallel  emporsteigenden  Strahlen  des  Nordlichtes  in  unserem  Augf 
und  Unheil  am  eingebildeten  Himmelsgewölbe  bilden.  Die  Nordlichtflammen 
streichen  sonmh  gerade  in  derselben  Richtung  empor  ^  welche  die  Magj^elkr^t^ 
wenn  sie  allein  waltet^)^  den  Inclinationsnadeln  ertheüt*  W^s  Wund97  dl&m!i 
dafs  die  Nordlichter,  so  lange  sie  dieser  Magnetrichtung  folgen,:  nicht  im  g^ 
ringsten  die  Neigungsnadeln  berühren,  die  sich  blos  vertikal  bewegen  \önQM^ 
sondern  gerade  auf  diese  Nadeln  eine  deutliche  Wirkung  fiufsern,  wenn  sich 
die  Richtung  ändert^  d^^  auch  die  pberwähnte  Nordlichlsonne  aug^eich  «dl 
der  Magnetnadel  ihre  Lage  ändert  Dies  habe  ich  nun  auch  mehrere  Mal 
deutlich  bemeAt:  dis  Neigungsnadel ^  welche  bey  den  etärksten  NonUicAierH 
9Q  lange  stille  gewesen  istj  als  der  Mittelpunkt  der  Nordlichtkrone  seine  gewähm 
liehe  Stelle  einnahm^  hat  durch  eine  ffierklicfie  Veränderung  von  10,  15,  90,  ja 
60  Aßnuten  zu  erlwwfn  gegejbenj  da/s  di^er  M^tßfpuuki  wirklick  einige  Grads 

•  •  «  •  •  •  < 

^  Di«  Bicktigkelt  dieter  B«oie7kuag  Imbo  ich  aevltöhy  aämlidi  d€B'7  Oct.  1816  und  dtn'8  AUL 
1817  be/  iwcen  ziemlich  starken  Nordlichtem  zu  best&tigen  G^egeiibeit  gfh^bt.  JLu  dtt 
Kectasccnsion  und  Declination  derjenigen  Sterne,  neben  welchen  sich  der  Mittelpunkt  der  Nord- 
lichtkrone an  diesen  beiden  Abenden  zeigte,  wurde  in  Verbindung  mit  der  Stundenzeit  das 
Aximuth  und  die  Höhe  desselben  Mittelpunktes  berechnet.  Den  7  Oct.  ward  das  AzimutU 
zr  12*  11'  ö,  die  Höhe  n  73«  IC»  den  8  Febr.  Az.  —  14»  87*  6,  Höhe  rz  74«  39'  geft^ 
den,  welches  ziemlich  nahe  die  Hichtung  der  Neigungsnadel  in  Christiania  ist.  Der  geringste 
Fehler  in  der  Annahme  des  Mittelpunktes  ier  Nordlichtkrone  wird  so  nahe  am  Zenith 
natürlich  von  bedeutendem  Einflussf  auf  das  Azimuth  seyn,  welches  freilich  hierbey  eiWfis 
kleiner  als  die  Abweichung  gefunden  wurde,  die  in  Christiania  TOP  ist. 
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verrückbar  an  einem  gemauerten  Pfeiler  befestigt,    und  der  Stand  der  Nadel 
durch  ein  mit  einem  Mikrometer  versehenes  Mikroscop  bestimmt. 

Cassinis  Werk  zerfallt  in  zwey  Abtheilungen,  von  denen  die  erste***)  die 
Resultate  einer  Reihe  Versuche  vom  lo  Aug.  1750  bis  zu  Ende  des  Jahres 
1781  darstellt.  Die  wichtigsten  derselben  sind  folgende.  Cassini  macht» 
Versuche  mit  zween  Nadeln  von  einerley  Dimensionen,  von  denen  die  eine 
10  Mal  stärker  magnetisirt  war  als  die  andere.     Die  schwache   Nadel   hatte 
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einen  sehr  unordendichen  Gang  und  wies  fast  niemals  wie  die  stärkere.  Er 
glaubte  zu  finden,  dals  der. menschliche  Körper  das  Nordeude  der  Nadel *ab- 
atofse.  Nachdem  die  schwächere  Nadel  im  Keller  der  Sternwarte  aufgestellt 
worden,  wo  sie  gegen  meteorologische  Einflüsse  gesichert  war,  hatte  sie  einen 
weit  regelmäfsigeren  Gang  und  hielt  oft  gleichen  Schritt  mit  der  stärkern 
Der  Nadel  tägliche  Schwingungen  waren  nach  den  verschiedenen  Jahrszeiten 
sehr  verschieden^  Cassini  schlägt  die  grö£ste  zu  14  Minuten,  die  kleinste  zu 
5  Min.  an.  Nordlichter  störten  die  Nadel  in  ihrem  ordentlichen  Ganges  so 
durchwanderte  sie  während  des  Nordlichtes  den  25  Sept  1781  einen  Bogen  von 
1^  15^  Die  Wirkung  dieser  Erscheinung  auf  die  Nadel  wurde  oft  mehrere  Stun- 
den eher  verspürt,  als  sie  eintratf  und  eben  so  lange  nachdem  sie  verschwunden 
war.  Auch  glaubte  er  einen  ähnlichen  Emflufs  von  Seiten  des  Zodiakallichtes 
zu  spüren,  siiftit  aber  dies  nicht  als  ausgemacht  an.  Donner^  Blitz  und  Sturm 
äulserten  hingegen  keine  solche  Wirkung  auf  die  Nadel.  Dergleichen  Erschei- 
nungen zeigten  sich  den  24  Sept.,  den  4,  21  und  26  Juny,  den  15  und  25  July 
17819  ohne  daüs  der  Nadel  regelmälsige  tägliche  Bewegung  im  geringsteh  gestört 
wurde;  aber  den  25  July  hatte  sie  während  eines  Sturmes  (or/7g^^  eine  Bewegung 
von  15  Minuten,  wobey  Cassini  bemerkt,  dals  dies  das  erste  Mal  gewesen  sey, 
dals  er  unter  gleichen  Umständen  eine  solche  Variation  wahrgenommen  habe. 
Ost-  und  Nordoslwind  scheinen  ihm  mehrere  Mal  von  gewissen  Unregelmäfsig* 
keiten  der  Nadel  begleitet  gewesen  zu  seyn,  wie  denn  auch  ein  plötzlicher 
Uebergang  von  gutem  zu  schlechtem  oder  von  schlechtem  zu  gutem  Wetter 
bisweilen  auf  einige  Tagenden  mittleren  Stand  der  Nadel  verändert  zu  haben 
acheint,  bis  sie  eine  ähnliche  Veränderung  wieder  auf  ihre  vorige  Stelle  zuriick- 
gebracht  hat. 

Der  zweyte  Theil  des  Cassinischen  Werkes"^)  enthält,  aufser  Beobachtungen 
über  die  Abweichung  der  Magnetnadel  auf  der  Pariser  Sternwarte  von  1667  bis 
^791*"^),  eine  Reihe  Beobachtungen  Cassinis  vom  1  May  1735  bis  1  Jan.  17871 
eius  welchen  die  Resultate  in  folgenden  Tafeln  eingeführt  sind. 

^  De   rinfluence   de  l'equinoxe  du  printemt  tt  du  solstict   d'^t^  lur  1«  declU 
nnitott  et  lea  variationt  de  l'aifuillt  aimaiit^e« 
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Januar 


4 

12 

20 
28 


Februar 


4 
12 

20 

28 


März 


4 
12 

20 

28  I 


—  7*  16" 

9    IX 

8  30 
10    33* 

—  7'  32" 
4    23 

9  a 
3     I 


+  12',  2Ö 
10  28 
19  II 
17     50 


// 


—  a'  36 
3  30 
3  9 
I    47 


// 


April 


4 

—  1'  55" 

X3 

3  I 

20 

I  39 

28 

I   6 

+ 

ifi' 

16 

16 

4" 
26 

36 

17 

49 

+ 

16' 
16 

26" 
26 

13 

4» 

13  42 


May 

4 

13 

20 

28 

Jnny 

4 

—      2'    II'' 

o   16 

5  20 

6  2 


+  15'    4'' 

15     4 
12    20 

12    20 


+  2i/  33" 
21    55 

20  33 

£i_40 

+  21'  55'' 

21  55 
23  17 
21    55 

+  21'  55" 

20  33 
19    II 

21  55 


+  36'  Itf' 


} 


-|-  12'  20" 

8  13 

9  35 
10   58 


12 

28 


July 


4 
12 

20 

28 


—  »'  46" 

+ 

ü>'  58" 

Ä  5 

9  35 

8  31 

6  51* 

9  35 

6  51 

—  8'  54" 

+ 

9'  35" 

7  40 

8  J3 

6  51 

. 

6  51 

6  43 

9  35 

August 


4 
12 

20 

28 


September  4 


12 
20 
28 


October 


4 
12 

20 

28 


November  4 
12 
20 
s8 

December  4 

13 

so. 
«8 


—  5'  29" 
5   ao 

4   31 
-     3    88 

—  p'  53" 

.  .    |3      f 

3      ;I 

»    39 

+    3'  34" 
4   56 

7  40 
5   39 

+    7' 94" 

8  54 
10   33 

.9   6» 

+  13'  ao" 
^  ii   -6 

V>  41^ 
IS   g6* 


6'  gi" 

6   5«. 

10   58 
IG   58 


// 


+  30'  33 
30   33 

33    17 

84   40 

+  33'  17" 

30    33 

20    33 
17    49 


+  13'  ao" 

13     30 

8    13* 
8   13 


iT/ 


rt-  8'  is 
10  ,58 

13  .^30 

13  tao 

4-  13'  30" 

15      4 

13     19 

ao   33 


H- 13'  42" 

i      J5     4 

'     j?o   58, 

13     3p 
+  13'  4a" 

43    43 
13    4a 

'    4" 
36 


'7  4ft 
19  u 

+  30'  33' 

si  515 
34  39 
33    17 


36    43 
36    26  * 
«4   43 

+         27'         24" 
28  46 

31    31 
32    53 

+  37'  40""" 
41      6 
39    44 
41      6 


+  37'  ^P'' 
34    15 

32    55 


32    53 


+  23 
21 

21    55 
20    33 


'  17" 

55 


// 


,  rl-  20'  33'' 
23  17 

24  j40 


♦  • 


24^40 


!  +  20'  33 
91  14 

23  17 

_  di_55 

+  26'  43 
27   24 
27    i^4* 
26    51 


// 


+  43'    9" 
41      6 
41      6 

4a    38 

+  39'  44"~ 
41      6 

38     ?9 

^38__46 

+  3a'  53" 
33    53 

33.  13 

3«    53 

4-  24'  40"* 
36     a 
36   36 

;.»8     46 


+  ^' 

35 
36 

37 

+  36' 
33 
30 
37 

+  39' 
45 
41 

_  _f5 
+  40' 
44 
39 
41 


+ 

36' 

3'' 

37 

«4  . 

37 

34   - 

33 

53 

+ 

3a' 

53" 

33 

63    ; 

34 

15 

■38 

39 

+ 

4P' 

0" 

40 

8 

43 

3 

.46 

51* 

15" 

37 
59 
53_ 

59" 
34 

49 
34* 

V4'~ 
«*3 

3» 
64_ 

>?<' 
10 

44 
37 


-■+  38'  29r 
41 '   1»' 


^ 


39   44 

38    33 


+  39'^iMr' 
39     3 
39   44 
43    38 


+  39' 
40 

37 
4« 


a 

40 
6 


Tt 


+  26'     2" 

>8   46 
.30     8  . 
38 5 

+  38'    S" 
.34  .66 
.  36.59 
35   37 


+  41' 

471' 

39 

3 

38 

33 

39 

43 

+  41' 

.6" 

45 

13 

48 

38 

49 

19 

+  48' 

.«a" 

50 

41* 

50 

®  i 

47 

16  ^ 

47   67 


T  k'  K  • 


44« 
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III.    Mittlere  tägliclie  Schwingung,  der  Nadel  fftr  jede  Wocbe  des  Jahrs. 

Zeit. 

1784. 

17 

is: — 

1786. 

1787. 

1788. 

MituL 

Janaat          4 

8'     33'' 

5' 

99" 

10'    35" 

II'    47" 

7'    32" 

8.7 

19 

8     55 

6 

51 

8     46 

13     50 

10     33 

98 

SO 

7     16 

5 

39 

13       SO 

16     39 

II     39 

10.4 

38 

10     33 

8 

13 

9     35 

16      6 

11       29 

11.2 

Februar        4 

10'      0'' 

8' 

13" 

10'     0" 

14^    31'' 

10'    58" 

10.7 

19 

6     36 

6 

51 

13  .  44 

13     43 

7     40 

9-5 

30 

II       39 

6 

51 

13       SO 

16     18 

13       I 

12  0 

38 

8       5 

6 

51 

7     40 

16       I 

10     58 

99 
12.8 

'Marz           ^  4 

11'   30" 

7' 

40'' 

12'    53'' 

18*    22" 

13'    50" 

13 

10       8 

8 

38 

16     36 

16     10 

14     37 

13*3 

20 

II     14 

ti 

30 

17     49 

31       14 

18       2t 

16.0 

98  j    10       0 

II 

30 

14     31 

16     59 
13'    36" 

20       41 

14.9 

April            .  4  ,   10'      8'-' 

8' 

38" 

,7'    49// 

26'    35" 

15-3 

12      fi     55 

10 

8 

17     57 

15     53 

16     S( 

14-5 

30      11     55 

13 

53 

14     33 

18       5 

19     43 

15-4 

38 

May              4 

1  10     41      ^ 

13 

30 

18       5 

16     43 

.18     54 

15-3 

15'      4'' 

13' 

43" 

19'     90" 

15'    45'' 

s'i'  •  14" 

15-^ 

19 

9     37 

15 

37 

15       19 

iS     45 

13    i53 

13*8 

SO 

15       4 

15 

39 

14     33 

16       9 

so      0 

16.2 

.38 

9     19 

13 

9 

16      36 

10     41 

13     »5 

12.6 

15-5 

JttTiy  '          4 

15'  4" 

14' 

7" 

14'     33" 

16'    36" 

17'    34" 

19 

10   0 

13 

I 

13       43 

17     15 

13     26 

135 

ao 

1  II       6 

9 

Sa 

14       31 

14     33 

13     t7 

I2«6 

30 

9     35    1 

10 

0 

16     57 

10     49 

15-.  53 

.12.6 

wj       4 

8'    13" i 

lO* 

58" 

13'    43'' 

31'     11"' 

iB'    59" 

143 

13 

9       9 

11 

33 

13      38 

16    59    ' 

13       I 

is«6 

1 

SO 

10     41 

15 

4 

17    40 

16     51    ' 

II     50 

144 

38 

13      II     ' 

9 

35 

19    37 

iji    43 

Ji  '  51 

13.9 
13-3 

Augutl          4^ 

lO«    16" 

14' 

7" 

13'      1" 

19'   43'' 

9'    19" 

13 

10     »4 

14 

7 

I*     59 

17     49 

II     39 

14.3 

30 

*                                               • 

II     47 

13 

3  ^ 

15       13 

si       6 

14     31 

149 

38 

10     48 

13 

4« 
40" 

17     40 

i4     34 

11     22 

14.0 

- 

Seplexibtr    4 

13'    17" 

17' 

16*   59" 

id'    59" 

19'     SO" 

155 

13 

9     5* 

13 

'9* 

16     96 

17     16 

13      SOf 

13-9 

* 

so 

13      9 

13 

4? 

13     43 

16       3 

13      17 

14.0 

# 

38 

10     33    • 
9*   19" 

13 

13 

50" 

15     39 

13     35    ' 

16      36 

i3«6 

October        4 

13' 

16'   36" 

15'    13" 

15'     39" 

14.0 

19 

• 

9    *» 

II 

46 

16     53 

15     46 

10     58 

131 

so 

7     57 

13 

4« 

16     51 

II     33 

9        3 

11.8 

• 

38 

9     19     1 

9 

35 

17      7        II     14 

13     53 

I3.0 

1 

Nofembat    4 

6'    5*" 

9* 

36" 

9'      3"      14'    47" 

13'     38" 

10.6 

1                                 13 

5     45 

8 

la 

9     35        10      8 

10    16 

8*8 

J               '               30 

6     18 

8 

13 

8     38 

10       9 

13       36 

9.3 

so 

6         3 

10 

58 
0" 

13     43 

13     17 

II     39 

ii«i 

Decembar    4 

4'     7" 

lO* 

9'      3" 

11'    47" 

19'    53" 

9.6 

Jl                              19 

4     49 

6 

51 

10      8 

9     35 

7     17 

7*7 

1                 -               0O 

.    4     31 

^ 

3 

13     so        II     31     1 

10     58 

9-7 

.  -    ^ö  I    4     33    .1 

5 

39 

11     47          9     37     1 

10     33 

8.3 
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lYf ,   Sf^pd.  d^j:;  l^adcl  uin.%  NacjitglekheÄ  und  Sonnen  wenden. 


Epochen. 


•Ai*« 


1783»,  20  Juny 

'20  Sept. 

20  Dec. 


17849  20  März 
ÄO  Jutay 
ßo  Sept 
20  Dec. 


17851  20  März 
20  Jun^ 
20  Sept. 
20  Dec. 


Westllittfe^Dikessfota.^ 


f. 


Stand. 


H 

Bewegung. 


^■••^ 


+    8'    5" 

2    44 

.   10     8 

15    12 


orwarts 


\  t ! 


Vor  wirft 


17B69  30  Marx 
20  Jany 
20  Sept. 
20  Dec. 


16    43 
«26      2 

33    42 


I787f  20  März 
so  Juny 
20  Stpt. 
2Q  Dec. 


;i788,  4  April 
20  funy 
98  Sept 
28  Dec. 


'      1   -30      +   :4'»3-      -    .;. 
4-     I    22      +    3    52   sVorwai 

^  +  *  43  y   ^  ' 

-^'   5  i2t^  JRüjBkwärU 

*-  ■. 

+  10     o  J 

—  8    29    Äückwärtt 

+    9    19  J 

T"    7   40  NVörwärU 

*—  14    15    Rückwärts 

4    "«    47  > 

+    8    13  \ Vorwärt« 

+  "    M  (  ^ 

--  14    23    Rückwättfl' 

4^.  3  4a  ) 

—  I    47 ♦S Vorwärts 

—  15  .  17  .  Pfic^wärti 


Stand. 


Öeitliöhe  Oigre^ioa. 


L 


j 


4-  36'- s?"" 

•    23    44 

31    31 
39   44 


+.60'  5^ 
46    35 

48    30 


^»  "^w. 


—     3'     9'' 
^    21  • 

^  3      I 
+  1041 

4"  13'  '42" 

6   51 
12    20 

24   40 


■  ■    ■ 


+  66'  18" 

'  «3      « 
,ö6    10 

58    30 


+  !♦' 

u" 

4 

13 

xr 

49 

»7 

?.4 

+  39' 

44" 

39 

13 

34 

15 

36 

59 

Bewegung. 


+  39'  44" 
•     89    44 
39    44 

47    57 


—  5'  M'f 
+    5    20  ) 
+  13    42  VVöt^tt^ 

+    3      i)      .)     ^ 

—  6    61  .  Rückwärts 
+    5    29  ) 
•t-  X2   20  \Vorvwu 

"  '^  "'Lv  - 

—  10   58    RBckwarti 
+    9   36  ) 

I      9    35^>Vorwäru  . 

+  12    2ö  j 

^    7   32    Rückwärts 

+    23). 

•^    3    44  ^Vorwärts 

+    »   4«  J' 

—  0-0    Rückwärts 

to     o  )    ' 
8  'J3   jyor^wÄrtf 


Jede  Zahl  in  den  zwey  ersten  Tafeln  ist  ein  Mittel  des  Standes  der  Nadel 
für  eine  ganze  Woche;  jede^  Monat  hat  also  4  solche  Mittel »  nämlich  für 
den  Aten.  I2ten»  .20sten  und  28sten  Tag  im  Monat.  Die  erste  Tafel  enthält 
den  Stand  der  Nadel  in  »dessen  .Maximum  oder  die  grölste  westliche '  Elonga- 
tion  zwischen  Mittags  und  2  Uhr  Nachmittags  9  die  zweyte  Tafel  enthält  ihreii 
Stand  im.  Minimum  oder  in  ihrer  ^öfst^en  östlichen  Elongation  dea  Morgens 
oder  Abends.  Die  Unter^hif  de  .der  21ahlen  in  der  ersten  und  zweyten  Taf^ 
gehen  also  die  von  der  N^del  täglich 'durch  wandertea  BdgMi,  ;difli<in  der^drit* 
teni  Tafel  enthaltetf  sind.'     Eine  Mhtelzahl  der  Zahlen  t&  dto' ersten'. ti'nd 


^  I  ) 


^)  Dieie  kleine  rückgängige  Bewegung,  sagt  C.\  in  einer  Epeche,'  wo  die  N«del  «a^e»  immer 
reohtläufig  gewesea',  ist  siigeiiBQhjBnilicili  Yoxt^dem  ?foirdlicht^  den  31  *Pcteher\herir9r§o^ndbk^ 
welches  eine  Verwirnmf  Toa  IS'  in  der  Richtung  der  Nadel  Yenirseclite.  ,  , 


bis  8  Minuten,    und  schien  im  May,     Juny,    July  und  August    am  gröfsten 
zu  6eyn.     Der  gröfste  in  einem  Jahre  durchlaufene  Bogen  (ia  plus  grandg  Va- 
riation de  Cannie)  ist  aus  folgendem  zu  ersehen: 
Jahr.  I  Aus  Tafel  I. 

+  18'  13" 
+  16    59 
—  20      i 
+  25      1 
+  25      i 

Das  jährliche  Fortschreiten  (progression  annuelle)  variirte  in  deo  5  enteo 
Jahren  der  Beobachtung  von  5'  bis  IS'.  Es  war  nämlich  nach  dem  täglichen 
Maximum  in  Tafel  I. : 


1784,  I  20  Jan.    —  28  Dec. 

1785  j  20  Juny  —  20  Dec 

1786  '  i»8  April  —  20  Juoy 

1787  !    4  Jan      —  20  März 

1788  I  12  Febr.  —     4  April 


Aus  Tafel  II. 

28  Jan. 

—  28  Dec  1  +  25' 

l- 

30  Juny 

—  so  Dec. 

+  >7 

V) 

20  Juny 

—  20  Dec 

+   .» 

11 

4.  July 

—  28  Ocu 

+   22 

11 

28  März 

—  12  Nov. 

+   25 

ir 
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Ton  1784—  1785  28  Dec. 

1785  —  1 78G  20  Dec. 

1 786  —  1 787  ä8  April 
^787—  1788J20  März 


90  Dec 

28  April 
.20  März 


4  April!   S    20  I  4  Jan. 
nach  dem  täglichen  Minimum  in  Tafel  IL 


Stande  1  am  dem  iietlichetea 

t6'  45"  2<>  Jan.    —  20  Junyliji'  57// 
^     5    ao  Jiuny  - 
18    15    su>  Juny  - 


20  Junj 

4  Jan. 

12  Febr. 


6     1 

5     20 


Ton  1784.-1785 
1783—  1786 
1786 —  1787 
1787  —  1788 


aus  dorn 

westlichsten  Stande 

aus  dem 

östlichsten  $Up4& 

28  Dec. 

—  20  Dec. 

ip^    4^;  2«  Jan.     - 

—  20  Juny 

17/  24/' 

20  Dec. 

—  fio  Dec. 

2    44 

20  Juny  - 

—  20  Juoy 

1     22 

20  Dec. 

—  28  Oct.    19    27  ^ 

20  Juny  - 

—    4  July 

16  27' 

28  Oct. 

—  12  Not. 

5    60 

4  July   - 

-28  Mäfz 

2  .44 

Man  übersieht  hieraus,  fügt'  Herr  v.  Cassini  hinzu,  wie  sehr  man  sich 
geirrt  hat,  wenn  m^n-die  jahrliche  Variertion  in  der  Abweichung  durch  Cfinfe 
oder  durch  zwey  Beobachtungen  jährlich,  in  Zeitpunkten,  die  de«*  Zufall  gah^ 
bestimmen  zu  könxken  meinte.  Ja  selbst,  wenn  diese  Beobachtungen  in  dem« 
eelben  Monate  angestellt  sind,  erhält  man  doch  mehrentheils  nur  sehr  unvoll- 
kommene Resultate.  Aus  den  gröfsten  Abweichungen  für  die  £pochen  des 
4ten  Februars  1784  nnd  1785  würde  eine  fährliche  Variation  von  9i  Minuten, 
für  die  am  4ten  May  nur  von  15  Minuten  folgen.  -  Für  das  Jahr  178'5  bis  1786 
viTÜrden  die  Beobachtungen  der  Epochen  des  4ten  Juny  eine  Variation  von 
1^  59^^  Beobachtungen  der  Epochen  des  4ten  Januars  von  13^  g'^  gegeben 
haben.  Für  1^87  ^<  1788  würde  aus  den  Beobachtungen  der  Epochen  vom 
4ten  Mars  selbst  ein  Rückschreiten  nach  Osten  um  5^  12'^  aus  den  Beobach* 
tungen'der  Epochen  vom  4t en  November  dagegen  ein  Vorschreiten  nach  West 
um  20^  folgen.  Hatte  man  die  grSfste  Abweichung  in  der  ersten  Woche  det 
May 9,  in  der  zweyten  des  Octobers,  in  der  dritten  des  Decembers  1783  und 
in  der  letzten  Woche  des  Januars  und  des  Juny  1784  beobachtet;  so  wür* 
den  alle  diese  5  Beobachtungen  die  Variation  o  gegeben  haben,  und  man 
würde  sich  auf  das  stärkste  davon  vergewissert  glauben,  dafs  die  Nadel  langer 
als  ein  Jahr  stillstehend  gewesen  sey.  Und  doch  hatte  sie  in  der  That 
Hvährend  dieses  Zeitraumes  eine, Bewegung  von  12^  44^^  nach  Osten  und  von 
12'  '33^^  nach  Westen,  *  Zusammen  also  eine  Variation  von  25'  5f^  gehabt* 
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Uebrigens  wird  man  sogkich  einsehen^  dafs  es  ia  jedem  Jahre  zwey  Epochem 
fiebti  in  denen  man  die  Nadel  immer  stillstehend  finden  mnli« 

»)  Aus  Tafel  IIL  ist  zu  ersehe*,  dals  die  Gröfse  der  beständigen  Schwan- 

* 

Kungen  oder  der  täglichen  Variation  der  Nadel  nicht  alle  Jahr  dieselbe  war. 
Zwischen  Frühling  und  Herbst  war  diese  Variation  in  der  Regel  am  gröfsteni 
xiämlich  15  bis  16  Minuten}  zwischen  Herbst  und  Frühling  am  kleinsten,  nur 

7  bis  8  Minuten. 

9)  Aus  Tafel  L  und  IV.  folgert  Hr.  v.  Cassini  über  das  jährliche  Port* 
achreiten  der  Magnetnadel  folgendes: 

^'Vom  Januar  bis  gegen  den  April  nimmt  in  der  Regel  die  westliche  Ab« 
Vreichung  zu.  Gegen  Anfang  Aprils  wird  die  Nadel  jedes  Mal  rückgängig  und 
die  Abweichung  nimmt  ab,  Ton  Monat  au  Monat^  bis. zur  Sommer- Sonnen- 
wende. Alsdann  geht  die  Nadel  wieder  nach  West  9  und  immer  findet  sie 
sich  gegen  .den  Anfang  des  Octobers  ungefähr  eben  da  9  wo  sie  im  Anfange 
Mayes  war}  das  fand  wenigstens  jedes  Mal  in  den  6  Revolutionen  Statt,  welche 
ich  beobachtet  habe,  wefshalb  diese  beiden  Epochen  sehr  merkwürdig  scheinen. 
Nach  dem  October  fährt  die  Nadel  fort  nach  Westen  vorzuschreiten}  beschreibt 
aber  keinen  so  grofsen  Bogen  mehr,  und  gewöhnlich  erreicht  sie  in  diesen 
.drey  letzten  Monaten  das  MaximurA  ihrer  westlichen  Abweichung,  und  ihre 
Schwankungen  haben  nur  eine  Gröfse  von  5  bis  6  Minuten." 

^£s  scheint  folglich,,  als  habe  der  Stand  der  Sonne  in  der  Ekliptik  Einfluls 
auf  4en  Gang  der  Magnetnadel,  denn  meine  Beobachtungen  4e|ten  auf  das 
iQBierk würdige  Gesetz,  daß  die  Nadel  zwischen  der  Frühlings -Nacht gleiche  und 
der  Sqmmer- Sonnenwende  zurück  gehtj  inde/s  sie  in  der  übrigen  Zeit  in  der 
Regel  nach  Westen  vorrückt i  und  da  der  Bogen,  den  sie  in  diesen  letzte^ 
S  Mpnaten  durchläuft,  viel  gröfser  ist,  als  der,  um  den  sie  in  den  5  ersten 
zurück  weicht,  so  enteteht  daraus  für  das  ganze  Jahr  eine  Zunahme  der  west- 
3ichen  Abweichung. ...  Es  verdient  gewifs  alle  Aufmerksamkeit,  dafs  die 
Winter- Sonnenwende  und  die  Herbst- Nachtgleiche  so  zu  sagen  indifferent 
für  die  Magnetnadel  sind,  und  sie  in  ihrem  Fortrücken  nach  Westen  nicht 
stören,  indefs  die  Herbst- Nachtgleiche  sie  nacji  Osten  zurück  gehen  macht, 
bi»  die  Sommer-Sonnenwende  sie  wieder  in  ihren  alten  jGang  zurück  bringt." 
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§•11.  Gilpin  stellte  späterhin  in  den  Zimmern  der  königlichen  Gesell- 
schaft in  London  eine  Reihe  Beobachtungen  über  die  Abweichung  und  Neigung 
der  Magnetnadel  an,  woraus  die  Resultate  in  folgende  Tabellen  eingeführt 
sind  (siehe  Observations  on  the  F^ariatiofij  and  on  the  Dip  ofthe  magnetic  Needle^ 
made  at  the  jipartments  of  the  Roy*  Soc^  between  the  years  1736  - 1805  inclusive 
by  Mr.  George  Gilpin^  R  R.&     Philos.  Trans.  i8o6|  P«  2»  p.  385-420): 
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Die  erste  Tafel  enthält  die  Abweichungen  zu  verschiedenen  Stunden  des 
Tages,  wie  sie  unmittelbar  durch  Beobachtung  gefunden  worden  sind,  nach- 
dem jedoch  bey  einer  jedem  im  voraus  "j'j^  abgezogen  war,  nämlich  2'  aus 
Mangel  an  Parallelismus  zwischen  der  magnetischen  und  maUiematischen  hit 
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Die  viertel  TaXe}  zeigt/die  Unterschiede  sv^ischen  der  \bweichun  ^  der 
Nadel  zu  den  Zeiten  der  Nachtgleichen  und  der  Sonnenwende q»  aus  der  driu 
ten  Tafel  g^nomtnen»  9^  wfir  die  Abweichung  1786  im  Sept.  =  23°  16^4« 
im  Dec.  :=;^  35**  XSSS»    1787  im  März  =  25°  20^)9 1  im  Juny  =  25"  i8',f. 
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Hieraus  ergeben  sich  folgende  Bewegungen  der  Nadel:  Sept.  bis  Dec.  ^  1^,9, 
Dec.  bis  März  -4*  2^0  9  März  bis  Juny  —  8^0  u.  s.  tr.  Hiedurch  wird  die 
von  Cassini  ausgemittelte  Regel  bestätigt  |  dafs  die  Nadel  in  den  d^ey  Viertel-- 
jähren  vorwärts  nach   Westen   schreite ^    aber   um  die  Frühliugsnachtgleiche 
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Mittlere  monatliche  Abweichung  der  Magnetnadel. 
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(im  März)  rückgängig  werdet  bis  si0  tu  Ends  Junyä  wieder  ihre  Wanderung 
nach  Westen  anfange.  Doch  ersieht  man  zugleich»  dals  sie  im  letzten  Viertel* 
jähre  (von  Sept.  bis  Dec.)  ziemlich  oft  nach  Westen  gerückt  ist  und  dals  ihr 
stärkstes  Fortschreiten  nech  Wetten  swischaa  der.. Sommersonnen  wende  und 
der  Herbstnachtgleiche  (zwischen  Juny  und  Sept.)  zu  erfolgen  scheint. 

Merkwürdig  ist  es,  dafs  die  tägliche  Veränderung  im  Junj  und  July  nach 
Tafel  Ill.f  die  im  Jahre  1787  =  l9^6  ist,  in  den  folgenden  Jahren  ziemlich 
regelmäJsig  bis  in  die  Jahre  1795  oder  1796  abnimmt*  da  aie  ungefähr  9^  ist, 
also  nur  halb  so  grofsi  wie  1787»  und  hierauf  wieder  bis  1805  zunimmt,  da 
sie  zwischen  11  und  12^  ist.  Sollte  man  hieraus  vielleicht  eine  Periode  von 
18  bis  19  Jahren  vermuthen?  Ritter  hat  gezeigt^),  dafs  die  Nordlichter  eine 
solche  Periode  haben,    dals  nämlich  das  Maximum  der  Nordlichter  allemal 


^  Oilbertf  AnkuJeA  4.  Plijrs.  Islirg.  1800^  B.  SB^  St. ;?»  S.  2». 


■^ 


mit  der  minieren  Schiefe  der  Ekliptik  zusammenfalU.  Er  sagte  daher  eia 
solches  Maximum  für  1806  voraus,  welches  auch  wirklich  eintraf,  wie  auch 
ein  ähnliches  im  Jahre  1816-  Die  genaue  Verhindung  zwischen  dem  Nord- 
lichte und  den  magnetischen  Kräften  der  Erde  ist  aus  dem  Obigen  augen- 
scheinlich, und  soll  im  zweyten  Theile  dieses  Werkes,  wie  ich  hoffe,  Tölli| 
Bewiesen  werden.  Unwahrscheinlich  ist  es  also  nicht,  dafs'  sich  in  den  tägli- 
chirn  Oscillationea  der  Magnetnadel  eine  mit  der  Nutationsperiode  der  Erdaxe 
zusammenfallende  Periode  finden  lafst.  Nun  trifft  bekanntlich  die  mittlets 
Schiefe  der  Ekliptik  ein,  wenn  der  aufsteigende  Knoten  der  Mondbahn  die 
Länge  von  3  oder  9  Zeichen  hat.     Die  Lange  des  Knotens  war 
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Tafel  IIL 


Mittler^  it)Oiiatliche'  Abweichung  und  tägliche  Veränderung. 


fahr. 


July, 


1786 

«787 
1788 


1789 
1790 

1791 


Wahr« 
Abw« 


a3'*i9^6 
23  29 ,8 


-Augaft. 


1792 
1793 
1794 


1795 


1797 

1798 

1799 
i8oo 


S3  39  tO 
33  36  ,7 

33  50  iS 
?3  54  >4 


23  57  >i 


1796  33  59  ,2 


24    0,3 


1801 
iSoa 
1803 


1804 
1805 


34 
24 
24 


O9O 

i>8 
3.0 


Abw. 


i^^pi 


i^* 


•     • 


24 
24 

24 


4^1 
6»o 

7>9 


24 
24 


8i4 

7*S 


15  »4 

15»* 

T 


n 


rt,5 

^i4 
xo,t 

9>a 


September* 


Wahre 
Abw. 


23*i6<,4 


•     j       .     123:to',4 
3*21  >9  'iii^4  »3  22 ,8 


23  43  »6 
»3  67  t« 


I. 


OcU>ber. 


Waiira 
Abw. 


• 


^¥f6  23«i8',4 
I5>5  23  24/5 
23  32,1 


r 


12,3 


10 14 

10,4 


12,7 

9  4 


23  43  »9 
^3^2,(1 

«3-68  »I. 


i»4 
S4 
«4 


0,4 

Oll 

i»4l 


34 
04 

«4 


i'4 
3.6 


i 


9» 
8i4 


N  'S 


7.6 

8  »3 

7 18 


23  45  »6 
^  5af^3< 


14  »3 


Nevember.    1   Oecember. 


Wahl« 
Abw. 


I    -  - 


33  »$  >o 


Wahr© 
Abw. 


9'.9P3'i8'i: 


11,1 


8,9 


23  45  >9 


2325^8 


23  41  »2 


3i7 


A4  a*ä 
24  8,7 

i24  10^1 


24  r8.»9 
24  10,0 


9H 

7:*8 

?.7 

IQ  »l 

8,9 
9t$ 


9i3 
9.3 


l^l*I^B«r 


7fO 


^3  5t«9    3«8 


t 


■*w^ 


23  45  «3 

a3  5a>3 


23  59  »4 
«4  1.3 
34    i>3 


«4 
34 

«4 


1.4 
3.3 
3.3 


«4  5.4 
•4  6,8 
34  10,6 


«4 

«4 


9.0 
9.4 


H 


7^6 
8  »3 


5  »4 


3'i 
3>8 


3.6 

4  »9 
5«o 


2.7 
3*4 
3.1 


2,5 
3>8 
3>o 


3.7 
4  »6 


5  Zeich«! 
im  März  1.741 
MoY.    1769 
Juny    »778 


^  0.>Zt&ichea 
i«   July    1750 
Feb(.  1769 
Oct.     i78f 


Vergleifcbon  (:«TO  lH(9>:^i^  ^^^.  A^^  In  jl^n' vorigen  gg«,  «ngefabrt^a  Beoh« 
«chtungeA  fib«.4iQi6ti&Jto  4f|ri  )Äglic)ien  %J|Mvnngo9gea  ^«r.  Magaftfiadel^  so 
finden  wir,  dafe  Hiorter^  dessen  Beobachtungen  in  Upsala  zwischen  1740  und 
1746  fallen  9  dies^  täglichen  Schwingungen  im^  Mittel  zu  5^  bisweilen  etwas 
>nehr,    hiswHl^>  ^4^ef  )(veiiigex  angtebt.  iJt>i^  ^t*  ^^^«Biaflursanioht  i&etehtet 
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Tafet  IV- 


Unterschied  zwisicheik  dier  Abvv'lsichung  alt  d^n 
beiden  Nachtg^eichen  und  Sonnjenw^ndan*   j 


mm^ 


Jahr. 


»786 

1787 

»795 

»795^ 
1796 

1797 
1798 

1799 
1800 

1801 

1803 

1805 
1804 

leog 


Oec.>Mlln 


4.  «/ 

+  5 
+  1 

—  o 

—  o 


Mittet*-)- 


-|-  o' 


o 

6 
7 

3 

7 
5 

5 
9 
5 

3 

5 
5 


HKrz-JHiiy 


WM 


l^tJ^t 


—  o 

—  a 

—  2 

—  1 

-^  o 

—  i 

— ■  1 
—  5 

—  o 


1 


o 

5 
4 
4 
5 

?- 
5 
8 

4 
6 


Jlmy-Sept. 

4  4'»  5 

+  4i  1 
+  5»  5 
--  1.  4 
+  1,3 

--  8»  o 

--;«>  5 
--  1*  8 

+  1»  o 

■  >-(-'•  5 »  4 


Scpt*  «"Dtfc* 


+  5» 

—  o, 

—  »» 

+  1, 

—  o, 


l 


4   +  a »  9 
9   +  a,  3 


48  '.  H-  a^S» 


-^  O, 

—    Pv» 

—  1» 

+  P» 
+  O,    * 

—  O,  Ä 


o 

3 
o 

3 
1 
O 

9 

.6 

9 

a 


+  0^45 


&at,  welchen  die  Jahrszeiten  auf  .die  Grölse  de*  Schwingungeh  habwi,  so  läfet 
sich  •  annehmen ,  dafs  obige  'Angabe '  Ungfefahf  eine  Mittelaahl  der  Sommer- 
und  Winter -O seil! ationen  seyi"  daTs  also  Hie 'Srömmer-'Oschla'tionen  etwas 
größer  gewesen  sind  'aft  5'.  JVargentin  giebt  für  dtfU  Pek».  »749  die  Gröfse 
der  Schwingüngfen  in  Stockholm  zu  10',  13'  ja  i^.sAi  imimmy  mögen  sie 
wohl  daselbst  noch  gräfser  gewesen  seyn.  Nach  OnnUfn  waren  sie  in  London 
im  Juny  1757  etwas  über  13'}  nach  Wilcke  in  Stockholm  .in  den  Jahren  177s, 
1773  und  17^4  nm  .die  Sommer-Sonnenwende  zwisch«n<8'  uttd'9'5  nach  Cassini 
M  Pat\s  in  der  aämtidhen  JäUf-erä^t  i784f  tifad  i^gg!  aimtaxLif^  und  1786, 
1787  «rnd  1786  etw*  =  i5<.    Dieses^   znäniiäekg^halt^ai  mit>  tä'^Riu  Beob» 


♦)  Oilpin  tat  In  dieser  Tafel  die  Jahre  IW  und  «87  aiugelaMea  uWd  dadiuth  «ilgende  Mittet- 
•ridn  <d>alM>:  Dec-Mto  +  0*^  «Un. J««,;-*  l/,4ak  finy^Cept.  4«  1',«,  Sept, .Dec.  -  O*,!* 
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achtuu^en  in  icd>iger  Tafel  IlL  inacht  es  nich^  unFabrscheinlich,  daCs  die  täg- 
lichen Oscillationi^n  ia.denjcoigan  Jahren  ^öDser  gewesen  Bind|  da  der  Mond- 
bahn  aufsteigender  .Knoten  in  9  Zeicheni  ala  in  denjenigen,  da  er  in  3  Zeichen 
war,  obzwafT  ijie  Veradhiedionheit  der  Beobaohtungsorte  und  Instrumente  dieae 
Vergleidhung  wmiigir  zuverläfsig  nlSachen. 

§•  12.  Die  neuesten  Beobachtungen  fiber  diesen  Gegenstand  sind  rom, 
Herrn  v.  HunAoldt  in  Rom  und  Berlin  mit  dem  Pronyschen  Instrumente  (be« 
schrieben  in  Gilberts  AnnaL  d.  Phya.  B*  XXVI.  S.  275)  angestellt  worden. 
Hievon  hat  man  meines  Wissens  keine  andere  Nachricht,  als  aus  zween  Pri-> 
vatbriefen,  dc>re(n  <eifaer  anc  Obevbergrath  Karsten  m  Berliui  dat  Hom  d.  22  Junj 
18059  der  andere  an  T^roL  Ermany  dat.  Berlin  d«  21  Dec.  I8069  gerichtet  ist 
(beide  siehe  in  Gilberts  Ann.  d-Phys.  B.  XXIX.  S.  425- 429).  In  jenem  heilst 
es:  **Ich  bin  hier  mit  neuen  Versuchen  über  die  stündliche  Variation  vermit- 
telst  einer  lunette  aimantdsj  die  an  einem  Faden  hängte  beschäftigt.  Dieses 
Pi'onysche  insirument  giebt  eine  Genauigkeit  von  20  Seeunden^  und  ich  habe 
damity  statt  der  von  Cassini  beobachteten  beiden  täglichen  Bewegungen y  vier 
regelmäfsige  magnetische  Ebben  und  Fluten  entdeckti  fast  wie  die  stündlichen 
Oscillationen  des  Barometero^  über  welche  sie  in  meinem  Naturgemähide  der 
Tropen  Tifel  lesen  wenlen**« 

Im  zweyten  Bri^t^ '-sagt  Humboldts  '^Gägen  10  Uhr  <d.  20  Dec.  1806>  be- 
merkten wir  (flr.' Oltmanns  und  ich)  in  N.  N*  O.  einen  LichtbogeUi  der^2^  58' 
Breite  und  ^ine  gelblich  rodae  Farbe'  hatte.  Der  ganze  Himmel  war  wolken- 
los und  azurblau«  Der  Stand '  des  Mondes  hatte  keinen  Einflub  auf  das  Phä- 
nomen }  et  War  Weder  ein  Hof  noch  ein  Regenbogen«  Man  erkannte  durch 
das  gelbe  Lieht  des  Bogens  hindureh  Sterne  sechster  Grölse.  Das  Maximum 
der  GonTexität  (der  höchste  Punkt  des  Bogens)  war  etwas  westlicher  als  die 
Vertikalebene  durch  die  magnetische  Abweichung^  die  Hohe  dieses  Punktes  9^} 
die  Oeftiüng  des  Bogens  74^  40^«  Dieses  seltene  Nordlicht  dauerte  bis  14  Uhr 
und  veralidei^te*w]lhrend  dieser  Zeit  ein  wenig  seine  Stelle". 

'^Höchst  inerhtHirdtg  wair  der  Einflub  dieses  Llditmeteors  auf  die  Mag' 
netnadel.  Die  VerahdMtm'gen  in  der  Abweiehhng,  welcbe  Nachts  gewöhnlich 
nur  2^  27^^  bii  5^0^^  betragen  9   stiegen  wfthresld  des  *Nordlichta  onf  26^  2gf^i 
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Zur  Nachtzeit  liat  Löwenöm  nur  zween  Beobachtungen  gehaht,  xiamlich 
den  5  May  um  Mitternacht,  da  die  Nadel  45®  30'  zeigte,  und  den  12  Juny 
um  4  Uhr  des  Morgens,  da  sie  auf  42®  50'  wies*).  Aus  dieser  Tafel  ist  so- 
nach zu  ersehen,  dals  die  tägliche  Wanderung  der  Magnetnadel  überaus  un- 
l-egelmäfsig  war.  Die  westliche  Abweichung  scheint  Abends  um  8  Uhr  am 
gröfsten  gewesen  zu  seyn,  doch  mag  dieses  Maximum  leichtlich  etwas  vor  oder 
nach  obgedachter  Stundenzeit  eingetroffen  seyn,  wie  sich  denn  dies  nicht 
entscheiden  läfst,  da  die  Stellung  der  Nadel  weder  von  4  bis  8  noch  nach 
8  Uhr  beobachtet  worden  ist  Zwischen  8  Uhr  des  Morgens  und  des  Mittags 
hat  die  Abweichung  wechselnd  zu-  und  abgenommen,  so  dals  das  Minimum 
eben  so  oft  um  die  erst  als  um  die  letzt  angegebene  dieser  Stundenzeiten  ein- 
getroffen ist«  Von  Mittags  an  bis  4  Uhr  Nachmittags  hat  sie  öfter  zu-  als  ab- 
genommen.  Noch  fügt  Löwenöm  folgende  zween  Bemerkungen  hinzu:  1)  Es 
scheiht  ziemlich  gewifs,  dafs  der  Nadel  tägliche  Wanderung  in  so  grofsen  Brei- 
ten gröfser  ist  als  weiter  vom  Pole*  In  der  kurzen  Zeit,  da  er  beobachtete, 
geschah  es,  dafs  unter  den  21  einiger  Mafsen  vollständigen  d.  h.  5  bis  4  Mal 
des  Tages  vorgenommenen  Observationen  an  vier  Tagen  die  Abweichung  mehr 
als  1  ja  bis  if  Grad  (wohl  möglich,  daÜB  diese  Variation  bey  Nacht  gar  noch 
gtöfser  gewesen  ist),  oftmals  40  bis  50  Min.  und  darüber  varlirte.  Nordlichter 
können  üicbt  allein  diese  groDsen  Bewegungen  verursacht  iHibea,  weil  in  dieser 
Jahreszeit,  nämlich^in  der  Mitte  des  Sommers,  selche  Erscheinungen  sich  nur 
selten  zu  zeigen  pflegen,  auch  Löwenöm  nur  an  einigen  Abenden  Spuren  der« 
selben  wahrnahm.  2)  Die  Gesetze^  welche  Hr.  Cassini  für  die  tägliche  Wan- 
derung der  Magnetnadel  ausgemittelt  zu  haben  glaubt^  bedürfen  ohne  Zweifel 
der  Bestätigung  Hurch  Beobachtungen  an  mehreren  Stellen  der  Erdkugel^  bevor 
.510  als  allgemein  angenommen  werden  können.  Cassini  hat  nämlich  gefunden^ 
dals  die  Nadel  von  8  Uhr  des  Morgens  an  bis  Mittags  westwärts,  hierauf  des 
Nachmittags  gen  Osten  geht,  und  in  der  Nacht  stille  steht.  .  Dieses  streitet 
BEUt  den  Beobachtungen  Löwenörns^  denen  zu  Folge  das  Maximum  Abends  una 


t.  *• 


*')  Die  erstere  dieser  beiden  Beobachtungen  wird  in  St.  Vet.  Acad.  Ha  ndl.  am  angeführten  Ort« 
unterm  dO  May,  die  letxtere  unterm  6  Juny  angegeben* 
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8  Uhr  eintrifft.  Diese  Venchiedenheit  in  den  Stundenaagaben  l:ann  unmögr 
lieh  von  dem  Zeitunterschiede  der  beiden  Beobachtungsorte  herrühren;  denn, 
dieser  beträgt  zwischen  Paris  und  Ilolmepshafen  uicht  naehr  als  etwa  1  Stuad^ 
40  Minuten*). 

IL  Kümite  gleich  der  grofse  Unterschied  swischen  den. Epochen  und  der 
Gröüse  der  täglichen  Qacillationen  der  Magnetnadel  in  Island  ,upd  loi  übrige« 
Europai  womit  uns  die  obigen  Beobachtungen  Z^u?enqrns  bekannt  gemacht 
haben,  wie  auch  die  Kürae  der  Zeit,  in  welcher  die  Beobachtungen» angestella 
wurden,  einigen  Zweifel  %u  der.  Richtigkeit  der  Resultate  erregen^  so  werdesi 
sie  doch  auf  daa  merkwürdigste  durch  einis  beynahe  gleichzeitige  Reihe  Ton 
Beobachtungen  bestätigt^  welche  der  Missionär  Hr.  Andreas  Ginge  auf  der  Co* 
lonie  Godthaab  in  Grönland  (Breite  64^  lofi  Länge  525^  52^  ö.  Ferro)  in  den 
Jahren  1786  un4.  17S7'*'''^>  anstellte.  Da9  Instrument  9  dessen  er  sich  hiebey 
bediente  I  wurde  ih;ii  nebst  mehreren  meteorologischen  Instrumenten  durch 
^^gg^s  Verwen4ung  von  Mannheim  aus  geschickt.  Nach  einer  längs  den 
Klippen  abgel^ten  und  mitt^l^l  correspondirender  Sonnenhöhen  oft  geprüften 
Mittagslinie  wurden,  ^u^rst  die  Absehen  des  Compasses  gestellt,  wornacb  die 
Nadel  die  Abweichung  zsz  ^i^  1^  W.  angab.  Hierauf,  setzte -man  den  Com* 
paus  augienblick^ich  auf  einen  an  der  östlichen  Seite  der  Kirche  von  Godthaab 
aufgemauerten  Steinpfeiler ,  auf  welchem  neulich  Thon  mit  Kalk  vermischt 
gelegt  worden  war,  und  das  Instrument  erhielt  eine  solche  Stellung,  dafs  die 
Nadel  wieder  auf  51^  1^  wies«  Da  Thon  und  Kalk  trocken  waren,  stand  so* 
mit  der  Compafs  unerschütterlich«  Qi^S^  ^^^S  hierauf  in  eifern;  Journal  die 
zu  bestimmten  Zeiten  des  T^g,es  angestellten  Beobachtungen  über  die  Abwei« 
chung  der  Nadel  ein,  wie  auch,  welchen  Einfiufs  es  auf  die  Nadel  hatte,  wenn 
aich  Nordlichter  am  Himmel  zeigten.  Angeführten  Ortes  hat  Ginge  einen 
Auszug  dieses  Tagebv^che$,,ip;opi  (21,  Oct.    1786  bia  7  ^April  17187  mifg^theilt, 


^  Träfe  »jliali«]i  dM  ^OAitiii^ynk«  4^  ;tM§Kolie^  A^wf k^ixig  iUbn  A\*  gvna  Br4»  in  %mem  uivi 
demselben  absoluten  Augenblicke  ein,  so  würde  es  ^ich,  da  Holmenshafen  westlich  von  Parif 
liegt ,  dort  Ulur  0  20  Min.  Naclimittags  einstellen ,  wenn  es  in  Paris  Uhr  2  Nachmittags  ein- 
träte. '  H.  ' 

^  DMik  Yi4«nsk.  6ieI41b  Skc^  H/e  a»i4L,  aOef)^  S.  JSL 
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welcher  doch  fast  nichts  enthält  als  die  an  den  Tagen,  da  sich  Nordlichter 
aeigten,  eingetroffenen  uhregelmäfsigen  Bewegungen  der  Nadel.  Aus  demselben 
ersieht  man,  dafe  der  Nadel  tägliche  Bewegungen  oft  bis  1  oder  i|  Grad  und 
darüber  gestiegen  sind.     Ginge  zieht  hieraus  folgende  Schlüsse: 

"1)  Abends  vergrSfsert  das  Nordlicht  die  Abweichung  der  Magnetnadel 
und  Morgens  vermindert  es  dieselbe.  Einige  wenige  Beispiele  der  entgegen- 
gesetzten Wirkung  werden  jedoch  gefunden.  2)  Die  Wirkung  äufsert  sich  im 
Anfange  des  Nordlichtes  am  stärksten;  nimmt  aber  letzteres  ab,  so  verringert 
kich  auch  die  Declination  der  Nadel.  Einige  Mal  hat  gleichwohl  die  Decli- 
nation  abgenommen,  während  noch  das  Nordlicht  stark  war,  und  wenige  Male 
stieg  die  Declinaiipn,  wenn  das  Nordlicht  nachlieiSs.  5)  Die  wirksamsten 
Nordlichter  sind  diejenigen,  so  in  der  östlichen  Himmelsgegend  entstehen 9  je 
grölseren  Glanz  sie  verbreiten  und  je  mehr  Raum  sie  einnehmen,  desto  ent- 
schiedener scheint  ihre  Einwirkung  auf  die  Nadel  zu  seyn.  Freilich  giebt  es 
auch  Beispiele,  dafs  Nordlichter  aus  andern  Weltgegenden  thätigen  Einfluls 
«uf  die  Nadel  gehabt  haben;  aber  ihre  Anzahl  ist  geringer  als  der  ersteren. 
Auch  fehlt  es  nicht  an  grofsen  Veränderungen  an  der^Ccmpaf^nadel,  deren 
wirkende  Ursache  ich  nicht  auszumitteln  vermochte.'* 

Anlangend  der  Nadel  regelmäfsige  Bewegungen^  so  fügt  Ginge  noch  fol- 
gende Bemerkungen  hinzu: 

''1)  Aus  vielen  Beobachtungen  aufser  den  gewöhnlichen  Obiservationszeiten 
sehlielse  ich:  die  Declination  sej  in  einer  Periode  von  24  Stunden  am  gering* 
«ten  um  g  bis  10  Uhr  des  Vormittags  und  am  gröfsten  Abends  zur  nämlichen 
Zeit.  Zwar  giebt  es  viele  Ausnahmen  von  dieser  Regel,  doch  ist  sie  am  all« 
gemeinsten  gültig.  2)  Die  Nadel  hat  je  zuweilen,  selbst  ohne  die  Declination 
zu  vermehren  oder  zu  vermindern,  in  zitternder  Bewegung  gestanden.  Vor 
Zugwind  und  Luft  ist  sie  wohl  geborgen,  Erschütterung  durch  Wagen  oder 
andere  starke  Bewegungen  auf  der  Erdfläche  findet  in  der  Nähe  nicht  Statt} 
daher  sehlielse  ich:  die  Nadel  werde  durch  kleine  unkenntliche  Erdstöise  in 
zitternde  Bewegung  gesetzet,  i^ie  denn  solches  auch  mit  meiner  Ueberzeugung 
ftberein^timmt,.  dafs  Grönland  selbst,  sey  es  mitten  im  Lande  oder  an  seiner 
Ostkttste,  einen  Vulkan  hab^.     g)  In.  Zeiten,  wi^lnn  dtis^-BarooieSc»  itn  A«tf-  und 
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Absteigen  die  meisten  Veränderungen  erlitt,  hat  sich  die  Declination  am  we- 
nigsten geändert  Wenn  im  Gegentheil  die  Declination  am  meisten  schwankte^ 
hat  oft  das  Barometer  gestanden.  Allgemein  ist  dies  nicht  der  Fall,  aber  sei« 
ten  eben  auch  nicht.*' 

III.  In  Nordamerika  haben  wir  Beobachtungen  über  die*  täglichen  Oscil- 
lationen  der  Nadel  von  Smmuel  Williams  in  den  Jahren  1781  und  1785  und 
von  Stephen  Sewall  im  Jahre  1782'^).  Williams  sagt,  die  Abweichung  wachse 
des  Tages  von  7  oder  8  Uhr  des  Morgens  an  bis  ungefähr  2  oder  3  Uhr  Nach« 
mittags  und  nehme  hierauf  bis  7  oder  8  Uhr  am  folgenden  Morgen  ab.  Die 
Neigung  ist  einer  gröfseren  täglichen  Veränderung  unterworfen,  diese  scheint 
aber  weniger  regelmäfsigj  die  geringste  Neigung  war  68^  21^1  die  gröfste 
70^  56^  Sewalls  Beobachtungen  sind  stundenweise  Morgens  von  6  Uhr  an 
bis  Abends  um  10  Uhr  vom  15  Apr.  bis  20  Aug.  1782  angestellt.  Es  verdient 
bemerkt  zu  werden 9  dafs,  obgleich  Cambridge  noch  westlicher  liegt  als  HoU 
menshafen  und  Godthaabj  doch  die  Epochen  der  täglichen  Oscillationen  der 
Nadel  fast  wie  in  Europa  sind. 

IV.  Jahn  Macdonald  stellte  in  den  Jahren  1794.  und  1795  im  Fort  MarZ- 
horough  auf  Sumatra 9  und- im  Jahre  17^  auf  der  Insel  St.  Helena*'*')  Beob- 
achtungen  über  der  Magnetnadel  Abweichung  an.  1)  Im  Fort  Marlborcugh 
fand  er  folgende  östliche  Abweichungen  der  Nadel: 


• 

7  U.  Morgen* 

Mittag* 

S  ü.  Abend* 

11 C.  Abend« 

1794»  «rWsagJuny 
1795)  11  bis  27  März 

1»     8' 
1       6 

1<»    10' 

1      9 

1       10. 

1«     8' 

*')  A  Mem.  oa  the  Latitude  of  the  UaiT^rfity  at  Cambridge,  witli  obs^rvaticas 
of  the  Variation  and  Dip  of  the  magnetical  Needle  by  Samuel  Williams, 
Prof.  Math/ ^  Philos.  Nat.  und  Magnetical  observatious  made  at  Cambridge 
by  Stephens  e  walL  Siehe  Mem.  of  the  American  Academy,  Vol.  I.  p.  62  ^  p.  923 
vrnd  Vol.  m.  p.  IIS.  Da  ich  weder  dieses  Werk  selbst  besitie  noch  einen  vollständigen  Aussug 
dieser  wichtigen  Beobachtungen  habe,  so  kann  ich  keine  genauere  Nachricht  von  denselben  er« 
theilen. 

^^3  Siehe  Fhilos.  Transactions  for  1796,  p.  diO-349;  1798,  p.  397-402;  und  Annalen  der  Phy- 
sik,  B.  3,  S.  118-125i  Da  mir  jenes'Wcrk  nicht  tu  Hltnden  ist,  so  kann  ich  die  ToUständigen 
Tafeln  dieser  inle»#tviteti  Beobaohtnagen  nicht  mittheilen. 

N  n  n 


neti 
hinj 

biel 


gen 

findet  sich  die  Abweichung  der  Magnetnadel  Anfangs  Novembers  1796  auf 
St.  Helena  15°  48'  54"i5  wpsllich.  Ziehet  man  das  Mittel  aus  den  Beobach- 
tungen Nachmittags  vom  Mittel  aus  den  Beobachtungen  Vormittags  ab,  so 
findet  man  die  tiigÜclie  Varialion  der  Abweichung  3'  55".  Von  6  Uhr  Abends 
an  bis  6  Uhr  Morgens  steht  die  Nadel  still;  dann  fängt  sie  an  sich  westlich 
zu  bewegen,  so  dafs  ibre  westliche  Abweichung  zunimmt.  Diese  ist  etwa 
um  8  Uhr  Morgens  am  gröfsien  und  nimmt  dann  wieder  ab.  Von  2  Uhr  bis 
3  Uhr  Abends  scheint  sie  wieder  etwas  zuzunehmen.  Diö  tägliche  Variation 
auf  Sumatra  erklärt  Macdonald  auf  dieselbe  Art  wie  Canton^  indem  er  4  Mag- 
netpole annimmt,  die  zu  verschiedenen  Tageszeiten  verschiedentlich  von  der 
Sonne  erwärmt  werden,  und  glaubt,  die  Variation  auf  St.  Helena  lasse  sich 
aus  denselben  Ursachen  erklären,    wenn  man  auf  die  verschiedene  Lai>e  dei 
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*  s 

■ 

Ortes  gegen. die  Magnetpole  Rücksicht  nimmt.  Schliefslich  fügt  Macdonald 
folgende  Bemerkung  hinzu:  *'Auf  Sumatra  bemerkte  ich  öfters,  dafs  die  Mag- 
netnadel aus  ihrer  horizontalen  Lage  gewichen  war,  und  manchmal  6  bis 
8  Minuten  herab-,  ein  ander  Mal  hinauf wärts  geneigt  stand.  Ich  achtete 
dessen  wenig,  da  ich  es  einer  kleinen  Aenderung  im  Hütchen  oder  im  Stifte, 
vrorauf  die  Nadel  spielte^  zuschrieb.  Dasselbe  bemerkte  ich  wieder  auf  St. 
Helena,  ohne  eine  Erklärung  für  diese  Verschiedenheit  zu  finden,  es  sey  denn, 
dalis  die  IncHnation  der  Nadel  solchen  Veränderungen  unterwerfe^  sej^\ 

V.  Dafs  der  Nadel  tägliche  Oscillationen  in  den  nördlicheren  Gegenden 
Europas  gröfser  sind  als  in  den  südlicheren,  erhellt  auch  aus  folgendem» 
ji.  Hellant  erzählt''^),  dafs  er  1748  in  Torneä,  nachdem  er  eine  genaue  Mit- 
tagslinie gezogen,  mit  einer  Nadel  von  \  FulaXiänge  die  Abweichung  zwischen 
7  und  7~  Grad  fand,  wie  denn  auch  den  89  9  und  10  Sept.  desselben  Jahres 
die  Nadel  zwischen  7  und  7^  Grad  wanderte.  So  fand  er  auch  in  Fadsäe  im 
Varangerßord  d.  8  Aug.  17489  dafs  die  Nadel  binnen  24  S tu nden-z wischen  o| 
und  1  .Grad  westlich  wanderte.  In  Fardöehuus  ward  den  1,  2  und  5  August 
1748  die  Declination  höchstens  ^  Grad  westlich  gefunden^  bisweilen  War  da- 
selbst ganz  und  gar  keine  Abweichung,  und  die  Nadel  wies  gerade  auf  o^. 
Nach  einem  längeren  Aufenthalte  in  Torneä  erbot  sich  ihm  Gelegenheit  zur 
Einsammlung  folgender  Erfahrungen  über  die  Bewegungen  der  Nadel**). 
''Der  Magnetnadel  gewöhnliehe  tägliche  kleine  Bewegungen  von  einigen  we- 
nigen Minuten  (sagt  Hellant)  sind  für  die  Seefahrer  unbedeutend  und  unbe- 
merkbar, aber  ihre  stärkeren  Sprünge  des  Abends,  bisweilen  1  Grad  oder 
darüber  nach  Westen,  des  Morgens  nach  Osten  auf  die  gewöhnliche  Stelle, 
können  bisweilen  den  Seemann  zu  einer  kleinen  Verrechnung  in  seinem  Laufe 
verleiten}  doch  fallen  dieselben  glücklicher  Weise  nur  selten  ein  und  dies 
zum  öftem  allein  bey  Neu-  und  Vollmond  nach  mehrtägigem  Nordenwetteri 
kurz  vor  der  Wetterveränderung,  oder  bey  langsamem  Südwetter  oder  hefti- 
gem Sturme  9    da  man  auch  allemal  hier  im  Norden  flammende  Nordlichter 


*)  St.  Vet.  Ac  H^ndl.  1756,  S.  72-74. 
*»J  St.  Vet.  Ac.  Handl.  1777,  8.  a03-30#. 
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mter  dem  Titel  EipeJitio  littcrari«  die  Resiilrate  seiner  n-lronomischen  und  physisch« 
Jcobachtuiie.'ii  spwoIjI  auf  Vaidt-.-'hiius  als  auf  der  Reise  von  ,n:d  natli  dieser  Sladt  mitiuliti- 
tn.  Unter  den  viele»  Interessnnten  Bcobnditn.ig-.-n  und  UnteisiuLimEeii ,  welche  dieses  Werl 
Mitlialten  aoUie ,  *cräitneii  besondeis  folgende  Capitcl  liier  gcnaiini  m  werden:  I.  Theorji 
lOY«  Lucis  Borealit.       II.     Theoria   et  causa  vera   lucis  Maris  Sep  t  ent  ri  onalii, 


rio  Norvegico,  Morild,    dicunt.      VI.    Plm 


ingul. 


variationis  diuriiie,  i  111  u  horari»  D  e  e  1  i  n  a  t  i  0  u  i  s  A  c  11  s  M  a  g  n  e  t  i  cae  , 
tndine  70  gradüiiiu,  diaruis  nOct  u  rnijque  ob  s  er  va  ti  onibus  collecta,  ad  pti- 
ficicndam  Magnetis  Tlieoriam,  et  Artem  Na.iticam  ulilia.  Vlll.  Ob»er»itic- 
nes  Declinationiiin  Acus  Magnetic»  sub  vatiis  Meridianis  et  Lat  i  t  udinibui 
per  iter  Arcticum  n  me  institut*,  Thcoritc  Dechna  ti  onum  Acus  aut  confii- 
jnand*  aut  reclins  co  n  :  1 1 1  u  end  te  r.on  inutilrs.  Ob  diese  E^tpeditio  litterarii 
je  ans  Licht  gekommen,  ist  mir  unbekannt.  Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  würde  es  eint  «(- 
dienstliche  Arbeit  seyn,  auj  P,  Heils  nacligelassenen  Papieren  diese  Beobachtungen,  ntkhe 
wahrsehcinlich  die  Theoria  de»  Magneten  von  neuem  aufhellen  TrUrdsn,  auezuziehes  und  ht- 
kaimt  lu  macheni 
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^9^  Z^'  46^^  9  alao  nach  den  Beobachtungen  am  Bord  einen  Unterschied  ron 
16^  46^^|f  nach  den  Beobachtungen  am  Lande  einen  Unterschied  von  12^. 5^^ 
Beide  stin^men  darin  überein^  dafs  die  östliche  Abweichung  des  Vormittags 
etwa  ^  Grad  gröfser  war  als  des  Nachmittags.  Wohl  mögen  örtliche  Ursachen 
einen  bedeutenden  Unterschied  zwischen  den  Beobachtungen  am  Lande  und 
am  Bord  bewirkt  haben,  aber  wahrscheinlich  haben  die.se  Vormittags  wie 
Nachmittags  auf  einerley  Weife  gewirkt.  Bey  Shoal-^Ne/s  (Breite  59^  ^^^-^n^) 
wurde  den  20  July  1778  Vormittags  die  östliche  Abweichung  :=:  25®  54/  5'', 
Nachmittags  1==:  22^  19'  40^^  gefunden,  also  ein  Unterschied  =z:  1^  14/  35//. 
Diese  gröfsere  Differenz  rührt  wahrscheinlich  daher,  dafs  dieser  Ort  10^  nörd<» 
lieber  liegt  als  Nutkasund.  .  Im  Samganoodha  Hafen  (Breite  53^  5O  ward  Vor* 
mittags  d.  12  Oct.  1778  .die  östliche  Abweichung  ;?=:;  20^  17^2^^,  Nachmittags 
19®  41'  27"  gefunden}  also  ein  Unterschied  =:  55'  56"*>  Da  alle  diese 
Beobachtungen,  deren,  jede  ein  Mittel  aus  einer  grojsen  Menge  einzelner  mit 
grofsem  Fleilse  angestellten  ist,  darin  übereinstimmen,  dals  die  Abweichung 
des  Vormittags  gröXser  ist  als  des  Nachmittags,  so  scheint  es,  als  könne  dieser 
Unterschied  nicht  blos  an  der  Unvollkommenheit  der  Beobaclitungen  liegeni 
zumal  da  die  Unterschiede  mit  der  Breite  des  Ortes  zunehmen,  welches  mit 
den  vorhin  angeführten  Beobachtungen  in  der  östlichen  Halbkugel  überein« 
stimmt« 

§•  14«  Zu  bequemerer  Uebersicht  dieser  Entdeckungen  im  Betreff  der 
Bewegungen  der  Magnetnadel  wollen  wir  dieselben  hier  gesammelt  darstellvu 
Aufser  der  jährlichen  Bewegung  hat  noch  die  Nadel  eine  merkliche  Bewegung 
von  Tag  zu  Tage  (Jachart )y  ja  von  Stunde  zu  Stunde  (Graham).  In  Europa 
ist  sie  nämlich  des  Vormittags  um  B  eder  9  Uhr  am  weitesten  östlich,^  des 
Nachmittags  um  l  oder  9  Uhr  am  weitesten  westlich,  worauf  sie  wieder  bis  g 
oder  9  Uhr  des  Abends  nach  Osten  wandert,  da  sie  entweder  ein  Paar  Stun- 
den stille  'Steht,  oder  einen  kleinen  Ruck  von  einigen  Minuten  zurück  nach 
Westen  macht  $  in  der  Nacht  zieht  sie  sich  gewöhnlich  etwas  nach  Osten,  so 
dals  sie  des  Morgens  um  8  Uhr  etwas  östlicher  ist  als  des  Abends. 

0  Sitke  AnlisBf  Tafel  8»  S«  86,  86,  87* 


s 
p 

Nadel  eine  regelniafsige  monatliche  Bewegung  von  der  BeschafTenlieit,    dal 


•;  Währcud  des  Noidlielit<-s  den  20  Ort.  1746  wies,  narli  Hiortcrs  Beobncht.ing,  Morgens  uni 
S  U.  48'i  die  N.id.'l  auf  IC  23',  und  um  5  U.  52  Min.  nuf  12"  15';  nlso  durcliwauderle  sie  in 
einer  Zeit  von  3^  iMin.itfn  einen  Bogen  von  4°  8'.  In  den  folgenden  2  Minutpu  ging  die  N»ii:l 
abermals    i"   45'   naih   Westen   und  in  der   nuclist folgenden   IJ  Minute   1"   weiter.      Siehe  ob» 

S.   415. 

♦*}  In  den  Ann.  d.  Pliys.  29  B. ,  S.  421,  Anmerkung  wird  angeführt,  dnfs  Hr.  Jiilin  in  den  arten 
Abhandlungen  d.  Schw,  Akad.  d.  Wiss.  auf  1793  eriähll,  er  habe  bcy  einem  starken  Nordhclil« 
am  3  April  1791  lu  Ulclbor;;  die  Nadel  in  einer  Stunde  tim  9°  nai.h  Westen  fortic^reitra 
sehen.  Die?  ist  unrichtig;  denn  in  der  Tafel  S.  80  des  Schwedischen  Originals  fladen  lieh 
für  den  Nachmittag  d.  4  Apr.  folgende  Stclhmgen  der  Nadel  aufgezeichnet:  Uhr  1  10*40', 
U.  3,  JO"  47',  V.  5,  10"  30',  U.  10,  9"  45',  U.  11,  9"  54';  woraus  lu  ersehen,  dafs  der  grötiW 
Yon  der  Nadel  durchlaufene  Bogen  »wischen  3  und  10  Uhr,  alio  in  7  Stunden   l"  2'  war. 
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die  Nadel  Ton  der  Sommersonnenwende  an  bis  zur  Friählingsnachtgleiche 
westlich  9  hingegen  von  der  Frühlingsnachtgleiche  an  bis  zur  Sommersonnen- 
wende gelfi  Ost  wandert  (Cassini,  Gilpin). 

Die  tägliche  regehnäfsige  Bewegung  ist  geringer  in  der  Nähe  des  Aequa- 
tors  (Macdonald)  und  nimmt  nach  den  Tolen  hin  zu  (Löwenörn^  Ginge). 
Der  Nadel  östlichste  oder  westlichste  Stellung  trifft,  nicht  in  einem  und  dem- 
selben Augenblick,  auch  nicht  zur  nämlichen  Tageszeit  an  verschiedenen  sehr 
weit  aus  einander  liegenden  Oertern  ein.  Der  Nadel  westlichste  Stellung  zeigt 
sich  in  Island  und  Grönland  um  8  bis  10  Uhr  des  Abends,  in  Europa  und  den 
Nordamerikanischen  Freistaaten  um  2  bis  5  Uhr  Nachmittags,  auf  Sumatra  um 
7  Uhr  des  Vormittags,  auf  St«  Helena  um  8  Uhr  des  Votmittags.  Ihre  öst- 
lichste Stellung  ist  in  Europa  und  Nordamerika  um  7  oder  8  Uhr  des  Vof^ 
mittags,  in  Island  und  Grönland  um  9  oder  10  Uhr  des  Vormittags,  auf  Su- 
matra um  5  Uhr  Nachmittags,  auf  St.  Helena  6  (oder  2)  Uhr  Nachmittags. 
An  der  Nord  Westküste  Amerikas  scheint  der  Nadel  westlichste  Stellung  des 
Vormittags,  die  östlichste  des  Nachmittags  einzutreffen. 

Endlich  scheinen  diese  täglichen  Oscillationen  aus  4  Bewegungen  |  2  gen 
Ost  und  2  gen  West,  zu  bestehen«  Während  des  Nordlichtes  scheint  die  In- 
tensität der  magnetischen  Kräfte  der  Erde  sich  zu  schwächen,  weswegen  sich 
auch  die  Nadel  von  demjenigen  Magnetpole  entfernt,    an   welchem  sich   der 

Nordlichtring  zeigt  (Humboldt). 

« 

§:  15.  Indem  wir  die  Ursache  dieser  Bewegungen  der  Magnetnadel  un' 
tersuchen,  wollen  wir  unsre  Aufmerksamkeit  zuerst  auf  die  regelmäfsigen 
Schwingungen  lenken.  Diese  scheinen  entspringen  zu  müssen  entweder  a)  aus 
einer  Veränderung  der  absoluten  Intensität  beider  Magnetaxen,  verursacht 
durch  der  Sonne,  vielleicht  auch  des  Mondes,  verschiedenen  Stand  gegen  die' 
Magnetaxen j  oder  b)  aus  einer  durch  dieselben  Himmelskörper  bewirkten 
VerSnderung  in  der  Vertheilung  der  Kräfte  in  den  Magnetaxen,  d.  i.  einer 
Veränderung  im  zweyten  und  dritten  Elementargesetze  (5  Hptst  §§.  47,  43)} 
oder  c)  aus  einer  unmittelbaren  Einwirkung  dieser  beiden  Himmelskörper  auf 
die  Magnetnadel }  oder  endlich  d)  aus  einer  Zusammenwirkung  aller  drej  an* 


Gri) 


Abf 

Ab^ 

pos: 
We 

umgekehrt.      Zugleich  ist  zu  ersehen,    dafs  es  in  Ansehung  der  Abweichungs- 

veräiiilerung  gleichgültig  ist,  ob  die  Intensität  der  stärket-n  Axc  einen  Zuwachs 

M' 
dM  :^  e,    oder  die  schwächere  Axe  einen   Zuwachs  dM'  =:  —  — «»    oder 

M 

endlich  die   Intensität   der  stäikern  Axe    einen  Zuwachs  dM  zz:  /■,    und  der 

M'  ^ 
•chvvächeren    einen    Zuwachs  dM'  zzz  -rzCf  —  e)   erhält.        Wenn    also  die 

Gröfse  der  täglichen  Abweichungsveränderung  dXi  diircli  Beobachtung  an 
einem  gewissen  Orte  der  Erdkugel  bekannt  ist,  so  kann  man  vermittelst  der 
obigen  Formel  berechnen,  welch  ein  grofser  Zuwachs  dM'm  der  Intensität  der 
stärkern  Axe  oder  welch  eine  grofse  Abnahme  dM'  in  derjenigea  der  schwä- 
•heren  Axe  nothwendig  sey,  um  jene  hervorzubringen. 
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Nach  Hptst.  6j  §.  23$  L  3.  b.  ist 

« 

^  MF.  cos  /.  cos  D  +  JW'i^ .  cos  P .  cos  D' 

'^  iWF:cps/.smi>  +  APi?^ .  cos /' .  sin i>/' 

Nimmt  man  an>    M  bekomme  hier  einen  Zuwachs  r=  dM  und  differenxiiret 
ol3ig<e  Gleichung  in 'Hinsicht  auf  Mund  ^9  so  erhält  man 

,^  M^PF.  cos  /•  cos  /' .  sinf Z>  —  DO  .  sin^rö  •  äM 

^  ~(MF.CMl.üaD  +  ATi^'.cos/'.sinD';* 

1 

und  setzt  man  ein  den  Werth  von  sin*®  =  —7; jwf  so  erhält  itnan  nach 

einigen  Reductionen 

M .  sm(D  ^  D^.dM 


d^ 


F.  cos  /      .    ^  F^ .  cos  P    ,       ,,,,^ 

AP ^ .  4.  CM')*  — -r  +  %MM 

P.cosP  ^  ^      ^      F.cosI   ^ 


In  Fig.  51  ist  AD  ==  /,  FB  =  J',  ND  =  Z?,  NF  =  £?',  DF  =  £>  —  JD^ 
je  gröfser  also  DF  =  D  —  D',  desto  gröfser  wird  ä^.  Soll  aber  D  —  D^ 
ein  gröfser  Bogen  seyn^  so  muls  Z>  und  XV  jeder  für  sich  groDi  seyn  und  ent- 
gegengesetzte Zeichen  haben,  welches  nur  in  grossen  Breiten  an  Orten  ein* 
trifft,  welche  zwischen  den  beiden  Maguetjpolen  liegen,  z.  B.  in  der  nördlichen 
Halbkugel  in  den  nöif'dUchsten  Gegenden  Europas,  in  Island,  Grönland  und 
Sibirien,-  ib  der  Behriagsstra£se  und  an  der  Nord  Westküste  Amerikas,  in  der 
südlichen  Halbkugel  in  der  Nähe  Ton  W^a  Oiemens  Land  und  Neuseeland 
u.  s.  w.  An  andern  Orten,  wo  D  '-^  D*  ein  kleiner  Bogen  ist,  z,  B*  in  den 
Nord  amerikanischen  Freistaaten,  bey  Java  und  an  der  Westküste  von  Neuhol- 
land u.  s.  w.  mufs  der  Magnetnadel  tägliche  Bewegung  ^2.^  xinbedeutend  wer- 
den. Dies  stimmt  mit  den  in  den  vorigen  §§  angeführten  Erfahrungen  völlig 
überein.  , 

§.  17.  Eine  solche  Veränderung  in  der  In^nsität  einer  der  Magnetaxen 
mufs  au<  h  eine  Veränderung  sowohl  in  der  Neigung  3  ^^^  auch  in  der  Gröls^ 
der  mittleren  Kraft  K  verursachen.     Nach  Hptst.  6,  §.  25,  HL  ist 

JC*  ==  M'F*  +  (MPy  +  aMM.FP.coscy 
yro  cos  c  =  sin  /.  sin  /'  +  cos  /-  cos  P .  cusCJD  —  D^).     Wird  obige  Gleichung 
in  Hinsicht  auf  Mund  K  differenziiri,  so  erhält  man 

Ooo 
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Hieraus  sieht  iJnanr  < 
koch  dK. 

Durch  Differeni 
die  VeräDdmtii^  der 
etwas  weitläuiti^  n 
Die  Bögen  AB,  AP] 
Fig.  51 }  G  bezeicb 
die  Intensität  der  sti 
von  G  nach  g.    Ist  b 


a,odx  =  ~-j^ 

HOB  ist  GPg  =  (£$ 
fGP  =  fff  so  wird 

Äö  = 

Wird  der  Bogen  gli 

und    da  Dreyeck  Ggt    al»   geradlinig   behandelt  werden  kann,     so    wird  Gl 

==:  Gg .  cos  gOL  f  d.  i- 

j~>,  .         ,  F.sin'x.cosn    „, 

<}  =  —  Är.cosn  =  -,.^  - — : dMl 

M'F  .siac 

Der  Winkel  n  wird  mittelst  einer  der  folgenden  Formeln  gefunder» 

sin  o .  cos  /  sin  /  —  cos  x  .  sin  ^1 

sin  X  sin  x  ,  cos  3 

Je  gröfser  also  der  Unterschied  ist  zwischen  /  und  %  desto  gröXser  wird  cos«» 
folglich  d^f  und  desto  kleiner  wird  sin  n,  folglich  d'^. 

§.  18'  Wird  der  Bogen  zwischen  dem  täglichen  östlichsten  und  west- 
lichsten Stande  der  Magnetnadel,  oder  die  gröfste  Oscillation  in  Paris  ange- 
nommen =  ^  Grad  oder  15',    so  kann  di«  Veräuderuag  dM  ia  der  IntemitaE 


Von  ^en  täglichen  Bewegungen  der  Magnetnadel.  475 


der  starkem  Maguetaxei    welche  zur  Erzeugung  einer  «olchen  Oscillation.*  er- 
fordert wurde  9    nach  der  Formel  in  §.  16  gefunden  werden.      Ferner  ist  d!^ 


dx  M  sin  n    ^ 
cos  3      ^     ^ 


dx 


d^ .  cos  3 


Sinn 


und  d^ 


dx . cos  a 


c=  d^.cos^^coln.  Für  Paris  gab  die  Berechnung  log  F  ^^  89441651 
log  P  r=  8,59503»  Z>  =  +  48^  45'»  -D'  =  —  27^  29',  5Ö  =  +  21^  55^ 
/  =  59®  9'>  /'  =  52®  «',  3  =  *2®  ^9'»  ^  =  S^®  ^^^  hierauf  findet  sich 
jtfAf  :i=:  jO|021801  und  d^  zsz  — -  9^^|JB.  Da  ilf  angenommen  ist  r=:  197724  und 
Af^  =1  1  y  50  u^ir^  demnachj  um  in  Paris  sine  Oscillation  von  x  5^  b^  der  hori^ 
zontalen  Magnetnadel  hervorzubringen^  ein  Zuwachs  oder  eine  Abnahme  der 
Intensität  der  stärkern  Axe  =  O9O218  ^=  xj^  ungefähr  erfordert  ^  und  eine 
solche  Veränderung  der  Intensität  dieser  Axe  würde  bey  der  Neigungsnadel  eine 
Schwingung  von  nicht  völlig  xo^^  erregen^  welche  bey  diesem  Instrumente  un- 
merklich ist. 

Ist  die  fistliche  Länge  eines  Ortes  von  Paris  :^  l^j  so  ist  dessen- -Zei tun- 
Verschied  von  Paris  r=  yV  Stunden  zsz  z.  Trifft  also  der  Nadel  grölste  Elon* 
gation  in  Paris  Nachmittags  um  2  Uhr  ein,  sp  mufs  sie  an  einem  aiidem 
Orte,  dessen  Zeitunterschied  östlich  von  Paris  =  z  ist,  2  -|*  '  Stunden  nach 
Hiitag  eintreffen.  Folgende  Tabelle  enthält  sonach  die  Zeit  der  grölsten 
Elongation  der  Nadel  für  einen  Theil  der  in  der  Tabelle  Hptst.  7,  §«  15  an- 
geführten  Orte,  nebst  der  Gröfse  der  Veränderungen  der  Declinations -  und 
Inclinations-Nadel,  berechnet  nach  den  Formeln  in  §.  17,  unter  Voraussetzung, 
dafs  dMzzz  0,02  i80i. 


No. 

4 
6 

7 

8 

12 

15 

Ort. 

• 

Zeit  der 
gröüsten 
Elonga- 
tion. 

d<^. 

d% 

Paris      .•••,. 
Vogelsang  .... 
Nordcap      •     •    •     • 
Alexandria       •     •     • 
Petropaulowska   .     . 
Samganoodha      •     • 

48®  50'  n. 

79     53 
71     10 

31     la 
53       » 
53      5 

2«     0' 

a    39 

3     34 

3     50 

la     851 

14    45 

-  15'    0" 
-28    11 

-  21    49 

h  11      9 

-  10    28 

-  17      6 

—  0'  10" 

—  5    59 

—  3    33 

—  0    59 

-69 

—  5    »a 

O  OQ    2 


geht  hervor,  dals  diejenigen  OscillationeB,  welche^  vermöge  einer  Veränderung 
in  di^n  Kraftverhältnissen  der  Magnetaxen,  bey  der  horizontalen  Mat^netnadel 
erregt  werden  würden,  in  der  Nähe  der  Magnetpole,  besonjirs  da  am  gröfcien 
äind,  wo  der  Winkel  ALE  ■:=.  D  —  1>  (Fig.  51)  biträchllith  grofs  ist,  nnd 
wi>  der  Winkel  AGP=h  sich  90°  nähert^  wie  auf  Spitzbergen,  an  der  Nord- 
wesikiiste  von  Amerika  und  in  Grönland;  dafs  diese  Oscillationen  hinoegen  io 
der  Nahe  des  Aequators,  besonders  da  am  kleinsten  werden,  wa  n  ein  kleiner 
Winkel  ist,  d-  i.  wo  die  Fläche  ALB  beynaht-  einen  rechten  Winkel  mit  dem 
Horizonte  SDN  macht,  z.  B-  auf  Java,  Amboina  und  in  Macao.  Ferner  ist  zu 
eisi-Ueri,  dals  die  Veriniierungen  der  Neigungsnadeln  in  der  Nahe  des  Aequa- 
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tors  und  gemeinigKch  dai    wa  die  Schwingungen  der  Declinatiounadel  am 
kleinsten  sinäf  am  grölsten  ausfallen  werden. 

So  weit  nun  stimmen  diese  Resultate  gar  wohl  mit  der : Erfahrung  fih^r«- 
ein)  ziehen  wir  aber  die  Stundenweit  in  Betracht,  sa  efgiebt  sieh  uns  gleich} 
dais  eine  solche  Veränderung  in  den  Kraftverhi^ltnissen  der  Magnetaxeii  an* 
möglich  der  rechte  Grund  der  täglichen  regelmäfsigen  Schwingungen  der 
horizontalen  Nadel  seyn  könne.  In  IMusketto  Cove  würde  z.  &•  alsdann  der 
Nadel  westlieh»ter  Stand  22^  ig'  asironomischer  Zelr  d.  i«  um  io>^  19^  Ver^' 
mittags  eintreffen  f  in  let2;terer  Stunde  fand  aber  Ginge  vielmelvt  die  Abwei^ 
chung  der  Nadel  am  kleinsten^  Auf  St«  Helena  wüfde  der  westlrchste  Stand' 
1^  28^  eintreffen;  allein  Mäcdonalds  Beobachtungen  zeigen^  dafa  die  Abwei- 
chung hier  um  8  Uhr  Vormittags  am  grölüten  ist.  Der  Nadel  unregelmäfsige. 
Bewegungen  hingegen  scheinen  sich  eher  aus  einer  solchen  VerSnderung  in 
der  Magnetaxen  wechselseitigem  Kraftverhältnifs  erlUarpn  zu  lassen,  und  diesem 
Bewegungen  glelchs^eitige  Gröfse  an  verschiedenen  Orten  wird  vermuthlich, 
mit  den  in  der  Tabelle  angeführten  Werthen  von  d^  und  dPj^  proportionirt 
seyn. 

§•  10.  .Da  die  gröJ&te  östliche  und  westliche  Elongation -  der  Nadel  das. 
ganze  Jahr  hindurch  ungefähr  zu  den  nämlichen  Stunden  eintreffen,  so  er<^ 
hellet  hieraus,  daüs  die  Periode  dieser  Oscillotionen  ein  Sonnentag  ist«  Hier- 
aus gehet  dann  wieder  hervor^  dals  ihre  Ursache  in  der  Sonne,  d.  h.  in  den 
verschiedenen  Ständen  der  Sonne  sey  es  nun  gegen  die  Magnetaxen  der  Erde^ 
oder  gegen  die  Magnetnadel  selbst  su  suchen  sey*  Was  aber  das  Gleichge«, 
gewicht  magnetischer  Kräfte  soll  aufheben  kdniien.9  muls^  so' weit  unsre  Ei&-' 
fahrung  reicht,  selbst  magnetische  Kräfte  besitzen.  Die  Sonne  hat  also  wahr^ 
echeinlichj  wi^  die  Erde^  eine  oder  mehrere  magnetische  Axen.  * 

iTafs  der  Mond  ebenfalls  magnetische  Kräfte  habe,  scheint  aus  Prof.  HeU 
lers  Beobachtungen  in  Fulda  unzweifelbar  hervorzugehen.  ''Durch  meine  ein 
ganzes  Jahr  täglich  fortgesetzten  Beobachtungen  über  den  magnetischen  MÜ^ 
telpunkt  des  weichen  Eisens  (sagt  Heller*)  bin  ich  auf  ein  HesttUat  gekom*» 

«}  Xb  •intai  Bnsfs  iiiu  Fulda  den  16  Jan.  1800.    Skkc  GübtrU  ibm.  d.  Pkys«,»  B«  XV.  S.  47Z, 


igog  reichen,  und  mit  einem  verbesserten  Apparate  angestellt  sind.  Fol- 
gendes ist  ein  Auszug  aus  Ritters  Bemerkungen  über  diese  Beobachtungen: 
"Herrn  Hellers  Apparat  ist  sehr  einfach.  Einer  mit  einer  graduirten  Scale  ver- 
sehenen Eisenstange  von  18)5"  Cpar.)  Länge,  5"'  Breite,  und  5,'"4  Dicke, 
gegenüber,  befindet  sich,  auf  der  Nordseite  der  Stange,  eine  1"  io,'"5  lange 
Magnetnadel,  die,  wenn  sie  der  Stange  zu  gerichtet  ist,  nur  1,3'"  von  ihr 
absteht.  Die  Eisenstange,  welche  von  der  Erde  aus  oben  Süd  und  unten 
Nord  hat,  kann  vor  dieser  auf  einem  festen  Gestell  beHndlichen  Nadel  gehörig 
auf-   find   niederbewegt   werden.       So   lange  die  Stange  der  Nadel   mit  Süi 

*^  SieliB  Au»uc»v>aise  in  Gehlen«  Jonrnal  ffir  Chemie  uod  Physik,  B,    8.   1&09;  S.    696. 
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gegenüber  istf  wird  diesef  ihr  Nordende  angezogen  halten^  endlich  um  die 
Mitte  der  Sunge^  nie  aber  genau  in  ihr,  kommt  eine  Stelle ,  wo  die  Nadel' 
mit  ihrem  Nordpol  die  Stange  verlaust,  und  ihr  den  Südpol  zuwendet*  Der 
ganze  Apparat  ist  so  gestellt,  dafa  Stange  und  Nadel  sich  im  Magnetischen 
Maridan  beßiidea,  und  da  die  Nadel  in  diesem  Meridian  der  Stanger  zur  Nord- 
aeite  steht,  ^o  befindet  sie  sich  so  lange  in  einer  ihrer  natürlichen  entgegen* 
gesetzten  Lage,  ala  magnetisches  Süd  dea  obem  Theila  der'Staage,  und  später 
daa  indifferente  Eisen  derselben,  stark  genug  auf  sie  wirKtf  sie  iLefart  in  ihte 
natürliche  2;nrüol»,  wo  an  der  Stange  weiter  uniea  Nord  genug  vorhanden, 
um  ihr  Nord  abzustorsen,  oder  es  überhaupt  nicht  mehr  von  der  Stange  an- 
gehalten werden  zu  lASsen^  Die  Stelle  an  der  Stange  aber,  an  welcher  die 
Nadel  sich  umkehrt  oder  in  ihre  vorige  Lage  rurückkehrt,  bleibt  nie  einige 
Zeit  hindurch  dieselbe  f  sie  wechselt  unaupiörlich$  und  eben  dieser  Wechsel 
ihres  Orts  wird  das  Material  alle»  Interessanten,  waa  Hrn.  Hellers  BMberchr 
tungen  bieten^  Hr.  Heller  mifst  an  der  Scale  ihre  jedesmalige.  E^ltfemcmg-  vom 
obern  Ende  der  Stange,  und  nennt  diese  Gröfse  die  ^Südpollänge^*  der  Stange, 
welche  also  natürlich  ebenfalls  jederzeit  wechselt*  Ihre  GröJise  lälst  sich  bia 
auf  AchttheilzoIIe  noch  mit  Sicherheit  angeben,  da  übrigena  die  Stange  nur 
von  der  Erde  aua  ein  Magnet  ist ,  und  eine  Veränderung  in  ihrem  Mpgnetia- 
mus  bloCs  immer  eine  gleiche  Veränderung  im  Magnetismus  der  Erde  anzeigt, 
§0  wurden  alle  Beobachtungen  an  jenem  zugleich  Beobachtungen  an  diesem^ 

Hn  Heller  klagt,  dala  schon  vor  9  Jahren  die  Südpollänge  seinea  Stabea 
i^  ihrer  Variation  weder  mit  dec  dea  Baromatera,  noch  dea  Thermometeriy 
noch  mit  sonstigen  Wetterveränderunf^en  und  Zuständen,  cusammentreßao 
wollte,  welshalb  er  zufällig  sie  mit  den  Monds^\&Sid»n  zu  vergleichen . AAßag, 
wo  mehr  Zusammenhang  sieb  zu  finden  schien^  — »  und  so  auch  in  den  neuern 
Beobachtungen«     Die  mittlere  *^SüdpoIIänge^'  aua  aanmitlichen  letztem  Beobn 

achtungen  ist  — ^^ rrt  ii'^55456'67  j  in  die  6  Eeobachtnngsmonate  trafen 

544» 

25  Mondspfaasen:  9  Mal  aber  war  am  Tage  der  Phase  selbst  die  SüdpoIIäng^ 
11/^,75  und  darüber^  6  Mal  den  Tag  vor^  und  5  Mal  den  Tag  nach  ihr,  eben 
so  grols}   5  Mal  lä&t  sich,   well  Beobachtungen. fehlen,   nicht  entacheiden; 


ben  Grade  von  ausgezeichneter  Südpollänge  wie  die  Phasen  begleitet  gewesen 
zu  seyn.  In  dem  halben  synodischea  Monate  vom  ersten  bis  zum  leUten 
Mondsviertel  schien  auch  die  Südpolläage  etwas  gröfser  zu  seyn,  als  in  de» 
andern  halben  Monate  vom  letzten  bis  zum  ersten  Viertel;  doch  waren  die« 
Unterschiede  weit  kleiner  als  iene." 

Als  Herr  Ritter  Monat  für  Monat  das  Mittel  aus  samtlichen  BeobachtDD' 
gen  zog,  ergab  sich  folgende  Reihe  der  mittleren  Südpollängen: 
igog,  August         io'',9254  1808)  Deceraber    ii",543i 

September   ii   ,2979  I809,  Januar  ji  ,4629 

October        ij  ,5116  Februar        11  ,3659*). 

Novemb'T    ]  1    ,4582 
-)  DiB'p  Bi-nl---'  innren  für  de-  Febnior  wurdru  B  ittrrr   fpüterliin  vem  Prof.  Heller  n,ityeth»ill- 
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''üier  >vräc}ist  bestipiint  die  miti^re  S^dpqUange  milder  Annäherung  zum 
Wintersolstitium }  in  seinem  Monate  (December)  ist  sie  die  grplste )  innerhalb 
seiner  (am  ic  December)  ist  e8>  dais  sie  ihr  Maximum  von  12^^75  erveicht| 
und  am  Tage  des  SoUtitinm  selbst  ist  sie  12^^00  j  im  Januar  und  Februar  ist 
die  mittlere  ^pdyollänge  schon  wieder  geringer«  So  ist  Grund  zu  vermutheni 
dals  im  oder  um  dien  Junius»  oder  den  Mon^t.des  Sommersclstitiuinsi  Hr.  Heller 
die  SüdpoUänge  im:  Mittel  am  allergieriqgsten  im  i^s^tue  findeii  werdß»" 


**Schieii  das  Vorige  eine  jährliche  Periode  der  Variation  der  Südpdllange 
an  Hnt  Hellers  .Ei$ensX9!\;>B  geben  zu  wol^U)  so  deutetexi  andere  Vergleicbu^- 
gen  auch. auf  eine  tlfgliche^  SammjJiche.Morg^nbeobachtungeni  für  aich  ge* 
nomcnep,  g^be«  fC^e 'miCd.  tSddppUüüige  nur  Xi^^^iigd^  säpsmtliQhe .Mittags- 
beobachtungen aber  ^1^^5679$  tVigbei  ;iu .  erinnern  9-  dafs  des  Morgens  in  der 
Kegel  um  6|  7  oder  8  tJhr  (um  letztere  Stunde  am  meisten},  und  des  Mittags 
gewöhnlich  um  «  Uhr»  '^eiton  später  i'  (im  l^^ittel  überhaupt  rum  2^1217)9 
beobachtet  wurd#.  ..Au^bäi  4?ll^9inteIo9n.M9n9ten»b^)tß^pt«t  sich  4je  gröü^ere 
Südpollänge  <am  Miltt9gi.}M9£»Ntn  AWeian  bAt  die.^pn  Morgen  im;  Uebergewichtf 
doch  verhältni&fnälsfg  nur  em  geringes*  Cebr^ens  lassen  sich  die  Resultate 
der  Morgenbeobai:bti;ingen  als  Amatäherungen  zu  den  von  Nachtbeobachtungen^ 
wenn  welche  vothandeti  lyäfent  bc^titacHtept  $0  daJs  wahrscheinlich  der  Unt^r-* 
schied  der  mittleren  Südpollängen  ein  noch  bedeutend  gröberer  werden  wür« 
de,  wenn  diese ^  statt  von  Morgen-  und  Mittagsbeobachtungen 9  Mittel  aus 
Nacht  •  imd  Mittagsbeobachtungen  wären.^^ 

Dennoch  ist  Hr.  Ritter  zweifelhaft,  ob  ^as  ganzä  Jahr  hindurch  die  mittl« 
SüdpoUänge  aaax  Mittag. gröüiesiaerynTWerde^  als  in  der  Nacht  oder  am  Morgen. 
Der  Uebergan^  in  die  toHiin' eihT^flChnte  Anomalie  Ist  dazu  allzuregelmäüsig« 
Am  gröfsten  nämlich  ist  der  Ueberschuls  des  Mittagsmittels  über  das  am  Mor- 
^9|i  im  hohen  Winter  oder  dem  December  imd  November,  geringer  im  Octo« 
ber^^  im  September  wird  das  Jlforgremnittel  grOfser,  aber  erst  nur  noch  wenig 
(ll^^504l  :  11^^2910)1  im  August  aber  wird  jenes  ganz  bedeutend  gröfser  als 
dieses  (io'')g689 :  lo'^SQOo)*    Auch  nach  dem  Frühling  hezöbsr '  .nimmt  die 

Ppp 


^gu  Achtes   Hauptstücfc 

Differenz,    oder  der  UeberschaJs  des  Miüagstnittels  über  das  am  Morgen,    im 
'Januar  schon  wiede*  ab.  ,    >•    •         ..    .:        i  .    . 

*  ■  ♦  $  .  •  •  • 

Zu  bestimmen,  wo  der  n^ahre  magnetische  Mittag  bcy  Hn.  Hellers  Phä- 
nomen hinfalle,  ob  auf  l'2hfe  oder  auf  &h,i2fl7  (s.  oben)  oder  später,  dazu 
^reichten  übrigens  die  vorhandenen  Beobacktüngen  noch  nicht  hin,  besonders 
fehlte  es  an  Abehabeeb'Afchtttn^frVrfsMi&ren^iib  Ganzen  nur  5^  also  jedenfalls 
zu  wenig,  vorhanden  sind.  Wo  er  aber  auch  hinfalle,  so  zeigt  doch  die  Rech- 
nung, dafs  sofeih 'nüif- ini  Tage  von  24  Stunden  nicht  mehr  als  Eine  reguläre 
Variation  der  SüdpoHSnge  vorkomVnt,  die  gedämmte  mitllere  tägliche  Variation 
eine  noch  viel  .grofeere  sey»  müTse,'  als  die  mittlere  Dtneronz  der  J%Z£erschen 
'Morgen '  und  Mif tagsß^dba^htüngeft.  sie '  VL^Mt  ifftr  Monal  ängiebt.  Selbst 
diese  schon  ials  mögUdhetg^öfste' wafe>V<Ni  l}ett%chl:llcbef  Bedeut 

Ritter  ^mBcht  hier  nächst  airfmerk^tifi  ^rHuF,  dafs  die  senkrecht  stehende 
eiserne^  Stange  vbii  der  Erde  blös  d^lrch  Vdnhe41uäg  foiagnetisirt wird,  und 
^'dafs'  eine  'Veränderung  ^hi  der  tniäwsiiär  das  ^ärdfnagneti$mu$  »die  Ursache  die- 
ser Veranderting  Ih  der  Lage  Öes  magMtischen  Mittelpunktes*)  der  eisernen 
Stange  sejn  mufs.  Die  Ursache  jener  wird  wieder  in  den  magnetischen  Kräf- 
ten gedachter  beiden  Himioelskotper  (ddr  3olin6'  und  des  Mondes)  gesucht. 


Kl'  :     t  ■■ 


*  i 


'»    .        .  ■     .•!!..  »I   -!.      •'  »  1    ^  ;  '    3  jJ.v     ,.       '  \'    i 


*}  DaTs  in  der  lliBt  ein6  solclie  jäfirlichbMiferftiidenmg:.  ia  d^s  aagnetbdlen  liitensitSt  iei  £sde 
Statt  findet,  scheint  durch  eine  Keihe  Oscillatiensversuche  mit  4  verschiedenen  prismatischen 
Stahlmagneten  ziemlich  ausgemacht  zu  seyii,  welche  Gommandeur  Wle^igel  in  Kopenhagen 
mehfefe  Jahrd  lAni  »Ci  V6rschi*d«nek  ^^ÄxtsVeiteÄ  a^^eiteÜf  hatr,  Wdclie*  Aber  noch  nicht  zu 
fiffonaiahei'  KUnda  g^Iafigt'  sinid/  Da/i'^- «int  ttaliirka.  tfl(pi<!hr  Yaciation  in  der  IntensOat 
gebe,    scheint  a»s  c^^n  täglichfa  \Yw*deryf}j[fp.^,h^joj^U^  wit  «Walirschoin- 

lichkeit . geschlossen  w.erden  zu  Jc^^nne^^.  Auj  eini^ei^^ vorläufigen  .Versuchen,  welche  ich  am 
Schlüsse  de's  Wahres  1817  mit  drey  crylihdfischen  Mä^nöten  Voil  einerley  Durchmesser  aber  ver- 
•cfaiedener  Länge  anstellte,  evgiebt  sfch  iuzwisch^ny  dafs  diaM  Vfriationed  ttberaus'klein  scyn 
müssen^  .  Der  kleinste  .Magnat.  ina«h«e, ;«.  fi.  I^QO.  S|^wi|^;iin|etf  in  385  Sa«nuid«n ,  und  diese 
Schwingungszeit .  für  100  Schwingungen  variir^  zu  verschiedenen  Zeiten  des  Tages  nie  über  i 
gewöhnlich  nur  |  Secunde^     bieie  Untersuddungea  erheischen  demnach  eine  ungewöhnlich  feine 


..     -.    .:^' 
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\r^  .20.    rN)9hna^QiP!rir9l89raii)::Sanp9  und  Mondyi^prie  unsre  £rd€f,  h|tten 
magnetische  KTiü^ißO:svx^  ^iß^iy^rHsJ^ieileife^^äg^Uchaiund  jährliche., St^Uiing. 
dieser  Axen.^^geiivdi'e^MaglWtaTiKn^idfuriJE^^    ^ugd  g^gen  uiisEa.J\fa^netxic^G^ln^ 
nothwendig  voa^iajgjem  Einflüsse  auf  der  ersteren  Intensität  und  der  letzteren 
Lage  seyn.     Wir  untersüchcfh  zuierst  diejenigen  Et^d&eTnungöni  die  sich,  falls 
die  Sonne  magnetische  Kräfte  hätte,  einstellen  würden. 

PFp  (Fig.  581  f^  *die  Sonne,  S  ihr  Mittelpunkt,  Pp  ihre  Umdrehungsaxe, 
ADBE  der  Erde'  jätelicÜr  fiahxi/     NacVi  ^belamhri  {AstronohUe  theoriqus  et 


pratique^  'lomi^^  ^>  Pr  ^\)  ist  des.Sonaenäquators  Neigungswinkel  gjegen  die 
Ekliptik  ==  jrO  19^  22<^,  di^^L^ge  seines  aufsteigenden  Knotens  rr:  2*  20^  7^  4/^^ 


Winkel 

C^ntrlscbe  Breite  des  nördliche^  Sonnenpoles  :^=  82^  41  ^  und  dieses  roles 
helipcentrische  Läng^  YBA  ziz  11*  20^  7^.  Wird  der  Sonnenradius  SF  nach 
lieid^n  Seiten  bis  A  und  B  verlängert,  so  bezeichnen  diese  Punkte  in  der 
Ekhptik  die  heliocentrische  Län^e  beider  Sonnenpole,  und  der  Bogen  AV  wird 
folglich  =:  g^  55^  Ob  die  Sonne  mehrere  Magnetaxen  oder  nui^  eine  einzige 
habej  und  ob  diese  mit  der  tJmdrehungsaxe  Pp  zusammenfalle  oder  nichti 
wissen  wir  nichti  Auf  jeden  Fall  wird,  der  Umdrehung  der  Sonne  gemäfs^ 
die  Axe  Pp  die  mittlere  Lage  seyn,    auf  welche  jene  magnetischen  Axen  be* 

zögen  werden  kSnnen.'      *  '  .  .     ;  .     1 

Nehmen  wir  liiernlich  an,'  Pp  aey  zu|»leich  derlSorin^  niägnetische  Axe^ 
ao'wird  ein  niagnemches  Tbeilchen  in  einem  Punkte  T  der  jährlichen  Erd- 
bahn von  der  einen  Halbaxe  PS  angezogen  und  von  der  andern  Sp  abgestofsen 
werden.  Die  mittlere  Richtung  TH  dieser  beiden  Kräfte  wird  nach  Hptst  5 
in  dieSläGhedes  Sonnenmf;ridiaiie8,,I^p  durcl^  den  Radius  Vector  TS  fallen^ 
der  daa  Theilchen  T  mit  dem  ^Mittelpunkte  der  Sonne  verbindet.  Wird  die 
Fläche  HTI  durch  HT  und  4^n  Radius  TS  gelegt,  so  wird  demnach  diese 
fläche  verlängert  mit  dem  Meridiane  PGp  zusammenfallen,  und  beide  werdeQ 
•inerley  Winkel  mit  der  Ekliptik  bilden.  Wäre  der  Winkel  PSG  bekannt,  so 
könnte  Winkel  HTI  nach  den  Formeln^  in  HptsL  5  gefunden  werden. 

Ppp  2 


\ 
\ 


Kreisbogen  HK,  wie  auch  in  den  Ebenen  KTl  und  HTI  mit  demselben  Radius 
die  Bogen  KI  und  III,  so  bilden  diese  3  Bogen  einen  bey  K  rechtwinkligen 
Dreyc-ck  HKI,  in  welchem  der  Winkellllli  =  PGF  =  a,  der  Bogen  Hl  =fr. 
Wird  gesetzt  Kl  ^  c,  HK.  ^  d,  so  ist 

4)    tangc  z=.  cosa.tang&y    5)  sind  ^  sin  a.  sin  fr. 

AVnre  die  Erde  in  T,  so  würde  UTK  =  d  die  geocentrische  Breite  des- 
jenigen Punktes  seyn,  in  welchem  die  verlängerte  Richtung  TH  der  mittlem 
magnetischen  Kraft  das  iliiumelsgewölbe  schnitte.  Von  der  Erde  in  T  wird 
die  Sonne  auf  den  der  Erde  entgegenstehenden  Punkt  s  in  der  Ekliptik  hin- 
getragen, welcher  also  der  Sonne  geocentrische  Länge  ist  Ist  diese  =  0| 
und  wird  der  Winkel  KTl  =  c  hinzu  gelegt,  so  ist  O  -|-  c  die  geocentri.-Lh« 
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LSnge  des  erwähnten  Punktes  |  wo  die  magnetische  mittlere  Richtung  du, 
Himmelsgewölbe  «schneidet. 

In  A  ist  /  =  o®,    0  =  5»  20®  7'  =  170®  7'}    in  Y  ist  /  =  9^»  55', 

0  =   6*   zzz    iSo'^y     und    in   den    Anfangspunkten   der   folgenden  ^eicheXL 

1  =  39®  55',  0  =  210O}  l  =:  69®  55',  0  =  240«^  u.  s.  w.  Werden  dj^se. 
Werthe  in  obigen  Formeln  eingesetzt^  so  ergeben  sich  die  Werthe  nachstehen^ 
der  Tafel. 
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. 

d. 

m 
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14 
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97 
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90   0 
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24 

75 

56 

I80 

0 

170   7 

189  55 

97 

»»1 

91   16 

104 

12 

75 

45  i 

184 

59  184  59  1 

Da  d  die  Breite  und  0  -f-  c  die  Länge  desjenigen  Punktes  bezeichnet, 
wo  die  magnetische  Richtung  HT  verlängert  das  Himmelsgewölbe  schneidet, 
60  ergiebt  sich,  dais  im  ganzen  Umlaufe  Yon  A  (wo  l  =  o^)  bis  B  (wo  /  =^  180^) 
dieser  Punkt  eine  elliptische  Figur  um  den  Pol  der  Ekliptik  beschreiben,  werr 
de,  d.  h.  die  Linie  HT  wird  eine  conische  Bewegung  um  die  Pole  der  Ekliptik 
haben,  welche  in  der  andern  halben  Umlaufe  wieder  in  derselben  Ordnung 
wiederholt  werden  wird. 

Man  kann  sich  dies  auf  folgende  Weise  anschaulich  machen.  Lässet 
man  die  magnetische  Curve  ABCG  (Fig.  29)  sich  um  die  verlängerte  Magnet- 
axe  Pp  drehen,  so  wird  sie  eine  Art  Sphäre  beschreiben,  in  welcher  ein  jeder 
ebene  Durchschnitt,  der  zugleich  durch  die  Axe  Pp  geht,  die  zween  zusam- 
mengehörigen magnetischen  Curven  ABCG  und  QECD  darstellen  wirdt 
Neunet  man  jede  solche  Ebene  durch  die  A^e  Pp  einen  magnetischen  A&n* 


ff 
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Aiait^  60  erhellet,  dars  in  jedem  Punkte  U  der  magnetischen  Sphäre  die  mag- 
netische Richtung  UV  Tangent  der  Sphäre  seyn  und  zugleich  in  dem  magne- 
tischen  Meridiane  durch  den  Punkt  U  liegen  wird.  Der  magnetische  Aequa- 
tor,  "welcher  senkrecht  auf  der  Axe  Pp  durch  den  Mittelpunkt  C  steht,  wird 
die  Sphäre  in  einem  Kreise  schneiden,  dessen  Durchmesser  AQ  ist.  Durch- 
schneidet man  die  Sphäre  durch  den  Mittelpunkt  C  mit  einer  andern  Ebene, 
die  einen  Winkel  ACU  =  MCQ  =  7^  ig^  mit  dem  magnetischen  Aequatgr 
machty  so  werden  diese  zwey  Flächen  einander  in  einer  geraden  senkrecht  auf 
AQ  und  UM  stehenden  Linie  schneiden,  deren  Endpunkte  folglich  go^  von 
A  und  U  wie  auch  von  M  und  Q  sind.  In  diesen  zween  Endpunkten  werden 
also  die  magnetischen  Richtungen  mit  der  Axe  Pp  und  gegenseitig  parallel 
seyn)  in  den  beiden  einander  entgegengesetzten  Punkten  U  und  M  sind  eben- 
falls die  magnetischen  Richtungen  UV  und  TM  parallel,  und  es  ist  leicht  zu 
ersehen,  dafs  das  Nämliche  der  Fall  seyn  mufs  mit  jedem  Paar  andrer  Punkte, 
die  einander  diametral  entgegengesetzt  sind. 

Bestehet  nun  der  Erde  innerer  Kern  aus  einer  Masse,  welche  magneti* 
scher  Polarität  empfanglich  ist  (wie  denn  ihre  magVietisfchen  Axen  und  die 
veränderliche  Lage  dieser  solches  unbestreitbar  darthun),  sq  werden  auf  jedem 
Punkte  T  d.er  Erdbahn  die  magnetichen  Kräfte  der  Sonne  durch  Verlheilung 
einen  schwachen  Magnetismus  im  Erdkerne  nach  der  Richtung  fiT  auf  die- 
selbe Weise  erregen,  wie  der  Erde  magnetische  Kräfte  durch  Vertheilung  nach 
einer  mit  dem  Stande  der  Neigungsnadel  parallelen  Richtung  in  jedem  Körper 
von  weichem  Eisen  auf  der  Erdoberfläche  Polarität  erregen.  Aber  bey  der 
täglichen  Axendrehung  der  Erde  wird  diese  Linie  TH  in  einer  Zeit  von 
24  Stunden  einen  Kegel  um  die  Erdaxe  beschreiben.  Dieser  schwachen  und 
veränderlichen  Magnetaxe  verschiedene  Lage  in  24  Stunden  mufste  eine  kleine 
tägliche  Oscillation  in  der  Stellung  der  Magnetnadel  hervorbringen. 

Zusatz.  Hätte  die  Erde  nur  Eine  Magnetaxe,  so  würde,  wofern  die  Träg- 
heit der  Erdmasse  solches  nicht  verhinderte,  die  Umdrehungsaxe  mit  der  mag- 
netischen Axe  zusammenfallen,  und  diese  wieder  mit  der  magnetischen  Rich- 
tung TH.  Hat  die  Erde  zween  Magnetaxen,  die  einen  Winkel  mit  einander 
bilden,  so  kann  man  sich  eine  Linie  zwischen' ihnen  denken,  um  welche  sie 
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im  Gleichgemchte  8eyn>üfden*).  Diese  Gleichgewichtslinie  würde  demnach^ 
im  Falle  keiner  Verhinderung  von  der  Trä^ejt  der  Erdmasse,  Rotationsaxe 
werden  und  mit  der  in4gQetischen  Richtung  TH  zusammenfallen.  Allein  da 
der  Erde  Rotationsaxe  und  die  Lage  letzterer  bestimmt  und  die  hier  gedachte 
magnetische  Kraft,  im  Vergleiche  mit  der  Gravitation  vermuthlich  überaus 
klein  ist,  so  kann  y^nfes  nicht- erfolgen.  Der  Sonne  magnetische  Kraft  nach 
der  Richtung  TH  wird  (siebe  Hptst.  5,  §.  59)  gefunden  mittelst  der  Formel 


m 


• '*  « >•  ■'■  — ^ 

K  =  —  »^10  +  6  cos  2M, 

wo  m  des  SonnenmagnBten  absolute  Kraft,  und  q  den  Radius  Vector  ST  be- 
zeichnet. Macht  die  obenerwähnte  Gleichgewichtslinie  mit  der  Richtung  TH 
einen  Winkel  trz  v^  so  ist  die  Kraft«  womit  der  Sonne  magnetische  Kräfte  jene 
Linie  nach  der  Richtung  TU  zu  drehen  suchen,  =:  J^.sin  v.  Da  der  Winkel  v 
während  des  halben  Umlaufes  der  Erde  von  Ä  nach  B  beständig  seinen. Werth 
ändert,  aber  in  A  und  B  einerley  Gröise  hat,  so  scheint  hieraus  eine  halb- 
jährige Schwankung  der  Erdaxe  •entstehen  zu  müssen.  In  zween  einander  ent- 
gegengesetzten Punkten  der  Erdbahn  hat  der  Ausdruck  10  -f  6  cos  2u  einerlej 
Werth,  also  verhält  sich  in  zween  solchen  Punkten  die  Kraft  K  umgekehrt 
wie  die  Cubi  der  Abstände.  Ist  die  Excentricität  der  Erdbahn  =z=  e,  so  ist 
2.  B.  im  Aphelium  p  =r  1  +  ^7  im  Perihelium  q  =r  1  —  e,  sonach  verhalten 
sich  derSDnne  mpgnetiscbe  Kräfte  auf  diesen  zween  Punkten  =  (1  — e)^  Kt-^^)' 
^=  1  :  1,106  ungefähr.  Nun  liegt  das  Perihelium  im  Halbkreise  ADB,  das 
Aphelium  im  Halbkreise  BEA,  also  mufs  die  Winterschwankung  etwas  grölser 
seyn  als  die  Sommerschwankung.  Da  ferner  die  Magnetaxen  ihre  Lage  lang- 
sam veränderui  so  muf;  auch  die  obenerwähnte  Gleichgewichtslinie  ihre  Stelle 
vertauschen  9  welches  wieder  in  der  Lage  der  Umdrehungsaxe  der  Erde  eine 
Aenderung  machen  kann.  Sollte  sich  also  ein  aus  anderen  Gründen  üner- 
klärbarer  Unterschied  zwischen  der  aus  Sommer-  und  Winter -Beobachtungen 


*)  Wie  clenn  Audi  der  Nordstrick  einer  Cotnpafsrose,  die  mit  zween  kreuzweise  gelegten  Magnet- 
nadeln Arh^irt  Uij  i fügend we  Zwischen  böidexi  Nadeln  del^  einen  nllher  als  der  aadem  fallen 
wird«  je  nachdem  iie  ron  gleicher  oder  ungleicher  Grölse  und  Kraft  sind« 


; 
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gefundenen  Schiefe  der  Ekliptik,  zTvischen  der  durch  Somienhöhen  im  Som- 
mer und  durch  den  Polarstern  im  Winter  benimmt#n  Polhöhen  zeigen,  soll- 
ten sich  ferner  nach  Verlaufe  einer  langen  Reihe  Jahre  Veränderungen  in  der 
Polhöhe  eines  und  desselben  Ortes*)  ausweisen,  so  lielsen  sich  diese  Verän- 
derungen vielleicht  aus  obengedachten  Ursachen  erklären. 

§•21.  Der  Punkt  T  (Fig.  59)  sey  der  Erde  und  zugleich  des  Himmels- 
gewölbes Mittelpunkt,  Y?3=ß^X  sey  die  Ekliptik,  ET  ihre  Axe,  E  ihr  Pol, 
PT  die  verlängerte  Erdaxe,  HT  die  im  vorigen  §•  erwähnte  miulere  Richtung 
der  magnetischen  Kräfte  der  Sonne;  so  kann  die  Breite  HK  =  d  und  die 
Länge  YloK  =  ©  -l-  c*  des  Punktes  H  nach  den  Formeln  im  vorigen  §• 
gefunden  v^erden,  indem  gesetzt  wird  l  =  fr  +  6  =  w  +  0  +  180^ 
=  ©  +  189^  53^  Also  sind  im  Dreyecke  PEH  folgende  Dinge  bekannt: 
die  Schiefe  der  Ekliptik  PE  =  u,  EH  =  90«  —  d,  PEH  =  YöK  —  VG 
S=  ©  *^  c  —  90®  r=:  V.     Hieraus  findet  sich 

cos  PH  =  cos  PE .  cos  EH  —  sin  PE  •  sin  EH .  cos  PEH 

„    „          cotang  EH  .  sin  EP  —  cos  EP .  cos  PEH 
cotang  EPH  =  5 jj^^j^g , 

oder  wenn  man  setzet  PH  :=:  fj  EPH  =  g 

_  ^  ,  '     tgd.sin^  —  cos  c.  cos  V 

cos  f  =  cos e.sina  —  sin  ^ .  cos  d .  cos  v,  cotang g :=:  • 

•^  sm  V 

Während  der  Umdrehung  der  Erde  um  die  Axe  PT  wird  demnach  die 

« 

Linie  TH  einen  Kegel  um  die  Erdaxe  beschreiben  und  die  Erdoberfläche  in 
zween  Parallelkreisen  durchschneiden,  deren  Abstand  von  den  Polen  ist  gleich 
PH  =  /.  Ist  S  der  Stand  der  Sonne  in  der  Ekliptik,  so  ist  der  Winkel  SPH 
gleich  dem  Rectascensionsunterschiede  zwischen  dem  Punkte  H  und  der  Sonne, 
Aber  die  Rectascension  des  Poles  der  Ekliptik  E  ist  =  270S  aIso  von  H 
tsz  270^  —  FPH  =r  270^  — ^  g.  Wird  der  Sonne  Rectascension  gesetzt  rr  Af 
so  ist  SPH  =  270^  —  g  —  jii  wird  dieser  Winkel  in  Zeit  verwandelt,  so 
hat  man  die  Culminationszeit  des  Punktes  H. 


0  Z.  B*  die  aus  Bradleys  und  Fonds  BeobAchtuniea  abgeleitete  PolköKe    der  Greenwic&cr 
Sternwarte. 


•       - .  ♦  ♦         % 

Von  den  täglichen  Beiregtingen  ofer  Magnetnadel,  4Sgr 


Sind  ^ie' magntetrscfien' Hauptöxen  der  Erde  durch  Vertheilung  von-  dem. 

snagiietisdien  Kräften  der  Sonne  erzengt,  so  müssen  der  Erd«'  nördliche  Mag- 

netpole  mit  den  südlichen  der'Sonne  gleichnamig  Wyn,' titid  nhigelehrt.     Fer- 

ner  mufs  in  diesem  Falle  diB  sifrvvache  magnetische  Kraft,    welche  nach  der 

Richtung  Tw  erregt -wird,  tnit  den  tiörd*Kchen  magnetischen  Erdpolen  gleich-' 

artig  seyn.    Solange 'demnach  der  Pnhlct'H 'C^der«<vteliW4hr  3«r'Pttü^     wo  die 

Linie  TH  die  Erdoberflache  dwthschneidet)  wrtwärt» -vom  Meridian  eines- Ortes 

liegt,  (richtiger  örtlich  iKxii  e!ndm  gipsen  Kreide,  *d«V  am  Ortö  mit  der  Richtung" 

der  Matgnetnadel  zusamilneiiffint^i  so  -wird'  das  ^^rdende  der  Magnetnadel  ghur' 

Osten 'gezogetfj  nkifti'' der  CtilmImrtiTO  'dies^'Pniilftefti'ileht  weh  die  Ifladel  g^n- 
Westen.  •   ^  '.  *  -    "'         ^        -1    J^^i^'    r.   ;..■••:.'!      ^-       •   : ''     -    i   ', 

Ist  die  Lange  der  Sonc^-nr  ©,  ihre  Rectascensionrs: -^,' die  Schiefe  der 
Ekliptik"=  i ,  so  m  tang  Jf'^rs  Gos«:tan^®.  ^ür  die  Anfangsptntkt»  der 
Ö  ersten'  Zeichen^  Wie  aiiehMr'ate'Pühkte  Äj'  O  and  B  (Fig.  5)8)  werdett  so- 
nach folgende  Werlhe  für/und*^  nehst  Äeni  Wirik^  SPHl,   in  Graden  und 

Zeit  ausgedrückt,  gefunden, 

•  .     .  1 
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Hieraus  «rtieält,  däis^er'Wikic^//'wel<%ett  de^  Sohne 'ma^^tisdlie-ftalie-: 
«nie  HT  niit  der  Er^fektf  PT'Mliet,  ittigleichten  'a«rWIÄei"g';  61^6^16/  Wertli«^ 
in  zwecn  einander  entgegengesetzten  Punkten  det  EklipÄttiaBiäir'  "Der  gröJste* 
Werth  yon  /  ist  g^'gett  34*^  und  -trifft  ein,  Wtmti  die  Sohne*  in 'Ä  oder  in  «  isti 


^90  '  Achte»  Hauptitück. 

9j^  %tt  Anlange  November»  und  Maya  Der  kleloste  Wenh  roa/ist  «twa  15^ 
und  trifft  ein»  wenn  die  Sonne  in  's»  oder  in  ü  istt  also  in  den  Monaten  Fe- 
bvqnr  und*  August.  Ferner  ergiebt  sieh,.  da&,^..wenn  die  Sonne  in  X  ist|  also 
%fx  Anfange  des  Jahreg,  der  Winkel  SP»  =:  o?  i«,  d.  h.  HT  fällt  mit  dem 
Declinationskreife  PST  durch  die  Sonne  SKusammen,  ao  dals  der  Punkt  H  dea 
Mittags  culoüniret  Im  fönenden  halben  Jahre  culminirt  dieser  Funkt  in  den 
YormittagsstundeaY  im  vorgehenden « in  den  Naduoittagestimden.  Eine  solche 
sc)iwach#  veränderliche  magnetische  Nebenaxe.y  erregt  i^rch  Vertheilung  in 
,4er  Erde  vermittelst  der  magnetischen  Kr^fi^e  derSopne,  kann  somit  der  Mag- 
qetnadel  tägliche  Schwingungen  nicht  ei^läiren^  A^^^  PP  diesem  Falle  wiirde 
der  Nadel  grölste  Elongation  an  keine  feste  Zeit  des  Tages  gebunden  seyn, 
ifelcbes  doch 9  wie  die  Erfahrung  lehrt)  der  Fall  ist»         . 

^  29«  Endlich  liefse  sich  den^fUj  der.  Sonne  t^^i^etiscbe  j^rä&e  wirke- 
ten  minittelbar  auf  die  Magnetnadeli  und  fii^r  rtrscbl^disne  liVinkel^  welchen 
4ie  Mfttelrwhtnng  TH  der  magnetiscJI?^  I(^rä£te.  der  $on^  zi^  verschiedenen 
Tageszeiten  mit  der  Magnetnadel  macht ,  könnte  eine  solche  tägliche  Oscilla* 
tion  verursachen«  Wir  wollen  untersuchen«  ob  diese  Hypothese  die  Erschei« 
nungen  erklären  mOge.  1 

i  r 

L  L  (Fig.  59)  sej  derjenige  l^kt, !  wo  einest  Ortes  verlängerte  T^rtikal« 
linie  (Erdr^idiusy  das  Himmelsgewölbe  tri^t^  lieget  man  durch  die  Punkte  P, 
L  und  B  die  zween  Bögen  eines  groXsen  ^Kreises  PL  und  LH|  so  ist  PL  gleich 
dem  Coraplemente  der  Breite  des  Ortes  |  I^H  das  Maas  desjenigen  Winkelsi 
den  des.  Ortes  Vei;tikallinie  mit  der  mitll^r^n  Richtni^  TH  de)r  magnetischen 
Kräfte  der  Soni^  bildet,  und  der  sphärisch^.  Winkel  PLH  ist  derjenige  Winkel, 
welchen  ein  V^ctikalkreia  dnrch  TH  mit  depm  Meridiane  des  Orts  bildet  Ist 
PS  ein  Decfinatiohskreis  durch  die  Sohne , '  so  ist  bdch  obigem  §.  der  Winkel 
SPH  =3  37Q<*  —  g-^  A.  Aber  der  Winkel  SPL  ist  der  Sonne  Stundenwin- 
kel  oder  4ie  is  Grad«  ▼crwamieUe  wehre  Zeit.  Wird  dieser  Winkri  SPL  =  t 
gesetat,  ^,  i^t,  der  Winkel  LPH  :3=;;  SPH  —  &PL  :^  270?  —  g  —  ^  —  r  =  z  j 
femer  \s\  vca.  Oreyeck  ^PH,.  wepn  4ie  Breite  de^  Ortes  gesetzt  wird  =:pi  des 
Bogen  PL  =  .90^  r-  J^^  der  Bogen  PH  s:  /     Hieraus  findet  sich 

cqsLH  ::;s  cos  PL .  cos  PH  ^  sin  ^|;i » sin  PH .  cos  LPH 
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*                     „•        rötang  PH .  sin  Pti  ^^  eMPf^.^sLPtl 
oDtanff  PLH  =: = • 

oder,  wenn  man  setzet  LR  ±^  ft»  PLH  z=:  i 

1)   cosÄ  =-«111  ;>^  cos/ 4- <jös'p',  Äin/;tOe«'      -  '■• 

i:otang/.  toSp  -^  ^np>.  dAs  z 


d)    cpt^ng  z 


""TT-^ TT 


IL  ANBS  (Fig.  6o)  sey  des  Ortes  Horizont,  ZL  die  Vertikallinie,  HL  die 
mittlere  Richtung  der  magticfttsdhen  Ki^Sfife  der  Sonne  (dieselbe  wie  die  Linie 
HT  Fig.  59)5  NLS  iey^dei  Ortes  Mittagilinie ,  N  ihr  NorÜpunktr  *  itiV  Sttl- 
punkt.  Man  lege  dorth  die  Vertikalftni^^  ZL  *ind  iJie  Linie  HL  deft  Vertikal- 
kreis ZHAB,  so  ist  läer  Bogen  ZH  (ä=  LH  Ftg.  59)  =3=  Af  ALN  (äa:  PLH 
Fig.  59)  =  I.  Ist  ILi  die  Stellung  der  Netguagsnädel,  und  man  leget  duroh 
I  Li  -den  V^irtikallireii  ZMTm^  so  wird  MLm  «eStcSlung  der  AbVvei^aagina- 
del  VLYiA  NLM^Aef  wesflSche  A%Wei<fhung  d«si  CoiUpttMesV.  t)ie^magii%t}st}Mi 
£räf^  der  Soni^e  ^'i^ken  also  auf  die  horizontale  Magnetnadel. nach, |ier  Rich- 
tung HLh,  anziehend  oder  abstolsend  den  Nordpol  der  Nadel,  je  nachdem  der 
nördliche  Magnetpol  disr^Somie  mit  demselben  gleichartig  oder  nngleicdllirll^ 
ist.  Sittd^  di»r*Erde'  ihagneMsehb  Äxte  dtfreb  T«#theil4kng^  mittelst  der 'Binttliw 
kung  der  megncftis'ciien-K¥Hle'deri8onne  »zeug^tv^  M  ««IUI'  def^nMgwetisebe 
Nordpof  der  ^onne  ungleicjiartig  sejn  jspit  ^en  magnetischen  Nordnolen  d^r 
Erde,  und  da  diese  wieder  mit  dem  Norapole  der  Erde  ungleichartig  sind,  so 
niufs  der  Nordpol  der  Sonne  das  Nordende  der  Nadel  abstofsen.     Vkb&t  difl^r 


Voraussetzung- wirken  sonaoh  der  Sonne  ma^4atto4:he  Kräfte  in  der.  Fläche  HLM 
abstofsend  das  Nordende  der  Nadel  ML  und^anssiehend  ihr  Südende  Lm,  mit 


«ini^r  KmR)  äi^lMit  d«fai>Sinift  ttwvW^eitiHfi^v.pN)|iQBtioBkt  M^  ^af^alftr 
diese  Kraft  in  einer  Fläche  HML  wirket^  Wakhe.^Snen  scirieffna^inJcclilMN 
mit  dem  Horizonte  macht,  so  kann  sie  in  zween  Seitenkräfte  aufgelöset 
werden»  dere^  leidO  seakrebhS  ^gm  -ilearflicIifixAf  gie  ändbri.  |)arilfel  mit 
demselben  i^tl  Bi^  ittftkn  dmcQben:  sröob  be^  ideeeNi^trBtxüIttr^ftaiB)  iSe 
letztere  eine  horieonifiQtfiBewe^ung  ^^ruxsadie^ I :  : )  z\z  !il  r.  j 

Im  Dreyeck  HZM  ift  HZfZztzhj  ZU  ä;  go«^  HZM  q=  AN  +  NM  =  i  +  ^, 
w«nn  die  Abweichung  NLM  -  ss  <^  gesetzt  wird.    Also  findet  sich 

Qqq  S 


1.  —  e  CO»  o 


_          /i  —  ecosaV     .  wy    ——      —     ■ 

J*  ^  1  j— J   .  smjr.  smm.  »^  lo  +  6  co8  2if- 

SoIangB  aho  der  Winkel  m  positir  ht,   wird  die  Nadal  nach,  WeM,    wird  « 
negatir,  ftlsdana  nach  Ost  getcisbeiu 

IV.     Ist  die  NeiguDg  MLX  =  3,  m  i«t  ZMI  =  90®  +  3^     Setiet  ma 
HI  =  v'f  HIZ  =  m'r  so  findet  maa  au{  diese'lbe  Weise  wie  obea 
cos  HI  =  cos  HZ.  CO«  21  +  sin  HZ  .  eia  Zi  .  co»  H'ZI 
«v^  cotaag  HZ  .  sin  ZI  —  eos  ZI .  cos  HZI 

*  sitt  HZI  ' 
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« 

S)    cos 7'  =  sin  Ä.  C09  3 .  cm(/+  d)  —  cos  Ä .  sin  3 

siii(i  ^  d)  :' 

Diejenige  Kraft,  womit  der  Sonne  magnetisehe  Kräfte  die  Neignngsnadef 
in  der  Fläche  HIL  zur  bewegen  streben,  ist  sonacfa  =  *9.sin7',  ond  derjenige 
Theil   derselben,    welcher  parallel  wirket  mit  der  Vertlkalebene  ZMI  =  P^ 
=  S.  sin  7'.  coam^.     Solange  also^  m'  kleiner  ist  ak  90**,    oder  7'  ^  igo^ 
TergröJsert  die  Kraft' P^  di^  Neigung,^  rm  entgegengesetzten  Falle  Venaindert  ai#' 
dieselbe» 


I>a  sovi^öBI  die  Polhöiie  de«  Ortes,  al»  die  ABweieImng  der  Magnetnadel 
auf  die  Grotte  der  Kraft  P  Einfluls  äa^m,  so  werden  die  nach  dieser  Hjpo- 
tbese  berechnet^  tä^chfn  Schwing m^eii  dar  Mi^netnadel  von  rersehiedener 
Grölse  seyn  und  iti^verscAtedenenr^^^Mn  an  Orten  eintreffeni  wo  Abweichung 
und  Polhöhe  verschieden  sind*  Allein  da  die  Winkel/  und  g  nach  dem  vori- 
gen §.  einerley  ^  Gr&fse^  amf  "zweeD  einander  enfgegengosetsten  Punlct^Q  der 
Erdbc(hn  haheh^  .^laditäl^air  auch  die  Winkel  h  und  /(L  1,  a)  einerley  Werfth, 
wenn  der  WInikel  ir  a^  HMden  Orten,  gleich  grsJe  iat.  Ad  dem  einen  Orte^se^' 
zz=z27oP'^'g — ^wrf— f,  'imdemanaerax^=£:970^^^-^^^l^,  ««istÄrsi^^ 
wenn  -rf  +  t  =  -^  -f- 1'5  aber  an  xween.  einander  diametral  entgugengeaetaten 

Orten  der  Erdbaihn  is't  v#  =z  A*  — -^  ifio^  ^  also  wird  jb  r=  jk^,  welili  t^ t^iißoß^ 

Hieraus  folgte  d^fs  die  Winkel  h  und  f,  folgliefa  auch  die  Winkel  7  tind  m(IL  5,  4) 
an  solchen  zween  Orten  dt^selbe»  Werthe  erhalten,  mir  an  leteterent  Ort» 
12  Stunden  a^ter  als  an  evaterem.  Da  aber  P  =£  «9.  ain7.  aiUrin  (III.) ^  s* 
ergiebt  sich  hieraus ,  da£»  der  Nadel  gröiate  öitliehe  oder  westliehe  Elongation 
in  der  einen  Jahreshälfte  12  Stunden  später  eintreffen  würde  ^  als  in  der  axh 
dern  i  wekbes  der  Erfahrung  widctrstt eiftet.  • 

f        . 

Wird  in  Paris .  angenommen  die  Polhöhe  p  =  4^^  50^,  die  Abweichung 
#^=21^  30^  so  finden  sich  für  die  Kraft  P  für  die  vier  Jahreszeiten  folgende 
Wenhe  zu  verschiedenen  Stundenzeiten  des  Tages:  7 


die  Wintersonnenwende  um  i8"»  d.  i.  um  6"  des  Vormittags  eintreffen  würde. 
'Der  öalUchßte  Stand  würde,  denselben  Berechnungen  zufolge,  um  die  Frühlings- 
Nachtgleiche  Vormittags  um  8'S  um  die  Sommersonnenwende  Vormittags  um  6', 
um  die  Herbat-Nachtgl eiche  Abends  um  g  oder  9  Uhr  und  um  die  WintersonncB- 
wende  etwa  um  7"  des  Abends  eintreffen.  Diese  Hypothese  scheint  also  awA 
Micht  hinzureichen,  um  diese  täglichen  Oscülationen  der  Magnetnadel  zu  erklären. 
§.  23.  Noch  zeigt  sich  ein  Umstand  bey  den  täglichen  regelmäfsjgen 
Oscillationen  der  Magnetnadel,  welcher  vielleicht  schwieriger  zu  erklären  ^t 
als  alle  übrigen.  Aus  der  Periode  der  Oscillationen,  welche  mit  dem  Sonnen- 
tage zusammenfällt,  leuchtet  nämlich  ein,  dafs  sie  aus  der  Sonne  entspringen-  ' 
Warum  sind  aber  denn  die  Winteroscillationcn  kleiner  als  diejenigen  im  Som- 
mer?    Alle  andern  dynamischen  AVirkungcn  der  Sonne  auf  die  Erde  find  im 
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Wiaters  in  GemäTsheit  dM  geringeren  Abstandes  atäfker  als  des  Sommecs* 
Unter  übrigens  gleichen  Umständen  (bey  gleicher  Sonnenhöhe  und  gleicher 
Klarheit  unsrer  Atmosphäre)  ist  z.  B«  die  leuchtende  und  er.wäraictn(ift.ll^Aft 
der  Sonne  ii^  Winter  grösser  als  im  Sommer.  Was  einzig  den  $ommer  vott 
dem  Winter  an&gftirhnet»-  ist  der  Sonne  gröXsece  Höhe  über  deia- desic])tskr$i4 
in  jener  Jahreszeit.  Sollte  dieses  vielleicht  auch  von  einigem  Eiiiflusse'seyni^ 
auf  die  Wirkung  der  magnetischen  Kräfte  der  Sonne?  Seilte  etwa  das  Lichl^ 
das  Vehikel,  der  magnetischen, Kräfte  abgeben?  Halben  wir  vieineictit  l^^exj' 
in  dieser  Untersuchung  geöri^  indem»  wir  die  niagiietische  Kmtt  a^s  eine-durtfi-* 
dringende.'t^eliancfelteny   die*  sicfr  eben  s(y  woht  auf  die  Nadel  äü&erte^  weninr 

•  1  . . .  r 

die  Sonne  unter ,    als  wenn  sie  über  dem   Gesichtskreise  war?     A^.  Q^fpfns^ 
Beobachtungen  geht  hervor,    dafs  der  Nadel  tägliche  Oscillation  ungefähr  mitf 

m 

dem  Aufgange  uiri  Untergange  der  Sonne  anfängt  und  endete  dergestalt  dhfisf 
sie  in  4es  Naebt  l>>ynab#  sliMstehend  ist.  Dim  scheiardfe  eberwühnte  Mti»h>' 
maüsung  z^u  bestüigeki.  Gfeichwie  man  die  Wirkung  eines'  Magüetan  auf  eine 
Magnetnadel  dadturch.  versiiiidem  kamii  dais  man  ein»  Fläche  weicban  ESsena^ 
dazwiscbeiMetBeAy  welsfae^  ao  avt  sagen^  die  magnetisf^hen  Kritfte  aaf  einen  a«<- 
dern  Weg  lenfcl»  imdglfaichMvie/man:  in  den  sogenannten  üolirUßn  OfmfßSiSin 
durch  EinsehtieJsung. dttF  N»d#&  m. eine.  Dose  ven  iMicbem  Eiien^der  Stüruag' 
der  Nadel  d«r^  aiadce  magnetiacfaor «Kräfte  vorbeixgBa  zu  könne«  glaubt,  gerade- 
so würden  vielleicht:  die  magneHsclw»  EräAe  der  Sonne  durch  die  d^A^hdhen^^ 
tretende  Erdmasse  abaarbiret ,  w«an  nämlich  die  Nadel  während  der  täglklien 
Umdrehung  der  Erde^  in  dlej^fliaftenseite  der  Erde  kineinkemmt.  In  solchem' 
Falle  mü(sten  d&e  Wenhe  .voa  B  in  ipovi^n.  $»  notbniuUipliGirt  wtoden «knit 
dem  Sinus  der  Sonnenhöhe  über  d^n  Pakiiser  Horizontr 

Bewchnei  h  die  Höhe  de^  Sonne  ^  d  ihre  Declination^  t  ihren  Stundat^- 
Kinkel,  p  die  Pelhöhey  so  ist  $hth  rs  siojcr*  ainif  4"  co9p  •  cos d«  cos  t.  Isa^ 
die  Pariser  Polhöhe>f^=s  48^  50^,  und.seuet  nuut  d±s:o^^  oder  drr:4;a5^^8^ 
endlich  nach  und  istaeh  /  zzz  0%  15^9  3o9  u.  's*  w.|  ao  findet  mmi  aus  eblgev' 
SormeLdie  Höhen  i dar. Sonne  über  den  Pariser  Horizont  des  Miftags,- ütaä  iS  2^ 
u«  8.  w.  an  den  Tagen  dec  Sonnenwenden,  uad  der  Naohtgleichen.  '  Mit  dens^ 
Sinus  dieser  aelUiargestalt  berechneten^  Sonnenhttheai  sind  die  Werthe  reuP 


sehen  lo  und  12  Uhr  des  VormittagS}  worauf  sie  des  Nachmittage  wieder  nacli 
Osten  zurückkehren  würde.  Um  die  Sommersonnenwende  würde  die  Nadel 
nach  Oäten  wandern  von  Sonnenaufgang  an  bis  8  Uhr  des  Vormittags,  hierauf 
nach  Westen  bis  2  Uhr  des  Nachmittags,  und  des  Abends  wieder  zurück  nach 
Osten,  doch  dergestalt,  dafs  sie  in  den  Abendstunden  westlicher  wäre  als  in 
den  Morgenstunden.  Endlich  wanderte  die  Nadel  um  die  Wintersonnenwende 
nach  Weeien  von  Sonnenaufgang  an  bis  zwischen  10  und  12  Uhr  des  Vor- 
mittags, und  von  da  zurück  nach  Osten  bis  Sonnen  im  tergung.  Ferner  würdeE 
die  O»cillationen  im  Sommer  etwa  drey  Mal  so  grofs  Seyn  als  im  Winter. 

Obzwar  nun  diese  Ergebnisse  der  Erfahrung  ziemlich  entsprechen}  so  sind 
doch  der  Mishelligkeiten  zu  viele,  als  dafs  dieses  Problem  auf  diese  Weise  all 
TolUtommen  gelost  betracktet  werden  könnte.     Vielleicht  wäre  eins  gtücklicbt 
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V^BrKnflf^fung  mehrerer  in  den  T'origen  §i§.  aufgestellten  HypotheiS^namr  £d&lS«f 
Tung   aller  Umstände  dieser  Erscheinung  erforderlich.     Dafs  Cantons*}  Erklä- 
rung (welche  meines  Wissena  die  einzige  bisher  gegebezte»  wenigateiit  Aie  ein« 
«ige  ist,  die  einige  Wahrscheinlichkeit  hat)  nicht  genügend  seynketmei'  ergabt, 
sich    aus  folgenden  GründeHi  "  Wäre  die  tägliche   Wanderung   der  tiadel  die, 
Folge  einer  täglichen  Zu-  and  Abnähme  der  Kräfte. der  ftiagnetaxeni,  erregt 
durch  ihre  gegenseitige  Erwärmung  von  der  Sonne  und  Wiederabkühlungf  so 
mülste  der  Nadel  westliche  Elongation 'an  allen  Orten  der  Erdkugel  in. einem 
und  demselben  Augenblicke  eintreffen  f  aUein  dies  ist^  wie  uns  die  Erbhriiiüig  ge^ 
lehrt  hat,  niete  der  Fall.     U^herdies  isi  nach  Hptst.  7  die  Länge  der.M#Bnet* 
axen  nicht  grölber'  als  die  Bälfte  des  Brddurchmesserfc ^  der  Abstand  ihrer  Endr^ 
punkt  von  der  Erdfläche  ist  somit  tingefahr  f  ErdhalbmessiBr  oder  450  geogra«^ 
phische  Meilen;  allein  wie  w&rds  die  Sonnenwärme  binnen  wenigen  Stundei^ 
bis  zu  eine«  solchen  Tiefe  hia^langen? 

Wir  sind  aUowohl  zu  dettf  .Geständnisse  genfithigt,  dalsr  wit  die  iWahre. 
Ursache  dieser  Erscheinung  noch  nicht  kennen^  Und  da  uns. alle  UmMÜSide 
derselben  noch  nicht  bekenn):  sind  9  so  scheint  es  jetzt  zu  frühzeitig  zu  seyn 
nach  einer  Theorie  derselben  zu  forschen.  Etwas  Neues  können  uns  Beobach'* 
tnngenin  Europa  -wohl  schwerlich -Weiter  lehren 5  zumal  vireim  uns  die.fieob« 
achtungen  kfinftighin>  wie  bishbr  beynahe  durchgängig  geschehen  ist  (Gi/pine 
jedoch  ausgenommen),  blos  monatliche  Mittelzahlen  des  Standes  der  Nadel  zu 
bestimmten  Tageszeiten  mittheilen.  Jede  solche  Mittelzahl  setzt  eine  Periode 
Torausy  die  mit  dem  Sonnsentage  ausammenfälltj  hat  die  Erscheinung  zugleich 
andre  Unregelinälsigkeif en ,  demn  Perlode  mit  dem  Sonnentage  nicht  zusam-i 
menfällty'  so  verschwinden*  die  Spuren  deieelben  in  den  menaüichen  Mittel^ 
zahlen«  Gesetzt  z*  B**  die  Nadel  machte  eine  kleine  Schwingung  von  em  paar 
Minuten  kurz  nach  der  Culminatien  des  Mondes^  so  würde,  da  der  Mondenr 
tag  beynahe  eine  Stnnde  langer  ist  als  der  Sonnentag,  diese  Unregelmäßigkeit 
in  der  Zeit  eines  synodischen  Monats  oder  in  29I  Tagen  in  24  Stunden  die 
Rande  durchlaufen  oder  ikach^de  zu  allen  24  Stunden  des  Tages  eintreffen» 

■r 
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(ucliung  nicht  vonaötlien  ist,  theils  vcrmuUilicli  Keriniiiisse  voranssetzet,  die 
aiifserhalb  unsers  gfgenwärligon  Gesiclitskreises  liegen.  Diese  Fragen  sind 
folgende;  Warum  ist  die  Lange  der  Magnetaxen  der  Erde  auf  -J  oder  ^  dei 
Erddurchmessers  tingeschränkt?  oder  mit  aadern  Worten:  warum  reichen  sie 
nicht  grade  bis  auf  die  Erdoberfläche?  Was  hat  jene  zwiefache  magnetische 
Differenz  im  Innersten  der  Erde  erregt?  Wie  sollen  wir  uns  die  Möglichkeit 
der  Bewegung  der  Magnetaxen  denken)  und  wag  ist  die  Ursache  dieser  Be- 
wegung ? 

Die  erste  Frage  vermag  icli  nicliE  anders  als  auf  folgende  Weise  zu  lieant- 
worten.  Der  Erde  innerer  Kern  ist  eine  inelallische  Kugel,  dessen  Halbmesser 
zwischen  -/^  und  /^  des  Erdhalbmessers  ist,    die  Kugel  muJj  aus  einem  der 
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ärey  Metalle ,  Eisen )  Nickel  oder  Kobalt  bestehen^  welche 9  so  weit  tinsie 
heutige  Erfahrimg  reicht^  die  eixiz.igen  sind  9  so  der  m^gneti^hßa'  Kriiütf 
in  eixiem  bedeutenden* ^i^sde»  eidpfaji^Bch 'sind-  .Am  B(^ugu^r4  .i^^fdX  Cßi^da^^ 
mines'  Beobachtinigea  am  nüTdUcfaleit  f  \}mi  södlichefi  1  ßu£^  de«  Qbimbo* 
ra6«o  undi  noch"  besäter  aus.  deHieriigen  des  Maskdtyne  im  Ber^e  SkpJiqlUen 
in  Schottland  ist  bekannt,  dafs  die  mittlere  Dichtigb^itf  der  Ecdkugel 
4|tnal  gröfser  ist  als  diejenige  des  Wassers.  Schubert  bemerkt  desfalls  in  sei- 
ner populären  AstronoBiie  (3  T\uj  S.  232)1  "'äs  ist  sehr  merk  würdigt  daXs  die 
apecifische  Scbwece  oder  Dichtigkeit  ideo  ganzen  Erdkugel ,  als  eiqe  gleichr 
förmige  Maifse'betradlitet^  ^auf  das  genatMste  >niit  der  DkbMgkfit  4fs  rc^J» 
Magnets  übereinkömmt, .  worin  diejenigen,  die  annehmen,  dafs  die  eigentliche 
Erdkugel  ans  «inem  groben  magnetischen  £ern  besiehe,  eine  starke  Bestätigung 
ihres  Systebos- finden  inTeeden^r  Oiesttr  »agnetische  Kern  m^bfe  d.aan  den 
eigentlichen  Bestaxnhbeil  det  Erde  aus^ .  imd^Goldf  Cift^a,:  W#s§er  ^-^^  w» 
waren  nur  aufi*  deriX^be^ffitelie' hin^avtorfeae   Sj^  .odev  Etßgmeilte.  de^r 

äufsern  Rinde,*  die  ^auf  .die  specifiscfae  Schwere  des  gaxyzen  Körpers  um  so 
weniger  Einfluis  haben  kümien, ;  da«  sie.  ducck  Höhlen  und. leere  Räume  er^et^l 
werden*'.*  Dieser  SBhu'bertsdfae.Satymufs  .in  Gemäfsheit  des  Obigen  dahin 
modificiret  werden  t  ist  der  RSadiüe  des  in^oarn  .Metallkerne^  gleich  j- £r<lradiu% 
so  ist  sein  Cubtkin]i»ltvgkrach'|tdes)0nigpn  der  Erde  V  fiNQ.ach  d^r  Cubikinhalt 
der  äufseren  Kn^elrinde  ^;  desjenigen  der  Erde«.  Wird  d^r  Cubil^inhalt  d^r 
ganzen  BSrdkngel'  als  Einfaeis  aagehtoinafn,.  ihre  mittlere  Dichtigkeit  zziti, 
die  Dichtigkeit  «des  Kernes^  3=f /i^  der  Rikide  2r  xr,  9»  ist  ^•x  -^^  \.n^  zzz  x  .n^ 
aUo  ip  =4  (^S^  -"^  »}•  i  Wkd  ^g^nonimdn  m  =  4,51,   und  da^ 

i  deh'Ketn;'bastefae  ans 'Magnet,    iKejbialti     Ej^on,     ^kke1{ 

so    wird   nach   Bergmann  n  =      4^50  7,70  -     7,80  9,00 

also  der  Rinde  mittlere  Dichti^eit  a:  =     4,50  49O4         4^05       .  S«Ö5 

Die  mittlere  DiehUgkeit  der)&inde  wird  alito  : selbst  in  den  «dr^y  let^tereli 
Fällen  noch  größer  als  .dfeftnige  det  meistetvErdartj^n»  i#p(|jnulB.fi^af)i  a)l^ 
Vermuthung  nachinöcK  starkei  metallische  Mifcliungen  «od^  Schi^ht^p.  ex^1^ 
kalten,  wodurch  die  Meinung  derer, ;  welche  viela  JCraftauüseruiigifn'  4?^  ^^^f 
AM  galranisshen  Kräften  abkiten  wollen,  einige  Siarke  ^«y^^  -^   ..    :...^ 
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Tcrsellen  magnetischen  Richtung  im  Universum,  dessen  Äequator  die  Milch- 
siraEse  wäre,  so  reihen  wir  Glied  an  Glied  in  einei  freischwebeadeu  Rette,  wo 
ein  jedes  an  einem  vorigen  hinge,  ohne  dal's  ihrer  irgead  ein»s  einen  festen 
Stützpunkt  hätte.  Mir  Jaucht  deshalben  folgende  VorstelUHigsart  die-  natürli- 
chere zu  teyn.  Wenn  ein  Glol>  allein  frei  im  unermefslichen  leeren  Räume 
schwebete,  so  würden  die  entgegengesetzten  Kräfte  der  Materie  auf  diesem  ent- 
weder in  Ruhe  seyn  oder  sich  ihrer  Natur  gemalJs  bald  in  Ruhe  setzen,  und  alles 
Leben  würde  atif  demselben  bald  erlöschen.  Denken  wir  uns  noch  eiae  Kugc^ 
hervorgebracht,  so  entsteht  zwischen  beiden  ein  Wechselv^rhällnifs;  eine  der 
Folgen  desselben  ist  ein  gegenseitiges  Bestreben  nach  Vereinigung,  Tvelchn 
man  mit  dem  nichtsbesagenden  Worte  Attractioa  belegt  und  oft  dadurch  erklärt 
glaubt.    Sollte  dieses  Streben  die  einzige  Folge  jenes  Wechselverhältnisses  seyni 
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Jst  es  nicht  glaublicher^  dalby  wenn  der  Grundkräfte  indifferB&ter  ader*ruheB<* 
der  Zustand  aufgehoben  wird»  sie  akdann  ihr^  Thät]g|(i»it  in  allen  mdgUcheA 
RiohtuQgen  äuberni  K>.  dftfo  aUef.  nipg)i<^  Gegpnsfitee  benrortreten?  ..Det 
eledc^triscbe  GiB(ge«««t0  mri  «kht  bl<N9 'dwcb  Reibon^,  ttsMdnn  aucb  ddredi 
Berührung  h^rv^rg^nifeiiiv  wahrspti^ililti^bec  Wfdsa  aucbt  obvv^JiI  i«  iMgiekll 
geringerem  Grade,  durch  zweyer  Körper  WechselverhältoUs  aiftf  Ab&ta^td^  denn 
Berührung  ist  nur,  und  noch  obendrein  nur  für  einige  wenige  Theilchen,  der 
möglichst  geringste  Abstand*  Ist  es  nicht  denkbar^  dals  der  'magnetische 
Gegensatz  auf  dieselbe  .W4is^.  intaleiieOk  höAiit#?  ^enn  .der  Physiker  und 
Matliematiker  keiner  andern  Wirkung  der  gegenseitigen  Wechselverhältnisse 
zvreyer  Körper  auf  Abstand  achtet,  ab  des  Strebens  nach  Vereinigung  (Attrac- 
tion)^  solange  sie  bey  ihren  Untersuchungen  nichts  anders  bedürfen  als  einer 
bewegenden  Kraft,  so  handeln  sie  folgerecht  ^  allein  behaupten  sie  keine  andere 
Thätigkeit  könne  daraus  entstehen^  so  muls  diese  Behauptung  bewiesen  wer- 
den, und  sie  zu  beweisen  wird  wohl  schwer  halten. 

Es  scheint  mir  also  möglich,  dafs  durch  das  Wechselverhältnifs,  welches 
zwischen  der  Sonüe  und  allen  Planeten  und  zwischen   letzteren    und   ihren 
Trabanten  Statt  findet,    in  jedem  dieser  Globen,    sofern  dessen  materielle 
Bestandtheile  solches  gestatten,    ein  magnetischer  Gegensatz  erregt  werden 
iLönne,    in  einer  Richtung,    welche    abhängig  seyn  mnfs  von  der  Lage  der 
Umdrehungsaxe  gegen  die  Fläche  der  Bahn.     Jeder  der  Planeten  könnte  also 
in  der  Sonne  eine  eigene  magnetische  Axe  erzeugen^    da  aber  ihre  Bahnen 
nur  kleine  Winkel  wechselseitig  mit  einander  und  dem  Sonnenäquator  ma- 
chen,  so  fallen  diese  magnetischen  Axen  vielleicht  insgesammt  mit  der  Um* 
drehungsaxe  jener  zusammen.      Die  Planeten,    welche  ohne  Monden   sind, 
würden  alsdann  nur  Eine  magnetische  Axe  haben,    die  übrigen  allemal  eine 
Axe  mehr  als  sie  Monden  haben,  sofern  diese  verschiedenen  Axen  wegen  des 
gegenseitigen  geringen  Winkelabstandes  der  Mondbahnen  nicht  etwa  in  eine 
einzige  zusamnu;nfielen.     Die  coni&chen  Bewegungen  der  Rotationsaxen  der 
Planeten  um  die  Pole  der  Ekliptik  (bey  der  Erde  die  Präcessionsbewegung), 
verbunden  mit  der  rotirenden  Bewegung  der  Bahnen  um  die  Aequatorialfläche 
der  Sonne  (welche  bey  der  Erde  die  gegenwärtige  Abnahme  der  Sehiefe  der 
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Achtes  Hauptstüek. 
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Ekliptik  rerursacht))  möchte  Jann  Vielleicht  die  veränderte  Lage  der  A:sreTi 
erklären*  Diese  Vermuthung  würde '^tehr  bestärkt  ivUrdeni  falls  (was  doch 
etwas  z^eifislhaft  scheint)  dld  am  Schlüsse  des  dritten 'HauptstlJckes  gefundene 
§robe  Magnetperiode,  .nach  deren  Verlaufe  beide  Aldglletax#m  'Wieder  dieselbe 
Lage  einnehmen  y^  wirklich  als  mit  der  Praceasionsperiode.  zuiammenfallend 
gefunden  werden  sollte. 
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I.  TAFEL. 


Abiireichung  der  Magnetnadel 

fitr  reracliiecleBd  Orte  der  Erde»  nebsc  dem  Namen  des  Beobacbtert^  der  Beobadi* 

mfigsseitf   f  nd   der  geographischen  Breite  nnd  Llnge 

des  Beobaehtpngfpries  (!)• 


Kamen  der  Orte 


Dänemark»    Nor- 
w^egen  nnd  Schweden« 


? 


Beobachter 


7eit  der 
Beobachtnng 


Magne- 
tiicne 

Ab  wei- 
ch uag 


j"^ 


,?• 


Geographische 


Breite 


Arenda^   Norw 


.A.rboga»  Schw. 
Avestad»  Schvr. 
Bergeuy  Norw« 


•  v      • 


<•    •    • 


Bommel  Insel,  Norw« 
ßessestcdy  Island  •  • 
Chris tiafisund  y  Norw* 
Christiansandf  Norw« 
Christiania,  Nonr«  • 


Carlbei^»  Schw*    •  » 
Carlscrone,  Schw«   • 
Dyrefiords  Hafen,  Isl. 
Fahiun,  Schw«    «  •  • 
Flekkeröe,  Nonr«    • 


Ttbe  und 
Aubert 


8  Juni 


•  •  •  • 


Löwenörn 
Löwenöm 


28  Mai 

27  Oct. 
15-30Jan. 
23  Jan. 
10  Märt 


16  Jali 
14.16  Oct. 


1796^ 


799 
799 
768 

791 
792 
792 
780 
768 

794 
761 

769 
816 
817 

799 
716 

786 
799 
?83 


21»20w- 

17  25 
17  40 

19  20 

2445 
25  30 
24  52 

34  30 
16  30 
22   0 

15  15 

16  45 

20  15 
20  3 

17  5 
11  15 
4241 

18  45 
1929 


7»9 


4#5 


58»34* 

59  23 

59  55 

60  24 


59  34 
64  16 
63  7 

58  8 

59  55 


56  10 
6$  52 
60  36 
5$  6 
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Erste  tafel 


Dänemark »    Kor- 
yregen  und  Schweden« 


Fredriksborg»  Dan.     l  Hantteen 
GöAcborg,  Schw.  Gädda   ^ 


Haynefiord»  Isl»    «  • 
Holmenshayn»  IsL   « 
Hammerfest»  Norw* 
Hos8tappen>  Insel  am 
Nordcap»  Norw.   • 
Hvalöers  Kirche>Morw 
Hveen  Im.»  Dan»    » 
Helsingöer*  Dan.  (2) 


Elvius  • 
Löwenörn 
Lowenörn 
Holni  •  •  • 


Holm  •  •  ♦ 
Holm  •  «  • 
Bartholin  ^ 
Astr.  lahrb« 

1779 
Hiorter  * 

Bellant  • 

Hölin»  • 

Holm  • 

Vibe  • 

Splmlteii 


•  • 


•  • 


•  • 


•  • 


Hiorter . 


Hedmora,  Schir.  •  • 
lakasjerwi»  Schvr.    » 
KieWigs  Kirche,Norw. 
Karssjok»  Norw.  .  • 
Kohgsrringer^  Menr. 
Kullens,  CeachtUv:» 
Kdping»  Schw.  .  •  '• 
Nya  Kopparberget»  S. 
Kongsör,  Schw.    *  •  I 
Kusamo  Kirche,  StTÜw;  »TfeHaa! .  r 
Kopenhagen»  Düa.  (^     Luphtema- 

cher  .  . 

ßffrthoiin 
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>id 
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id» 
id» 
id. 
id. 

i^ 
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id. 
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22  loni  1810 

1694 

22  Juni  1748 
6Aog.  1786 

17  Mai  1786 

18  AprU  1765 

12  lani  1766 
17  Nor*  ^7£6 
—  •  —   1672 


830 
12  40 
55  21 

43    9 

6  50 

7  0 
16  95 

2  35 


—  —   1761  14  0 

—  —    1748    9  10 
Febr. 1776  11  30 

iS  Jteni  1766    5  30 

—  —    1768    6  50 

—  -.  1779  17  30 
ia6  lani  18(6  21  0 
-_  _  1799  17  15 
^ 1799  17  «5 

—  —  1746  9  30 

—  —    1649  1  30S 

—  —  1672  5  35w 
Juli  1730  10  37 

—  j— "1751  tl  15 
2  luU  1765  15  5 

1-4.  Aug.  1765  1$  3 

5JAaS-}l767  15  V 

15-20  Mai  1768  15  13 
19-23  Aug.  1768  15  0" 
2  Ocf.  1768  1 J  '  2 
I2-16NoYb.  1768  14  50 
2-6  Dec.  1768  14  56 
14-15  lani  17i>9  15  30 
20-21  Juli  1769  15  29 
12-14  Oct.  1769  15  54 
9Novb.  1769  15  22 
1  lan.  1770  15  32 
16-18  Jen.  1770  15  32 
8-25  Febr.  1770  15  32 
7-9  Oct.  1770  15  32 
10-11  Oct.  1770  15  37 
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15-20  Apr,  1771  [15  42 


64  4 
64  9 

70  40 

71  8 

59  2 
(55  54 

55  57 

67  51 

69  28 

60  12 
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59  30- 
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ja 
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355  49 
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30  22 

30  18 

38  35 
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42  55 

'29' 45 
30  8 
53  36 
32  37 

46  45 
30  15 


23  36 


11  6 

12  42 

12  38 

20  55 


26 
25 
12 


1 
15 

5 


12  28 
35  56 
14  57 

29  5 

12  35 
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Beobachter 


Zeit 

der 
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Kopeniiagen  i  •  «  •  ^     Lons  (Sobn) 

id. 
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LqU9  . 

id. 

id. 
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id. 
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r 

id. 


id. . 
.       id. 

id»<< 

id. 
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id. 
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id. 
Lous  . 
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id. 
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id.< 
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id. 

id. 
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15  Oct.  1771 
18n22Sept.  1772 
Aug.  1772 

J23-28  Mai  1773J 

11.15  Aug.  1773 

19^1  Nov.  1773 

16-22060.  1773 

Jan.  1774 

19-20  Febr.  1774 

20-26  JuU.   1774 

15-16  0«t.  1774 

20  NU»  1775 
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5Aog 

17-20  A»g.  1775 

23-27  Oct. .  1775 

Novbw  Dea  1775 

Jan.  1776 

Feb«.  1776 
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—  —    1785 
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Sept.  1792 
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5  Ost.  1807 
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17.  Mai  1809 
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7  JnAi  1812 

t  Juni  1813 
10  Jnm  1813 

2  Ool.  1813 

5  Oct.  1813 

6  0«t.  1813 
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326  24 
330  0 


284  30 


295  11 


297  7 


278  16 
277  28 
307  45 

287  20 

288  44 

295  50 


306  44 
312  20 


Di 


C8 


Erste  Tafel 


»    • 


Famen  der  Orte 


Amerika  und' die  benacb- 
barkcto  Inieln. 


Beobacbter 


N      Zeit 
drr 
Beobachtung 


Magne- 
tische 

Abwei- 
chitng 


Geographische 


Cap  Corientes  .  •  •  « 
Discovery  Hafen  (Juan 

de  Fubas  Strafse)  • 
Desolation   Sund   •  • 
S.  Diego  (N.  Califom.) 
Deseado   Insel*  #  •  ♦ 
Domingo 

Cap  Frangois»  • 


Alta  Tela  Ins»   . 
FrioYorgeb«    •  •  •  • 

Fernando  Naronha  Ins. 

Florida  Cap  •  •  «  •  • 

Fnego,  Terra  del 
Christmafs  •  Sund 
Gbdd  Succes  -Bay 

Godthaab  (GrönU)    • 

(28) 

Guardaliipa  Insel  •  • 

Hermite  Insel  »  •  •  • 

Juan  Fernandes  Ins* 

Jamaika  Insel 

Portland  Point  • 
Port  Royal  •  •  « 
Blac  River  •  •  • 

Jamba  Point 

(Terra  Firma)     «  • 

Lima     •«»«••«. 

Mexico    ••••*•• 


Martinique  Ins. 


•  •  • 


Marie  Galante  Ins« 
S.  Marthe  Vorgcb» 
Mas-ä-fuera  Insel 


Mendo^ino  Cap  •  •  • 

Moose  Fort  Huds«  B. 
Musketto  Cove  Gml. 


Dampicr 

Vancouver 

id. 

id* 

Mathetrs 

Verdnn 
Don  Ulioa 

Lö^^enörn 
Gray 

Cook 
J»  Davis 

Mathews 

Cook 

Andr«  Ginge 

id. 

Malhews 

Feuillee  • 

Carte  ret 

Mathews 

id^ 

Harris 

id«  ^ 
Feuillee 
Don  Alzate 

des  Hayes 

Feuillee 

id. 

id. 

Rofs 

Mathews 

Feuillee 

Byron 

Carteret 

Vancouver 

Gem.Carreri 

La  Perouse 

Hntchins 

Pickersgill 


17  Apr.  1684 
Apr. 


23  Nov. 

Apr. 

<19luli  X 
\  7Aug  \ 
27  Jan. 

Nov. 

25  0ct. 

^-SS7  DeC. 
21  Jan. 
1-2  Sept. 

1  Juli 
26Dec. 
Mai 

12  Juli 
12  Sept. 
Apr. 

• 

12  Ang. 
ISDeo. 

luni 

Dec. 

Nov. 

9Feb. 

SaFeb. 

Nov. 
16  Juni 
29NoT, 
20  Juli 

Mai 


8  Sept. 

8  Sept.  1774 

14  Juli  1776 


792 
792 
792 
726 

772 
776 

783 

728 
670 
768 
10 
2Iq 

77l\ 
769 
784 
787 
726 
707 
767 

726 
726 
732 


4*28  ö 

21  SOü 
19  16  p 

11  Oö 

3  27  6 

5  20ö 
5  30Ö 

5  32ö 

6  2ä 

12  10  ö 
6  40ö 
8  lOö 
3  26^ 

24  43« 
24.   9  ö 

50  30vr 

51  21, 
22  ö 

Oö 
Oö 


3 
20 
11 


6  2ö 
4  31Ö 
6    2ö 


i.i 


iA 


5"  0' 
48    2 

50  n 

52  39 
16.25 

19  4^ 


«7/0 


17  18 

22  578 

3    56s 


55  528 
54  508 
64  10 

15  595 

56  6s 
33  40s 

17    6 


12    3s 
19  i^ 


14  36 


•#' 


255  2 
255  1 
260  25 
316  29 

305  22 


306    1 
336    8 

345    2 


307  37 
312  15 
325  52 

315  55 


282' 30' 

237  22 
235  21 
242  43 
298  49 

287  42 


288  21 
318  28 

327  22 


289  57 
294  35 
308  12 

298  15 


2^  40  /28I  0 

300  41  \283  1 
300541 


300  32 
278  34i 

316  31 


283145 


15  32 
11  20 
53  45s 


4029 

51  20 
64  55 


318  24 
303  31 

296  46 


255  11 

295  1 
324  44 


282  52 
260541 

298  51 


300  44 
285  51 
279  6 


235  51 

277  21 
307  H 


Abweldiang. 


\ 


f» 


Kamen  der  Ort« 

Ajnerika  und  die  benach- 
barten Inseln. 


Beobachter 


Zeit 

.der 

Beobachtung 


Magne- 
tische 

Abwei- 
chung 


Geographische 


Breite 


Lange 


Ferro  IGreenw 


Monterrey     •   •  •  •  • 

Alontserrat  •••••• 

New  •  Found  -Land 

S,  Pierre  Fort  • 
Natka  (28) 


•  «  •  • 


Norton  Sand 
Norriton  •«••••« 
Porto  Belo  *•«•.« 

I.  ISCO   •••»■•««^ 

Paraiba  *•«•••• 
Quito  Peru  «  •  *  «  ^ 
Quebec  Canada  •  •  • 


Rio  Janeiro  •  «  •  «  • 

Resolution  Insel 
Sayage  Insel    «  «  «  • 
Smiths  Sund    •  «  ♦  « 
Santiago  de  Chili  «  » 
Sebalt  Inseln    •  »  •  • 

Spitzbergen         (29) 
Bell -Sund     •  •  » 
Crols  Rheed   «  » 
Homsund  •  •  «  * 


Magdaleneninnd 

Poopy  Bay  • 
'  Read  Beach 

Yo seisang*  •  •  • 
Unalashlia 

Samganoodha  Haf, 
Vera  Cruz  *•**•« 


♦  * 


Valparaiso 


ValJlvia  ••*•••• 
Pr»  Wales  Fort..  •  . 


Ylo  Peru  .*«•••• 
York  (New) 


Vancouver 
Rofs 

Verdun 

Cook 

Vancouyer 

CoolL 

^  E^uill^e 

id. 
P«  Couplet 

Bouguer 
P*  Bressan 
Des  Hayes 

Cook 

L  Hunter 

.    Bafiin 

id. 

id. 

Espinoza 

Dampier 

Feuillee 

W.  Baffin 

W.  Bareutz 

J*  Poole 

W.  Baffin 

id. 

Fotherby 

W.  Baffin 

W.  Barentz 

Phips 

Cook 

Don  üll.a 

Feuillee 

Yancouver 

Narborousli 

CMiddleton 

id. 

id.  . 
W»les 

Feuillee 

Ph.  Well« 

Burnet 


"  ""  1795 
8 Juni    1760 


.      Mai 
AApr. 
Oct. 
6-17  Sept. 

7  Oct. 
15  Oct. 

20  Mai 
Not. 


Oct, 

1  luni 

2  Juni 
5  Juli 

28  Jan. 
5lDec. 


3  Aug. 
23 luni 
16  Ma 
30  Ma 
I4Jnn 
IBJun 

7lun 
23  Jun 
1-6  Juli 


1772 
1778 
4792 
1778 
1770 
1704 
1707 
1698 
4742 

vl649 
1686 
1768 
1787 
1615 
1615 
1616 

1794 
1683 
1707 

1613 
1596 
1610 
1613 
1613 

1614 
1613 
1596 
1773 


12*^22  o 
5  3^0 


19 
19 
18 

25 
3 
7 
7 
6 
8 
16 
15 
7 
6 

24 
27 
57 
14 


15w 

45ö 
22  ö 
45ö 

8w 
25  ö 

ÖÖ 
35  ö 
30  ö 

Ow 
50 

34« 
12  ö 

6w 
30 
0 

28ö 


12  Oct.   1778 

1769 

Juli     1776 

11  März  1709 
1795 
1670 
1725 
1738 
1742 

21-23  Ang»  1769 

Juli    1710 

1686 

1723 

1750 


23  10  ö 

23    Oö 

13  llw 

16    0 

16    0 

13    0 

12  14 

25    0 

15  21 

16    0 

äO  38  . 

19  59» 

6400 

7  30Ö 

9  30ö 

I4490 

8  lOö 

21    Ovr 

18    0 

17    0 

941 

6  38ö 

8  45 

7  20 

622 

6t9 


0,8 


4f3 


0,0 


7rl 


3;7 


13^ 


16,5 


2^ 

2/2 


58  48 


17  568 
4045 


36^55'  J 
16  48 

46  4ä. 
49  3* 

€451 

40 10 

9  33 

6  58s 
D  14c 

46  55 

22  54 

61  45 

62  30 
78  0. 
33  ife6s 
51  Os 


79  44 

79 

76 


79  34 

78  24 

7942 

79  53 

53'  5 
19  12 

33  Os 


255*49' 
315  32 

321  22 
251  3 

2144s 

302  24 
297  50 


298  55 
30747 

334  55 

310  5 
505  2 
310  40 
306  50 
311 '22 


2941 
211  10 

2äi  31 

♦ 

305  26 


282  47 


306  27 
3Ö3  31 


238»  y 
297  52 

3(^42 
233  23 

197  5 

284  44 
280  10 


281  15 
290  7 

317  15 

292  25 
287  22 

293  0 
289  10 
293  42 


12  1 


•» 


193  28 
263  51 

287  46 


265  48 


28847 


80 


Erste   Tafel 


]f«men  der  Orte 


▲merilu  und  die  benocli- 
barten  Inseln. 


Beebachter 


Zeil 

der 
Beobachtung 


Magne- 
titcne 

Abwei- 
chung 


Oeograptaitche 


Breite 


Länge 


Ferro  lOreenw 


York  (Newr) 


Bvans 


1755 
1789 


5°  ö? 
4  20 


S,l 


Aaitralien. 


*  •  *  •  • 


Amboiua 
Aoamocka  (30)  «  .  . 


♦  • 


Admiralität«  Ina. 
AdmiralitUts  Bay 

N.  Zeeland  «  .  .  • 
Botany  Bay  ,  *  »  »  « 
Bonroa  In»* 
Cayeli 


•  *  •  *  • 


BoscaTen  In<«  *  •  * 
Cocos  Ins.  .  *  .  « 
Caroline  Ins.  .  .  « 
Cumberland  Ins.  , 
Charlottes  Ins.  .  . 
Cooks  Str.  N,  Zeel« 
Christmafs  Ins.  .  .  . 
Charlottes  Sund*  N*  Z. 


8hip  CoTO    «  «  « 

ibid. 
Diemens  Land,  N.  HoU. 
Adventnre  B.  .  . 

ibid. 

ibid. 

ibid. 
Cap  Diemen  *  . 

ibid.   (31) 
DbsW  Bay  N.  Zeel. 
nckersgiU  Hafen 

Dory  Hafen  K.  Gninea 
Erromanflo  Ins.  .  *  • 
Egmont  Ins.    *  •  »  • 
EaoTre  Ins.    *  «  .  .  * 
Easter  In». 


Dentreca- 

steaux 

A*  Tasman 

I.  Cook 

id. 
Carteret 

Cook 
id. 


Dentreca* 

steanx 

Albrech  tsen 

id. 

WaUis 
Vancouyer 
Broughton 

S.  Wallis 
id. 

Cook 
Cook 
Bayley 
Wales 

id. 

id. 

Cook 

Tasman 

Bayley 

id. 

Cook 

Bligh 

Dentreca- 

steaux 

id. 


Wales 

Vancourer 

Forest 

Cook 

Wallis 

Bayley 

Cook 


€  Sept. 

Jan. 
27lami 

Juli 
16  Sept. 

5  Apr. 
eNUi 


5  Sept. 

8  Jan. 

9  Jan. 
13  Aug. 

23-27  Jan. 
16  Oct. 

13  Juni 

8  Juni 
4  Apr. 
1  Jan. 

Mai 
Mai 

14  Nov. 

9  Nov. 
S5Jan. 

10  Marx 

15  Mlirz 
26  Jan. 

3  Sept. 

16  Mai 
2£Jan. 

Miirx 


11  Juni 
2  Oct. 
16  Marx 


792 
643 
77H 
777 
767 

773 
770 


613 
799 
799 
767 
795 
795 
767 
767 
773 
778 
773 
773 
773 

774 
777 
642 
773 
773 
777 
788 

792 
793 

773 
793 
775 

774 
767 
773 
774 


1  14 
6  206 

9  47Ö 

8  30Ö 

6  306 


14 
8 


0 
0 
0 

9 

7 
5 
7 
5 
15 
6 

13 

14 
13 

14 

12 

0 

10 

9 
5 
8 


5ö 
OS 


54w 

18  ö 

19  ö 
X)ö 

45  ö 

146 
Oö 

20Ö 

2ö 

226 

31  ö 

15  ö 

52« 

9ö 

4ö 

0 

34« 
6ö 

15  & 
33  ö 


7  406 
725« 

13  49« 

14  566 


1 

10 
6 
9 
4 
3 


506 
66 

06 

5 

306 
32  ö 


»»3 


T 


3  42s 
20  15s 


2  19s 

40  55  s 
34    Os 


3  22s 


15  50s 

5  35 

5  57s 

19  18  s 

19  18  s 

2s 

59 
6s 


a#3 


41 
1 

41 


41  6s 

42  25s 

43  22s 


7»» 


3»3 


4«3 


43  32s 


45  47s 

45  45s 

0  21s 

18  43s 

19  20s 
21  21s 
27    6s 


146    9 
202  51 


127  43 

191  4» 
169    3 


145    i 


202  22 
29045 
227  15 
236  58 
239  28 
191  40 
220  10 
191    6 


192    5 

159  48 
165    9 


128  29 
185  11 


145  23 

174    1 
151  23 


127  21 


184  42 
273  5 
209  35 
219  18 
221  48 

174  0 

i202  30 
173  26 


174  25 

« 

142    8 

14729 


164  46 


183  58 
183  56 
148  40 
187    8 

239  2 
205  6 
267  54 


147    6 


166  18 
166  16 

131    0 

169  28 
221  22 
185  26 
250  14 


Abweichung. 


81 


Nomen  der  Orte 


Australien. 


^obacliter 


Zeit 

der 
Beobachtung 


Mafine- 
tiscne 

Abwei- 
chung 


tu 


Geographische 


Easter  Ins*    •  •  •  •  • 
Espiritu  Santo  Ins*   « 
Farewel  Vorgcb*  N*  Z. 
Gallipagos  Inseln     • 
Georga  Vorg*  N«  IrK 
Georg«  Kanal  N*  Britt« 
Georg  HI  Sund  N«  Holl. 
Graftons  Ins»  #  »  •  • 


•  ♦  • 


Gloucester  Ins* 
Gowers  Ins*  •  •  »  «  ♦ 
Howes  Ins.    *  *  «  •  • 
Heiligen  3  Königen 
lös*  N«  Zeel.  •  *  « 


Huaheine  Ins», 

Owbarre  Hafen 


•  •  •  • 


luÜas  Insel  •  •  •  •  * 
Kotoo  Ins*  •••♦•• 
Keppel  Ins*  *  •  •  •  • 
Lefooga  InSr  •  •  •  ♦ 
Lu^on  Ins* 

Mahilla  (32)  .  . 

Cavite    •  *  •  •  • 
Maitea  •*•«««** 
Mercury  Bay  N*  Zeel« 
Morder  Bay  N*  Zeel. 

Mowee  Ins*  *  •  «  •  • 
Norfolk  Ins»  .  •  •  *  » 
Neu  Caledonien  •  •  * 
Neu  Guinea  westl* 

Spitze  ••*«••» 
Otaheite 

S*  O.  Spitze  •  • 
N.  O*  Spitze  •  » 
Point  Venus   •  » 
ibid* 

ibid* 

9 

Matavai  Point  » 
MalaTai  Bay  »  • 
ibid» 
Ohittahoo    •«•••• 


Osnabrugh 


La  Perouse 

Cook* 

Bayley 

VancouTer 

Carteret 

id. 

Vancoayer 

Byron. 

Wallis 

id» 

Carterel . 

Wallis 

Tasman 

Cook 
9  Bayley 
Walei 
Cook 
Grant 
Cook 
WaUis 
Cook 

Le  Gentil 
La  Perouse 

Bligh 

Cook 
Tasman 

Cook 
La  Perouse 

Cook  . 
Dentrecast» 

Tasman 

^fällig 

id. 
Cook 

id. 


id. 
Yancoaver 
Broaghton 

Cook 
Marchand 

Wallis' 


10  Apr. 

27-28  Iiüi 

3  Apr. 

9Feb. 

Aug. 

Aug. 

28  Sept. 
22  0ct. 

29  Oct. 

12  Mai 
20Aag. 

30  Juli 

•  25Dec. 

3-6  Sept. 

21-22  Mai 

Düc. 

7Dec 

JuU 

13  Aug. 
JuU 


27  Fell. 

0«t. 

25  Not. 

18  Dec. 
15  Jan. 
30  Mai 
10  Oct. 
Apr. 


19  Juni 
4  Juli 
29  Aug. 
29  Aug. 
23Apr. ) 
10  Mai  f 
Dec 


786 

774 
773 

794 
767 
767 

791 
765 
767 
767 
767 
767 

643 
769 
773 
774 
777 
800 
777 
767 
777 

766 
787 
788 
769 
642 
770 
786 
774 
793 


S'lOö 

10  296 

12  12  d 

8  Oö 

S20Ö 

4  40  6^ 

5  ^äOsf 
1  20w 
1  3 

7  lOö 

8  20ö 
740S 


643  5  308 


767 
767 
769 

773 


8 

11 

6 

5 

5 

2 

8 

10 

10 

0 
ff 
5 

\12 

9 
13 

8 
11 

9 


40fi 
25ö 
31  ö 
20ö 

50ö 

12S 

06 

12  6 

15w 

33 

366 

406 
06 
56 

426) 
36 

30ö 


6  OS 
5  306 

4  451 

5  406 


>#3 


0«9 


»»9 


27'  9« 

14  39« 
40  18s 

0  44s 
5  Os 


35 
21 
21 

19 
7 


6s 
8n 

4 
11s 

56s 


16  46s 


268"  4' 

184  29 
190  50 

285  34 
169  51 

155  54 
135  46 
138  32 
237  26 
176  28 
223  19 


34  35« 

34  Os  189  40 

16  45s- 226  31 


16 
38 
20 
15 
20 


43 
29s 
15  s 
53  s 
15  s 


14  34 
1429 
17  55  s 
35  50s 
40  30» 

20  50n 
29  2s 
20  17s 

0  26s 

17  48s 
17  30s 
17  298 
17294 


162  20 
202  51 
202  19 
202  51 

138  31 

138  51 

229  29 
192  25 

191  40 

4 

221  35 
185  56 
182  16 


228  17 

227  32 

228  10 
228  19 


250*24' 
166  49 
173  10 

267  54 
15S  11 

118  14 
118  6 

120  52 
21946 
158  48 
205  39 


172  0 
206  51 

206  52 
14440 
185  11 

184  39 

185  11 

120  51 

121  11 
211  49 
17445 

174  0 

203  55 
168  16 
164  36 

126  0 

210  37 

209  52 

210  30 
210  39 

210  18 

2102s 
21024 


Neigung« 


3» 


MM 


I      w 


n.  TAFEL, 


ITeigung    der    Magnetnadel 

iiXr  Tcrschiedene  Orte  der  Erde,  nebst  dem  Namen  des  Beobachters»  der 

ttmgszeitj   nnd  der  geographischen  Breite  und  Länge 

des  Beobachtungsortes. 


tarnen  der  Orte 

Alexandria  (1)  •  .  *  • 

Altorf 

Antonio,  Amerika     • 
AscAision  Insel  •'  «  • 

Agnlhas  Vorgeh.   .  • 
Antongil  Bay  Madag, 

Anienga 

Albany  Fort  (2)  •  •  • 
Amboina  •••«••• 

Brest.  ••••••»• 

Berlin  »••••i«*^ 

Bologna 

Barcellona»  •  »  •  •  * 

Bareedy  «•»••*• 
Bqcca  Tigris    •  •  •  • 


Beobachter 


Zeit 

der 

Beobachtung 


Magne- 
tiscne 

Neigung 


^    OB' 


Geographische 


Breite 


Länge 


l'erro    Oreeuw 


Noacit 

Humboldt 

id. 

De  la  Caille 

I.  Cook 

£keberg 

Le  Q«ntil_ 

Panton 

Hutchins 

Dentreca- 

•teaux 

id. 


Euler 

Humboldt 

id. 

id. 

Pantoa 

Ekeberg 


luU     1799 
1805 
1800 
17  Apr.  1754 
28-30  Mai    1775 
7  Mär«  1771 
1761 
28  0cu  1776 
1775 

6  Sept.  1792 

1791 

1755 

•     1761 

1769 
1805 
1805 
1800 
9-14  Dfc.  1776 
15  Nov.  1770 


47»  30' 
66  53 
14  25 
11  10 


8 
45 
46 

4 
79 


57 
30f 

9« 
25  s 
20 


20  578 
71  30 

71  45 

72  0 
72  45 
69  53 
64  48 
64  37 
34  21 
26    0 


6/5 


31°  12' 

0    0 

7  568 


35  15» 
4l5  28s 

T8  41 
52  22 


4i5 


47''35' 

299  48 
3  19 


68  13 

94  34 

295    2 


3  428 
48  23 
52  32 

146  9 
13  9 
31  l 

44  30 
41  25 
24  16 
23  0 

29  0 
19  52 
56  10 

29*55' 

282    8 
345  37 


50  33 

76  54 

277  22 

128  29 

355  29 

13  21 


11  20 

2  12 

38  30 


34 


Zweite  Tafel 


Famen  der  Orte 


Beobachter 


Zeit 

der 

Beobachtung 


ivragne- 

tische 
Neigung 


•  <• 


Birch  Bay .... 
Boorbon  Insel 
Saint  Deujs 

S.  Paul  .  .  . 
Botany  Bay  .  .  . 
Bonroa  Insel 

Cayeli    «  «  . 
Carrichana    . 
Cumana  .«««..« 
Cumanacoa   ..... 

CarthageiM 

Cocollar  ....*.• 

Cnen^a   ....... 

Como  ..*.*«•• 
Cambrilis    .*.... 

Cqibs 

Lans-le-Burg  . 

Hospiz    ..... 
8.  Carlos  del  RioMegro 
Chancay    ...... 

Cherson 

S.  Cruz,  Teneriffa    . 


Cambridge  (3) 


.  ♦  .  • 


Coquimbo  .*••«. 
Conceptiun  ..... 
Christmafs  Insel    .  . 

Cracatoa  Ins 

Chalmers  Hafen .  .  . 
Crofs  Sand  ..... 
Cocos  Insel  .  .  .  •  * 
S.  Calharine  Ins.  .  . 

S.  Croix  Ins 

Cochin 

Charkow 

Charlottes  Sund, 
M.  Zeel 


Slkip  CoTe   •  .  « 
ibid. 


YancouTer 

Manevillette 

De  la  Caille 

Le  Gentil 

Cook 

Dentrecast. 
Humboldt 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

Humboldt 

Inochodzof 

Cook 

Dentrecast. 

Humboldt 

Williams 

id. 

id.  ^ 

Feuillee 

id. 

Cook 

id. 

VancouTer 

#    id.      ' 

id. 

La  Peronse 

Löwenörn 

Le  Yaiois 

Huth 

id. 

Cook 

Bayley 

Wale« 

id. 

id. 

Cook 


1794 


4  Juli 
22Sch. 

IMai 

Sept. 


Oct. 

Aug. 
Oct. 

25Dec. 
2Jun. 
15Dec. 
20  Apr. 
14  Feb. 
'  1  Jan. 

Feb. 

Apr. 

JuU 
23-27  Jan. 
19  Not. 

Juni 


19  Jan. 
Mai 
Mai 

14  Not. 
Oct. 

25  Feb. 


73*13' 

52  52 
54  22 
52  558 
67    1» 

20  30s 
30  24 
39  47 
38  53 
35  15 
38  20 
8  43 
66  12 

64  34 


751 

754 
766 

770 

793 
800 
799 
709 
799 
799 
799 
805 

799 

805 
805 
800 

799 
782 
776 
791 
799 
780 
782 
783 
710 
710 
778 
780 
794 
794 
795 
785 
783 
786 
809 
811 

770 
773 
773 
773 
774 
777163  42 


66 
66 
20 
10 
65 
61 
62 
62 

69 
69 
69 
47 
55 
111 
26 
77 
78 

19 
30 

49 
10 

66 

65 


9 

22 

47 
35 
0 
52 
25 
25 
51 
41 

41 
25  s 

30$ 

54» 
3s 

8* 

58} 

45 
30s 

15 
15 
15 

22i 


54  50s 
64  441 
64  39 
64  21 
64  381 


a  a. 


Geograpliische 


Breite 


Lauge 


Ferro  lOreenTr 


»3/> 


48"53' 


20  52s 
20  58s 
34  Os 

3  22s 
6  34 
10  28 
10  16 
10  26 
10  10 
2  55 
45  44 


1  52 
11  "^5 
46  38 
28  30 


42  23 


29  55s 
36  43s 

1  59 

6  8s 
60  16 
58  12 

5  35 
27  21s 
17  45 

958 
50  0 


41 
41 


5s 

68 


255''13'  237"33' 


73  10 

73  10 

169  3 

145-  1 
309  42 
313  30 
315  41 
502  10 

313  41 

298  26 

aß  33 


309  50 

300  16 

50  20 

1  9 


55  30 

55  30 

151  23 

127  21 
292  2 

295  50 

296  1 
284  30 
296  1 
280  46 

8  53 


306  24 
305  0 
220  10 
123  16 
231  2 
241  35 
29045 
330  0 
312  51 
93  43 
54  6 


1^ 
191 


5 
6 


292  10 

282  36 

3240 

343  29 

289  18 

288  44 

287  20 

202  50 

105  36 

213  22 

223  55 

273  5 

312  20 

295  11 

76  3 

36 '26 

• 

175  25 

173  26 

Neigung. 


3$ 


Kamen  der  Orte 


Beobachte 


Zeit 

der 

Beobachrnng 


Maene- 
tische 

Neigimg 


Geograpliiache 


Breite 


Läng< 


Ferro 


Oreenw 


Cavite,  Maailla  •  •  • 

Diemens  Land 

Adventure  Bay* 

Port  du  Nord    « 

.    Cap  Diemen  «  • 

Port  du  Sud  •  ♦ 

Dusky  Bay  N«  ZeeL 

Daapbin  Fort,  Madag. 
Discovery  Hafen  .  ♦ 
S»  Diego,    N*  Calif. 
Dyrefiords  Hafen  •  • 
ILsmeralda  •••••. 
Endeavour  River  •  • 
Frauce  Insel 
Port  Louia 


•  ♦ 


Florenz  ••*•••• 

Faenza  • 

Ferrol  **•••••• 

Franecker  « 

Fayal  Bay  •*»••• 
Foulpoint  Madag»*  . 
Fuego,  Terra  del 

Good  SacceCs  Bay 

Christmafs  Sund 
S.  Vincent,  Vorg, 
Sta  Fe  de  Bogota     • 
Göttingen    •••••• 

Genua  •«•*•••# 
Guadarama    .   •  •  •  « 
Gironne  ••••••• 

S.  Gotthard 

Ursern  •  •  «  •  • 

Hospiz    •  •  «  •  • 

Airolo    •  •  *  •  • 

GuterHoffnungYorgeb. 


False  Bay    • 
Simons  oay 
Cap  Stadt «  • 
Gallipagos  Inseln 


La  Perouse 

Cook 
Bertrand  . 
Dentrecast» 

id. 
de  Rössel 

Cook 
Vancouvcr 
Le  Gentil 
VaSconver 

id. 

Löwenörn 

Humboldt 

Cook 

Mannevill. 

De  la  Caille 

Humboldt 

id. 

Bruemanns 

Cook 
Le  Gentil 

Cook 

id. 

id. 

La  Perouse 

Humboldt 

id. 

Mayer 

id. 

Humboldt 

id. 

id. 

id. 

id. 

id. 

La  Caille 

Bayley 

id. 

Abercromb. 

Cook 

Bertrand 

Colnet 


Jen.    1787 


26Ian. 
11  Mai 
16  Mai 
7  Febr. 

17-18  Apr. 

Sept. 

9  Nov. 

Apr. 

Nov. 

16  Juli 

ISIoU 

4  Juli 
11  Jan. 


14)bU 


20Ian. 
24  Jan. 
24-27  Dcc. 
24  Jas. 


26  Apr. 

13-14  Not. 
März 
20  Aug. 
Apr. 
lan. 


777 
792 
792 
793 
793 
773 

791 
764 
792 
793 
786 

799 
770 

751 

754 
805 
805 

799 
765 
4775 
762 

769 
760 

774 
786 

79Ö 
805 
805 

814 
805 

799 
799 

799 
799 
799 
751 
772 
775 
775 
780 


11»  5' 


70 
70 

-70 
72 
70 
70 

69 

52 

74 
59 
79 
25 
36 


158 

50 
30 
22 
10 

68 

43 

58 

30 

13 
30 
58 

08 


52  528 
52  17 
63  57 
63  54 
68  32 
72  12 
71  1 
48  32 


68 
65 
66 
63 

24 
69 
69 
69 
64 
66 

64 


51s 
0 

54 
Os 

16 

29 
26 

9 

45 

9 

34 


6642 
66  22 
65  55 
43^  Os 
45  37 

45  19 

46  26 
4647 


1/4 


2/2 


14'29' 

43  21s 
43  32 
43  32 
43  341 
45^34^ 
45  478 

25  1« 
48  2i 
34421 
65  52 

3  n\ 
15  268 

2&10s 

43  46i 

43  29 

53  11 
38  32 
17  41 8 

54  508 

55  22  s 
54  35s 

436 
51  32 


4425 


33  55s 


128*51' 

165  9 
164  36 
I64  46 
I64  36 . 
164  36 
183  58 

64  29 
255  3 
260  47 

348  50 
511  57 
162  52 

75    8 

28  55 

925 

349  7 
67  36 

312  15 

307  37 

311  56 

303  26 

27  34 


26  38 


36  4 


lll'U' 

* 

14729 

146  56 

147  6 
146  56 
146  56 
166  18 

4649 
257  22 
243  7 

341  10 

295  57 
145  12 

57  28 

11  15 

351  45 

331  27 
49  S6 

29435 

289  57 

294  16 

285  46 

954 


8  58 


18  24 


«6 


Zweite  Tafel 


ITamen  der  Orte 


Beobachtet 


2eit 

der 

Beobachtung 


Magne- 
tiscne 

I^eigung 


Geographische 


Länge 


Gallipagos  Inseln  •  • 
Georcin  Sand,N«Holl< 
Gebei  Zeker  •  •  •  • 
Gebel  Tur  .  •  »  •  « 
HaTnefiords  Hafen  « 
äolmeni  Haien  *  •  • 
S«  Helene  Insel  ♦  •  » 


Heidelberg*  •  •  »  •  • 
Heilbronn  •••••• 

Huaheine 

Owharre  Hafen 
ladda     »••••••• 

Irkutsk    •«•«•»• 
Ja^ita  ••••«••«« 

Impossibile  •  •  *  •  • 
Kopenhagen  *  •  »  •  • 

Kflsbin  (4) 

Kola  «  •  * «. 

Kleve    

Landscrone  •  •  •  *  • 
Loxa  «•*«*««•• 
Lima«  ••«'«•••• 

Lucent  •*•.*«. 
Lucie-le-bois  .  •  .  • 

Lyon . 

London  (5)  *  >  •  •  • 


Grabam 

Nairne 
Cavendish 
Gilpin 
id. 
id. 
id. 
id. 
id.  • 
id. 


Vancoarer 

id. 

Panton 

id.  • 

L6nen6rn 

id. 

De  la  Caille 

Ekeberg 

Cook 

Humboldt 

id. 


Cook 
Panton 
Schubert 
Humboldt 
id. 
Lous 
Bugge 
Wleugel 
Beaucbamp 
Bumowsky 
Humboldt 
Wilck« 
Humboldt 
Feuillee 
Humboldt 
id. 
Id. 
id. 
Rob.  Norman 
Gilbert 
Ridley 
Bond 

WhistÖB 


9Feb. 
Sept. 
S2Nov. 
23  Nor. 
6-7  Aug. 
17  Mw 
10  Apr. 
19  Mai 
17  Mai 


1791 
1776 
1776 
1786 
1786 
1754 
1771 
1775 
1805 
1805 


Dec  1777 

29  Not.  1776 

.  1805 

1799 

1799 

1773 

1791 

17  Aug.  1813 

Juli  1787 

Mai  1769 

1805 

1770 

1799 
1710 

1799 
1805 
1805 
1805 
1576 
1600 
1613 
1676 


22  Apr.  1772 
10-15  Oct.  1775 
Sept.  1786 
Oct.  — 
Not.  — 
Dec.  — 
Jan..  1787 
Feb.  — 
März  — 


2'>20' 
64  54s 
11  37 

13  23 
80  0 
78  30 
9  Oa 
13  0 
11  25 
68  39 
68.  1 

28  28 
26  0 
67  0 

24  19 
38  50 

71  45 
71  20J 
71  26 
56  30? 

77  45 

70  8 
12  30 

524 
10  30s 

9  59 

67  10 

68  10 
^  14 

71  50 

72  0 

72  30 

73  30 

73  45 
75  10 

74  42 

72  19 
72  31 
72 


72 


<5#9 


0,5 


0*'44s 
35  5s 
1424 
15  29 
64  4 
64  9 
15  55s 


4924 
49  10 

16  45 
20  59 
52  17 
2  48 
10  26 

5541 


36  11 

68  52 
51  48 
55  52 


0/4 


4546 
51  31 


285*34' 

135  54 

61  15 

60  52 

355  48 

355  48 

11  52 


26  21 
26  47 

226  32 
57  36 
121  51 
309  38 
313  34 
30  15 


67  13 
50  40 
23  45 
30  29 

29816; 

300  32 


26r54' 
118  14 
43  35 
43  12 
338  8 
338  8 
354  12 


22  29 
17  32 


208  52 
39  56 
104  11 
291  58 
295  54 
12  35 


49  30 

33    0 

6    5 

1249 
28036^ 

282^2 


4  49 
359  52 


«#5 


2^3 


Neigung« 


$t 


Xfamcii  der  Oit« 


Beobachter 


JLoudon 


Lefooga  Insel  •  *  *  * 
Marie  Ins.  b«  Madag. 

Mailille  (6) 

Madrala *  • 

Mocha •  •  • 

Macao  ....  *  .  ;  .  . 

Musketto  Cove  *  .  • 
Madrid    .  .  .  .  ^  •  • 

Montpellier  ..... 

Marseille    ...... 

Medina  del  Campo  . 

Magdeburg 

S.  Michel 

Modane  ...*... 

Mailand •  . 

Modena  ,  .  .  .  .  •  • 
Mietau    ....... 

Mähe 

Mexico   *.*.*». 

Mönterrey.  .  .  »  .  • 
Nord  Cap,   Norw.    • 


Pantom 

Ekeberg 

Cook 

Pickersgill 

Humboldt 


Zeit 

der 

Beobacbtuag 


Magne- 
tifcbe 

Jffeigimgl 


1787 


10  Sept. 
28  Sept. 
3  0ct. 
20  Not. 
190ec. 
Dec 
Mloli 


1788 
1789 

1790 

1791 
1795 
1797 
1798 

1799 
1801 

1803 
1805 

1777 
1762 
1766 
1775 


72« 


Not. 
Juni 


67  41 
65  53 

65  10 

66  9 
69  35 
66  12 
66  6 

65  40 
64  55 


6/0 


ifi 


20  15s 
16  30s 

14  34 
13  15 


13  22 


22  9 
64  53 
40  25 
t(5  36 
:ß  18 

52  10 

45  23 

45  28 
44  39 
56  39 
4  38  s 
19  26 

36  36 
71  10 


202  51 

138  31  120>  51 
97  37  7»  57 


61  50 


131  29 

324  43 

13  57 

21  32 

23  3 

29  25 


26  51 
28  30 
41  23 
73  15 
278  34 

255  49 
Iß  30 


4410 


113  49 

307  3 

356  17 

5  52 

5  25 

11  45 


911 

10  50 

23  43 
55  35 

260  54 

238  9 
25  50 


38 


Zweite  Tafel 


Famen  der  Orte 


Beobachter 


Zeit 

der 

Beobachtung 


Kimes  «•••«••« 
Neapel»  •••#••« 

Nntka  Siind  (7)  «  •  « 

Norton  Sund«  •  •  «  • 

Orel 

L'Orient 

Olaheite 

Point  Venus    •  « 
ibid* 

ibid. 

Matavai  Point   * 
MataTai  Bay  .  • 
Owhyhee  (8) 

Karakakoa  Bay« 

Oneehow  •«•••« 
Observatory  Inlet«  . 
Ohittahoo  ••••«# 
Paris  ••••••««• 


Magne- 
tiAcne 

ITeigung 


Geographiflche 


Breite 


Länge 


Petersburg«  •  #  •  «  « 

Ponoi  «••««««• 
Petropaulowska  •  •  • 

(9) 
Pulo  Condore  •  •  «  • 

Princes  Insel  *  •  «  « 
Pulo  Pinang«  •  •  «  « 
Popayan  •«•••«• 

Perpiguan 

Pavia  •«.«««.« 
Piacencia  ««««•« 
Parma  .  ♦  •  *  ^  *  *  ^ 


Humboldt 
id« 

Cook 

Vancourer 

Cook 
Inochodzoff 
De  la  Caille 

Cook 
id« 

id« 

id« 
Yancouver 

Cook 

Vancouver 

Cook 

YancouTor 

Cook 

Richer 

La  Caille 

Le  Monnier 

Cassini 

id. 

Bourard 

Humboldt 

id. 

Conn.  de 

Temps 

Eoler 

Mallet 

Kr.aft 

id. 

Mallet 

Cook 

Krusenstem 

Cook 

id. 

Le  Gentil 

Humboldt 

id. 

id« 

id« 

id. 


1799 
1805 

ftApr«!778[ 

Juli    1794 

16-17  Sept.  1778 

Aug.  1781 

UJum    1754 

• 

30  Mai    1769 
29  Aug.  1773 

Dec.  1777 
1791 

l2Mänl799{ 


Feb. 
ISIan. 

Sept. 
9Apr» 

22  Sept. 


2  Dec. 


18-19  Man 
Oct. 

Jan. 
Feb. 


793 
788 
793 
774 
671 

754 
776 
780 

791 
798 
798 
806 

814 
755 
769 
778 
802 
769 

779 
804 
780 
780 
768 
799 
799 
805 
805 
805 


65*23' 
61  35 

72  32 

72  26 

73  56 
76  25 
67  0 
72  0 

30  43$ 
29  43 

29  59 

29  12 

30  55 


40 

41 
41 

42 
75 
18 
75 
72 
72 
71 
70 
70 
69 
69 

68 
73 
73 
72 
76 
76 
63 
63 

2 
28 

6 

20 
65 
65 
65 
65 


32 
10 

24 
1 

54} 

78 

0 
15 

25 
48 
52 
10 
26 
12 

36 

30 

35 

36 

ä2f 

30 

5 
32 

1 

158 

22 
53 
18 

26 
0 

7 


2fi 
1,0 


6,2 


6,6 


4>5 


6/7 


i>i 


43*50' 
40  50 

49  36 

64  31 

52  57 
47  45 

17  29s 


17  29s 
17  30« 

19  28 

21  12 
55  15^ 
9  55s 
48  50 


59  56 


€7'  H 
53  1 

840 
6  368 
5  25 

224 
42  42 
45  11 
45  5 
44  48 


Ferro 


Greenw 


21  «59' 
31  56 

251  3 


214  43 
53  37 
14  17 

228  5 


228  2 
228  4 

221  40 

218  21 

247  56 

238  31 

20  0 


47  59 


58  49 
176  23 

123  59 
122  57 

301  15 
20  33 

26  49 

27  22 

28  0 


4*19' 
14  1.6 

233  23 

197  13 

35  57 

356  37 

210  25 


210  22 
210  24 

204  0 

200  41 
230  16 
220  51 

2  20 


30  19 


41  9 
158  43 

106  19 
105  17 

283  35 

2  53 

9  9 

9  42 

10  20 


Neigung. 


99 


Kamem  der  Orte 


Beobachter 


Zeit 

der 

Beobachtung 


Magne- 
tische 

Neigung 


9    H 


Oeographi«che 


Breite 


Länge 


Ferro 


Greenw 


Pezara  • 


•  %  •  •  • 


Portici  ••••#»•• 

Prag 

Palma 

Port  Frau^ais  •  «  •  • 
Quito 


Rom 


Rimini   •••••••• 

Rio  Jjneiro    ••««'• 
Spoleto    ••«•••• 

Surrobaya,  Ja?a    •  • 

Socotra  •#••«••••• 

Suez •    *•*••«•• 
Scheulpar  •••••• 

Svinöers  Hafen^  Norw« 
Sunda  Strafse  •  .  «  • 
Tübingen    «•«••• 

Turin 

Tompenda  •*•••* 
S.  Thomas  de  la  Gua- 
yana •  ••••«•• 

Tobokk(lO) 

Tornea 

Tolaga  Bay,  N.  Zeel. 
Tanna  Insel  (11)  .  .^ 
Trinquemale,  Ceylon 
Talcaguana  Bay  (12) 
Tongataboo    •  •  »  •  • 
Ulietea 

Ohamoneno  Hafen 

Unalashka 

Samganoodha  Haf, 

XTmba  •  •  •  •  • 
Vampo  Hafen  • 
Talparaiso  *  •  • 
VcsuT 

S.  SaWador 

Krater  .  « 
Wellendingen  • 
Wittenberg  •  • 
Zürich     «  •  •  • 


Humboldt 

id. 

Kampf 

Ekeberg 

La  Perousc 

Bouguer 

Humboldt 

Kircher 

Humboldt 

.id. 

De  la  Caille 

Humboldt 

Dentreca- 

steauz 

Panton 

id. 

id. 

Ekeberg 

id. 

Humboldt 

id. 

id. 

id. 

Schubert 

Colsiiis 

Cook 

id. 

Panton 

La  Perouse 

Cook 

id* 

id. 
Pictet 
Ekeberg 
Yancouver 

Humboldt 

id. 

id. 

Langgnth 

Humboldt 


1805 

64"  18' 

• 

43'55' 

1805 

60  50 

1768 

71  3 

50  5 

24Mirxl770 

6422 

28  38 

5-24  Juli  1786 

75  52 

58  39 

«OT.  1742 

10  0 

0  138 

1799 

15  22 

3>5 

1640 

65  40 

1  T 

41  54 

1806 

61  57 

*#3 

180a 

63  48 

44  4 

4Feb.  1751 

20  Os 

22  548 

1806 

62  51 

42  15 

Oct.  1793 

25  40$ 

7  148 

12  Nov.  1776 

4  37 

13  16 

4-9  Jan.  1777 

44  33 

29  58 

2  Not.  1776 

2  30 

»59 

13.15 Feb.  1770 

74  71 

57  58 

Aug.  1770 

27  30s 

6  36s 

1805 

68  4 

48  31 

1805 

66  3 

45  4 

1799 

3  11 

5  31J 

1799 

35  6 

* 

8  8 

1805 

78  0? 

58  12 

2  Jan.  1737 

78  5 

65  51 

15  Not.  1773 

62  26 

38  21s 

8-18  Aug.  1774 

45  28 

? 

• 

19  32  s 

14  0ct.  1776 

4  37s 

8  32 

23  Feb.  1786 

60  45 

36  43  s 

Juü  1777 

39  Is 

21  88 

Dec.  1777 

29  58 

16  458 

• 

Ocf.  1778 

69  23S 

53  5 

Mai  1769 

75  10 

66  44J 

15-20  Oct.  1770 

26  7J 

25  März  1795 

44  138 

55  l8 

1805 

62  15 

« 

1805 

62  0 

1805 

67  57 

48  9 

$Jan.  1803 

70  37i 

51  51 

1805 

67  22 

i 

47  22 

30'33' 

32  5 
359  56 
240  10 

298  55 

30    8 

30  13 

33455 
30  25 

130  19 

70  35 
49  55 

90  10 


26  43 

25  20 
299    3 

31345 

86    5 

41  52 

196  14 

187  29 

99  10 

304  30 

202  35 

226    5 

211  10 
51  53 

506    9 


12'53' 

1425 
542  Iß 
222  30 
281  15 

12  28 

12  33 
317  15 

12  45 

112  39 
52  55 
32  15 
72  30 


9    3 
740 

281  23 

296  5 
68  25 
24  12 

178  34 

[169  49 

81  30 

286  50 

184  55 

208  25 

193  30 
34  15 

288  29 


26  22 
30  22 
26  12 


842 

1242 

8  52 


4ß 


Zweite  Tafd 


Abjveichiing. 
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in.  TAFEL 


Abweichung   und  Neigung  der  Magnetnadel   ^ 

beobachtet  auf  yerschiedeiuii  Seereisen  vom  AnCange  des  siebzehivteii  Jalurhimdertl 


an  bis  anf  unsere  Zeit» 


L   Beobachtungen  Ton  Edward  fVright  auf  einer  Seereise  tou  England  nach  den  Azo- 
rischen  Inseln  im  Jahre  1589»    aus  dessen  Buche:   Certain  errors  in  navigor 

tion  detected  and  corrected. 


1S89      lAbweicb.l   Breite    | 


Beobachtnngtort»   nebst  andern  Bemerkungen» 


luU 

9 

12 

25 

Aug* 

8 

9 

14 

Sept. 

13 

22 

, 

23 

Oct. 


Nor» 


18 
25 

24 

26 

28 
1 
2 
6 

12 


7''30'ö 
6  45 
5  38 

3  18 

4  7 
4    Ow 
1  285 
4  40 
3    6 


2 
0 
3 
5 
7 
8 
5 
6 
7 


5 

55 
20w 
54ö 

5 
10 
35 
30 

4 


39''50'a 

39  0 
38  0 
38  20 

38  20 

39  50 
38  54 


38  20 
37  0 
37    0 

37  30 

38  40 
38  40 
38  40 
38  35 
44  25 


20  ieagaes  W.  Spanien. 

30-40  leagae«  W.  Spanien* 

Mitten  z^nschen  Lissabon  nnd  Sf.  L^duels  Insel* 

Zwischen  St.  Michael  nnd  Tercera» 

3  leagues  Ton  Tercera  S.  8.  W. 
Santa  Cruz  auf  Flores. 
In  der  Stadt    Fayal.        Diese    Beobachtangen ,    wie  auch 

die  obige  in  S.  Cruz,  wurden  mit  dem  Abweichnngs- 
'  Instrumente  des  Mr.  Will.  Borrowes  (beschrieben  in 
dessen  Buche:  Of  the  Variation  of  the  Compasse),  und 
mit  einem  Quadranten  Toa  beynahe  3  Fub  Halbmesser 
angestellt» 

4  leagues  Ton  Tercera  S.  O» 
St.  Maries  W.  g.  S.  6  leagues. 
St.  Maries  S.  5  leagues. 

St.  Maries  N.  W.  g.  W.  16  leagues. 

S.  Georges  S.  O.  g.  O.  3  leagues. 

iDie  östbche  Koste  von  S.  Michael  N.   O.  g.  N.  15  oder 
I       20  leagues. 

The  Rocic  W.  66  leagues. 

Cap  Fiuisterre  N.  O. 
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II.  Beobachtungen  von  Heinrick  Middleton 
auf  einer  Reise  nach  dem  rotben  Meere 
und  Surate  im  |ahre  1610, 

1610      I  Abweich  I   Breite    |  Beobachtnng«ort 


Sept.  13 

Oct,     2 

4 
6 

7 
8 

9 
10 

14 
15 

17 
21 

161t 


12''40w 

12 '24 

13   0 


14 
15 
16 
16 


2 
0 

4 
4 


Febr.  9 

16 

Iy1«rz25 


17  10 
1940 
19    5 

18  55 

19  18 


16  30  w 
16  30 
16    0 

13  40 


IIOIO'S 

3  30 

0  14 

2  30n 

3    5 

4  21 

5  23 

5  21 

7  15 

8  55 

12  30 

20  57  n 

1742 

1247 

Quirimba  Inseln 


Ostkaste 
/  Ton  Africa 


Duas  Hermanas  I* 

Rhede  von  Tama- 

,  rin  auf  Socotra, 

Rhede  r.  Sually 
Rhede  v*  Dabul 
Spitze  von  Deila- 
fhaw  auf  Socotra 
Aden 


ni.  Capt.  NUda»  Dauntons  .  Reise  auf  dem 
Schiffe  das  Pfefferkorn  im  Jahre   1610. 

1610      I  Abweich  I    Breite    |  Beobachtungsort 


SepU    1 


17*^35  w 
12  40 
16  40 
15  34 


12^17'n 
12  35 
20  55 
17  34 


Cap  Guardaiui 

Aden 

Rhede  y«  Sually 

Rhede    y*   Dabul 


IV.  Capt»  Anton  Hippons  Reise  nach  Coro- 
mandely  9antam  und  Siam  im  Jahre 
1611  auf  dem  Schiffe  Globus^  beschrieben 
yon  dem  Unterschiffer  Nathan»  Märten* 

1611      I  Abweich  I    Breite    |  Beobachtungsort 


Aug.    4 
-     21 
Dec»    28 


6  MeiU  y.  Ceylon 
[Petapolli 


. 


13°  7w|    g^lS'n 

12  47       15  36 

12  22  (  15  49 
Von  hier  ans  segelte  Hippon  südöstlich  ge- 
gen die  Sundastrafse ,  wobey  die  Abwei- 
chung regelmäfsig  abnahm';  weil  aber  die 
Länge  des  Beobachtunesortes  nicht  ange- 
geben ist,  sind  die  Beobachtungen  un- 
brauchbar. 


V.  C$ipt,  John  Saris  Reise  nach  dem  rothen 
Meere,  den  Molukken  und  Japaa  im 
Jahre  I6II. 

1611      |Abweich|  Breite  |    Beobachtnngtoxt 


Sept.    3 

15 

16 

17 

21 

22 
23 


Oct. 
Not. 


Dec. 


3 
4 

29 


1 

10 
18 


15"'llw 


12 
13 
12 


8 
3 
1 


I6l2 


Feb.  15 


16 

17 


März  V  4 
11 
1613 


Feb.  22 

März  5 

15 


Apr. 
May 


1 
12 


13  0 

1244 
13  16 


11^ 
12  31 

17  34 


16  15 

20  25 

17  28 


17  23  w 


1722 

17  22 

18  42 
17  34 
15    2 

4  12  ö 

448 

458 


3 

5 


28 
20 


Juni     6 


2  50 


441 


Augustins  Bay 

Madagaskar 
Juan  de  Nuera  Ins. 


16  46s 
16    9 


16  20 

17  5 
16  24 


16  32 
2  10 

444n 


340 

4  12 
6  27 


11  27 


12  19 
12  47 

12  35 
12    1 


0  51 

0  17 

026 
2  35 

33  30 


Angoxa  sudl.  yon 

Mosambique 
Angoxa  Inseln 

Die  nordöstlichste 
yon  denAngoxen 
N^  W.  5  Meilen 

KUste  yon  Africa 

Melinda  bey  der 
Bucht  Formosa 

12  Meilen  yon  der 
Sandbank  Baxos 
de  Malhina 


Doara  nSrdl. 
Magadoxo 


yon 


Abdal  Curla  n»  die 
beidenHermanen 
N.0, 12  Meilen 

WestL  Spitze  yon 

Socotra 
Tamarin  auf  Socot 
Cap  Guardafui 
Darsina,  Arabien 

Bakian  Ins* 

Stadt  Bakan 

Zwischen  Batta 
Kina  und  Kaya 

Rhede  y.  Pelebere 

Doy,  der  nordöst- 
lichsten yon  deti 
Molukken, 

Am  Lande  auf  der 
Insel  Firando 
bey  Japan 

Bey  den  kl«  Ins. 
sädlich  yonLikeo 


Abweichung. 


43 


1613     I Abweicht  Breite  |     Beobachtungsort 


Dec»  13 


1  30ö' 


0  50w 


'     '    Bey   den    kleinen 
Inseln  ISncs  dem 


18  19  n 


festen  Lande  Ton 
China 
Hainaa 


VI.  Capt.  Castletons  Reise  nach  Priaman  auf 
Samatra  im  lahre  1612,  geschrieben  von 
dem  Steilermanne  Johan  Tattoru 

I 

1612     I  Abweich  I  Breite  |     Beobachtnngsort 


Aug.  24 
Nov.  12 

Dec.    4 
1614 


März  20 

24 
x\pr.    2 


4°50w 
13  24 

1246 


24  26 
23  10 
22  48 


0*'38s' 

5  32n 

6  40 


15  17s 

16  50 
20  58 


Priaman 

Punta  de  Galle  auf 

Ceylon 
Coromandel  KUste 


Grölste  Ab  weich» 

Bourbon  Ins^  S.  O* 
g»  O.  5*  Meilen 


,yil.  Heise  nach  Ostindien  Ton  Capt»  Ed- 
mund Marlowe  aus  Bristol»  Das  Jour- 
nal ist  von  dem  Steaermanne  John  Da- 
yis  geführt* 

1613    lAbweldi]  Breite  I  LSnge  


Apr.  11 
27 
28 

Juni  27 
28 
luU    19 

26 


5''37ö' 

.14    7 
1430 

0"  0' 

19  40  s 

20  30 

15  10  w 
15    0 
15    0 

24    8 
23  55 

4  10 

0  50 

Yon  Cap  Lezard 
6^20  w 
11  20 
11  30 

v.guterHoffn.Vorg. 
25^  Oö)beyMada- 

)  gascar. 
22  22     12  leagues 
östl«  V.  Madag. 
Priaman 


gen  Süd    bis  40^  breite,      und  fand 
die  Abweichung  23°  24**  25% 

1642    I  Abweich  I  Breite  |  Länge 


Oct.  22 

29 

Not.  6 

15 

22 

Dec.  2 


9 
13 

18 


ifi»3 


Jan.  ,  4 

8 

12 
16 

19 

21 

25 

Apr.  1 

12 

14 

May  12 

18 


25°  Ow 
26  45 
26  0 
18  30 
0  0 


40°30's 
45  40 
49  4 
44  3 
41  20 


3  0  6  43  10 


5  0 
7  30 
9  0 


840 

9  0 
9  30 

8  0 
7  30 
7  15 

9  30 
845 

10  0 
9  15 
6  30 
5  30 


42  37 
42  10 
40  50 


3455 

30  25 
30  5 
26  29 
22  35 
21  20 
435 
4  30 


3 
5 
0 
0 


45 

27 

54 
26 


78"44' 

89  44 
114  56 
140  32 
163  30 

167    OFridr.Henr. 
Bay  T.Die- 
mens Land 
176  29 

188  28N.Zeeland 
191  41  Morderbay- 


190    9  Heil.  3  KS. 

nig.  Insel 
19220 
19227 
199  32 

204  15  Pilstart  Ins. 

205  29  A.m$terd.  I. 

175  10 

171    2  Sta.  Maria 
N*  Guinea 
167    0 
166  57 
155  17 

147  55Wesd.Ende 
T.N.Guinea 


Vm.  Abel  Jansen  Tasmans  Reise  Ton  Bata- 
Tia  nach  Van  Diemens  Land  und  Neu- 
Zeeland ,  '  angefangen  den  14  Aug. 
1642. —  Die  Lange  ist  Ton  einem  Meri- 
diane gerechnet,  der  ungefähr  21 4 
Grad  W.  London  liegt.  Den  5  Sept. 
segelte  er  Ton  der  Insel  Moritz ,    ging 


IX.  Etliche  Abweichongsbeobaohtungen  ans 
Halleys  Table  of  Tariations  of  the  magn. 
needle  (Philos.  Trans,  no.  148  T.  1683), 
welche  nicht  in  den  Torigen  Tafeln  ein- 
getragen sind. 

Jahr] Abweicht  Breite  I  Länge  1 
I  I  I  London | 


1675 

0"  O' 

34°30's 

10°  0*0 

1622 

2    Ow 

34  50 

16  30 

)  Cap  d'  Agnl- 
)  has 

1675 

8    0 

t 

1675 

16    0 

4    0 

40.  0 

Mombasa 

1675 

19  30 

12  15 

44    0 

lohanna 

1674 

15    0 

15    On 

47  30 

Aden 

1676 

24  0 

27    Os 

55    0 

. 

1674 

17    0 

12  30  n 

56    0 

Socotra 

F2 
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lahrlAbweicbl  Breite  |  Linse 
I  I  I  London 


1677 
1676 
1676 
1677 
1676 
1680 
1680 
1680 
1677 
1678 
1675 
1682 
1675 
1670 

1670 
1678 
1682 
1670 
1670 
1668 

1670 


1670 
1670 


1668 
1616 


2r30w 

39°  Cs 

58'  O'ö 

20  30 

20  0 

61  0 

15  30 

0  0 

64  30 

23  30 

38  0» 

72  0 

12  0 

19  On 

72  30 

848 

8  15n 

76  0 

8  10 

13  15  n 

80  0 

8  20 

21  30n 

87  0 

0  /(Od 

16  Os 

6  50w 

1  0 

7  50 

14  30 

10  30 

34  0 

20  0 

5  30w 

43  50n 

31  30 

10  30« 

24  Os 

32  0 

5  30 

8  0 

35  30 

12  10 

22  40 

41  10 

040 

21  On 

42  0 

7  30w 

38  40 

50  0 

20  30« 

39  508 

53  0 

14  10 

53  0 

57  0 

29  30w 

61  On 

57  0 

17  Oö 

52  308 

68  0 

8  10 

40  0 

73  0 

14  10 

53  0 

75  9 

19  15  w 

51  On 

79  40 

57  0 

78  0 

80  0 

Diego  Hois 

S.  Paul  Insel 

Bombay 

Cap  Comorin 

Madras 

Balasore 

S.  Helena  Ins. 

Ascensioulns. 


S*  Augustin 
Vorgeb« 
Cap  rrio 


nata  Flnfs 

Hudsons 

Strafse 
östl.  Einfahrl 

der  Mage* 

lansstralse 
Baldivia 
WestL   Ein. 

fahrt  der  Ma- 
gellansstrafse 
Albany  Fort 
Thom  Smiths 

Sund 


X»  Abweichungsbeobachtungen ,  ausgezo- 
gen aus :  Epistola  Melch.  Leydekeri  Th'. 
&  Med»  Doct«  ad  jtndr.  Cleyerum:  de 
Variation«  Magnetis  a  suo  quondam  so- 
lito  Puncto»  Miscell»  Acad.  Nat»  Curios» 
Dec»  2.  A»  2*  1683*  Append«  pag.  445. 


1675    lAbwaichl  Breite  |    Länge 
I  I  |Tencn£ 


358^  V 


356  52 


1675    I  Abweich  |*  Breite 


Länge 
Teneriffa 


Mai 


Apr.  28 

29 
30 

2 

8 

15 

17 
21 
25 

26 
27 

29 
30j 
Juni  20 
22 
25 
28 

29 

30 

luU      5 

6 

7 

9 

12 

13 

15 

19 

21 

22 

25 

25 

29 
30 

31 

Aug.    1 

2 


4°  15' 6 

13"  0*8 

5  52 

14  13 

6  30 

15  14 

6  37 

17  8 

11  55 

25  36 

11  15 

34  26 

7  30 

34  14 

4  2 

35  30 

328 

36  8 

048w 

35  15 

2  8 

3442 

5  28. 

34  9 

7  30 

3346 

56  35 

U  30 

38  25 

16  0 

2040 

37  28 

21  45 

37  49 

23  0 

38  3 

26  30 

37  33 

2645 

37  45 

25  44 

25  30 

38  14 

22  44 

38  3 

21  30 

37  1 

18  40 

55  54 

10  3 

28  46 

754 

26  50 

730 

26Si 

7  0 

25  30 

6  40 

20  26 

4  15 

14  10 

3  45 

12  0 

2  0 

11  28 

2  10 

9  0 

356  34' 
356  21 

356    2 

352    6 

250 

723 

15    2 

18  47 

25  58 

27  33 

32  55 

36  40*) 

3920 

41  14 
50  20 
57  50 


60 
62 


0 
4 


77  25 
80  18 
82  0 
87  26 
96  20 
98    0 


103 
111 


0 

37 


116  17 

118  43 
122    6 

122  12 

122  56 

123  2 


bey  Jaya 


*9  Den  50tt^n  van  6  Uhr  landeten  sie  bey  dem 
Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  und  fanden 
die  Abweichung  8®  28^  westl.  Die  Länge 
des  Caps  rechneten  4ie  in  S8^,  und  die  fol- 
genden Längen  sind  dabey  yerbessen« 


Abweichung. 


4S 


XI.  Capi,  iVooil  Rogers  ReiM  tod  Cap  St, 
Löcar  in  Califonii«n  M*b  ^"  Inael 
GaaiBi  einer  der  Ladr«u«i  iin  ]al^ 
1709. 


1709     Abweichj  Breite 


22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
50 
31 
Feh.  1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 


3"  0*1 
2  50 
2  50 
250 
24: 
245 
2  15 
2  0 
ISO 
l  30 
I  10 
«50 
040 
04s 

0  50 

1  0 
1  10 
1  15 
1  25 
1  30 
1  40 

1  50 

2  0 
2  10 
2  25 
2  30 

2  50 

3  0 
3  20 

3  30 
545 

4  0 
430 

5  20 
e  30 
7  » 
7!» 


17 

18  . 

19  10  IS 

20  11    0 

21  11  30 

22  12    0 
25  11  50 

2411  0 


Lia-e 
London 


114'  9«f 

114  4! 

115  19 

115  4» 

116  24 

117  6 

117  30 

118  9 
■18  54 
120  15 
122  5 
124  25 
12645 
129    5 

131  23 

132  58 
13441 
136  48 
139  21 
142  7 
144  57 
14732 
150  18 
IK  2 
155  19 
157  43 
160  31 
163  0 
165  le 
167  26- 
169  57 
172  27 
175  0 
177  21 
179  28 
181  24 
133  22 
185  37 
187  42 

191  » 

193  25 

194  37 
19551 


1709    Ubweichl  Breite  1 


3£1I.  AbweicbtuiBsbeobechtiuig^  im  Ae- 
thiopischei«  Meere  im  Jakre  1721  Ton 
Cepilalb  Cvmitfttü, 


1731     I  Abweich    Breite 


Ann.  241  2'>13'<> 

26  4  30 

27  429 

28  4  27 
31    6  10 

Sept.   2    7  16 

5  6  17 

6  8    6 
17   5  5J 
22  4  10 
27  p  11 w 
30  !    0 

Oot.    1    5  41 
3   747 

5  8  4« 

6  10  57 

7  U  20 
:    13  14  30 

19  12  20 
21  14  29 
25  14  28 
Not,  4  13  11 
7|l5  14 
291433 

■"*  Dec,  9  11  32 
'^      2o|  l    5 


8< 
II  12 

11  34 
■2  31 
19  46 

16  26 

18  45 

19  47 
28  Iß 

31  33 
33  30 

32  40 
32  53 
32  30 
32  28 
51  22 
31  11 
26  17 
1941, 

17  4 
13  56 
10  57 

8  19 
5    0 

32S 
0  30 


U>«e 


9"25w 
1046 
1128 

n  si 

10  K 
825 
9  31 
9  10 
1  7 
341« 

11  29 
ig  6 
21  18 
25  33 

30  37 

31  40 

32  4 
35  35 

längt 

der 
Karte 

Ton 
Africr 
-Csi>endaB«y 
Cabende 


II  SSwl 
30*1    I 


4« 
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MU    Ubwelchl  Breite  1    Länge    | 
I  I  I  Cabenda  | 


1731    |Abweicli|  Breite  1    Länge 
I  I  I  London 


17JJ 


JuiU 


1 

6 


u  * 

0  / 

•  / 

1   lö 

1  41* 

10  50n 
17  15 

39  8w 
43  21 

Xlll«  Beobachtungen  auf  einer  Reise  nach^ 
in  nuil  «US  Ostindien  yon  Thom.  Ma- 
thtiin  £sq*  auf  dem  Schiffe  the  Lyon, 


May  17 

19 

24 


Juni 


l?3l      I  Ab  weich  I 


Breite  |    Länge 
I  London 


Mi4VK21 


Apr. 


6*^28 


w 


fi 


420 


29''20'n 

18"53w 

24  36 

19  8 

23  0 

19  36 

21  0 

20  30 

16  40 

22  38 

14  15 

23  26 

11  40 

•2213 

944 

21  32 

8  17 

21  33 

628 

20  42 

540 

20  37 

4  16 

20  26 

3  30 

20  30 

2  10 

21  8 

1  22' 

21  15 

0  7 

21  29 

1  20s 

21  25 

1  46 

21  5 

1  48 

21  0 

14  10 

25  14 

16  0 

26  42 

16  50 

27  16 

18  0 

28  2 

»9  0, 

28  22 

20    0 

28  38 

21  10 

28  22 

22  38 

27  56 

23  10 

27  20^ 

24  30 

26  27 

26  35 

23  31 

26  56 

22  15 

27  7 

21  26 

27  36 

20  17 

29  10 

17   0 

2940 

14  12 

30  10 

11  27 

3240 

620 

25 

14 
18 

19 
20 

22 

24 
25 
26 

27 
28 

29 
3 

4 
15 

16 

17 

19 
20 

21 

24 
25 

29 
Aug,   2 


luU 


5"23w 
7  50 
9^52 
13  24 

13  22 

14  12 

16  25 
1425 

19  0 

20  10 

20  45 

21  13 

22  35 

22  45 

20  40 

23  3 
22  51 
22  32 

22  24 

23  43 

23  51 

24  17 
23  18 
23  27 

22  35 

23  51 
2425 

21  44 

22  13 
22  22 
21  20 
21  33 
21  16 
20  33 
19  12 

1944 
19  2 
18  27 
18  23 
18  33 

17  20 
1fr  17 
13  48 
13  19 
11  39 

u  14 

11  0 
11  11 


33°  12'»  4  12>v 
54  2  2  300 
34  20        7  10 

53  32  14  40 

33  58  15  20 

34  9      17    4 
Tafel  Bay 

Guter  Hofiiiung  Vorgebirge 


35  20 
35  16 
35  14 
34  0 
32  2 
30  51 

3Q39 
ßO  30 

29  53 
29  40 
Z^  53 
26  38 
24  14 


} 


28  53 

30  10 

31  12 

34  10 

35  38 

36  10 
36  17 

35  47 

36  26 

36  2 

37  12 

57  34 
45  30 


Set.  Augustins  Bay  Ma- 
dagascar 


21  40 
21  10 
2047 
20  22 
20  20 
19  48 
18  17 
16  25 
15  0 
13  35 
Johanna 


45  36 
4540 

45  57 

46  J» 


46  8 
45  18 
45    6 

45  26 

46  29 
Bay 

Comoro  Insel 
nahe  bey  derselben 
10  18    [44  57 
9  34.    44  58 
8  28      45  10 

7  36      45  24 
628      45  36 

2  2      47  55 

3  5n    51  17 
5  25      51  41 

8  45      51  11 

9  10  51  30 
10  6  51  54 
Cap  Guardafai 


11  49    |I2  36    I  53  10   | 
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J''37'« 

Miiiill 

3"24w 

6''36'. 

80''22'S 

,20 

9 

845 

i    .      12 

3  14 

9  27 

80  30 

Sl 

8 

IW 

13 

254 

527 

80  22- 

33 

7 

5  35 

3    0 

5  55 

80  10 

2« 

5 

SlO 

!       '* 

3  15 

626 

80   2 

27 

5 

' 

328 

7   2 

79  45 

Sept.  12 

5 

'      16 

342 

9   8 

79    7 

Oct.    5 

5 
5 

a&t 

-'       17 
18 

5  20 

456 

\in 

78  30 
78  20 

18 

5 

d^ 

5  12 

13  0 

77  56 

19 

5    8 

13  50 

77» 

1732 

4 
5 

nsel 

20 

6  15 

622 

15    0 
15  SO 

76  24 
75  32 

Feb.    1 

t\ 

ejG« 

7  12    ' 

16  SO 

74  30 

5 

'5 

21 

726  ■ 

1740 

73  22 

7 

5 

23 

14  27 

20  20 

68    5 

9 

• 

25 

16  27 

23  55 

63  24 

10 

5 

nhed« 

26 

17  44 

2041 

61    61 

13 

4 
4 
3 

Rhed« 

27 

17  34 

20  42 

60  57' 

18 
19 

ed> 

Apr. 

18  47 
18  46 

20  35 
P.  Ball. 

ÄS« 

itius 

22 

4 

7  56 

5 

18  22 

)Die    BtSh'tB    der   beyden 
J    InjeLi  bej  Manritiu 

23 

4 

324 

18  96 

24 

3 

i4l 

6 

19    7 

i  daselbst 

25 

3 

i58 

7 

19  45 

26 

3 

134 

8 

19  4» 

Gj^nMssgimi 
«l.P«nUB.y.iifDoiiMal- 

27 

3 

10 

19  44 

3 

ig*!?'"!  52''ll'«| 

28 

2 

>    4 

13 

19  49 

MSn  1 

3 
2 

2 

)  10 
J24 
i34 

.    18 

19 
22 

19  a 

19  5ä 
19  25 

llnsel  St.  Merie  bej-  M.. 
j  ds^ssclr 

2 

2 

im 

Mey    2 

18  30 

13  34   1  52  35    1             • 

3 

S47 

3 

19    1 

ICip  S.  Sebuliiiii,tiif  M>- 
f  dsgescac 

3 

2 

ä  53 

4 

18  36 

3 

9    0 

5 

19  48  . 

13    8 

\ 

4 

2 

9    9 

20  12 

13    • 

IbUtNossee 

2 

9  14 

6 

1945 

1  Gunbi 

5 

1 

9  20 

7 

19  5 

13  34 

) 

2 

924 

8 

19  io 

15  56 

MaringaaboHalQBr 

6 

2 

9  30. 

,  9 

20  16 

14  51 

Soundfee  Point 

2 

9  4»; 

*^  '- 

10 

20  24 

15  21 

Mammsaai  Hafen 

7 

1 

9    8 

i     - 

11 

21  18 

Mana^ara 

8 

2 

936 

'  ■ 

14 

21  14 

Masralagem  Nova 

2 

936 

,\  ", 

15 

21  37 

lamgomy  Insel 

9 

3 

948 

16 

20  51 

Nalie  beyManagua«a  Hafen 

10 

2 
3 

9  57 
0    9 

•.-   '*-21 

21  22 
21  43 

Geankert  in  dar  Bar  tou 

Manaeuara '           t' 
Macla^oy  111,4 
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Juni 


JvJx 


7 
8 

12 
18 

19 
SO 
21 
22 
23 
2« 
25 
S7 

29 

30 

1 

2 


6 

7 

9 

10 

11 

12 


21'>14 
21  12 
2024 

20  39 
i20  33 
19  18 
18  54 
18  11 
16  48 
16  5 
15  34 
15  4 
13  59 
1243 
10  38 

9  11 
•7 

7 

7 

6 

5 

5 

4 
5 

4 
4 


89 
50 

Aog. 
Sep.Oct 

28 

.29 
31 
Not.    1 

fi 
4 


6 

8 

6 

45 

54 
32 
56 
0 
7 
25 
443 
2  5Z 
2  13 

2  12 

2  15 

2  36 

2  52 
1  42 
1  32 
1  38 


} 


4 

3  53 
3  0 
3  17 
2  14 

2    2 
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2  21 
2  36 


9°54'« 
8  47 


7 
5 
2 
0 
0 
2 
3 
5 


48 

24 

26 

35 
18  n 
10 
16 
36 


8  34 


14°37'8|  4ß°40'öl 
tValentias  Pik  aai  der  Insel 
)  Mayota 

^Geankert  in  Jokanns  Bay ; 
r  mit  Verschied.  Compa&en 
45*34'ö 

45  25 

45  14 

45    0 

45  56 

48  21 

51    4 

54  10 

57  2 
62  4 
6645 
69  50 

71  44 

72  16 

72  55 

74  6 
7440 

75  22 

76  10 

)Dat    n'ordäsdidi'ste  Ende 
J  derMaldiren 

7  5  0  49  \  O.  der 
5  38  4  12  }Maldi- 
5  49         7  43    )  Ten 

(Fryers  Hoöd  anf  der  S,  O. 
I  Seite  Ton  Ceylon 

8  30 
10  48    (von  Fry. 

ers  Hood 
Geoitte  od.  Madras 

16  20    I     3  »    ^        c. 

17  0        4  16    Ijf'^St. 

18  5    I    441    i^«»fS' 
JMaadniig  des  Flubes  Ro- 

gues 

ap  Palmiras  nahe  Palasore 


7 
7 

7 
7 
7 
7 
7 
7 


59 
53 

46 
42 

15 

13 

10 

O 


10    2 
Fort  St. 


!e 


Gap 
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11  I  Lonaon 


18  56'- 
1450 

12  53 
12  0 
11  12 


0"  9wN 

2    5    I    Tom 

2  54    >    Cap 

3  17    (Palmins 
3  35    / 

Fryers  Hood  Ceylon 
5  44    I     0  23    JTonFry. 

ers  Hood 


Nov.  11 

12 
13 

14 

15 

16 

19 
21 

22 
23 
25 
26«27/28 
30 

Oec    1 

2 
4 


5 
6 


10 

11 

12-20 
22 
23 

29-31 

1733 


Feb.5-9 
14 
15 

17-19 

24 

25 

27-28 

Würz  1 

3-4 
7 
8 

9 
10 


4°llw 

4  13 
3  34 
3  14 


4 
3 

4 
5 

4 
5 


9 

44 

4 

20 

43 
4 
437 
4  57 
4  56 


4  47 

450 

443 


4  50 

5  16 

528 

536 


} 


5 
5 
5 
5 
5 


5 
5 
5 
5 
5 
5 


27 
50 

25 

26 

7 


59 

30 

5 

15 

a 
5 


5  5 


4 

4 
4 
5 
5 


9 

22 
51 
11 

24 


g"*  14'n|  nahe  bey  Porkat  aal 
der  Malabarküstc- 

VCochin  Rhede 

Zwischen  Pansari  Faciorei 

und  Calicut 
Calicut  Rhede 
Sacrifice  Rock 
Tellichery  Fort 

Nahe  bey  der  Insel  Pidgeon 
Pidgeon 

M^aryar  Bncht 

Goa  Rkede 

16  16  n|Nahe  bey  Vingorla 

Rocks 
16  24    iMOttdang  yon  Ca- 

reptam  Hafen 

16  50     C.  Dobs 

17  45     Der  Felsen  Seven- 

droke  beyAngra^ 
nahe  dem  Setra 
FluTse 

17  55    1 

Insel  Canary  bey  Bombay 

Das  Land  genannt  Neats 
Tongoe 

19  37    (Zwischen  Born- 

bay  und  St  Johns 
St.  Johns 

Surate  Rhede 
Demaen 
Neats  Tongvei 
Bombay 


Surate  Rhede 

HAe  Dundee  Rogipore 

16  14    ICareptam  Hafen 

Goa  Rhede 

Carvar  Bucht 

daselbst 

Mangulore  Rhede 

Tellichery  Rhede 

11  18       75  30ö|London 

10  35  74  32 
9  54  72  55 
9  43       72  2j 


Tl 


t. 


•  i 


/ 

Abwei 

chung« 

- 
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März  11 

5''4Hw 

10"  6n 

72''21  ö 

Apr.  191l4°20w 

Strafse .  Bjbelniandeb» 

13 

6    3 

9  54 

71  32 

20-27 

13  34 

Moclia  Rhede 

14 

5  43 

946 

71  17 

Mai    14 

14    1 

Zce  Hill,  Str.  Babelmandeb 

15 

5  44 

10    0 

71  17 

15 

14    8 

Mitteii  in  der  Str^Babelm. 

16 

5  38 

9  38 

70  55 

16 

13  54 

Cup  Aden 

19 

7  14 

9  12 

68    5 

20 

13  42 

Cap  Aden« 

7    0 

9  25 

67  29 

21 

13  25 

12°32'n 

0°30&*|T.C.Aden  | 

20 

7  11 

9  25 

67  10 

22 

13  10 

12  16 

1     0 

1 

■ 

7  58 

9  40 

66  40 

23 

13    6 

11  56 

2    4 

1 

21 

8  50 

945 

66    9 

24 

15  25 

11  58 

2  30 

1 

8  22  • 

9  54 

65  28 

25 

12  39 

11    4 

3  12 

1 

8  42 

10    0 

64  55 

27 

15    5 

5  oder  6  leagues  von   der  1 

25 

9  16 

10  37 

65  55 

Aethiopischen  Küste.         1 

8,33 

11  12 

65  27 

28 

12    0 

3 —  4  Icaaues  v.  M*  Felix.  1 

24 

9  28 

11  20 

65    0 

29 

12  34     Cap  Guaraafui.                       | 

924 

11  36 

62  30 

31 

12  20 

Stade  Socotra.                          | 

25 

9  54 

11  40 

62    3 

Juni      4 

8  26 

9  50n 

66  50ö 

Lond» 

9  45 

12    0 

61  20 

5 

7  34 

8  40 

69  14 

26 

10  12 
9  48 

12  10 
12  20 

60  55 
60  11 

11 

2    2 

5  55 

7    4ö 

v.d.nördl 
der  Ma- 

27 

941 

12  20 

59  21 

fe 

- 

lad.  Ins. 

28 

948 

12  21 

59  30 

29 

2  25 

Fort  St.  Davids. 

29 

9  16 
9  18 

12  30 

12  22 

59  30 
59  20 

luli    15 
17 

J3  16 

Fort  St.  George  od.  Madras. 

30 

9  29 

12  28 

59  17 

Oct.^ 

2    6 

Dondra  Head»  Ceylon* 

10    8 

12  23 

59  13 

2    8 

Hey  Ceylon»   . 

31 

948 

12  32 

59  12 

15   246 

Die  Holländische  Factorei' 

Apr.     1 

10    6 

1245 

58  19 

■ 

aufPuntd  deGalle, Ceylon. 

2 

10  40 

12  50 

57  40 

16 

2  45 

Am  Lande  nahe  hey  P.dcG. 

10  39 

12  50       56  57 

17 

2  44 

7  20          0  55      v.P.d.  G. 

3 

10  45 

12  48       56    0 

2  52 

7  54         1  22 

11  26 

12  44       54  45    1 

18 

2  51    \ 

ftll  16    1 

12  36   ^Os,i     j7  jg    ^Q, 

248 

11  35 

•      Socotra^ 

19 

2  50    )Cap  CamerooB. 

5 

11  56 

■            ^^^^  ^^\/ •*  t«# 

20 

3    9    1 

8 

11  38    Geankert  b.Tamarinauf5oc. 

21 

2  58    ' 

10 

Il2    4   1 

Nor,    1 

5    8 

Mangulore  auf  der  Küste 

11 

11  54    SNYestl.  Ende  von  Socotra. 

Malabar.. 

12    0    J 

2 

5  15 

Bafsalore  Hill. 

12 

12  43  -t  östliches  Ende  von  der  In- 

3 

4  48 

Sudliches  Ende  von  Carvar 

■ 

)      sei  Abdelcurav                   | 

Bu(^Lt. 

15 

12  18 

Mount  Felix.                          |              A 

5  48 

Cap  Hamas» 

14 

12  16 

11  36 

1     Ow 

von       ■               6 

5    3 

Goa. 

15 

>  12  58 

11  25 

2  15 

Mount 

9 

5  20 

Rogiporc. 

12  32 

11  46 

3    6 

Felix 

10 

5  28 

Cap  Dobbs. 

16 

(  15    4 

12  36 

4  38 

12 

5  25 

Canary,  nahe  Bombaj» 

17 

'  12  37 

12  50 

448 

15 

5  10 

Bombay» 

18  15  50 
13  40 

12-36 

(jap  Aden. 

0  56    IvC.Aden 

Dec.  17 
18 

|}5  22 

Surate  Hliede« 

50 
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Jan. 

5 

Jan.      6 

10-12 

16 

18-19 

21 

22 


Hl 
27 

29 
30 

Feb.    1 

.      2 
3 

h 

6 
6 

7 
8 

9 
11 

U 
13 

14 
15 
16 

17 
18 

19 
SO 

« 

21 

22 


5°4lw 


5 
5 

4 
3 
3 
4 
4 


4 
3 
3 
2 
3 
3 
3 
4 
4 
4 
5 

4 
4 


32 
33 

32 

41 
26 
16 
38 


17 
53 
10 

54 
17 
55 
22 
13 
33 
12 
5 
51 
51 


440 
4  55 
39 
22 

8  28 

9  38 

10  30 


5 
6 


12 
13 


8 
2 


13  59 
1449 

15  58 

16  19 
16  52 

16  55 

17  30 
17  35 

17  50 

18  56 
20  0 
31  13 
22  12 
22    8 

22  22 

23  15 
S5  30 


Goa. 

Carvar  Bucht. 
Insel  Pidgcon« 
Teliichery  Bhed«* 


} 


Cocbin  Rhede. 


9  20n 


Anianea 

324 
2  15 

2  388 
5  0 

7  57 

8  46 

9  30 

0  52 

1  14 
1  34 
1  42 

1  35 

2  4 

3  52 

5  18 

6  2 

8  20 

9  2 
9  38 

20  20 

20  40 

21  10 
21  30 

21  52 

22  8 
22  34 

22  46 

23  5 

23  12 
25  58 

24  15 

24  33 

25  5 

25  44 

26  18 

26  44 

27  22 
27  50 


Mitten  miachen 
Cochin  uad  An» 
ianga. 

Rhede. 

Load. 


78  12  0 

78  30 

79  55 

80  26 

81  28 

81  52 

82  6 

82  14 

82  40 

82  53 

83  3 

83  21 

82  57 

81  30 

80  5 

79  26 

76  10 

7442 

73  28 

72  13 

71  4 

6949 

68  50 

67  46 

67  0 

66  10 

65  41 

65  18 

65  4 

6440  . 

63  28 

62  15 

61  18 

60  30 

59  25 

58  47 

57  50 

67  0 

1734    lAbweiehl  Breite  |    Linge 
I  I  I  Londoi 


Feb.  23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

liffilrz   5 

6 

8 

9 

12 

13 

14 

15 
16 

21-29 
*     26-29 

31 

Apr.     1 

2 


4 
5 
6 
7 
9 

10 
13 

14 
15 
16 

17-26 

24 
30 


24°13w 

25  5 

2434 

25  29 

25  55 

25  2S 

25  0 

25  32 

25  12 

25  2 

24  31 

23  50 

22  6 

21  54 

22  4 

20  54. 

19  31 

20  0 

18  43 

18  56 

18  16 

17  3 

16  53 

16  23 

16  12 

16  27 

16  18 

16  15 

15  8 

15  15 

14  59 

14  51 

14  33 

1427 

14  30 

13  0 

11  40 

12  4 

12  2 

1047  1 

10  10 

9  30 

8  6 

7  18 

7  42 

726 

7  22 

28''40s 
29  23 

29  50 

30  20 

30  50 

31  12 
31  33 

31  58 
33  22 

32  40 

33  12 
33  38 
35-42 
36  25 
36  12 

35  58 

36  0 
36  28 
36  40 
36  10 

35  57 

36  8 
36  6 
36  6 


55°24fi 
52  47 
51  38 
50  19 

4841 
47  28 
46  17 
44  57 
43  43 
42  51 
40  48 
39  10 
30  48 

29  43 
29  17 
27  8 
25  33 
24  57 
22  50 
21  38 
20  47 
18  24 
18  4 
17  53 
so  bey  Cap   Bona  I 


Ca»  Fa 

£speranza 
Tafel  Bay. 

Mit  einer  «ndem  Boaisöle« 
Segelnd  aas  der  Bay. 


32  47 
32  44 
32  0 
31  26 
31  20 
29  31 
29  0 
27  15 
23  8 
22  20 
21  56 
17  54 
16  55 
M  4 
15  54 


15  36 
14  50 
14  36 

1427 

14  34 
13  55 
13  34 
11  22 


6  29 
5  37 
5    0 

1  0 
0    8w 

248 

4  47 
Mitte  Ton  St.  Helena  lag  Vf. 

g.  N.  6-7  leaenes. 
In  9.  Helena  Rhede. 
Mit  einer  andern  Boufsole. 
S.  Helena  Fort. 


Abweichung.' 


81 


m 


1724    lAbweithl  Breite  |    Linge 


Lonoon 


Mai 


Joai 


1 

2 

4 
5 
6 
7 
8 
9 

11 

12 

16 
17 
18 

19 
20 

21 
23 
24 
25 
27 
28 

29 
30 

31 
1 

2 
3 
4 
3 

6 
7 
8 

9 
10 

12 
13 

15 
16 
17 
18 

19 

20 

21 


7"'30w 


6 
5 
5 
5 


54 

44 

Z7 

1 

4  37 
4  46 
16 

48 
40 

39 

34 
56 

29 
55 
26 
18 
55 
38 
38 


4 
3 
3 

3 
2 
3 
3 

4 
3 
3 
3 
3 


.2  26 
245 
2  15 


46 
8 
43 
26 
12 
48 
29 
39 
22 
8 

37 
15 
30" 

41 
42 
10 
58 
57 
15 
19 
47 
8  29 
8  55 
8  21 
8  52 
q  16 


2 
2 
2 
3 
3 
2 
3 
3 

4 
5 

4 
5 
5 
5 
5 
6 
5 
6 
7 
7 
7 


14'»36'» 
13  26 
10  36 

9    4 

7  18 

5  30 

3 

2 

1 

1 

2 

3 

4 

9 

9 


1 
1 
1 
I 
2 
3 

4 
6 


46 
6 

14 
On 

9 

8 

6 

28 

46 

0  20 

18 

39 
30 

28 
0 
8 

30 

0 

723 

8  42 

9  58 

21  25 

22  25 
25    5 

25  44 

26  31 

27  18 

27  43 

28  6 

28  56 

29  16 
50  24 

30  46 

31  14 

32  26 
32  58 

34  30 

35  46 

37  0 

38  40 

39  33 

40  42 

41  43 


7"32w 

8  36 

11  6 

12  24 

13  55 

15  21 

16  17 

16  50 

17  8 
1740 
17  49 

17  57 

18  5 
18  57 
18  53 

9  31 

20  40 

21  13 

21  46 

22  16 
2i  59 

25  1 

26  29 

28  10 

29  17 
29  22 
31  14 

31  4t 

32  15 

32  8 

33  50 
54  23 
35    5 

35  29 

36  0 
36  22 
36  23 
36  40 
36  52 
57  15 

38  13 

39  3 

40  30 

41  14 


41 

42 


39 

4 


40  37 
38  37 
36    5 


1734     1  Abweicht  Breite  1    Llnee    1                  1 

Juni    22 

9'57w 

42-26'n 

33°41w 

25 

9  38 

45  34 

51    7 

24 

10  38 

44  16 

28  26 

25 

11  28 

44  30 

28    5 

29 

11  14 

11  5a 

45  26 

27  22 

30 

46    0 

25  18 

JuU       1 

11  55 

46  34 

23  14 

2 

11  51 

46  54 

21  54 

3 

12  10 

47  52 

19  55 

einer  Reite  nach  Guinea,  Westindiea 
nnd  zurück  nach  England  im  Schiflfe 
the  EmsdU, 


1735    lAbweicIij 


Breite  |    LiMe 
I  London 


I 


Oct.     5 

5»52w 

Peakt  Hill    auf  der    Insel 
Maio.                                4 

7-8 

4    5 

Vor  Anker  in  Port  de  Praja 
Bay,  S.  Yago. 

11 

436 

140.  öfn 

20*  Ow 

12 

5    4 

15  53 

18  56 

15 

5  21 

15  44 

17  50 

14 

5  li 

15  53 

Ansesichts.     des 
Flnfses  Gtmbia. 

15 

629 

Cap  S.  Marys    nahe    dem 
rlufse  Gambia. 

21 

6  19 

Tor  Anker    in  der  Mta- 
dune  des  Gambit. 

25 

456 

11     6 

16  12 

459 

1042 

15  54 

« 

26 

454 

10  18 

15  20 

29 

4  18 

9  52 

1454 

5  50 

928 

14  56 

50 

4  13 

9  12 

14  16 

• 

Nor.    1 

3  49 

9  16 

14  10 

8-9 

5  12 

In  Sierra  Leone  I 

ircr' 

14 

4  47 

756 

12  42 

» 

15 

4  52 

7  59 

12  48 

19 

5  49 

7    6 

11  50 

20 

6  20 

6  56 

11    9 

21 

5  48 

642 

10  49 

22 

.5  24 

642 

1049 

. 

24 

7    0 

>Cap  Monmt. 

7    5 

25 

6  58 

i 

G  2 


52 


Qj:itl4  Tafd 


1735    I  Abweich 


Breite  |    Länge 
I  London 


1726 


•mm^ 


Nov.  27 
28 

29 

30 

Dec.    4 

5 

7 

11 

13 

15 

18 

20-24 

1726 


7°15w 


7 
7 
7 


30 
28 
46 


.7  30 


7 
9 
9 


15 

8 

38 


Jan. 


F«b. 


8 

11 
20 
21 

23 

24 
23 

26. 

31 

8 

10 
11 

15 

16 


9  54 

10  58 

11  0 

11  37 


11  55 

12  10 

11  25 

12  0 
12  17 


12 
13 
13 
13 
13 
15 
14 
14 
14 
14 
14 
14 


45 
28 

14 
30 

54 
50 

7 
19 
40 
36 

48 
44 


14  56 
14  35 
14  50 
14  30 


Nahe  S.  Johus  River 

Nahe  Great  Bafsa 

Great  Bafsa 

Westl.  von  Seslot  Rhede 

Auf  Sestos  Rhede 

Mond,  des  Ststos  FluTses 

Setra  Crne 

Etwa  5  Meileii  westl,  vom 

S»  Andrews  Flufse 
3  Meilen  westl*  von  Cap.de 

lallou 
Flub  Casto^ 
Stadt  Tabo 
Axim* 


} 


Cap  Coasu 
Englisches  Fort  auf  Acca- 


ra 


Etwas  westlich  vom  Flufse 

Volta. 
Die  Flagge  bey  llttle  Pa- 


Vidah  Rhede 


London 


4°  50*8     2''23'« 

5  l\a        2  35 

3  25        2  32 

2.16        5  30 

2    2        3  40 

1  48        3  58 

1  31        4  53 

1  32        5  15 

1  27n     4  56 
6.  Thomas 
j  Insel  Anna  de  Cbanr  nahe 


S.  Thomas 


1 
1 


16 
10 


^ 

15  1 

20 

14  21 

22 

13  10 

13  48 

23 

13  2a 

13  37 

24 

13  46   1 

13  50  i  1 

0  56 

1  4 
9 

30 

46 
38 
35 
36 

39 

25 


1  16  tiWonAnna 
1  44   J  bona 
0  56w^         ^ 

1  17   rf °  ^"P 

45    I  Lopez 


1 
1 

2 
2 
2 
2 
3 
3 


4w 
11 

15 

19 

41 
10 

35 


von  ' der 
Insel  An. 
na  bona 


Abweich 


Bieite  |    Länge 
i  Loudon 


Feb.  27 

28 

März    1 


3 

5 

6 

.  7 

11 

14 
15 
21 
23-24 
28 

29 
Apr. 

13,14,17 

22 

24 
30 

Mai    19 
20 

21 

00 

25 
24 

2:5 

26 
27 

* 

28 


29 
30 

31 
Juni     1 


2''20w 
2  6 
21 
25 
6 
20 
6 

44 
47 
30 
50 
40 
40 
27 
46 
34 
53 
32 


2 
2 
2 
2 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
2 


243 

3  10 
3    0 

3  11 

4  35 
429 

344 
344 
3  10 
2  42 
2  34 
1  38 
12 

4 
8  35 

8  34 
6  54 
52 

23 
53 

24 
31 
21 
2  25 

0  41 

0    $ö 
0    4 
0  17w 
0  16 


6 
6 

4 
4 
3 
2 


0''50'8 

040 
0-20 
0  0 
0  24n 


} 


1 
1 
1 

2 
4 


10 

34 
50 

4 
16 

Axira 


7'24'ö 
8    4 
8  18 
8  35 
8  55 

23 

42 

57 
3 


9 

9 

9 

10 


von  Anna 
bona 


11  21 


Dickys  Cove 

Little  Commcndo 

Cap  Coast 

Annamaboe 

Accara 

Etwa  .5  Meilen  westL  yon 

little  Papa 
Little  Papa« 


Vidah  Rhede 
5  18n|     2460 
4  21    I    2  50 

S.  Thomas 


V.  Lond. 


} 


.0   4 

0  10s 

0  28* 
046. 

1  2 
18 
33 
43 

9 
22 
31 
36 
40 
38 
29 


1 
1 
1 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 


2  30 
2  50 


2 
2 
2 
2 
2 
1 


52 
53 
46 
27 
12 
33 


I 


3  48 
2  48 
1  51 

0  39 

a  13vir 

1  33 

2  4i 
.5  15 

746 
9  32 

104* 

11  51 

12  40 

14  30 

15  34 

16  24 

17  36 

18  39 

22  33 

23  44 

25  1 

26  6 

27  2   I 


, 


Abweichung. 


SS 


1726       Abweicb    Breite       Länge.. 
i                                                    London 

1726     Abweich    Breite       Länge 

)                   London 

Juni      2 

0°l6'd 

1"  O's 

28°  4w 

1 

Sept.  12 

4''31'« 

Port  Royal  auf  Jamaika 

1 

0  18 

0  19 

29    7 

üct.   12 

.4  49 

18  40^a]     1  53w|ToaPoint 

3 

0  22 

0  25n 

29  40 

• 

Negril  anf  Jamaika 

0  19 

1     7 

30  39 

13 

441 

41  19    1     0  57w)vomN.W 

4 

:  0  36 

1  38 

31  18 

Ende  t.  Grand  Commaris 

026 

2  20 

31  55 

14 

4    4 

20  44    1     2    7 

6 

026 

420 

34    6 

17 

4    7 

22  53    (     0  I6w  vom  Cap 

7 

0  34 

442 

34  13 

S.  Antonio  am  Westende 

0  37 

5    0 

34  16' 

» 

■ 

V 

von  Cabk 

8 

0  30. 

5  ^ 

3422 

, 

18 

425 

22  31    1    0  55  ö| 

9 

0  14 

6  47 

35  33 

19 

4    0 

Table  Land 

0  10 

7.  4 

37    0 

25 

424 

Hagel  Pan  d«  Mathaaeas 

11 

0  36 

842 

41  10 

auf  Cnba 

13 

0  50 

10    4 

44  52 

24 

4  23 

23  30  J    0  38    |tob  Paa 
de  Mathaneas 

1  32 

10  48 

46  25 

14 

1  36 

1118 

4743 

'25 

3  26 

Bey  Cap  Florida 

1  26 

11  48 

49    2 

26 

3    5 

25  12 

81  20w 

London 

15 

2  22 

12  26 

51    6 

28 

2  11 

27  5a 

81  30 

16 

2  16 

12  44 

5222 

30 

0  56 

29  35 

80  40 

2  37 

12  56 

54    6 

Not.    3 

2  14^ 

33  25 

71  52 

17 

3    0 

13    5 

55  28 

, 

6 

5  12 

35    4 

64    6 

3  36 

13  12 

57    3 

8 

5    8 

35  15 

61  56 

56-28 

424 

Carlisle  Bay,  Barbados 

9 

4  55 

35    0 

61  55 

,29 

3  26 

Lamberts  Point,  Barbados 

10 

5    6 

33  14 

•61,14 

w 

JuU      1 

3  22 

Westseite^  Tou  Guadeloupe 

14 

0  41 

26  14 

58    9 

fl 

2 

4  10 

Bafse'ierre  auf  S.  Chrisroph 

0  36 

25  48 

58    6 

6 

5  22 

17  58    1    9    2w|Ton    Pal- 

15 

1    3 

2541 

58    0 

/ 

meta  auf  S.  Christoph 

0  54 

25  20 

57  14 

7 

5  12 

17  40 

0  46w 

von  der 

16 

0    4 

24  48 

56  38 

Insel 

17 

020 

23    0 

56  35 

9 

5    5 

18    0 

0  46w 

AltaVela 

18 

0  32ö 

21    7 

56  32 

5  12 

Ostl.  £nde  von  Jamaika        | 

1  46 

1945 

56  21  , 

12 

6    2 

17    6 

0  12ö 

von  Porrl 

19 

1  46 

18  56 

56  21 

« 

13 

6  30 

14  28 

0  38w 

Point 

20 

.1  43 

18  32 

56  22 

14 

7    0 

13  32 

0  58 

lamaika 

■ 

2  25 

17  34 

56  17 

7    8 

12  27 

l    1  25 

21 

2  15 

16  52 

56  22 

• 

15 

7  16 

11  32 

1  52 

3  11 

16  12 

56  50 

7  30 

10  46 

2  18 

22 

3  26 

15  58 

58    6 

16 

722 

9  51 

2  39 

Jß 

3  27  • 

Insel  Oeseada 

22 

7  48 

Insel  Great  Bästimentos 

340 

Insel  Mariegalante 

Aug.    7 

7  24 

Cap  CatlÜTas 

29 

4    4 

Angesichts  von  Antego 

9 

7  30 

940    1     1  27ö|T.C.Cath. 

• 

11 

6  50 
6  20 

Land    genannt  Mothcr    la 

Pope  nahe  Cartb^ena 
Poiät  Jamba 

1727 

4  28 

.12 

Apr.  14 

Inseln  Nevis,  Rotondt  und 

A.nteflA 

13 

6  14 

12  52 

0  42w 

T.PJamb 

15 

5  30 

18  36 

61  18 

• 

14 

6    4 

14   0 

0  50 

2  56 

19  20 

61  20 

15 

5  42 

15  18 

1    3 

17 

3    2 

Id  50 

61  14 

16 

5  28 

17    6 

« 

1  30 

.  19 

2  22 

2(k56 

61  28 

64 


Tafel 


1727  lAbweichl 


Breite  1  Lince 
I  IfOndon 


Apr.  22 

23 

24 
25 
86 
27 
28 
29 

30 
Mai  1 

2 
6 

7 

9 
10 

12 

13 

15 

17 
21 
26 


O'Sl'o 

I  7 
0  43 
0  16 
0  15w 

0  41<^ 
0  18 
0  35 
0  38w 

0  42 

0  48 

1  18 

1  56 

2  32 

3  16 

4  5 
9  5 

10  12 

II  54 
12  37 
14  20 

14  0 
12  54 

11  39 
11  46 

15  2» 


25'20'n 

25  54 

26  6 
26  16 
26  2i^ 

26  34 

27  44 
28-36 

28  46 

29  6 

30  9 

31  26 

32  28 
32  54 

^53  54 

40  28 

41  56 

43  56 

44  30 
46  12 
46  51 
46  16 
46  10 
48  45 


61  "24^ 

61  SS 
61  21 

61  30 
61  47 
61  48 
61  44 
60  52 
60  54 
60  50 
60  45 
60  4 
59  33 
59  16 
58  43 
55  42 
52  54 

4a  41 
46  0 

39  18 
55  15 
28  25 
23  53 
15  12 


XVI»  BeobacbtoBgto  anF  einer  Reise  Toa 
England  nach  Lissabon  und  im  Mit- 
telmeere im  Schiffe  Dreadnought , 
Capt.  Geddet. 


1730     I  Abweicht  Breite  1   LäRge 


1 


l 


Londc 


on 


I 


Mai 


5 

7 


173« 


Juli 


Oct. 


27 
28 

29 

8 

11 

20 


W26 
12    3 


w 


12  48 
12  12 
12  26 
11  10 
10  52 
9  42 


Oec.    6  10  28 


45''22'n|    9'59v*| 
41  32       10  39    I 


I 


Tnsel  Sizargt 
41  56    I    9  26 

40  0    I  10    3 
Cap  Dragon. 
Cap  Toulivi 
Leghorn  Bhede  (Liyomo) 

41  34    1  18  54    I 


XVII«  Beobachtungen   im  Mittelmeere   auf 
dem  Schiffe  Hector^  Sir  Roger  Buher. 


1733     lAhweichl 


Angesidits  von  Portland 


Xy«  Beobachtungen  auf  einer  Reise  yon 
Madera  nach  Westindien  im  Schiffe 
the  Larif  Capt.  Grjix. 

1727    I  Abweicht  Breite  1    Länge    1 
■  '  I  London  | 


I 


I 


Düc  30 

1783 

lan.      6 
18 

19 

20 

21 
22 
23 
27 
Feb.  19 


6''58w|Mad«ra  Hhede 


6  18 
2  16 
2  14 

2  48 

3  58 
3  58 

3  40 

4  49 
0.   2 

7  37 


r«  Lon<1. 


28'52'b    19'46w 
16  19      51    5 
16  29      52    8 
16  18      54  ^3 
16  16       56  47 
16  24   I  58  20 
Insel  Deseada 
Insel  S.  Christoph 
Insel  Alta  Vela 
Land  Mother  la  Pope 


Breite  |    Länge   | 
I  Lon&n  ( 


Apr.  21 
22 


14'  2tr 
13  22 


Sept 

Not. 


26114  20 

17  13  38 

27  15  49 

9  13  56 

11  14  12 

18  14  34 


1754 


März  10 
Apr.    6 

ms 


Aug. 


I« 


14  SD 
13  56 


34^  2'n\  12^3(Kö| 
Angesichts    des     Östlichen 

Endes  Ton  Tripolis 
34  16    I  12  22    I 
In  Gibraltar  Bucht 
Cap  Se  Vincent 
Cap  de  Gatt 
Insel  Aiborne 
Cap  Mola  auf  Minorka 


11  35 

11  44 

12  19 


Cap  S*  Marys  anf  der  Kü- 
ste TOn  Portugal 

Kaste  der  Barbarey  nahe 
Larac 


38    8    1  14    2wl 
38    8       12  55    I 
Salee  Rhede    an   der  BSu- 
I     berkuste 


iü 


Abweichung. 


SB 


XTUL  Beobicittangen  des  Chriitopker  Mid- 
dUton  inf  eioerBeise  twi  £ngUnd 
nicli  der  Hodiotubcy  nad  sarOck 
im  Jahre  1730* 


66 


Dritte  Tafel 


* 


l-JÖO     I Abweicht  Br^it«  1    Länge 


Sept.  13 

15 

16 
17 
lU 

19 
SO 

21 
22 
25 
24 
25 
26 
27 


45' 
40 
42 
39 
34 
34 
52 
50 
28 
25 


Ow 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 


22  50 
21  0 


Oct, 


2^ 
50 

1 

2 

5 

4 

5 

6 

7 

8 

9 
.10 


19 
18 

17 
6 
15 
14 
14 
14 
15 
15 
13 
15 
15 
15 
15 
13 


0 
0 

a 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 


63022W 

l°20o 

63  3 

2  54 

62    9 

9  19 

61  10 

0  290 

60  35 

6  9 

58  52 

10  39 

57  54 

14  6 

57  28 

16  15 

57  58 

18  24 

56  19 

22  27 

54  40 

2743 

55  28 

52  28 

53  34 

55  16. 

52  46 

56  27 

52  21 

39  li 

50  35 

42  10 

50  41 

46  23 

50  7 

49  9 

49  26 

51  57 

49  50 

53  45 

49  56 

54  34 

49  19 

54  10 

49  47 

53  50 

50  10 

53  26 

49  58 

53  48 

49  21- 

55  19 

49  45 

58.49  - 

49  56 

61  37 

von  Cüp 
Diggs 

von  But- 
töud  Insel 


bey  Ply. 

mouth 


^    / 


XYIV.  Beobachtungen  des  Middleton  auf 
einer  Reise  von  England  nach  der 
Hudsonsbay  im  Jahre  1751* 

1731     I  Abweich  I  Breite  |    Lance    | 
-  I  I  I  Loaifon 


Juni 


14 

15 

16 
17 
18 

19 
20 

21 

22 
23 

24 
25 


17''30' 

59°17' 

5»52'  i 

18  0 

59  24 

8  58 

19   0 

59  50 

11  50 

20  0 

59  55 

15  10 

21  0 

59  29 

18  45 

21  30 

58  55 

21  15 

22    O' 

58'47' 

24°11' 

24  0 

58  47 

29  15 

26    0 

58  42 

52  54- 

26  0 

56  58 

56  55 

27  50 

58  57 

40  56. 

150  0 

58  52 

45  0 

1731     lAbweichi  Breite   |    Linge 
■    I  I  I  Lojidon 


Juni   26  29 

27  50 

28  31 

29  51 

30  35 
JuU      1  34 

254 

354 

45- 

5  57 

657 

7  57 

838 

958 

1040 

11  41 

1243 

1345 

1441 
1541 
16  42 

1741 
18  40 

20  57 

21  34 

22  30 

23  29 

24  25 

25  24 

26  24 

27  24 

28  24 

29  25 
Sept.  13  58 

14  38 

15  55 

16  55 

17  29 

18  27 

19  25 

20  22 

21  20 

2219 
2417 
25  16 
261^ 

27  15 

28  14 
2914 


0 

57  59 

43  17 

0 

58  6 

45  10 

0 

58  18 

47.  16 

0 

58  29 

4741 

0 

58  53 

51  16 

0 

59  49 

54  56 

0 

60  16 

55  4 

0 

60  8 

56  22 

0 

59  55 

58  10 

0 

59  55 

58  28 

0 

59  55 

58  40 

40 

60  2 

60  22 

0 

60  30 

61  23 

0 

61  19 

63  57 

0 

§1   25 

65  17 

0 

62  4 

69  2 

0 

62  35 

71  2 

0 

62  40 

72  6 

0 

62  50 

73  33 

0 

65  14 

75  9 

0 

62  58 

77  3 

0 

65  17 

78  29 

0 

63  6 

79  53 

0 

61  18 

81  26 

0 

60  5 

83  2 

1  0 

58  4 

.84  20 

0 

57  35, 

84  20 

0 

56  15 

85  27 

0 

56  24" 

85  27 

0 

55  55 

85  40 

0 

54  25 

85  40 

0 

55  57 

0 

55  29 

0 

61  5 

60  18 

0 

60  56 

57  12 

0 

59  28 

52  29 

0 

58  10 

47  18 

0 

57  15 

43  44 

0 

56  25 

42  32 

0 

55  29 

58  48 

0 

5423 

54  19 

0 

53  9 

29  51 

0 

52  14 

26  25 

0 

52  30 

23  12 

0 

51  54 

20  24 

0 

50  46 

17  12 

0 

49  28 

15  26 

0 

49  2 

9  21 

0 

49  52 

5  18 

Abweichung» 


57 


I 


XX.    Beobachtungen  Ton  Harris  auf  einer 
Reise  nach  Jamaika  1732» 


1732    lAbw.eichl 


Breite  |    I^nge 
I  London 


Black  River  auf  Jamaika 


Havanna 

i 

27''   C 

80'  0* 

28  45 

80  0 

31  0 

77  45 

32  15 

72  30 

32  40 

72  0 

32  45 

71  30 

52  52 

70  40 

34  30 

67  25 

35  55 

65  30 

38  6 

60  30 

39  10 

57  30 

39  40 

56  30 

t&    0 

45   0 

43  5 

44  35 

4440 

35  15 

Ii7  20 

20  20 

XXL  Beobachtungen  des  Waher  Hoxton 
auf  drei  Reisea  Ton  London  nach 
Maryland, 


1732 


1733 


1732     I  Abweich  1 


Breite  l    Länge 


Lezard 


I 


12» 

14 
13 

8 
6 
4 
4 


O' 

0 

0 

0 

30 

28 

42 


4  58 


4  47 

9  22 

6  17 

6  15 

6  5 

6  23 

7  37 

9  23 

10  0 

39°53'  I  27''16' 
37  49   27  45 
35  19   39  20 
32  40   50  27 

34  40   56  0 

35  4   65  0 

36  50       7MeilenTonCap 

Henry 
Chesapeak    Bay    unterhalb 

de»  PotowmaK  Flulses 
MUiidung  des  Potnxoa 


36  11 

34  52 
34  53 
34  45 
34  36 

36  0 

37  20 

38  4 


I 


56  20 
53    0 


52 
51 
50 


a 

0 
0 


49  30 
48  0 
48  20 


t 


Abweichl  Breite  |    Linge 
I  I  Letard 


1 


6 
8 
6 
6 


0''23'n 
38 

4 
43 
39 
24 
42. 
30 

0 
35 
22 

6  36 

5  38 

4  51 
3  24 
3  17 
3  0 
1  34 
9  51 
0  28 
9  48 
0  23 
8  18 

7  12 

6  45 
6  39 

10  36 

11  0 
6  42 

5  0 

8  49 

10  45 

.8  33 

5  54 

5  12 

6  35 

7  2" 

749 
6  45 
5  25 
445 
5  0 

ir  0 

10  0 

14  0 

14  26 

15  45 
13  27 


39»27' 

40  8 

40  30 

42  32 

42  40 

I&  27 

43  32 

49  48  . 

48  12 

46  7 

44  4 

42  17 

40   0 

38  5 

37  36 

36  32 

36  16 

34  2 

34  4 

35  6 

35  12 

34  23 

33  34 

30  19  . 

29  17 

32  24 

32  50 

32  11 

31  19 

32  25 

34  5 

33  45 

35  1 

34  0 

33  41 

33  51 

34  59 

36  32 

37  1 

37  5 

36  53 

36  36 

58  9 

38  48 

42  13 

44  21 

45  46 

49  51 

47«40' 
45  10 
45  0 
42  20 

42   0 

40  20 

59  50 

9  0 


3 

4 

7 

9 
12 


18 

30 

0 

0 

0 


14  20 
1445 

15  52 


16 
21 

23 


12 
51 
18 


30  33 

31  38 

31  22 

32  25. 
31  26 
31  11 

37  55 

38  35 
40  23 

4 
0 


41- 
43 
47  20 
49  24 
10 

4 
0 
0 
0 


54 

54 

54 
55 
60 

59  30 
61  10 
66  22 
66  40 
20  l^agues  t»  Cap 

Henry 
57  40 
55  50 
43  48 
33  17 
28  17 
Plymoutk 


58 


Dritte  Tafel 


1733 


I  Ab  weich! 


13°  (K 

14  30 

14   0 

15  0 
13  40 
12  10 

9  13 


9 
9 
9 


51 

49 

6 


8  39 


7 
6 
7 
8 
5 
5 
7 
8 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


56 

48 

41 
0  - 

41 

23 

12 

6 

46 

40 

0 

49 
45 
22 
52 
50 


Breite 

Länge 

Leiard 

50*20' 

Portland 

l 

39  53 

6*37' 

37  5Q 

6  40 

36  58 

10  30 

■ 

34  56 

13  0 

33  53 

16  10 

1 

35  9 

17  38 

% 

32  4* 

18  6 

31  39 

20  13 

50  55 

22  53 

30  17 

25  26 

30  1 

27  14 

30  1 

27  54 

29  55 

30  20 

29  57 

33  12 

29 '51 

37  37 

28  55 

39  28 

29    8 

40   0 

31  10 

4446 

31  7 

46  45 

30  42 

49  0 

30  29 

49  48 

30  31 

52  10 

30  18 

53  0 

30  23 

55  0 

30  58 

57  30 

- 

37  9 

68  0 

XXII«  Beobachtungen  der  Breite  und  Ab- 
weichung auf  einer  Reise  von  lava 
Head  nach  St.  Helena  Jahr  1731  — 
1732  Ton  Edm.  Halley.     • 

1731     I  Abweich  j  Breite  \    Länge    | 


Beb.  7 

3''28w 

9"59'8 

0°45w 

von  Java 

13 

445 

.13  43 

3  36 

Head 

15 

*  52 

15  18 

6  9 

t 

21 

4  51 

18  12 

18  0 

25 

6  8 

19  59 

22  1 

29 

10  3 

21  0 

32  12 

März  5 

15  15 

23  16 

-58  58 

8 

18  2 

25  11 

42  33 

10 

19   0 

26  18 

44  15 

13 

21  45 

27  23 

46  34 

17 

24  23 

30  25 

54  52 

19 

24  50 

30  27  J 

59  21 

»732 

Abweicbl 

Breite 

März  22  24°  15^8 

31  »25' 

24  23  51 

32  47 

Apr.  1 

20  16 

34  58 

4 

20  7 

35  33 

6 

19  7 

35  41 

7 

17  30 

36  25 

10 

16  9 

38  18 

13 

15  40 

37  58 

14 

15  45 

37  4 

16 

16  14 

36  15 

18 

15  45 

35  33 

21 

1440 

32  23 

24 

12  39 

27    1 

29 

11  20 

21  45 

Mai  5 

8  0 

16  0 

Länge 
London 


66»  3w 

67  45 

79  44 

14 

12 

38 

26 

15 

84  42 

0  3üw 

36 

40 

23 

41 
16 


81 
87 
87 
87 
85 


1 

3 

7 

11 

20 


TomCap 


XXIU.    Beobachtungen  des   George  jtnson 
Esq.  in  den  Jahren  1740— 1744> 


I 


Abweich  I  Breite  |    Länge 


5" 

O'öl 

6  10 

7  58 

9  19 

10 

0 

10 

10 

11 

0 

11  36  1 

11 

15 

9  17  1 

8 

0 

6  32 

12  40 

6 

0 

10 

0 

4 

0 

2  50  1 

3 

0 

18 

0 

15 

0 

19  10  1 

19 

0 

17°  O'n 

24  30 
13  30 
13  30 
34  20 
13  30 
34  20 
13  30 
13  0 
15  0 
12  50 
12  50 
32  0 

12  0 
34  20^ 

13  0 
13  10 

25  20 


ll''50'ö|Ton  Ber- 


20  0 

19  15 

22  30 

124  t) 


35  20s 
33  30 
0 
0 
45  6 
49  40 
55  30 
58  45 


43 

45 


i«  30 
27  30 
34  0 
40  30 
40  30 
45  30 
47  30 
55  0 
58  30 
61  0 

69  0 

70  45 
77  30 
99  15 

100  0 
0 
0 


nardino 


109 
134 


52  20w 
51  20 
64  0 
68  30 
6 
0 
0 
10 


69 
70 

69 
71 


bey  Äca- 
pulco 
London 


Abweichung. 


S9 


10  54 
In    0 


46  10 

145  32 


78  40 
78  35 


XXIV.     AbweicIluiigsbeobBChtangch 
Abbe  de  la  Came,  Jahr  1750' 


1-1754. 


17» 

Abirelcb 

Breite 

Ä 

Doc.  10 

8"45w 

17"50'« 

.24''30,. 

12 

7  30 

15  10 

26,10 

13 

5  0 

14  30 

29  0 

15 

545 

11  20 

28  0 

17 

6  30 

8  8 

26  55 

18 

630 

6  50 

27  0 

22 

540 

5  0 

26  30 

1151 

340- 

2  45 

30  0 

lu.   1 

3 

«  0 

2  25 

30  5 

5 

3  0 

0  55 

31  15 

7 

1  30 

1  30> 

32  30 

8 

1  0 

245 

33  0 

9 

0  0 

S  15 

33  15 

0  0 

348 

33  25 

11 

1  Oö 

6  32 

34  0 

12 

I  0 

7  55  • 

33  45 

13 

1  30 

9  30 

55  40 

14 

2  0 

10  45 

33  55 

15 

2  0 

11  21 

34  10 

16 

2  30 

13  28 

35  5 

17 

2  0 

■4  10 

35  20 

18 

3  0 

15  54 

56  0 

19 

3  50 

17.40 

37  10 

21 

4  30 

20  39 

39  50 

22 

7  0 

22  14 

40  35 

F«b.  9 

9  22 

22  54 

45  0 

Min  6 

7  0 

33  16 

3?  25 

r 

6  30 

35  55 

31  50 

B 

5  30 

54  22 

30  40 

5  30 

ar« 

29  55 

16 

»50» 

«53 

11  25 

18 

530 

34  40 

•7  50 

20 

7  30 

35  42 

7  0 

21 

8  30 

36  10 

520 

.23 

9  0 

36  15 

2  5 

25 

11  25 

36  30 

2  40« 

27 

12  45 

36  24 

630 

1751     l&bwek^l  Breite  | 


Apr. 


Jan.     18 
Marx   9 


Apr. 


Feb:  28 

MtUz   % 


Länge    I 

Pam     I 


15  30 

34  46 

11  35 

16  30 

34  17 

12  15 

17  30 

33  35 

14  10 

16  0 

34  15 

12  30 

16  30 

34  10 

13  0 

17  45 

33  35 

14  40 

18  0 

35  20 

16  0 

17  30 

53.48 

15  0 

17  15 

33  45 

15  20 

19  15 

33  55 

16  10 

19  0 

33  21 

16  35 

19  0 

55  55 

16  10 

17  0 

34  47 

14  48 

16  15 

35  16 

13  50 

15  45 

36  5 

13  15 

15  40 

36  45 

13  15 

18  0 

37  5 

20  0 

21  0 

36  40 

29  20 

23  30 

37  52 

33  10 

26  48 

36  30 

45  0 

22  0 

32  18 

56  30 

19  45 

31  55 

61  40 

15  20 

29  55 

69  0 

14  45 

26  30 

69  20 

9  15 

20  25 

70  0 

10  15 

19  52 

69  20 

740 

19  52 

67  0 

8  0 

19  53 

64  0 

11  0 

19  55 

62  30 

10  30 

19  55 

59  0 

12  0 

19  SO 

58  0 

16  25 

21  40 

51  40 

19  10 

23  10 

50  20 

18  0 

23  55 

49  55 

21  0 

24  50 

49  0 

20  30 

26  55 

47  10 

25  0 

28  16 

45  20 

22  35 

28  53 

44  30 

25  15 

29  55 

43  0 

24  15 

51  58 

38  30 

24  40 

32  24 

37  0 

24  35 

32  48 

36  30 

'•^-a}« 


60 


Dritte  Tafel 


1754 

Abweich 

Breite 

Länge 
Paris 

März  10 

Sa'SSwr 

33"  2' 8 

36°  O'ö 

* 

24  10 

33  32 

35  15 

13 

22  35 

34  50 

29  0 

- 

14 

23  35 

54  30 

28  50 

25  0 

34  13' 

28  40 

15 

23  25 

34  0 

28  15 

16 

23  20 

33  50 

27  30 

17 

23  45 

35  55 

Z7    0 

22  35 

34  la 

26  20 

18 

23  10 

54  40 

24  30 

19 

22  30 

35  0 

22  20 

20 

22  0 

35  28 

20  25 

1 

22 

20  45 

55  36 

18  30 

21  0 

35  42 

18  35 

23 

20  0 

35  48 

18  0 

* 

20  45 

35  50 

18  0 

27 

17  50 

33  28 

12  0 

30 

15  55 

29  25 

9  10 

Apr.  2 

16  30 

26  55 

5  0 

3 

14  55 

26  20 

4  30 

4 

13  45 

25  25 

3  20 

14  15 

24  50 

2  40 

5 

13  35 

23  20 

1  0 

6 

12  45 

21  25 

l  Ow 

e 

11  35 

18  5 

4  10 

9 

10  12 

16  25 

6  40 

10 

10  12 

14  30 

8  25 

12 

10  20 

10  30 

11  30 

13 

10  0 

9  35 

12  20 

9  55 

8  30 

13  10 

» 

15 

8  6 

7  55 

16  18 

21 

8  0 

5  46 

19  10 

25 

4  50 

2  24 

23  10 

0 

5  10 

2  2 

25  35 

26 

4  50 

1  20 

24  20 

27 

3  50 

0  8 

24  50 

1 

3  50 

0  24n 

25  20 

28 

4  0 

1  6 

25  48 

4  0 

1  40 

26  10 

29 

5  55 

2  40 

26  30 

3  12 

3  8 

26  50 

50 

3  0 

3  35 

27  10  , 

> 

Mai  1 

3  5 

4  50 

29  0 

2 

2  50 

5  40 

50  20 

" 

6 

0  0 

9  35 

36  0  . 

0  0 

10  33 

36  30 

7 

0  48 

12  33 

37  50 

8 

0  40 

13  34 

38  18 

0  35 

14  38 

38  48 

1754     lAbweichl  Breite  1    Län^e 


Mai 


9 
11 

14 


0°45w 


1  45 

4  25 
3  50 

15  4  55 

16  4  40 

17  4  50 

5  15 

18  6    5 

19  5  10 

6  .5 

20  6  15 
22    724 

24  8  45 
10  20 

25  11  10 
27;  14  15 
30;16  15 


15»42'n 
21  17 
12 
0 
0 


26 
27 
28 


28  58 

30  30 

31  6 

31  30 

32  17 

32  40 

33  15 

34  26 

38  2 

39  10 

40  18 
43  20 
45  23 


39"  Ow 

40  30 

41  40 

42  0 

42  10 

43  40 
45  10 

45  25 

46  10 
45  10 

44  20 
43  10 
42  20 
38  10 
37  30 
35  30 
31  0 
19  30 


XXV«  Neigungsbeobachtungea  vom  Abbe 
de  la  CailU  ia  den  Jahren  1750  — 
1754. 

I7S0     IVeignng  |  Breite  J   Un^e   1 


Dec.    3 

5 
7 
13 
17 
18 
21 
23 
31 

«751  • 


lan. 


Feb. 


5 

6 

8 

9 
11 

13 

14 
16 

17 

19 
21 


66°  <Kn 
64  0 
60  0 
50  0 
43  0 
43  0 
37  15 
35  0 
30  30 


29    0 

26  30 

22  30 

21    O 

16    0 

10    0 

7  30 

0  45s 

2  15 

10  30 

16  15 


30»35'» 

21"  Owl 

28  0 

22  20 

23  44 

24  0 

14  44 

29  12 

8  23 

26  40 

7  6 

27    0 

5  30 

25  55 

4  2 

27  50 

2  49 

30  0 

0  54 

31  20 

0  12g 

31  53 

2  25 

32  50 

5  30 

33  20 

6  10 

34  0 

8  55 

33  40 

10  13 

33  50 

13  5 

35  0 

14  32 

35  30 

18  19 

37  30 

20  55 

40  0 

Abweichung  und  Neigung. 


61 


173 1      Keigong    Breite 

Unee                      1     1754      Keigung    Breite       Länge    | 
Pari»                        1                                                     PaiTt     f 

Feb.    U 

20"  (fa 

22- 54' 9 

45°  Ow|R.Janeiro  |  Juni    lii|72°  0'H|47"45'n|      S'/ßw 

rOrient 

März   7 

35  15 

33  39 

32  20 

|Scpt.22|72  15 

49  51         0    0 

Paris 

16 

58  45 

38  30 

39  0 

35  35 

34  39 

35  50 

11  40 
7  50 
6  45 

■      .                         ■                             ■                             ■                                  ■ 

20 

IXXVl.    Abweichung  der  Magnetnadel,  be- 

22 

59  45 

36    1 

3    0 

1                 obachtet  von  David  Rofs  am  Bord 

25 
27 

4145 

4245 

36  32 
36  26 

2  lOö 
6  55 

des  Kriegsfchiffes   the  Montagu  in 

30 

42  0 

33  56 

1245 

den  Jahren  1760  —  1762. 

'    Apr.  26 

43  0 

33  55 

16  10 

Cap  e,  H. 

1753   ' 

43    71 

33  55 

16  10 

A      mm 

1760    lAbweich    Breite       Lä^e 
1                                    London 

Apr.  13 

Apr.  12|19°Ilw 

Bell-Isle  und  Groi« 

1 

26 

18  51 

43*25'n 

iri5w 

175* 

52  17 

20  10 

55    8 

P.  Louis 

29 
Mai     2 

19  11 
17    0 

40  20 
40  18 

13  39 
18  36 

Jan.     11 

* 

Isla  de  Franne 

5 

14  30 

3444 

21  42 

Feb.  22 

54  22} 

20  52 

53  10    IS.  Denjs 
Insel  Oonrbon 

6 

14  15 

31  38 

22  25 

* 

7 

13  50 

30    7 

23  12 

März  2 

54  30 

23  27 

50    0 

9 

10   4 

28  51 

25  39 

5 

55  30 

28  38 

4440 

10 

10  30 

27    2 

28  40 

, 

7 

56  15 

30  56 

39  50 

11 

10  16 

26  10 

30  30 

•9 

5430 

3235 

36  15 

12 

7  10 

25    9 

32  37 

12 

53  30     35    8 

29  30 

13 

5  59 

24    3 

34  14 

17 

52    0     34    1 

26  30                    1 

14 

5    0 

22  51 

35  51 

19 

5045 

34  51 

22.30 

^ 

15 

420 

21  40 

37  33 

' 

29 

59    0 

3041 

10    0 

17 

1  30 

19    8 

41  27 

Apr.    1 

34  15 

27  30 

6  15 

18 

1    0 

18    4 

43  18 

5 

24  45 

25  47 

1  20 

19 

0  20 

16  58 

45    9 

6 

15    7 

18  29 

4  30w 

20 

0  300 

16    7 

46  50 

10 

9    0 

15    6 

8  17 

S»Hclena 

21 

1     7 

14  52 

48  39 

12 

1     On 

11    2 

11  15 

• 

22 

1  59 

13  38 

50  28 

17 

U  10 

7  56 

16  19 

Asceiis, 

23 

2  12 

13  13 

51  48 

22 

18  30 

4  52 

20  13 

• 

25 

5  45 

13  30 

56    5 

• 

24 

22    0 

252 

22  31 

26 

3  58 

13  10 

57  50 

27 

27  30 

0  11 

25    4 

28-31 

4  30 

Carlisle,  Barbadoes 

29 

3345 

2  58n 

26  43 

Juni      1 

5  20 

Barb.  S.  O.  lOj  leagues 

Mai     4 

39  15 

6  39 

32    0 

•    . 

2 

5  12 

15  19 

59    0 

6 

43   0 

10    3 

36  15 

3 

424 

16  16 

59  18 

8 

48  30 

14    5 

,38  30 

4 

4  51 

Antigua  W.  N.  W.  6  leag. 

11 

57    0 

20  44  ' 

40  10 

6 

4  50 

Redondo  O.  ^  N.  4  leag. 

15 

61    0 

24  59 

41  10 

8 

5  32 

Montferrat  S.  g.  O  Redon- 

16 

6«  30 

29  28 

44    5 

do  S.  g.  W. 

18 

66  30 

31  43 

46  25 

15 

5    6 

Zwischen    Martinique    nnd 

22 

68  30 

3441 

42  0 

Dominica 

1          24 

71    0 

38  54 

57  50 

16 

5  41 

S.  W.  Ende  von  Martinique 

1           27 

73  45 

43  39 

30  40 

17 

5  21 

S.  Ende  von  Dominica 

1           29 

74  30 

44  45 

23  45 

18 

527 

3  leagues  sUdl.  vor  Rapertt 

1           31] 

74  0 

45  59 

16  30 

mmi^ma 

Bay  Domin. 

62 
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1760     I Abweicht  Breite  |    Ulnge 


Juni 
JuU 

20 
22 
11 

3''27w 
3  12 
5    5 

12 

5  35 

)Prince   Ruperts    Baj   Do- 

)     niinica 

Deseada  S.  W.  g.  VT.  ^  VV. 

3  leagues 
15    0    I  59    7    \ 
Sept.  15}  /,  To    (Curlands  ßay 

173  *  ^f   \S.  W.  Ende  von  Tabago 

N.  Ende  von  Tabago  O.  N. 

O.  I  O,  5  leagues 
Tabago  O.  g.  S«  4  leagues 
Insel    Bequia   N.  W.   g*  N» 

^  W.  7  leagues 
N.  W.  Ende  von  S.  Lucio 
S.  Pierre  Martinique 
^Zwischen  Martinique  und 

Dominica 
S.LucieW.jN.  ISIeagu. 


Ocn    5   4  45 

0 

0 


1161 


März  23 
Apr.    4 

15 

Mai     4 
Juli    27 


f 


Pr.  Ruperts  Bay,  Dom» 
S.  Johns  Rhede,  Antigoa 
Östl,  ^nde  Ton.  Äntisoa 
Carlisle  Bay,  Barbadoea 
Dog  and  Prikly  Fear 

19  35       " 

20  46 
22  20 
25  42- 

25  5 

26  20 

27  26 

27  56 

28  5 
28  11 

28  40 

29  23 


30 

31 

t32 
33 
35 
36 


1 
1 

41 

58 

3 

31 


37  35 

37  59 

38  8 
38  36 
38  23 

38  57 

39  22 


62  50 

62  45. 

62  30 

62  36 

62  37 

62  57 

62  37 

62  43 

62  50 

62  35 

62  59 

63    1 

62  59 

62  21 

60  37 

39  14 

57  54 

54  57 

52  55 

51    4 

50  13 

48  41 

47  48 

46  30 

45  52 

1761     I  Abweich  I 


Breite  1    Linse 
I  London 


Aug,  23 

24 
26 

27 
28 

29 
30 

31 
Sept.    1 

2 

4 

5 

6 

7 

10 

20 

21 

Dec.    8 

19-26 

1763 


Jan.    23 
Feb. 

11 

März   2 
5 


2" 
2 
3 
3 

3 

4 
4 
4 


Ow 

0 

0 

35 

36 

0 

30 

30 

7  11 

8  51 
8  31 


37 
30 
52 
55 
9  55 
20  16 


9 
9 
9 
9 


6 

7 


53 
11 


8    3 
7  31 


7 

7 


32 
32 
7  29 
7  15 


7  20 
8 '30 


40''13'n    44''29w 
41    8       42  26 

41  31       41  42 

42  0       39  58 

42  38       38  11 

43  15       36  21 

43  0      35  53 
45  28       34  40 

44  45       31  58 

45  36       29  49 
48  14       25  17 

48  57       23  13 

49  11       20  28 

50  35       18  17 
Cap  Clear,  Irland 
Sciily  S.  S.  0. 5  leai 
The  Surt  O.  |  N.  ll 
36  25    I     7  45wJ 
Gibraltar  Bay 


leaga, 


35  46    I     7    2    f 

Zwischen  Cap  8.  Vincent 
und  der  Mand.  der  Strafe 

Cascais  Rhede 

Lissabon 

37  56    I     9  55w| 

Zwischen  Cap  S.Marys  und 
Cap  Spartet 

Str.  Gibr.  Europ.  KSste 

Str.  Gibr.  Barb.  Küste 


XX  VU.  Beobachtungen  des  Commodo/e 
Byron  im  Schiffe  the  Dolphin  in 
den  Jahren  1764—1766. 


i7d4 

Abweich 

Breite 

1  London 

' 

Nov.    4 
10 
11 

12 

Dec.    5 

1765 

15»  Oö 

18  20 
11  45 

19  30 
1941 

19   0 

20  0 

38''53's 
41  16 

/J2  34 
43  46 
45  21 
47  22 

51  50 

51"  Ow 
55  17 

58  17 
60    5 
63    2 
65  49 

69  56 

, 

Jan.      8 

Ahvreldiimg. 


63 


X 


»765 


I Abweicht  Breite  1    Läng 
I        ■       I  I  Lon£ 


on 


20  (KölSl  31w 
19  0  51  24 
51  27 


23  30 
.9  36 
4  45 
3  20 
0  19w 
0  0 

30  5 

30 
O 

30 

40 

15 


4 
4 
5 
5 

7 
9 


68  44w 
66  10 
63  54 


Masafnero 


10  10 

11  15 
5  10 
0  0 


24  30 
23  2 

20  52 
16  55 
14  5 

14  10 

1441 

15  0 

14  28 

12  33 

8  13 

1  18 

18  33  n 

21  10 


9745 
101  28 
115  38 
127  55 
144  58 
144  52 
149  15 
151  53 
156  23 
167  47 
176  20 

173  46  ö 
136  50 

124  17 


1767     lAbweichl  Breite 


Länge 
London 


, 


Die  Nadel    zeigte  beständig  gecva 
Norden  bis  den  22steu  b^y  der 
Gtiaftons  Insel 
1  20w|21     8    1118  14    iGraftons 
0  30      7  17    (104  21    j  Insel 


0  38 


Polo  Timoan 


Feb.  10  22    0    |34  15$ |  21  45    { 

XXVm.  Abweichungsbeobachtongen  Ton 
Capt  Samuel  fVallis  in  dem 
Schiffe  the  Dorthin  1766—1768. 


1766     I  Abweich  I  Breite  1    Lange    I 

I  London  | 


lau.  19 
20 
25 

Feb.  4 
17 

Man  4 
18 

Apr.  11  j 
21 

26 

'    27 

30 

Mai     3 

4 

11 

14 

20 

23 

51 

Jniii     3 

7 

8 

10 
11 

12 

13 


I 


Aug.  22 
Sept.    8 

24 
Dec.    8 

17 

23 

26 

27 


21**  0>TJ 

50°  O'n 

5°14w 

14  10 

32  35 

16  40 

8  20 

1453 

23  50 

23  15  8 

47  568 

66  24 

23  0 

52  24 

69  6 

24  30» 

22  40 

52  30 

69  50 

* 

22  50 

53  8 

71  30 

22  30 

53  43 

71  32 

Lezard 
Funchal 
P.  Praya 
P.Desire 

Cap  Vir- 

fin  Mary 
*ointPos 
sessiou 
Point  Por 

pafs 
Port  Fa- 
mine 


Juli 


17 

19 

4 

27 

23 


30 
51 
Aug.  13 

17 
Sept.*  3 

■30 


22''40ji 
22  40 
22  40 

22  30 

23  35 
23  0 

22  40 

23  0 
12  0 
11  6* 
10  20« 

9  8» 
8  30» 


5 
5 
6 

4 
2 

5 

5 
5 
5 
6 


44 
58* 

0 
40* 

0« 

0 

0 

9« 
40 
0 


5  20 

4  46« 

6  0 

7  10 

7  0 
7  0 
6  0 

6  0 

5  30 

6  0 

6  30 

7  40 

8  0 


9 
10 

10 


0 
0 
0 


10  0 

10  0 

6  20 


54°  3s 
53  58 
53  50 
53  40 
53  33 
53  22 
53  6 
5246 
42  30 

42  24 

36  54 
32  50 

28  20 

28  12 
27  28 

29  50 
21  0 
20  20 
19  38 
19  30 
19  26 

19  18 

19  18 
19  20 
19  11 

19  18 

19   0 

17  51 

17  48 
17  30 
17  28 
17  28. 

16  46 
16  28 
15  50 
15  53 
13  18 


Cap  Froward 
C.  Holland 
C.  Gallant 
York  Read 
Cap  Quod 
Gap  Notch , 
Cap  Uprisht 

76    0w^.PiUar 

Sa46 


100    0 

100    0 

96  26 

96  30 
106  0 
106    0 

106  47 
112    6 

127  45 

129  50 

U37  56 

138    4 

138  4 
138  30 
140    6 

140  34 

J4I    6 

147  30 

149  15 

150  0 

150  16 

151  4 


Whitsun- 
day  Ins« 

Charlot- 
teslns* 

Egmont  I 
Glouce- 
Sterins« 
Cumber- 
land  Ins. 
P  reHenry 
Ins» 
Osua- 
brough 

Otaheite 


11  0 
11  SO 
14  58 


154  13 

155  30 
175  10 
175  13 
177  0 

n  192  30 

193  O 

214  10 


York  I. 
Saunders 

Ins* 
Howes  I. 
Scilly  L' 
Boseaven 
KeppelL 
Walüs  I. 
.Pescado- 
,    res 
iTinian 


64 
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1767     I Abweicht  Breite   1   Länae 
I  I  ^1  London 


Oau   17 
29 

Nov.  15- 

26 

Dcc.    1 

16 

Jan.    26 

27 

Feb.  11 

März  15 

19 
23 


Apr. 


Mai 


24 
8 
11 
21 
25 
10 


S-lS'ö 

16"'10'n 

216'25' 

1  3w 

21  4 

239  0 

1  0 

2  28 

255  0 

0  0 

4  10s 

254  46 

1  25 

6  8 

254  30 

1  0 

6  41 

256  30- 

24   0 

3424 

323  30 

24   0 

34  14 

323  13 

19  30 

34   0 

342  0 

13  0 

16  44 

2  0 

12  50 

16  36 

2  5 

12  47 

15  57 

5  40 

9  53 

7  58 

14  4 

10  0 

7  $8 

14  38 

448 

15  4n 

34  30 

4  30 

21  28 

36  37 

11  34 

33  55 

33  0 

14  50 

36  15 

29  31 

22  30 

49  43 

7  52 

20  0 

49  58 

7  8 
Leu 

Gnftons 

Ins. 
Pulo 

Aroe 
Lucepara 
Batavia 
Princesl. 


CapCH. 


S.Helena 

Ascen» 
sion 


S.  Agnus 


Die  mit  *  bezeichneten  Beobachtungen 
stehen  im  Texte;  die  Lange  ist  hier 
nach  der  Schifferrechnung  angegeben , 
und  scheint  an  mehreren  Orten  0°  —  8" 
zn  grofs  zn  seyn. 

XXIX*  Abweichungen  beobachtet  tou 
Capt.  Philip  Carteret  in  the  Swal- 
low  1766—1769. 

1766    I Abweicht  Breite  |    LSage    1 
I  I  I  London  I 


Aug. 

30 

Sept.  5 

4 

17 
21 
S2 


22''30w 
20  25 

19  4 

20  17 
16    0 

13   0 

11  14 
8  20 
8    0 


Der  Ensl.  Canal 


45"'22'n 
38  36 
37  27 
32  34 
24  33 
17  19 
16  34 

15   0 


15' 17^ 

13  40 

14  12 
16  35 

19  22 
22  19 
2229 
25    0 


NXadera 


[P.  Praya 


1766    lAbweicbl  Breite 


Oct. 


10 
11 

22 

25 

271 

28 

30 

31 


Not.    2 
7 

8 
11 

15 
16 
17 

18 

20 
21 
28 

29 


Dec. 


4 

5 
6 

7 

8 

9 

17 


1767 


Apr.  18 
20 
26 
28 

Mai 


5'36w 
6    0 

23 
30 
52 
50 
30 
0 
240 
40 
56 
56 
45 


6 

4 
3 
1 

0 
0 
I 
1 

4 
5 
6 


8  50 
12    0 

12  36 

13  3 

14  20 

14  30 

15  45 
15  33 
15  52 

19   0 

19    2 

19  45 

20  20 
20  40 
20  34 

19  40 

20  30 

20  35 
22  50 

22  36 
22  22 
22  10 
22  10 

22    0 

21  50 


17  36 
17  20 
16  17 
15  10 
11    0 


6« 

6 

0 

4 
7 


34's 
40 
6s 

14 

3 


8  46 
10  57 
12  30 
12  56 
17  22 
23  54 

25  49 
29  57 
34  12 
34  38 

34  46 

35  57 

36  57 

37  40 

41  14 

42  8 

47  0 

48  I 
47  35 
47  14 

48  54 

49  12 

52  23 


21»Alw 
21  35 
25    3- 

27  25 

28  49 

29  14 

30  9 
30  50 
30  46 
32    9 

38  10 

39  21 
42  27 

46  41 

47  58 

48  28 

49  4» 

55  48 
51    5 

56  48 
58  41 

60  51 

61  28 

62  SO 

63  37 

64  14 

65  31 
68    2 


Elisabeth  Insel 
.Port  Famine 
Cap  Froward. 
York  Read 

{Swallow  HafcD 
Cap  North 
Cap  Upright 


5245 


49 
48 


18 
4 


45  57 
44  27 
33  40 


75  10 


79  6 

80  56 

81  22 
81  24 
78  52 


C,  Virgin 
Mary 


CPillar 

(Koste 
T«n 
ChiU 

Jaan  Fer- 
nandes 


Abveichnng. 


6t 


ir 

■ 


iT&J     Abweich    Breite 

1  Lon^n  1 

1767      Abweichj  BieiM  1    liag»    1                   1 

Mai 

10''24'ö 

33''45's 

80''46w 

• 

Masaiue- 
ro 

Aug.  11 

11»  «y 

10"40'8 

I64''49'ff 

C*  Byron 
LEgmont 

SR 

940 

29  45 

79  50 

18 

8  30 

958 

162.57 

31 

8  10 

26  26 

82  15 

.       19 

8  30 

8  52 

160  41 

Juni     1 

8    8 

25  51 

84  23. 

20 

8  31 

7  53 

158  56 

7 

545 

27  23 

97  16 

- 

820 

7  56 

158  56 

Carteret 

8 

5  45 

37  20 

97  51 

• 

und  Gowers  Ins.  | 

10 

540 

26  30 

96  25 

22 

742 

6  24 

157  32 

1 

12 

4  13 

26  53 

100  21 

24 

6  25 

5    7 

155    8 

1 

16 

2    0 

28  11 

111  15 

26 

7  14 

4  46 

153  17 

1 

17 

1  51 

28    4 

112  37 

6  30 

Westseite  von.  N.  Britann. 

18 

2    0 

28    7 

113  55 

5  20 

5    0    |152  19    |Cap     St, 
Georg  N.  Ireland 

20 

2    9 

28    4 

116  29 

f 

30 

2  32 

26    0 

130  55 

440 

Georgs  Canai  N.  Britann. 

Juli      2 

2  46     25    2 

133    8 

Pitcaim 

Sept.  16 

6  30 

2  19 

145  31 

Admirali 

3 

2  30 

^    0 

136  16 

m 

tätslns. 

4 

3  43 

25  24 

137  18 

. 

19 

5  Sla 

1  57 

143  28 

. 

5 

5  24 

24  56 

137  23 

■ 

440 

1  45 

143    2 

6 

4  16 

24  32 

138  31 

20 

440 

1  35 

14222 

7 

5  12 

24  10 

139  55 

21 

4  54 

1  20 

141  29 

*    § 

24  10 

139  55 

22 

4  30 

0  52 

139  56 

8 

5  56 

^46 

139  55 

23 

4  17 

0    5 

138  56 

10 

420 

21  38 

141  36 

24 

3    8 

0    5n 

138  41 

12 

440 

20  36 

145  39 

t 

27 

2  30 

2  15 

136  41 

5    0 

20  38 

146  vO 

2    9 

2  13 

136  41 

» 

13 

546 

21    7 

147  44 

\ 

2    0 

2  50 

136  17 

15 

6^ 

21  46 

150  50 

30 

141 

425 

134  37 

16 

6  34 

22    0 

151    9 

9 

O'ct.    3 

3    9 

441 

132  51 

19 

6    8 

19  50 

153  59 

- 

3  14 

4  41 

132  51 

20 

7    9 

19    8 

156  15 

5 

3  10 

4  31 

13?  39 

21 

738 

18  43 

158  27 

6 

3  33 

421 

13245 

23 

6    5 

16  22 

162  32 

8 

3  38 

3  53 

134  13 

• 

24 

629 

14  19 

163  34 

9 

3  11 

4    5- 

134    4 

25 

930 

IS  15 

164  50 

12 

2  19 

4  49 

13342 

■ 

940 

12  13 

164  50 

13 

2  20 

5  12 

133  ZJ. 

S6 

9    0 

10    1 

166  52 

\ 

16 

2  34 

5  54 

133  10 

28 

9    4 

9  50 

171  26 

27 

2  10 

6  35 

127  56 

HO 

9  32 

9  50 

175  38 

- 

1  45 

6  15 

127  20 

C.  S«  Au- 

9    0 

9  SO 

175  38 

gast  M 

indanao 

Ai«    1 

10    4 

9  53 

179  !0 

1  20 

534 

\mS&    |SadI.En.| 

«^   2 

10  30 

10    9 

178  58« 

• 

de  r.  Mindanao  | 

4 

10  54 

10  22 

177  10 

Nor.    6 

048 

5  34 

125  40 

5 

11  14 

10  35 

175  50 

049 

5  34 

125  40 

10  52 

10  35 

175  50 

7 

0  39 

6  37 

125  23 

7 

11  17 

10  52 

172  SS 

8 

0  50 

5  30 

12441 

8 

10  27 

11    2 

171  15 

14 

0    6 

1  57 

122    4 

^    9 

10    2 

10  56 

171    0 

26 

0  19w 

0    4 

118  15 

11 

10  38 

10  43 

167    0 

27 

0  12 

0  14  s 

117  45 

1               1 

1 

Dec    7   0  27 

3  26 

116  45 

1 

66 
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1767  I  Abweich 


Breite  |  Länge 
I  London 


Dec. 


1768 


Mai  29 


Sept.  30 

Oct.  2 

4 
12 

14 
15 

17 

18 

19 
20 

24 
25 
26 
28 
30 

31 
Not.  1 


4 
5 
6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 

19 
20 

21 

22 
23 
S4 


ri6w 
1  0 


0  56 
0  30 
0  25 
0  51 
2  6 


3 
3 
6 
8 
9 


12 
30 

26 

9 
36 


11  20 

11  50 

12  49 
12  54 

11  48 

12  54 

12  39 

13  42 
16  10 
18  18 
18  24 
20  12 
20  20 

20  58 

21  23 
21  15 

21  9 

22  38 
24  40 

24  55 

25  39 
25  50 
25  32 


25 
25 

25 


8 
2 
5 


22  32 
22  46 
22  18 
22  50 
21  39 
21  44 
19  30 


S^SO's 
5  31 


5  29 
Madura 
Batavia 

7  41 
10  37 
12  13 
19  50 

21  47 

22  53 
24  23 

24  25 

25  8 
25  8 
24  59 
24  59 

23  21 
23  23 

23  32 

24  52 

25  40 

26  31 

27  5 
27  5 
27  40 
27  40 
27  42 

27  44 

28  58 

29  59 

29  59 

30  12 
30  19 
30  37 
32    2 

32  39 

33  21 
35  17 
55  42 
35  46 
35    4 

34  57 
34  52 
3424 


li7"*53'ö 
117  17 


} 


Celebes 


110  23    IJava 


101  36 

97  19 

93  56 

76  40 

72  47 

70  47 

68  2 

68  2 

67  21 

67  8 

66  35 

66  35 

64  31 

63  35 

62  43 

60  14 

56  50 

54  49 

52  57 

52  57 

50  55 

50  55 

50  10 

49  1 

46  23 

43  55 

43  55 

42  51 

41  37 

40  4d 

38  47 

37  17 

35  27 

28  38 

27  22 

27  0 

26  29 

25  46 

25  28 

18  30 

1769     I Abweicht  Breite 


'  Länge 
Loiidua 


Jan. 


Feb. 


März 


9 
14 
15 

16 

19 
25 
26 
27 
28 
2 
3 

4 

5 

6 

7 

8 

10 

15 

16 

19 

21 

26 

3 

4 
5 
6 


28 


19°20w 

50"  37'  s 

13°  8'6 

16  19 

22  16 

4  52 

16  31 

21  4 

3  54 

14  38 

17  5 

0  10 

13  46 

16  6 

1  38w 

12  30 

14  22 

7  4 

11  47 

12  54 

8  5 

11  40 

11  36 

9  25 

10  46 

10  26 

10  36 

9  34 

6  45 

14  42 

9-  4 

5  4 

15  45 

9  10 

3  26 

16  49 

8  58 

2  l 

17  34 

8  32 

0  20 

18  27 

8  37 

0  58n 

19  24 

8  25 

1  56 

20  16 

7  21 

2  39 

28  58 

4  35 

6  38 

32  40 

6  9 

8  3 

24  18 

6  48 

12  6 

24  34 

6  12 

14  39 

27  15 

6  0 

23  54 

£8  15 

13  26 

32  33 

23  35 

13  43 

34  2 

22  32 

14  53 

35  30 

21  56 

15  15 

36  46 

21  23 

14  58 

56  46 

•21  25 

13  36 

Zwischen  Tercera 

guel 

16  45 

39  9  1 

19  2  1 

XXX. 


Abweichungs-  nnd  Neigungsbeob- 
achlungen  auf  einer  Reise  nach  und 
Ton  Canton  in  den  Jahren  1766  und 
1767,  angestellt  von  C.  G.  Eheberg. 


176« 


Breite!  Länge 
.    Teneri£Fa 


Abweich 


Jan. 
Apr. 

Mai 

Juni 


Cap  G.H. 


16 

7 

15 

2 

24 
6 

10 

20 


62''40'n 

6»34'ö 

24"'30w 

745 

2  32w 

7  45 

0  49» 

4  11 

6  11 

19  37 

11  16 

1  48ö 

32  12 

22  27  ö 

14  Ow 

35  25 

52  40 

26  30 

35  37 

60  52 

27   30 

35  32 

87  53 

21  15 

30  11 

115  30 

Ifeignng 

81°15'n 

42  15 
30     0 
7  15s 

41  35 
50    0 

54  15 
62  30 

55  30 


Abweichung  und  Neigung. 


67 


1766        Breite   1    Länge    |  Abweich  lifeieuns 

llenenffal  |  ® 


Juli 


19  34 


1767 

März  31  29  29 
Apr.     2  30  30 

4  32  /i4 
23  53  17 
28  29  20 

Mai      1  26  52 
3  24  26 

6  20  12 
8  17  22 

17  15  40 

18  14  26 

19  13  35 

20  12  29 

21  11  14 

22  9  46 
25  8  23 
25    7  49 

27  6  17 

28  4  51 

29  3  41 
3l|  1  33 

Juai      10    4" 

2  2  30 

3  4  35 

5  6    4 

7  7  11 
12    8  23 

16  10  44 

17  12    5 

18  13  44 

19  15  22 

20  17    7 

21  19    3 

22  21     7 

23  25  7 
2424  58 

25  26  50 

26  28  56 

27  30  34 

28  32  46 

29  54  45 
50  35  57 

JuU      4  35  53 

6  36  54 

7  38  33 


U9'29'ö 
126  27 


1767     I   Breite  1    Länge    lAbweichlNeifiimg 
I  iTenefiffal 


56 
53 
46 
32 
27 
26 
24 
19 
16 
10 

9 
8 
7 
6 

4 
3 
3 
0 
0 
2 
5 
6 
7 
8 
8 
9 

9 
U 

12 

13 

14 
16 

17 
18 

19 
20 
20 
20 
19 
19 
20 
20 
18 
18 
12 


20 

16 

0 

14 
23 
42 
45 
11 
15 
15 

0 
10 

8 

0 

59 

27 

0 

46 
53w 

32 

22 

42 

41 
29 
46 

4 
20 

2 

19 

30 

54 
10 

13 
21 
26 
27 

22 
8 

4I 

7 

0 
38 
46 
56 


8' 

'15w 

4 

0 

24 

10 

25 

0 

24 

0 

18 

0 

13 

30 

12 

15 

11 

0 

iO  30 

9 

5 

8 

10 

7  15 

6  50 

4  23 
3  45 


3  49 


11  15. 


12  22 


54°  O' 

53  0 


55  0 
55  30 
51  0 

47   0 

40  30 
3Ö  0 
29  30 
19  30 


10 

4 
2 


0 

20 
50 

0  50 

1  On 

2  30 
0 
0 

30 

0 

'0 

15 
0 
0 


7 
10 
13 

17 
20 

23 
26 
32 


37  30 
59  30 


40 

41 

42 


43 

37 
0 


45  30 
48  0 


151 

53 


0 
0 

55  30 


57 
59 


0 
0 


60  30 
62  30 
65  45 
64  45 

67  50 

68  45 

69  15 

70  0 

70  45 

71  30 
73.30 


Juli  10 

22 
28 


auf  Fayals  Rhede 
40°33'n)  II "22 
47  10  I  0  55 


72"  O'u 

72  30 

73  0 


XXXI.  Beobachtungen  der  magneiischen 
Abweichung  nud  Neigung  auf  ei- 
ner Seereise  Ton  Göiheborg  nach 
Canton  und  kuräck  in  den  Jahren 
1770—1771  Ton  C.  G.  E^berg. 

1770     j  Breite    |    Länge    1  Abweich  lireigung 


Jan. 


7 
11 

17 


60"  6'u 

59  37 
57  45 


I6°40'ö 

8  24 

1  57 

22  50 


Feb.  I3I57  58 

153SvJnörs  Hafen,  Norwegenl74  22l 


27''12w 


75"  7'n 

75  45 

76  0 
i73  521 


März  15 

49  52 

24 

30  0 

25 

26  58 

27 

23  12 

28 

20  23 

29 

17  55 

30 

14  54 

31 

11  38 

Apr.  1 

8  40 

2 

6  37 

3 

5  35 

4 

3  25 

5 

2  32 

8 

1  37 

9 

0  36 

11 

0  4 

15 

2  10s 

18 

5  8 

19 

7  11 

20 

8  52 

9  54 

21 

11  10 

12  21 

S2 

13  19 

14  0 

14  35 

25 

15  55 

17  0 

24 

18  10 

2  5w 
0  50 

10 

21 

43 

29 

29 

13 

13 

56 

47 

41 
31 
50 
25 

23 

29 
35 

41 


1 
1 

2 
3 
3 
3 
3 
2 
2 
2 
2 
2 
3 
3 
3 
6 
7 


8  36 

9  0 


9 
9 
9 


34 
48 

54 


M 


10  11, 
10  10 
10  10 
10  8 

9  59 
12 


22  30 
Palma 


11 
9 
9 


28 

29 
0 
8  50 
8  20 
8  12 
7  50 


7 
6 
6 


3 
1 

1 


26 

50 

0 


20 

54 
51 


0  18; 
0  35 


73  45 

64  52J 
62  30 
60  0 
57  30 
54  30 
50  40 
46  15 
39  30 
35  0 
34  30 
32  50 
31  45 
30  50 
50  32  i 
50  0 

24   0 

17  45 
13  30 


9 
8 
5 
1 
0 


45 

0 

0 

45 

0 

0  30s 
2  0 

5  30 

6  30 
8  45 


w 


Dritte  Tafel 


1770    I  Breite   |    Linge    |  Abweich  llfei«uiig 
I  )  Teneriffa  | 


Apr.  25 
36 


Mai 


28 

19 
3 

.4 
5 
8 

-9 
10 

15 

14 
15 

17 
23 
23 

24 

25 1 


ig'iO'sl    9  49w 

21    3    I     8  50 
Martin  Vas  Ins. 


23  40 

26  20 

27  52 

29  32 

30  46 
33  38 
33  37 

33  47 

34  3 
33  56 

33  55 

34  6, 

31  l 
33  15 

33  47 

34  16 


5 
3 
1 
1 
2 

4 
6 

9 


52 

14 
23  ö 

34 

18 

0 

15 

28 


Juni   20\34    8    | 


16  19 

17  43 
20  11 
22  10 
26    0 

26  15 

27  19 
29  35 
35  15 


55'ö 
12 


25w 
0 
29 


0» 
0 

0 
1 
3 

3 

3 

4 
5 

7 
10 

10  45 

11  15 
16  15 
16  35 

16  35 

17  45 

19  10 


30 
20 
45 

0 
45 

0 


11»30'« 
15  30 


2l{Vor  Anker  in  Simons 
22}    Bay,  Cap  G.  H. 


38  15 
41  15 
44  15 
49    0 

52  57 

56  39 
60  51 
6422 

66  5 

67  19 
67  58 
70  30 
74  30 
77  56 

80  8 

81  39 
84  35 
86  31 
88  56 
88  31 
90  59 
93  51 
96  21 
99  57 

105  53 

108  22 

109  6 


NadelC 
20  35 


26    0 


20  46 
18    0 


10  $5 


21  30 
24  30 
26  0 
28    0 

30  30 

31  30 

32  521 

34  30 

36  sO 

37  0 

37  20 

38  0 
38.30 

39  7i 

40  10 

41  30 

(44  22^ 

{mm 
m  30 

45  0 

47  37J 

50  7J 
5045 

51  30 
53  HS 
55  15 

57  0 

58  30 
60    7i' 

60  521 
62  15 
62  30 
62  37| 
62  45 
62  371 
62  45 
62  37i 
62  30 
62    7* 
62    0 
62    0 

61  30 
60    0 
59  52| 
59    7i 

|58  52^ 


1770     I  Breite  1   Linge    lAbweicli  IVeigimg 
I  ITencnffa  |  ] 


Juli 


Aug. 


22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

29 
30 

31 
1 

2 

4 
6 

13 

19 


20 
21 
23 

24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
Sept.    1 

4 

20 


30»  12' 
28  45 
27  11 
25  30 

24  1 
22  31 
21  27 
19  20 
16  37 
14  12 
11  30 

8  46 

7  42 

6  36 

5  0 
Die  2.  GebrQder 

2  8  |121  0 


IWAl'« 
112  33 
114  49 

117  9 

118  32 

119  13 

121  11 

123  5 

124  5 
124  52 
124  52 
123  30 

122  45 

121  20 

122  7 


9°30w 
8  50 
7  39 

6  20 
5  45 


4  30.  48  30 


3 
3 
3 
3 
2 
2 


45 
45 
30 
0 
15 
30 


SundaStr 
2  0 

2  0 


58»15's 
57  15 
56  15 
54  7i 
52  15 
50  0 


46  30 
43  52^ 

40  O 

37  45 
32  15 
31  52i- 
27  30 
26  30 

21  45 


Zwischen  Banca  und  Sumatra 


1  8  121  20 

0  0   121  44 
3  15  n  121  0 

5  0  122  45 

6  58  124  0 

8  53  125  27 

10  15  126  33 

12  30  128  54 

14  26  130  44 

15  54  130  50 
17  57  130  47 
20  20  130  30 

22  15  129  45 

23  ^0  129  20 
Oct.  15iyampDe,  Hafen 

20)  bey  Canton 
Nor.  15]23  0  1 129  30 
Bocca  Tigris 


7  Inseln 


1 
1 


50 
45 


2   0 


19 
26 
28 
31 


IT7» 


4 
15 

17 

19 
22 

29 


22  10 
8  54 
5  18 
1  0 


129  32 
125  0 
121  25 
121  15 


S    0 
Linting  I 

2    0 

Macao 


18  45 
16  52| 
13  37^ 
8    7i 
6  30 
3  22J 
1    7n 
6  52i 
8  52i 
13    0 
16  52V 
21    7J 


lau.      4l  3  30  s  122    7 

5  45     121  25 

7  30     120  26 

120  18 

120    0 

119  22 

Feb.    1|13  56    III72I. 


Lncepar. 

Nord-ins 


24 

26 
26 
26 
26 

23 
1 

7 
17 


0 

0 

7i 

7i 

0 

17i 

22s 

37J 
7i 


23  37» 
26  45 


8  13 

9  2 
11  39 


f  SundaStr  J31  37| 

31  37i 

32  45 
54  22J 

&    0    35  15 


% 


Abweichung  und  Neigung. 


69 


1771 


Breite 


Länw 
Tenenffa 


Feb.    2 


15' 16' 8 


M2n 


3  16  38 
A18  6 
5  19  8 
620    6 

7j20  52 

8  21  46 
922  32 

10  23  13 

11  23  57 

1224    6' 
13  24  23 
1424  50 

15  25    8 

16  25  33 
17126  20 
18126  51 
1927  24 

20  27  57 

21  28  26 

22  28  51 

23  29  24 
2430  3 

25  30  38 

26  31  18 
Z7  31  57. 
28  32  26 

1  32  52 

2  33  34 

5  34  26 

434  42 

6  34  53 

6  35  43 

7  35  15 


8 

9 
10 
11 
12 
13 

14 
15 
16 
17 
18 

19 
25 


115'42'ö 

113  30 

110  56 

107  56 

105  28 

103  8 

100  52 

98  10 

95  15 

92  37 

91  30 

90  0 

87  12 
87  30 
81  50 
78  17 
75  7 
72  47 
70  17 
68  7 
66  17 
64  33 
62  28 
60  30 
58  46 
56  40 
5424 
52  31 
50  0 
47  58 
46  33 
43  37 
41  39  > 
38  39 


NadeIrCap 


34  14 
32  57 
31  20 
29  54 
28  8 
26  U 

24  39 
23  16 

21  57 

22  22 
18  23 
16  30 


33  11 
31  9 
29  9 
27.24 
25  18 
SSi  0 
21  23 
20  0 
18  41 
17  13 
15  37 

14  0 


S.  Helene  Ins. 
12    9    i     6    0 


Abweitfh 

Keignng 

36'7is 

2  30 

39  45 

42221 

45  15 

3  48 

46  45 

47  37J 

4  0 

49  45 

50  45 

52  37J 

54  7J 

• 

54  47i 

845 

55^    7i 

56  22k 

57    7| 

58  17i 

15  0 

59  52J 

59  45 

17  30 

58  15 

20  0 

58  15 

21  30 

58  30 

22  20 

56  45 

22  40. 

56  45 

24  0 

57  0 

25   30 

56  30 

25  30 

56  221 

23  45 

54  37J 

53  52i 

52  52J 

52  7h 

25  30 

50  30 

25  0 

49  15 

24  30 

48  15 

23  0 

47  22J 

20  15 

45  30 

19  20 

43  37J 

41  30 

40  7i 

17  20 

37  52i 

34  42J 

31  22J 

28  0 

26  37i 

1345 

23  30 

20  0 

17  7J 

12  30 

13  0 

I  45n 

1771     I  Breite  |    Län^e    |  Abweich  |  Keigtuig 


Min  26 

10''20'« 

4*38'« 

■    ■  0    , 

6»17'n 

27 

8  40 

3  0 

^ 

9  37i 

2a 

8  13 

2  5 

12  52| 

Ascension      | 

29 

6  39 

1  34 

16  30 

31 

4  16 

l  19w 

t 

23  7i 

Apr.  1 

2  52 

2  56 

27    0 

2 

1  31 

4  2 

29  15 

XXXIL 


Ab  Weichlings*  und-  Meigangsbe* 
obaditungen  auf  einer  Seereise 
nach  und  yon  Canton  in  China, 
*  angestellt  Ton  CL  G.  Ekeherg  in 
den  Jahren  1774  und  1775* 


1774    1  Breite 


I   Länge    I  A]>weich  |  Keignag 
Tenenffa  |  | 


Jan.  21 
25 
29 
31 

Feb.    8 

9 
10 
12 
18 
22 

S4 
26 

27 
28 
1 

2 
3 

4 
5 
6 

7 
8 

9 
10 
11 

12 

14 
15 
18 


57-15'n 

59  39 

57  8 

54  0 

52  24 

50  16. 

48  30 

44  30 

41  15 

37  55 

35  41 

33  1 

30  0 

27  36 

24  25 

21  24 

18  34 

16  40 

15  0 

13  1 

10  38 

8  18 

5  55 

3  49 

2  22 

1  54 

1  4 

049 

1   98 

18'*49'ö 
8  48 
1  29w 
442 
,2  8 
30 
5 


1 

0 
2 
1 
0 
1 


6{H 
4 
55 
6 

0  14 

0  30w 
47 
2& 

2  5H 

3  8 
17 
17 

9 

59. 
49 
38 
29 
23 
20 
21 
15 
35^ 


1 

2 


3 
3 

3 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 


2024 


19  3a 


10  58 


8  51 
8  56 


74°41n 

76  m 

76  17i 

74  411 
73  30 
72  45 
72  15 
71  21 
69  37V 

68  3J 
67  11* 

66221 
65  5J 
62  in 
60  lU 
57 
55 

53  0 
49  56\ 
46  52i 
44  45 
39  41 J 
34  30 
30  48» 
29  26t 
27  56 
27    0 
26  S2h 
25  18| 


ro 

• 

Dritte 

Tafel 

• 

1774       Breite 

Länge 
Tencrifta 

Abweich    Neigung  1 

177^        Breite    -  Länge 

Teneriffa 

Abwcich    Neigwig  1 

Man  19 

2»40's 

2''59w 

8"5f)wl; 

22"50'ii  1 

Mai    28  36-45' s 

73''48'öl 

26"15w  ( 

52»49' s 

20 

5    3 

3  57 

7  45 

16  28    i 

31  36  52 

83  20 

21  50     ( 

52  30 

21 

7  18 

•43 

6    6 

15  56    1 

Juiii     2 

55  30 

89    0 

( 

52  50 

22 

9  52 

4    3 

4  56 

7  49 

3 

55  15 

91  14 

17  16     ( 

61  431 

23 

12    2 

4    0 

5  54 

11 

54  39 

95  29 

14  15 

61  57t 

> 

12  19 

4  19 

249 

15 

55  25     101     3 

13  65     60  332  | 

24 

13    2 

4  30 

4  15 

2    3 

17 

54  39     105  33 

13  15 

59  52« 

13  21 

4  37 

0    5» 

19  52  45    1 

108  47 

57  52J 

13  57 

441 

3  10 

044 

•  21 

29  37 

114    8 

9  26 

56    0 

' 

14  29 

444 

2  12i 

25 

25  37 

119    8 

8  35 

54  30 

25 

16  33 

4  52 

2  45 

4  18 

24 

25  32 

120  50 

6  50 

52  52 

26 

18  17 

•4  22 

2  30 

8  43 

25 

21  42 

122  18 

47  521 

27 

19  36 

3  20 

2  27 

10  34 

26 

1947 

122    0 

5  20 

44  52 

28 

20    8 

2  59 

2  30 

12  37i 

27 

17    6 

123    7 

42    71 

29 

20  30 

5    0 

14  15 

1       28 

14  33 

124    1 

38  56 

30 

21  15 

2  42 

2    0 

16  30 

29 

11  56 

124  41 

36    0 

31 

22  11 

1  32 

2    9 

17  521 

30 

9  23 

125     1 

5    0 

32  52« 

Apr.     1 

23  35 

0  25ö 

21  10 

Java                    1 

2 

25    3 

0  25 

2  50 

22  261 

laU      2 

8  49 

127  31 

2  43 

31    2. 

3 

25  41  . 

0  39 

3  15      25  30    1 

3 

8  41 

124  34 

2  30 

30  34 

4 

26  13 

1  29 

4    5 

25    0 

4    8  27 

123    0 

2    0 

29  571 

5 

27  10 

3  13 

26    0 

5    7  59 

121  57 

29  26 

6 

27  32 

4  35 

26  45 

6 

.7  37 

120^58 

28  30 

7 

28  46 

7  15 

5  53 

27  30 

7 

6  30 

120  25 

28    0 

.      8 

30  20 

10  27 

7  49 

2941 

Sunda  Str. 

9 

51  36 

13  37 

32  45 

11 

5  59    |121  36 

26  56l 

10 

32  35 

16  11 

824 

35  15 

Banlam 

11 

33    7 

18  31 

9    0 

37  15 

22 

2  20    |121  36 

21  371 

12 

33    7 

19  28 

- 

37  521 

Palimbang 

'   1 

13 

33  36 

20    1 

57  52i 

26 

3  30n 

121  10 

|lO    31 

14 

34    9 

22  37 

12  53 

39    0 

28 

7  42 

124  15 

2    2 

15 

54  16 

25  58 

39  50 

29 

9  24 

125  15 

0    4 

19 

54  52 

26    3 

13  40     40  22^ 

10    0 

125  51 

0  52n 

20 

54  49 

28  30 

14  58     kl    0 

Schubinsel 

21 

34  36 

30    0 

16    6 

41  30 

30 

11  27 

126  40 

4  371 

22 

34  36 

32  18 

42  26J 

31 

14     1 

128  50 

9  15 

23 

34  35 

34  12 

19   0 

43  30 

Aug.    1 

18    3 

128    0 

12  30 

24 

34  12 

35  18 

19  58 

44    4 

3 

19  34 

127    0 

19  52 

^ 

34  12 

36  13 

21  39 

44221 

8 

23  30 

129  30 

26    8 

Taffei 

gebirg 
[35  15 

^ 

Wampoe 

Mai     3 

34  .8 

44  29 

23  30    1 129  30 

26  11 

' 

Simoi 

IS  Bay 

• 

12 

34     8 
36  54 

35  15 

42  36 

24  25 

44  28 
50  30 

»775 

5  45s|121  25 

26  49  s 

.  17 

Jan.    20 

18 

37    4 

44  52 

52  30 

Nordinsel 

« 

20 

36  44 

-49  42 

54   0 

25 

6  28    |120  30 

28    0 

22 

36  39 

56  10 

26  58 

56  HJ. 

Princes  Insel 

23 

36  44 

58  39 

59  22» 

31 

6  42 

121  21 

31  45 

25 

36^ 

64  39 

27  30 

61  26'^ 

Feb.    5 

9  24 

119   0 

32  52 

Abweichung  und  'Neigung. 
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1775        Breite        Län^o 

TeiieriiFa 

Abweich    Neigung  1 

XXXm.  Beobachtungen    der    Ab^veichungl 

Feb,    7|11''  O^s 

118''37'ö 

**     'w 

54" 374s 

914    6 

116  50 

( 

39  15 

aeavour,   angestellt  von 

7.   Cook 

11 

17  19 

112  42 

41  30 

1768—1771. 

13 

20  34 

107  10 

4  3 

46    3 

15 

22    8. 

102    0 

5  30 

50  4U 

176^      Abweich    Breite       Länge 

-18 

24  17 
26    2 

91  20 
82  50 

6  42     54  52J  1 
14    9     57  45    1 

Greciiw. 

22 

Aug.    8 

25"  Ow 

Der  Caiial 

24 

27  24 

76  15 

59  45 

Sept.   5 

18  42 

Finisterre     ■ 

27 

28  58 

67  30. 

22  39 

58  30 

6 

21  40  • 

42     1 

9  50w 

März    1 

50  48 

61  35 

24  24 

57  34 

7 

21    4 

40  29 

10  11 

3 

32  34 

56  12 

25  52 

55    0 

9 

19  50 

37    4 

11  34 

7 

35    0 

49    4 

26  43 

52  52i 

21  19 

36  46 

11  58 

•       9 

34  39 

46    8 

25  48 

49  52 

10 

20  39 

35  40 

13    4 

11 

34 ''9 

44  37  - 

48  22s 

18  32 

34  58 

13  50 

13 

35  48 

41     9 

24   0 

46  52i 

11 

17  27 

34  20 

14  20 

15 

35  15 

41  39 

22  51 

46  56 

15  30 

32  33i 

16  49 

Fiinchal 

19 

35  16 

40  17 

22  2IÖ 

45  15 

20' 16  30 

FunchalN.76''ö  1 

9  lea^ucs 

Nadel-Cap          | 

22  17  50 

Salvages  S.  9-10  leagues        1 

21 

32  51 
3Ö  18 

30  30 

19  34 

42   0 

23 

17  30   ^ 

• 

25 

26  50 

18  26 

40  45 

17    0    >29  40 

15  30 

26 

26  37 

22  53 

16  19 

31  32 

• 

17  15    ' 

28 

22  18  . 

18  27 

24  30 

18  50  ) -Q    _ 

16  50  ;^  7 

15  50 

31 

16    8 

12  58 

13  2:7 

14  19 

, 

Apr.     6 

15  35 

10    3 

9  52», 

24 

16  43    )Pico  Teneriffa 

• 

7 

1443 

9  16 

13  31 

6  56 

15  46   |N.  18»  ö,  lOO  leagaes  :       | 

8 

13  54 

8  ^ 

1247 

4  49 

14  58 

26  50 

17  12 

9 

12  32 

7  20 

L2  20 

3  21 

25 

15    1 

25  20 

18  50 

10 

11  42 

6  10 

12    0 

0     9n. 

28 

12  46 

20  66 

20  /|0 

11 

10  21 

4  47 

11  24 

4  56J 

12  43 

19  33 

20  50 

12 

8  50 

3  45 

11     0 

12  41 

29 

12  33 

18  38 

21    0 

Ascension 

Oct     1 

10  37 

15  40 

22    0 

15 

7    6 

2    5 

15  52J 

10  50 

14  35 

22    8 

19 

2    4 

2  57 

9  34 

22  37i 

3 

8  49 

12  24  . 

22  22 

. 

23 

2  14» 

5  §2 

7  30 

26  52i 

5 

6  10 

11  53 

22    0 

25 

4  28 

6  50 

31  52J 

6 

8  52 

945 

22  20 

27 

6  43 

8  36 

5  20 

38  22J 

8 

9    0 

9  42 

22  19 

30 

10  43 

12  46 

5    0 

45  45 

8    0 

8  46 

22    4 

M 

Mai     3 

16  10 

15  50 

440 

49  45 

9 

8  2U 

8  12 

22    4 

1 

6 

22  51 

18  54 

5  24 

59  3a 

7  4a 

8    6 

22  13 

1 

9 

26  11 

18  36 

5    0 

61  15 

10 

8  39 

7  48 

22  13 

1 

11 

27  47 

1745 

7    0 

63  22J 

13 

8  54 

7  13 

22  33 

12 

30  16 

47    3 

64  34 

16 

840 

6  50 

23  46 

14 

34  57 

15  56 

66  52i 

21 

4    2 

3    4 

26  30 

16 

39  24 

14  36 

12  31 

68  49 

22 

3  17 

2    0 

27  55 

4 

1           18 

44  10 

9  52 

14  0 

70  49 

25 

2  24S- 

0  55 

28  55 

1           20 

46    7 

4  29 

72  15 

27 

2  48 

2    3s 

31     0 

• 

1           23 

48  48 

5  210 

21  30 

72  18J 

29 

2  25 

3  59 

32  30 

1           26 

49  17 

11  57 

22  30 

72  \\\ 

30 

1  31 

5  46 

32  48 

• 

1           30 

1  50  30 

15  15 

• 

Wißhi  I. 

71  52' 

31 

0  15 

7  30 

33    4 

m 

•72 


Dritte  Tafel 


litis    lAbweicbl  Breite  1    Länge    1 
1^  I  I  Greenw.  | 


Nor«    1 


8 


Dec.  12 


IT69 


lan« 


840 

8  23 
8^ 

9  36 
11  3 
11  3 
13  34 

15  1 

16  1 
15  45 

15  30 

16  22 
18  36 


9°22's    33  I6ir 

10    3      33    0 

12  27  33  0 
15  25  33  40 
18  30      36  IQ 

20  4-      37  18 

21  16      37  50 
CapFrio  W,N.W.121eagn, 
Mündunc  von  Rio  de  Janei- 
ro W.N.  W.  5  leagues  . 


25  44 

26  0 
26  34 
30  20 
32  30 
32  54 
34  34 

36  50 

37  8 
37  8 
36  46 

41  40 

42  40 


41  4 
41  20 
41  33 

41  49 

42  48 

43  38 
45  38 

48  32 

49  1 
49  0 
49  2 
56  25 
60  25 


60  51 

65  30 

65  20 

67  30 

leag.  T.  Terra  del  Fnego 
Maires  Strafse  • 

65  45  I 

Cap  Hörn  a) 

Caa  Hörn  S.W. 

69  0 


74  26 
76  45 

80  58. 
89  36 

91  27 

92  0 
103  0 
105  52 

110  26 

111  54 

116  >  8 

117  41 

119  30 


b) 


17«9 

Abweich 

Breite 

Lange 
Oreenw. 

März  11 

4*12'ö 

34°  ©'s 

121"  Ow 

1 

12 

4  23 

32  40 

123  0 

13 

3  20 

31  20 

124  40 

3  0 

30  56 

125  20 

16 

3  45 

30  30 

126  0 

w 

3  22 

29  36 

126  50 

16 

1  30 

29  32 

126  48 

• 

2  18 

29  28 

127  4 

17 

3  27 

29  10 

127  16 

W 

3  14 

27  20 

129  20 

21 

3  21| 

25  21 

129  28 

• 

22 

3  10 

25  21 

129  32 

28 

3  56 

21  l4 

127  38 

29 

227 

20  29 

1B7  44 

•* 

31 

2  25 

19  30 

129  10 

Apr.  1 

2  32 

19  7 

131  40 

4 

2  54 

18  46 

138  0 

4 

2  54 

18  36 

139  10 

5 

3  30 

18  36 

139  40 

8 

6  32 

17  48 

143  SO 

9 

454 

17  39 

145  30 

10 

5  41 

17.42 

146  16 

11 

6  30 

18  0 

147  59 

Aug. 

4  45t 

17  29 

149  30C) 

10 

5  50 

17  15 

151  41 

n 

540 

21  20 

151  15 

15 

5  37 

22  8 

150  55 

■ 

6  7 

25  57 

150  37 

18 

8  8 

26  10 

149  46 

7  58 

26  30 

149  46 

23 

7  30 

30  43 

148  0 

■ 

24 

7  18 

32  40 

147  14 

27 

6  40 

33  8 

147  25 

* 

30 

7  9 

38  3 

147  6 

Sept»  5 

7  0 

38  29 

145  52 

13 

8  8 

33  0 

153  0 

*■  • 

19 

8  36 

29  0 

159  42 

8  29 

29  0 

159  25 

25 

10  48 

33  30 

l65  40 

Oct.  3 

13  22 

36  50 

175  48 

4 

12  48 

37  6 

174  46 

6 

12  59 

38  33 

179  0 

14  2 

39  0 

180  0 

7 

J5  4r 

39  11 

180  30 

15 

14  10 

39  37 

182  30 

■ 

17 

10  22 

40  0 

182  0 

Nor.  '9 

11  9 

36  48 

184  12 

25 

12  40 

35  50 

185  15<1} 

86 

13  10 

35  15 

165  15 

»     » 


Abfreichunff  und  Neigung. 
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1769   Abweich  Breite   Lange  '       1  1770   Almeich 

Oreenw.         | 

Breite 

Lange 
Greenw, 

Nov.  28 

ll"'45'd 

35"  O's 

I85"30w 

Mai  22 

7°50'ö|24''25'8 

lÄOS"  Ow 

Oec.  8 

12  51 

3442 

185  30 

2ß 

7  28 

23  24 

209  10 

10 

12  40 

34  40 

186  15 

Juni  3 

6  57 

20  20 

211  20 

11 

12  20 

3440 

186  45 

5 

5  55 

19  18 

212  30 

. 

25|11  25 

34  0 

188  0  1      1     6 

5  51 

19  4 

212  50 

• 

1      7 

5  25 

19  0 

215  15 

1770 

• 

12  Sß 

35  8- 

188  0 

1 

5  0 
4  55 

18  52 
16  59 

215  55 
215  55 

\ 

Jan.   6 

9 

12 

15  0 

38  12- 

185  3 

Aug.  23 

2  54 

10  36 

219  8 

14  15 

39  0 

185  3 

27 

2  30 

10  3 

22045 

14 

13  0 

3940 

185  3 

28 

2  51 

9  51 

221  5 

15 

13  5 

40  30 

186  0 

Sept,  2 

2  34 

7  59. 

222  40 

Feb.  :: 

14  0 

41  ^ 

163  0 

3 

2  4 

7  2 

222  30 

iZ 

14  0 

184  0 

4 

2  30 

6  18 

222  10 

i4 

15  4 

42  « 

184  15 

9 

0  9w 

9  56 

232  13 

17 

1424 

44  0 

186  30 

10 

0  2 

9  50 

252  57 

18 

15  36 

45  0, 

186  15 

t 

13 

1  m 

9  40 

235  45 

A/Lirx  1 

16  34 

47  34 

187  30 

•  14 

t   4 

9  50 

235  45 

4 

16  16 

46  30 

189  0 

17 

1  49 

IQ  8 

256  0 

7 

15  20 

46  54 

191  0 

24 

244 

11  10 

241  30 

15  56 

47  0 

191  0 

Z7 

3  10 

11  10 

246  50 

9 

16  29 

47  12 

191  30 

^ 

1 

15 

16 

15  2 
13  48 

45  0 

4427 

192  30 
191  15 

1771 

2  51 

10  0 

256  32 

^ 

Jan.  27 

25 

12  20 

40  30 

186  0 

Peb.  3 

2  56 

15  52 

264  56 

Apr.  7 

13  50 

37  15 

196  40 

. 

7 

5  24 

18  54 

274  50 

* 

8 

13  56 

3740 

19740 

14 

4  10 

21  56 

S«7  10 

10 

11  22.\ 

38  45 

202  23 

17 

10  20 

25  20 

297  18 

13 

12  25 

39  15 

203  40 

20 

12  15 

24  57 

504  51 

' 

12  29 

39  23 

sm   0 

23 

17  50 

26  59 

511  28 

14 

11  28 

3924 

204  4 

^ 

25 

24  20 

27  55 

514  0 

11  30 

39  25 

204  15 

\ 

24  0 

28  40 

516  0 

• 

26 

10  40 

57  0 

210  0 

S)^ 

26  10 

28  54 

516  30 

21 

10  42 

36  35 

210  0 

tiÜxt  l\ 

25  35 

51  8 

326  30 

22 

9  50 

35  35 

209  23        \ 

8 

28  19 

3420 

335  0 

• 

24 

7  41 

35  55 

209  0 

10 

24  0 

35  40 

557  10 

25 

9  15 

35  18 

209  11 

12 

22  30 

34  54 

559  0 

9  21J 

34  0 

208  50 

' 

20  50 

TaM  Ba 

ly,  Cap 
349  30 

26 

848 

34  18 

208  49 

Apt.  23 

17  40 

27  12 

Mai  7 

8  0 

33  50 

208  37 

b 

V 

18  57 

26  54 

550  52 

7  56 

33  22 

208  20 

^ 

17  0 

2lä   12 

550  46 

8 

8  25 

33  22 

208  20 

17  50 

25  26 

551  16 

10 

8  0 

33  13 

207  20 

28 

14  0 

19  50 

557  0 

11 

9  10 

3240 

206  36 

S9 

15  53 

18  30 

559  6 

18 

8  40 

26  20 

206  46 

Mai  5 

15  10 

15  25 

7  0 

19 

8  36 

25  34 

206  45 

7 

12  50 

12  50 

945 

8  2H 

25  24 

206  38 

9 

11  0 

10  24 

10  0 

1     20 

8  45 

25  12 

206  58 

1     " 

1    »9 

10  0 

3  18 

17  46 

1    .22 

8  3 

24  34 

207  40 

740 

4  20n 

21  2S 

- 

w 


Tafel 


1771     I  Abweich  I  Breite 


Länge 
Greenw« 


Juni 


JmU 


23 

1  9'40w 

7''40'n 

261  6  30. 

10  38 

31 

5  9 

18  25 

1 

6  40 

20  0 

2 

5  4 

21  4 

4 

4  30 

25  30 

6 

5  34i 

25  40 

7 

5  20 

27  22 

8 

5  24 

28  30 

9 

7  17 

29  51 

10 

9  9 

30  26 

12 

7  0 

32  16 

12 

6  55 

32  40 

13 

8  23 

33  16 

13 

8  14J 

33  53 

14 

8  14 

34  36 

17 

9  1 

38  26 

18 

14  15| 

39  12 

18 

1424 

39  22 

30 

18  30 

43  55 

30 

19  30 

44  30 

1 

23  0 

4440 

1 

22  50 

44  50 

3 

20  36 

45  0 

4 

21  25t 

45  30 

4 

21  10 

45  20 

7 

22  30 

45  45 

26"  Ow 
29  22 

35  30 

36  30 
0 
0 


38 
40 


43  18 
4343 

43  42 

44  9 

44  15 

45  14 

45   0 

44  53 
44  25 
44  25  I 
40  20 
39  0 
38  0 
17  16 
16  18 

15  44 

16  10 
13  0 

10  45 

9  37 
8  38 


1768     IlS^eigungl  Breite  |    Länge    1 


Sept.  13 
Oct.  25 

1769 


Jan.    10 
20 

24 


77''18'n 
27    0 


63 
68 

65 


30165 
65 

64 
30 

30 


Marx 

Apr. 
Mai 

;  3 

13 

5 

30 

1770  1 

lan. 
Mai 

19 
1 

Os 
51 

0 
17 

52 
25 

Q 

43 


54  40 
67    1 


Funchal  Bay 


0'   0 


30°18w 


52  54s    63  10 

Auf dem\ 

Lande   iGoodSaccefsBay, 
LmBord  j  StraCse  le  Maire 

74  10 

111  54 
125  28 
140  51 
17  29J  JI49  34i 


1770    IKeigungl  Breite  1    Länge    I 

Juli    18|36°  0'8il5''26'<|214°48w|£ndea- 

Toor  River 

a^  Cook  bemerkt,  da£i  die  Beolaclitungen  mit 
Fleir«  angeitellt  waren;  folglicb  mad  da* 
Land  auf  die  Nadel  gewirkt  haben. 

'  b}  Eine  gute    Beobacbtung»    Ifittel  am   Tie- 
len  Aiimuthen;   die  See  war  ruhig. 

c}  Beobachtung  auf  dem  Lande  im  Fort  Ve- 
nu« Otaheite,  mit  4  Compatfen  anf  einer 
Mittagtlinie  angestellt. 

d}  Auf  dem  Lande  in  Mercurjr  Bay,  Vew- 
Zeeland. 

XXXIY.  Beobachtungen  der  Abweichung 
und  Neigung  °  auf  Cooks  zweiter 
Reise  angestellt  Ton  fVales  und 
Bayley  auf  den  Schififen  Resolu- 
tion und  Adventure  in  den  Iah- 
ren  1772—1775. 

A)  Sayley  anf  der  Resolution 
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Breite  |    Läng«    I 
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Jun, 


26 
30 


JuU 


AmBord 
60    4 
36  49 
30  46 
18  25 


41    5 

34   0 


Ang. 


184  35 
208  37 


Otaheitfi 


Charl.  S. 
BotaiuB* 


21 

23 

27 

3 

4 
6 

7 

9 


18 
27 


21"29w 

19  47 

23  47 

22  12 

24  51 

23  58 
2045 
22  45 

20  23 
15  50 
14  58} 

13  11 

14  39* 

12  2 

1044 

10  59 

9    6 

13  28 


50»21'n|  4'16w  Drakesl. 
Dungenefs  W. »  N.2-3  leag. 
Portland  N.  J  Ö.  15  M. 

StartN.W.  g.N.I\V.  6-71. 
Start  N.  W.  *  W.  und  ßcr- 

ry  Head  N.  N.  O. 
43  30 
43  42 
41  44 
33  27 
29  5 
28  19 
2441 

23  31 
19  33 
15  45 
15  44 
11  11 

4  2 
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Aug.  28 

50 

31 

Sepu   3 

4 

7 
10 
11 
12 

13 

16 
20 

21 

23 
25 
26 

27 


Oct. 


13'59w 
14  13 

14  57i 

15  52 

14  14^ 

15  in 

1443 
14  15 
12  32 

11  42 

12  23 
12  26 

9  55 
35 
7 
3 

49 
43 
16 

14 
35 


7 
5 
4 
3 
3 
5 
2 
1 


0  39 


28 
30 
5 
10 
11 
12 
17 

19 
20 

21 
26 


27 

28 

Not,  13- 

14 

27 

Dec    4 

6 

9 
16 

17 
19 
21 


1 
1 

2 
3 
6 


40 
11 
36 
15 
i3 
8  30J 
8  30 
8  31 

95 
16 


14 
15 


16  56 

14  59 

15  56 

20  57 

21  26i 
21  34 

21  30 

20  26V 
19  51 

16  Id 
18  15 
16.29 

22  9 

21  9 

22  26 
21  47 


3"'38'n 
3  18 
2  34 
2  12^ 
0  51 
0  45 

044 
0  lOs 
2  53 
18 
21 
56^ 

24 
50 

1 
5 


5 

4 
4 
5 

9 
16 
16 


18  26 

19  2 
2028 
24  6 
24  25 
24  40 

24  52 

25  12 

26  46 

27  20 

28  59 

34  30 
34 
34 

35  0 

34  24 

34  57 

35  19 
35  52 
34  25 
33  40 
33  41 
33  45 

Cap  g. 
40  20 
46  42 
48  48 
50  42 
55  8 
55  8 
54  15 
54  40 


10»  6w 
9  23 

7  3 

5  41 

8  40 

9  15 
9  17 
8  35 

11  55 

12  21 

13  0 

14  7 
14  32 
18  0 
20  23 

20  24 

21  15 

21  46 

22  7 

23  32 
23  51 
23  51 
23  51 
23  31 
20  36 
18  36 
11  30 

B  8 

6  48 

6  24 
4  400 
740 

•7  55 

7  35 

7  36 

14  50 

15  10 
15  38 

15  42 

Hoffhang 

16  27 


18 
18 
21 


10 
16 
.8 


25  44 

24  17 

25  56 
29  45 


1772     |JLbweich|  Breite  |    Unge   f 
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I 


I 


Dec.  22 
26 


1775 


Jan.   2 


8 
10 
11 

14 
16 

21 

22 

24 
27 
28 


23°56w 
19  37 
19  14 


12 
12 
11 
28 
28 

29 

24 
23 
28 
27 
31 
33 

34 
32 

33 


31130 


F«b.  2 

4 
5 
6 

7 

9 

12 

14 
15 

17 
.18 

19 
20 

21 
25 


März 


3 

6 

7 

8 

10 

11 

13 

15 


27 
32 
50 
30 
52 
31 
27 
32 
33 
36 
38 
40 
38 
37 

41 
40 

35 

40 

43 

41 

39 
32 
30 

27 

12 

9 

9 
1 


16 

48 
55 

19 
53 

42 
10 

49 
11 

11 

40 
1 

52 

6 

4 
49 
32 
30 
31 
57 

24 
8 
33 
33 
58 
12 

9 
40 

49 
8 

51 
31 
37 
59 
7 

4 

151 
11 
10 

56 

30 

6 

42 


55''17's 

31»58w 

58  33 

26  24 

58  33 

26  20 

58  51 

10  45« 

58  50 

10  55 

58  50 

10  32 

61  9 

31  42 

61  10 

31  47 

61  30 

34  40 

62  46 

37  26 

64  12 

58  22 

63  53 

39  20 

64  55 

39  10 

62  28 

42  6 

60  27 

45  12 

57  49 

49  52 

56  6i 

51  35 

53  49 

52  51 

50  15 

57  50 

49  7 

60  24 

48  48 

61  20 

49  38 

59  24 

48  34 

59  6 

48  8 

60  25 

49  9 

63  8 

49  50 

65  10 

53  6 

71  25 

53  32 

72  57 

55  41 

74  50 

57  5 

80  11 

57  54 

83  25 

58  2 

84  42 

58  5 

84  48 

58  49 

91  2 

58  46 

91  581 

58  55 

92  45 

59  19 

95  55 

60  50 

96  10 

60  58 

97  26 

60  12 

110  52 

59  56 

119  7 

59  44 

121  18 

59  44 

121  20 

57  22 

130  2 

58  55 

131  38 

58  44 

135  50 

58  52 

142  24 

K2 
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März  16 

0''27'6 

58»53's 

18 

14  44 

56  5 

2Ö 

13  46 

52  48 

22 

13  59 

49  28 

23 

13  7 

47  29 

24 

11  47 

46  23 

Apr.  17- 

18 

13  49 

45  27h 

Mai 

13  31 

41  6 

Juni  14 

11  43 

4641 

15 

U  16 

46  52 

22 

9  '5 

44  37 

25 

11  21 

44  37 

26 

7  55 

42  39 

29 

7  40 

43  5 

845 

43  5i 

luU   1 

6  55 

43  7k 

^ 

6  59} 

43 -2i 

2 

5  59 

43  2 

7  lOj 

43  14 

3 

8  13 

43  23 

9 

2  47J 

43  27 

10 

4  5 

43  33- 

11 

5  35| 

45  32 

5  35 

43  18 

12 

5  4 

43  14 

17 

6  16 

38  5 

18 

5  5 

3749 

19 

5  33 

36  25 

6  5 

35  35 

21 

4  51 

31  18 

22 

5  21 

30  48 

5  34 

29  34 

26 

525 

28  43 

4  59 

28  1 

27 

6  18 

2743 

A«g,  1 

5  16 

23  25 

*'2 

4  26 

22  22 

3 

5  1 

22  0 

4 

5  ro 

21  12 

10 

6  30 

17  17 

12 

645 

17  16 

'   14 

724 

17  42 

24 

5  54 

17  29 

29 

540 

17  29i 

Srat.  5 

4  51 

1645 

18 

8  26 

17  34 

19 

8  27 

17  47 

l/^"'55'ö» 
150  10 

54  56 

59  38 
161  54 
163  55 


! 


166  18 


DusItTB. 


Charlottes  Sund 

185  50 

186  4 

196  30 

197  53 

198  42 

199  40 
199  45 
201  58 

205  8 

203  20 

204  25 

204  58 
215  20 

217  50 

218  30 

219  26 
219  57 
226  32 

226  46 

227  5 
226  57 
225  40 
225  31 

225  6 
224  41 
224  55 
224  41 

226  3 
226  15 
226  16 
226  30 
218  15 
215  24 
211  50 
210  40 
210  39  i  Point  S 

Otaheit« 

206  53 
206  10 

205  20 
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Breite 


LSnge  I 
Greenw.  | 


Sept.  21 

26 

27 

29 

Oct.  3 

7 

8 
13 

14 
15 

16 
17 

SO 

Not.  15 

24 


Dec 


27 
28 

4 

5 

7 

11 

12 

18 

19 

24 
26 

29 
30 

31 


»T74 


lan. 


1 
6 
7 

11 

12 

16 

19 

22 

24 
25 


9''12'ö 

8  16 

11  42 

944 

10  43 

10  28 

1044 

11  35 

9  51 

10  39 

11  34 

10  52 

10  57 

11  16 

10  33 

11  0 

15  12 

13  40 

13  52 

12  54 

13  56 

17  51i 

18  16> 

17  23 

15  4i 

17  8 

10  18 

12  8 

17  9 

15  40 

1429 

1343  , 

12  2ii 

14  4 

7  7i 
6  32 
6  26 

2  41 

1  35 

4  46 

9  6 

10  26^ 

948 

20  18 

19  261 

18  22 


18''29's 
18  36 
20  36 

20  58 

21  27 
21  4 
21  10 

21  56 

22  7 
128  27 

29  47 

30  36 

31  17 

32  0 

32  52 

33  24 
38  54 
38  21 

41  & 
Charlo 

44  3 

44  28 
50  5 
50  19 

53  45H 

61  14 

63  10 

64  26 
64  54 
67  4 
66  5 

62  8 
61  7 
59  36 


58  47 
51  40 
50  17 
49  37 

48  21 

49  12 

50  7 
56  57 
62  28 
62  4 
65  16 
65  45 

166  19 


203'47'ö 
203  15 

94  36 

92  5 

89  38 
85  4 
85  2 
84  45 
84  40 
80  13 
79  56 
79  57 
79  56 
79  55 

79  56 

80  12 
79  12 

78  34 
74  26 
tes  Sand 
76  5 
76  45 

79  59 

79  44 

80  43 
87  45 

90  55 

209 IS 

211  45 
223  20 
226  30 
225  58 
225  22 
225  14 


ToIagaB. 
Königin 
,  N.  i^el. 


224  3 

225  6 
227  20 
229  50 
238  30 
S^  53 
240  35 
240  47 

244   0 

248  1 
250  55 
250  45 
25040 
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■ 

Gteenw,  t 

Oteeivr. 

>».    28 

23"I1'< 

51 

°ä7'« 

Miiri29 

rm'n 

r36; 

Kr20'ö 

22  II J 

45 

16 

50 

5  14 

9  19 

152    8 

S9 

24  39 

20 

5 

31 

4    5 

927 

saoH 

51 

28  32 

15 

:5 

Apr.     1 

5  56 

9  29 

228  26 

'«b.    3 

23  13 

16 

45 

'       2 

5  581 

9  32 

226  44 

24    6 

48 

24 

5 

4  15" 

9  32 

224  68 

A 

27    7 

34 

14 

4 

427 

9  33 

223.20 

5 

19    5 

58 

8 

5 

4  13i 

9  21 

222    2 

10 

15  18 

7 

50 

6 

5  34 

936 

221  lO 

12 

15  56 

11 

55 

9 

1  28 

9  55J 

220  51 

aeaolo- 

12  45 

28 

4 

üon  Bav.  0 

illahoo 

15 

14  40 

30 

36 

12 

4  22 

9  50 

220  48 

■4 

12  45 

28 

4 

5  28S 

10  30 

220    8 

18 

15  16 

»1 

45 

13 

5    Ij 

11  52 

219  10 

19 

10    51 

41 

5 

1« 

6    5? 

12  42 

218  37 

20 

7    21 

52 

0 

5  51 

13  20 

217  48 

8    5 

22 

18 

15 

6    9 

14  18 

216  36 

21 

7  41 

24 

54 

'         16 

5  55 

W  29 

215  22 

23 

9  62 

»9 

9 

17 

5    5 

14  34  , 

214  45 

8    8 

16 

5 

7  33 

15  33 

213  » 

25 

650 

» 

21 

20 

6  51i 

17  12 

211  18 

27 

4    9 

S2 

57 

Mai  21 

5  19- 

16  45 

208  51 

Am  Bord 

28 

3  15 

!7i 

25 

22 

5  22 

On^arre,  Huahe 

ne,   Land 

liirz   1 

«23 

6 

50 

29 

5  56 

16  46    |208  23 

AmBord 

5    4 

!5 

42 

30 

624 

Obamaneno  Ha- 

2 

5    2 

5 

52 

31 

5  51 

fen,  tnietaa 

3 

4  261 

« 

45 

!<»>>     1 

624 

daselbu  auf  dem  Land»     l 

5  13 

8 

3 

5 

6   0 

16  49 

206-50 

4 

5  40 

il 

16 

8 

7  55 

17  33 

204   4 

6  53 

l6 

27 

8  16 

17  37 

203  48 

5 

526 

|2 

24 

9 

8    4 

17  40 

203  22 

6 

4  11 

il 

48 

10 

8  43 

17  48' 

202  50 

7 

4  31 

2 

26 

8  49 

17  51 

202  35 

16 

430 

7 

7 

15 

9  151 

18  40 

197  57 

5  32 

16 

60 

14 

824 

18  53 

197  23 

17 

3  15 

16 

50 

15 

9  24 

18  25 

197  10 

18 

2  47 

'? 

55 

9  16( 

13  21 

196  54 

3  41 

!6 

20 

16 

10     1 

1«    0 

196    0 

19 

329 

iS 

7 

. 

17 

10  23 

18  16 

194  31 

3    6 

» 

40 

18 

10  261 

18  22 

193    4 

Sil 

1  52 

54 

10 

20 

938 

18  54 

19040 

M 

2  5U 

6 

0 

21 

11  25 

19    5 

190  20 

26 

2  5»' 

87 

18 

10  481 

19  20 

189  56 

2  25 

SI 

SO 

22 

11    9 

19  27 

189  3B 

27 

2  10 

55 

M 

23 

11  401 

20  25 

186  52 

2  15 

5 

45 

24 

92? 

20  12 

186  10 

28 

2  31 

iO 

10 

» 

25 

Itl! 

20  27 

183  42 

2  17 

S9 

20 

26 

20  15 

185  29 

TocAg. 

S9 

5    3 

10 

«> 

27   9  24' 1 
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Tuni 


JuU 


28 
29 

2 
3 


•i 

7 

8 
10 

11 
12 
13 

14 
22 

24 
25 
26 

27 
28 

29 
30 

31 
Aug.    1 


11  49 

11  6 
1247 

12  9 

11  52 

12  28i 
12  30 

12  44 
12  17t 

12  59 

13  8 
11  1 
10  22 
10  28 
10  31 

10  35 
MO  13t 

11  3t 
9  16 

11  24 


9 

9 

9 

12 


5 

4 

8-18 

21 

22 
25 
27 
28 

30 

Sepu    1 

2 

3 


10 

19 
3 
6 

12  13 

9  13 

12  19 

12  32 

10  29 

11  19 

12  nt 

11  38t 

11    6t 

10  54 

9    3 

8  27 

9  54 

7  14 
10  23 

10  9 

11  27 

10  52 
9  15 

11  19 
9    0 

8  38i 

10  2 

9  23 


20  10s. 

20  1 

1945 

19  48 

19  58 

20  11 

20  34 

20  52 

20  54 

20  47t 

20  20 

19  30 

18  50 

17  39 

16  37 

16  15t 

15  49 

15  13t 

16  24 

17  6 

17  22 

17  52 

18  12 

18  25 

18  24 

18  26 

18  34 

18  30 

18  23 

18  24 

18  25 

18  47 

18  44 

18  42 

18  36 

18  43 

19  27 

19  32t 

18  39 

16  52 

15  6 

1447 

14  49 

14  57 

15  23 

17  46 

18  21 

19  15 

185  25  ö 
184  40 
182  13 
182  0 
181  40 
181  19 
180  44 
179  34 
178  41 
177  50 
176  23 
175  8 
175  14 
17429 
173  38 
173  15 
172  42 
171  38 

167  53 

168  36 

168  38 

169  10 
169  30 
169  47 

169  46 

170  3 
170  3 
169  43 
169  34 
169  32 
169  15 
169  10 
169  2 
169  2 
169  15 
169  20 
169  44 
169  49 
168  55 
168  35 
167  3 
166  56 
166  37 
166  34 
166  35 
165  28 
165  22 
1€4  50 


daselbst  1  Sept. 


Oct. 


5'ö|19"50's|164°44'ö| 
32t  _ 

^Pudyoua  bey  Neu« 
Caledonia 


21 

22 


Tamu 


Not. 


Dec 


5 
6 
7 
8 
10 
11 

12 
13 

14 

11 
12 
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15 
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17 
22 
25 
25 
1 

3 


10  29 

11  22 


36 
31 
31 
7 
3 
16 
55 
53 
29 
48 
29 
19 
16 

12  37t 

13  26t 
12  51 

1242 
12  28 

10  54 

9  35 


13 

10 

13 

13 

11 

10 

10 

8 

8 

8 

10 

10 

13 


8 

7 
1 

3 


49 

2 

20 

18 


19 
19 
19 
19 


10 
17 
33 
34 


20  25 
20  52 
20  52 

20  57 

21  13 


464 
64 
64 
64 
65 
65 
66 
66 


21 
21 
21 

22 


37 
49 

57 
9 


22  29 

22  41 

23  20 


25 

25 

26 

27 

27 

28 

28 

29 

29 

30 

32 

33 

3345 

54  26 

35  8 

42  54 

43  34 

44  7 

47  33 

48  6t 

49  59 
52  31 


15 
47 
34 

54 

52 

16i 

38 

5 

37 
35t 
39 
10} 


55 
55 
55 
55 
153 


43 
421 
7 
12 
21 


0 

6 
17 
23 
50 
50 
8 
10 
66  42 

66  50 

67  2 
67  28 
67  28 
67  17 
67  25 
69  40 


71 

71 
71 
71 
71 


8 
21 
35 

47 
45 


70  45 
70  I9 
68  10 
68  2 

67  51 

68  10 

68  36 

69  9 

69  45 

70  34 
75  30 

75  58 

76  53 

80  50 

81  20 

83  38 

88  31 

204  34 
204  40 

213  0 
237  0 
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ft 

5*24'ö 

53°15's 

242"'17'ö 

5 

3  46 

53  6 

246  10 

6 

4  58 

53  13 

250  5 

5  7 

53  17 

252  0 

11 

10  43 

53  29 

264  40 

12 

11  33 

53  21 

268  24 

12  31 

53.24 

269  30 

13 

13  25 

53  24 

270  30 

13  48 

53  24 

272  28 

14 

15  23 

53  26 

273  48 

15 

17  38 

53  30 

277  30 

36 

18  20 

53  25 

280  58 

18  33 

53  25 

282  46 

17 

20  52 

53  15 

284  12 

18 

20  29 

54  44 

286  59 

19 

22  19 

55  32 

289  20 

241 

,24  43 

55  22 

289  57 

Feb.  11 
12 

14 
16 

17 
21 
25 
28 
Miin  1 
2 


27j     mafs  Sund, 


1775 


]an4 


23  52 
25  281 


19 


55  20 
5441 


22k 


Feb* 


10 


Christ» 
Terra  del  Fucgo 
293  55 

293  46 


295  46 
297  7 
300  30 
306  19 
306  30 
508  10 
314  20 
320  35 

322  37 

323  10 

323  54 

324  20 
323  40 

325  37 
325  25 

327  30 

328  58 
329^  0 

332  45 

333  8 
336  38 
342  52 
344  40 
346  44 
346  53 
348  16 
350  6 


6 

8 

10 

12 

13 

.14 
16 

17 

24 
Apr.  23 

27 


3"59w 

3  2 

29 
50 

7 


4 
6 

12 


13  42 
13  16 


19 

24 


8* 
7 


Mai 


23  31 

24  2Si 

22  23 
22  56& 

25  58 
22  42 

21  57J 
t2l  31 

20  50} 

22  9} 
22  2 
22  46 

20  1 

21  30} 

20  22^ 

21  14} 

19  5 

20  1 
8  46 
7  54} 
6  42 


11 
12 


58°23'  8 
58  20 
58  2 
56  14} 
54  24 
54  21} 
54  25 
54  26 
49.57 
46  4d 
45  53} 
45  4 
4410 
43  33 
43  43 
41  33 

42   0 

40  47 
38  41 
37  0 
35  21 

34  56  • 

35  6} 
34  58 
33  55} 


352''56'ö 

353  15 

354  49 
4  90 
6  30 

8  6 

9  20 

19  15 

29  32 
33  36 
31  0 

30  45 
30  3 
29  40 
29  15 
28^36 
25  25 

23  50 

24  10 
22  24 
22  17 
21  10 

20  50 
20  40 

Cap  bona  £$pe> 
ranza 


33  4 

M6  43 

31  46 

14  13 

30  29 

11  52 

29  21 

10  12 

27  12 

7  11 

26  42 

6  42 

26  25 

6  30 

23  45 

3  40 

23  11} 

3  0 

22  24 

2  12 

21  1 

0  33 

20  32 

0  4w 

1949 

0  48 

18  44 

2  23 

18  32} 

2  35 

18  21 

245 

17  55 

3  5 

16  57 

4  2 

16  10. 

4  55 

15  55 

5  49 

1446 

7  40 

13  46 

940 

12  9 

10  48 

S.Helene 


«0 


Dritte  Tafel 


1775 

Abweich 

Breite 

4 

Länge  j 
Greenw. 

Mai  2S 

ll'lSH^O'Sl'« 

ll<>40irl 

26 

H     9 

8  38 

12  45 

27 

1043 

7  55 

13  45 

28 

11    8   >  7  56« 

14  32* 

' 

30 

10  524  f  Ascension 

31 

11    7 

7  50 

14  37   1 

/ 

10  10 

7    7 

15    6 

Juni     1 

9  39 

645 

16  55 

2 

9    8 

6  29 

18  55 

3 

8  U 

6    4 

21    8 

U 

6  441 

544 

23  15 

5 

5  47 

5  14 

25  35 

6 

4  37 

5    1 

27  55 

7 

3405 

3  59 

29  10 

8 

1  25i 

3  43 

31  35 

• 

9 

1    0 

3  47 

52  35 

0  15 

224 

32  12 

10 

1    2 

1  34 

32    0 

0  391 

0  36 

32    0 

11 

1  25 

0  13» 

31  50 

/ 

1  23 

1  28 

31  40 

0 

12 

2  22 

2  13 

31  36 

13 

2  13 

424 

31  28 

14 

1  27 

4  36J 

31  20 

16 

5  11 

5  11 

30  ik 

17 

5  32 

6  14 

30    1 

18 

4  16 

6  59) 

30  10 

19 

448 

754 

50  40 

20 

4  15 

9    9 

32  18 

21 

323 

10  47* 

33  30 

23 

3  57i 

14  13 

36    0 

24 

3  46i 

14  57 

36  15 

26 

5  41 

18  15 

38  34 

4  40 

19    6 

38  57 

S7 

4    5 

19  57 

39  15 

' 

3  38 

20  51 

39  35 

29 

5    7 

23  36 

40  10 

6    9 

2442 

40  37 

30 

6    5 

25  37 

40  50 

. 

5  58^ 

26  34i 

41    5 

Jnli      1 

5  36 

27  34 

41  10 

• 

6  35 

28  13 

41  25 

2 

6  32J 

29  42 

41    3 

3 

7  43 

30  53 

40  37 

5 

9  55 

32  38* 

39  58 

9  20 

33    2 

39  58 

6 

9  15 

55  lOJ 

39  57 

9  33 

35  25 

39  48 

7 

8  58 

33  39* 

39  44 

1775    I  Abweich  I  Breite  |    Länge    1 

I  Greenw.  | 


I 


I 


JuU      8 


10 
11 
12 
13 

14 

19 
21 

22 
23 
24 
24 

27 
28 
29 


9°47w 
10  531 
10    8 
10    8 
10  35 
12    9  ' 
14^ 
16  18 
21  19 
22 


34°18i' 

34  52 

35  Ui 

35  29 

36  1 

37  10 

38  13J 
38  33 
38  32 


39''43w 
39  45 
39  40 
39  0 
38  20 
35  20 
32  10 
29  15 
28  33 


17  53 
16  17t 

16  58 

17  44 

19   0 

20  39 

21  54 
19  41 
19  lOi 
19  26 


7  )  Auf  Fayal  Insel 


Am  Bord 


39    9 

25  50 

39  26 

23  36 

39  55 

22  13 

41  12 

1942 

42  29 

17  45 

44    6 

15  50 

45    5 

14  35 

47  52 

10  57 

48  27| 

7  58 

50    6* 

4    0 

B)  Benbachtungen  Bt^l^M  auf  der 

Adventur$, 


177a    jAbweichl  Breite 


Lange'  1 
Oreenw.  | 


JaU     18 
23 

24 
Aug.    3 

,  4 
5 
6 
7 
8 

9 
18 
19 
24 
27 
28 

29 

31 

Sept.    1 

3 

4 
5 


22»21w 
22  14 
24  15 
19  33 
18  20 
16  45 

14  9 
13  42 
16  52J 
12  58 
16  16 

9 

9 
12 


16 

2 


12  10 
16  29 
14  50 
16  24 
12  48 
14  8 
12  10 

14  29 


46"33'n 
40  43 
59  30 

29  14 
28  28 
27  28 

24  42 

25  41 
21  48 
20  42 
20  0 
12  48 
10  50 

6  20 


4 
3 
2 
2 
1 


9 

20 

47 
4 

29 
0  49 
0  50 
0  57 


7'*50wl 
11  15 
11  52 

17  30 

18  5 

18  30 

19  20 

19  35  \ 

20  10 

20  40 

21  0 
20  45 
1940 
14  30 
10  46 

8  59 
6  55 
540. 
6  22* 

9  20 
9  36 
9  52  \ 
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1773      Abweichj  Breite  |    Länge    1 

1                1  Greenvr.  \ 

IT?3    J  Abweich 

Breite 

1  Greenw. 

Sept.    5|ir32w 

O^Sö'n 

9'45w 

Man   7 

1»33''< 

43°46's 

142n2'ö 

• 

15  47 

0  40 

9  20 

9 

7    4 

43  42 

145  25 

6 

13    0 

0  31 

9  17 

10 

10  34 

43  22 

147  30 

Advem* 

7 

14  56 

0  lOs 

9  55 

• 

15 

9    6 

Iß  25 

147  50 

Uire  Bar 

8 

14    l 

0  36 

10  27 

16 

7  45 

42    5 

148  41 

m 

9 

13  51 

1  40 

11    5 

17 

7  51 

41     3f 

14749 

10 

13    1 

246 

11  20 

19 

6  58 

39  15 

149  46 

12 

9  27 

422 

13  58 

20 

8  14 

39  22 

150  40 

14 

11  15 

643 

I4  37 

24 

11  45 

39  16 

157  13 

16 

7  55 

954 

15  57 

25 

11  18 

59  26 

158    7 

• 

19 

4  56} 

14    9J 

18  42} 

1041 

39  54 

159  15 

21 

429 

18  22 

20  30 

26 

10  55 

40  13 

160  14 

25 

2    9 

23  55 

22  50 

27 

10  13 

40  16 

161  16 

26 

2  30  • 

24  28 

22  45 

28 

11    5 

40  19 

161  40 

• 

27 

1  42 

25  17^ 

22  30 

10  55 

40  32 

162  41 

Oct.     1 

344 

27  28' 

18    0 

30 

12  41 

41  17 

165  16 

Apr.    3 

12  12 

40  18 

173  10 

CapFa- 

1773 

22  30 

60  26 

27  3O0 

« 

4 

15    2 

41    2 

174  0 

rewell 
Cooks 

Jau.       6 

10 

26  m 

62  14 

3440 

* 

Strafse 

-    11 

27  17 

63  40 

35  40 

» 

5 

14    5 

40  55 

174    l 

AcUnira« 

26  14 

64  15 

37    0 

llt.  Bay 

12 

26    3 

64  12 

37  10 

Mai 

13  31J 

41    6 

174    2 

Königin 

13 

31    5 

64    4 

39  30 

Charioucs  Sund     { 

14 

30    5k 

63  57 

39  35 

Jun.      7 

13    1 

41  37 

174  30 

C.Palii- 

16 

29  29 

65    0 

40    3 

ser 

22 

33  15 

60  24 

47  40 

21 

10  34 

44  30 

196  17 

27 

30  55 

55    5 

52  10 

22 

10  59 

44  32 

196  47 

1 

Feb.    2 

32  28 

48  43 

58  53 

27 

10    7 

42  29 

197  55 

4 

31  32 

49  37 

56  57 

28 

10  23 

42  40 

198  50 

5 

29    2\ 

48  32 

60  20 

29 

9  21 

42  56 

200    9 

6 

28  511 

48    9 

61  26 

JuU      1 

9  58 

43    6 

202  35 

728    1    1 

49    7 

63  30 

, 

2 

9  51 

43    9 

20443 

12 

32    5 

51    0 

71  30 

6 

756 

41  52 

208  35 

14 

32  15 

51  50 

76  35 

8 

7  37 

42  33 

212  15 

, 

35  14 

52    0 

78  28 

■ 

11 

6    li 

43  28 

217  41 

18 

31  30 

52  52 

91  48 

12 

5  25 

43    7 

219  31 

20 

30  11     52  20    1 

99  25 

13 

6  24 

42  50 

220  38 

21 

29  11 

52    8 

100    6 

17 

5  43 

58    4 

225  10 

25 

25    1| 

52  16 

105  14 

18 

5  13 

57  42 

225  30 

24 

22  22 

52    2 

107  27 

19 

6  35J 

56  30S 

225  35 

25 

20  52i 

51  32 

111  16 

22 

5  59 

30  46 

225    0 

23  27 

51  21 

113    5 

543 

29  33 

224    5 

27 

15  371 

50  34 

118  51 

26 

5  31 

28  34 

224  15 

28lll  18" 

49  30 

124  17 

6    0 

28    0 

224    5 

' 

M5«   3 

626 

45  58 

130  50 

29 

5  51 

27  ao 

225  54 

3    9 

45  17 

131  25 

50 

5    6 

26  57 

224  54 

5 

2    5ö 

43  46 

138  42 

31 

6  23 

26    9 

225  15 

6 

1  36 

43  57 

-                     • 

14»    0    1                1 

Aug.     1 

6    7 

25  27 

226  18 

1 


\2 

• 

Drille  Tafel 

- 

% 

1773 

Abweidi 

Breite  L  Länge 
1  Qreenw. 

177'^  Abweich  Breite   Länge  |> 

Greeuw,  | 

Aug.  2 
3 

5''12'ö 

22'25'« 

226°55'ö 

Jan«  10 

7"30'6,58''12's 

212«16,ö 

4  29 

21  59 

227  3 

12 

8  44 

58  45 

215  SO 

, 

k 

4  54 

21  14 

227  18 

19 

7  57 

59  29 

242  15 

' 

■    5 

4  6 

20  28 

227  57 

21 

12  1 

60  10 

247  25 

10 

4  45| 

17  19 

219  5 

11  4 

59  47 

248  15 

s 

12 

5  32 

17  14 

215  28 

* 

22 

11  49 

59  23 

249  42 

15 

6  9 

17  48 

210  50 

• 

23 

H  4 

59  19 

252  54 

21 

5  38} 

17  45 

210  35 

24 

12  59 

59  37 

256  2 

6  0' 

16  291 

210  z;\ 

Point  J 

28 

22  59 

61  47 

271  50 

Sept.  3 

6  43  \ 

16  45 

208  5U 

Huahei- 

29 

m  H 

61  53 

276  45 

k 

7  0 

^. 

ne 

30 

25   13} 

61  30} 

281  571 

5 

6  24  ( 

► 

Feb.  6 

19  30} 

59  30 

313  05 

6 

6  2  ; 

9 

1(5  54 

57  12 

518  48 

7 

6  14  \ 
6  0 
fr  15  J 

16  58 

206  32 

ÜUetea 

16 

624 

53  56 

332  51 

9 

16  45 

206  35 

20 

2  14 

53  21 

341  7 

15 

16  45 

208  35 

21 

0  50 

53  16 

349  17 

18 

5  50 

17  18 

206  40 

22 

1  S7yr 

53  14 

550  7 

6  12 

17  36 

206  20 

24 

4  57 

52  51 

356  7 

19 

6  9 

17  55 

205  5 

26 

925 

53  25 

2  28 

20 

7  7 

18  20 

204  40 

10  4 

53  34 

3  48 

21 

6  53 

18  Z7 

204  17 

Man  1 

12  44 

53  46 

8  21 

6  57 

18  36 

203  49 

3 

16  20 

52  57 

12  10 

26 

8  26 

20  36 

193  37 

7 

16  51 

48  4 

14  1 

29 

9  21 

21  16 

186  46 

12 

19  54} 

4024, 

15  10 

Oct.  2 

9  3 

21  2l\ 

185  26  . 

Eaowa 

13 

20  9 

39  36* 

15  18 

3 

10  11 

2\    41 

185  4 

Tonga- 

14 

20  52 

37  2 

16  10 

|l 

7 

10  11 

21  9 

■185  0 

tabu 

16 

20  49 

34  21 

17  32 

8 

u  14 

22  5 

184  57 

s 

21  33 

53  555 

18  25V  Cap.ß.H,  1 

11 

u  19 

25  3 

181  58 

Apr.  18 

1943 

32  57 

16  25  [ 

12 

11  25 

26  53 

181  1 

19 

19  29 

32  38 

16  3 

13 

11  39 

27  32 

180  SO 

21 

18  27 

30  33 

13  9 

11  28 

28  24 

180  18 

22 

16  31 

29  45^ 

13  11} 

14 

11  53 

29  48 

179  50 

25 

15  37 

25  7 

6  40 

17 

13  41 

32  48 

180  0 

26 

15  14 

24  2 

7  24 

13  17 

33  30 

180  2 

27 

15  6 

23  38 

7  4 

20 

13  16 

38  54 

178  35 

29 

15  21 

21  28 

3  38 

21 

13  4 

39  18 

177  58 

Neu 

1 7.^A» 

30 

1441 

20  56 

245 

13  32 

39  55 

177  16 

Mai  2 

1434} 

19  34> 

1  7 

29 

1443 

41  48} 

175  58 

[land 

3 

14  15 

19  30 

0  53 

Not.  3 

13  21 

41  18 

176  42 

5 

13  22 

17  58 

1  Uw 

4 

13  12 

41  38 

175  40 

C.  Palü- 

9 

12  35 

14  35 

5  9 

ser 

11 

10  44 

11  0 

9  9 

9 

10 

13  12 
1420 

38  21}. 

178  3« 

iTokga 

13 

14 

10  39} 
9  37 

8  36 
6  52 

11  37 
13  56 

15  13  28 

* 

15 

9  5   5  33  1 

15  28 

16  12  46 

38  53 

178  2S 

N*  Zeel. 

16 

9  31 

4  17 

16  56 

• 

23:14  56 

42  44 

175  0 

17 

8  57 

2  53 

18  44 

24  14  59 

43  22 

175  13 

18 

8  36} 

1  21 

1940 

1 

,^„,^, 

19 

8  45 

0  42   20  10  1 

mammmm 
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1774     I  Abweich  I  Breite  1    Länge 
I  I  I  Oreenw. 


Mai 


Juni 


Juli 


20 

24 
25 

31 
1 

3 
6 

7 

9 
10 

11 

14 
15 
16 

18 
20 

24 
8 


8<>42w 

lolQ'n 

20»41w 

7  16 

5  19 

22   17 

7  27 

5  50 

22  48 

7  28 

6  38 

25  20 

7  48J 

7  4 

25  24 

6  46^ 

7  34 

26  33 

5  4 

9  6 

28  33 

4  41 

9  30 

29  2 

4  0 

12  9 

31  24 

2  55 

14  25 

35  39 

3  19 

15  4 

34  1 

4  57 

20  23 

36  30 

4  51" 

21  13 

36  50 

5  17 

22  45 

37  40 

'5  35 

23  28 

38  13 

6  28 

25  35 

39  14 

8  20 

28  14 

39  4 

8  11 

28  57 

39  20 

10  7 

34  42 

40  29 

22  42 

48  19 

20  20 

C.  Neigungsbeobachtungen. 
1773     INeigniigl  Breite   |    Länge    1 


Juni 


»773 


Apr.  17 
18 

Mai 
Aug.  29 


72'  6'n 


70»  6'i 

64  42 
29  43 


50<>21n 


45''47'« 


H'löyr 


166"'10'8 


Orakes  I, 


Pickers- 


1779    INeigungl  Breite  |    Länge 
I  I  I  Gre^iiw. 


März  17 

28-30 

JuU     14 


ll''25'sJ15"55's 

8  57    I  7  56 

71     ln3832n 


5°49w 
14  31 
28  33 


S<  Helene 
Ascens. 
Fayal  B. 


XXXV.  Beobachtungen  der  Abweichung  und 
Neigung  auf  Cooks  dritter  Heise  in 
den  Jahren  1776 — 1780. 

1776    I  Breite  1    Länge    1  Abweicht  Veignng 
I  I  Greenw.  |  | 


Juni    24 

Juli     14 

17-18 

22 

23 

24 
25 
26 

29 
30 


Aug. 


Nov.  14|64  31 
15  612  fl6 


1T74 


Apr.    9 
23 
Mai    10 
Aue.    8  _ 
Ocu  26164  38 
Not. 


gili  Hafen ,   Dusky  Bay 
*     '      Kön.  Charlotles  S. 


41  6 
17  29 
41    6 


210  39 

174  26 


P.?Otah, 
Charlot- 


18    7 
29  59 

45    2 


38  21}^ 


9  S5i 
)17  29 


tes  Sund,    N.  Zeel. 


178  34 


220  51 
210  18 


ToiagaB. 


OhittAho 
Point 


4 
Dec.  24 

27 

1775  .. 

Mnrz24 
Apr.  25 


66  54 


5  Venus,   Otaheite 

I19  32^   169  49    ITanna 

41     6     174  25    {Königin 
Cbarlottes  Sund 

55  22    |289  57    {Christ. 

'  nia£i  Soad,  Fenerland 


31 


7 
9 

12 

14 
15 
16 

19 

22 
23 

26 

27 

28 


5d  8 
48  44 
48  35 
44  17 
43  55 
43  46 
42  58 
40  38 
33  51 
33  4 
32  4 
31  10 
28  30 


0<'44'ö 

4  40w 

5  19 
5  36 
8  18 
8  28 

8  33 

9  34 
10    7 

14  32 

14  53 

15  4 

15  27 

16  31 


20» 

20 

23 

25 

22 

22 

25 

25 

22 

18 

19 
18 
18 
14 


Sta  Cruz,   Teneriffa 


37w 
18 
1 

4 
42 
26 

14} 

56 
31 

24 
19 
41 


45  i9 


33  65| 


Cap  G.  Hofftt. 


TheNore 
Ushaat 


6r52i'n 


23  54 

18  36 

15  1 

20  29 

19  56 

14  10 

19  41 

20  29 

13  231 

15  34 

23  10 

946 

1349 

23  25 

9  28 

12  21 

25  34 

9  48 

11  51 

24  2 

8  9J 

9  47 

22  52 

9  3 

8  55 

22  39 

9  26 

6  35 

20  51 

10  161 

6  29 

21  2 

11  13 

6  9 

20  59 

10  19 

•4  25 

21  12 

9  5 

3  59 

21  40 

8  35 

3  45 

22  10 

8  37 

3  37 

22  23 

8  36J 
7  58; 

2  40 

23  27 

749  ' 

1  2  20 

24  35 

649 

2  5 

25  12 

6  34 

1  14 

26  12 

5  34i 

0  51 

27  52 

5  15J 

0  7 

27  23 

442 

Mayo  !♦ 


«4 


Dritte  Tafel 
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Sepr.    2 
3 

4 
5 
6 

7 

8 

9 

10 

11 
12 

13 

14 

15 

16 
17 

18 
20 

21 

22 
23 

24 

.25 

29 
30 

Ocr.    2 


5 
8 


1'13'8 

28°30w 

3»27w 

1  50 

28  49 

3  31i 

2  48 

29  18 

3  20 

5  37 

29  24 

2  55 

420 

30  12 

2  37 

5  0 

30  51 

2  3 

5  34 

31  49 

1  21? 

6  0 

32  15 

0  21} 

6  45 

33  11 

0  330 

7  18 

33  30 

0  3w 

7  50 

33  48 

0  11 

8  43 

34  14 

0  m 

9  1 

34  14 

0  18tf 

9  35 

34  29 

0  6} 

10  4 

34  19 

0  40w 

11  1 

34  19 

0  76 

12  40 

34  19 

0  42 

13  35 

34  18 

0  40 

14  11 

34  2 

0  17 

1447 

34  4 

1  8 

15  33 

34  16 

1  20 

16  12 

34  20 

1  23 

16  58 

34  55 

2  305 

1740 

35  8 

2  11 

18  30 

35  26 

2  17 

20  8 

35  49 

4  21 

20  46 

35  50 

244 

21  37 

35  42 

2  45 

22  17 

35  41 

2  33J 

25  54 

34  37 

3  32J 

26  47 

33  55 

3  16J 

27  14 

33  26 

3  55 

27  44 

32  35 

224 

28  19 

31  51 

2  2 

28  36 

31  5 

2  32 

29  12 

29  29 

1  lOf 

29  29 

2921 

I  30 

30  4 

28  8 

0  31 

30  25 

27  30 

0  50 

33  43 

16  50 

3  4ßw 

33  48 

16  7 

4  45J 

33  56 

15J28 

4455 

34  16 

12  0 

7  1 

34  16 

10  2 

7  13 

3445 

8  58 

742 

35  37 

9  4 

6  9 

35  35S 

9  12 

6  51 

35  49 

8  49 

7  40 

35  19 

745 

7  55 

8|35''30's 
9135  17 
35  39 
54  57 


7"'35>T 
7    5 
3  47 


8  400.19  26 


9°12w 
7  52 
11  56 


Vorgebirge  der  C21  58| 
gaten  Hoffnutig 


34  32 
36  48 
i8  21 
58  59 

41  4 
43  56 

45  37 

46  20} 

47  15 


17  36 
19  5 
21  23 
23  29 
28  5 
32  13 
34  31 
37  0 
40  48 


22  15 

22    0 

22  30 

23  0 
23  33 

24   0 

2445 

25  0 

26  0 
26  15 


Am  Bord 
A.d*  Lau- 
de 


Pr«  Edwards  Ins. 


48  24n  48  17 
48  41    I  69  11 


31    0 

27  44 


Ghristmafs  Hafen,  K«rguelen$  Land 


48  51 

49  .8 


1148  41 
48  37 
48  22 
48  17 
47  37 

47  56 

48  20 
47  19 
44  18 
44  23 
44  18 
43  24 
43  27 
43  3U 
43  47 
43  421 
H3  2ll 
AdventareBay, 


69  39 

70  34 

76  50 

77  41' 

80  22 

84  14 

99  21 

102  36 

106  14 

115  28 

128  12 

131  28 

132  2 

141  16 

141  50 

143  1 

147   0 

147  24 

147  29 

28 
28 


8 

0 


30  39 
30  24 
30  47 
30  14 
25  29 

24 
23  37 

17  34 
9  0 


7J 


6 
6 
1 
1 
3 
5 
10 
5 
Yaa 


0 

34 
Oö 

24 
0 

15 

8 

15 


70°15is 


Labd 


44  42i 

154  öl 

7  30 

44  1 

160  13 

11  0 

43  32 

161  59 

11  ii 

42  56 

163  39 

15  0 

42  27 

165  23 

15  0 

41  54 

167  29 

13   0 

Abweidnmg  und  Neigung. 


W 
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Feb.  25 

28 

Mürz   5 

7 

10 

15 

16 
20 
22 
26 
28 
2 

9 

24 


Apr, 


loU 


ÄBg. 


18 
19 
25 
27 
28 
1 

2 
7 
8 


41°  6'sJ174''25J  |12''40'ö  163*428 

Ship  Cove,   Neu  Zeeland  a) 

41  17i  177  17  12  23i 

39  51  187  26  13  23 

39  17  191  13  11  13 

39  26  195  22  10  49 

34    6^  198  57  10  18 

33  40  199    6  10  19 

29    4  201  15  9  39 

26  52  201  34  8  37 

23  40  201  23  ,  8  25 

22  44  201  12  8  33 

20  0^  201  41  8  21 

18  57  199  12^  7  26j 

19  25J  " 

21  8 


10  33 

944 

10  13 

8  30 


9 
10 

12 

14 
15 
16 
17 
18 
20 
21 
22 


201  12 
201  41 
199  12 
189  40 
184  55 
Tongalaboo  b) 
20  15    |185  II 
bey  Anamocka 
Lefoogti  c) 
Bey  Kotoo,  zfri>'k 
sehen  Anamocka  >  8  121 
und  Hapae  / 

22  7  1185  10  ]10  0 
186  9i  8  42 
192  21 

194  45 

195  55 


39 


*a 


Dec.  23 

24 

•     »773 


Jan. 


0"'45'n 
2    2| 


1  59 


202  38'ö 
202  33 


202  30 


6 
8 

9 
18 

19 
28 


Am  Bord 


|10  12    136  55 


22  26^ 

25  45 

26  52 

27  36 
27  49 
27  28 
25    9 

23  56 
17  29J 


202  11$ 

203  50 
208  58 
2iai7i 
210  221 


8  47 

7  52 

8  13 


7 
7 
7 
7 
5 


44 
8 

37^ 
21 

34 


Feb.  4 
7 
9 

14 

18 

19 
20 

21 

22 
26 

März  1 
2 


Christmab  laaeV 


548 

7  45 

8  12 
21  12 


Oneehow 


2(&  12 
205  0 
205  IZ 
200  41 


6°49'ö 
6  20 


6  22^ 
Westseite 

5  58 

646 

6  47 

9  51| 


29  12 


21  51 
21  22 
21  36 
24  31 
26  56 

30  59 

31  35 

36  23 

37  25J 
3»  7 
59  6 
I4P  18 
H5  17 
44  49 

44  54 

45  45 
44  27i 
44  56 
47  56 
H7  56 
49  36 


Matavai  Point,    Otaherie 
16  42|  1208-  52i  I  51  3^  |2ff  2» 
Owharre  Hafen,   Huaheine 
16  45}i208  25i|  6.19    12»    5 
Ohai^aaena  Hafen ,  UCeteit 

207  41 
207  34 
2b6  20 
205  54 
205  23 
205    5 

204  29^ 
207  19 
2ß5  39 

205  9 
2C5  15 


15  42} 

14  32 

13  1 

11  3 

9  59 

8  57 

7  38i 

624 

3  32 

2  2i 

0  0 

58} 
19 


200  20 

199  56 
199  50 
199  26 
,200  6 
202  5 
205  59 

205  59 

206  16 

207  31 
209  41 
212  14 
222  16 
228  2 
228  14 

232  45. 
235  21 

253  58 

254  17 
231  24 

233  17} 


Nootka  Sand  d) 


55  22} 

54  l& 
58  22 

58  40 

59  8 
59  27} 
59  31} 

59  33} 

60  3 
59  30 

58  41 

56  49 

55  33 
55  25 

57  16 

58  19 


225  14 
224  44 
220  45 
220  58 
220  19 

219  7 
217  0 
215  21 
212  12 
210.  6 

207:44 
205  40 

200  48 
200  42 
200,'48 
200  ^9 


42    In 


10  37   <iSand. 
9  27    >wicli$ 

11  13    J  Inseln 
11.21 

12  10 

13  59 
11    4 

13    6 

16  41 

17  '-'2 
17^ 

18  59 
20  35 

20  17 

18  49} 
17  32} 

17  45 

17  52 

16  41} 

1927 

15  49}  72  52 

19  44i  72  25| 

21  12 

24  19 
24  11 

26  11 
S5  10 
24  26 

2247 

27  35 
23  37 
23  42 
2540 

20  31 
20  22 

22  32 
26  13 

?2*9        ..      if 


{ 


i 


66 
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Oreenw.  | 


1 


Juli     12 
20 

28 
lAngv  10 
12 
13 
16 
17 
21 
25 
26 
28 
iSedt  6 
17 
20 
Oct  3 
12 

29 

l^oV.    6 

8 

16 

IT!9 


März 

18 

19 
20 

21 

.   23 
25 

27 
Apr.    1 

8 

9 

15 
16 
20 

Jani  17 
18 
21 
24 
25 
37 

i         28 

Juli    4 


58"  12'n 

59  37J 


200'33'ö 
197  l\& 


^iioal  Nefs  e) 


59  55 

65  36 

66  20^ 
36  32^ 
09  57 
70  35 
69  52 
69  38 
m  36 
69  17 

64  51 
Norton 

65  57 
53  59 
55    5 


^. 


(' 


190  0 

189^  15 

191  6 

192   0 

1193  4i 

197  55 
195' 48 
X87  30 
184  0 
182  40 
197  13 
Sund 

192  12 
193^ 
1^  30 


Sjamganoodlu  f ) 


29  1 
58 

32  47 


% 


201  27 

202  17 
206  57 


204    0 


19  28 

ICarakakoa  Bay» 
95  & 


2\  12 
21  11 

20  52 
20.37 
19  58 
19  58 
19  491 

21  14 
3p  39 


58  191, 


61  56 
64  33 


94  28 
93  22 
92  13 
88  22 
84  12 
82  29 
79  31 
67  4 

66  40 

61  15 

5941 
6130 

59.11 

59  42 
63  20 

67  20 
68' 16 

75  M 

75  43 

76  2 
88  51 


22"'32'ö 
22  57 

IS  40 

27  22 

3041 
27  15i 
35  52 
1 
5 


35 
51 

121  44 
23  20 
25  56 
25  45 

22  23 
19  59 
19  59i 


,76  25u 


69  23fc 


19  59 
17  15  L 
16  5 
11  57 


7  49  40  51 
Owhyhee  g) 

10  4 
9  10 

11  30 
II  26 
II  51 

11  14 

12  8 
11  22i 

9  9 

8  30 
6  30 
6  20 


9 
7 


35^ 
5911 


8  59 
10  0 

13  UJ 
13  10 
15  30 
17  30 
17  19 
26  53 
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luU 


7  68''22'n 
69  12 


8 

9 
11 

13 

17 
18 
19 
25 
31 


Aug.  1  64  25i 
164  1 
69  35 
57  25 
56  28 
53  48 


Oct. 


7 
11 

12 

17 

22 
23 
24 


55 

53 


Nor* 


69  25 

1» 
51 

(19  29 

69  55 

70  26 


70 
68 
65 


11 

38 
5 


49 
8 


52  46 

52  52 


92"18'ö 
88  5 
92  59 
88  54 
189  21 
88  10 
-95  14 


96 
97 
90 


18 

4 
2 


89  20 
89  45 
89  67 
83  50 
72  41 
71  46 
68  19 
68  5 
60  56 
60  10 
58  43t 
58  43' 
owsk 

58  37 
58  30 
57  22 
56  47 
55  20 
55  25 
55  30 
53  47 
48  17 
48  0 
46  45 
46  59 
42  25 


27''22'ö 
29  50 
21  59 
29  28 

27  32 
26  10 
35  37 
31  20 

28  59 

21  48 

22  52\ 
19  47 
24  38 
18  25 
11  54 
11  11 

9  55 


10 
6 
6 
6 
6 


0 
18 
12 

201 


eS'S'n 


m 


Abweichung  und  Neigung. 


87 


25"  7'i 
24  4J 
22    5 
21  26 

21  12 

22  8 
22    91 


139°  2'd 
137  56 
131  15 
129  3 
120  12 
113  43 
113  43) 


1°49J' 
2  13 
1  0! 
0  H 
0  Oä 
0  32« 
0  19 


1780 


Abweicbl  Neigung 


Macao 
21'   In 


16  39     114    5      0  39) 
14  39     115  15      1  24J 

106  ISJ     0  14      2    1 
Hafen  bey  Palo  Condore 

5  18    1104  29       0  30 
4    4     104  29       0  31  ö 
I  21      105  15       0  26 
1  4S>  105    3       0    0 

6  8   |103  56      1    0w26    3s 
CracRIoa  Hafen 

6  36J  |105  17J  I  0  54   |23  15 
Princes  Insel,  Hafen 


Apr. 


15  55 

18  25 
21  6 
25  9 
29  39 
31  20 
34  20 
Simons 
12  48 


94  50 

84  24 

69  22 

58  50 

41     0 

32  10 

13  29 
Bay,   Can 
I  13  40» 


2  47 

3  11 
8  57 

19    0 

21  23 
26  31 

22  16 


46  47 
I  0    0 


■)  Die  Altweichnng  ist  sm  BoTd,  die  Keigosg 
auf  dem  Laude  beobachtet. 

b)  Am  B»rd  fand  sieb  die  kiiit(äcbimgtf'WS"i^ 
auf  dem  Lande  mit^n  auf  der  Haxdseile  dei 
Iiuel  io"18'58". 

c)  Eine  des  Hapae  InseL 

d)  Auf  dem  Lande  am  Kntka-Snmde  fand  Goob 
den  4ien  AprU  die  Neigung  •72"53'ä"J,  die 
AbTveichung  Tormiitagi  i5''5T48"i.  Nacb- 
mitiags  ig^/tt'-";  den  5ten  am  Eotd  die 
Veigimg  T2''25'4i"l,  die  Abweicbung  Tor- 
tniitaga  19''50'49".  Nachmitiags  I9"3S'i6". 
Cook  bst  die  AbweicHting  ua  Bord  ffir 
die  sicbersle,  da  sie  mit  den  abrigen  aber- 


eiiutimmt.  Auf  dem  Lande  fand  man  äber- 
dics  eine  grobe  Yericbiedenbeit  in  der  Ab- 
weicbnng  an  nabe  bey  einander  Ucgntden 
Oncui  Aber  diese  Lokalnrauciien  scbei" 
nen  nicbt  auf  die  Neigiingsnadel  gewirkt 
SU  haben. 

0  Vormittags  B3'^+'3",  Kachmiitags  22"lsi'4o". 

i}  Tonuitiags  80'l-'2",  Nachmittags  i^^i'ST". 

;)  Auf  dem  Lande  Abweidtnng  8°^>  Keignng 
4o°3i'52"t  am  Bord  Abwaicbttng  7°52'i  Nei- 
gung  41*10'J2", 


XXVI.  Neigungsbeobachlungeis  ^anLeGen- 
lil  auf  dem  Kriegsl«liilfe  U  Bon- 
Comiil  in  1766. 


Süd 


47"  0- 
36  0 
33  15 

30  30 
51     O 

31  0 

23  41 
28  30 
28  50 

27  30 

28  15 
27  50 
27    0 

24  30 
23  45 
22  50 
22  15 
21  50 

0 

20  45 
19  15 
17  50 
14  30 
12  30 
8  45 


19°42' 
10  57 
9  14 
8  17 
7  55 
7  36 
6  58 
6  31 
6  13 
6  3 
5  46 
5  33 
5  2 

4  4 

5  8 
3  9 
2  m 
2  21 
2  12 
2  6 
1  38 
044 

0  41a 

1  54 
344 


104"60'» 
108  5 
108  25 
103  10 
102  0 
101  30 

101  45 
lOä  35 

102  40 

103  20 
103  35 
103  40 
103  40 
103  40 
IM  40 
103  40 
103  30 
105  20 
102  50 
102  45 
102  o 

102  50 

103  10 

103  35 

104  10 


Slrafse 
Banca 


88 
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rii 


• 


ITeigung 


die  Lilie 
Kord    I     Sfid 


Breite 


Länge 
Fant 


4* 

3 

4 
3 
0 


SO*  8 

45 

0 

45 

30 


0  15 

1  30n 
•2  30 

5    0 

9    0 

»    4 


4''45'8 

5°30'n 

I04"'40'ö 

2  0 

6  35 

105  10 

2  15 

6  45 

105  20 

1  45 

7  0 

105  20 

1  15 

7  21 

105  SO 

0  0 

8  0 

1  30n 

8  22 

106  10 

3  15 

9  45 

107  0 

8  30 

11  32 

109  30 

n  30 

13  6 

112  30 

12  18 

• 

Manill« 


Die  Längen  sind  aus  der  der  Reise  beyge- 
fögtea  Karte  genommen.  Das  Nei- 
gungsinstrumeHt  war  das  nämliche,  wo- 
mit Hr.  Abbe  de  la  Caille  seine  Beob- 
achtungen 1750—1754  gemacht  hatte. 


XXXVnl  Neigungsbeobachtnngen  des  leGen- 
til  am  Bord  des  portugisischen  Schif- 
fes le  Saint  Antoin^  1768  tob  Ma- 
nilla  nach  Madras. 


Neigung 


die  Lilie 
Nord  I  Sttd 


Breite 


Lange 


8°30' 

11  15 

12  30 
11  0 
11  5 
10  37 


8 


10 
9 


0 

41 


8  52 


7 
6 
5 

4 
3 
3 
3 
3 
2 


52 

45 

15 

0 

30 

15 

0 

0 

0 


7"30' 

12  15 

13  45 
13  40 
U  10 
11  22 
10  37 

9  22 
8  35 
7  0 


s 


6 

4 
2 
2 

!2 

< 

2 
2 


0 
37 
45 
15 

7 

0 
0 


0  21 


4' 

2 

1 

2 

2 

3 

3 

3 

4 


30 

7 
12 
45 

7 
30 
48 

2 


4  55 


5 
6 
6 

7 
7 
8 


25 

9 
51 
31 

45 
9 


8  50 
10  7 


104"28'ö 
102  42 
102  40 
100  12 
99  15 
98  15 
98  15 
98  10 
98  5 
97  48 
97  37 
96  30- 
94  30 
92  50 
91  38 
86  30 
83  30 
82  0 


Pol  Aor 

Malacoa 
T.  Anker 
Daralns. 


P.Pinang 
P.Lada 


Nicobr.I. 


Neigung 


die  Lilie 
Nord    I     Si^ 


Breite 


I 


Linge 
Fant 


1"  7' 


81    0"21'8 

0    8n     1  30n 


10"  7'n 
10  39 


81"  O'öl 
79  15 


Die  Längen  sind  aus  der  Karte  genommen. 

XXXVIII.NeigungsbeobachtDngen  des  leGen- 

•  til  am  Bord  U  Dauphin  1770  von 

Poodichery  a&ch  Isle  de  France. 


Neigung         | 


Brette 


90  0' 

8  30 

4  52 


n 


0 
0 

30  s 
45 
15 
15 


3 
0 
3 
6 

9 
11 

12  30 

13  37 
15  10 
17  7 
17  52 
20  45 
22    0 

22  30 

23  45 

23  45 

25  30 

24  15 
24  50 

26  0 
28  0 
30  30 
30  45 
33  0 
3445 
39  0 
41  15 

43  15 

44  30 
46  30 
49  0 


Länge 
Fant 


10"  O'n 

14"  O'n 

80"  15' 

9  15 

13  29 

82  1 

6  22 

12  3 

82  19 

4  15 

10  40 

82  57 

1:37 

9  38 

83  30 

2  15$ 

8  8 

84  7 

6  30 

6  8 

84  57 

10  0 

4  28 

85  27 

12  7 

3  24 

85  52 

12  15 

2  24 

85  18 

15  0 

1  50 

86  28 

16  30 

1  0 

86  29 

18  57  1 

0  6» 

86  31 

21  0 

1  14 

86  57 

24  15 

2  47 

87  36 

25  45 

3  55 

88  4 

27    7 

4  24 

88  8 

27    0 

4  26 

88  13 

27    0 

4  25 

88  11 

27  22 

4  40 

88  4 

27  45 

4  52 

L88  53 

28  15 

5  7 

88  18 

29  22 

5  38 

87  57 

3045 

6  47 

87  18 

32  0 

7  55 

86  57 

33  0 

8  1 

86  10 

34  52 

8  52 

85  4 

36  45 
39  57 

10  7 

11  42 

83  46 
82  2 

45  0 

13  19 

80  20 

44  52 

14  15 

78  52 

45  45 

15  0 

77  41 

47  45 

15  58 

76  18 

50  0 

17  15 

74  44 
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Ifeigung 


die  Lilie 
Nofd    I     Süd 


Breite 


Länge 
Vaa» 


Neigung 


die  Lilie 
Kord    I     Si\d 


Breite 


Länge 
Faru 


49"  SO'  s 

50  0 

51  0 

52  30 


51  "45' 

53  0 
55    7 

54  40 


18"20'8 

19  14 

19  28 

19  45 


72''52'ö 
70  18 
67  27 
61  21 


XXXI^  Tafel  der  Neigungsbeobachtnngen 
angestellt  am  Bord  der  TAstrie  1771 
im    Atlantischen  Meere    tou  Le 
Gentü, 


ITeignng 


62»  O'n 

62  15 
68    0 

72  50 


15'n 


64  15 
69  15 

75  45 


29''54'n 
51    6 

58  15 

59  57 


57''44'w 

57  44 
38  5 
54    2 


XL*  Abweichungsbeobachtungen  auf  einer 
Reise  1771  und  1772  von  Mr.  Fer- 
dun  de  la  Creme^  Chevalier  Borda, 
&  Pingri. 


»77» 

Abweich 

Breite  | 

Länge  1 
Paru.  1 

• 

Oct. 

20'10w 

48<'23u 

6»51w 

Brest 

31 

16  4 

44  5 

11  45 

17  41 

43  5 

11  47 

Nor.  2 

20  21 

42  28 

12  59 

21  50 

42  25 

12  57 

3 

21  50  K,  Qo 
21  57  f^^ 

15  26 

- 

22  Vi-    l\2  Z7 

13  25 

7 

18  48 

58  7 

12  15 

12 

17  42 

56  58 

12  11 

15 

17  30 

56  51 

11  25 

15 

17  18 

56  29 

10  6 

17 

17  19 

55  54 

948 

18 

18  20 

36  59 

9  30 

19 

17  50 

56  59 

8  55 

18  0 

36  51 

8  38 

Cadir 

Dec.  12 

18  29 

55  48 

10  41 

18  0 

52  58 

19  15 

Madera 

24 

15  36 

28  25 

18  5 

15  50 

28  27 

18  35 

SuCroix 

»77« 

14  35 

26  34 

17  52 

Jan.   6 

9 

16  50 

24  59 

18  50 

10 

14  48 

24  40 

20  21 

11 

14  0 

23  56 

20  18 

12 

11  41 

25  32 

20  14 

12  50 

22  45 

20  15 

15 

15  20 

20  44 

20  25 

• 

12  50 

19  31 

20  25 

14 

10  40 

18  4 

20  31 

12  40 

16  56 

20  19 

10  30 

14  40 

19  45 

Goree 

M 


10 

1773 

■    '      * 

• 

Dritte  Tafel 

Abweich 

Breite 

1    Länge 
1    Pari?. 

1772     Abweich    Breite       Län^e    1 

FaxM.    1 

Jan.    27,10»  7w 

14«15'a 

22'>57w 

Juni    12  17<»47w  |ft6°28'n 

.49''20vr 

29 

10  38 

14  18 

23  40 

• 

19  20     47  46 

47  42 

Feb.    U 

10  45 
10  40 

14  54 
14  44 

25  52 

26  13 

Praya 

13 

S  i^  >' « 

44    8 

5 

10    1 

14  15 

17  17 

14122  44  ' 

50  25 

41  12 

6 

9    1 

13  34 

31  20 

21  25 

50  57 

42    7 

■   8 

6  20 

13  25 

37  40 

■  • 

£1  35 

51  24« 

A»  55 

12 

0  42(5 

14    2 

51  32 

15 

22    8 

51  55 

41  55 

13 

1  48 

14  32 

57    3 

16 

22  20 

52    7 

41  20 

14 

2  32 

14  28 

58  55 

19 

28  54 

56    6 

36  38 

14 

4    0 

14  36 

63  29 

Ft.  Royal 

.  24 

30  15 

58  56 

34  15 

29 

4  15 

14  44 

63  36 

Ft.  Su 

50 

32  15 

65  57 

28    3 

Pierre 

JuU 

35  50 

65  36 

26    3 

Patiix- 

Apr.  12 

•4  30 

19  13 

66    0 

• 

fiord 

A 

4  50 

19  19 

66  30 

Sl 

35  29 

65  44 

27    8 

13 

4  55 

19  12 

67  20 

22 

52  12 

64  55 

27  27 

5    0 

19  10 

68  15 

•    • 

50  45 

65  55 

25  17 

15 

5    6 

19  47 

71  25 

^ 

28  46 

62  46 

21    0 

16 

5  20 

20  17 

74  10 

■% 

25 

27  50 

62  44 

18  24 

5  20 

19  47- 

74  38 

CapTran- 

27 

24  30 

61  30 

»4  40 

^ais 

28 

25  50- 

61  12 

9  15 

Mai     8 

3  50 

23  48 

76  35 

< 

51 

22  2IB 

6)  50 

5  12 

• 

9 

3  45 

24  27 

75  25 

Aug.    1 

22  11' 

61  tS 

1  17 

10 

3  53 

24  48 

75  58 

3 

21  47 

60  44 

0  17 

11 

4  20 

25  58 

76  30 

. 

5 

20  54 

59  15 

0  20ö 

4    Ö 

26  54 

76  45 

. 

10 

16  50 

57  45 

8    2    ' 

13 

,3  33  ■ 

29  35 

77    0   , 

, 

16    ü 

55  42 

10    8'    Kopeii. 

15 

3  13 

30    5 

73  45 

t  • 

1 

haecn     1 

16 

245 

30  17 

73  41 

Sept.    8 

17    0 

57    7 

9    4 

«« 

2  50 

30  38 

73  12   ' 

9 

16  50 

57  27 

9    7 

20 

5  12W 

36  51 

65  16 

12 

19  20 

55  24 

2    4 

• 

5  41 

37  23 

64  40 

14 

20  10 

54    6 

0  lOw 

21 

7  13 

38  41 

64    2 

Oct.    2 

20  20 

50  50 

1  14 

22 

9  10 

Z|0  16 

61  35 

* 

422  20    1 

49  48 

6  35 

9  53 
11    9 

40  37 

41  44 

61  14 
60  18 

♦ 

23 

_ 

11  45 

42  29 

59  59 

XIX    Beobachtungen  toh   Capt«   Phippsjl 

24 

13  25 

44  15 

58  30 

1775.                                                 1 

15  32 

45    6 

59    5 

1 

25 

14  30 

45  28 

59  32 

1773    1  Breite       T<9nge    lAbweichl  Keignng   1 

14  50 
19  15 

45  36 

46  46 

5941 

58  37     S.  Pierre 

1                  Oreenw.  r               (                  | 

Juni      6 

52»l7'n 

l«52'ö 

75  »22'«  1 

bey  N.F.Land 

14 

60  17 

0  21fr 

21*55V 

75  50    1 

Ion.     7 

19  13 

46  35 

58  10 

.       15 

60  19 

0  15 

25  46 

75    0 

8 

17  37 

45  45 

57  33 

16  60  29   1 

0  31 

76  45 

9 

18  58 

45    0 

55  23 

17 

62  59 

0  240 

19  22 

1 

10 

17  13 

44  56 

53    6 

19 

66  14    1 

0  30 

19  11 

11 

17  11 

45  41 

51    2 

21 

68    5        0  21d 

23  18 

17  24 

45  48 

50  44 

22 

70  45    1 

0  32 

77     52 
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1773     I  Breite  1    Länge    lAbweicbl  Neigung 
I  I  Greenw,  |  | 


.\ 


Jum   24 
25 

26 
28 

29 

30 

JuL      3 

9 

16 

27 
28 
30 
Aug.  1 
16 

31 
Sept.    1 

4 

5 

20 


75»22'n 

74  5 
74-25 
77  36 

77  59 

78  8 

78  56 
80  29 

79  53 


9  36 

10  53 

9  42 

10  20 

11  13 
10  15 


5 
13 


Voffelsan 


80  lii 
80  36 
80  31 
80  37 
79  44 


56 
0 

'45- 
6 
20  18 

12  46 


15 
17 


Snicrenberg» 


68  47 
68  44 
64  59 
64  0 
52  31 


6  28 
6  12 
0  12 

0  54 

0  16 


17»  gv 
747 


11  38 
14  55 

20  38 

1247 

11  56 

12  24 
18  57 


24  17 
22  14 

25  46 
20  47 


gl-SOn 
79  30 
•79  22 
81  7  • 

flO  26    : 

79  30 

80  45  . 

81  52  . 

82  0 


80    2J 
80    9 
79    4 


XTiTT.  Beobachtungen  Ton  Hutchins  auf 
Kwey  Reisen  von  England  nach  der 
Hndsons-Baj. 

1774    I  Breite   1    Länge    IA.bweic1i|  Keigung 
I  I  Green-vr.  1  | 


Jun.      9 

JuU    23 
27 

28 
Aug.  14 
Sepu  8 


58»59'n|     S^SO-wj 

Stromness,  Orkney  I. 
62    3       '-    -       -    - 
62  23 
62  25 
56  53 
51  20 


Moose  Fort 

14152  22    I  82  30 

Albany  Fort. 


69  0 

43»  Ow 

71  30 

42  50 

71  50 

44  0 

85  22 

28  0 

82  30 

17  0 

I  75»46|n 


F2  42* 
83  19i 
82  28* 
82  20| 
80  12* 


117    0   I  79  55 


1T75 
Feb.    3 

Mirxl3 
Mai     6' 


15  Beob.  Pole  2  M. 
^  nmeekehrt 

^  16  Beob.  Pole  um- ' 
M  gekehrt 

•4  12  Beob.  in  freyer 

Luft 


79  18 
79  2t\\ 
79  28J 


1773     I  Breite  1    Länge    |  Abweich  |  Neigung 
I I  Greenw»  | 

Die  Beobachtung  d.  9  luni  ist  eine  Mittel» 
zahl  aus  zwey  Reihen  Beobachtungen  in  einem 
Zimmer  und  in  freyer  Luft,  welche  gegen- 
seitig  gut  tibereinstimmten.  Die  Beobachtung 
den  23  Juli  in  Hudsons  Strasse  ist  auf  dem 
Eise  gemacht.  Bei  den  4  folgenden  Beobach- 
tungen wurden  die  Pole  der  Nadel  umge- 
kehrt. Die  Beobachtung  in  Albany  Fort  den 
14  Sept.  ist  unvollständig  und  ward  deshalb 
im  folgenden  Jahre  wiederholt. 


XLUI,  Journal  auf  einer  Reise  naeh  Ost- 
indien in  AcmSclüSe  Orenwille,  Ca- 
pilain  Burnet  jibercrombie^  1775. 

1775     I  Breite   |   Länge    1  Abweicht  Neigung 
I  I  Greenw.  |  | 


April  23 
29 


Mai 


30 
1 
2 
5 

4 
5 
6 
7 
8 

9 

10 
11 

12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

19 
20 
21 
22 
23 
24 


49''43'n 
49  50 
49  25 
48  25 
48  43 
48  46 
47  20 
46  12 
44  55 
42  50 

40  9 
58  24 
37  35 


37 
36 
55 


0 

9 
6 


33  30 
32  24 
31  20 

29  41 
28  33 
27  16 
25  45 
24  3 
22  25 
20  36 

17  49 


4»42'w 


5 
6 
6 
7 
7 
8 
7 


35 
12 
19 
34 
4i 
18 
27 
8  38 

0  19 

0  43 

0  42 

34 

4 

24 

16 

53 

46 

41 
50 

46 
55 
20 
3 
8  37 
18 
22 


I  73'»  1 


1 

2 
2 
3 
5 
6 
6 
6 
6 
6 
7 
8 


9 
9 


18  42w 


17  51* 
1937 
20    3 

20  27§ 
19  2SL 


18  23 
16  53 


16 
15 
15 


7 
56 
71 


15  57 
13  555 


73 

1 

75 

4 

72 

6 

72 

6 

72 

2 

72 

1 

71 

6 

71 

4 

70 

5 

68 

6 

68 

2 

67 

6 

67 

1 

66 

3 

66 

3 

65 

1 

64 

7 

65 

7 

62 

7 

61 

6 

60 

4 

59    4 

58 

56 

54 
51 


5 

3 


M2 


n 


Dritte  Tafel 


IT75     1 

Breite 

Oreenw. 

Abweichl 

Nelg«ng 

1775     1  Breite 

Länge    1 
Greeuw.  1 

Abweiehl 

K^nng 

Mai   25 

15»28n 

18«'4l'w 

12«55 

48» 

6a 

JuU     13,15»33'8 

27»37w 

l«44jw 

6«  2s 

26 

14  22 

18  46 

46 

7 

14 

16  59 

28  45 

1  21 

8    5 

37 

13  48 

18  26 

45 

7 

15 

18  11 

29  39 

042 

10    3 

28 

12  4£ 

17  34 

13    0 

44 

5 

16 

19    1 

30    4 

* 

12    0 

29 

12  12 

17  19 

12  m\ 

43 

4 

17 

1959 

30  51 

12    0 

30 

11  43 

17  12 

12  36 

42 

6 

18 

21  29 

31  15 

0  16ö 

15    7 

51 

1040 

17  20 

12  33 

41 

5 

19 

22    8 

30  59 

044 

15    5 

Inn.     1 

10    8 

16  50 

12  56} 

41 

0 

20 

22  20 

31    0 

044 

15    6 

2 

9  59 

16  26 

12  33 

40 

5 

21 

25  34 

50  27 

0  54 

18    5 

3 

9  15 

16    9 

12  521 

38 

6 

22 

24  59 

29  55 

0  16w 

20    7 

4 

9  10 

15  58 

38 

3 

23 

25  48 

29  47 

0    8ö 

22    2 

5 

8  40 

1443 

37 

7 

24 

27.  18 

50  24 

i    8 

24    5 

6 

8  20 

15  53 

15  35 

36 

4 

25 

28  30 

50  50 

1  57 

27    5 

7 

8  15 

16  16 

12  28 

36 

6 

26 

29  35 

51  29 

1  52 

28    4 

8 

8  15 

15  49 

36 

6 

27 

50  22 

31  57 

3    7 

29    1 

9 

8    8 

15  46 

- 

36 

5 

28 

50  37 

51    8 

2  30} 

29    1 

10 

743 

15  51 

35 

6 

29 

51  55 

30    2 

2  10 

30    3 

11 

7  14 

1453 

35 

6 

30 

52    8 

27  10 

1  52 

52    5 

12 

7    5 

14  39 

34 

7 

31 

33  19 

24    3 

044 

13 

6  37 

14  27 

13  18 

32 

1 

Aug.    1 

33  55 

21  22 

55   2 

14 

6  32 

14    6 

15  28 

32 

5 

2 

34    7 

1928 

2  35w 

54    6 

15 

6  14 

13  18 

13  32 

31 

5 

3 

34  25 

18  21 

5  18 

55    6 

16 

6    5n 

12  59 

31 

0 

5 

35  25 

15  20 

55    6 

17 

5  49 

12  13 

29 

6 

9 

54  11 

4  51 

8  25} 

18 

5  25 

11  54 

28 

7 

10 

34  15 

2    0 

38    6 

19 

5    7 

11  38 

1340 

28 

4 

.     11 

3427 

0  540 

1243 

20 

4  57 

10  56 

14  36 

28 

4 

12 

34  36 

3  34 

41   0 

21 

454 

10  38 

14 /JO 

28 

0 

^ 

13 

34  13 

6    3 

16    9 

22 

4  39 

1044 

27 

3 

14 

54    4 

7  43 

16  43 

43    l 

23 

4  32 

11    6 

27 

4 

15 

54    9 

924 

45    2 

24 

4  28 

11  37 

28 

16 

34  15 

11  5a 

18    5 

44    0 

25 

■4  21 

11  11 

26 

7 

17 

34  15 

14  39 

19  47!- 

45   0 

26 

4  16 

9  26 

26 

2 

18 

54  15 

17    5 

21  12 

46    6 

27 

3  42 

8  45 

25 

0 

19 

54  22 

18    6 

46    5 

28 

2  50 

945 

14  26f 

24 

0 

20 

54  15 

22  31 

• 

\  46    3 

29 

1  56 

11  29 

14  15 

23 

2 

21 

Fals( 

»  Bay 

46   4 

30 

1  11 

13  48 

12  36i 

2a 

2 

Sept.  26 

36    6 

31  50 

■  53    4 

lull      1 

1  34 

14  17 

13  17 

23 

6 

28 

34  49 

36  21^ 

27  30 

58    4 

2 

1  10 

16  16 

12  44 

24 

2 

29 

34  51 

39  47 

27  43 

3 

0  17 

18  13 

11  37 

23 

5 

Oct.    3 

34  11 

47  56 

26  49 

60   0 

4 

1     8s 

19  29 

924 

21 

5 

5 

34  16 

53  35 

25  48 

5 

2  21 

20    3 

8  50 

19 

3 

6 

35  57 

56    1 

2442 

60    6 

6 

3  37 

21  20 

8  45} 

18 

7 

8 

33  28 

57  55 

23  55 

62    3 

7 

5  17 

22  20 

7  50} 
629I 

15 

0 

9 

33  30 

59  53 

23  53 

62    3 

8 

7  10 

.25  20 

11 

0 

10 

53  26 

60  22 

21  47} 

6J    4 

9 

8  57 

24  11 

5  38 

7 

0 

11 

33  20 

•62  21 

22  58} 

62    4 

10 

10  50 

2444 

4    0 

1 

4 

12 

33  20 

63  54 

20  68 

65   2 

11 

12  24 

25  43 

4  17} 

2 

2s 

15 

33  26 

65  59 

20  30} 

63    3 

12 

14    6 

2&  28 

2  42.^ 

3 

4 

14  33  14    1 

67  52 

1935 

62    5 
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Oct. 


Not. 


15 

16 

18 

19 
20 

21 
22 
25 
2k 
25 
30 

31 
1 

2 

3 

4 
5 
6 
7 
8 

9 
10 
11 

12 

13| 

14 
15 
16 
17 
18 

19 
20 

21 
22 

23 
24 


25 

26 
27 

2» 

29 


33'>17'8 
32  38 
31  37 
31  41 
31  39 
30  25 
28  20 
26  28 
25  37 
25  44 
16  45 
14  45 
12  51 
20 
18 
23 
26 

44 


11 

9 
7 
5 
3 


2  30 


1 
0 


11 

18 
0  47n 
2  1 

52 

54 
59 
50 

2  52 

3  27 
2 

44 
0 

29 
55 
57 


2 
2 
2 
2 


4 
3 
3 
3 
3 
4 


5  19 

6  13 

6  38 
6  40 

8  2 

9  28 


70»24'ö 

IQ^/ß'yr 

72  44 

73  31 

74  27 

75  38 

14  281 

76  55 

78  10 

1246^ 

78  29 

77  39 

8  41 

77  45 

9  30 

79  59 

4  4 

80  27 

3  17 

80  29 

80  22 

1  25 

80  46 

0  59 

80  58 

0  3 

81  17 

0  8 

81  22 

0  28ö 

81  43 

1  9 

81  Iß 

81  3 

81  0 

0  52 

81  7 

80  49 
80  32 

. 

25  0 


80  51 
^1  52 

82  Z|8 

83  57 

84  13 
86  7 

86  40 

87  28 

88  39 
88  31 

88  ^3 


87  7 


86  36 
86  3 

85  40 


85  10 


17^     I  Breite  1    Länge    lAbweickllTeigiuif 
I  I  Greenw.  I  I 


85«ia 

84  55 

85  15 

85  58 

86  49 

87  2 
86  47 
85  44 
83  55 
81  25 
80  42 


80  20 


{ 


0«  7» 
0    5n 


1  56} 

1  17 


Rhede. 
Fort  8.  George 
oder  Madras, 
Haus  der  Com* 
pagnia 


0 

'3 
5 
1 
2 

4 
6 
7 
8 
8 
5 


4 
3 
1 
5 

I 

1 
1 
1 

5 
1 


IXLIV*  Beobachtungen  in  der  Kriegsschalup- 
pe  the  SwaUow  rom  Gipl«  John  Mex. 
Ponton^ 


Breite 


Länge 
Greenw* 


Abw«ich 


Neigung 


8^32^n]  Sl^SfKörJ     o  /^  j    40  55 


Trin^uemale 
8  41  . 1  76  54 
Anjenga 


9  58 
9  54 
9  57 

9  59 


% 
7H2H 
73  55 
72  50 


Scheulpar 


9  38 
9  49 
9  53 

9  55 
1043 

11  57 

12  45 

12  59 
15  29 

13  16 


71  18 
70  26 
69  11 

67  35 
65  30 

63  22 

60  34 
57  21 
55  12 
52  55 


Socotra 


11  2i 


0  58 

1  25 


I 


4    6 

4  23 

5  26 

6  23 

7  56 

8  & 


4  3 

2  5 

3  0 

2  6 

2  4 


3 

4 
3 

3 
2 
ü 
2 
3 

4 
4 


6 
1 

7 

7 

3 

3 

In 

1 

1 

5 


WS 


f!^' 


.     1 


•     J 


'>;• 


^ 
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1776     I  Breite  1    Länge    1  Abweioh  1  ST eigung 
I  I  Greenw.  |  | 


Not. 


13 

14 
15 

16 
17 
18 


13"28'n 
13  51 
13  37 
12  54 
1241 
12  38 


20fl5  22 


SUMocha  Rhedtt 


SOoSS'ö 
49  37 
48  33 
47  4 
45  25 
44  .5 
44  10 


22 


I13  20 


25 

S4 

25 
26 
27 
28 
2^ 


^"v 


Oeo. 


44  11 

43  35 
Zeker 
43  \2 
Tur 
42  49 
42.22 

41  54 

41  0 

40  30 
59  56 


1424 

Gebel 

15  29 
Gebe 

16  2 

16  24 

17  5 

18  14 

19  36 

20  59 
Jndda 

21  56 


4V 


9 

9 

9 
10 
11 
11 
11 
11  2 

Land 

11  n 


335 

285 


» 


1 

2 

3 

5 

6 

7 

8 

~9 

10 

11 

14 
15 
17 

19 

20 
21 

22 


12' 44 
22  »40 
22  54 
24  16, 
24  17 
24  17 
24l'6T 
24  16| 


37  57 

38  24' 
58  11 

3744 
38  29 
"38  21 
38  30 
58  30 
38  30 


Vor  Ahker  bey 
Bar«ec[T 


24  19 

24  25t 

25  4 

25  45 

26  9 
26  25 

23126  55 

25 

26 


"27 
28 

29 


Jan.     2 
3 


SB  18 
36  30 
36  10 
36  26 
36  11 
36  1 
55  58 


13  5 

13  38 
13  54 
1347 
13  56 
13  2 
12  55i 


14  56 


14 
13 


1 

50 


11 
11 


44J 
35 


27  36 
27  47 
Ras  Mahoxoet 

27  58 

28  4 
28  16 


12  10 

12  52 

13  19 

13  29 


29  12, 

12a  .35 


V.Anker  b,  Tor 


Arab.  Koste 
|12  50 


5« 
7 
7 
5 
5 
6 
8 
8 
8 
11 


14 
15 
18 

20 
23 
26 

28 
30 
32 
31 
31 
54 

34 
34 
34 
34 
34 
34 
34 
35 
37 
37 
38 
39 
42 


41 
41 


43 
45 


3n 

1 

5 

7 
7 
7 
S 
1 

5 
5 


15    3 


7 
7 
2 
0 
5 
0 

7 
0 
0 
2 
6 
0 

2 
2 

0» 

0 

2 

4 
2 
6 

4 
2 

6 
1 

5 
0 


2 
3 


IY77     I  Breite  1'  Länge    1  Abweich  IVeigang 
I  Greeuvr.  I 


Jan. 


4l29»51'n|  32''12'ö|    Suei 
5\29  58    I  32  15 

er 

7' 


8 
9 


u 

u 
o 

> 


CO     Pole  umgekehrt 
^  ,P,  wieder  umgek. 


4> 


45 
44 

44 
44 

m 

44 

I  45 


7n 
1 

5 
5 

0 
O 
0 

1 


,  Die  Neigungen  auf  dieser  und  der  vor* 
faergeliendcu  Reise  sind  in  ganzen  und 
Aduels  Graden  angegeben* 

XLY*  Beobachtungen  auf  dem  bewa&eten 
Briggschiffe  the  Lyon  ans  England 
nach  Davis-Strasse  und  Labrador  y« 
Lieut«  Rieh.  PickersgäL 

177$    I  Breite  1    Linge    |AbweicIi|  Neigung 
I  .1  Greenw.  |  | 


Juni    12 

25 
JuU      2 

• 

3 

8 

12 

« 

13 

14 

21 
30 
31 

Ang.  12 

»9 


49°12'n 
49  12 
55  25 
58  25   I 

58  0 

59  53 

60  40 

61  4 

62  4 
62  11 
62  12 

64  55{ 

Musketto  CoTe 
65-58 

65  48 

66  26 
66  27 
65  58 
64  52 


9''25'w 

926 
15  54 
26  10 
50  29 
46  19 
4745 
48  Q 
48  0 
48  0 
48  15 
52  561 


24*21^^ 

24  39 

32  5 
35  13 

41  58 
38  40 
lg)  56 
48    2 


147  35} 
50  36 
50  36 


59  30 

59  10 

54  t) 

56  15 

56  54 

56  15 

55  50 

55  49 

47  25 

55  50 

75"  O'n 


76  39 


81    0 
81  30 

81  22^ 

85    45 


84  52| 

Die  Neigungen  am  25  Junij  8,  14^  30  Juli 
nnd  19'Aug.  sind  Mittel  auä  vier  verschiede- 
nen  La^en  der  Nadel,  aween  mit  unverindertcn 
und  zw^en  mit  nmgek^rtea  Polen, 
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XL  VI»  BeobachluDgcn  von  Comxn«  Löwen- 
örn  auf  einer  Reise  von  Kopenhagen 
nach  West-Indien  1782  —  1783. 

A.    Abweichnngsbeobachtnngen»   ' 
I'782     lAbweichi  Breite  1    Län^e    1 


2iol5'w 


49  29n 


38  35J 


2»14w 


11  29 

12  50 

13  30 

15  30 

16  40 

17  20 

18  0 

18  0 

19  16 
27  40 

30  0 

31  30 
32;  0 
33  50 
36  15 
-38    5 

39  20 

40  10 

41  15 
43  20 
43  40 


46 
46 
48 


0 

5 

0 


48  30 
50  20 
50  50 
52  10 

52  40 

53  40 

54  0 
54  40 

54  55 

55  50 

56  10 


Lissabon 


Funchal 


Mai 


bis 
Juni 
Jal. 

bis 
Aug. 


Sept. 


Oct. 


14-1 


7 

l«41ö 

8 

0  4&V 

9 

0  15o 

12 

1  15 

23 

1 

i  20^-6 

19 

ly 

5  32 

7 

18 

6  13 

19 

5  12 

21 

4  18 

23 

244 

24 

3  14 

3  11 

25 

2  26 

26 

048 

27 

1  19 

. 

1  24 

30 

1  32w 

5 

5  19 

6 

6  56 

5  47 

7 

5  49 

8 

8  31 

9 

8  22 

8  38 

12 

15  23 

16 

14    9 

17 

15  44 

18 

16  12 

28, 

25    9 

22  25 

1 

24  32 

3 

24  54 

7 

21    8 

8 

20  30 

22  22 

9 

20  44 

10 

21  51 

12 

21  16 

-16 

19  29 

\ 


18"21'n 
18  15 
1826 
J8  15 

17  45 


19  46 

21  25 
21  30 

23  30 

24  16 

25  15 
23  45 

26  10 

28  30 

29  7 

29  20 

30  28 
53  16 
33  31 
33  10 

33  38 

34  2 
34  27 
34  56 
37  2 
39  49 
39  36 
S9  46 
44    2 

44  4 

45  49 
45  48 
50  32 

50  50 

51  7 

51  7 

52  36 
56  25 
59    6 


KV» 


57«'50'w 
58  10 
60  25 
64  55 

67    9 


74  38 

73  30 
73  25 
73  20 
72  0 
71  25 
71  15 


71 
71 
71 
71 
71 


5 

25 

30 

50 

0 


60  15 
59  10 
58  50 
58  lö 
57  30 
56  35 
56  25 
53  10 
44  13 
43  0 
40  0 
19  10 
18  50 
15  30 
14  10 
2  30 


1 

1 
1 
1 


30 

0 

0 
153 


St.  Crolz 

Cap 
Franvais 

Tarklns. 


4  40 

5  39     IFlekkerö 
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Neigung  |    Breite 


Länge 
Pam 


I 


B»  Ncigungsbeobachlungen. 


Neigung  I  Breite 


Länge  I  Neigung  I  Breite 
Pari«   I        I 


Lange 
Paris 


74" 

73 

70 

70 

68 

70 

70 

70 

70 

70 

70 

70 

69 

70 

69 
66 

69 

66 

69 
68 
-65 
68 

64 
67 
67 

64 
66 


0  n 
0 

15  • 
0 
0 

40 
30 
20 
10 

0 
10 

0 
50 

0 
10 
30 
10 

0 

0  ' 
30 

0 

0 
30 
30 

0 

0 
50 


56» 

42n 

54 

48 

49 

28 

49 

43 

m 

4 

42 

30 

41 

3 

40 

36 

40 

9 

39 

54 

59 

46 

39 

41 

59 

36 

59 

34 

39 

1 

38 

4 

37 

45 

37 

25 

37 

23 

36 

49 

36 

12 

35 

25 

55 

7 

54 

40 

54 

0 

33 

44 

35 

29 

4"30ö 

66»20. 

3.0 

66  10 

2  14w 

63  0 

8  30 

62  30 

10  50 

65  50 

28  20 

62  15 

30  25 

65  0 

31  55 

65  50 

34  42 

65  10 

44  49 

65  0 

59  50 

65  0 

36  35 

65  0 

•42  21 

61  40 

46  46 

60  20 

50  33 

60  50 

11  29 

58  30 

51  53 

61  0 

12  52 

56  20 

52  59 

60  30 

55  32 

55  40 

13  50 

59  0 

56  44 

54  50 

15  25 

58  50 

56  54 

54  0 

57  22 

58  15 

17  10 

57  50 

58  28 

57  50 

55  0 

15a 

53 

8 

32 

58 

32 

42 

32 

21 

32 

4 

31 

24 

30 

54 

50 

29 

50 

25 

50 

17 

30 

11 

29 

10 

28 

15 

27 

55 

26 

42 

26 

26 

25 

35 

25 

10 

24 

24 

24 

4 

24 

2 

23 

40 

23 

15 

25 

7 

22 

18 

21 

.49 

58''57w 
60  46 
18  0 

18  40 
62  19 

19  55 
66  32 
68  29 

70  4 

71  .S 

72  0 
72  2 
71  44 
71  24 
29  40 
71  0 
31  35 

71  22 
33  20 

72  0 
35  50 
72  55 
57  50 
75  22 
59  10 

40  56 

41  24 


I 


52"» 

30a 

210 

30.1 

75O30W 

56 

40 

21 

27 

43  20 

56 

50 

21 

17 

42  0 

52 

0 

21 

12 

73  30 

51 

20  1 

20 

48 

74  0 

51 

10 

20 

40 

73  38 

51 

10 

20 

28 

74  30 

56 

0 

SO 

15 

43  40 

55 

0 

19 

31 

44  0 

54 

0 

19 

12 

45  10 

55 

40 

19 

8 

46  0 

55 

0 

18 

58 

48  5 

52 

30 

18 

50 

50  35 

52 

0 

18 

42 

52  30 

52 

Ö 

18 

32 

56  5 

51 

50 

18 

26 

60  45 

52 

0 

18 

23 

53  55 

51 

50 

18 

22 

57  40 

51 

30 

18 

19 

59  0 

51 

0 

18 

19 

66  50 

49 

20 

18 

K9 

67  18 

51 

40 

18 

h 

54  50 

51 

10 

18 

10 

64  50 

51 

10 

18 

10 

65  50 

51 

20 

18 

7 

62  35 

52 

0 

17 

52 

64  5 

49 

15 

17 

45 

l  67  9 

XLVn,  Magnedscbe    Beobachtungen    des 
Comm.  iMwenSm  von  Kopenhagen 
'     nach  la^nd.    1786. 

178$    I  Breite  |    Lflnge   lAbweichl  Neigung 

Kopenh.  | | 


Majr 


5 

6 


10 
12 
13 


55»43' 
Bhede 
58  0 
58  15 
58  30 

58  40 

59  0 

59  0 

60  4 

61  15 
61  30 


I  0»  5ö  I 
TOn  Kopenh. 


4 
5 
8 
8 
10 
11 

14 
28 

29 


55w 
50 

0 
45 
55 
45 
55- 

5 
45 


20025' 
21  51 
26  15 

25  51 

25  51 

26  26 
.52  15 
^45 


71«30'n 


75  30 

74  0 


178$    I  Breite  |   Linge   |Abweidi|  Neigung 


Mai   15 

14 
17 


Jan.   28 

Jal.      3' 

8 
16 

29 


61  »40' 

61  50 

62  30 
62  50 

64    4 
64    9 


29»  »SV 

29  50 

32  20 

35  15 

54  27 

54  27 


Holmens  Hafen 


64  18'n 

64  50 

65  3 
65  6 
65  30 
65  52 


35 
39 
45 
42 
38 
6 


5 
15 
15 
15 
15 
25 


33»40w 

34  15 

33    9 

37  20 

45  10 

40    6 
4241 


DyreQords  Hafen 

64  30    |36  25    |39  59 


77»50'n 
77  30 


80 
78 


0 
30 


79  40 

80  50 
79  30 
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1786 

Breite 

Länge 
Kopenh. 

Abweich 

Neigung 

Aug.  6 

64»  4<n|  34''27,'w;(35''21'w 

7 

Hamefjord  Hafen 

131  Si2 

13 

61  55 

37  0 

35  59 

25 

60  55 

6  30 

22  36 

25 

60  55 

5  0 

24  28 

60  53 

3  50 

23  20 

60  40 

3  10 

25  7 

26 

60  34 

3  10 

25  5 

Bey  den  fünf  letzten  Beobachtungen  mufs 
die  Länge  wenigstens  4  Grade  zu  klein  seyn^ 
denn  die  hier  angegebenen  Orte  fallen  miN 
ten  in  dem  festen  Lande  Ton  Norwegen* 

XLVlU*  Beobachtungen  Ton  Comm*  Löwen- 
p/7iy  anf  einer  Heise  aus  Kopenhagen 
nach  der  Strafse  ypn  Gibraltar* 
1791. 


XLIX*  Beobachtungen  auf  einer  Reise  von 
Cadix  nach  der  Magellansstrafse  1785 
und  1786  auf  dem  Schiffe  Santa  Ma- 
ria de  la  Cabeza  tob  D«  Antonio  de 
Cordüba. 


1791     I  Abweich  I  Breite 


Länge   t 
Copenh*  | 


13 
15 


5 

15 


Rhede  v,  Kopenh, 
OoSO'w 


16  15 

17  5 
17  50 
13  55 

15  55 
20  15 
20  55 
19  55 

19  55 

16  15 

25  35 

26  15 
24  30 

20  25 
20  15 
19  55 
19  55 


1785 

Abweich 

Breite 

Länge 
Caduc 

Oct.  11 

20»  O'w 

35°  5'n 

1026^ 

12 

19  30 

34  14 

2  38 

16 

16  1 

28  18 

929 

19 

14  36 

22  30 

12  36 

22 

12  30 

15  37 

13  57 

■.   25 

10  9 

10  42 

14  1 

26 

9  32 

9  25 

14  11 

27 

10  38 

8  26 

1443 

28 

11  48 

8  20 

1445 

30 

11  12 

7  53 

14  38 

31 

11  4 

7  15 

14  38 

Nov.  1 

10  48 

6  24 

1434 

2 

9  11 

5  34 

1457 

3 

10  33 

4  47 

15  22 

6 

942 

3  21 

16  10 

7 

9  39 

248 

16  29 

9 

9  15 

041 

18  46 

10 

7  5 

1  15s 

19  36 

13 

2  34 

7  33 

23  12 

14 

1  52 

9  59 

2S  58 

15 

1  n 

12  13 

24  31 

16 

0  440' 

14  16 

25  20 

17 

1  19 

16  44 

25  56 

18 

2  0 

19  7 

26  59 

19 

3  9 

20  39 

28  10 

20 

3  34 

22  46 

29  35 

21 

3  10 

23  13 

29  18 

23 

2  50 

24  47 

28  58 

25 

6  34 

27  55 

31  25 

23 

8  34 

32  54 

55  54 

29 

9  23 

32  54 

35  50 

50 

10  36 

53  11 

35  44 

Dec.  1 

10  39 

34  2 

37  2 

2 

12  48 

35  35 

39  12 

3|15  16 

36  12 

40  50 

4 

14  23 

37  7 

42  41 

5 

15  18 

38  44 

44  35 

6 

15  2  138  52 

45  33 

8 

16;  18 

4t  5 

49  40 

10 

17' 35 

42  S 

5045 

11 

17  41 

42  53 

51  48 

12 

119  5 

44  15 

52  54 

V 
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^"■pi 


f!*pmvm*i 


1785     |Xbweich|   Breite  1    Länge  | 
•   I  I  I  Cadix.  I 


Abweich  I 


März  lÖ 
19 


20»/10'ö 
21  41 

23  2 

24  0 

25  0 


45«  89 
47  57 
49    6 

49  55 

50  55 


Apr. 


Mai 


52  4 
50  56 
49  22 
48  34 
38  57 
37  33 
33  54 
32  10 

2741 
27  21 

25  47 

24  54 

24  19 

25  49 
22  18 

19,45 
18  28 

1447 

13    4 

10  17 

8  51 


16  48 
18  17 
1952 

21  34 

22  58 

24  10 

27  14 
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LIII.  lonrnal  auf  dem  Schiffe  St.  ITto- 
mos,  Capt.  Ulrich  Lodberg  von  Ko- 
penhagen nach  Tranc^uebar  und  Ben- 
galen 1783  — 17Ö5. 
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11 
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33  35 
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35  2 
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16 

17  0 
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17 
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18 
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• 
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62  46 

19 

21  18 

35  8 

63  14 

26 

11  44 

31  41 

73  22 

27 

11  3i 

31  12 

73  26 

28 

11  544 

30  36 

73  31 

29 

10  10 

31  10 

73  51 

März  1 

10  50i 

31  18 

73  54 

2 

9  30 

31  10 

73  58 

3 

11  0 

31  22 

74  10 

4 

11  44 

31  37 

74  16 

5 

12  50 

31  45 

74  21 

7 

10  574 
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9  58 
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28  57 
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20 

2  \6\ 

13  11 

73  37 

12 

2  16 

12  54 

73  50 

102 


Abweichung  und  Neigung. 


«   t    •* 


•««»  ««ji 


1785     j  Ab  weich!    Bleite 


Feb.  15 
16 
17 
18 

24 

25 

26 

27 

März  5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 

14 
15 
16 
17 
18 

19 
20 
Apr.  13 

•14 
16 

19 
20 

21 
23 

24 
25 
26 

S7 

29 

30 

1 

2 
3 

4 
6 

7 
8 

9 
10 
13 

14 
15 


SolO'w 

4  26 

5  3 

6  4 

15  30 

16  50 

17  55 

18  12 

25  33 

26  35 
26  40 

26  42 

27  23 
26  54 
26  41 
26  50 

26  48| 

27  15 
26  U 
25  1 
24  21 

23  49 

24  32 
23  42 
21  17i 
2Q  38 

8  49 
956 

9  49 
20  19 

8  41 

9  15 
8  19 

51 


Mai 


7 
7 
6 
5 

4 
4 
4 
4 
3 
3 
2 
1 
2 
0 
9 
9 


20 

41 
55 

251 

18 

33 

29 

I2i 

45i 

39 
35 

52 
52 
2p 


ld<>l6s 
16  48 

18  17 

19  47 
24  1 

24  32 

25  2 

25  46 

30  50 

31  30 

32  13 

32  47 
55  2 

33  39 

34  15 
54  21 
34  18 
34  14 

34  46 

35  14 
35  40 
35  26 
35  22 
35  14 
33  37 
32  45 
32  28 
28  54 
28  8 
27  22 

26  22 
25  13 
23  49 
2246 

2t  49 


19 
18 
17 


9 
3 

7 


16  11 

15  21 

14  14 
12  14 
10  52 

9  41 
8  17 
6  50 
52 

43 


2 
1 


Länge  | 
Loodou»  I 


81»25'ö 

79  52 
78  9 
76  22 
64  22 
64  3 
63  20 
63  3 
53  5 
50  50 
48  47 
47  25 
46  39 
45  2 
42  34 
4241 
42  35 
40  58 
37  52 
37  6 
35  9 
33  47 
33  24 
33  8 
17  39 
16  47 
16  19 
12  11 
33 
10 
51 


11 
11 

9 


Nadel  C. 


0  54    U9  25. 


8  34 
6  39 

5  19 
4  9 
043 

0  41w 

1  49 

2  45   . 
S.  Helene  Ins. 

6  47 
828 
930 

10  51 

12  25 

13  39 

17  20 

18  33 


)735     lAbweicbl    Breite  1  Linge.  l 
'  I  London.  I 


Mai  161 
17 
19 
22 
26 
27 
28 
30 

31 

Juni      1 

2 

4 
5 
6 
8 

9 
10 
11 

15 

16 
17 
19 
-23 
27 

Den  278ten  traf  m^h  auf  eine  Bri^  aus 

'Liverpool,  welche  44*  W.  L.  rechnete. 


Bo^wl 

0012  s 

S"^- 

8  91 

0  20'n 

7  47i 

242 

21  19 

6  13 

5  0 

22  3r 

6  7 

6  17 

24  10 

6  40 

6  38 

24  26 

5  21 

6  51 

24  54 

5  6 

8  34 

26  46 

5  m 

9  28 

27  39 

4  1 

10  18 

28  28 

4  11 

11  10^ 

29  16 

3  38 

13  5 

30  59 

3  20 

15  56 

31  49 

3  18 

14  58 

32  29 

3  29 

17  35 

33  53 

5  26J 

19  6 

34  20 

3  42^ 

20  16 

34  39 

4  2 

21  11 

34  55 

4  33 

26  3 

36  17 

5  40 

27  15 

36  17 

5  38 

28  1 

36  20 

5  32 

30  55 

36  27 

12  39 

37  2 

37  27 

17  2 

40  46 

36  39 

LIY.  Journal  gehalten  auf  demFregatschiffe 
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LY»   Jovmal  des  Itt  Perouse  buH- einer 'Rei* 
86  um  die  Welt  1785  —  1788. 

A.  Beobachrnngen  am  Bord  der  Boassole. 


1785 


I 


Breite 


I 


Län^e 
Fant. 


I  Abweich  1  Sfeignag 


J 


Aug.  4 

45«53'ii 

5 

44  15 

6 

43  23 

8 

38  59 

9 

36  52 

11 

33  2 

16 

32  31 

17 

31  28 

19 

28  32 

30:28  21 

31,27  11 

Sept.  1  25  37 

2 

23  56 

6 

17  34 

8 

15  17 

10 

14  12 

13 

12  9 

14 

11  2 

15 

10  22 

18 

7  37 

19 

7  3 

21 

5  21 

sa 

3  41 

C 

24 

2  54 

26 

1  39 

€ 

27 

1  17 

28 

0  50 

29 

0  11 

30 

0  42's 

Oct»  1 

1  43 

AK 

3  0 

3 

4  17 

4 

5  37 

5 

6  50 

6 

8  5 

7 

Q  29 

8|l0  46 

10  57 

9 

12  14 

10 

13  23 

11 

14  29 

• 

C 

10«34'w 

11  4 
11  42 
14  45 
|15  19 
16  21 
19  15 
19  8 
18  52 
18  31 

18  43 

19  9 

19  9 
22  30 

122  27 
22  14 
22  10 
21  58 
21  41 

8  56 

8  53 

8  2 

6  10 

6  26 

5  26 

5  37 

5  57 

6  29 

7  31 

8  35 

9  12 

9  41 

20  22 

21  3 

24  42 

22  12 

23  1 

25  39 


24  9 

25  H 
25  23 
25  46i 
25  46 


21  »14' 

21  0 

22  40 

22  40 

18  55 

19  0 

16  0 

16  0 

16  3 

15  52 

15  38 

15  10 

If  5 

li  r 

8  11 

8  49 

745 

10  2S 

10  16 

12  4 

12  12 

11  15 

12  30 

13  47 

13  26 

13  36 


9  50 

9  59 

9  19 
8  10 

8  43 
844 
8  44 
5  56 
5  50 
5  3» 
5  14 
4  7 


FaAchal 


Teneriffa 


20»  O'n 


1785 


Brette  i  Lange 
Faru. 


18  0 

17  0 

17  0 

16  0 


10  30 
8  30 


7 
3 
0 

0 
0 
2 


0 

30 

0 

13s 

50 

30 


Oct.  12 

13 

14 
15 
16 
17 
18 
19 
21 
22 
25 

,.  24 
25 

26 


(; 


27 


•  28 
29 
30 

Not.  1 
2 
4 
5 
6 

19 


/ 1 


20 
21 
22 
23 
24 

25 
'26 
27 
28 
29 
30 

Dec«  1 
3 

4 
5 
6 
7 

10 
13 


26030J 

26  321 

27  I4'w 

28  9 
28  52 
3037 
31  24 
31  19 
33  7 

35  7 

36  16 
3743. 

38  25 

39  S7 

40  56 

41  19 

41  26i 

42  1 

41  54 

42  53 
44  31 

46  41 

47  53 
49  19 
49  49 

49  56 

50  0 

S.  Catfaariila  Ins» 
27  27     4Ö  15 

27  59     49    9 

28  52     48  22 

30  50     47  58 

31  34     46  20 

C  47    2 

32  34  45  38 

33  36  44  42 
35  3  43  39 
35  24  44  10 

35  44  42  59 

36  27  41  41 

37  38  |39  29 
40  1  36  34 
40  49  35  22 
42  31  34  55 
45  48  34  14 
44  34  33  9 

C  34  141 

44  44  33  40 

45  19  35  22 


15»46's 

C 

17  3 

18  39 

20  23 

20  38 

2Ö  39 

20  39 

21  I 

30  34 

20  28 

20  29 

21  27 

23  26 

24  11 

C 

25    3 

2445 

2449 

25  32 

26  48 

27  33 

27  11 

26  51 

27  20 

27  21  ,1 

Abweicb  iKeigung 

4^  0^4 


Sos/^-w 

5  14 
3  1 
1  46 
1  1 

0  57ö 

1  0 

1  42 

1  54 

3  32 

4  Q 
440 

4  55 

455 

630 
9  5 
9  50 

11  30 

12  12 
12  12 
12  0 

11  0 

10  0 

11  16 

7  31 

720 

7  20 

8  7 

7  10 

8  21 
8  52 

7  32 

7  54 

8  32 
6  59 

8  27 
8  33 

15  0 
1430 
17  15 

13  30 
13  45 
17  0 


20  ö 

20  0 
20  30 


29  30 
SO  30 


33  0 


41   0 

43  0 
43  30 


50  0 


r 

% 
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178$    1   Breite  |   Länjje  1  Abweich  1  Neigung    1     1786    |  Breite  |    LSnge    I Abweick  INeigUBg 


DeQ. 


44  42 
44  53  , 
44  35 
44  4^ 
44  44 
C 
23143  26 

9H 


14 

%5 
17 
18 

19 
20 

22 


27 
29 
30 

31 


1T88 


Jan, 


1 

2 

3 


43  26 

42  42 


41 

42 

42 


45 
»9 


n 


6 

7 

8 


23 
S4 


41  55 

41  29 

42  55 

42  45 

C 

43  58 

(. 
4444 

44  55 

45  31 
^  C 

46  48 

47  47 

48  12 

47  58 
46  50 

48  0 

48  55 

49  40 

50  5 

49  56 

50  15 

50  57 

51  35 

52  21 

C 

53  40 

C 

54  35 

C 

55  48 
57  59 


55"30'w 
36  26 

38  6 

39  25 

41  2 

42  25 
44  8 
44  57 
44  31 
4/7  25 

47  50 

48  57 

49  ^ 

50  37 


51  5 

52  11 

53  20 

54 
55 

55  44 
57  10 

56  33 

57  23 

58  17 

59  31 J 

59  47 

60  7 

60  26 

61  15 

62  9 

63  29 

64  40 

64  43 

65  50 

66  43 

67  39 

68  49 
70  101 

69  11 

68  55 

69  55i 

68  6 

69  lÖ 

66  41 
68  12i 
65  64 

67  26 


9»20'ö|  51 

8  32 
10  47 
Jl  52 
U  56 
12  16 
12  53 


12  39 
12  58 
15  50 
1447 
14  17 


15  29 

16  45 

16  U 

17.44 

17  '9 

17  21 

18  18 


o  (y»  Don. 


Feb. 


50  0 


51   0 

51  45 


55  30 


18  45 

■ 

57  0 

21  26 

20  19 

59  15 

22  24  . 

22  0 

21  46 

59^ 

20  16 

21  25i 

52  15 

21  20 

21  55 

21  22 

51  0 

22  47 

22  49 

62  0 

20  10 

21  0 

63  0 

Cap  S.  Vincent   | 

21  0 

63  30  1 

20  50 

[6445  1 

4 
5 
7 

9 
10 

12 
13 
15 
16 

17 
18 
19 

SO 

21 

22 

23 

26 

fäin  18 
20 
21 
23 

S4 
25 


29  58»22'« 

30  57  54 

31  58  25 
1  58  3 

258  24 
5158  61 

58  50 

59  48 
59  20 
57  21 


56 
55 
51 
48 


1 

5 

17 

5 


45  17 
45  25 
42  15 
41  4 
.  C 
59  54 
C 
59  8 

< 

5751 

36  42 
36  43i 


70<>12'w 
70  50 

70  44 

71  25 

72  46 

74  56 

75  11 

76  2 

78  41 

82  58 

83  51 

84  14 

84  1 

85  0 
82  22 
81  24 
80  56 

79  20 

80  42 

77  4Ä 

78  47 

76  17 

77  50J 

75  15 

76  19J 
75    0 

75Ö9J 
75  30 


22«30'6 

25  28 

25  59 
25  0 
24  30 


67°50's 

66  30 
66  15 


UU 

68 


20  50 
22  29 
20    8 

17  50 

1427 

14  10 

14^ 
1429 

15  44 
15  50 


70  0 

72  15 

71  50 

68  0 
67  50 

64  50 

65  0 
60  50 
58  0 
57  45 

54  45 


52    0 

50  0 


Conception 
15  15      50  45 


Observatorium  «11  Talcnguana 


Apr» 


11 


36  27   75  34i 
33  44 

52  52   81  18 
50  3i   85  52 
<        85  40i 
29  45   87  44 
C   87  41 
29  12   89  12} 
C   89  22 
28  51   90  52 
27  56   95  8 
27  12   97  40 
27  7   99  11 
27    1   101  1 
105  2 
105  17 
107  19 
111  55J 
Osterinsel 
26  2H    |111  51 


15  14 
14  11 

16  50 

14   0 

10  2 


9 
7 
6 
6 
5 
6 
5 


0 
50 
15 

22 

5 

51 

45 


5  10 


49 
48 


0 
0 


46  0 


44  0 
42  50 

43  0 

42  45 

42  0 
42   0 


41    0 


Abweidbung  und  Neigung« 


105 


1786    I  Breite 


Apr, 


Mai 


12 
13 

14 
15 
16 
17 
18 

19 
SO 

21 

22 
23 

24 
25 
26 
27 
28 

29 

30 

1 

2 

3 

4 
5 
6 
8 

9 
10 
11 

12 
13 

14 
15 
16 
17 
18 
19 

21 

22 

25 

24 
25 

26 


25°  0| 
23  22 
21  47 
20  34 
19  4 
17  30 


16 
14 


1 
8 


5 

4 
3 
2 


1 
2 

4 
5 
5 


12  15 

C 

10    7 

( 

8  19, 

6  37 

C 

26 

17 
21 
15 

0  54 
0  li8n 

40» 
59 

6| 

7 

49 
6,11 

7  6 

9  25 

10  44 

11  52 

13  34* 

14  46 

16  21 

17  48 
19  li 
19  51 

19  59 

20  3 
20    3* 

C 

19  57 

f 

20  5 
20  7 
20  47 

20  58* 

21  0 


Länge 
Paru 


\bweich|  XTeigung 


1786     I  Breite  1   Län^e    I  Ab  weich  ilTeigaiig 


52'w 
47 

54 
52 

14 
53 
17 


111 
111 

111 
111 
112 
112 
113 
113  26 
113  33 
113  16 

113  43 
il3  25 

114  10* 

114  40 
114,35 

115  43 

116  49 

117  49 

118  26 
118  45 

118  Q-- 

119  7'. 

119  53 

120  35 

121  14 
121  2 

121  II 
121  46 
123  54 
125  34 

127  1 

128  19* 

129  38' 

131  51 

132  35 

134  1 

135  50 
137  36 

139  0 

140  52 
140  48 

14411 
144  2 
146  24 
148  7 
150  26 
152  36 

15434 
157  19 


S'llö 
3  58 

3  40 

4  32 
446 
420 
452 
450 

5  5 

4.23 


3  35 

3  9 
2  21 

2-  6 
.2.58 
1  1 


0  44 

1  2 
1  35 

5  17 

228 


4  0 


6  38 
6  51 

8  20 

9  0 
9  18 


920 


40«4 
38  30 

34*   0 

33  0 
32  0 
27  0 


12  30 
11  0 

7  0 
6  30 

245 
220 
1  0 
0  0 

0  20n 

1  0 
1  50 

5  0 


6 
10 
13 
13 

21 
23 
28 
29 

53 
31 


0 
O 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

0 
0 


33  0 

32  30 


31  30 
S2  30 


Mai 


Jan. 


Jul. 


Aug. 


I 


29 
30 

31 
1 

2 

3 

4 
5 
6 
8 
10 
11 

13 

14 
15 

16 
17 
18 

19 
20 

21 
22 
23 

24 
26 

27 

30 

1 

2 

5 

24 
1 

3 

6 

.  7 

8 

12 

17 

18 

19 
20 

21 
23 
24 
25 
26 
28 


20«34J«>|158<»25V 
Mowee  Insel 


21  15 

22  53 
2449 

C 
26  29 

28  2 

29  9 

30  47 
33  54 


35 

37 

39 

41 
43 

44 
46 
48 
50 
51 

53 
55 

157  26 
59  22 
5941 
59  18 

58  54 

59  7 
58  38 

158  38 


51 

2 

19 
17 
12 

59 
52 
22 
5 
50 

C 

17 

41* 


159  4^ 

160  21 

160  22 

160  17 

161 

161 

161 

160 

159 
158 
158 
157» 
156 

154 
153 

151 

14942 
14a  29 
14727 
14s  4 
146  46 
145  8 
143  42 
143  4 
142  41 
142  20 
141  21 
140  52 
U40  17 
139  46 


0 
15 
15 

32 

14 

9 

15 

54 

2 

6 


Port  Fran^ais 


} 


58  22 
58  12 


57  18 

56  30 

55  41 

54  6 

53  12 

52  35 

52  3 

51  40 

52  1 

51  47 

51  1 

49  58* 

49  16 

48  37 

139  46 
139  31 
138  32 
137  25 
136  48 
136  4 
136  36 
134  1 
134  1 
153  33 
132  50 
131  43* 
131  27* 
130  5* 
129  37 
128  55 


8'>40'ö 
8  42* 

8  42 


10  27 

11  0 
11  15 
11  40 


22  50 
22  38 

2449 
25  30 
2740 

31  14 

32  19 
32  34 
31  22 
30  34 


31  0 
30  20 

28  37 
28  20 
28  46 
50  40 

27  54 
27  56 
2d  38 
24  8 
24  3 
24  31 

24  10 

22  18 
19  38 


28  0^ 


30 

34 
38 


0 
0 
0 


38  Q 


44 
49 
53 
51 
55 
56 

59 
60 
61 

64 
66 

67 


72 
74 
74 
74 


30 

30 

30 

30 

30 

30 

0 

0 

15 

0 

30 

45 


0 
0 
0 
0 


76  0 


7k 
73 


15 
30 


75  30 


73  0 


72 
66 


50 

45 


68  30 


106 


Dritte  Tafel 


1706        Breite 

• 

Länge     Abweich 
Pam 

Neigung 

ITStf        Breite       Länge 

Fan* 

Abweich  Keigung  1 

Aug.  29 

48»39'n 

128»  4'w 

I9''3rö 

68'15'n 

Oct.  30 

2So20n 

157»22'w 

37«50'u 

Sept.    1 

46  59 

126  45 

18  53 

Nov.    1 

2540 

158  50 

90200' 

1 

C 

12642 

. 

2 

24  30 

161    0 

36    0 

2 

45  57 

126  50 

17    7 

4 

25  29 

164  40 

9    1 

34  30 

5 

43   0 

126  48 

15    0 

61  30 

Necker  Insel 

6 

41  27 

12642 

15  50 

5 

23  35 

165  40 

9  37 

34    0 

7 

4048J 

127    0 

15  33 

6 

23  37 

166  47 

9  36 

• 

8 

39  54 

127    7h 

1424 

7 

23  33 

167  49 

8  57 

10 

38  15 

126  44 

57    0 

9 

21  31 

171  29 

8  38 

11 

37    2 

126  14 

56  45 

12 

21  13 

175  58 

847 

12 

36  56J 

12452 

57    0 

c 

177  31 

14 

36  51 

123  46    i  12  55 

12434     } 
rey            /H  57 

57  30 

13 

21    8 

177  13 

930 

, 

14 

2047 

176  50 

10    6 

15 

Moiiten 

15 

20  31 

177  15. 

24 

36  38 

12346 

11  24 

1 

C 

178  50J 

- 

,    C 

123  42 

16 

20  13 

179    6d 

12    9 

26 

3641 

124  23 

12  59 

18 

1954 

178  35 

12  12 

• 

c 

123  24 

.19 

19.28 

178    0 

13    0 

27 

35  44 

125    7 

51  50 

20 

19  36 

176  56 

12  14 

• 

29 

3244 

137  49 

50  30 

21 

1957 

176.   4   , 
175  11 

11  27' 

1 

C 

128  39 

• 

** 

22 

20    8- 

12  14 

30 

30  58 

129  53 

9  19 

.     23 

1930 

174  li 

11  52 

Oot.    1 

29  24 

131  33 

946 

24 

1941 

17241 

12 '30' 

2 

28  39 

133    0 

9  30 

"25 

20  39 

172  32 

12  27 

1 

3 

28  10 

134  13 

9  35 

26 

20  29J 

171  30 

13  24                   1 

4 

27  54 

134  50 

8  39 

43  30 

169  51 

1 

5 

27  29 

135  29 

9  14 

27 

2044 

17a-  1 

12  36                    1 

6 

27  35 

136  55 

10  20 

f. 

168  2& 

1 

■     ..     7 

27  55 

137  53 

42  0 

28 

20  18 

168    9 

11  42 

828    3 

139  10 

8  27 

f 

166  33 

•    5J 

28    0 

140  31 

824 

29 

20  29 

166  28 

12  12 

Itf 

28    0 

142    8 

9  13 

f 

I6440 

• 

tl 

27  53 

14342 

41  30 

30 

20  26 

165    2 

10  35 

13 

27  51 

144  52 

8  38 

41   0 

Dec.    1 

20  51 

I6425 

12  34 

14 

27  44 

146    1 

' 

2 

21  34 

163  54 

12  32 

^ 

C 

147  58 

4 

2046 

161  54 

959 

15 

27  52 

148    4 

9  24 

41   0 

5 

20  59 

159  50 

10  44 

16 

27  54 

147  50 

928 

6 

20  58 

158    5 

11  18 

17 

27  49 

148    8 

1 

8 

21  19 

155  51 

9  14 

C 

149  30 

r 

9 

2049 

153  36 

8  24 

- 

18 

27  44 

149  19 

9  34 

10 

20  56 

151  50 

8    0 

19 

28    2 

148  49 

940 

11 

i20  46 

150*5 

7  15 

20 

27  37 

149  34 

8  57 

41    0  ; 

C 

14821 

22 

28    7 

150  53 

8  57 

12 

20  28 

148  10 

5  49 

24 

27  46 

152  51 

10,14 

'  •  C 

14620 

, 

25 

27  27J 

155    9 

4030 

15 

,1943 

14446 

6  14 

26 

27  24 

153  57 

10  11 

lAssumption  '  Ins.  | 

( 

155  32 

>7 

19  53  • 

142    4 

5=35 

28 

26  52 

157  12 

9  18 

18 

20    S 

140  58 

4  98 

• 
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1736       Breite       Länge     Abweicb  Keignng  1 

Paris.                                        1 

1787        Breite       Län^c     j 

Fan« 

\bweicli  1  Neigung 

Dec.  19 

19049/,, 

140»28'ä 

5»  l'ö 

Ion.    17 

44°20'n 

133«'55'ö 

1  55»  O'n 

20 

19  39 

158  55 

4    7 

27 

45  13 

13445 

l»42'ö| 

21 

19  56 

157  37 

3    1 

C 

135  24 

Teriiay  Bucht 

22 

19  58 

136  19 

3    0 

28 

46    8 

135  54 

1  10 

58    0 

25 

20    8- 

134  38  . 

2  11 

29 

46  51 

136  56 

1   10 

25 

20  34 

129  48 

1  53 

Jttl.     5 

4743 

137  16 

62    5 

( 

127  43 

• 

6 

48    0 

137  45 

2  54 

26 

20  23 

127    2 

045 

7 

48  31 

138  41 

245 

63    0 

21 

21  13 

125    4 

0  33w 

8 

48  25 

139    8 

63    5 

C 

123  18 

10 

48  22 

139  23 

046 

28 

21    8 

12248 

0  41 

11 

48    4 

139  41 

1    0 

65    3 

C 

120  50* 

Basfaes  I»«*          I 

C 

139  38 

1 

29 

21  15 

121  45 

0  12 

12 

47  53 

139  45 

047                     1 

C 

119  36 

13 

4749 

140  13 

047 

30 

21  19 

120  25 

023 

fa 

Baie  de    Langles 

• 

14 

48  15     139  35 

6S  5 

1787 

22  19 

115  55 

030 

20 

49  26     139  48 

64   4 

Jan.      1 

C 

140  15 

Baie  d'£stiting     | 

Feb.     6 

21  59 

112  26 

0  32 

24 

51  29 

139  57 

71    0 

9 

20  55 

113  27 

0  15. 

Ang.    1 

5t  28 

138  33 

1  50 

11 

18  Si 

115  41 

0  50 

• 

Bai«  de   Castriesj 

_       r     . 

15 

18  15 

117  24 

0  36 

3 

51  19 

139  27 

1    7 

16 

17  54 

118    0 

0    2 

4 

50  48 

138  36 

1    7 

März  28 

1I429 
Cavite, 

118  51    j 
bey  Mani 

P  33 
Ue 

11»  5'n 

7 
9 

5D    6 
bß  25 

158  50 

159  12 

1    8 

1  50 

Mai     7 

25  55 

0  535 

»             A 

C 

159    3 

Lamanoit  Berg    1 

9 

27  43 

121  15 

t  1  37 

J 

10 

46  45 

139  24 

I  27 

• 

10 

28  21 

121  45 

■ 

,     C 

158  47 

22 

32  59 

124    3 

& 

45    5 

11 

^57 

15939 

1  33 

C.Crillon 

c 

124    1 

• 

13145  Äl 

140  22 

1  37 

C.Auiva 

25 

3431 

126  21 

1  45 

14 

45  27 

141     1 

2  11 

57    0 

^ 

35  29 

127    5    ' 

44    0 

15 

46    9 

142  17 

3    0 

c 

127    li 

• 

16 

46  20 

143  21 

54    0 

28 

36  41 

127  38 

1  54 

45  30 

18 

4557  , 

14415 

58    0 

29 

37    9 

128  26       2  n 

■ 

19 

46  19 

14547 

3  32 

^^  „^ 

Dagelet  Insel 

• 

20 

46  27 

14742 

<5  32 

30 

58  12 

129    9 

1  44 

1 

' 

Siaatentand     • 

Jun*     2 

37  38 

131  37 

0  36 

21 

47  10  . 

148  27 

57    0 

5  37  17 

131  56 

0  20 

-  22 

47  14 

148  24 

5    4 

• 

5 

38    7 

133    3 

47    0 

24 

47  22 

148  47 

5  27 

52    5 

8 

39  20 

132  57 

0    7 

28 

47    7 

149  26 

4  4;6| 

9 

40    4 

131  19 

0  35w 

Marakina.  Insel 

^»       ^ 

4 

10 

4049 

131    5 

0    3 

47    5 

Sept.  3 

49  16 

15b  21 

6    3  . 

"' 

C 

130  59 

'    •/    .4 

50  25 

166  50 

.6-. 4 

11 

41  55 

131  31 

1    6 

48    5 

C 

156  23 

4 

1 

. 

c 

131  15. 

■    . 

■ 

•    <5 

50  56  . 

157  31 

6  53 

« 

1      12 

42  35 

131  49 

0  \9 

1 

<  . 

157  15. 

1          13 

4249 

132  :6 

2  35 

55   0 

Ocr.     *|44  42*    1,58  50 
6  43  16     159  36J 

A  1^^          •*  M^ 

45  0 

.= 

45  53 

133  44 

^  .                          f 

55    0 

10  ^4    1.        1 

ö 
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1787    I  Breite 


Länge    lAbweichlKeigung 
Paru     I  I 


Ocr. 


Nov. 


Dec 


6 

10 

12 

13 

14 
16 

17 

24 

25 

2 

3 

7 

11 

13 

14 
15 

17 
18 

19 
20 
21 
22 
23 
25 
26 
37 
3 

41 
5 
6 
7 


40''26J 
38  46a 
38  46 
38  5 
37  37 
37  28 
35  45 
54  56 
26  21 
25  13 
17  54 
12  56 

738 


3 

3 

2 

0 

0 

1 

2 

3 

3 

4 
11 


40 
9 
4 
54 
34« 
48 
47 
47 
52 
17 
33 


12  10 

12  42 

13  19 


14 
8 

9 
12  14  12 

14 


13  59 

14  13 


13 

19 
21 

24 
28 
30 
51 


1T88 


Jan, 


1 
2 
3 

4 
7 

91 


14  22 

15  26 

17  12 

18  251 

19  55 
21    5 


21  39 

22  26 
22  36 
22  20 

25  51 


59°39'ö 

62  281 

63  16 

64  18 
64  14 
67  34 
70  18 

79  11^ 
78  20 
75  37 

75  42 

76  2 
76    6 

75  27 

75    9 

75  56 

76  22 
76  29 
76  36 
76  10 
75  50 

74  26 
73  55 
73  41 
70    7 

69  58 

70  27 

70  47 

71  27 

72  19 
72  30 
72  49 
72  58 

75  47 

76  29. 

75  22 

76  13 

77  26 
77  39 


77  47 

77  48 

78  4 
78  45 


172  210 


12»25'8 
13  12 

11  1 

12  42 


II 
12 
12 
12 
11 
11 


50 
0 
8 

9 
30 
15 


10  35 
9    7 

8  30 

9  13 
9  37 

10    6 
10  44 

944 

9    9 

10  7 

9  53 

843 

855 

845 

9 

9 

9    8 

827 

9  13 

1053 

11  38 

11  30 
1057 


11  38 
10  50 
10  27 
10   S 


36*30' 

33  30 
28  50 


10  30 
4    30  . 


6    0 


1788 

Breite 

» 

Abweich 

Neigung 

lan.    11 

28«  0'n|l69«28'ö 

46045 

12 

28  57 

167  22 

51  34 

15 

29  26 

162  36 

49  35 

16 

Vi  26 

160  40 

9"  5 

17 

31  28 

158  38 

9^ 

54  0 

18 

32  17 

156  49 

10  25 

19 

3248 

155  22i 

10    7 

55  30 

20 

35  17 

153  18 

9  32 

21 

34    2 

152    4 

942 

22 

24    9 

151  25 

11  25 

56  32 

23 

35  43 

150    5 

11  22 

B.  Beobachtangen  am  Bord  der  Astrolabe. 
1786     I  Breite  |    Lin^e    lAbwcichl  XTeigung 


18  30 


29  22} 


K  0 

34  0 

37  0 

39  0 


Aue.  13 

•     *  17 

24 
26 

27 
28 

29 
30 

31 
Sept.    1 

•      l 

7 

9 

10 


13 

15 

17 
18 
25 
26 

30 
Oct.    1 
fi 
3 

'  4 
5 
6 
7 


32'42'n 
51  25 
28  27\ 


Teneriffa 


19»ll'i 
18  44 
18  36^ 


27  6 
25  9 
22  11 
17  37 
16  19 
14  57 
14  11 
C 
12  12 

C 

10  8 
8  31 
7  39 
220 
1  51 
€ 

41 9 
40 

52 
22 
42 
51 


18  47 

1944 
2042 
22  24 
22  19 


19 
11 

10 

67 

5 

51 


0 
1 

2 

4 
5 
6 
8  11 

9S4 
C 


22 
22 
22 
21 
22 
21 

18  49 
18  42 

14  4 

15  15 
15    7 

18  29 

19  O 

1941 
20  25 

20  50 

21  22 

22  7 
2242 

23  21 


18»18% 

1740 
16  45 
16  58 
14  32 

14  56 

16  7 

17  5 
19  12 

15  35 
14  17 
12  20 
12  31 
11  46 
11  30 

10  59 

1045 

11  0 

10  58 

11  31 


58»  Qfa 


32  15 


9 
9 
9 


36 
55 
40 
8  40 
8  32 
25 
13 


7 
8 


640 


9  30 


8  15 
7  0 
6  22 
4  15 
2    0 

2  0% 

3  15 
645 


Abweichnng  und  Neigung. 
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l-TSS    I  Breite  |    Un^e    lA^^bj  Neigung  178$    i  Breite 


Oct.  9 


28 


17  7 

18  52 
20  28 
20  43 
20  42 

20  42 

21  7 
20  48 

20  30 

< 

21  26 
25  5 

C 

24  47 

C 

25  25 
27  39 
27  O 
27  18   47  16 
S.  Catbariua  l. 


23»52 
24  28 
26  9 

26  14 

27  0 

27  40 
26  49 
26  49 

28  53 

29  51 
29  54 
31  30 

34  0 

35  43 

37  56 

38  0 

39  36 
41  44 
39  54 

41  41 

42  3 
45  33 


25 


32  37 
C 

35  25 

36  27 
39  56 
45  9 


C 

44  33 

44  0 
44  4S 
44  35 
44  50 
f 
42  37 

C 

4C  20 

44  46 


1786 


]an< 


42 


45  35 

45  43 
44  20 
42    1 

37  0 
33  24 
35  12 

33  11 

34  18 

35  38 
'36   4 

38  48 
41  64 
44  55 
44    0 

47  9 

46  43 

48  23 

49  7 


54 


31 


S»49V    11«  O's     lan.      6  44*53s 


HIß 
4  30 

3  30 
2  33 
1  38 
1  Oö 
1  28 
1  50 

1  45 

2  24 
2  16 


7    9 


10  24 

9  57 
9  51 
8  33 
7  41 

740 

7  46 
845 

12  15 

13  O 
13  41 

« 
i 

13  56 


16 


15  30 


23    0 


36  15 

39  52l* 
38    0 
f  40  15 


50  30 


8 


24 


Feb, 


21 

22 
23 

24 
bis       ' 
ii%l5' 


45  32 

C 

47  47 

48  14 
47  58 

47  52 

48  57 

49  45 

50  4 
50  16 
50  58 

€ 

52  22 

C 
54  B 

C 
58  22 
58  27 
57  15 

42  19 
40    1 

C 

39    5 

C 

37  51 

56  42 


Min 


24 


36  38 
35  40 
30  51 


Lince    i  Abweicli  i  Veignng 
Faru     I  I 


Apr. 


1 


27  7 
27  10 
26  57 


57»24w 

59  26 

60  13 

61  0 

61  38 

62  50 

64  47 

65  51' 

66  10 

67  7 

68  56 

70  29 

68  34 

70  49 

69  32 
67  58 
66  SO 

74  22 

76  27  • 
84  32 

82  41 
80  3 
78  39 
78  17 

77  9 
77  28 
76  28 
76  51 

75  45 


75  58 
79  6 
85  45 
85  32 
87  28 
87  8 


105  44 
109  0 
109  54 


27  S 
127  11 


17»29'ö 

19  0 

20  3 
20  24 
20  25 

20  50. 

21  41 

21  58 

22  II 

23  27 
33  18 

22  47 


15  20   56  0 

15  20 
14  0 
10  40 


9  33 


25  29  12.  89  1   9 

88  54 

26  28  3S  I  90  57 

90  24 
92  52 

99  <1 
JOl  1 

27    6  Ü03  J 


7  55 


7  57 


64*30» 


68  15 

69  57 

70  11 

62  IS 
59  20 


52  56 

53  0 


52 


HO 


Dritte  T«fel 


1786 


Breite  • 


Län^e     I  Abweich  |  ITeigung 
Pari«     I  I 


Apr.  11 

:.  13 

16 

19 
SO 

23 

25 
26 
27 
28 

29 
1 


'Mn 


un. 


4 
6 

9 
12 
15 
16 
17 
20 

22 
23 

2H 
25 
27 
28 
51 
1 


7 

8 

20 


So-Sös 

lll''56'w 

23  19 

111  54 

19  5 

112  15 

Ik  12 
12  W 

113  19 

113  50  . 

^  C 

113  9 

640 

114  59 

c 

114  31 

4  20 

116  54 

3  20 

118  8 

2  15 

118  40 

1  0. 

1J9  i6 

0  12  n 

119  10 

2  55. 

120  18 

C 

119  39 

5  10 

121  53 

< 

121  46 

546 

121  25 

7  4i 

12£  12 

C 

122  32 

10  44 

125  57 

14  46  ' 

130  8 

19  14 

134  46 

1949 

136  10 

20  1 

137  33 

19  59  1 

142  58 

C 

141  60 

20  6 

14643 

C 

146  19 

20  4 

148  33 

C 

148  25 

2045 

15040 

20  57 

152  52 

21  0 

156  57 

2049 

157  44 

21  15 

160  7 

2^55 

160  S8 

;   ( 

160  16 

24  48 

160  48 

C 

160  34 

26  29 

160^ 

.  C 

161  22 

28  5 

161  28 

C 

161  20 

30  47 

160  57 

32  16 

160  16 

33  55 

160  6 

51  55 

147  50 

C 

147  60 

3' 

4 
4 
4 
4 


2 
2 
2 
3 
3 

4 


54'ö 

2 
38 

8 
19 

54°  4s 

50 

55 
4 

55  53 
33  30 

50 
47 
50 
28 


240 

3  25. 

3  14 

4  4 

5  53 
5  51 
8  17 
8  20 
8  27 

8  4& 


8  8 

9  53 
928 
9  15 

8  32 

9  34 
927 

11  0 
10  57 

12  .8 
12  40 
23  32 


29  19 


10  II 
5  30 


1786     I  Breite  T  Un^e     jAbTreicbiireigniig 


luo.  2ll53<>20'n 


lul. 


22 
25 
26 
27 
30 

2 
3 


55  45 
5929 
5942 
59  19 
58  54 

C 

58  38 

58  43 
C 


Port  des 
Fran^aia 


147»  5'w 
145  45 
142  39 
14245 
142  44 
1141  46 
140  57 
140  16 
140  58 
139  55 


Aug. 


Sept. 


18 

19 

20 

21 
23 

24 
25 
26 
28 
30 
1 

2 

4 
5 

7 

8 

13 

14 

24 

26 

29 


53 


:Oct.  5 


49  56 
49  22 
48  35 
48  31 
46  37 

€ 

45  55 

<r 

44  42 
43  1. 
4048 
3951. 
36  59 
36  55 


140  0 

159  54 
159  52 
158  45 
158  40 

157  29 

156  41 

157  Z 
156  46 
154  4 
133  41 
135  7 
151  65. 
151  40 
130  25 
129  58 
128  58 

12754 
127  l 
.127  I 

126  56 

127  6 

126  58 

127  2 
127  23 
127  26 
124  7 

il23  57 
124  31 


Monterrey 


5641 
32  46 

C 


28  12  ^  154  33 


4  27  56 


124  13 
128  33 
128  49 


24''58'ö 
23  25 
31  30 
31  24 
31  0 
25  30 

25  38 


27  0 
26  55 

25  VI 

26  tß 
26  59 
26  45 
26  48 
26  34 
25  0 
25  7 
23  39 

23  16 
22  26 
21  20 

20  58 
19  50 

21  20 
1947 
1947 
19  12 
17  28 
16  55 


155  20 


16  39 


16  14 
15  26 
15  35 

14  0 

11  47 
11  39 

n  57 

Ml  46 

11  43 

942 
9  35 


^ 


I 


i 
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ITOS    |<  Breite 


14 
15 


12 

14 


28 


Lftnge    I  Abweich  INeigung 
Pari«.     I  j 


8  55 


li  50 


'      I 


1736    I  Breite  |    Lange    |  Abweich  INeigwig 


47  30' 


43  45 


146o39'wl 
147  23 
142-24. 
14045 
139  24 
137  55 
136  14 
134  31 
132  14 
130  17 
127  28 
127  30 
125  22 

122  58 

123  7 
120  18 
122  8 
119  34 

JJie  mit  C  tt^zeichneten  LSngen  sind  dorch 

m(i'>^<'^l'^'^"4^>  ^^  ttbrigen  nacb  (leiiSecuh- 
r<$n{  bestiinnt«  •■'■-■< 


28 
29 


21 


6«'17'ö 

3  S5  . 

3  24 

3    4 

1  38, 

1  11 

045 

042 

0  16 

0  25w 

046 

0  33 

023 

LVI#'    Bewacktuitgen   des   Oommiindeur- 

Capltain   fV.   de  Stockfleth  auf  dem 

Dänischen    Kriegsschiffe    fFagriert 
auf  f  iner  'Kreuaius^  in,  der  Ostsee. 


1784 


JuU 


!^i*rf  lÄi 


470  ^w\65''iO'n 
16  32     55  20 


Bomholm 


Chrjsti- 
ansö'e 


? 


Die  Lingen  find  nacH  2  Seeuhren  besiiBunt. 
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Diitte  Tafel 


tVU.      Abweichung  der  Magnetiudel  nn  Bord  des  Königl.  Schiffiss  Sirüu  von   Ca- 
pU«n  John  Hunur  Es^o,  1787,  1788  ^pd  1789* 


Al>weicli.|    Brekd  I    Lftng^    ^ 

l'Oreeitw«  f 


1787. 


20  22 
18  6 
18  27 
^5  40 
12  0 
11  30 
10  25 
10  40 
7  40 


5 
5 
5 
5 
5 
3 


50 
30 

9 
6 
0 

44    , 


1  40 

4  40 

5  12 

6  1 

6  12 
440 
240 
220»' 
230 
740 
12  8 
16  30 

16  29. 

17  0 

19  0 

21  30 

22  2S 
21  3 

20  56 

18  0 
20.  5 

20  54 

21  10 

25  0 

26  40 

27  30 


42<>l6'n 

40  10 

33  3t 

20  43 

22  55 

18  13 

15  51 

12  15 

11  55 

4  30 

1    4 

0    0 

144« 

5    7 

4  38 

12  10 

18  53 

19  50 

20  58 

22    2 

22  47 

ll«50'w 
12  0 
15  40 
15  18 
19  23 
22  33 

22  59 

23  23 
23  16 
19  43 

25  12 

26  10 

26  51 

27  19 

27  44 

28  8 

30  13 

31  44 

33  3 

34  22 
38  16 


Rio  Janeiro 


26.12 

30  38 

31  SO 

32  24 

33  54 

35  41 

36  20 
36  52 
36  6 

34  43 
34  20 
35^ 

36  11 

37  23 

37  40 

38  44 

39  .7 
38  47 

»15 
!8  10 

38  99 


37  57 
3133 
22  32 
22  52 
3  10 
0  41« 

'  S    5 

8  11 

iO  10 

16  38 

17  11 

14  44 

13  43 

10  49 
10  1» 

13  44 
2129 
22  20 

25  59 

26  5 
26  42 


Ablf  6ich«  I 

27^45'w 
28  30 

28  3a 
30  51 
30  0 
2950 
32  12 

29  49 

30  8 

28  21 
25  30 
25  30 
23  0 
20  30 
.17  50 
16  30 
16  30 

15  O 
0 

11 
Oö 

24 
30 

25 

S7 
820 
8  30 

8  40 
930 

10  44 
10^ 

9  40 

11  40 
8  ^ 

16  54 
16  20 

14  20 

14  11 
13  13 


13  44 

10  47 


Breite 


I 


LIage 
Oreemr. 


lAbweidii 


9 

1 

1 

5 
5 
6 
7 


39  54'« 

39  55 

40  9 
40  4 
40  10 
40  52 
40  20 

40  54 

41  0 

41  1 
41    1 

40  18 

40  59 

41  8 

tl30 
2  13 

42  23 
43-  8 

43  43 

43  51 

44  0 
43  45 
43  56 
43  31 
43  11 
42  46 
42.14 
4143 
40  27 
38  25 
37  47 
36  19 

34  44 
33  50 


5 
1 


Port  Jackson 


106 
113 
127  46 
133  51 
136  34 
146  15 
147,52 
149  13 

149  44 

150  8 
150  30 

150  33 

151  16 
15111 

152  13 
151  45 

156  40 

157  25 


50  9 

50  29 

51  8 
50  50 
51*  8 

1788- 

5137 

52  24 


169  14 
171  5 
174  S 
179  26 
183  21 


187  27 
193  30 


I  Breite  |  Linge 


Ofeenvr. 


29«52'ä 

29  58 
36  13 
38  1 

46  50 
49  21 
54  11 

63  9 

64  40 
70  48 

73  25 

74  25 
76  6 

.86  44 

97  30 

103  37 


10»41'ö 

11  47 
10  30 

7  45 

844 
14  45 
17  30 
20  30 
22  30 
25  0 
24  20 
20  40 
22  15 
20  23 
17  50 

17  30 

18  42 
15.30 

9  30 
7  30 

6  10 
344 
234 
0  4 

141'' 

7  0 

10  15 

11  55 
14  30 
16  0. 
18  13 
18  45 
22  30 


53»  6'« 
55  3 

55  12 

56  23 
55  14 
55  24 
55  54 

57  17 
57  7 
57  18 
55  38 

54  41 
54  6 

54  54 

55  12 

55  36 

54  54 
53  18 
49  32 
48  19 
47  55 

4719 
47  8 
45  32 

44  29 
42  22 

42  13 
4121 
40  19 
39  19 
38  9 
37  3 
35  29 


199»28'ö 
211  25 
219  19 
228  20 
250  6 
261  48 
264  9 
277  46  • 
282  20 
290  1 
298  15 

298  52 

299  18 
299  24 
503  13 
304  50 
307  0 
315  58 
325  30 
328  52 
529  57 
33127 
35254 

342  2 

343  35 
350  22 
353  50 
357    5 

0  18 

347 

8  11 
10  36 
14  19 


1789 

9i  4 
23  31 

26  10 
28  10 
28  20 
28  18 

29  0 

29» 


vom  Gap 
.  JaksoD. 
36  22 
39  17 
4035 
4153 
4143 
4146 
4157 
4247 


nach  Port 


I 


12  39 
15  55 
21  38 

24  10 

26  47 

27  14 

28  43 
32  29 


Abweichung  und  Kelgung. 


IIS 


Abfweich«  I    Breite 


Länge     1  Abweich. 
Oreenw.  | 


Breite    |     Länge     |  Abweich.  1    Breite 
I    Orecnw.  |  ] 


Ltage 
Greenw« 


30"*40w 
32  0 
32  20 
32  24 
31  28 
23  0 
25  10 
20  0 
16  55 
16  20 
15  34 
14  3 
10  40 

9  58 

4  0 

3  30 

2  10 

8  30ö 

9  9 

10  52* 


43»36's 

43  10 

42  55 

42  56 

43  0 

42  50 

42  47 

44  18 

43  40 

40  41 

43  46 

43  49 

44  45 

44  45 

44  50 

44  46 

44  43 

41  28 

41  6 

33  24 

39»50'ö 
47  52 
52  52 
54  10 
57  19 
85  0 
87  2 
108  48 
113  22 

116  12 

117  45 
119  2 

125  51 

126  39 

132  28 

133  34 
137  0 
150  10 
150  49 
152  16 


Waaksamheid  Transport  von 
N.  8.  Wales  nach  England. 


9' 
11 

9 
9 
9 
8 
8 


'500' 
30 

44 
15 
55 
10 
1 


8  10 


33»  7'a 

159°  9'öl 

22  55 

167  15 

21  56 

163  16 

10  52 

163  30 

9  42 

163  0 

7  26 

162  9 

6  7 

159  55 

5  34 

158  58 

8» 14'» 

6  43 
4  30 
4  24 
4  56 
4  50 
4  42 
4  16 
4  12 
3  25 
226 
2  37 
2  22 

2  14 

3  28 

4  17 
4  3 
4  0 
2  18 
1  50 

1  15 
0  42 

2  26w 

2  59 

3  50 

4  6 

7  35 
9  -15 

10  11 

25  44 
28  6 
27  16 


5"20's 

157"50'o 

4  56 

156  0 

1  15 

145  58 

0  12 

145  4 

0  2 

144  50 

0  3n 

104  29 

0  25 

144  0 

1  33 

145  0 

1  46 

143  2 

2  1 

142  38 

2  54 

141  56 

3  10 

141  20 

2  18 

140  45 

3  41 

158  55 

4  6 

159  48 

4  5 

139  44 

4  8 

140  10 

4  20 

140  14 

10  44 

136  30 

10  59 

135  56 

7  50 

126  50 

3  6 

118  0 

4  109 

117  57 

6  6 

108  36 

20    3 

81  20 

20  50 

78  7 

21  26 

75  54 

22  49 

70  30 

23  20 

68  55 

28  38 

50  11 

34  36 

34  30 

35  6 

32  21 

28«' 30*0 
28  0 

27  11 

28  18 
27  37 
26  0 
23  15 
22  52 


22 
21 


0 
1 


19  30 

19  5 

16  33 

16  30 

15  12 

15  30 

15  0 

13  0 

12  54 

11  40 

11  15 

10  35 

10  6 

10  15 

10  0 

8  43 

7  15 

6  13 

6  30 

6  24 

7  17 


35»  6'8 
35  7 
35  15 
35  33 
35  54 


30»59'ö 
30  21 
29  16 
25  19 
25  30 


Tniel  Bay 


27  33 
26  16 
25  25 
22  44 
21  36 
20  26 
17  14 
16  34 
16  12 


8  58 


7 
7 
6 

4 
5 


58 
16 

9 
18 

2 


1  20w 


2 
4 


26 
5 


St.  Hf'lena  Rhe<ie 


15   18 
13  49 


7 
6 

4 
1 

1 

4 
5 
5 


51 
6 

19 
lOn 

52 

14 

7 
35 


12  38 

14  25 

15  7 
15  48 
2432 


5  51 

8    4 

15    1 

17  1 

18  55 
25    1 

23  12 

24  16 

25  8 

26-39 
32  53 

36  50 

37  21 
37  31 
44  58 


LYIII.  Capt.  Billings  Beobachtimgen  auf 
einer  Reise  in  den  nördlichen  Ge- 
genden Bulslands ,  and  dem  Eis- 
meere.    1787  —  1791. 

1787     I Abweicht    Breite  1  Länge    | 
I  I  'Oreenw.  I 


Mai.  24 

28 
Juni    19 


7»33'ö  j65»28'n 


9  10 
1414 


67  10 

68  17 


153»24'ö 

57  10 
163  17^ 


Wirchni 
Kowim- 

skoi 
Serednoi 
Kovima 
Nizni 
IKovima 


1797 

Abweich 

1  Breite 

Länge  1 
Greenw.  1 

Jttli   5 
21 

17°12''ö 
1740 

69»28 
69  36 

0 

168"29'ö 
168  54 

1730 

69  16 

166  10 

•790  ' 

Mai  18 

28 
Juni 

18 
28 

13  10 

17  7 

19  35 

20  20 
27  0 
26  0 

5049 
51  55 
53  56 
53  58 

56  49 

57  5 

173  14 
187  12 

194  20 

195  35 
205  50i 
205  30 

Barannoi 
Kamen 


114 


Dritte  Tafel 


m 


1790     lAbweidil  Breite  1    tinge    1 


B.      Tk«  AUxander  Tnuuport,  läeat. 
John  Shortland. 


Jul.    SO 


Auj. 


14 


Sept. 


28»30ö 

26  0 

27  50 
26  20 
23  12 
17  35 

5  37 

827 

11  15 

14  l\ 
16  53 

16  53 
1941 


1791 


Jul.      8 
SO 


60<>l6'n 

59  44 
56  53 
55  15 

54  15 
50  36 

52  49 

53  9 

55  14 
52  32 
52    5 


213»  3'ö 
215  43 
215  0 
214  15 
201  49 
192  44. 
158  56 
161  3^ 
166  55 
172  15 

180  22 

181  2» 
187  48 


22  50    154    8    1193  17 
24  16^  163  26    I 


1788     lAbweVchj   Breite 

45»41'8' 

38  17 

36  36 

53  27 

28  12 

25  16 

8  55 

0  10 

.1  14a 

411 

5  54 

5  44 

4  30 


Lftnge    I 
Greenw.  I 


Jas.      7 
13 

14 

Jali    15 

21 

25 

Aug.    3 

14 

17 

23. 

iß 

Sept.    3 

Oct.     1 


902^0 

11  2 

12  30 

8  6 
11  49 

9  55 
10  40 


7 
6 
6 
6 

5 
1 


0 
40 

9 

40 
38 

54 


149»22'ö 

151  44 
150  56 

152  22 
159  52 
161  26 
158  14 
15427 
15244 
14944 
145  22 

137  39 
126  20 


I4X.       Beobachtungen    ausgezogen    «us: 
Voyage  oi  Govemor  Phillip' toBo- 

tany  Bay. 
A.  The  Supply  Tender,  Lieut.  Henry 
LUgbird  Sali, 
,787     .Abweich,   Brei«  j^Ltage^j 


C.    Lady  Penrhyn,  Capt.  Sever. 


1788 


I 


I 


Ncv.  28 
Oec  1 
2 

9 
15 

16 

28 

-  29 

1783 


28  »40^ 

29  iß 

30  20 

29    0 
25  15 

14 
0 

3 


Jan* 


Feb, 


1 

2 

4 

5 

7 

8 

18 

20 

22 

14 
23 


23 
10 
8 


2 
3 
6 
5 
10 


5 

24» 

54 

5 

0 

10  40- 
9  33 
954 
10  4 
10  0 
1043 


S4|10  19 


39''38'8 
39  48 
39  4* 
41    l 
41  29 

41  41 

4245 

45    2 


43  49 

44  6 
43  33 
43  28 
4044 
40  4 
31  40 
31  26 
30    2 


'  31  •40'» 
39  12 
4213 
63:  2 
80  47 
85  48 

127  50 

131  41 


141  53 
144  48 

149  16 
14940 
la9  10 

159  14 

160  26 

161  25 


Lord  Howes  Insel 
32  52    1153  27 
34    4    I 


Mai  11 

9»30'ö 

33«33'» 

154< 

15 

10  0 

51  54 

157 

14 

11  0 

51  53 

158 

18 

10  0 

51  19 

159 

21 

10  21 

31  23 

167 

23 

12  0 

3047 

172 

26 

12  8 

2949 

176 

27 

11  42 

29  45 

1-7 

Jnni  6 

12  30 

52  15 

186 

11 

1044 

33  15 

197 

16 

10  46 

55  27 

199 

25 

8  31 

51  51 

205 

Jul.   1 

7  38 

27  52 

215 

4 

6  40 

24  22 

215 

7 

744 

21  57 

211 

Aug.  2 

6  20 

14  19 

207 

14 

7  21 

1  33 

159 

28 

11  30 

12  8n 

172 

Sept.  4 

10  50 

14  21 

160 

30 

6  20 

1540 

144 

►14'« 

32 

23 

53 

36 

29 
28 

0 
16 
49 
47 
35 
36 
37 
48 
39 
43 
57 

7 
21 


D. 

1788 


Scarborough  Capt.  Marshall. 


Mai 


10 
12 
19 

24 
26 


9«24'ö 

36«26's 

153»ll'ö 

940 

35  38 

155  42 

10  14 

30  36 

161  16 

10  50 

26  12 

170  2 

12  0 

22  44 

17043 

I 


Abweichung  und  Neigung. 


IIS 


1788     lAbweichl  Bieite   1   Ltoge 
I  I  I  Oreenw. 


Jun.     3 
6 

7 
11 

16 

22 

50 

Juli       1 

2 

5 

9 
20 

•      27 

29 
Ang.  13 

17 

20 

29 

Sept.  31 


10»44'ö 

12"22's 

173038'« 

10  44 

10  56 

174  24 

11  4 

9  12 

174  24 

11  36 

6  1 

174  43 

11  52 

2  30 

174  40 

10  22 

4  14« 

172  38 

10  30 

10  46 

168  49 

12  14 

11  47 

168  5 

11  56 

13  22 

166  33 

11  28 

17  10 

162  17 

10  10 

19  28 

158  5 

7  38 

20  21 

150  5 

8  0 

16  58 

148  51 

7  14 

16  2 

146  32 

4  0 

14  27 

138  18 

3  14 

15  7 

»1  » 

2  0 

15  28 

130  5 

0  18 

18  41 

121  16 

1  12 

21  5 

122  5 

£•    Charlotte,  Capt.  Thom.  Gilbert. 
1788 


Mai 
Juni 


Juli 


26 

llo23'ö 

22053's 

171  "56^0 

7 

10  58 

9  13 

175  41 

8  11  30 

8  26 

175  56 

10  11  30 

7  12 

174  25 

12 

U  4 

5  44 

175  32 

10 

9  30 

22    2n 

159  58 

18 

8  10 

21  44 

152  17 

13 

5  54 

14  28 

13941 

1788     |Abweicli|    Breite  |     Länge 

Greeiiw. 


Juli     13 

Aug.  13 

Sept.    3 

19 
Oct.     3 

19 
25 

1789 
Apr.   12 


30034'w 
19  30 

6  25 

1  38Ö 

8  38 

8  29 
17    0 
45 

19 
0 

36 


} 


56''28's 
58  59 

44  16 

45  56 


59»  0 

77  59 
122  7 
153  16 
147  35}  a.d.Lande 


43  21 

Aventure  Bay,  am  Bord 


7 
5 
5 
5 


8  14 


47  44 
40  21 
24  25 
17  50 
17  53 

» 

179  7 
215  0 
222  17 
21224 
229  27 

18  52 

200  19 

Maitea  J. 


Wyioota- 
ckee  J. 


LXI-  Jonmal  auf  einer  Reite  von  Chiaa 
nach  der  NordwestkUste  ron  Ame- 
rica, von  John  Meares  Esqu. 

A.     Lauf  der  Feiice. 


I  Abweich  I  Breite 


1788 


I    Länge  Greemwich 
[geschätzt.  |  beobacht. 


LX.  Beobachtungen  von  Lieutnant  TV. 
Bligh  in  dem  Königl.  Schiffe  the 
Bounty.     1788. 

1788     I  Abweich  I    Breite  |    Länge  | 
I  I  I  Greenw.l 


Jan.  7 
Feb.  18 
22 
26 
März  23 
Apr.     7 

Mai    10 


20»  I'w 
0    0 
3    Oö 
7  13 

21  23 
27    9 

3  17 
11  35w 

24    4 

22  28 


28'>28'n| 
20    Os 
25  55 
29  38 


I6»18'w 
31  15 
56  29 
41  44 


Sla  Cruz 


Cap  S.  Diego,  T.  d.  Fuego 


60  24 
39  51 
55  50 

34IIJ 


75^54 
26  11 

5  21 
18  48iS  a.d.Lande 


Simons  Baj,  am  Bord 


Feb.  13 

24 

27 

März   2 

2 

11 

19 
20 
21 

22 
23 
24 
25 
26 

29 
30 
6 
8 

9 
12 

15 

17 

19 
20 


Apr. 


lolO'ö 

2    0 

0 
50 
30 
18 

0 

0 
26 
12 

6 
10 
50 
36 

24 
24 
20 

24 
0 

24- 

52 

20 


1 

3 
2 
2 

4 
4 
3 
3 
3 
3 
5 
5 
4 
4 
5 
2 
2 

4 
6 

9 


6«>48'n 
0  26 
0  56 

52 
5 

50 

12 

57 


2 
3 
3 
5 
6 


8  22 


9 
11 


48 
18 


10  23 
10  23 


12  36 

14  0 

15  26 
19  29 
21    2 

27  30 

28  58 

29  50 
35  18 
56  49 
58  51 
40  2D 
40  38 


\2%<^.,0'ö 

152  19 

n6  55 

136  37 

157  9 

14255 

147  9 

146  3 

146  4 

145  18 

144  45 

143  58 

»42  58 

142  26 

140  25 

139  48 

148  57 

154  19 

157  4 

168  48 

175  10 

182  9 

p* 


116 


Dritte  Tafel 


1788     lAbweichl   Breite 


I  ge«chatst.  |beobaclit« 


loni 
JuU 


Sept. 
Ocu 


Not. 


41014/n 

182»29'ö 

4144 

185  8 

46  5 

212  5 

47  45 

219  9 

49  22 

47  1 

45  12 

k7  Hü 

42  2 

225  16 

35  12 

218  30 

26*40 

217  18 

26  9 

217  46* 

24  50 

216  31 

22  41 

214  34 

20  54 

212  12 

20  6 

209  20 

21  48 

171  6 

21  48 

I64  50 

21  49 

166  54 

21  42 

163  15 

21  33 

155  51 

21  10 

150  37 

21  10 

2048 

146  3 

21  4 

146  54 

21  10 

142  18 

21  2 

139  18 

B.  Lauf  der  Iphigenia. 

Min  6 

3"15w 

3»45'ii 

129»  7'« 

7 

1  0 

3  35 

129  48 

11 

1  37 

2  39 

132  15 

15 

4  6d 

1  44 

13540 

16 

442 

2  0 

156  48 

17 

3  46 

2  7 

137  25 

19 

2  45 

246 

138  24 

23 

140  40 

25 

3  30 

229 

141   0 

Z7 

5  58 

3  23 

141  28 

Apr,  6 

6  20 

11  53 

132  49 

10 

1  54 

15  26 

131  58 

12 

2  30 

17  38 

131  12 

15 

2  0 

20  27 

130  11 

18 

1  7 

2240 

129  28 

19 

1  5 

22  57 

130  9 

25 

1  35 

2741 

13454 

M«  3 

546 

31  26 

145  24 

i55o24'ö 


1788     I  Abweich  1 


IUnge  GreenWich 
getchätxt  IBeebachu 


Mai 
Jan. 


Dec» 


1799 
März  21 

29 
Apr.     1 

17 


4»  ye 

147»55'ö 

9  8 

36ol5'n 

162  18 

23  1 

56  45. 

206  6 

24  51 

56  59 

206.3 

1 

17  51 

53  55 

230  16 

15  2 

38  49 

226  51 

11  21 

29  6 

212  18 

11  20 

28  41 

21040 

922 

25  13 

208  48 

954 

22  57 

207  36 

834 

2449 

197  16 

11  32 

32  58 

200  58 

12  4 

34  31 

202  40 

17  4 

49  7 

250  0 

LXIL  Beobaditangen  auf  einer  Reise  nm 
die  Weh  aaf  dem  Schiffe  le  Solide 
1790  —  1792  Ton  Btiemu  Marchand. 

1790    lAbw«lch|   Breite  i  Unge  PaiU  nach 
•  1  I  Stchant.  iBeobacht. 


Dec  25 


I45»53'fi    —1221 


Jan. 


22«  8'wi  36<>28''n  |  Cap  T.rre  Mnlinos 
in  Spanien,  W.  \  N.  W.,  91ieaes. 


Feb. 


19   0 

19  30 
17  50 
14  30 
14  16 

13  0 

14  12 

11  10- 

12  59 

11  50 

12  20 

11  40 
14    0 

12  27 

10  37 

11     9 


16  8 

32  28 

31  8 

17  51 

30  8 

1946 

26  50 

22  18 

24  19 

25  3 

21  24 

23  20 

4  39 


8  39 


2  26 


8  55 


Praya,  S. 
2440 
23  47 
25  12 
22  30 
21  51 

20  35 

21  29 

22  17 

23  21 

25  28 

26  20 
26  55 
2741 
28  38 


19    6 


21  46 
Yago 


27  58 

28  52 
2948 


Abweichung  und  Neigung.  ÜT 


US 


Dritte  Tafel 


1791  li 

Lbweichl 

Breite  1 

Llnge  Paris  nach  | 

1791  ij 

ibweidi  1 

Breite  1 

LSage  Paris  naeh  1 

1       1       1  Schätx.  IBeobacht.  1 

1      1      1 

Schfttx.  IBeobacht.  1 

IbU  19  12»21''ö  28"40'ii  1 

153»46'« 

1 

0«.  15 

8<»52'ö 

I7'>22'ii 

165»10w 

20  13  20  28  42 

153  64 

156«  2  1 

14 

866 

15  48 

167  21 

22  13  26  ! 

SO  52 

152  53 

1 

15 

9  38 

1445 

169  58 

23 

52  10 

152  14 

154  25  1 

16 

10  56 

14  16 

171  55 

24  14  45 

S4  5 

151  19 

153  32  1 

17 

10  26 

13  39 

175  57 

25 

15  30 

55  51 

150  19 

1 

19 

10  56 

13  35 

177  25 

178''48w 

26 

16  24 

57  49 

14947 

152  17  1 

20 

10  58 

13  32 

178  48» 

179  4I0 

21 

16  50 

39  48 

149  12        1 

21  11  36 

13  32 

179  25 

28 

16  54 

4i  35 

148  34 

22  12  20 

13  36 

177  17 

29 

17  24 

42  37 

148  14 

25 

1249 

13  40 

175  18 

172  35 

30 

18  13 

43  0 

148  7 

^ 

24 

11  46 

13  44 

175  9 

Ang.  5 

23  30 

55  12 

14220 

143  46 

<  25 

15  5 

13  45 

170  53 

8 

24  36 

57  12 

138  li* 

139  261 

26 

12  27 

13  45 

167  56 

11 

i&nß 

57  Ö 

157  59 

28 

10  52 

13  42 

163  8 

21 

29  30 

57  4 

137  59 

29 

10  10 

13  43 

16046 

22 

28  31 

54  35 

137  16 

137  10 

30 

940 

13  24 

158  36 

Sept.  1 

26  50 

52  56 

135  35 

31 

8  4 

15  29 

156  29 

2 

25  16 

50  59 

135  10 

Not.  1 

8  8 

13  42 

154  42 

4 

$2  30 

49  49 

130  59 

13040 

2 

727 

14  26 

152  38 

145  14 

6 

22  0 

48  59 

128  50 

4 

6  12 

14  50 

148  15 

144  13 

8 

21  49. 

48  46 

123  48 

.5 

5  50  15  30 

14^^ 

m    m 

9 

20  4 

47  45 

129  26 

6 

5  16 

16  2 

146  29 

10 

18  22 

46  16 

130  30 

7 

4  52 

16  12 

146  3 

-    u 

18  29 

45  8 

151  28 

8 

4  56 

17  5 

144  17 

12 

17  20 

44  0 

132  10 

10 

2  58 

18  0 

141  59 

14 

16  14 

40  38 

134  13 

11 

2  32 

18  48 

140  0 

^ 

15 

15  32 

38  46 

1^  20 

.  12 

2  12 

19  41 

138  8 

X'   16 

I4ft3 

36  58 

136  7 

,, 

13 

2  17 

21  5 

134  57 

•19 

11  58 

30  58 

140  51 

139  3 

14 

1  29 

21  19 

132  57 

Sü 

\»t& 

29  50 

141  53 

^ 

16 

0  0 

21  34 

128  21 

122  6 

21 

10  12 

29  46 

143  8 

141  33 

17 

0  12 

21  58 

126  16 

22 

11  7 

29  34 

144'  4 

Deo.  21 

0  0 

1  30s 

103  32 

1(6  42 

25 

10  15 

28  30 

145  16 

143  47 

Banoa 

24 

10  8 

27  36 

146  19 

31 

049 

548 

103  15 

25 

10  0 

26  30 

146  51 

• 

2& 
27 

9  22 
964 

26    7 
25  56 

147  14 
147  29 

1-93 

022 

6  3 

102  56 

1 

Jaa.   2 

28 

954 

24  16 

148  9 

3 

1  22  ' 

5  58 

102  52 

1 

29 

849 

22  37 

149  44 

7 

0  29*^ 

8  54 

100  21 

1 

30 

826 

21  2 

151  16 

14927 

8 

0  19« 

9  35 

98  53 

1 

Oo.  1 

8  4 

1941 

14249 

150  59 

9 

048 

10  22 

9747 

2 

8  30 

19  15 

154  59 

10 

1  0 

10  53 

96  42 

3 

19  4 

156  49 

155  7 

11 

1  3 

11  28 

95  24 

4 

8  0 

19  15 

156  54 

12 

0  40tr 

11  53 

94  23 

8 

8  5 

»9  19 

159  42 

13 

049 

12  20 

93  14 

9 

8  50 

1945 

160  18 

• 

14 

0  51 

13  30 

91  8 

10 

9  0 

20  26 

160  47 

15 

1  2 

1442 

88  52 

11 

8  20 

20  10 

162  0 

» 

16 

1  14 

15  55 

86  30 

85  0 

1 

12 

8  21 

18  53  1163  6 

17 

1  46  II6  52 

84  9 

Abweichung  und  Neigung. 
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1792    lAbweicb 


Breite   1   Länge  Pari^  nach 
I     Schätz     I  Beobacht 


Mai 


Jant 


JoU 


Jan,    18 

19 
SO 

21 
22 
23 

24 
25 
26 
27 
2d 
Apr.  23 
26 
28 
1 
2 
6 
12 
15 
18 
21 
22 
25 
26 
28 
30 
1 
2 
:> 
7 

9' 

10 

14 
16 

17 
18 

19 
20 

21 

22 

23 

25 

26 

50 

1 

3 

5 

6 

7 


2«  2d 

17»48'8 

81»67'ö 

2  34 

18  50 

79  21 

4  56 

19  38 

77  7 

6  12 

20  10 

75  16 

6  28 

20  3 

73  9 

7  11 

19  48 

71  13 

8  7 

19  46 

69  53 

9  0 

19  52 

68  14 

9  53 

19  46 

6641 

10  18 

19  37 

65-  4 

12  28 

20  4 

63  0 

18  20 

23  6 

51  15 

23  0 

25  56 

48  49 

25  11 

27  11 

44  51 

26  17 

29  0 

37  26 

27   13 

29  25 

36  4 

24  34 

51  53 

32  13 

25  11 

35  0 

24  48 

23  38 

35  19 

22  41 

23  28 

33  45 

16  49 

21  41 

30  6 

12  39 

20  24 

28  29 

10  55 

20  6 

25  28 

8  30 

20  14 

23  48 

7  15 

20  1 

22    6 

5  55 

19  17 

19  13 

3  2lw 

17  46 

16  13 

024 

15  15 

15  47 

1  15 

15  12 

15  49 

224 

15  4 

14  55 

8  8 

15  6 

13  20 

926 

14  31 

12  21 

10  29 

12  36 

6  55 

16  2 

11  24 

4  20 

19  37 

11  14 

3  8 

21  19 

10  58 

1  57 

22  46. 

10  46 

0  57 

24  2 

9  17 

0  38tt 

25  19 

8  47 

2  34 

26  30 

8  2- 

4  34 

27  25 

8  14 

6  20 

28  3 

8  54 

8  15 

28  49 

7  8 

9  21 

30  21 

5  27 

14  58 

36  21 

6  0 

16  37 

37  23 

5  50 

19  49 

40  8 

5  36 

23  3 

41  40 

6  56 

24  30 

42  8 

7  35 

26  0 

42  19 

77033 


^n 


62  2H 

59  54 


4244 


21  49 
1957 


442 

0  58 

1  43w 


1792     I  Abweich  I  Breite    1    Länge  Pari«  nacli 
I  I  I  Schätz.    I  Beobacht. 


JaU      8 

9 
10 
11 
12 

14 
15 
16 

17 
18 

19 
20 

25 
26 

27 
Aug.    5 

4 
7 
9 


8»  O'ö 
9  64 
9  42 

12  26 

13  59 

14  30 

15  28 
15  31 

15  4 

16  40 
19    8 

21  30 

24    8 

22  17 

21  12 

22  6 
19  23 
21    0 


27'>50'n 
30    5 
32  83 

34  15 

35  59 

36  24 


36 
36 
36 


7 

3 

16 


36  52 
38  18 
59  20 
41  46 
41  43 
41  13 
36  8 
36  5 
38  40 
40  17 


42»37'w 
43    1 

43  30    l  46  27 

44  35 
44  58 
44  15 
43  33 
43  21 
43  15 
41  33 
39  56 
37  53 
27  5i2 
25  16 
22  35  25  32 
10  14 
Gibraltar 
Cap  S.  Antonio 
Cap  Oropesa 


LXUI.  Beobachtungen  am  Bord  itvEtpd- 
ranee  auf  der  Reise  tat  Wiederauf- 
findung des  la  Perouse,  unter  Gene- 
ral  d'Entrecatteaux.    1791  —  1792» 


A.     Abweichungen, 

1791     I  Breite  |    Länge 

I     FaiM 


Abweichung 
Antplit.  lAximndi. 


Sept.  29 

47»41'n 

9»37'w 

22»36'w 

Oct,  2 

46  22 

1041 

21-11'w 

3 

45  47 

10  23 

21  39 

6 

42  50 

13  58 

21  16 

8 

38  23 

16  17 

1959 

10 

34  9 

17  25 

19  28 

12129  26 

18  53 

18  56 

13128  30 

18  38 

18  9 

St.  Cruz 

25 

25  22 

1925 

17  38 

26 

23  34 

20  17 

16  38 

27 

21   33 

21  0 

16  44 

28 

19  59 

2t  56 

16  50 

30 

17  53 

22  24 

15  19 

1448 

Not.  1 

14  57 

23  20 

1432 

5 

9  7 

21  6 

1243 

7 

9  1 

20  54 

12  39 

9 

7  50 

20  12 

14  38 

12 

645 

1946 

13  34 

14  15^ 

13 

6  10 

19  49 

13  56i 

m 

« 

1 


[2.0 

■ 

Dritte  Tafel 

• 

1  Breite 

Linse 

Abweichung        1 

Breite 

Lange 

Abweicbnng'      1 

1 

»791     1 

Fan* 

Amplit.    lAximuth.  | 

»79» 

Pa& 

Amplit,  1  Asininth.  | 

Not.  14 

6»  l'n 

19''47'w 

13«39' 

Feb.  27 

35024's 

27"  4'ö 

28ol2'w 

28»18'w 

16 

5  33 

20  -6 

13  59 

28 

55  19 

28  23 

28    6 

28  10 

21 

4  31 

18  38 

1|»37' 

März   1 

35  17 

32  59 

28  34 

28  58 

22 

4  29 

18  56 

mm 

2 

54  46 

55  44 

28  46 

28  25 

23 

3  49 

19  42 

13  42( 

14  26> 

3 

34  32 

58  14 

50  57 

30  48 

24 

3  17 

20  49 

14  56 

7 

34  41 

44    4 

27  34 

27  15 

25 

2  S8 

22    6 

14  29 

11 

36  22 

49  26 

26  49( 

2ö  54 

26 

2    6 

23  20 

12  29 

12  17 

13  36  44' 

53  13 

26  55 

26  46 

-  S7 

1  20 

24  19 

1142 

11 33 

14  37  17 

53  34 

26  24 

26  39 

28 

0  31 

25  17 

11  18 

11  23 

16  36  54 

54  39 

24  50 

24  52 

30 

1  33s 

27  12 

846 

8  39 

19 

38    3 

59  13 

24  59 

24  26 

Oec.    2 

3  52 

29    4 

8  59 

7  23 

20 

38  13 

60  18 

25  52 

25  36 

4 

6  29 

30  43 

7  15 

736 

21 

38  30 

61  55 

25  20 

25  36 

5 

7  55 

30  58 

6  56 

640     1           i£8 

37  33 

74  24 

20  15 

18  44 

:      6 

9    3 

31  19 

5  25 

5  25 

29! 

37  56 

75    2 

S.  Paul  J.  17  30     1 

7 

10  34 

31  44 

5  26| 

5  18 

Apr.    1|  40  42 

85    0 

16    5 

13  24 

10 

14  14 

30  30 

3  58 

348 

5'  41  34 

96  59 

18  16 

17  59 

11 

15  43 

29  43 

4    9 

4    5 

6' 42    5 

100  25 

19    8 

14 

19  !0 

28  20 

5  17 

5  35 

8  42  15 

106  36 

15  14 

14  59 

17  25  48 

29  16 

4  19 

4    7 

942  19 

109  52 

14  18 

18 

25  21 

29  27 

1  57 

2  37 

12 

1.42  33 

119  23 

8  14 

19 

26  35 

29  29 

2  54 

3  34 

15 

42    5 

117  43 

3  55 

20 

27  29 

28  19 

3  36 

4  19 

17 

45  50 

130  53 

1  54 

28 

31  16 

21  56 

5  36J 

647 

18 

44  15 

156  14 

2    9« 

2  345 

29 

31  33 

19  50 

6  15 

6  56 

19 

43  33 

158  22 

159*,     - 
5  57     \    5  5i 
1    7  59{ 

51 

32    6 

15  44 

5  54 

6  16    , 

20 

43  49 

142    0 

• 

43  321 

144  46 

i-jj» 

32  20 

13  35 

549 

6    7 

Mai   14 

Hafen  d 
^  32 

'£ntreca*l 
144  48 

te8ttZ,Cap  Diemen 

Ua,      l 

'          » 

7  59 

2 

32  25 

955 

7  57 

6  56 

27 

43    5 

145  22 

8  27 

5 

32  43 

9    9 

959 

29 

42  58 

146  54. 

• 

748 

4 

32  50 

7  12 

10  55 

13  35 

Jun.     2 

35  35 

155  38 

10  50 

V 

5 

32  56 

5  59 

13  37 

13  46 

3 

34  44 

156  12 

10    8 

9  57 

6 

32  56 

4  17 

1444 

15  19 

4 

35  56 

158    4 

1122 

11  38 

7 

52  56 

I  11 

16    3 

15  39 

8 

2951 

162  52 

12  59 

11  43 

9 

32  58 

4    3ö 

17  49 

17  34 

9 

28  22 

163  13 

11  55 

11  54 

10 

33    0 

446 

20  14 

19  19 

12 

25  51 

165  13 

1142 

11    9 

11 

32  48 

5  18 

21  55 

20  30 

13 

24  42 

165  29 

11  58 

11  59 

13 

32  52 

854 

2146 

22    0- 

15 

23  58 

165  18 

11  20 

10  45 

14 

33  15 

10  44 

22  17 

22  15 

16 

23    6 

165  15 

10  40f 

10  46 

15 

33  36 

12    6 

22  55 

23  19  * 

17 

22  50 

164  44 

10  35 

11  59 

16 

34    3 

15  37 

24  14 

24  19 

2t 

22    7 

165  57 

10  33 

10    8 

33  54 

16    4 

Tafelbay 

24  30 

24 

21  45 

162  46 

10  54 

10    8 

35  54 

16"  4 

Capstadt 

24  32 

25 

21  58 

162  59 

10    0 

10    5 

Feb.  17 

34    9 

16    9 

2419» 

24  12i 

S6 

2145 

162  57 

10    7 

959 

20 

34  46 

17  25 

25  14 

2459 

27 

2121 

162  22 

946 

1 

22 

34  56 

20    9 

26  19 

26  39 

29 

20    6 

161  10 

9    7 

1 

"     23 

34  35- 

22  12 

25  42 

25  48 

JttU      3 

17  21 

159  57* 

9  38 

1 

25 

134  12 

24  18 

27  14- 

27  16 

4 

16  47 

159  35 

9    4 

9    6 

Abweichimg'  und  Neigung. 
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I79i 

Breite  1 

Länac 

Al-weiehunx    | 

1793   Breite  1 

Länge 

Abweichung 

1 

Piin» 

AmpUt. 

Azimudi. 

1 

l'aiis. 

Aniplit. 

Axintilth. 

Juli   5 

15<'45's 

158''52'ö 

9«14'ö 

9«  4'ö 

Oct.  28 

10»42'8 

IISM?"« 

005:5'« 

0"53'w 

6 

14  28 

157  49 

8  18 

30 

11  4 

117  20 

1  26 

1  57 

9 

8  51 

154  34 

8  34 

8  23 

31 

11  24 

117  7 

1  49 

1  24 

li 

7  0 

152  32 

6  14 

Not.  1 

11  46 

116  20 

1  34 

1  29 

5  55 

152  9 

BoukaJ. 

7  30 

2 

12  15 

115  28 

1  46 

1  6 

15 

5  6 

152  6 

6  441 

4  49 

6 

14  58 

112  5 

1  59 

3  0 

28 

2  22 

146  25 

645 

5  25 

8 

16  45 

110  35 

2  52 

1  20 

29 

2  20 

145  45 

6  6 

6  44 

9 

17  16 

109  16 

3  34 

3  0 

31 

1  56 

145  0 

5  59 

6  25 

15 

20  43 

104  27 

3  12 

3  18 

Aue.  2 

1  32 

142  34 

5  12 

4  37 

17 

22  29 

101  46 

438 

3  37 

4 

1  37 

140  59 

4  9 

3  49 

19 

24  42 

100  15 

4  29 

5 

1  18 

159  26 

3  18 

4  9 

21 

26  24 

99  36 

6  24 

6 

0  46 

157  46 

4  20 

3  23 

24 

30  4 

96  56 

7  47 

7 

0  17 

156  38 

4  6 

3  10 

27 

30  48 

99  13 

8  32 

8  9 

8 

0  5 

136  0 

4  5 

5  9 

28 

31  0 

99  46 

9  37 

9  58 

9 

0  9ii 

135  17 

2  54 

2  36 

29 

31  4 

100  27 

10  4 

9  4 

10 

0  18n 

134  38 

2  18 

2  59 

Dec.  1 

32  30 

105  15 

9  39 

10  26 

13 

0  5s 

133  32 

3  5 

2  14 

4 

34  16 

108  59 

9  36 

10  14 

14 

0  7» 

133  13 

2  6 

2  37 

8 

34  49 

116  51 

7  53 

8  18 

15 

0  7n 

132  19 

2  25 

2  36 

9 

34  10 

118  22 

5  47 

8  19 

16 

0  14n 

131  58 

2  29 

2  17 

10 

34  1 

119  27 

7  8 

6  49 

17 

0  9s 

131  45 

2  7 

2  17 

11 

53  55 

119  32 

6  16 

5  47 

20 

0  14s 

130  25 

1  36 

1  19 

Bay  Legrand 

21 

0  138 

130  12 

1  14 

I  58 

19 

34  16 

119  30 

5  37 

5  59 

22 

0  29s 

129  40 

0  49 

1  19 

20 

34  26 

119  33 

6  4 

6  34 

23 

0  47 

128  57 

0  49 

0  49 

24 

34  14 

121  1 

5  8 

5  18 

26 

1  43 

127  27 

0  29 

1  28 

25 

35  41 

122  4 

4  58 

4  5 

27 

2  0 

127  3 

0  26w 

0  40,T 

26 

35  4 

122  35 

4  18 

4  34 

28 

2  23 

127  12 

0  4ö 

0  23a 

28 

32  18 

124  52 

4  9 

2  la 

29 

2  29 

127  14 

0  55 

1  29 

29!31  59 

126  4 

3  58 

2  59 

30 

2  40 

127  5 

1  10 

0  56 

31 

32  10 

127  3 

2  58 

2  20 

Sept.  1 

2  47 

126  29 

1  34 

1  24 

^          0 

2  53 

3  14 

126  5 
125  35 

1  9 

1  19 

1  9 

I7W 

31  41 

127  59 

1  59 

2  17 

3 

Jan.   2 

5 

3  49 

125  52 

0  47 

5 

32  53 

128  8 

1  49 

1  24 

6 

3  41 

126  10 

1  14|w 

7 

35  32 

127  19 

1  38 

0  36 

3  42 

126  9 

Amboin 

1  1  13 

8 

56  14 

126  22 

2  14 

2  29 

Oct.  15 

4  29 

125  14 

0  37w 

10 

57  17 

128  35 

5  2'6 

5  58 

16 

5  25 

124  36 

0  16S 

a# 

11 

57  13 

129  7 

2  49 

2  48 

17 

6  12 

125  52 

0  4 

0  19« 

12 

57  56 

129  39 

2  6 

1  58 

18 

7  2 

123  35 

0  35w 

0  39* 

13 

58  53 

151  33 

1  50 

1  48 

19 

7  26 

123  24 

030« 

0  25» 

15 

40  19 

152  22 

0  166 

20 

8  15 

123  29 

0  59«r 

0  35W 

16 

40  59 

155  4 

0  35 

21 

8  45 

122  56 

0  26 

0  27 

17 

41  40 

157  45 

3  55 

1  52 

22 

9  3 

122  34 

0  29 

0  34 

20 

43  23 

143  29 

6  52 

8  9 

23 

9  18 

122  17 

1  33 

0  24 

21 

43  45 

144  17 

7  53 

24 
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1792 

Feb. 
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OcN 
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LXIV*  Abweichungen  \  und  Neigungen  dcr^ 
Magnetnadel  beobachtet  von  C.ipit. 
Georg  Vancoüver  \ik;the  Discovery^ 
1791  —  1795. 
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LXVI.  Beobachrungen  von  Will.  Robert 
Broughton  in  the  Sloop  Providence 
1795-1798. 
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16 
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Feb.  11 

19 

Mai  23 


11»  9'ö 

3  43 
5  14 
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957 
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2 

6 

8 

11 

12 
15 

18 
20 

24 
26 

27 

23 

29 

30 

I 

5 


9 
12 
12 
14 

12 
13 

9 
9 

7 


5 
1 
0 


17 

18 

31 
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20 

30 

7 
8 


50 
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5Q 
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21  18 
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2947 
33.30 
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30 

9 
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13 
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27 
28 

29 

5 
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5 
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23 

24 
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2  0 
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2  0 
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22  37 
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31 

34 
36 
38 
40 
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41 
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40 
42 
42 
41 
41 
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39 
38 
36 
36 
35 
30 

29 
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27 

25 

24 
28 
18 
15 


59 
36 

17 
39 
20 
26 

54 
35 
28 
51 
25 
45 
30 

24 

14 
11 
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47 
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9 
35 
32 
46 
O 

35 
48 

52 

57 

24 
20 
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6 

51 
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LXYII.  £Bt«1ockui)g;>reisc  in  th*  hady  Nel- 
son nacl«  Ken -Sad- Wales,  Ton  Jis^ 
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LX  VIII.  Abweichungen  der  Magnetnadel  von 
Madeira  nach  dem  Vorgebirge  der 
guten  Hoffnung,  xonS.  Homt  Pap- 
bam  1800—1801. 
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27 

28 
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31 
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19  2 
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> 
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0  13 
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28  49 
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27  0 
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26  17 
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28 
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20052'w 

30 

5  40 

33  13 

15  13 

31 

.  9  21) ! 

53  53 

14  8 

5 

10  5  35  6 

8  4 

4 

11  0   35  29 

6  44 

5 

12  8 

35  42 

3  56 

6 

14   0 

35  53 

0  32 

7 

17  26 

35  53 

2  I80 

8 

21  0 

34  45 

6.25 

10 

22  0  134  58 

13  21 

11 

22  30 

3424 

15  51 

LXIX.  Beobachtungen  auf  einer  Reise  um 
die  Weh  auf  den  Schiffen  Nadeshia 
und  Newa  von  Erusenstfm  1803' 
•  1805.      ' 


I8O3     I  Breite 


I  Breite  | 


Länge    |  Abweic|i  |  Neigung 
Oreenw.  |  | 


Aug.  13 

14 
Oct. 


Nor, 


Oec. 


311 
3 
6 

8 
10 
II 
12 
13 
15 
16 
18 
25, 

24 
23 
26 
27 

29 
30 

J 

2 

3 

4 
6 

8 


57»44'n 
57  3 
28  27 
23  53 
21  48 
J17  55 
C 
15.34: 
13  51 
1247 

11  11 
945 
6  50 
6    1 

5  45 
4  43 

3  4 
1  32 
0    6s 

317 

4  56 

6  27 

8  29' 
10  27 

12  16 

1445 
18  1 
20^ 


-L-.* 


20°  O'ö 

i 

Hoburs 
16  16 

18  52 

20  48 
26  25 

26  17.; 

26  3^ 

27  18 
26  23 
25  11 

JR36 

21  59 
21    9 

21  30 
iil  51 
21  41 
23  15 

23 

34 
2745 
28^42 

29  55 
50  17 

50  57 

51  25 

52  5 
3445 


»ISw 

445 
2 
21 
56 
6 


Gotland 
S.  Crui 


S..Anthomo 
2.5Ö 
4    5 

4  5 

5  0 
4  52 
4  26 
2  52 
2  20 
4  36 
2  31 
2  51 

2  28 
8  18 
Ö42 
7  42 

6  30 
642 
6  39 

3  55 
2  2 
140   I 


Abweichung  und  Neigung. 


isn 


iQOj     1   Breite 

1    Länge  . 
1  Oreeuw. 

Abweich  iVeignug    1     1804         Breite       Länge  ■  Abweiclil  Neigung    1 

Dec.    9  20«47's 

36'>19w 

1<>48'Ö 

■  Apr.  17 

22°48's 

105<>42w 

40  -2*0 

11  22  33 

40    2 

3  16 

1           ^8 

22  20 

106  51 

5  49 

12  22  58 

41  32 

2  49 

C  Frio   1          19 

21  35 

107  59 

5  19 

13 

23  12 

41  10 

249 

21 

20  58 

108  46 

5  12 

16 

26  18 

46  42 

6    1 

25 

16  20 

118  13 

427 

20 

26  59 

47  34 

758 

26 

15  26 

120  12 

4  39 

27 

14  31 

122    9 

3  27 

1804 

27  22 

48    0 

750 

28 
29 

15  52 
13  25 

123  44 
I2Ä  51 

4  58 
3  41 

1 

Jan. 

S.  Catha 

rina 

30 

12  42 

126  20 

420 

Feb.    4 

27  19 

47  29 

7  51 

Mai      1 

11  41 

128  40 

4    6 

■ 

7 

5i0  17 

46  40 

11    2 

2 

10  40 

130  54 

3  57 

10 

36  45 

49  18 

10  11 

3 

947 

132  47 

445 

13 

40    3 

50  53 

12    8 

4 

9  39 

13451 

822 

15 

40  54 

53    4 

15  39 

5 

9  20 

137    5 

2  15 

16 

42  25 

54  26 

15  40 

6 

8  56 

138  39 

2  16 

17 

m  15 

56  50 

17  39 

60»41's 

7—18 

8  55 

13940 

436                   1 

18 

45  31 

58  41 

17  39 

Port  Anne  Maria,  Nukahiva           | 

19 

47  40 

61  33 

19  46 

19 

923 

141  27 

245 

20 

48  27 

65  11 

19  47 

• 

20 

7  20 

143  14 

4    8 

1 

21 

49  43 

65  13 

2140 

21 

5  39 

144  22 

3  29 

» 

22  40 

22 

3  27 

145    6 

5  18 

13-  0 

22 

50  32 

65  46 

20  39 

23 

1  46 

14545 

448 

23 

51  44 

65  46 

1927 

24 

056 

146  16 

4  34 

8  30 

24 

55  22 

64  51 

23  56 

25 

0    0 

146  31 

6  15 

25 

54  11 

63  37 

21  53 

26 

1  12n 

14646 

5  18 

5  30 

29 

59    3 

62  51 

24  36 

27 

2    2 

147    3 

6  31 

März    2 

58  59 

65  47 

24  32 

75  15 

28 

3    4 

14745 

421 

8 

59  12 

71     2 

23  16 

29 

4    6 

148  17 

2  51 

9 

59  20 

72  45 

27  40 

Jun.      1 

6  57 

149  55 

5  11 

1 

10  59  29 

75    2 

24  42 

2 

8  19 

149  44 

4  35 

15  55  23 

85  32 

22  19 

3 

10    1 

150  27 

5  47 

17  55  40 

87  48 

23    5 

4 

11  47 

151    9 

5  19 

18  55  46 

83  45 

22  12 

75  30 

5 

13  21 

152    7 

4  19 

19  55  47 

89  30 

20  17 

6 

15  13 

152  43 

5  19 

• 

20 

54  10 

90  57 

20  40 

7 

17  19 

153  38 

4  51 

^ 

22 

49  22 

94  21 

15    9 

9 

18  55 

^      ■ 

155  54 

448 

c 

25 

48  10 

95  10 

17  42 

10 

19    2 

5  40 

28 

43  48 

97  33 

1244 

11 

18    0 

158    1 

5  56 

' 

29 

43  47 

97  27 

10  14 

12 

17  27 

160  42: 

643 

30 

42  Z7 

98  10 

12  42 

13 

16  53 

163  51 

6  18 

51 

40  16 

99  26 

10  37 

14 

16  55 

166  14 

6  11 

< 

Apr.     1 

39    6 

99  38 

10  57 

15 

17    0 

168  46 

8    8 

3 

37  59 

101  18 

9  37 

• 

16 

16  51 

171  41 

8  24 

4 

36  30 

101  13 

820 

17 

16  53 

174  22 

9    3 

6 

33  44 

100  18 

11    8 

18 

17  54 

176  43 

10i54 

7 

38    2 

99  35 

9  44. 

19 

18  46 

178  20 

12    1 

10 

31. 54 

101  17 

5  23 

20 

1953 

180    1.. 

12  54 

16 

23  59 

102  23 

5  52 

21 

21  45 

180  55 

12  52 
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180'»    I   Breite  i   Ling« 
I I  Oreenw. 


Abweich 


ilTägung 


1805 


Breite  i    Länge 
Oreenw. 


Abweich  { Keigng 


Juiu 


22 
23 

24 
25 

26 


23»  7'a 

23  34 

24  3 

24  36 

25  55 


lali 


28 
29 
4 
8 
11 

12 
13 

14 
15 
16 
Sept.  16 
18 

19 
20 

23 

24 
25 
26 
27 
28 

29 
1 

3 
5 
7 
8 


27127  55 


29  3 

30  16 
36  48 
44  51 
49  17 


181  •30w 
181  54 
181  50 


9 

7 
1 


Kamschatka 


185 
184 
185 
185  54 
187  0 
194  54 
197  56 
199  34 


Ocf. 


50  39 

51  53 

52  27 
52  24 
48-30 
39  2 
36  28 
35  29 
34  21 
31  13 
31  9 
31  8 
31    4 

31  20 

32  6 
31  25 
31    7 

31  42 

32  2 
32  22 
32  37 

32  44    ,- 
Nangasaki 


199  12 

199  30 

200  7 

201  14 
201  40 
209  7 
213  10 
213  55 
215  30 
220  50 
223  16 
225  0 
225  42 

225  54 

226  22 

227  6 
237  H7 

2Z7  H^ 
231  25 
231  0 
250  11 
^0  13 


ig05 

Apr.  19-32  53 

20134  36 

21  35  18 


Mu 


24 
26 

SP 

89 

2 

5 

4 
5 
6 


37  36 

37  44 

38  34 

39  21 

40  8 


41 
41 

42 
43 


1 

36 
15 
30 


asi  43 

230  17 
238  28 
227  36 
226  30 
226  11 
224  43 
220  11 
220  4 
220  39 
220  59 

219  41 


12<>20'ö 
11  46 
11  20 
10  35 
950 

39 
43 


9 
9 


10  27 
41 
19 

46 


7 
6 

4 

3 
3 

4 
5 

1 

3 
2 
2 
1 
0 
2 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
0 
0 
0 
1 


51 

26 

6 

47 

48 
16 
28 

8 

2w 

3 
50 

6 
31 
18 
18 

4 
1 

55 

56 

12 

451 


0  0 
0  50 


1 
0 
2 
1 
0 
1 
1 
1 
2 
1 


14« 
34w 
58 
53 

5 

6 
22 
27 
42 
14 


sd^scii 


Mai  9 

14 
16 

17 

19 
21 
22 

24 
25 
26 
27 
28 
31 
Ina.  2 
5 

4 
JnL   4 

5 

7 
10 
11 

14 
15 

17 

19  49  0 

21  49  57 

22  50  9 

23  50  22 

28  51  17 

29  51  15 
52  17 
52  50 

54  4 
35  24 

20  53  20 

21  52  46 

27  50  38 

28  52  10 
16  43  58 
18  39  54 

22  36  36 


44<>ll'n 
46    4 
46  54 
46   4 

46  54 
48  14 
48  59 
48  24 

47  39 

48  18 
48  37 
48  26 

48  42 

49  19 

50  38 

51  53 

52  40 
52  13 
49  25 
48  1 
47  56 

47  37 

48  30 
48  55 


30 

31 

Aue.  12 

16 


Ocu 


29 
31 


No' 


29  32 
28  11 
27  46 

27  12 


218»56w 
217  48 
217  10 
216  51 

216  34 

217  9 
216  51 
i215  53 
215  16 
214  8 

212  1 

208  31 

208  10 

204  11 
202  5 
201  25 

200  25 
198  11 

205  54 
207  22 
214  4 

214  54 

213  56 

214  43 

215  40 

215  50 
215  55 

215  19 

216  7 
216  37 

216  20 

217  46 
217  18 

211  40 

209  33 
205    1 

201  8 

198  24 

199  4 
201  57 

210  18 

212  36 

212  53 

213  21 


i 
I 


0«  Ow 

1  50 

1  430 

1  11 

1     Iw 

0  57ö 

0  30w 

0  46ö 

0    6 

0  41 

0    2 

0    6 

1    7 

5    0 

4  21 

4  52 

6  32 

6  12 

524 

3  12 

354 

2    2 

0    5 

0  18 

043 

0  53 

054 

l    4 

1    1 

0  58 

1    3 

0    4 

0  35w 

248 

1  48ö 

242 

5    7 

5  55 

540 

7    5 

459 

445 

545 

3  28 

3  45 

4  39 

2  52 

2  46 
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I806     I  Breite  |    Länge    lAbweichl  Veiguag 

Greenw.  |       I 


I8O6  I  Breite  1  Länge  1  Ab  weich  iNeignng 
I       I  Orcoiiw«  I       I 


|not.  3 

26''26'n 

213'*53w. 

(  3''l6'ö 
[  2  55 

4 

26  12 

214  50  . 

'  2  43 
1  40 

5 

25  43 

215  30 

3  9 

.6 

24  z? 

217  11 

1  49 

7 

24  18 

218  21 

2  36 

8 

23  50 

218  12 

1  17 

9 

25  2St 

219  59 

2  5 

10 

22  53 

222  18 

244 

11 

22  58 

225  11  . 

1  19 

0  17 

12 

23  28 

227  43 

1  6 

1306 

7  14s 

254  19 

0  4lw 

Mars  6 

7 

8  31 

254  49 

0  7 

8 

948 

254  37 

1  30 

9 

10  50 

25441 

024 

10 

11  16 

255  7 

1  24 

11 

U  32 

256  28 

1  1 

12 

11  41 

257  31 

1  25 

13 

11  43 

25745 

1  25 

14 

11  54 

258  13 

0225 
1  38w 

15 

12  27 

258  42 

0  4 

16 

13  53 

260  H5 

0  6 

17 

15  0 

263  34 

0  240 

•  19 

16  25 

269  43 

2  4w 

20 

17  37 

272  51 

3  34 

29 

24  48 

501  47 

13  52 

30 

25  52 

304  8 

15  1 

31 

26  30 

505  56 

17   0 

Apr.  1 

27  6 

306  55 

17  52 

2 

26  26 

307  45 

20  45 

3 

26  48 

308  51 

19  58 

4 

27  60 

311  19 

21  17 

5 

29  13 

313  46 

22  22 

6 

29/^ 

315  17 

24  24 

7 

30  26 

317  27 

24  14 

8 

30  43 

319  15 

26  21 

9 

31  18 

321  55 

26  50 

10 

31  46 

323  47 

27  13 

11 

32  11 

325  15 

27  40 

12 

32  58 

328  19 

28  13 

16 

35  41 

335  0 

26  37 

27  3 

18 

35  49 

340  46 

27  34 

19 

35  5 

341  36 

26  28 

Mai 


Apr.  22 
23 

24 
25 
26 
27 
28 

29 
1 

2 

3 

4 

9 

10 

11 

12 

14 
15 

16 
17 
18 

19 
20 

21 
22 
25 
26 
28 
29 
31 
1 

3 
6 

7 
8 

9 
10 
11 
12 
15 
16 
18 

19 
20 
21 
22 
26 
27 
28 


Jnai 


31  •34'» 
29  35 
27  38 
26  25 

24  35 

25  0 
21  28 
19  38 
18  13 
16  51 
15  57 
15  55 
15  20 
14  52 
13  49 
12  33 
10  17 

8  53 


7 
6 

4 
3 
1 

0 
1 

5 
5 
6 
6 


21 

9 
38 

1 
22 
11 

33  n 
11 

49 
31 

54 

8  49 

9  55 
12  33 
17  41 
19  45 
21  49 
23  46 

25  28 

26  11 
26  49 

28  29 

29  47 

30  27 
30  34 
51  8 
32  45 
34  46 

39  33 

40  15 
42  3 


345<'55'd 
348  20 
550  45 
351  56 
255  32 
355  26 
357  17 
359  25 
0  53 
2  12 

4  24 

5  49 

6  30 

7  2 

8  9 

9  49 
13  12 

15  8 

16  20 

17  15 

18  47 

20  24 

21  28 

22  10 
2247 

23  40 
22  35 

22  43 

23  15 

26  35 

27  27 
29  50 

33  13 

34  23 

35  30 

36  42 

37  25 
37  35 
37  24 

39  50 

40  42 

41  19 
41  31 
41  20 
40  50 
39  37 
36  18 
35  50 
34  25 

R 


:26<»  2\r 

25  9 

24  17 

22  35 

22  7 

22  33 

20  57 

20  42 

20  51 

19  31 

18  13 

17  19 

17  6 

16  43 

17  8 

17  2 

16  5 

15  30 

14  35 

14  8 

14  35 

13  9 

12  46 

12  52 

12  7 

11  28 

13  10 

12  13 

13  45 

11  27 

10  48 

11  32 

11  21 

948 

10  21 

9  38 

11  8 

10  43 

10  42 

11  13 

11  SO 

12  24 

13  0 

13  0 

13  32 

14  3 

20  37 

22  6 

25  0 
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I806    I  Breite  1    Länge    1  AbweidilKeigung 
I  I  Greenw.  |  | 


Juni  29 
30 


JuU 


2 
6 
7 
8 

9 
12 

13 

14 
18 
25 


H^o  6'n 

32<'30'ö 

26<>18w 

45  36 

31    4 

28^ 

48  12 

29    7 

28    6 

55  25 

19  55 

30  31 

56  15 

17  31 

31    3 

56  13 

15  46 

33  24 

56  47 

1449 

33  12 

59  36 

8  48 

30    0 

59  46 

6  54 

28  30 

60  25 

5  42 

28  13 

59  35 

1  51w 

27    8 

57  29 

7436 

20  41 

LXX.  Abweichungen  beobachtet  auf  dem 
Schiffe  Kongen  af  Danmark  auf  der 
Reise  nach  und  yon  Canton  vom 
«weiten  Steuermanne  Albrcchtsen 
1798  —  1800« 


1798     I  Abweich  I   Breite 


I 


Ang. 


24°22w 
21  41 
26  22 
25  35 
23  29 
21  67 
20  38 

16  44 

17  18 
16  45 

16  35 

17  6 
15  51 

15  49 

16  17 

14  52 

15  50 

16  10 


Sep. 


16 
16 


4 
8 


14  52 
14  32 
13  24 
12  18 
10  52 


Ltege  Iiondon 
geschätzt.  iChtonom 

19"23wr 
17  37 


17  20 

22  48 
20  55 
19  18 

18  16 

18  19 

19  21 
19  8 
19  22 
19  24 
19  16 
17  43 
16  52 

16  47 

17  0 
50  3 
21-  26 
22  57 
25  38 

120  48 


41»56'ii 

20»12w 

41  58 

20  12 

40  16 

39  30 

18  44 

34   0 

19.36 

32  39 

31  10 

20  34 

29  38 

C 

28  51 

c 

28    0 

26    9 

23  28 

20  59 

18    0 

17  12 

14  30 

12  13 

8  15 

7  53 

€ 

6  35 

5  28 

« 

3  54 

2  52 

2    5 

1    7 

C 

i-w  1 

Abweich 

Sep.    4 
6 

8»45w 
7  54 

6 
7 
8 

9 
10 

12 

13 

5  54 
5  54 
4    6 
3    9 

2  45 

0  34 

0  30 

16 

17 

0  34 
0  308 

18 

0  12w 

19 

0  54 

21 

Oct.    2 

3 

7 

8 

10 

3  11 
17    1 
16  47 

19  15  ' 

20  26 
23  26 

11 

12 

Not.  11 
16 

25  60 

26  12 
24  35 
28  56 

17 

19 

30 

Dec.    5 

6 

7 

8 

9 
11 

29  20 

30  3 
15  23 

8  35 
4  30 
7    3 
6  11 
-6  18 

12 

5  24 

13 

5  10 

14 

3  17 

15 
16 

.2    7 
0  50 

Breite 


I     Lange 
I  geschätzt.! 


2<>56' 
5  10 

7  10 

8  48 
10  42 

12  58 
15  35 
19  41 

21  23 

22  53 

23  29 

24  19 

» 

25  55 

27  45 

31  17 

32  34 

35  2 
34  35 
34  23 

34    2       a) 
Löwenkopf 

36  54 
40  1 


3945 
39  14 
55  28 
29  35 
28  31 
27  18 
27  12 
25  47 
23  47 

C 

Küste  Ton   C 
Nen-Holland 


27  26 

( 

30  30 

36  46 

84  29 
102  18 

104  11 
104  55 

107  0 

108  40 


19  57 
1742 


16 
14 


1 
1 


109  26 

C 

113  19 

< 

112  51 
111  56 


London 
Chronom. 

26«>12w 

27  22 
25  20 

28  36 

29  29 

30  26 

31  0 

31  50 
33  31 
33  49 

31  40 
35  39 
35  34 

30  51 

32  43 

31  10 
31  14 
27  15 


27 
0 


9 
6 


046 

2  31 

5  1 

12  37 

17  49 

16  51 

15  56 

28  36 

29  57 


85  7 
Ol  46 

05  10 

06  44 
08  10 
13  39 
13  20 
15  45 

13  45. 
13  4) 

13  51 

14  21 
13  15 
12  23 
12  28 
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1798     I  Abweicht 


I 


Breite  l      Länge  London 

(geschätzt.  I  Ohrouonu 


Uec.  17 


»799 


I 


an. 


8 


Juli 


18 

19 

20 

2) 

22 
23 

24 
25 
26 
27 
30 

31 
10 
11 
12 
15 

14 
16 
18 

19 

22 
25 
25 
26 


ooigwliioAö's 


0  18  ö 


0  19  ö 


1 10o58'ö 


111»  3'ö 


Aug.    2 

l\ 
10 
11 
12 

14 
15 

18 

19 
21 

25 
24 

27 
30 


o 

2 

o 

5 

5 

5 

t> 
3 

4 
1 

1 
1 
1 
1 

2 

5 
5 

7 

9 
11 

13 
17 
17 

2'> 
25 
24 
24 
25 
26 
27 
27 
27 

29 

27 
27 

27 
26 


48 
47 
55 
17 
26 
12 
15 
12 

9 
1 

44 

16 

45w|l5 

49 
50 


Dßs  südK  Ende  von  Sulla 
Bessy  in  O.  g.  N,,  die 
Mitte  Tou  Borro  in  S.  O. 
iO. 

Sulla    Bessy  in  O.  N.  O. 
Uorro  in  S.  O. 
1  36  n 


2 
3 
4 
4 
6 
6 
7 


6 

34 
12 

45 
8 

41 
30 


8  57 
li  11 

17  36 


19  25 

5 

16    6 

16  56 


I 


21 

18  18 

30 

19  47 

54 

20  58 

56 

21  37 

35 

22  10 

19 

22  46 

17 

23  11 

20 

26  0 

34 

27  27 

15 

50  38 

25 

50  42 

56 

29  6 

37 

29  20 

20 

50  32 

46 

31  53 

9 

32  25 

22 

34  48 

15 

35  16 

0 

35  17 

40 

35  2'* 

25 

35  30 

15 

34  42 

18 

34  54 

134  18 

134  37 

135  23 
135  56 
156  4 
155  36 
135  34 
135  42 
135  2 
134  12 
130  28 

C 
130  38 

84  8 
81  53 
79  53 
7ü  44 
73  36 
71  37 
69  44 
67  57 
64  13 
62  28 
58  4 
55  40 
50  35 
49  19 
44  6 
43  37 
43  14 
40  12 
39  8 
34  26 
33  49 
29  37 
26  27 
25  21 
C 

25  54 

26  38 


135  19 

135  54 

136  40 

137  20 
157  54 
127  38 
157  47 
157  55 

136  32 

131  11 

133  12 

151  3 

83  18 

81  10 

79  6 


69  51 
64  6 

58  11 

55  25 
50  2 

43  13 


39  8 

33  29 
32  15 

25  0 
24  45 
24  38 
22  18 
21  38 


1799 

lAbweicb 

Breite 

Länge  1 

London 

1 

gMchäl/t. 

Ijl'.ronoin» 

Sep«  1 

2H'>H5vr 

35»  6's 

24"29'ö 

0 

2 

25   15 

35  11 

24  28 

4 

34  49 

24  28 

18  49 

6 

25  49 

54  55 

24  6 

Cap  b) 

8 

25  23 

35  32 

18  5 

9 

24  3 

33  32 

17  41 

28 

24  25 

33  44 

17  3 

29 

23  54 

33  8 

16  19 

Oct.  2 

22  21 

28  54 

10  30 

9  58 

0 

22  16 

28  7 

io  19 

9  38 

5 

21  18 

26  54 

8  57 
C 

7  58 

8  28 

6 

20  2 

25  51 

8  41 

/ 

20  57 

2/4  35 

8  45 

8 

20  15 

25  10 

6  5 

434 

Die  Länge  nac!i 

der  See- 

nhr  wurde  bey  S.  Hele- 

na TIC 

:htig  befunden. 

14 

14  45 

13  52 

8  10 

8  43 

16 

14  13 

10  22 

11  13 

11  59 

17 

15  32 

8  15 

12  46 

13  45 

19 

12  31 

4  27 

15  43 

• 

20 

12  37 

1  51 

16  0 

17  22 

25 

C 

20  30 
20  18 

25 

11  36 

6  25 

20  58 

22  7 

26 

11  54 

7  9 

21  36 

22  42 

27 

11  30 

8  3 

22    4 

Nor.  2 

8  40 

17  3 

29  15 

30  15 

3 

8  56 

19  25 

30  38 

31  31 

6 

10  51 

26  41 

35  6 

34  4 

8 

14  55 

30  20 

32  18 

33  17 

9 

13  15 

31  18 

31  44 

10 

15  19 

51  35 

31  45 

32  50 

11 

13  39 

32  9 

31  30 

12 

13  58 

32  49 

32  10 

33   0 

13 

16  26 

34  5 

32  24 

33  18 

14 

35  1 

34  7 

35  13 

15 

16  14 

35  32 

36  4 

c) 

21 

21  39 

40  35 

30  4 

29  56 

22 

19  44 

40  50 

29  8 

25 

22  54 

41  59 

27  35 

30 

23  22 

48  6 

14  4 

14  34 

a)  Durch  Peilung  des  Tafelberges  entdeckte 
man,  dafs  das  Chronometer  die  östliche 
Länge  3*^  3'  zu  grofs  ansah* 

b)  Die  Länge,  berichtigt  durch  Peilung  des 
Tafelberges  den  7. 

c)  Die  Länge,  berichtigt  bey  Corvo. 
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Dritte  Tafel 


VSL'SJ,  Beobachtungen  auf  dem  Schifiie 
Kror^rindsen  auf  einer  Reise  nach 
und  Ton  Canlon  in  China,  von  Capt. 
jL  Tranberg  18Q2— 1803. 


180i     I  Abweich  I    Breite  ■ 


Länge  London 
Chrononi.|    Mond. 


Juni 


luU 


Apr.  28 
Mai     4 
8 
11 
12 
13 

14 

18 
20 
21 
23 
27 
1 

S 

4 
6 
II 
13 
18 
20 
22 

24 
25 
26 
27 
28 

29 
30 
1 
2 
3 
4 
S 
6 

7 

9 
10 

13 

14 
S2 

23 


33»16w 
Z7  44 
£4  0 
24  0 
24  50 
22  12 
20  21 
9  55 


27 
45 
42 
20 

9 
0 

9 
0 

12 

34 
18 
30 
2  40 
35 
48 

24 
8 

12 
9 

4  24 
2  28 
1  12 
0  26 


5 

4 
2 

2 
2 
2 
3 
2 
2 
1 


1 
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7 
6 
5 
5 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

4 
6 


15  ö 

29 
26 
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7 

30w 
57 

44 
21 


59»48''n 

6058W 

50  54 

12  55 

40  13 

15  26 

38  18 

16  54 

37  18 

16  51 

35  34 

16  52 

33  24 

16  52 

27  52 

17  40 

24  50 

18  50 

23  37 

19  0 

20  11 

20  1 

10  32 

20  2 

5  51 

19  29 

5  38 

19  55 

4  50 

19  54 

4  52 

20  58 

4  50 

19  48 

4  55 

21  15 

4  11 

21  52 

4  35 

22  1 

3  57 

20  20 

2  34 

22  22 

0  45 

24  21 

1  20$ 

25' 0 

3  16 

26  17 

5  20 

28  41 

7  18 

28  41 

9  13 

30  50 

11  17 

31  48 

13  28 

33  11 

15  54 

35  47 

18  7 

54  56 

19  16 

54  ^ 

19  45 

34  18 

21  21 

34  18 

25  17 

33  12 

27  46 

51  22 

33  13 

29  34 

36  16 

18  22 

35  57 

Madera 
Ferro 


22»53' 


27  45 
27  55 

29  10 

30  26 

31  25 

32  14 
55  24 


33 
35 


19 
10 
10 


53  23 

51  3 
50  12 
28  42 
17  28 
15  55 


igos     |Abweich|  Breite  1 


Lioge   I/ondon 
Cbronoiii.|    Mond. 


JuU 


Sep. 


2& 

29 
Aug.    1 

3 

4 
21 

23 

24 
25 
31 

4 
6 

7 

8 

11 

12 

14 
15 
16 
17 
18 
23 

24 
26 

Not.  15 

14 
15 
18 
19 

20 
21 
25 
24 


1805 


8»57w 
15  51 

20  50 

24  20 

24  4 

26  15 
28  58 
28  48 
28  44 

27  18 
22  41 
22  55 

25  12 

21  52 
17  10 
15  56 
12  10 

7 


11 
11  38 
10  0 
10  11 

5    3 

2 

0 

5 

3 


15 

45 
55  ö 

34 
4  30 
4  46 
5 

44  ' 
16 
50 
55 


4 
3 
5 
2 
1 


Nach 


55 »59'« 
56    9 
56  45 
55  27 

55  5 
36  25 

36  47 

56  52 

57  36 
57    6 

55  52 

56  43 

37  5 

56  55 

57  36 
36  49 
55  55 
54  28 
34  9 
33  46 
33  15 
20  6 
18  5 
13    2 

4  45n 
4  45 
4  55 

7  30 

8  45 

9  51 
11  2 
15  42 
15    2 

dieser  Z«i 


o  * 

12«  Iw 

1  5 

9  OS 

10  6  ö 

14  40 

17  27 

•) 

21  12 

26  25 

28  18 

51  55 

49  22 

65  0 

64  42 

64  35 

67  57 

67  45 

70  40 

70  36 

8.  Paul 

77  59 

85  2 

b; 

88  56 

89  51 

91  4 

93  10 

95  24 

00  24 

01  51 
04  7 
37  11 

37  44 

39  28 

40  48 
40  45 
40    7 

38  40 
56    0 

55  54 
fand 


141     5 

140  16 
159  57 
138  40 
155  52 

154  24 
man  kc'ne 


Abweichung. 


1  55 
1  0 
3  30 
13  56 
16  15 
16  5 
20  16 
22  12 
22  48 

25  6 
27  30 

26  48 

27  40 


15  37  s 

88  lOö 

16  55 

85  52 

20  13 

77  58 

25  28 

62  28 

27  28 

59  20 

27  44 

59  16 

28  45 

55  37 

29  2 

51  57 

29  21 

49  22 

50  6 

46  20 

51  19 

59  19 

52  15 

59  13 

52  17 

38  10 

59  17 
59  13 


I 


^ 
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AbiT«iGh| 

Bi«ite 

1      Ifcwe 

London 

1 

ICbionom.!    Mond. 

Mai     1 

27»28.T 

•  8'. 

33-23-s 

O       rf 

11 

25  57 

43 

23  25 

12 

26  48 

43 

22  45 

13 

21  12 

21     6 

26  26 

Ui 

21     4 

20  58 

15 

26  11 

32 

20    7 

19  43 

16 

24  40 

46 

18  53 

18  53 

18 

25    0 

47 

13    2 

19 

21  47 

41 

11  20 

21 

21  30 

3 

6  49 

a 

17  52 

3 

0  51w 

27 

16  23 

48 

4  50 

29 

16  30 

42 

5  43 

30 

15  57 

7 

6  27 

31 

15  52 

5 

7  44 

Inoi      1 

15  20 

18 

9  30 

3 

15    2 

15 

11  32 

8 

8  10 

42 

23  14 

9 

7  21 

22 

25  32 

10 

6    8 

6 

27  42 

11 

5  41 

23 

29  25 

20 

4  16 

40 

31  51 

21 

4  17 

44 

31  10 

22 

6  12 

37 

30  52 

23 

626 

55 

30    4 

24 

7  35 

46 

29  23 

26 

8  20 

1 

28  37 

27 

8  37 

48 

28  12 

28 

8  20 

41 

28    S 

IsK      1 

844 

18 

29  43 

3 

7  30 

21 

32  54 

3 

7  50 

13 

SS  16 

6 

736 

58 

36  57 

7 

7  07 

57 

37  35 

8 

756 

2 

38  26 

9 

3  11 

54 

39  32 

10 

9  16 

22 

40  29 

11 

11    0 

6 

41  22 

12 

10  35 

5 

41  56 

42  17 

13 

11  20 

28 

41  57 

42  57 

14 

11  12 

7 

40  35 

16 

18    3 

5 

38  53 

17 

15  21 

4 

37  31 

22 

18  57 

39 

29  27 

28 

21  50 

50 

27  52 

Aug.    8 

31   11 

42 

17  35 

9 

50  45 

0 

15  30 

13 

25  «8 

33 

1  46 

F.irhill  O.  g.  N 

.  iO. 

a)  Ber  dem  Tafelberge    seigte   die   Seenhr 

die  östlicbe  Länge  0"  25'  zu  grob. 

b)  Bey    einer   Moo  dsfin  sie  rnifs    den    ISten 

Sept.  fand  man  die  östlicbe  Lauge  nacb 

der  Seeuhr  17'  15"  za  grofa. 
Die  Lungen  in  der  letxten  Colannc  sind 
entweder  unmittelbar  durch  Mondsabstünde 
oder  durch  das  vermittelst  Mond  sbeofaachtnn- 
gen  berichtigte  Cfarenoraeter  bcsilmmt. 


LXXII.  Beobachtungen  auf  dem  Schiffe 
Kroitprmdten  auf  einer  Hei>«  nach 
nnd  von  Canlon,  yott  Capt,  Svend 
Örgaard  1804  —  1805. 


1804 

Abweich 

1  Breite 

1    Unse 

1  Greenw. 

Mai   27 

23''14w  40''57'n     14°20w     16020W 

28 

24    8     38  53        14  41        16  19 

30 

22  55     36  13       15  53 

31 

Bot  Madcra    fand  man,     dara    das 
Chronometer  die  westliche  Län- 

ge  1'34'  au  klein  ang 

.b. 

loni      5 

18  18 

27  17 

18  40 

Palma 

6 

18  14 

24  48 

19  46 

8 

15  36 

19  43 

21    0 

11 

14  23 

13  55 

21    0 

13 

14    9 

11  40 

20  44 

20  14 

14 

15  31 

10    5 

20  13 

15 

13    6 

8  38 

20  131 

19  361 

20 

13  21 

7  21 

18  46 

21 

12  50 

7  15 

18  30 

23 

13  54 

6  37 

16  46 

24 

14  13 

6  15 

17  34 

25 

15  36 

6    2 

18    6 

28 

4  31 

15  24 

16  34 

29 

12  59 

3  55 

16  39 

17  31 

30 

12  42 

3  12 

17  53 

Juli      2 

10  40 

046 

21  56 

22  22 

3 

10    0 

0  46» 

22  20 

4 

8  56 

236 

23  38 

6 

7  51 

6  52 

26  24 

7 

6  32 

8  58 

27  59 

q 

3  54 

13  32 

29  33 

11 

•1  20 

18    7 

51  27 

12 

0    Bö 

19    7 

31  26 

31  17 

13 

0  30w 

19  34 

31  11 

30  51 

14 

1  28 

20    6 

29  20 

29  14 

L34 
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Tafel 

• 

130+       Abweich     Breite           I.jnq«?  Green'w.      1 

l^xr,     >Ab-v»>  ch'   Breite 

I.äpge  1 

Srcenw, 

Clin.'iiOin.l    M<»nd«     | 

'         1                1 

Chronom. 

Mond. 

Juli     13 

2"42w'20>'  l'sl 
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Trinidad 

Apr.  2V,    l'-lOw  10\54's| 

96^50'ö 

•      / 

16 

2    5 

21  27 

29  28 

2Qj  0  43 

11  41 

94   17 

•  17 

2  58 

25  32 

29  37  ■ 

Mai     2    0  54 

1424  . 

87  25 

18 

2  21 

25  50 

29  17 

n 

2  46 

18  45 

70  18 

78  30 

21 

2  25     28  56    1 

26  55 

0m 

5  40 

21  54 

75  57 

22 

2  16 

29  41 

26  57 

8    7  55    1 

22  54 

71   10 

70  ftl 

23 

2  37 

51   15 

24  14 

9 

9  16    ! 

25  26 

68  54 

29 

13    0 

34  58 

5    4 

11 

9  57 

24  15 

65  55 

Aiu»    6 

27  41 

5?     1. 

25«  45 

12 

11  58 'j 

2\  21 

6*  44 

7 

28     1 

53  19 

28  288 

27  24 

15 

12  46 

24  40 

62  48 

8 

28  36  . 

58  24 

29  21 

28  51 

14 

14    6 

25  19 

59  42 

. 

13 

29  47 

56  17 

43  37 

45  56 

15 

16    4 

25  56 

56  56 

18 

24  42 

57  30 

61  57 

17 

19  45 

26  41 

51  48 

19 

22  27 

57.43 

66  37 

18 

20    5 

26  57 

51  21 

20 

21  48    ( 

57  50 

71  52 

19 

20  36 

27  47 

50    1 

21 

Chron.    verbessert   bey    Her    Insel  1 

20  21  54 

27  57 

49  27 

49  15 

Amsterdam.                                        | 

21 

22  51 

27  55 

47  26 

47  40 

24 

13  30    1 

55  24 

88  51 

22 

25  21 

28    7 

45  45 

45    0 

25  12  37 

35  43 

92  18 

25 

24  29 

28  12 

43    6 

42  19 

26  10  10 

31  39 

94  46 

24 

25  49 

29    0 

40  12 

39  30 

29 

5  55 

27  15 

99    5 

98    8 

25 

26  21 

28  59 

.38  35 

37  35 

30 

5  40 

24  20 

100  26 

99  44 

26 

26  45 

29  45, 

.36  fl7 

31 

3  16 

20  57 

101  44 

27 

27  34 

30    9 

35  20 

Sep.     1 

2    4 

18  25 

105    6 

28  27  39 

31  48 

33    3 

• 

5 

0  45 

12  46 

106  31 

29  28  26 

52  58 

31  36 

4 

0  38 

9  52 

107  21 

30  28  19 

35  57 

29  56 

Oct.     9 

0  52ö 

5  46 

108  15                    1 

31 

27  S7 

34  31 

28  17 

22 

0    6   ' 

6    3 

113  47             ! 

Juni      1 

28  52 

34  50 

27    2 

25  24 

Nor;  m 

1  30 

3  4pn 

128  90 

123  50 

2 

27  51 

35  33 

-^    8 

24  0 

11 

1  24 
l  53 

3  52 

150  11 

13041 

3 

27  46 

35  52 

21  40 

22  20    1 

13= 

3  13 

152    5 

14;25  54 

35    8 

19    9 

14 

2  44 

3  29 

155  55 

^ 

15 

25  28 

34    9 

16  46 

16 

5  12 

446 

137  15 

16 

26  27 

32*56 

15  17 

17 

5  50 

5  47 

137  59 

22 

20  58 

22  37 

4    0 

4  18 

18 

4  20 

6  21 

158  41 

24 

20  21 

21  17    . 

236 

25 

5  11 

9.21 

140  0 

140  40 

28 

17  52 

16  33 

2  14w 

S.  Helena 

26 

3  26- 

9  32 

159  26 

140    8 

JuU     17 

15  22 

11  42 

11    9 

11  12 

27 

5    7 

9  55 

158  46    1      - 

18 

14  23 

10  33 

13  16 

13  17 

28 

Durch  M«nds(listBnten  und  Peilung 

21 

13    0 

4  34 

17  58 

der    Insel    Yiqt,    fand    man    die 

22 

12  30 

2  52 

1940 

LSnge    nach    dem    Chronometer 

23 

12  19 

1  12 

20    7 

2(y  zu  westlich. 

25 

11  54 

3  12n 

22  19 

30 

2  S.-> 

12    6 

156  4« 

28 

12    7 

9  11 

24  42 

Dec.    ll  2  46 

15  28 

155  50 

29 

12  23 

10    1 

24  32 

:V,  1  28 

17    9 

135  28 

31 

12    9 

11  24 

26    4 

7 

'    0  25 

21  50 

124  11 

125  57 

Aug.    1 
2 

11  52 
11  20 
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37  27 

38  36 
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20 

22 

23 

24 
25 

27 
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Sep.     2 

10 


Die  Linge  nach  dem  Chronometer 
wurde  durch  Mondsdisiatizcn 
4I'  XU  klein  gefanden ;    die  fol- 

f enden  Langen  sind'  von   diescu 
chler  bcfreyt. 

15    0     "      " 
17  45 
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22:  0 

22    0 
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25  11     44  14       29  51       29  50 
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40  25 

35  51 
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33  52 
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29  51 
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20  36 

51  58 

2  27ö 

LXXIU*  Beobachtangen  auf  dem  Schiffe 
Norge  auf  einer  Heise  nach  und 
von  Canton,  von  Capt.  IL  G:  Trock 
1804—1806. 
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0 

1 

14 
13 
16 
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23 
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LXXIY*  Beobachtungen  auf  einer  Reise 
Ton  Kopenhagen  nach  Westindien 
und  lurack  in  dem  Barkschiffe 
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Marine. 
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Anmerkungöii  zur  ersten  TafeL 

I.  \Jet  Zweck  der.  «raten  und  tweyien  Tifcl  war,  tlieila  sn  Einem  Orte  eine  Anzahl 
«inielne  in  Tcrschiedenen  Werken  xersiretite  Beobachtungen  fibet-  der  MagBeinadel  Ab- 
weichung  and  Neigung  zd  Mmmeln,  Aeil«  diejenigen  Beobachtungen  Dber  diese  beiden 
Ertcheinung'en  susammeiixo  stellen,  -welche  an  eineni  nnd  demselben  Orte,  aber  za  ver- 
schiedenen Zeiten  angestellt  -sind,  um  die  Jährlichen  Terihidcrungen  der  Abweichung  und 
Meigimg  va  entdecken!'  Zur  £rr«iQhung  dep  lelstem  Absicht  mit  einigem  Grade  von 
-GeDavigkeit-sind-nnr  -vrenlg«  hiclifilglich  genaa.  Von' den  Verändeningen  dieser  Ab-vrci- 
«Iranceu  erhält  tßtn,  «inen  vreit  d«utlioIiera  Beeiiff  durch  Beirachlimg  derjenigen  Linien 
Staf  Sea  Karten  für  1600  und  17Ö0,  in  melcnen  dit;  Abweichung  unveiiinaerlich  ist. 
Das  'Wic^'gitc,  KU  aiit  der  "«mm  THU'xu'erscfecAj  ist;  difs'  im  rrcitÜckcn  £ur*pa 


Afunerkimgepf  i4^ 

.  i\e  iSbrliche  Wanderaxijg  der  Magnetnadel  gen  Westen  im   letzte«   Viertel  des  yerwi- 

/  chenen  Jahrhnnderts  mit  abnehmender    Geschwindigkeit  dermafsen  jceschehen  ist,    dafs 

die  Nadel  jetzt  ifi^tilistehend^  ja  sogar  rückgängig  zu   seyu  acheint.       Die    Beobachttmgeii 

-sind,    wie  schon  die   innere   XJ^bereinstimuiung  darthut,    sehr  yerschieden   an  Werthe« 

Selbst  bey  denjenigen  Abweichungen j .  welche  auf  den  berühmteren  Sternwarten  beob« 

"•chtet  worden,  zeigen  sich  bisweilen  von  Jahr  zu  Jahr  Sprunge  von  etwa  1  Grade,    Di«- 

•e  Unrichtigkeijren  lassen  sich  Icichtlich  folgende r  Mafseu  erklären:    magnetische  Beob« 

.  aohtongen  in  Hänsern  kommen  nicht  ganz  zuverlässis  seyh,  und  zwar  wegen  des  im  Ge« 

binde  oefiadliahenr  £ifien$    (siehe  Anmerk.  3  und  o);    der  Nadel  magnetische  Axe  fällt 

«licht  jederzeit  mit  der  mathematischen  zusammen^    was  bey  breiten  Nadeln  einen  merk« 

liehen  Fehler  hervorzubringen  vermag;  die  Mittagslinie  kann  einen  Fehler  von  ein  paar 

Minuten  haben;    -Wenn  sonach  zwey  verschiedene  Beobachter  an  zween  verschiedenen 

'  obwohl   Hahegel<e£ejiea  Orien,  mit  versclü^deiien  WcrkEougen  und  Methoden  zur  nvn- 

lichen  ^ett  die  Aow€iH;hung  beobachten^  so  kann  leichtlich  ein  Unterschied  von  J  GrAl 

tind  darüber  ^wischm  t ihren  Angaben  eintretfsn,  .weiin  .alle  obengedachte   IXnrichtickei- 

tcn  nach  enteegdngeieizten  Seiten  iallch.^     ,.  Hierzu  kommt,   dafs,  da  der' Nadel  tä^iche 

Schwingung  bis  auf  ^  jGrad  und  die  jährlijch^  bis  J  Grad  steigen  kann ,  die  Abweichung 

sich  nickt  durch  eine  einzelne  Beobachtung  des  Jahres  bestimmen  läßt.       Endlich   daiS 

man  wohl  behaupten,  dal's  wir  noch  nicht  wissen,  was  eigentlich   unter  der  Nadel  mirt« 

lerer  Abweichung  ,yeisti\nden  werden  müfse.        Die   Meisten  nehmen  denjenigen  Punkt 

in  der  Nadel  täglichem  ^chwingungsbogen,  welcher  mitten  zwischen  der  größten  östlichen 

und  ft.estliojieu 'Elcngatiou: liegt,  als  den  iäglichen  mittleren  Stand  der  Nadel  an*       Der 

Nadel  wahrer  mittlerer  Stand  mnis  diejenige  Stell^g  seyn^  in  welcher  sie^  blofs  dttr<lh 

die  Kräfte  beideT  Magpetaxen  der  Erde  getrieben^  in  Ruhe  ist.      So  lange  wit  aber  die 

Kräfte    nicht   kennen ,   welche    die  .  täglidien  Schwingungen  um  diesen  mittlerto  6tand 

verursachen,  können' wir  uns  nicht  ve;rgewisseVn, .  ob  die  Östliche  Elongation  des  Yofrmit« 

lags  und  die  westliche  um  2  Uhr  des  Nackmittags  gleich  grofs  sind;    sind  diese  Elon« 

gationen  ungfe^chf  so  wird  der  aus  denselben  g;eiunaene  Mittelstand  ebenfalls  unrichtig. 
^er  Nadel  mittlere  Abweichung  lUfst  sich  also  ois  auf  die  einzelne  Minute,  geschweige 
bis  auf  A^ttieaih^ile,  nicht  mit  Sicherheit  angelten ,  so  wenie  man  aus  einzelnen  BeoD- 
•chtuxmen  ai»er  die  Länge  und  Breite  eines  Planeten ,  ehe  denn  alte  Gleichungen  fUr 
iseine  oeweguBg- bekannt  lind,  den  niiHlei*en  9iaad;^S8elb«u  bestimmen  kann.  Es  würe 
sehr  n&tzlichr  gewesen,  bey  ieder  Beobachtung  das 'Werk  anzufahren,  woraus'sie  entlehnt 
ist,  indem  man  darin  über  die  Genauigkeit  der  Methode  oftmals  Aufschinfs 'finden  wird ; 
allein  der  Raum  gestattete  nicht  eine  solche  Weitläuftigkeit,  und  durch  den  Namen  des 
Beobachters  wird  man  leicht  angewiesen  werden,  jene  an  der  rechten  Stelle  zu  suchen« 

S)  Diese  und  alle  folgenden,  die  bezeichnet  sind:  Astronom,  Jahrb*  7%   aind  aus  Lamberts 
Erklärung  (der  magnetischen  Abweichungskarte  in^Bodeis  astr.  Jahfbuche  IT^^genommen* 

8)  Die  beiden  ersten .  hier  angeführten  Beobachtungen .  wisrdeh  angefahrt  gefunden  in 
ActaMedica  Th.  Bartholini  Vol.  i«.  An.  1671  et.  72,  pag.  ^17.  An  dieseirStäle' liest 
man  nämlich  folgende  Untersuchung  über  die  Ahweichnng  der  Magnetnadel  iii  Kopen- 
hagen von  Eriumia  Bartholin:  Anno  164g  Hermahn  Luchtemacher^  py'xidum  riautickrum 
artifeXj  invenit  acum  gracicare  \\  Gr^  Verum  cum  non  difficulter  fallaci  observatione 
decipiantur  prassertim  incauti^  consultum  duxünus  in  horto  adibus  meis  annexo  hujus 
rei  facere  experimentum  exactissima  acu  magnetißo^  quam  secum  dttulerat  ante  laudatus 
D.  Picart.  Invenimus  autem  hac  observatione  ad  Occidentem  vergere  a  Septentrione 
gradibus.^  et  55  min»  quam  repetitis  notis  argun^entisque  signavimusy  ut  tandem  vera  De^ 
clinatio  Magnetit  hie  Haunite  i^notesceret ;  et  dßprehendi  quoque  cerio  inposterum  posset^ 
.  uüone  motu  procedat  ^  an ^  ignavo  corpore  torpeaU  In  Insula  Hvennce  eadem  acü  'mag- 
netica  accepta  Declinatio  ostendit  2*^  55',  hon  sine  admirationei  intercedente  integri  gr^t- 
dus  differentia,  intervallo  triam  milliarium^ 

Hieraus  wird  die  iährliche  Bewegung  der  Nadel  zwischen  1649  und  l672r=  13^  3nnd 
alse  die  Abweichung  =  0*  im  Jahre  1656  gcrunden^  ungefähr  zn  derselbea  Zeit^  da  sie 
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in  London  s=s  0«  War.  Es  ist  einleuchtend,  da&  die  Nadel  ibre  gröfste  jälirliehe  Bewei» 
gang  nach  Westen  yon  bernahe  \  Grad  in  derjenigen  Periode  gehabt  hat,  dt  die  Abwei* 
chung  Ton  Oestlich  nach  frestlieh  überging,  dafr  sie  in  der  Folge  virischen  6  nnd  7^  ge- 
wesen ist,  ausgenommen  »wischen  1769  und  1774,  dt  sie  wiederum  beyaahe  J  Grtd  wer. 
Von  1792  —  1807  war  sie  stillestehend,  und  Ton  1807' tn  bis  1817  scheint  sie  rOckgin^g 
KU  seyn.  Endlich  muCs  bemerkt  werden,  daCi  Bugget  BeobAchfongM  auf  der  Kiopen- 
hagner  Sternwarte  von  1782  bis  1786  durch  Abxielmng  voÄ  25  Minuten  corngirt 
find,  indem  Bugge  in  fiesem  Jahre,  als  er  eine.Mittagflrtiie  in  keinem ■  Garten  nog  und 
mittelst  derselben  die  Abweichung  beobachtete ,  einen  Unrt^rtchied  T^on  25^  'Vwischen 
dieser  und  der  Beobachtung  auf  dem  Thurmt  fand,  so  dafs  dat  Eiten  der  Stemw^tt« 
auf  die  Nadel  gewirkt  haben  mufs.  Durch  diese  Correotion  enuteht  anch  eise  bessere 
Harmonie  swischen  seinen  und  den  Beobachtungen  des  Lo»t  und  iVUugäU. 

4)  Baffin  schreibt  Scotitemefs  und  nenht  es  die  westlichste  8pita#  Norfrenens;  dieronihai 
angegebene  Breite  61«  3(y  geht  blosser  ei^xi  Stmvtnes,  «ine  der  westliclisten  Spitaen  dea 
festen  Landes»  Skudesnäs  liegt  ilach  Pontcmpidans  Karte  am  aftdlichen  Ende  der  Insel 
Earmcn  in  59**  SK  Br.  und  7*  westlich  von  Kopenhagen',  elUr  23*  IS'  d  Ferro.  In  Baf- 
ftns  Angabe  mufs  also,  «er  eS  im  Kamen  oder  in  der  Breite  dfes  Ortes,  eitseUnrichtigkeif 
autt  finden.  •  Nimhu  niaA  an,  die  Abweichung  bey  Skudesfiät  war  im  Jahre  1768  =  18« 
Vy  w,  gerade  wie  bey  Stadthuk,  und  die  jährliche  Bewegung  der  Nadel  sey  einförmig 
gewesen,  so  ergiebt  sich,  dafs  die  Abweichung  an  diesem  Orte  im  lahre  1659=0  ge- 
wesen seyn  muls,  ungefähr  wie  in  London  und  Kopenhagen»      *      *  « 

5)  Wofern  die  jährliche  Bewegung  .^er  Kadel  in  Stockholm  var  1718  sas  8^  %  wie  roa 
diesem  Jahre  an  bis  |763,  gi^Wesen  ist,  so  wtirärf  hieraus  folgern,  die  Magneatiadel  sey 
im  Jahre  1677  rc^chtwelsend  gewesen. '   Aach  hier  ersieht  man,  dati'di»  jihrlidie  Bewe« 

fung  Von  der  Mitte  Aqa  verwiesenen  JahrhHhdertS' an  7^  bis  &  wie  in  Kopenhagen  war, 
is  sie,  wie  an  letzterem  Orte,' in  Anfange  des  ^genwHriigett  lahrhnnderta' «tilleat^end 
gewesen  ist,  und  nun  g^n  Osten  zu  wandern  scheint  Die  vier  letzten  Beobachtungen 
sind  mir  vom  Herrn  Professor  Cronstrand  mitgctheilt  Da  ich  es  in  Zweifel  aog,,  daCi 
die  Nadel  von  1787  bis  1790  einen  Sprang  von  eitlem  gansen»  Grade  gemacht  haben 
köhMte,  war  er  so  gefiUig,' mir  von'  seiner  Üntersnchuhg  ttbftr  di^e  Abweioiiing  der  Mag- 
^  neinädel  ^m  Stockholm  (Svl  Veu  Ac^d.  Handl.  1817.  8.  ig8>  folgeildeÄ  Anfang  miizu- 
iheilen.  ,.'*^eit  dem  Schlüsse  des  Jahres  1785  sind' hier  flbe^  die  Abweichung  der  Mag- 
no tnacfel  täglich  ß^obachtungen  fiehucht  worden.  '  Yerthntbirch  wvttld  au  dein  Ende  der  in 
derToIge  benutzte  CompaU  aufgestellt,  der  von  Brander jyeriettigt  ist,  mit  einer  6, 77  Dee» 
Zoll  langen  Nadel  in  parallelepipedalischer  Gestalt,  an  den  Enden  sugespitat,  und  be- 
wegliöh  auf  einem  agathenen  Hatchen«  Ob  er  aber  glrich  auf  der  Stetnwarte  den  ange- 
messensten  Platz  eniaheh^at,  so  entspricht' letzteter  dt>ch  ntclit  d<»r  Absiohl.  Ich  haue 
nimlich  gefunden,  dafs  die  Nadel  eine  ungleiche' Rieh tiing  tnnabiflf  je  nachdem  das  ge- 
geniiberliegende  Fenster  lüit  seinen  ^  groben  eisernen  Haken  getöinet  oder  augemacht, 
und  je  nachdem  die.  nahe  Thüre  swischen  *  aem*  Obsetvatorium^aale  unddem  westlichen 
Zimnier,  durch  ungleiches  O^fpaen  in  eiüem  kün^eil  oder  ftingerea'Abataiide  von  Com- 
^  passe  zii  stehen  eekommen  war;  Da  Obrigens  dessen  eigentlibher '  Stand  im  Meridiane 
noch  nicht  gehörig  bestimmt  ist,  so  erhellt,  dafs  die-  im  Tagebuche  eingetragenen  Beob- 
achtungen keineswegs  zur  Beurtheilung  der  absoluten  Abweichung  dienen  können*  Des- 
sen ungeachtet  m6*chten  sie ,  als  wahrscheinKch  mit  ungeflihir  eitiettey  Fehlern  behaftet, 
einiges  Stimmrecht  fordern  dClrfeil ,  weim*  von  Declihatiohs^efffÄderiiiigen  die  Rede  ist« 
und  einzig  aus  diesem  Grunde  habe  ich'mich  fdr  befugt  gehalten,'  in  der  folgendem  Ta- 
belle das  Mittel  aus  den  beobachteteh  DecTinationen  lür  Jeden  Menat  und  jedes  Jahr 
von  und  mit  1786  bis  1815  mitsutheilen*  '  Die'Gradaahl  1$  ist  aUen  Monaten  geaein 
and  desfalls  ausgelassen.^ 


Anmerkungea.  I4s 


In  Torttfben^fir  Tabelle  leigt  lich  gnr  deatlich  die  Wirkung  des  Eisens  der  Stern- 
warte auf  die  Stellung  der  Nadel.  Vom  May  an  bis  sum  Juny  1788  hat  sie  einen 
,,  Sprung  Ton  34' gen  WcBtcn,  yoin  April  an  ois  lumjuly  1809  einen  ühnlicbea  von  49' gea 
Osten  gemacht.  Selbst  aus  den  iührlieben  Mittelzahlea  findet  sich  dns  jührliche  Fort- 
schreiten aen   Westen  yon  1787  bii  1791    grölser,  aU  sicli  sa  nah«  am  Slillslan dspunkt« 

.,  erwarten  Heise.  Ich  glaube  deswegen,  üic  Abweichung  in  Stockholm  scy  niemals  be- 
irüchiUch'gröfscr  gewesen  als  15''52',  und  daTs  iki  Maüniun  zwischen  1800  und  180S 
eingetroffen  ist. 

6)  Wolern  die  älteste  Eeobachtnng  in  TorncH  Ton  Professor  Btlherg  und  Bischof  Spola 
richtig  ist,    so  ist  es  bemerkenswerth,   ^afs  die  Nadel  in  Torneä  von  1695  au  bis  1735 

eea  Osten  und  seitdem  von   1735   an  bestiindig  gen  Westen  gegangen  ist. 
liese  nebst  den  Beobachtungen  in  Beva),  Biga  nnd  mehreren  finden  sich  in  ^.  Z.  fro/rt 
Expositia  Declinationu  magneticte  in    liariis  Imperii  Ruuici  regioniius  obtervata  (Nov. 
,  Comm.  Petrop.    Tom,   XP'II  Ann.   1772).       Er  bemerkt  bey  diesei-  Beobachtung,  er  habe 
sie  manu  incognüa  in  lihro  bibliothecte  intperialis  aufgezeichnet  gefunden. 

8)  Scheinen  gleich  die.üliern  Beobnchiungen  in  Petersburg  nicht  sonderlich  genau  zn  seyn, 
so  zeigen  sie  doch  zur  Geniige,  dafs  die  Nadel  von  1726  an  bis  1772  oder  1774  slille- 
stehend  gewesen  ist,  dafs  also  die  Linie,  worin  sich  die  Abweichung  von  1700  an  bis 
1756  auf  dnr  Abweichungskarte  No.  11  lUr  das  Jahr  1700  nicht  geändert  hat,  nach  Pe- 
tersburg verlängert,  werden  Jcönne.  V^r  1726  bat  sich  die  Nadel  vermuihlicb,  wie  ia 
Torneä  (siehe  Anm.  6j,  ostwäris  bewegt.  Von  1774  bis  1784  hat  die  Abweichung  sehr 
stark  zugenommen,  und  scheint  in  den  letzten  Jahren  abzunehmen.  Die  Beobachtung 
1805  ist  au«  Acta  PetropoÜtana  entlehnt;  sie  scheint  mir  aber  Ichlerhafl.  Die  dreilerz- 
ten  Beobachtungen  sind  aus  den  Zeitungen  geuommen ;  führ  ihre  Genauigkeit  darf  ich 
nicht  stehen, 

9)  Lambert  bemerkt  (Attrnn.  Jahrb.  1779),  dafs  man  ans  den  Nachrichten  Strahlenbergt  er- 
sieht,  zur  Zelt  seiner  Krieijsgefangenschaft  in  Sibirien,  folglich  zwischen  1710  und  1723, 
aey  die  Abweichung  der  Magnetnadel  zu  Tobolsk  =  0"  gewesen.  Ungcwifs  in  Hin- 
sicht de^  gehörigen  Jahrszahl  der  Beobachtung,  habe  ich   1716  gcseiet. 

10)  Diese  Abweichung  wird  so  von  Kircher  angegeben.  Sie  ist  Veimuiblich  älter  als  da) 
Jahr  1600.  '.' 

11)  Die  Berliner  Beobachtungen  stimmen  innerlich  nicht  eut  ilberein;  die  gröfsion  Sprilttce 
ergeben  sich  zwischen  den  Jahren  1751  und  t764,  1764  und  1770,  1780  und  1782,  17»Ö 
Bnd  1787  bis  1788  d.  h.  jedes  Mal,  wenn  ein  neuer  Observator  gekommen  ist.  Aehu- 
Jiche  Anomalien  wird  man  in  den  ültcru  Pariser  Beobachtungen  Ündcu. 


aAj^orknng^h« 


iU 


Jall. 

Feb. 

März. 

}uni 

luli 

Aug. 

Sept. 

Ocf. 

Nov. 

Dcfc. 


Morgen 
24°    — 


—  9'.3 

—  12,0 

—  12 ,9 

—  15,9 

—  15,8 

—  15,7 

—  17,3 


1813 

Mittaj^ 
24»  4- 


—  21 ',2 

—  '20  ,9 

—  22,3 

—  23,1 

—  23,5 

—  2?  ,5 

—  22,91 

—  20,4 


—  17,5J  —  20,5 


MiVtel 
240  _ 


—  15',2 

—  16,A 

—  17,6 

—  18,81 

—  19,7 

—  19.1 

—  19,3 

—  19,8 

—  19,0 


Mbfgen 
2l4°15itl 

—  14,8 

—  14,5 

—  12,9 

—  12,8 

—  13,2 

—  13,5 
-14,2 
-14,6 

—  14,1 

—  16,5 

—  18,0 


Mittel 

24<'17',1 

—  17,9 

—  18,8 

—  18,4 

—  17,5 

—  18,0 
l-iÖ,6 

—  19  4 
-^^  10  .^ 

—  17,9 


1815.' 
Morgen  I  Mittag  "A^Ttel 
24«lb',8  24»20^2  24»18',5 

—  15 ,2  —  21  ,9  —  18 ,5 

—  14 ,8  —  23 ,7  —  19 ,2 

—  16  ;J  —27,7.-22.0 


—  19,3 


'  Seit  dem'  Anfance  dbt*  gegeBwIrdgeu  iaIlriRindeiM  -scheuit  die  Madel  iMCÜ  hier,  ■m\«  im 
Kopenhagen  and  Stodtholm,  stillstehend  cu  seya. 
15}  Die  Wanderung  der  Nadel  gegen  Wetten  ist  in  London-  ebenfalls  stark  im  Abnehmen,  s«  dafs 
sie  niuthmablich  bald  ganz  anOifiren  inrd.  Nach  den  Beobachtungen  des  Mark  Ä£<iu/b}r 
in  Hacimey  i91ck  nahe  bey  London  (Breite' 51» -32'  40",  LSnge  westl.  Greenwich  in. 
Zeit  ö'^,  82i'  siehe  Thonuant  Aant^  of>Philatophy  T.  1  —  5.)  war  die  Abweidhung: 

1814.* 
Mittag 

24ol9',l 

—  21,0 

—  23 ,1 

—  23,9 

—  22,2 

—  22,8 

—  2'?'7 

—  is  ,8 

—  23,3 

—  21,8 

—  20 ,6 1  —  18 ,4 

—  20,6 

I 

Beaufoy,  ^ndet  hieraas  das  lährlich^  Vorrückea  =;;; 

selbe  =  0',  6=  36"*  .  .  %   .      .  ^  . 

;    Ueberdies  werden  i^^  Thpm$(ui9 {h^m^  TT*  il*  S.  (219  Colgende  : Beobachtungen  ur 
..  ^  London  an^eMeben^^dcbe  tb^Üa  i|i/ ^r  Tabelle,  moht^j^findeii,  .theüi  ^tfraa^  «mdera 
aufgeführt  aind :  .         .  , 

1622    Gunter  Abweichung  6«  0'  C^  «        . .   . 
1634    Gellibrand     —     .    .  A    3  30 
..    ^1683    HßUey^\       —  ft.äO.   0    w 

.     1722    Graham         -*•  14. 20.    0  . 

1811    Les    s  —        24-14    2 

16)  Diese  Abtreichmag  üFirMvoki  Kircher  ohne  Angabe,  iler  Jahracahl  «iigefiairc;  sie  inufa 
wahrscheinlich  geranme  Zeit  yor  dem  Jahre  1  wQ  beobachtet  werden  sevu  ;  sie  ist  merk- 
wUr4igi  Wi^l  sie  4io.'gk'tf.rsie.b^känh(e  «östKohe.  Abweichung  in  Europa  ist*  > 

17)  Folglich  ist  die  Abweichung  im  Jahre  1665  m  Lissabon  =  0^*  gewesen» 

18)  Die  hier  angegebene  Gröfse  der  Abinreichung  in  Canton  im  Jahre  1685  scheint  mir  ei- 
was  zweifelhaft»  zu^paL  da  ich  mich  nicbl  recht,  entsinnen  kanfeii  wo  ich  diese  Angabe  ge- 
funden habe«  .Man  steht,  dafs.die  Abweichung  in  C^nt^n  vton  1616  bis  gegen. das  Ende 
des  siebzehnten  Jahrhunderts  sehr  wenig  .zegene^iMnen  und  hierauf  bis  au  uusrer  Zeit 
wieder  eben  S4>  langsam  fibgenonMneni  bat«.' . 

19)  A^f.der  Indischen-i Halbinsel '  wd ; an  den  inahgelsgeiieti  Otfjten,  wie  Cochiu,  Goai  Ma- 
dras, Ceylon  vLtA  mehreren,  siebt  man;  dafs  die  Abweiobung  zu  Anfange  des  siebzehn- 
ten Jahrhunderts  etvr^s  Über  5  Minuten  Jährlich  abgdnoünmcn  bat,  «nd  da(s  diese,  jähr- 
liche Abnahme .  gegen  das  Ende  des  Jahrhunderts  bis  etwa  6^  fiestiegen  ist.  In  Madras 
war  nach.  ifaZiejr  die  Abweichung^  im  Jahre  .1680  c;;:^  8 <^  W*  welches»  T^rglichen  mit  der 
Bestimmi^i^  desi  Muthews  1722«,  eine  iahrli^he  Abnabane  ;=:?  5^5  gi^bt» .  *, 

SO).  jEuter^iebttitt  seinen  Brief<}n(*an.eine  T^utsche ;  RnnacMin  &TK  S.84)  di«  Abwa|jic)^nng 
in  l^ekmg,  leoisei^k  und  Jepaii  isa.Jablre,l76I  )=3=,0f  Mn^  w<r  id^epie  Bectb.achtungeA  ge- 
macht, ifti^ichl  aflg^fAhrJ»  nii4  anlangend  die  Abweichung  iA4?«Jung,,so.*acbeint.aie  mit 
der  Beobapltfiii»g  dea  P.  ^miat  1755 -nicht  !Ubere$nsAistianM«ieHV  r        .'    '  t 

31)  Diß  Abweichung  wird  bey.der  Insel  Florea  von  Kircher^  Melius  .und  Stevin  ===  0^  an- 
gegeben; Ton  wem  und  wann  die  Beobachtung  getnacht  ist,  wird  vuicht  angeführt.  Allem 
verwitboB  miBb  ist  dieia  Bieobapbtiuig  Atwila^lut(ur«f^|  das  Jahr  1600*  .  Da  man  damals 


iift  Aqmerkmigeli; 

(*  gjaubte,  die  Abireichang  richtale  tiolij  reg^mäfsi«  luiclt  4er  ISsdiclieBeli  biet  Tpvestliclie- 
ren  Lage  der  Meridiane »  so  hoffte  mim  mit  Hülfe  der  Magnettiadel  die  Länge  zur 
See  bestimmen  2u  können ,  wid  loe  dahec  den  ersten  geograplit»chen  Meridian  durch 
die  Insel  Flores  (siehe  die  im  ersten  Hauptstttck«  angefilhrten  Stellentaas  Kircheri  Magnes). 

22)  Auf  Teneriffa  miifsen  entweder  Eiseumiaen  oder  irgend  eine  ändert  Local*Ursache  seyn, 
,     welche  die  Nadel  stQrki  gleicbwie  ,aaC  Elba^  dia.  Mräern,  aa^  Eemerlande»  d«m  Nutla- 
sunde  und  an  mehrerei^  Orten  auf  Island*     Die  Bestimmungen  de^  verschiedenen  Beob- 
achter stimmen  nicht  ii^norlich  übercin,  pn4  eben  ao  wenig  4uot  dies  gleichzeitige  Be- 
obachtungen an  yerschledenen  nahegelegenen.  Qrten«'    So  tand  Bentrecästeaüx  bey  Tc- 
aerifia   den  13  Oct«  1791   die  Abweichung   am  Bord, durch  eis  Mittet  aus  16  Beobach- 
tungea  =  18^  7'  :?"  w,  bey  St.  Crujt^  =  21*>  33'  und  sur  le  mole  23«  43'.       Er  be- 
menLt.  dafs  die  Beobachtong  am  Bord  am  besten  mit  der  Abnahme  der  Abweichung  tob 
Brest  bis  Teneriffa  übereinstimmt«  .  Wird  aho  die  Abweichung  hier  im  Jahr  1791  =:  1B^9' 
und  ^769  nach  Fleujieu  :pz  15®  45'  ange'nofmmeii ,    sö  wird  der  jährliche  Zuwachs  :=: 
6'  6  jgefunden,^  was  der  {Hhrlichen '  Veränderung  auf  Madera  recht  gut  entspricht.    Auf 
die  Neigung  s<heinen  dle^e  ^rdichen  Ursachen  ^ier/    wie  an  .clen  meisten  andern  Or- 
ten, weniger  liinflufs  z»  jiaben»         '     ^     ..'[..  '■  ] 

S3)  Die  Tier  Gom(  rrischea  Inseln  werden  verschieaentlic^  benannt.  Sie  sind  Angoxa  oder 
Angatiia,  Anjoiian  oder  Johanna,  Mayota  oderMajott^'  und  Mohilla  oder  Mal*llha*  Auf 
Johan^ia  war  nach  Halley  die  Abweichung  l675  ==  19^  30.  Vergleichet  mau  dies  mit 
der  Beobachtung  des  Mathews  1722  =  20^  39^  so  findet  man  eine  jährliche  Veränderung 
*-  ss:  V  $•  '  Die  ^Shrliche  Veräüderimg  ist  hier  so  genag,  weil  diese  Inseln  nahe  an  der- 
jenigen Linie  liegen,  worin  sich  die  Abweichung  nicht  ändeirt. 

240  ^^  Caii'o   i^t  die  Abweiöhung'Yon  1694  bis'  1796,  also  ein  ganlees  lahrhundert  hindurch 
*      ungefiihr  dieselbe  geweseft,-  weshalb   die   ia  retstehender   Anfmericung  erwähnte  Liuie 
durch  diese  Stadt  gezogen  werden  mufs* 

25)  Nach  Hauptstack  1.  S.  28  beobachtete  Keeling  am  Nadelcap  den  22  Dec,  1609  in  55^26' 
S,  B»  den  Untergane  der  Sonne  West  28^  Süd  nach  dem  Compasse«  Nach  y«  Zach's 
Sonnentafeln  finde  ich  «lUr  diesen  Tag  die  wahre  Lunge  der  Sonne  ^  9*  li^i^j»  die 
Schiefe  der  Ekliptik  =  23^»  29'},  die  Declination  der  Sonne  =  23«'  2^  südlich,  also 
ihr  Azimuth  beym  Untcrgefaeil  =:  61  ^  16^  Sie  ging  also  28^  l\\^  sUdWcYi  ^om  yrali- 
ren  Westpunkte  und  nach  dem  Üon^a^e  28^  30'  sUdlieh  von  d^iAs-^lben  unter;  folglich 
war  die  Abweichung  =n  Qo  12'  Wr'     '  \ 

26}  Längs  der  Ostseite  Madagaskar«  ist  bemerkter  Maben  die  Al^eichütig'in  etwa  ein  paar 
Jahrhunderten  beinahe  dieselbe  gewesen, 

37)  Die  Insel  S«  Catharina  liegt  also  nahe  an  der  Amerikanischen  Linie,  in  welcher  die  Ab- 
weichung im  18ten  Jahrhundert  unvei^nderlich  gewesen  ist  (sielle-  Atlas  TAB«  L 

SB)  Die  Beooac^fung  des  Ginge  in  d&r  Colonie'Godthaab  stimmt  nftt  der  Bestimmung  des 
Lteut.  Pkkersgiu  in  Muskctto  Cor^y  446  ungefähr  45^  nördlicher  lieg«,  gut  Uber^in.  Bey 
Anfahning  der  Gingischen  Beobachtung  1784- hat  sich  übrigens  ein  Fehler  eingeschlichen^ 
denn  ich  finde  in  den  Schrifftett  der  Diinischeii  Gesellsdtaft'fder  Wissenschaften  {Pty^ 
Saml  5  Th.  S.  179)  angeführt,  dafs  HerK  Ginge  mit  eitoer  aöhtfcolii^n  Kadel  die  Ab- 
weichung den  1  und  2  Sept.  1781^  ssz  i^ßo  51/^  westlich  fiind.  Im  October  1706  fand 
er  sie  mit  dem  Mannheiraischen  Instrumente  2=  51^  1'  (stehe  Hptst,  8*  S.  463).  Bugge 
sagt,  Gi^igj'hStte  durch  eine  Mitteltahl  die  Abweicfaong  60^  57*  gefunden  und  sie  wäre 
bis  52^  54'  gewachsen^  biaweiiea  hätte  aie  bis  49<)  42^  abgeh^mmen»  so  dafs  die  änfser- 
(  •  eten  Gräni^n  ober  4^  a%i8  einander  lieeen  (siehe  die<  Schriften  dev  Geftellsohaft  S*  531% 
Dieangeft^rt«-  Mitlelsahl  m«fs  wbht^die  BeebadhMa^r^ihevom'fiO  Octbr.  1786  an  bis 
"  •' Mm'7  Apir.-I7^  gelieii,   :  Da  ^okhirgeetalt  d|e  Veriiadevnnjen:!!»  eiäem  halben  Jahre 

0  «n  diesem  Orte  so  grofs  Sittd  ,'  so  kann  hier,  wie  an  aiidö»n  änlrchen  Orten  in  ddr  Nahe 
der  Magnetpole,  die  mittlere  Abweichung  noch  schii^ei^er  mit  einigem  Grade  der  Genau- 
igkeit durch  eine  einzelne  B^obaohtvng  oestimmt  weiden» 

3^}  Die  Beohaohtniigerv  bey'  SpitsbwgeoatiiiuMbrina^Utoh^  sieht  gHt««bercua;*  dieler Mingel 


f 
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äü  '¥i€4)^rdimimniiing  kann  )e3och  meines  Erachtens  eben  so  woTil  des  magnetischen 
(^Kräften  der  Erde  beygemessen  werden»  als  ihrer  geringen  Genauigkeit     Aus  den  Be- 
obachtungen des  Capit»  Phipps  (Anhang  S.  91)  ist  zu  ersehen,  dafs  sich  die  Abweichung 
mehrere  Mal  Sprungweise  zwischen    12^   und  20^  an   naheliegenden  Orten    verändert» 
-    Die   nUmliche  UnbestHxidrgkeit  findet  auch  Statt  bey  Cooks   Seobachtungep'  itß  stillen 
Meere  südwestlich  Tom  reuerlande«       Grade  an  diesen  beiden  Orten  ist  deir  Winkel 
D  — «  D'  (siehe  Hptst*  B.  S«  473)  arehr  ^grofs,  nnd  nähert  sich  I80<>;    eihe  kleine  Yerände- 
rung  im  KraftTerhäl^fse  der  Magnetaxen  kann,  also  jiier  eine  bedeutende  Wanderung 
•     dei*  fi^idiel  erzeugen»    Uebrigens  ist  sichfiich,  dafs  sich  die  Abweichung  bey  Spitzbergen 
seit  dem  Anfange  des  17ten  lahrhanderts  bis  auf  die  Zeit  des  Phipp^s,   d.  h,  ^' fast  200 
Jahren  nicht  beträchtlich  geändert  hat.  .      '     • 

30)  Bey  den  meisten  Inseln  im  Sadmeere,  wo  man  ältere  Beobachtungen  hat,  z*  Ö«  Aiiamo- 
cka,  heilige  3  Königs  Insel,  Morderbay  an  Neu-Seeland,  Pil$lart;i  Tongatabu,  Waygiou, 
sieht  man,  dafs  der  Abweichung  jährliche  Veränderung  nur  sehr  k\eiu  ist^  nU^nlichi  ^^twa 
1  Minute  des  Jahres.  ..  ,    V       '   ^'* 

51)  Bey  Port  du  Snd  nicht  weit  ron  diesem  Orte  fanden  dieselben  Beobachter .  den  )^  febr. 
17^  in  der 
(Hptst.  2  & 

52)  Anlangend  die  Abweichung  in  JVianilla  drückt  sicti  L,e  uentii  im  zweyteu  i  neue  seiner 
Reise  S.  825  folgender  Mafsch  aus:  **//  n'jr  a  point  ou  presquepomt  de  ddclinaison 
dans  cette  mime  VilUj  car  ayant  placi  la  ligne  Nord  &  Sud  d*une  bouisole  ordinairef 
dont  Vaiguille  avoit  prh  de  6  pouces  de  longueurf  sur  la  mdndienne  vdrifiSe  de  P/Don 
BetevanrRoxas  y  MilOy  faitroUvi  i'degti  ä  POuest;  mais  äyant  pl^ci  la  ligne  £st  & 
Ouest  de  la  mSme  boussole  sur  la'  minie  mSridienne^  fai  trouvi  au  cdhtraire  un  demU 
degri  ä  VEit  pour  la  dhcUnaisoh;  et  qüe  j'ai  ripiti  plusieurs  fois.  Ne  sackant  d^ok 
provient  cette  dij^erence,  si  c§  n^estque  je  soupfonnai  un  difaut  dans  Vaiguille^  faipris 
un  millieUj  et  fai  supposi^  qv^k  Afanille  Vaiguille  abnantie  avoit  sa  direction  de  i$ 
minutes  ä  VOuest  du  Monde.** 

33)  Die  erste  Beobachtung  ist  am  Lande,  die  zweyte  am  Bord  gemacht» 


>> 


Anmerkungen  2ur  zweyten  Tafel. 

1«  JLiie  genaueren  Umstände  dieser  Beobacbtong  finden  sich  in  Gilfterfs  Ann«  der  Physik 
6  Band,  S*  173*  Sie  stimmen  mit  denjenigen  Pontons  im  nördiicheri  Theil  des  rothen 
Meeres  gut  Oberein«  Gilbet  glaubt^  dui*ch  Vergleicfanng  der  Oscillationten  der  Nouet^ 
sehen  Nadel  in  Alexandrien  mit  den]ea\gen '^er  Humholdtschen  in  Paris^  das  Verhältnils 
der  magnetischen  Intensität 'an'  diesen  beidtsn  Orten  ableiten  zu  höhnen«  Dies  wäre  aber 
blofs  dann  thmilich  gewesen ,  falls  Nouet  angegeben  hätte »  wie  viele  Schwingungen 
seine  Nadel  in  Paris  gemacht. 

2)  Ein  Meh^ere^  über  diese  Beobachtung  siehe  die  3te  Tafel  S.  91* 

3)  Scheinen  diese  Beobachtungen-  gleich  mit  gi^fser  Soi^alt  gemacht,  so  lassen  sie  sich 
doch  schwer  mit  den  übrigen  yerbrndeii,  nach  welchen  die  Neigungskarte  Construirt  ist» 
Die  Neigung  in  iV^i<>*CtmM<fg«  scheint  mir  eher  etwas  über  70**'  seyn  xu  müssen* 

4)  In  .Oilhens^AnnaUn  B.  27.  St.  lY.  S.  469  wird  angeführt :     -'Im  luiiius  1787  hatte  Beau^ 
champ  10  Lieues  Ton*  lüuhin  nüf'^em'  Wege-  nach  I&pdfM9  rn ,    beym  Untergänge  der« 
Sonne  nnd  sehr  freien  Horizonte,    die  Abweichung  7^  33^  westlich  und  die  Inclination 
56^^  gefunden,  wobey  jedoch- eia-  Fohl»»  vom-  1^  obwalten  kann,  da  der  Limbus  des  In- 
struments sich  Terbogen  hatte'\      Diese  HeignugBeauchamps  ist  wenigstens  lO^^a  gro£i« 
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